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_________________________________________________________________________________
EINLEITENDE WORTE  (aus verschiedenen Fragestunden)

…Wenn wir es (das Wort Gottes) nicht lieb haben, müssen wir ins Gebet gehen, solange, bis wir es wieder recht lieb haben, von Herzen, und wenn wir es lieb haben, dann werden wir Gemeinschaft mit diesem Gott pflegen, d.h. leben, es ist uns ja die Gabe Gottes, ohne diesem Wort wir nicht existieren können. Und dann kommen automatisch die Fragen, die wir dann notieren auf Zetteln und in der Bibel, daß wir uns da das ankreuzen, nach Möglichkeit gleich auf den Fragezettel. Meistens hat man Bibelstellen da und weiß nicht mehr, was man fragen wollte. Jemand, der eifrig im Wort Gottes liest, wird auch sicherlich Fragen haben. Es ist ganz klar, wer nicht eifrig im Wort Gottes liest, hat keine Fragen. Das ist selbstverständlich. Ein Bäcker sieht dann nur weiß aus, wenn er mit Mehl Umgang hat. Ein Kaminfeger wird nur dann schwarz, wenn er mit Ruß zu tun hat. Im Sonntagsanzug sieht man dem Kaminfeger nichts an. 


…Wenn wir den richtigen Umgang mit dem Worte Gottes haben, dann üben wir uns darin, dass wir zuhause sind im Worte Gottes. Und das will der Herr. Dazu dient die Verkündigung, weil durch die Verkündigung, wie wir es heute gehört haben, der Glaube kommt. Der Glaube wird da gefestigt, den brauchen wir ganz fest. Nicht dass wir denken, wir hätten festen Glauben, sondern wir sollen zu diesem festen Glauben kommen. Und die Absicht Gottes ist es, fest darin zu sein. Das ist die Absicht. Aber nicht dass wir uns einbilden, wir wären lauter so kleine Abraham’s. Die sind wir es ganz gewiss nicht, sonst würde der Herr uns für ganz andere Dinge gebrauchen.

…So wir wollen stille werden und kurz zusammen beten: Herr Jesus Christus auch jetzt wollen wir Dir wieder Dank sagen, daß Du uns hier zusammengeführt, daß Du uns Gemeinschaft gegeben hast und Du weißt, es soll sich um Dein heiliges teures Wort handeln, es soll sich um Dein Wort drehen, wir möchten uns um Dich bemühen, um Dich zu erkennen, Dich zu erfassen, in der Tiefe, wie Du Dich uns vorgestellt hast in Deiner Schrift. Und Herr Jesus, wir beten auch jetzt darum, daß wir gegenwärtig sind im Bewußtsein, daß Du kein Geist der Unordnung bist, sondern ein Gott des Friedens. Habe Dank Herr Jesus, daß wir in Dir Frieden gefunden haben und daß wir uns auch als solche erweisen, die den Frieden Gottes im Herzen haben. Wir möchten Dich vielmehr bitten, daß doch diese Fragen und die Beantwortung derselben uns zum Segen werden, wozu Du uns berufen hast. Amen.


So, wir können also jetzt beginnen, und zwar, daß die Geschwister, die Fragen haben, Bei uns in Frankfurt ist das eigentlich das Allsonntägliche, daß wir zusammenkommen als solche, die Fragen vom Wort Gottes her besitzen, man schreibt sich am besten die Frage und die Bibelstelle auf, damit man dann, wenn man etwas vorbringen will, es nicht wieder vergessen hat. Manche haben dann ne Bibelstelle nicht mehr, aber die Frage, aber sie wissen dann nicht mehr, auf was sich die dann bezieht. Und daher ist es am geeignetsten, wenn wir uns vorher eine kurze Notiz machen und können dann wieder darauf zurückkommen. 
__________________________________________________________________________________________

1.M.1,1; 2.PETR.3,5b-7; PS.104,30


„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde.“

„Denn nach ihrem eigenen Willen ist ihnen dies verborgen, dass von alters her Himmel waren und eine Erde, entstehend aus Wasser und im Wasser durch das Wort Gottes, durch welche die damalige Welt, vom Wasser überschwemmt, unterging. Die jetzigen Himmel aber und die Erde sind durch Sein Wort aufbewahrt.“

„Du sendest Deinen Odem aus: sie werden erschaffen, und du erneuerst die Fläche des Erdbodens.“

Nochmals ganz kurz zur Schöpfung 1.M.1,1: „Im Anfang schuf Gott die Himmel und Erde.“ Das ist ja eindeutig diese erste Schöpfung.

Jawohl.

Fall des Satans, und diese Ausdrücklichkeit „im Anfang“, da könnte man auch die Ewigkeit drin sehen.

Der Anfang der Materie ist gleichzeitig eingebettet in den Ewigkeitsablauf.

Diese Ausdrücklichkeit „im Anfang“ wird zur Richtlinie bis in die Ewigkeit. In 2.Petr.3, da haben wir ja die bekannte Stelle, V.5: „Denn nach ihrem eigenen Willen ist ihnen dies verborgen, dass von alters her Himmel waren und eine Erde…“. Eben diese erste Schöpfung. „…dass von alters her Himmel waren und eine Erde, entstehend aus Wasser und im Wasser durch das Wort Gottes.“ Wie würden Sie das verstehen?

Welcher Vers ist das?

V.5b. In dem nächsten Vers ist von dem jetzigen Himmel die Rede.

Ja, ich glaube, dass wir hier eine mehrfache Weissagung haben in diesen Ausdrücken. Denn es geht in V.4 um die Verheissung Seiner Ankunft, bei dem der Unglaube redet und sagt: also bleibt vom Anfang der Schöpfung an. Und diesem Zustand, dass alles vom Anfang der Schöpfung an geblieben wäre, wird jetzt in V.5 widersprochen durch das Wort des Herrn. Da heisst es: „Denn nach ihrem eigenen Willen ist ihnen dies verborgen...“. Warum nach eigenem Willen? Weil sie nicht nach dem Willen Gottes fragen, was Gott sagt. Und zwar: „…dass von alters her Himmel waren und eine Erde, entstehend aus Wasser und im Wasser durch das Wort Gottes.“ Soweit. Das ist die uralte Erde, die durch Wort und Wasser, Wasser und Wort, entstanden ist.

Ja, von 1.M.1,1, erste Schöpfung.

Jawohl. Und erst in V.6 finden wir einen anderen Zeitabschnitt. Das ist der Zeitabschnitt nach dem V.1.

Könnte man dann den „entstehend aus Wasser“, die Elberfelder schreibt hier noch „bestehend“, also entstehend oder bestehend. „Entstehend aus Wasser“, könnte man das auch auf das Wort Gottes beziehen?

Ja, aber dann werden wir es zweimal. Es heisst ja hier: „aus Wasser“, oder „im Wasser durch das Wort Gottes“.

Genau.

Aber das aus Wasser ist die Herkömmlichkeit, V.1. Und im Wasser ist die Neuschöpfung.

Das bezieht sich dann schon auf 1.M.1,4.

Ja, ja. Ich hatte gerade gesagt: Ich glaube, dass das eine mehrseitige Weissagung zum Inhalt hat, die ich dort hier drin sehe. Denn es ist ein Unterschied „aus Wasser“ und auch „im Wasser“. Nun, im Wasser hatten wir auch die Neuschöpfung, aber nicht aus Wasser.

In 1.M.1,2 heisst es ja auch: „Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war über der Tiefe; und er Geist Gottes schwebte über den Wassern.“ 

Das ist das zweite. 

Genau, mit der Aussage von 2.Petr.

Im Wasser.

Genau.

Aber nicht durch, nicht aus Wasser.

Dass es sich auf die Aussage bezieht „entstehend aus Wasser“ und dann und „im Wasser“. Das drückt hier der V.2 aus aus 1.M.

Ja.

Als schon der Fall von Luzifer geschehen war.

Jawohl. Also die uns bekannte Schöpfungsgeschichte. Ich meine, sicherlich hat es für viele Probleme. Überhaupt, wenn jemand nicht so in der Bibel zu Hause ist. Denken wir nur an das eine Wort in Ps.104,30, wo ja die Bibel so deutlich redet. In Ps.104,30, da wird gesagt und da sehen wir wieder, wie hier der Psalmist der uns nicht bekannt ist, redet: „Du sendet Deinen Odem aus...“. Also haben wir mit dem Odem auch Hauch und Geist zu sehen. Schöpfung. Und dann heisst es: „…und Du erneuerest die Fläche des Erdbodens.“ Also eine Erneuerung kann es nur sein, wenn es vorher schon ein Aussehen hatte. Und durch die Veränderung des Niederwurfes, die Erneuerung unsere Neuschöpfung ist. Da ist das Aussehen der adama verändert oder erneuert worden. Die Veränderung zum Guten durch die Neuschöpfung Gottes vollzog sich aufgrund der Veränderung durch die Sünde der Engel. Und diese Erde hier wird wieder verändert durch die Sünde der Menschen. Nicht?

Dieser Petr.3, in V.6, da heisst es doch: „aus Wasser und im Wasser durch das Wort Gottes gepredigt, die damalige Erde, vom Wasser überschwemmt, unterging. Die jetzigen Himmel.“ Bezeichnet Gott die Erde nach der Sintflut als jetzige Himmel und jetzige Erde?

Nein, nein. Nein, nein, nein, nein. Das war 2.Petr.3,5.

6 und 7.

„Durch welche die damalige Welt, vom Wasser überschwemmt, unterging.“ Es war gesagt, dass wir hier eine mehrseitige Weissagung drin enthalten haben. Denn bevor die Neuschöpfung begann und der Heilige Geist, der Geist über den Wassern schwebte, da war ja schon das Wasser da. Und diese Überschwemmung ist Gericht. Ich bin überzeugt, dass diese Wasserüberschwemmung unendliche Zeiten zum Inhalt hat. Deshalb Ps.104,30; das begründet das u.a.

Dann ist noch ein Beweis, dass Gott im Anfang die Erde schuf, was bei der Neuschöpfung nicht mehr der Fall war. Da hat Er nicht mehr geredet, es entstehe eine neue Erde, sondern die überfluteten Wasser teilte Gott in Oberwasser und Unterwasser, liess sie ablaufen und dann sagt die Bibel: und das Festland wurde sichtbar. Das wurde wieder sichtbar. Also war das Festland ohne Schöpfungsvorgang Gottes bei der Neuschöpfung noch da. Und hieraus müssen wir unsere Beweisführungen, d.h. also aus den Aussagen des Wortes Gottes, denn hier geht es messerscharf links, aber sonst verstehen wir es auch nicht. Ich sehe beides darin: durch welche die damalige Welt vom Wasser überschwemmt unterging. Beide sind sie untergegangen. Ich habe in den Ausführungen der Prophetie einen Vorgang beschrieben über das viermalige Gericht Gottes über diese Erde. Davon sind zwei Wassergerichte und zwei Feuergerichte vorausgesagt. Darum, beim zweiten Mal, der Regenbogen, dass es nicht ein drittes Mal passieren sollte. Noch einmal wird Er das nicht machen. Aber dafür sind im Worte Gottes zweimal Feuergerichte: 70. Jahrwoche, Gericht der Lebendigen, und 2.Petr.3,10, die Verbrennung der Erde, Auflösung der Elemente und des kosmischen Alls in der Analogie.

Das Chaos in 1.M.1,2 durch den Niederwurf  Satans und die Sintflut, das sind zwei verschiedene Dinge.

Sind zwei ganz verschiedene Dinge. Wäre das soweit?

Ja.
__________________________________________________________________________________________

1.M.1,1-2; NIEDERWURF SATANS; AUSWIRKUNG VON SÜNDE; FEUERSEE


„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde. Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über den Wassern.“

In älteren Überlieferungen steht da auch „wurde“ und „ward“. Kann man hier auch mit „wurde“ und „ward“ lesen?

Ja, ja. Durchaus, ist schon richtig. Ich mache darauf aufmerksam, dass der V.1 einen völlig anderen Zeitablauf beinhaltet als der V.2. Der V.1 war die alte Erde, über die wir nicht viel wissen. Wir wissen nur soviel, dass Gott sie geschaffen hatte, Himmel und Erde. Das ist uns bekannt. Und wir wissen auch, dass über diese Erde nach V.2 Wasser war. Diese Wasser hat Gott nicht bei der Schöpfung der Erde von V.1 geschaffen, sondern diese riesigen Wassermassen waren das Resultat eines Gerichtes. Genauso wie das zweite Gericht auch ein Wassergericht war bei Noah. Wir haben in der Heiligen Schrift über diese Erde bezogen, ich sage zur Erde und nicht zu Menschen bezogen, sondern zur Erde bezogen vier Gerichte: zwei Wassergerichte und zwei Feuergerichte, über die Gottes Wort ganz klar Informationen gibt. Es ist richtig, wenn auch das Wort „ward“ eingesetzt wird. Ist auch richtig.

=> Wenn es heisst „war“, da redet die Bibel den Zustand an, als es schon war.


=> Und wenn es heisst „ward“, dann redet die Bibel den Zustand an, als es wurde. Als es so wurde wie`s geschrieben ist. 


Das ist der einzige Unterschied. Beides ist richtig. Beides war vorhanden. Denn es ward erst, ehe es war. Ehe ich war, wurde ich.

Aber beim ersten Wassergericht waren noch keine Leute?

Nein, die Menschheit ist 6000 Jahre rund alt. Das was wir aus der alten Welt finden, das finden wir z.B. im Bergbaugebiet. Da werden heute noch vor Ort Kohlen abgebaut aus Stämmen von Bäumen, die 180 Meter lang sind. Diese Bäume kennen wir nicht mehr auf der Erde. Also waren alles grosse Dinge hier auf der Erde.

Haben damals auch die Dinosaurier existiert?

Ja, mit Sicherheit. Das war die Zeit, wo sie herkamen. Nun ja, aber wir können da keine Einzelheiten draus entnehmen. Aber das Geschehnis zwischen V.1+2 war der Niederwurf Satans. Dieser Niederwurf auf die Erde des Satans mit einem Drittel der ganzen Engelwelt hat das zur Folge gehabt. Ich mache darauf aufmerksam (Wandtafel): Das ist ein Drittel, das sind zwei Drittel. Ein Drittel hat er ins Verderben gerissen. Dann ist das nicht so, ich mache darauf aufmerksam, das ist nicht so, dass er Grosse, Mittlere und Kleine zu gleichen Anteilen runter gerissen hat, sondern er hat insbesondere hier raus gerissen. Nämlich hohe, nicht etwa anteilmässig ein Drittel Hohe, sondern der hat etwa bald zwei Drittel Hohe rausgerissen. Und die Kleinen, die sind beim Herrn. Ich mache darauf aufmerksam. Ich weiss das sehr genau. Sonst würde ich das hier nicht sagen.

Wenn man das genau liest, der Fall Satans, dann findet sich auch, dass er die Grossen…(?)

Es ist so: Die Verführung lautete von Satan, sie wollten noch mehr Macht haben. Satan wollte sie gross machen. Die Kleinen, das ist auch heute so, die kleinen Leute „glückselig die Armen, die Kleinen“, die haben nicht die grossen Flausen im Kopf, Milliardäre zu werden, weil da keine Wege dahinführen. Die liessen sich eher verführen hier als hier unten die.

Wer sind denn stärker: Diese grossen niedergeworfenen Engel oder diese kleinen göttlichen Engel, die bei dem Herrn Jesus wohnen?

Auch dazu kann ich genaue Angaben machen. Die Niedergeworfenen sind durch, insbesondere in den letzten 2000 Jahren sehr, sehr hart behandelt durchs Evangelium. Die haben nicht mehr ihre Kraft wie damals, als sie herunter geworfen wurden. Es sind einige wenige wohl noch, die ihre volle Pracht haben, aber es sind ganz wenige die annähernd die volle Pracht haben. Aber die allermeisten haben ihre Substanz an Kraft eingebüsst wegen der Wahrheit des Wortes des Evangeliums und der Wege Gottes mit der Gemeinde. Die Gemeinde ist ein ganz starker Gegenpol gegen die Finsternis. – Was war die Frage?

Ich wollte nur mal wissen, ob die kleinen Engel, die hier nicht abgefallen sind, stärker sind wie die grossen, die runter geworfen wurden?

Ja, Moment. Ja, ja. Und dann lesen wir, wir lesen in der Bibel, dass Er die Engel zu Gerichtsengeln gemacht hat. D.h. also: Die kleinsten Engel hier unten, die treten heute auf in der Spitze wie Erzengel von Macht. Wenn wir zu dem Kampf in Offb.12 kommen, wo der Michael erwähnt ist, der Erzengel, dieser Michael mit zwei Dritteln an Menge die zu Gerichtsengeln erhoben sind und jenes eine Drittel, das etwa nur noch 60 Prozent im Schnitt jener Macht besitzt als sie geworden wurden, für sie ist das Resultat auch heute schon unter dem Strich klar da. Ich gehe noch weiter: Der Herr brauchte noch nicht einmal die Engel einzuschalten, Er hätte auch allein die Kraft um sie runter zu blasen, wie wir Seifenblasen früher als Kinder zum Fenster raus gelassen haben.

Aber Er hat doch schon viele von diesen gefallenen Engeln gebunden?

Das sind wieder andere. Mit denen haben wir nichts zu tun.

Aber die gehören doch auch…(?).

Ja, das sind sicherlich nicht viele. Das sind welche hier oben aus der …(?) Die hat Er mit ewigen Ketten gebunden, unter der Finsternis verwahrt, wie wir lesen. Weil diese die Errettung von Menschen nicht zugelassen hätten.

Trotz der Stärke der Engel, die er mitgerissen hat…(?) wo er mit seiner Kraft nicht wirken kann. Denn die Pläne, die er schmiedet, weiss unser Schöpfer voraus und macht sie zunichte. Er kommt also nicht zu dem Ziel, das er sich gesetzt hat.

Seitdem er abgefallen ist, ist er noch nie zu einem Ziel gekommen. Denn auch der Sündenfall im Garten Eden war von Gott zugelassen. Das müssen wir erkennen. Das wäre Gott kein Problem gewesen, der Schlange hinten aufs Schwänzchen zu treten.

Und die unten mit Ketten in der Finsternis aufbewahrt sind?

Das steht nicht in der Offb., das steht im Jud.-Brief.

Das ist der Beweis, dass die in der Wüste…(?) sind, am meisten?

Ich hatte ja gesagt: Das sind nur solche, die hier aus dem oberen Bereich. Da hat er welche rausgenommen und hat sie – beim Niederwurf sind die nicht nur in das erdbezogene, sondern noch weiter durchgerutscht und runter gefallen und jene, die Gott heraus absorbieren wollte, die sind bis in die Tiefe gefallen. Der Tartarus, aber das Hauptwort Tartarus gibt es nicht in der Bibel, sondern nur hat Er – in Klammer „Gott“ – Tartarus werfend hinabgestürzt unter die Tiefe, dass wir den Begriff haben (Wandtafel): Das hier ist der Abyssos und das hier der Tartarus. Der Tartarus ist noch unter dieser Tiefe. Wir wissen nicht, wie lange die Zeit ist zwischen dem Niederwurf und der Neuschöpfung oder dem Niederwurf und Christi Geburt. Egal, da liegen ja nur einige wenige tausend Jahre dazwischen: 4000 Jahre. Christus ist im Jahre 4005 geboren worden. Also sind es gut 4000 Jahre. Aber wie lange die Zeit war, bis Gott überhaupt die Erde wieder neu schuf, 1.M.1, V.3, 4, 5, 6 usw., das wissen wir nicht. Nach meinem Dafürhalten, nach meinen Erkenntnissen, nach meinem Eindringen ins Wort kann ich sagen, dass für unsere Begriffe unvorstellbare lange Zeiten dazwischen liegen. Unvorstellbare Zeiten. Und dass die mindestens 40 Prozent im Schnitt verloren haben und nur noch 60 Prozent besitzen, hängt damit zusammen, weil die Sünde ein Fakt ist. Und wir Menschen haben kein Verständnis dafür, was Sünde überhaupt ist.


=> Denn Sünde ist ein beständiger Vorgang der Zerstörung im Geschöpf Gottes.


Darum sagt die Bibel, dass Gott sie geschaffen hat durch Ihn und für Ihn. Und sowie sie den Boden für Ihn verlassen, geht eine Zerstörung in ihnen vor, die kein Ende mehr hat. Denen aber Gott in der Selbstzerstörung ein Ende setzt und dieses gesetzte Ende ist der Feuersee. Dass wir sagen können, das klingt zwar – wer es nicht richtig versteht, für den klingt das absurd –: Der Feuersee ist Barmherzigkeit Gottes. Das behaupte ich öffentlich. Denn diese Geschöpfe können nur bis in den Feuersee fallen und weiter geht es nicht. Würden sie noch weiter in die Selbstzerstörung infolge der Sünde geraten, dann würden sich zwei riesige Machtzentren gegen sie stellen, was ja jetzt schon vorhanden ist. Und zwar das Machtzentrum der Schöpfung Gottes. Gott hauchte sie, Ps.33,6. Und dagegen ist das Machtzentrum der Sünde, das in ein permanentes Irrsein in abgrundtiefer Vorstellung für diese Mächte enden würde. Damit wir nur wissen, was Sünde ist. Wir haben deshalb keine rechten Vorstellungen über diese Dinge, weil: Wir haben Vergebung, wir haben ein ganz kurzes Leben. Da sagt die Bibel: „Euer Leben währet siebzig Jahre; wenn es hoch kommt, achtzig.“ Wenn wir Leute hier drin haben mit über achtzig, dann haben die mehr als den Durchschnitt eines menschlichen Lebens oder der Gnade Gottes. Ich freue mich für jeden, der noch höher rauf kommt. Ich gönn's auch jedem. Nur, alles das sind Jahre, die sind in der letzten Konsequenz null. Die Bibel sagt: wie ein Wind, der darüber fährt, und ist nicht mehr. Das ist der Mensch. Nichts. Darum haben wir keine richtige Vorstellung über den Fakt Sünde. Aber diese Mächte, die durch endlose Millionen und Abermillionen von Zeiten in der Finsternis zugebracht haben, haben sich gegen Gott verbiestert. Sie haben zu Gott geschrieen nach dem Abwurf und Gott hat nie, nie geantwortet. Das hat sie tiefst verbiestert. Aber das ist die gerechte Strafe Gottes für solche, die Seine Herrlichkeit gesehen. Die Ihn, Gott, geschaut haben und sich dennoch kriegerisch gegen Ihn aufgemacht haben. Gott konnte nicht von Seiner Wahrheit ablassen. Er musste mit ihnen den Weg gehen. Das ist jene Engelrevolution von damals, über die wir auch im Worte Gottes noch gewisse Dinge lesen. Ich denke wir unter anderem an Hebr.9,23-25. Dort haben wir ja die Dinge, das selbst das Heiligtum, das bei der Engelrevolte völlig demoralisiert und zerstört wurde, das blieb über die endlosen Jahrmillionen bis zu einem gewissen Grad in diesem, wie es im Hebräischen heisst „tohawabohu“ bestehen. Und erst durch das Blut des Lammes, welches Er selbst ins Heiligtum hineingetragen hat, welches Heiligtum nicht mit Händen gemacht ist, steht geschrieben, hat Er die Dinge da oben wieder gereinigt. Seit Golgatha ist wieder ursprünglicher, ursprünglicher, geordneter Zustand im Heiligtum durch Lichtengel in der Gottesanbetung. Diese Zeit, seit Christi Geburt und der Abschaffung der Engel oben im Heiligtum durch unser Kommen, wird also 2000 Jahre dauern. Dann sind wir oben und die Engel müssen zurücktreten. Sie haben sicherlich auch von Gott geplante Anbetungszeiten. Aber den Dienst im Heiligtum werden wir vollziehen, weil wir ein königl., aber, Priestertum sind, nicht priesterlich. Dass wir den Satz prägen können, der absolut stimmt, dass Israel ein priesterliches Königtum, Aussendienst, neue Erde, und wir ein königl. Priestertum sind. Und das alles kann man auch im Worte Gottes nachvollziehen. In wunderbarer Weise zeigt uns der Herr die Dinge, je nachdem wie wir in das Wort eindringen und den Herrn Jesus lieb haben.

In Jud.6 steht, dass Engel ihren ersten Zustand nicht bewahrt haben. Da steht in der Elberfelder in der Fussnote: „ihr Fürstentum“…(?).

Ich habe eine Ergänzungsfrage zu der Zeichnung dort: Wir wissen, dass der Feuersee jetzt noch gar nicht existiert. Wir wissen nicht, wann er kommt.

Ja, wir wissen wann er da ist.

Wie hängt nun die Zeichnung zusammen mit dem Feuersee?

Der Zeitablauf besagt ja, dass sie mit ewigen Ketten unter der Finsternis, also hier im Tartarus werfen, aufbewahrt sind, gebunden. Und zwar bis auf den Tag des Gerichts, steht ja geschrieben. So. Der Tag des Gerichts für diese Mächte ist der grosse weisse Thron. So. Jetzt gehen wir herüber und sagen: Hier ist der grosse weisse Thron, hier sitzt Gott irgendwie drauf auf diesem Thron. Das ist Gottes Sitz der Gerechtigkeit. Weiss: Gerechtigkeit. Also werden diese Engel nebst derer hier, die müssen hier rüber und müssen sich alle hier anstellen (Wandtafel). Die ganzen Massen stehen jetzt vor dem grossen weissen Thron. In diesem Augenblick brauchen wir weder Abyssos noch Tartarus. Aber dazwischen ist bereits der Feuersee da. Und zwar tritt er erstmals funktionell in Erscheinung am Ende der 70. Jahrwoche. Und zwar lesen wir darüber in Offb.19, wenn die beiden, das Tier – der Antichrist –, und der falsche Prophet in den Feuersee geworfen werden. V.19 muss das etwa sein. Offb.19,19. Da werden die hinein geworfen. Der Satan noch nicht. Der Satan kommt er als dritter, als dritter. Denn der wird als dritte Persönlichkeit da hinein geworfen, wo die zwei schon sind, sagt die Bibel. Also sind die beiden 1000 Jahre solo im Feuersee. Und dann kommt erst der Satan und dann kommen die hier. Kurz drauf, kurz drauf. Und dann kommen die Menschen, deren Namen nicht im Buche des Lebens gefunden wurden, geworfen wurden sie in den See, der mit Feuer und Schwefel brennt, welches der zweite Tod ist. Punkt.

Wie kommst du darauf, du hast gesagt von diesen Millionen von Jahren von diesen Engeln?

Das möchte ich auch wissen.

Hängt das damit zusammen, dass durch diese Fall, Katastrophe, dass erst alles in Ordnung gebracht werden musste? Dass das solange gedauert hat oder wie kann man das verstehen?

Ich möchte hier diese Beweisführung nicht antreten aus ganz bestimmten Gründen. Ich bin aber in der Lage. Sowohl vom Worte her als auch von anderen Bereichen können wir's genau entgegennehmen.

Weil, ich finde diese Sache an keiner Stelle. Ich habe mich mit dieser Sache schon einmal auseinander gesetzt.

Nein, das steht nicht so geschrieben, dass wir eine Zahl haben.

Nein, das ist mir klar. Eine Zahl habe ich auch nicht gesucht, sondern ich habe eher die Bibelstelle gesucht, die dafür spricht.

Wenn der Michael wieder da ist, sprichst du ihn an. Dann wird er es dir sagen. Dann zeigt er dir die Bibelstellen. Nicht? Es ist einiges da an biblischen Mitteilungen. Aber nur nicht genaue Zahlen. Aber von riesigen, unglaublichen Abschnitten von Länge. Denn die sind ja aus der Ewigkeit ins Vergängliche geworfen worden.
__________________________________________________________________________________________

1.M.1,1-2


„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde. Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über den Wassern.“

Wie ergibt sich das, dass zwischen 1.M.1,1-2 so ein endlicher Zeitraum liegt?

Das haben wir aber hier schon etliche Male behandelt. In 1.M.1,1, da haben wir die Urschöpfung mit der Erde. Und dann sagt Gott und redet und gibt Mitteilungen, was wir in V.2 haben, dass die Erde wüst und leer wurde. Wir haben das Wort in Jes.45,18, welches uns beweist, dass Gott sie so nicht geschaffen hat. Eigentlich hätten wir schon die Beweisführung.

Mir ging's nicht um die Beweisführung, dass ein Zeitraum dazwischen liegt.

Weil in V.2 es heisst „und Finsternis war über der Tiefe“. D.h. also, Gott hat in V.1 die Erde vor x Zeiten geschaffen, wie gross, lassen wir dahin gestellt sein, und in V.2 ist ein Verwüstungszustand eingetreten, den Gott nicht geschaffen hat…

__________________________________________________________________________________________

1.M.1,1+8


„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde.“

„Und es ward also. Und Gott nannte die Ausdehnung Himmel. Und es ward Abend und es ward Morgen: zweiter Tag.“

In V.1: Welche Himmel werden da geschaffen, weil dann in V.8 nochmals die Himmel geschaffen wurden? Ist in V.1 der zweite Himmel und der dritte Himmel schon geschaffen, und dann in V.8 nur der irdische Himmel, der erste Himmel?

Ja, Moment einmal. Wir haben ja in 1,1 eine Komplettierung der Schöpfung von Himmeln und Erde. Himmel ist ja immer im Hebräischen in der Mehrzahl genannt. Ich glaube nicht, dass wir hier eine solche Wiederholung haben, sondern nur eine ähnliche Sache, weil: Fangen wir mal von V.6 an:

„Und Gott sprach: Es werde eine Ausdehnung inmitten der Wasser, und sie scheide die Wasser von den Wassern!“ Das sind die Oberwasser und die Unterwasser, diese Scheidung der Wasser. Das ist ja dann erklärt, die beiden Wasser.

„…Und Gott machte die Ausdehnung und schied die Wasser, welche unterhalb der Ausdehnung, von den Wassern, die oberhalb der Ausdehnung sind.“

Ich glaube, dass es so ähnlich wie mit der Erde ist. Gott hat nicht direkt gesagt: Es werden Himmel, es wird eine Erde. Es steht nicht geschrieben. Sondern hier werden die Dinge wieder offenbar. Als die Wasser zurückgingen, da lesen wir, dass das Erdland wieder sichtbar wurde. D.h., Gott hat nicht eine neue Erde als solche geschaffen. Und hier muss eine ungeheuerliche Höhe von Wasser da gewesen sein. Die Bibel erklärt es ja und sagt „die Quellen der Tiefe…“, was wir im Hebräischen „Tehom“ auf, „…die taten sich auf.“ Und wir haben keine Vorstellung von dem Umfang der Quellen der Tiefe. Ich persönlich bezeichne das oder verstehe es so, dass durch die Scheidung der Ober- und Unterwasser die Freigabe für die Himmel wieder erkennbar wurde, ähnlich wie wir das auch – sicherlich hat Gott da Befehl gegeben, dass die Wasser wieder zurückgehen. Wir wollen es gerade mal weiterlesen. V.9. Lesen wir den V.9 noch dazu:

„Und Gott sprach: Es sammeln sich die Wasser unterhalb des Himmels an einen Ort, und es werde sichtbar das Trockene!“

Er hat nicht gesagt, dass es wieder neu geschaffen werden soll. Weder Himmel noch Erde ist neu geschaffen worden. Dafür haben wir keinen Mitteilungswert. Wir haben nur die Veränderung der Wegnahme der Gerichtsmittel: Wasser. Und bei dieser Wegnahme werden die einzelnen Dinge, Erde und Himmel, wieder sichtbar oder treten in Erscheinung.

Wie ist der V.7 zu verstehen „und Gott machte die Ausdehnung“? Dieses Wörtchen „und Gott machte“?

Ja. Er dehnte das auseinander, das Unterwasser weg und das Oberwasser weg, damit Freiraum wird im Wasser.


„Und Gott nannte die Ausdehnung Himmel.“

Ja.


Da gibt es noch eine Stelle in 2.Petr.3,5 darüber?

Ja, sicher.


Also nicht, dass Er jetzt den Himmel noch einmal neu geschaffen hat.

Nein. Die Freiraummachung nannte Er wieder Himmel, was ich glaube was vorher schon in V.1 die Urbegründung diese Aussage trägt.


Die Ordnung oder…

der Gerichtsmittel, ja.


Und wenn hier steht „die Himmel“, ist dann dieser irdische Erdhimmel gemeint, der zweite, oder auch die Geisthimmel?

Nein. Wir haben in der Behandlung von Plural „Himmel“ im Hebräisch den Luftraum Himmel. Da ist unser Atmungsbereich zu sehen. Wie hoch geht das hier bei uns? 8000 Meter etwa, nicht? Mehr geht es nicht. Dann fängt es ja schon und dann „wurgelt“ es schon im Hals. Wenn die hier raus ist, musst du mit Sauerstoffgeräten gehen. Die Bergsteiger im Himalaja, die gehen ja mit Sauerstoffgeräten dann herauf. Der zweite Himmel, von dem wir in der Heiligen Schrift wissen und lesen, ist der kosmische Himmel. Der ist ausgewiesen mit verschiedenen Bezeichnungen. Z.B.: der kosmische Himmel.


Firmament.

Firmament. Ja, das ist eine der Bezeichnung.

__________________________________________________________________________________________

1.M.1,1+8: HIMMEL; DIE AUSDEHNUNG  (14.2.1993)
„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde.“

„Und Gott nannte die Ausdehnung Himmel. Und es ward Abend und es ward Morgen: zweiter Tag.“

Der König Salomo hat in seinem Gebet bei der Tempeleinweihung gesprochen von den Himmeln der Himmel, die Gott nicht fassen können. Jetzt geht's mir um 1.M.1,1+8. In Vers 1 ist die Ausdehnung hier schon mit inbegriffen, obwohl sie erst später erschaffen wurde, also als Sammelbegriff für alle genannt? Oder ist, wenn es heisst  „Himmel der Himmel“ beim Salomo, ist dieser Himmel extra? Ich meine, er ist extra genannt. Aber ist er in Vers 1 schon mit einbegriffen?
Wenn wir hier 1.M.1,1 ansehen, dann sehen wir nicht die Neuschöpfung, die ab Vers 3 folgt. Die sehen wir hier nicht, sondern wir haben hier die alte Erde zu sehen, die durch Gericht des Niederwurfes unter das Wassergericht gekommen ist von Vers 2. Das wäre erst einmal die eine Feststellung. Und was hat das mit Salomo zu tun?
Weil es heisst „Himmel der Himmel“. Und ich habe gedacht, in Vers 8 die Ausdehnung um die Erde rum sei vielleicht innerhalb der Himmel wieder ein Himmel. Kann man das so sehen? (Wandtafel)
1. Himmel: Lufthimmel

Wir haben einmal die Erde. Wenn die auch ein bisschen krumm ist, das macht nichts. Sie soll's sein. Und wann haben wir den ersten Himmel in der Heiligen Schrift beschrieben? Das ist der Lufthimmel, wo die Vögel fliegen. Wo wir uns bewegen und so. Lufthimmel.

2. Himmel: Kosmischer Himmel

Wir haben den zweiten Himmel, das ist der kosmische Himmel. Da fliegen unsere Sperlinge nicht mehr rum.
( Diese beiden sind materielle Himmel. Wenn es heisst „Himmel und Erde werden vergehen“, dann sind diese Himmel 1 und 2 genannt.

3. Himmel: Paradies

Jetzt machen wir hier einen Strich. Jetzt kommt der dritte Himmel. Das ist der niedrigste Geisthimmel. Paulus redet davon im 2.Kor.12,3+4 und nennt diesen Himmel Paradies. Der dritte Himmel ist praktisch der Hades. Das ist der Hades. Und Paulus war in dem einen Teil, im andern war er nicht. Er war in dem rechten Teil wo diese tiefe Grube ist, dass keiner rüber und hinüber kann. Und da war er hier im Paradies. Und da hört er die wunderbaren Worte, die der Mensch nicht sagen darf. Vers 7. So. Das ist der dritte Himmel. Das ist ein Geisthimmel. Denken wir dran, dass der Hades nach Offb.20 in den Feuersee geworfen wird.

4. Himmel: Engelhimmel

Und dann kommt der vierte Himmel. Das ist der Engelhimmel, wo die Engel ihr Zuhause haben. 

5.Himmel: Throneshimmel

Und der fünfte Himmel ist der Throneshimmel, von dem die Bibel redet. 

Vom siebenten Himmel hören wir nur zur Faschingszeit. Das hat mit der Bibel nichts zu tun.
Das ist mir schon klar. Meine Frage war, ob der Lufthimmel um die Erde rum eingebettet wird im kosmischen Himmel und dass man von da her auch sagen kann „Himmel der Himmel“?
Na, das geht dann hier hin. Das betrifft nicht mehr uns, die materiellen Himmel, sondern das geht hier hin.
Aber sind diese materiellen Himmel wirklich nur zwei. Ich könnte mir vorstellen, es sind unendlich viele.
Ja, um unsere Vorstellungen geht's weniger. Es geht um die biblischen Aussagen. Bei dem zweiten, dem kosmischen Himmel, der wird im Alten Testament Firmament genannt. Das ist die Ordnung, von der Gottes Wort redet. Ich persönlich glaube nicht, denn der kosmische Himmel hat solche unverschämte Weiten von Millionen und Milliarden Lichtjahren, die wir in unsere Grosscomputer von Aldi eben gar nicht unterbringen. Mit dem können wir auch nicht rechnen. Warum sollen da noch hundert Himmel kommen? Der kosmische Himmel ist schon so gross. Der ist für die menschlichen Zwecke unerreichbar, unerforschbar und nicht betretbar.
Die Gestirne haben doch auch eine, ich weiss nicht ob man sagen kann Atmosphäre, um sich rum.
Nicht alle. Atmosphäre, der Mond hat, der Mars hat noch ein bisschen, die andern haben zum grossen Teil ( der Saturn ein Gasgebilde. Das dürfte neu sein, wenn wir das sagen würden. Da würden sie sagen: Beweisen Sie uns das. Nicht? Also bis jetzt haben diese Gestirne eigentlich mehr, also andere Basen die sie umgeben und die dann auch ihren Lichteffekt durch die Sonne beschienen ausmacht. Auch die Gestirne haben von sich aus keinerlei Lichteffekt ausser der Sonne. Auch der Mond nicht. Der ist stockfinster. Den sehen wir nur durch das Licht der Sonne. Und bei uns, die Erde, wir bekommen diese Licht – ich kann ja draussen einen Brief schreiben –, dieses Licht da draussen (ich meine jetzt nicht das Lampenlicht hier) das haben wir in Verbindung, weil dieses Sonnenlicht auf unsere Bedingung der atmosphärischen Luftumgabe, das bringt uns Wärme und Licht. Wenn es nicht da wäre, wäre es auch nicht da, darum ist es so kalt da oben. Auf den Gestirnen brauchst du immer den Heizkörper.
Zu dieser Frage auch noch: Das was wir sehen, das ist ja nicht Himmel? Das ist doch Ozonschicht, nicht?
Es kommt drauf an, wie weit Sie gucken. Wir werden das schwer unterscheiden können. Denn der zweite Himmel, der kosmische Himmel hat ja keinen Übergang an einer Grenze. Und sagen wir mal: Einen halben Meter drüber geht's dann los. So nicht. Da fängt an, Luft verdünnter Raum zu werden und immer dünner und immer dünner. Und wie dünn eigentlich in den entferntesten Räumlichkeiten, ob man da überhaupt noch von Luft reden kann, das weiss ich nicht. Die haben zwar solche Trabanten hoch geschickt, die da Messungen durchgeben. Und vielleicht, bevor der Herr kommt, kann man noch etwas erfahren. Ich weiss es aber nicht, wie es ist. Ich tue mich da auch weniger beschäftigen. Ich beschäftige mich mehr mit dem Herrn selbst. Nun, das was wir sehen ( Luft kann ich ja nicht sehen; Luft kann ich nur wahrnehmen, aber nicht sehen. Ich kann nur Luftraum spüren, wenn er etwa mit einer anderen Sache aufgeladen ist, zum Beispiel Wasserteilchen. Das ist dann Dunst. Da kann ich schon hochgucken. Da sehe ich, wie der Mond letztlich ganz schwach da ist, schlecht erkennbar ist. Da sind dann Dunstschichten dazwischen. Das  ist aber noch nicht in der Weise der kosmische Himmel, sondern da fängt's erst an kosmischer Himmel zu werden. Denn das sind ja solch unbeschreibliche Weiten, die wir hier gar nicht ausdrücken können. Solche Zahlen können wir hier nicht an die Wandtafel schreiben.
Mit der Ausdehnung, 1.M.1,8, das kann man doch auf den ersten und den zweiten Himmel beziehen?
Ja. Unbedingt.
Man hört immer wieder, die Ozonschicht hat ein grosses Loch, auch über…(?)
Ja, ja. Nur müssen wir aufpassen. Diese Dinge werden überhand nehmen und haben ihre Zielsetzung in der Erfüllung des kommenden Gerichtes. Und deshalb haben wir bereits heute mit diesen Dingen zu tun.
Ja, aber dann sehen sie doch irgendetwas, die Menschen? 
Was sollen sie sehen?
Dieses Loch.
Dieses Loch, das nehmen sie wahr durch Messungen. Nicht dass da jemand sagt: Ich kann das Loch sehen. Das würde nicht stimmen. Sondern die nehmen durch Prüfungen die Dichtigkeit der Luft wahr, dass die dort ausgeschaltet ist. Also ist ein Loch da und lässt nun die Sonnenstrahlen ungehindert auf die Erde fallen. Das hat zum Beispiel die Folge, dass die Menschen in den nächsten Jahren mehr Hautkrebs bekommen werden. Das steht schon fest. Aber das kann man nicht direkt sehen, weil man Luft oder luftleeren Raum nicht sehen kann. Ich kann auch nicht das sehen bis zu Ihnen. Ich guck nur durch, aber ich kann die Luft dazwischen nicht sehen. Nicht?
__________________________________________________________________________________________

1.M.1,2

„Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über den Wassern.“


Bruder Werner: über der Tiefe.

Wenn Gott eine Schöpfung auf die Beine stellt, dann ist die Finsternis nicht mobil. Das gibt es nicht. Die Finsternis ist mobil, wenn ein Fall von Sünde da ist, aber nicht, wenn Gott eine Schöpfung vollzieht. Auch in unserer 2. Schöpfung hat Gott in die Personen, die dort zusammen waren, gehaucht. Joh.20,22-23. Da hat es keine Finsternis aufrührerischen Geschehnisse gegeben. Das gibt es gar nicht. So können wir sagen, daß das hier die alte Erde ist, V.1, in der die Urviecher und Urtiere ihre Heimat hatten, über das jährliche Ausmaß wir keine Ahnung haben, wie viele Jahrtausende oder Jahrmillionen das alt ist. Das wissen wir nicht. Die Bibel schweigt darüber. Und in V.2 ist nun der Tatbestand ergeben, daß ein Geschehnis eingetreten sein muß, was dort die Finsternis hat akut werden lassen. Und das ist der Niederwurf, von dem der Herr Jesus spricht. Lk.10,18 oder 19. V.18. Der Herr Jesus bezieht sich hier in Lk.10,18 auf das damalige Geschehen, als der Satan mit seinem ganzen Hofstaat oben rausflog. Und zwar sauste der runter wie ein Blitz, heißt es hier. Der Herr Jesus sagt, als Sohn Gottes hat Er das gesehen. Das war also noch vor der Geburt Jesu. Das war noch, bevor Gott Menschen schuf. Also ist das zurückzuführen auf die Schöpfungsvorgänge, die also noch davor liegen. Das bedeutet, da kommen wir noch auf eine andere Sache. Wir lesen in Hiob, daß die Söhne Gottes, atl. Ausdruck für Engel, jauchzten, als sie die Schöpfung, die Gott vollzog, miterlebten. Das ist deshalb gar nicht möglich, weil hier schon Finsternis existent war, denn diese Finsternis ist das Produkt ihrer vorherigen Sünde oben im Himmel, da durch den Niederwurf. Denn als Gott dann in den nächsten 6 Tagen schuf, da hätten die, der Teufel hat bestimmt nicht mit seinen Dämonen gejauchzt vor Freude. Das kann man mir nicht erzählen. Also ist das eine völlig andere Zeiteinheit, von der hier geredet wird, als Begebenheit, und wir haben hier oben die alte Erde benannt, und zwar ganz im Anfang schon schuf Gott Himmel und Erde. Damit ist die gesamte alte Schöpfung angesprochen und erledigt. Mehr redet die Bibel nicht darüber. 

Als zweites redet sie, daß zu diesem Geschehnis, nachdem die alten Himmel und die alte Erde geschaffen war, Finsternis wahrnehmbar war über der Tiefe. Und das ist hochbedeutsam. Ist es damit OK?

Wiederhersteller der alten Schöpfung …unverständliche Rede. 


Jawohl, es steht auch geschrieben, daß der Herr Jesus der Wiederhersteller ist. 

Einwurf: unverständlich


Wo steht das geschrieben, außer? Dann müßte geschrieben stehen, Er wäre der Wiederhersteller aller Dinge, außer in diesen Dingen. Dann müssen Sie mir erst die Bibelstelle zeigen, dann können wir weitermachen. Wir können das Wort Gottes nicht eingrenzen aufgrund unserer Kapazität des Verstandes. Das geht nicht. Denn interessant ist, der Herr hat auch keine, eh, eh, Im Hebräischen haben wir ja ausdrücklich hier, daß über der Tiefe ein Tumult war. Das liegt im Hebräischen zugrunde. Dann wäre der Herr der Schöpfer des Tumults, davon distanziere ich mich soweit wie der Osten vom Westen ist. 

Das ist eine falsche Interpretation von Tohuwabohu. 


Von welcher falschen Interpretation? 

Ja, das Tohuwabohu ist ...unverständliche Rede.

Nein, nein, das stimmt nicht, was Sie sagen. Bitte orientieren Sie sich im Hebräischen genau. 

Unverständliche Rede


Das, daß wir im Hebräischen dort ganz genau die Gleichbedeutung von Tumult haben. Das ist auch dann, wenn Sie mit dem Kopf schütteln. Aber lassen wir es jetzt.
__________________________________________________________________________________________
1.M.1,3.4; HES.28,12

„Und Gott sprach: Es werde Licht! Und es ward Licht. Und Gott sah das Licht, dass es gut war; und Gott schied das Licht von der Finsternis.“

„Menschensohn, erhebe ein Klagelied über den König von Tyrus und sprich zu ihm: So spricht der Herr, Jehova: Der du das Bild der Vollendung warst, voll von Weisheit und vollkommen an Schönheit.“

Ich hab da noch mal ne Frage zum Herabsturz Satans, ich hab da keine Bibelstelle, er fiel wie ein Blitz, und da ist in 1.M. der Geist Gottes schwebte über dem Wasser, es wurde alles mit Wasser bedeckt dann, und wir erkennen daraus, daß Gott schon früher die Erde geschaffen hat, und daß sie ganz anders war, wie Jes. das sagt, 45,18, sie war nicht wüst und leer. Jetzt durch den Herabsturz seiner Macht ist das alles durcheinandergekommen, die Finsternis, als der Satan mit seinem Drittel der Anhänger, und Gott schied dann das Licht und die Finsternis, als er jetzt den Anfang gemacht hat mit der Umschöpfung. Meine Frage jetzt, was hätte für Licht, wie stellst Du Dir das vor?

Diese geschaffenen Lichter, Sonne und Mond, hat er es später V.16 geschaffen. Vor diesem Herabsturz war Sonne und Mond noch nicht, so wie wir das erkennen. Da war anderes Licht. Da war das geistliche Licht, das lesen wir schon in V.5+4, glaube ich. Gott schied das Licht von der Finsternis. Also er hatte Satan einen beschränkten Raum doch dann gegeben, daß er nicht überall alles machen konnte, weil das Ergebnis war durcheinander alles. Und er hat es geschieden, da war wieder geistliches Licht da. Wie das vorher war, da hat er die Erde doch schon bereitet. Er hat sie bestimmt schon bereitet. Ja wieviel Millionen die Erde schon war, vorher.


Da bin ich fest davon überzeugt.


Also Du hast mal gesagt, Gott ist allmächtig, er kann auch die Wissenschaft, die jetzt forscht an den Kohlen und Steinkohlen und sagt, die Erde ist so und so viel Millionen schon bestehen gewesen, ja? Gott konnte das auf einen Moment schaffen, schon als wäre er schon paar Millionen Jahre wieder stehen. Gott konnte das so machen. Brauchte nicht unbedingt stehen so und so viele Millionen. Wenn wir das in acht nehmen und betrachten, konnte Gott das auch so machen.

Ja, sicher.


Auch so. Er konnte es machen, es konnte Millionen auch Milliarden Jahre schon stehen. War Licht und gedieh alles hier, ja, und dann ist das geschehen, diese Katastrophe,

Ja.


Gott hat das so, daß diese Möglichkeit, diese Variation, daß das auch möglich ist, wie Erde schon war, alles vorbereitet als Wohnstätte für den Menschen, aber dann ist das geschehen, weil Gott erst mal die Engel jetzt prüfen wollte, Er hat doch schon gesehen, daß in dem Satan diese Sünde schon vorging in seinem Herzen, Er hat das nur laufen lassen, bis das ausgereift war, nicht wahr? Ja, ja, und diese Quantität ist dann am Ende in die Qualität übergegangen, bis er gezwungen war, Gott, den Satan herabzustürzen und alle Dämonen. Zu scheiden, es war schon überhand, konnte weiter nicht mehr gehen

Ja, eh, wir haben, ganz gewisse, aber leider nicht umfassende Aussagen in der Heiligen Schrift. Ich habe vor Jahren ja über diese Schöpfungssache eine Freizeit oben in Blekendorf gehabt. Ich mache hier auf einige Punkte der Heiligen Schrift aufmerksam, aus denen wir ganz klar entnehmen können, die Lehre des Niederwurfes und deren Richtigkeit. Die Bibel redet im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde. V.1. Wir erkennen hier die alte, die Urerde, die einst geschaffen war, ehe es Sünde unter den Geschöpfen Gottes gab. Bereits, jetzt geht es los, als Gott diese Erde schuf, da lesen wir, daß alle Engel Gottes jauchzten. Hiob. Dort werden sie als Söhne Gottes angesprochen, sie jauchzten. Niemand kann mir erzählen, daß die Dämonen gejauchzt haben hier, als Christus diese dort ab V.3 wieder Licht werden ließ. Die Zeitabschnitte sind uns unbekannt. Der nächste Beweis für den Niederwurf, ist, daß diese Schöpfungsgeschichte hier den V.1 als die alte, uralte Schöpfung anerkennt in der Beweisführung, daß in dieser Neuschöpfung ab V.3 es keine neue Schöpfung der Erde mehr gibt. Die Bibel sagt nur, daß die Wasser an den jeweiligen von Gott bestimmten Ort wieder zurückgenommen wurden und da wurde das Festland, die Erde wieder sichtbar. Aber Er hat sie nicht neu geschaffen. Warum nicht? Weil sie in V.1 vor vielen Jahrmillionen vielleicht geschaffen worden war. Darum hat Gott keine Erde mehr geschaffen. Sie war ja geschaffen. Sie war lediglich im Zustand des Wassers untergegangen, vertrauliches Bild der Darlegung Noahs. Auch da war wieder, denn hier endet nun auch die Aussage, beachten wir bitte die Worte bei Noah, daß Er sie nun nicht noch einmal mit Wasser richten wird, das ist jetzt vorbei. Beweis, der Regenbogen. Hat nichts mit dem Glaubenswerk mit uns zu tun, sondern der Regenbogen, der durch Opharvierlit? hier jetzt auftritt, wenn die Sonne da in einem bestimmten Neigungswinkel da hineinscheint. Es konnte gar keinen Regenbogen geben, weil es Regen erst seit Ende der Gerichtsflut gibt. Vorher lesen wir, daß von der Erde ein feuchter Nebel aufstieg, nachts usw. und der benetzte das und dann war das ganze der Befeuchtung beendet. Das machte jeden Tag so eine Feuchtkur mit in irgendeiner Weise. So, daß was uns sehr, sehr stark in Erinnerung gebracht wird, ist der V.2. Die Erde war wüst und leer (Jes.45,18), daß Gott sie nicht leer und öde geschaffen hatte, wieder ein Beweis. Ich gehe jetzt einen Schritt weiter ins Hebräische hinein, und da wird sogar gesagt, wo es hier heißt: und Finsternis war über der Tiefe, da steht sogar: und Tumult war über der Tiefe. Tumult. Jawohl, nehmen wir es zur Kenntnis. Wären wir überzeugt, daß Gott schöpferisch einen Tumult über Seine Schöpfung gebracht hätte? Ich bin zwar kein Schlauer, aber so blöd bin ich nicht, das sag ich. Wenn der Herr extra sagt, daß Er sie nicht als eine Öde und Wüste geschaffen hat, dann soll ich es dann doch glauben, weil irgendwelche, na ja, Wir haben, das ist ja das Prinzip der Waage nicht? Zeichnet an der Tafel. Solange ich die Sache im Gleichgewicht halte, die Sache ist nicht stabil, sie ist labil, aber sie ist im Gleichgewicht gehalten. Tariert sie. Nehme ich hiervon Körner raus und werf sie hier drüben rein, dauert es nicht lang, dann habe ich diese Situation. So, jetzt, wir machen noch mal diesen senkrechten Strich und dann diese Basis. Würden wir hier sagen, Verstand und hier Glaube, (zeichnet an der Tafel), na ja hätten es sollen umgekehrt machen. Machen wir es hieran. 


Dann ist hier der Glaube und hier der Verstand. In Kurzform, wo der Glaube fehlt, ruschelt das Gewicht automatisch in den Verstand rein. Umgekehrt gesagt, wo der Verstand des Menschen überhand nimmt, fängt es an, und mangelt am Glauben. Das sind Gesetze Gottes. Die sind nicht von mir. Ihr könnt es zu Hause mit der Waage ausprobieren. In dem Moment, wo ich es da raus nehme und auf der anderen Seite rüber leg, hab ich immer noch das gleiche Gewicht. 


Aber die Schwerpunktverlagerung ist so gewaltig, dort, wo es schwer wird, zu Ungunsten des anderen. Und das haben wir auch hier. Hier ist also Finsternis über der Tiefe. Und dann kämen zur Frage, wo kommt die Finsternis her. Fest steht, daß kein Schöpfer der Finsternis ist. Daraufhin habe ich die Bibel sehr gründlich untersucht. Vor vielen Jahren schon. Vor einigen Jahrzehnten. Gott ist kein Schöpfer der Finsternis, denn Finsternis steht für Sünde. Gott ist auch nicht der Schöpfer der Sünde. Aber die Erschaffung Seiner Geschöpfe: Engel – Geist und das Fleisch des Menschen, als Krone der Schöpfung, besitzen beide die Eigenschaft der freien Willensent-scheidung, über die ich auch erklären kann, warum. Aber da wollen wir jetzt nicht drauf eingehen, aufgrund der freien Willensentscheidung liegt die Möglichkeit zur Sünde bereit. Die ist vorhanden. Aber nicht, daß Gott die Sünde geschaffen hätte. Denn bis zum Sündenfall der Engel oder des Menschen mußte eine Entscheidung der Engel und der Menschen getroffen werden in ureigenster Sache, die zum Chaos führt. Und das ist Prüfung Seiner Geschöpfe. Genau das ist eine Versuchung Gottes zur Prüfung, inwieweit Seine Geschöpfe getrennt werden von der Eigenschaft brauchbar für die weitere Ewigkeit oder nicht zu sein. Ein sehr ernstes Thema, dem wir alle nachgehen wollen und erkennen nun, daß nicht Gott der Schöpfer der Sünde ist, aber daß Gott in der freien Willensentscheidung Seiner Spitzengeschöpfe, einen Mensch, die Möglichkeit vorhanden ist, sündigen zu können. Ein Regenwurm kann nicht sündigen von sich aus. Er ist lediglich in die Sünde integriert worden aufgrund der Sünde des Menschen, analog der Mensch in die Sünde gekommen ist, aufgrund des Sündenfalles Satans und seiner Kommilitonen. Das ist der Aussagewert. Wäre Satan nicht in die Sünde gefallen mit seinem Staatsanhang, dann hätte es auch nicht die Versuchung des Menschen zur Sünde gegeben. 


Der Mensch an sich war nicht geeicht, in eigener Sache vom Intellekt her, zu sündigen. Er bedurfte einer Hilfsmacht, die stärker war als er. Die Schlange. Und da ist es passiert. Der Engeloberste trägt das Privileg der Heiligen Schrift, wir können es aufschlagen, ich muß erst einmal gucken, ich glaub in Hes.28, na wollen mal sehen, daß er voll von Weisheit war. Hes.28,12: der du das Bild der Vollendung warst, voll von Weisheit. Jawohl, in V.12 ist es gesagt. Er war das Bild der Vollendung, voll von Weisheit. Vollendet. Das war der Grund, ich habe jahrelang zum Herrn gerufen, ich habe gesagt, Herr Jesus, das verstehe ich nicht, denn in solch einer herrlichen Pracht, wie dieser gesalbte Cherub geschaffen war, mit einer ausnehmenden Machtstellung, da muß ja einer saublöd sein, wenn er sich gegen Gott erhöht. Und wie kann das dann Vollendung der Weisheit sein? Habe ich nie verstanden. Ich bin mit diesem Apparat, bin ich immer wieder zu unserem Herrn gegangen, ich hab gesagt, Herr Jesus, ich muß das wissen. Du mußt das deinem Knecht zeigen, der will das wissen, und ich hab jahrelang gebeten, bin nicht müde geworden, vielleicht hat Er gesagt, wollen mal sehen, ich will mal ein A da machen?, ich hab aber nicht aufgehört. Und eines Tages lese ich die Bibel und da durchzuckt es mich, da war alles klar. Hab ich gesagt Herr Jesus, ich bedanke mich. Ganz herzlich. Und da macht Er mir klar. Und da hab ich gelesen hier in Sam., da machte Er mir klar, daß der Salomo voll von Weisheit war, das ist keine Garantie. Die Weisheit ist nicht Garantie unserer eigenen Bewahrung. Der Satan war vollendet in der Weisheit. Salomo war vollendet in der Weisheit. Und beide sind in Sünde gefallen. …?, worüber Gottes Wort in beiden Fällen berichtet. Und der Herr machte mir klar, daß Weisheit kein Bewahrungsgrund ist. ja, ja.


Alter schützt nicht vor Torheit.

Das kann man schon sagen, aber, so alt war der Salomo noch gar nicht. Sonst der Oberste, der war zwar nach unseren Begrifflichkeiten alt, aber ein Geist gibt es nicht, die veraltern wie bei uns. Schrummeligen Hals hat der Geist nicht, wenn er Millionen von Jahren alt sei.


Es gibt doch auch eine Stelle, wo steht, in ihm verborgen alle Weisheit. Es gibt doch auch keine Weisheit außerhalb von dem Herrn Jesus.

Ja, doch das sagt doch die Bibel, daß er hier vollendet an Weisheit war. Das steht doch in V.12 geschrieben, von Hes.


Die Weisheit von unten, nicht die Weisheit von oben.

Nun, mal Moment. Dieser hier hat hier noch nicht gesündigt. Das war ja seine Ausrichtung. Der du das Bild der Vollendung warst, voll von Weisheit und vollkommen an Schönheit. Du warst in Eden, dem Garten Gottes, allerlei Edelgestein war deine Decke: Sardis, Topas und Diamant, Chrysolith, Onyx und Jaspis, Saphir, Karfunkel und Smaragd und Gold. Das Kunstwerk deiner Tamburine und deiner Pfeifen war bei dir, an dem Tage, da du geschaffen wurdest, wurden sie bereitet. Hier hat er nicht gesündigt, am Tag seiner Schöpfung. Und jetzt kommt es. wurden sie bereitet. Du warst ein schirmender, ein gesalbter Cherub, ich hatte dich dazu gemacht. Du warst auf Gottes heiligem Berge, du wandeltest inmitten feuriger Steine. Also dort, wo keine Sünde, feurige Steine ist das Bild des Schmelzofens. Dort, wo das flüssige Material des Erzes an Schweiß austritt, um in die Rinnen zu laufen. Das heißt, dort, wo die feurigen Steine sind, kann sich ein Fremdkörper, in Klammer (sprich Sünde) halten. Also war der sauber, der Kerl. Der war sauber hier. Von Gott geschaffen. Vollkommen warst du in deinen Wegen von dem Tage, da du geschaffen wurdest. Und dann kommt der Umschwung. Bis Unrecht an dir gefunden wurde. Wir wissen nur die Zeitspanne, ewigkeitsbezogen oder unserer Zeitrechnung bezogen, nicht. Aber es mag eine große, längere Zeit dazwischen liegen, die uns unbekannt ist. Ja.


Br. Werner, wenn er so vollkommen war, wie konnte er dann so plötzlich stolz werden, hochmütig? Er war doch vollendet.

Schwester, ich gebe Ihnen noch mal einen Wink, nicht, ich gebe Ihnen mal einen Wink. Wir haben einen ganz, ganz lieben Bruder in unserer Mitte, der nennt sich Peter, er hat den gesamten Innendienst hier in der Gemeinde, und der hat, der verfügt über die alten Schriften von Blekendorf, Bad Salzschlirf. Und in der Zeit Blekendorfs, das ist hier noch nicht so lange her, das ist vielleicht drei Jahre her, da ist der Fall Satans, da ist ein Artikel geschrieben über den Fall Satans, mit einer Fortsetzung glaube ich sogar, das ist ein dunkelblaues Heft, das liegt unten in der zweit unteren Schublade gleich oben drauf in der Kunststofftasche. Aber das ist, ich wollte nur eine Vermittlung sein. Also stimmt es, was ich gesagt habe, ein ganz lieber Bruder, ich noch nicht ausgesprochen, da läuft er schon. Das sind Züge Gottes, wie geschrieben steht: ehe sie rufen, werde ich antworten. In dem Artikel, das war eine Fortsetzung, wenn Sie das mal lesen, auch mit den angegebenen Bibelstellen im Vergleich zu den ersten Menschen. Da finden Sie die frappierende Ähnlichkeit. So wie es bei uns im Garten Eden war, so war es bei ihm. Das ist eine Wiederholung bis ins Detail.


Bruder Bergmann, also uns hat, Adam und Eva wurden von der Schlange, schon ne, ja, provoziert, ja. Aber bei ihm, bei Satan war keine Schlange, die ihn seinerzeit ihrerseits provoziert hätte?

Das meine ich auch nicht. Sondern er hat gesagt, er wollte sein wie Gott, um sich über Ihn zu überheben, seinen Thron über Seinen Thron erstellen. Zu den Menschen hat er gesagt: Ihr werdet sein wie Gott. Dieselbe Sünde, dieselbe Teufelssünde, mit der er gefallen ist, hat er die Menschen niedergerissen. Hat schon was unterhalten. Eph. 1. aber zu treuen Händen, Ablieferung bei Peter, sonst, sonst, sonst Enthauptung oder Notschlachtung.


Ich gebe ihm das auch zurück.

Dem Peter ja. Vielleicht dann, wenn man einen schönen Knicks macht und dann auch die Fortsetzung noch erhält. So, was war noch?


Einwurf einer Schwester, der nicht zu verstehen ist.

Dem steht die große, hier erwähnte Weisheit entgegen. Das ist die andere Seite.


Einwurf, wieder nicht zu verstehen.

Ja, er hat es ja nun einmal. Er mußte es nicht, das war eine freiwillige Entscheidung. Weil er, das steht alles in dem Büchlein drin, ich muß das jetzt nicht wiederholen.


Er hatte die Weisheit aber nicht in Demut.

Er hätte auch die Demut gar nicht haben müssen. Er hätte nur seine Dummheit sollen lassen, seine Eselei, sein zu wollen wie Gott. Da muß man nicht besonders demütig zu sein. Er hat ja Gott von Angesicht zu Angesicht gesehen.


Bruder Werner, auch wenn er?

Ja, das beschreib ich ja. Trotzdem, sein Vergleich, eben er war ja nicht Gott, ne, er war ja nicht Gott, er wußte nicht, was im Herzen Gottes alles war. Aber seine Weisheit hätte ihm das zubilligen müssen.


Bruder Werner, unverständliche Rede?

Moment, Moment, die Liebe war damals nicht offenbar. Die Liebe ist durch Christus offenbar geworden, da die Liebe Gottes ausgegossen worden ist durch den Heiligen Geist in unsere Herzen. Vorher war das nicht. Die Engel haben keine Beziehungen der Liebe zu Gott. Keine, sondern Gehorsam, ein ganz anderes Dienstverhältnis. 


Ich möchte mich ganz herzlich bedanken für alle Geduld. Wir haben leider fünf Minuten, aber das macht nichts.

__________________________________________________________________________________________

1.M.1,6-8


„Und Gott sprach: Es werde eine Ausdehnung inmitten der Wasser, und sie scheide die Wasser von den Wassern! Und Gott machte die Ausdehnung und schied die Wasser, welche unterhalb der Ausdehnung, von den Wassern, die oberhalb der Ausdehnung sind. Und es ward also. Und Gott nannte die Ausdehnung Himmel. Und es ward Abend und es ward Morgen; zweiter Tag.“


Bei jedem Schöpfungstag heisst es „und Gott sah, dass es gut war“. Und nun hier bei dem zweiten Tag fehlt das. Warum ist das so?


Es ist richtig. Wir haben unter den sechs Schöpfungstagen einmal, dass es sehr gut war und viermal, dass es gut war. Und einmal ist nichts. Ja, das war der zweite Tag. Ich kann es nicht genau sagen. Aber ich meine es so sehen zu können, dass Gott hier in der Wiederherstellung der Dinge, dass die Himmel in Erscheinung traten, war nichts Neues. Sie waren vorher. Wir haben es ja hier sowohl mit dem kosmischen Himmel als auch mit dem atmosphärischen Himmel zu tun. Die waren ja vorher auch schon da. Nur, die waren von den Wassern bedeckt. Das bedeutet, die Erde hatte keine Verbindung mit den Himmeln. Erst mussten die Wasser beseitigt werden, die Oberwasser und die Unterwasser. D.h., die Oberwasser waren die Wassermengen, die durch Regen auf die Erde gekommen waren. Und die Unterwasser waren die Wassermengen, die durch die Quellen der Tiefe zu den Bedeckungen der Erde gelangten. Und die waren so hoch, dass die Erde weiss wie hoch mit Wasser überladen waren rundum. Ich bin überzeugt weit, weit mehr als das, was bei der Wasserflut Noahs an Menge zustande kam. Es war keine Neuschöpfung hier, sondern das Vorhandene, was schon einmal gut war, wurde wieder sichtbar. Im dritten Tag wird auch wieder etwas sichtbar, die Erde. Die Bibel nennt es hier das Trockene, obwohl es noch ziemlich nass war. Wir wissen ja nicht, wie lange dieser Zustand angehalten hat, dass das Wasser da stand. Ich weiss es nicht. Das können Jahrtausende gewesen sein. Ich behaupte das nicht. Ich sage nur, das könnten Jahrmillionen gewesen sein. Ich weiss das nicht. Ich weiss nur eins und das ist das, was die Bibel sagt: Als Gott an jenem ersten Tag geredet hatte, da ruhte Er am siebenten nach dem vollbrachten Werk einer konkreten Schöpfung. Obgleich diese Wassermassen des zweiten Tages und des dritten Tages noch nicht einmal zwei Tage brauchten um zu verlaufen, stellt hier ein Vergleichsbild mit den Wassermassen bei Noah an. Und wie lange hat das gedauert! Lange Zeit, bis die verlaufen waren. Wir sehen also hier völlig andere Massstäbe, die Gott auch selbst in die Wiederherstellung legt, von welcher Er geredet hat. Wo ist das? Apg.3,21: „der Wiederherstellung aller Dinge, von welchen Gott durch den Mund Seiner heiligen Propheten von jeher geredet hat.“ ...geredet, sondern Feuer. Die 70. Jahrwoche steht also unter dem Aspekt des Feuers. Darum lesen wir auch am dritten Tag, von V.9 ab: Am dritten Tag, dass Gott keine neue Erde geschaffen hat. Davon steht nichts in der Bibel. Denn zwischen dem V.1 und dem V.2, da stehen riesige Zeiten. Riesige Zeiten. Gegen diese Wassermassen sind ja Gericht und Gott redet, dass Er die Erde nicht noch einmal heimsuchen will durch das Wasser des Gerichts. Also war es ein Gericht. Und wir sehen auch, wie in dem V.2 gesagt ist: „Und die Erde war wüst und leer und Finsternis war über der Tiefe.“ Und wir kennen ja die Ausdrücke mittlerweile, die hier schon behandelt worden sind. Diese Tiefe, das Wort „Tehom“ zum Inhalt hat. Und dass über der Tiefe im Hebräischen ein Getümmel war. Ein Getümmel. Gott schafft kein Getümmel. Das gibt es nicht. Das kann also nur gerichtsverbunden sein. Nur Gerichtverbundenes.


Kann es sein, weil ja die Wasser die da geschieden werden, die tauchen dann in der Zukunft wieder auf. Die werden dann zum Regen und zum Aufbrechen der Quellen der Tiefen benutzt. Weil es also Gerichtsinstrumente sind, weil die Wasser Gerichtsinstrumente sind. Hängt das damit zusammen?


Ich weiss es jetzt nicht. Ich möchte nicht weitergehen auch als das, was sowohl geschrieben steht oder was man aus den geschriebenen Worten absolut entnehmen kann. Ich will nichts hineinlegen oder wegziehen. Wir wissen nicht, wie lange der Zeitraum zwischen diesem Wassergericht und der Neuschöpfung gross war. Das wissen wir nicht. Das weiss niemand. Es gibt sicher mit hundertprozentiger Sicherheit viel mehr Leute, die das Wort Gottes besser verstehen als ich. Aber nach meinem Verständnis, ich sage jetzt noch einmal, nach meinem menschlichen Verständnis hat das riesige Zeiten zum Inhalt. Auch die Pflanzenwelt: Nicht dass jemand denkt, das wäre in 14 Tagen gewesen, denn die Pflanzenwelt, es war ja alles weg. Gott musste Neues schaffen, weil Altes nicht mehr da war. Es war nichts mehr da. Das kannst du nicht in zwei Tagen machen. Denn die Bäume lösen sich dann nicht auf. Und wir haben auch Pflanzen, die sich noch lange Zeit im Wasser halten. Auch luftverbundene Pflanzen halten sich im Wasser, obwohl es keine Wasserpflanzen sind, noch über Monate. Nicht jeder Kaktus. Aber wir haben schon Pflanzen, die halten sich auch im Wasser noch lange Zeit.


Welchen Himmel siehst du in V.8?


Der Lufthimmel.


Hier die Atmosphäre?


Ja und auch den kosmischen. Materie.


Aber nicht den Geisthimmel?


Nein, nein.


Hier steht geschrieben: Er hat das Wasser getrennt unterhalb und oberhalb des Himmels, der Ausdehnung. Die Ausdehnung hat Er Himmel genannt. So. Darum habe ich gefragt, was du unter diesem Himmel verstehst. Also haben wir wohl jetzt Verbindung; was doch Gottes Wort sagt, das sind doch Wasser oberhalb des Himmels? Es ist nicht nur hier, was wir in der Atmosphäre haben. D.h., das Wasser, das war alles zerstört durch diesen Sturz von Satan. Es war alles durcheinander. Der kosmische Himmel und hier, das war alles durcheinander. Also, als Gott wieder angefangen hat mit der Wiederherstellung, hat Er erstmals Wasser geteilt durch die Ausdehnung. Einen Teil hier gelassen, d.h. auf der Erde. Die Meere hat Er es genannt. Und was jetzt in der Luft ist. Aber ein Teil, wir wissen nicht wieviel, oberhalb der Ausdehnung. Ich glaube, dass das auch weggeblieben ist, das ist getrennt von uns. Das ist möglich, genau wie das unterhalb getrennt ist von uns. 


Gott hat das ja geschaffen, wie Er es überhaupt hergestellt hat. Im Anfang, als noch gar nichts war, wissen wir ja auch nicht. Aber das hier: wie Gott dies als Material, Hauptmaterial, genutzt hat. Ich wollte nur wissen, dass wirklich oberhalb der Ausdehnung, oberhalb des Himmels, noch wer weiss wieviel, mehr vielleicht Wasser wie hier ist, weil es noch grösser ist. Es geht ja noch mit der Ausdehnung weiter, dass da Wasser ist.


Ich kann genau so wenig dazu sagen als die Wasser unten in Tehom. Ja, wo ist Tehom? Das kann mir niemand sagen. Nämlich diese Mengen, die dazu gehören, allein schon bei Noah, diese Wasser über den höchsten Berg der Erde noch so und soviel drüber hinaus. Man kann das ausrechnen. Ich tue solche Sachen gerne rechnen, weil man dadurch ein besseres Verständnis bekommt. Man kann die Kubikmeter feststellen. Und wir wissen, dass die Erde 40'000 km Umfang hat. Und damit kann man rechnen. Und dann geht man über den Berg so und soviel raus. Und wir wissen, dass der höchste Berg im Himalaja ist. Und dann ziehen wir die Differenz von hier. Ja, nehmen wir mal, gehen wir von Clinitsch (?) aus, die Neumarke, und fangen an zu rechnen. Oh, da kriegen wir ja riesige Mengen raus. Ha. Das sind so lange Zahlen. Und das sind Mengen. Allein Tehom, will ich jetzt sagen. Wollen es vielleicht hier ran machen, dass wir es vielleicht besser verstehen. Das soll nur so sein, das soll die Erde sein. Diese Erde ist also einmal geteilt mit Oberwasser und einmal Unterwasser. Da, so. Jetzt, wo ist das Unterwasser her gekommen, die Quellen der Tiefe? Sie kamen, also sagen wir mal theoretisch, sie kamen aus dem Inneren der Erde. Muss Tehom hier drin sein. Das wäre doch unser menschliches Denken. Wenn wir aber die Wassermengen hier ausrechnen, die da hier rum ziehen, die sind weit, weit grösser als die ganze Erde Inhalt hat. Jetzt sind wir wieder aufgeschmissen. Wir werden das nie errechnen können, weil wir nicht wissen, was Tehom richtig ist. Wo Tehom ist. Und wenn man mich fragen würde, was könnte ich unter Tehom erklären? Wir haben ja damals in Blekendorf über diese Dinge recht eingehend verkündigt. Sind Geschwister da, die waren damals noch oben. Dann muss ich sagen, das ist sowohl ein geistlicher als auch ein materieller Ort. Da hin. Wie wir sagen z.B., nur mal ein Beispiel: Das Manna hat es ja auf der Erde nicht gegeben. Was sagt die Bibel über Manna? Es ist Himmelsbrot. Sie erklärten es mit Engelnahrung. Was wissen wir über einen Kaufhof, über Verkauf von Engeln da oben? Gar nichts. Gar nichts. Engelnahrung. Das ist denen aber als eine geistliche Speise umgewandelt in eine Materie oder eine materielle Speise. Und diese Veränderung aus dem geistlichen Bereich heraus in das Materielle ist ein ähnlicher Vorgang hier bei Tehom. Dass ich sagen möchte, dass der Herr mich in den Jahrzehnten der Jesusnachfolge in der Gemeinschaft mit Seinen Wort gelehrt hat, ist dass das alte Weltverständnis, das Weltbildverständnis falsch ist. Was natürlich auch z.T. die Bibel für uns gebraucht, weil wir anders nicht denken können. Denn wir können nur geometrisch denken, was aber in den Geistordnungen völlig falsch ist. Der Herr sagt: Ich werde euch alle hinauf nehmen zu mir. Er fuhr auf gen Himmel. D.h., nach oben. Ja, was ist oben? Die anderen, die verloren gehen, werden hinab fahren in die Grube, in den Scheol, nach Gehenna. Hinab. Aber dieses wirkliche Weltbildverständnis in der Beziehung zum Geistverstehen ist niemals, dass wir da wie ein Ballon hochfliegen, sondern dass das Höhere eine Geistordnung anderer Art ist. Dass wir sagen können, dass das Auffahren des Herrn am Tag der Himmelfahrt ein Hochgenommen werden ist, um den Jüngern zu zeigen, dass Gott oben im Himmel ist. Also einer höheren Ordnung unterworfen ist, wie wir ihr unterworfen sind. Ich habe vor nicht langer Zeit zu Gläubigen gesagt: Gott ist so gross. Wir werden staunen, wie gross Er ist. Wir haben gar keine Ahnung. Und das was Er uns mit Seinem Wort mitgeteilt hat, ist von Seiner Grösse noch nicht einmal die Schale von einer grossen Kartoffel. Das sage ich. Und wenn sie noch so gross ist. Gott ist weit, weit grösser. Er hat die gesamten Begrifflichkeiten von Ausdehnungen, Weiten in der Hand. Gott kann den Vorgang von Gehenna in unserer Vorstellung in einen Raum noch nicht einmal der Grösse einer Streichholzschachtel hinein bauen. Da ist alles drin. Wenn wir den Mann von Gedara, dem der Herr Legionen heraus getan hat, zuvor gewogen hätten und nach dem Hinausgehen der Legion, da hätte er gleiches Gewicht gehabt. D.h., in der Geistwelt haben wir Tausende, ist gleich Null, für unsere Begriffe zu sehen. Das können wir mathematisch bei uns überhaupt nicht ausdrücken. Das können wir gar nicht. Auch mit der höchsten Mathematik nicht. Ist nicht drin. Aber das ist Gottes Vollkommenheit, Schöpfereigenschaft, Gottes erhabene Grösse und Können. Gott kann. So auch mit Tehom. Was soll es? Wenn Gott vermag, dieses Wasser in die Erde hinein, irgendwo, ist viel zu gross dann. Ein kleines Kanälchen von jeder Salbe (?) hat die Wasser hier rein ziehen lassen. Und da haben wir ein kleines Rillchen hier und das ist Tehom. Was soll es? Wenn es Gott so will, ist es so. Und da liegen auch die ungeahnten Wassermassen von Materie mit zusammen gepresst da drin. Lässt Er sie heraus, dann überschäumen sie mit vielen Kilometern die Oberfläche des Wassers dieser Erde. Das ist das Können Gottes. Darum gibt es bei Gott keine Probleme. Gott hat mit diesen Dingen überhaupt keine Probleme. Er hat nur Probleme mit uns. Weil Er Zusagen gegeben hat und Er ist ein heiliger Gott, aufgrund Seiner Heiligkeit sind Ihm Grenzen und Schranken gesetzt, die Er nicht überschreiten kann. Ich habe schon mehr wie einmal gesagt: Der Teufel hat nur Glück, dass ich nicht Gott bin. Bei mir wäre der schon lange abrasiert. Schon lange. Nun, dafür bin ich ein ungerechter Mensch. Aber Gott ist ein gerechter Gott. Und deshalb existiert er noch. Ich meine ja, er kommt dorthin, wo die Ewigkeitskremation ist. Da kommt er schon hin. Da braucht niemand Bedenken zu haben. Aber Gott lässt die Dinge geschehen gemäss Seiner Heiligkeit und die darf nicht verletzt werden. Darum existiert er jetzt noch hier und benimmt sich wie die Faust im Augen. Nun, lassen wir das. Ist nicht unser Thema. Es ist Thema unseres Gottes. Die Bibel redet über diese Dinge. Dadurch dürfen wir uns darüber unterhalten. Aber weiter wollen wir auch nicht gehen. Ja, Gott hat mit uns Probleme, weil Er uns Verheissungen gegeben hat. Und wir sind solche, die an der Hemisphäre der Verheissungen mal einen Schritt nach links und mal einen Schritt zu weit nach rechts machen und die Linie nicht einhalten, die Gott uns da vorgeschrieben hat. Und dadurch gibt es schon Probleme auch mit uns selbst, die Gott mit uns hat. Ich meine, Er hat keine Probleme, dass Er Kopfschmerzen kriegt. Aber es schmerzt Ihn ja selbst, dass Er den Menschen gemacht hatte. So lesen wir es. Es gereute Ihn ins Herz hinein. Das sind doch die Dinge. Warum? Weil der Mensch nicht geeicht ist, dem Willen Gottes zu entsprechen.


Also können wir in 1.M.1,9 dies Tehom verstehen?


Ja, die Unterwasser.


Er hat gesagt: Es sammeln sich die Wasser, was  unterhalb des Himmels ist an einem Ort.


Ja, das ist Tehom. Dafür haben wir ja auch Bibelstellen. Z.B. in Hiob. Dass Er die Vorräte des Wassers und des Hagels in Tehom hat, steht dort. Also, wie das nun Gott im Einzelnen und wo Er das nun vollzieht, das weiss ich nicht. Wer etwas Näheres wissen will, muss sich an Gott direkt wenden. Der weiss das. Ob Er das uns sagen wird, glaube ich nicht. Denn wir haben Sein Wort und was darüber hinaus geht, das müssen wir nicht unbedingt wissen, weil es uns nicht zum Nutzen wäre.


Die Sammlung der Wasser nannte Er Meere. Das schliesst doch das sichtbare Meer mit ein?


Mit ein.


D.h. also, die sichtbaren Meere sind nur – die Restbestände.


Also die Spitze bis zum Eisberg, wobei der Rest des Eisbergs...


Die Masse ist in Tehom. Da sind die Wassermengen.


Das hat dann mit der Tiefe des Meeres zu tun.


Ja, ja.


Und das ist dann Tehom in Materie und gleichzeitig gehören aber zu dem grossen Begriff Tehom noch diese Geistorte, Gehenna – Tehom ist noch grösser.


Abyssus, Tartarus und Hades dazu?


Jawohl, jawohl. Genau.


Wie war nochmals die Stelle aus Hiob?


Da gibt es mehrere. Kap.38,29-30. Ich weiss nicht, ob es das jetzt ist. Ich habe also mehrere Stellen hier. Gehenna, Abgrund, Tartarus, Scheol, Hades. Das sind die, die dafür stehen für Tehom.


Das sind dann die Geistorte?


Ja, ja.


Gehört dann dieses Tehom nach der Materie?


Ja, wir haben noch Bibelstellen in Ps.107,24+26. Wir haben noch Bibelstellen in Ps.42,7 und Ps.148,7. Die reden auch von diesen Dingen. Es sind noch mehr. Es ist eine ganze Menge. Ich weiss jetzt nicht, was in Hiob 38,16 steht. Aber sicherl. auch so was Ähnliches. Was steht denn da in Kap.38,16? „Bist du gekommen bis zu den Quellen des Meeres, und hast du die Gründe der Tiefe durchwandelt?“ Da steht dann: Hast du die Gründe Tehom’s durchwandelt? Ha! D.h., mehr als das, was uns hier übersetzt mitgeteilt ist. Das ist ja das. Der Hiob, der hat überhaupt hochwichtige Dinge da drin.
__________________________________________________________________________________________

1.M.1,7-8; Hes.1,22


„Und Gott machte die Ausdehnung und schied die Wasser, welche unterhalb der Ausdehnung, von den Wassern, die oberhalb der Ausdehnung sind. Und es ward also. Und Gott nannte die Ausdehnung Himmel. Und es ward Abend und es ward Morgen: zweiter Tag.“

„Und über den Häuptern des lebendigen Wesens war das Gebilde einer Ausdehnung, wie der Anblick eines wundervollen Kristalls, ausgebreitet oben über ihren Häuptern.“

Vor einiger Zeit hat der Bruder Langhammer in der Verkündigung gesagt, dass hier die Ausdrucksweise „und Gott sah, dass es gut war“ fehlen würde, weil diese Feste auch ein Hinweis auf den Lufthimmel ist, wo auch der Sitz der dämonischen Mächte ist. Jetzt wollte ich mal nachfragen, die Bedeutung der Ausdehnung. Die taucht ja noch einmal auf in Hes.1,22 und da offenbar in einem sehr positiven Zusammenhang. Ich bringe das nicht so ganz zusammen.

Also Hes.1,22, wo es heisst: „Und über den Häuptern des lebendigen Wesens war das Gebilde einer Ausdehnung, wie der Anblick eines wundervollen Kristalls, ausgebreitet oben über ihren Häuptern.“ 


Die Herrlichkeit, die davon ausgeht, ist ja sehr stark mit Gott verbunden. Es scheint, dass das sehr positiv ist.

Ja, wir müssen jetzt erst mal einen Unterschied ziehen zwischen der Ausdehnung hier in 1.M.1,7-8 und der Ausdehnung in Hes.1. Das ist nicht das gleiche. 


Das sind ganz verschiedene Dinge?

Ja, das sind zwei. Hier haben wir es mit Materie zu tun in 1.M.1. Wir haben zwei Quellen. Wir wissen das ja aus dem Hebräischen, dass die Quellen Tehoms sich aufgetan haben. Das waren die unteren Wasser. Die verrannen wieder und gingen zurück. Die oberen: Regen. Gott gebot auch da dass sie sich trennten und dadurch haben wir auch zwei Wassergebilde auch im Rückstand noch gehalten. Ich will noch einmal den Propheten Hesekiel aufschlagen. V.22. Da haben wir z.B., „bei einer Ausdehnung“, heisst es da, eine Fussnote „l“. Und da heisst es da: „eines Firmamentes; d.h. einer dem Himmelsgewölbe ähnlichen Wölbung.“ Jetzt kommen wir näher. Wir haben bei den fünf Himmeln zwei materielle Himmel, die genau in der Heiligen Schrift abgegrenzt worden sind.


- Der erste Himmel, der Lufthimmel. Und zwar worin Vögel fliegen, wo sich der Mensch bewegt, wo wir uns überhaupt in der Schöpfung finden.


- Dann kommt der dritte Himmel, das ist der unterste oder Geisthimmel. Der dritte Himmel: Hades, Paradies, Gefängnis. Das ist ein Ort, ein Geistort, der nach der Verheissung des Wortes Gottes in Offb.20 in den Feuersee später geworfen wird.

- Wir kommen zum vierten Himmel. Der ist nicht so stark deklariert wie die anderen Himmel. Es ist der zweite Geisthimmel, der vierte Himmel oder wovon der Herr Jesus redet von dem Engelhimmel oder Engelwohnungen.


- Und dann haben wir den fünften Himmel, wovon Gottes Wort redet, das sind Throneshimmel, wo Gott Seinen Sitz hat. 


=> Über diese Geisthimmel redet auch das A.T. über Firmament. Also haben wir es hier nicht in der Gleichstellung mit 1.M.1,7-8 zu tun, sondern in 1.M.1,7-8 sind es materielle Himmel. Und in Hes.1,22 ist der Geisthimmel gemeint.


Was aber interessant ist, ist die Funktion. In 1.M.1 ist ja die Scheidung des Firmaments. Es  scheidet ja zwei verschiedene Wasser. Oberhalb-

Ausdehnung.


Aber auch hier scheidet die Scheidung eine Rolle zu spielen, weil ja ein Bereich über den Wassern abgegrenzt wird und ein Bereich darunter. Kannst du etwas über die Scheidung sagen, über die geistliche Bedeutung?

Nun, das ist ein bisschen schwierig da. Zunächst müssen wir feststellen, dass diese Wasser, mit denen wir hier zu tun haben, die uns bereits im ersten Vers des ersten Kapitels der Bibel genannt sind, Wasser, reine Gerichtswasser Gottes sind. Davon müssen wir ausgehen, sonst können wir die nachfolgenden Verse nicht in genügender Weise einordnen. Es ist ein Wasser des Gerichtes, welches im Zusammenhang steht mit dem einstigen Niederwurf der Engelwelten auf die Erde. Gott beendet ein Gericht an der Materie. So könnten wir die Überschrift setzen. Und dafür, für diese Beendigung trennt Er die Oberwasser von den Unterwassern. Das ist also die Hauptmassnahme Gottes, die Oberwasser zu begrenzen, hochzutun, und die Unterwasser wieder nach unten, nach Tehom verlaufen zu lassen. Zurück liegen aber unendliche Wassermassen, dass wir sagen können: 25 Prozent ist heute Festland und 75 Prozent der oberen Fläche ist Wasserfläche. Hier sehen wir also, dass Gott mit einer Rede der Warnung des Gerichts verblieben ist und zwar in Seinen Geschöpfen. Es ist eine Gerichtsrede, dass nicht das Meer beseitigt worden ist, sondern von den Unterwassern hat Er 75 Prozent an Fläche belassen. Das sind die Meere, Atlantik und wie die alle heissen. Gott scheidet das Gericht und lässt …jetzt sehen wir auch, dass die Erde keine Neuschöpfung ist, sondern eine Umschöpfung. Gott hat nicht eine neue Erde geschaffen, sondern das Wasser verlief und da heisst es: Und das Erdland wurde wieder sichtbar. Das war also schon da. Nur das war durch das Gerichtswasser. Ich kann nicht sagen, wie lange das war. Aber nach meinem Einblick in das Wort Gottes und in die mit dem Worte Gottes verbundenen Dinge sind das unendliche Jahrmillionen zwischen dem Niederwurf und der Neuschöpfung der Erde. Ungeheure Zeitabläufe!

Wir müssen jetzt folgenden bedenken: Die Dämonen sind runter geworfen worden in eine Welt, die hier als Erde existent war. Hier entstand jenes für uns bekannte Wort, was im Hebräischen verzeichnet ist, jenes Tohuwabohu. Ein Durcheinander. Dieses Durcheinander war Gericht Gottes von den Engeln her aus der Rebellion. Und hier war über den Wassern absolute Finsternis über Jahrmillionen.

Gerichte


1.) Ja, ja. Über Jahrmillionen. Das Wasser über alles bedeckend; Gericht. Und jetzt kommt Gott her, hat einen Plan. Dieser Plan der Engel einen Abschluss gefunden hat, einen vorläufigen Abschluss. Und jetzt fängt Er nach Ablauf von Zeiten …wir müssen das Zeugnis vorstellen. Diese Geister, die oben raus geworfen sind, ein Drittel der ganzen Engelwelten, das sind für uns unvorstellbare Mengen. Unvorstellbare Mengen. Die waren hier immer in einer Finsternis und hatten keinerlei Licht, keinerlei Lichtzugang. Die haben hier geschmort gegen Gott und Jahrmillionen gegen Gott gesündigt durch Lästerung, weil sie oben raus geflogen sind. Durch die Länge der Zeit, Sünde ist kein Einzelvorgang, sondern ein Fakt der weiter arbeitet und die sind in diesen unendlichen Zeiten in das Zeitliche geworfen, von der Sünde weiter zerfressen geworden. Das ist keine Vermutung von mir. Ich sage das hier so deutlich. Und da redet Gott in diesen Zustand hinein. Natürlich gibt es für uns Fragen, die da lauten: Warum hat Gott zugelassen, dass diese komische Schlange überhaupt Zutritt zum Garten Eden hat? Warum waren da nicht Cherub-Wächter und haben gleich zugeschlagen? Das ist doch unsere Rede. So denken wir doch. Da hätte Gott doch! Da hätte Christus nicht zu sterben brauchen. Ach, da hätten wir doch vieles eingespart. Nicht? Viel Energie. Aber der Plan der Engel und der Plan der Menschen ist ein Plan Seiner Geschöpfe. Es fing mit den Engeln an und endet mit den Menschen. Nur so können wir überhaupt Einblick in diese gewaltigen Vorgänge erlangen. Wir lesen urtextlich, dass der Geist Gottes über den Wassern brütete. D.h., aus einem Brutverhältnis, wenn es echte Glucke ist in der Landwirtschaft, da kommen dann junge Küken. Da kommt neues Leben raus. Gott verharrte über den Wassern und mass Seine Vorgänge messerscharf ab. So möchte ich es sagen. Das war jenes Brüten. Und da fängt Gott an zu reden. Und in dieses Reden hinein fangen die Wasser an zu verlaufen. Das Land wird wieder sichtbar. Also war es vorher schon geschaffen. Dieses Wort „im Anfang schuf Gott Himmel und Erde“, ist die gleiche Erde, auf der wir heute wohnen und auf dieser Erde das damalige Gericht niederging.


2.) Wir haben eine zweite Abwicklung oder eine Umschöpfung der Erde. Denn wir haben ja insgesamt drei solcher Erdvorgänge. Den ersten Vorgang von V.1. V.2: Das gewaltige Gericht, das Wassergericht. Gott lässt das Wasser wieder verlaufen. Das ist zweiter Vorgang: Umschöpfung der Erde.


3.) Und dann kommt wieder ein Gericht, da sind wir jetzt unmittelbar davor, dass diese Erde vergeht. Aber nicht diesmal durch Wasser, sondern durch Feuer. Da reden die Propheten ganz klar. Mehrere Propheten reden über dieses kommende Feuer. Und Gott wird diese Erde umpflügen. Es steht geschrieben „pflügen“. Unterst zuoberst, was eigentlich Tiefenregol, 50 bis 150 Meter tief, wird Er alles umpflügen, damit auch die Werke der Sünde mit vergangen sind. Gott wird die Erde schelten, steht geschrieben. Hier findet noch was statt. Das ist so immens, dass die Erde aus dem Gleichgewicht herauskommt. Die Bibel redet davon und sagt: Sie wird schaukeln wie eine Hängematte, die macht hin und her wie ein Trunkener. Die kann sich nicht mehr halten aufgrund der Schläge Gottes gegen die Erde, was doch nichts anderes als Gericht ist. Und auf dieser Erde kommt dann aus Zion Harmagedon heraus. Dort quillt's. Dort hat Er in den dreieinhalb Jahren bereits wieder die Zedern und das Ganze wachsen lassen und dort bricht dann das neue Leben hervor und wird verbunden mit dem Strom, der aus Jerusalem kommt und das Gesundwasser über die ganze Erde sich verbreitet. Das ist dann die dritte. Die hält dann aber nur noch 1000 Jahre. Und dann kommt die Verbrennung.


Die Scheidung der Wasser ist Gericht?

Ja.

Dann deutet die Scheidung auf Errettete und Verlorene? Kann man das sagen?


Es ist schwierig, weil hier noch keine Menschen da waren.

Abgebildet…


Gut. Natürlich, wenn wir es auf die Abgefallenen beziehhen, dann würde das ein ganz anderes Bild abgeben. Aber es ist schon so, Gott hat immer der Vermischung entgegen gewirkt. Das sehen wir z.B., ich glaube es ist der V.5, wo das Licht dann wieder gegen die Finsternis eingesetzt wird, um eine Scheidung der beiden Elemente zu erreichen. Gott ist immer dran gewesen, eine Trennung des Göttlichen vom Nichtgöttlichen zu erreichen. Und dieser ganze Plan Gottes mit den Engeln ist nichts anderes auch heute, durch das Evangelium eine Scheidung von dem Negativen zum Positiven zu erwirken. Auch der Christus, der da leiden mussten, ist damit infiltriert.

In diesem Zusammenhang folgt die Aussage der Bibel: Aaus Abend und Morgen ward ein neuer Tag. Zuerst der Abend und dann der Morgen. Ist das ein Bild auch auf das, was zukünftig ist. Z.B. Finsternis, die Nacht kommt, und dann der neue Tag, das 1000-jährigen Reich?


Absolut. Wir lesen z.B., dass die 70. Jahrwoche, das Gericht wird beendet werden, es wird weder Tag noch Nacht sein. Das steht wörtlich geschrieben. Also wird es wahrscheinlich in einen tiesigen (?) Zustand hier gebracht sein. Aber die Veränderung beginnt mit dem neuen anbrechenden Morgen. Das ist das 1000-jährige Reich. Dann ist die Nacht des Grauens und des Gerichtes abgeschlossen. Das gehört zur Nacht, wo niemand wirken kann. So können wir also die Gerichtszeit ohne weiteres mit der Nacht verbunden ansprechen, während die Lichtherrschaft der neue Morgen bringt, mit dem wir zu tun haben, auch geistlich. Denn diese Zeit ist ja verbunden mit einer neuen Ausgiessung des Geistes Gottes für jenen Überrest. Und die Menschen dieses Überrestes, von ihnen wird ja ein ganz gewaltiges Zeugnis ausgestellt. Die werden nicht von falschen Lippen sein, heisst es da. Der Satan ist beseitigt mit seinem ganzen Heer. unten im Abyssus. Die werden wahrscheinlich Tüten sehen oder was macht man hier? Ich war noch nicht da drin, aber ich will auch nicht rein. Die machen aber solches. Ich weiss nicht, was die da unten machen. Es interessiert uns auch wenig. Aber irgendwie werden die mit was beschäftigt sein. Denn Licht vertragen sie nicht. Und das ist noch einmal für sie eine gewisse Gnadenzeit, die sie dort drin haben. Denn von da aus kommen sie noch einmal am Ende des 1000-jährigen Reiches ganz kurz raus und werden dann untergetaucht im Feuersee. Für immer und ewig. Ich kann nur sagen: Wir können dankbar und froh sein, dass wir errettet sind. Das kann ich nur tausendmal sagen.

Im 1000-jährigen Reich wird ja auch Tag und Nacht sein.


Ja.

Und dann im neuen Himmel und neue Erde wird nur noch Tag sein. Bedeutet das jetzt, dass Tag und Nacht einfach auch der Hinweis ist, dass die Finsternis, dass eine Scheidung nötig ist, weil Gott eben zu Beginn der Schöpfungdie Scheidung vorgenommen hat? Und dann, wenn sie entfernt ist für immer, dass dann kann nur noch Tag sein wird?


Richtig; ja.

Das Ganze, 1.M.1,2 oder auch 1,  ist ja auch auf das menschliche Herz bezogen…. 


Das ist ein bisschen schwierig. Hier gab's noch keine Menschen da. Da waren noch keine Menschen da. Und dieses Licht, was Er in V.5 bringt, ist ein geistliches Licht. Denn danach werden erst Sonne, Mond und Sterne usw. geschaffen. Das ist doch interessant. Und dieses geistliche Licht ist nicht in die Minderheit getreten, sondern wir können sagen, seit 2000 Jahren ist es erst richtig hell geworden, geistlich. Da können wir Christus finden. 

Das geistliche Licht hat also mit der Gegenwart Gottes zu tun?


Ja.
__________________________________________________________________________________________

1.M.1,8+14

„Und es ward also. Und Gott nannte die Ausdehnung Himmel. Und es ward Abend und es ward Morgen: zweiter Tag. - Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Ausdehnung des Himmels, um den Tag von der Nacht zu scheiden, und sie seien zu Zeichen und zur Bestimmung von Zeiten und Tagen und Jahren.“


Die Bibel redet ja hier von mehreren Himmeln. Warum wird der zweite Himmel nicht direkt erwähnt?


Der kosmische Himmel wird ja an verschiedenen Stellen der Bibel erwähnt. Also, und wenn er nicht solo genannt ist, dann wird er bei der Ausdehnung dabei sein, wo auch der erste Himmel drin ist.


Das ist meine grosse Frage, ob es sein könnte, dass soviel Wasser waren, dass die (das Weltall) noch weiter mit hinaus dehnt.


Ich weiss es nicht, weil die Bibel nichts darüber sagt. Aber es schwierig, sowohl etwas dafür noch dagegen zu sagen, weil wir es nicht wissen. Ich gehe davon aus, dass die Ausdehnung beide materiellen Himmel in sich birgt. Die Scheidung, das war der erste, und jetzt der zweite. Ich nehme an, dass die Ausdehnung das insgesamt in sich aufnimmt.

__________________________________________________________________________________________

1.M.1,16; PS.136,8-9


„Und Gott machte die zwei grossen Lichter; das grosse Licht zur Beherrschung des Tages, und das kleine Licht zur Beherrschung der Nacht, und die Sterne.“


„Die Sonne zur Beherrschung des Tages, denn Seine Güte währt ewiglich: Den Mond und die Sterne zur Beherrschung der Nacht, denn Seine Güte währt ewiglich.“


Sind da verschiedene Sterne gemeint? Weil es hier heisst „zur Beherrschung der Nacht“ und in 1.M. die Sterne allgemein, weil es getrennt aufgeführt wird. Da steht ja dann nur noch „und die Sterne.“

Ja, der Hintergrund liegt da schon auch. Aber zunächst haben wir zwischen 1.M.1 und diesem Ps.136 die gleiche Materie zu sehen. Das gibt’s noch keine Abweichung.

Ich meine geistlich.

Wenn wir z.B. Ps.33,6 lesen, da haben wir’s nicht mehr mit den Sternen materiell zu tun, sondern hier wird „Heer des Himmels“ erwähnt. Da müssen wir aufpassen. Die Bezeichnung „Heer des Himmels“ hat auch einmal eine materielle Bedeutung. Aber hintergründig, dass sie z.B. das Heer des Himmels anbeten, klagt Gott. Und dort wird bezeichnet die Sonne, der Mond und die Sterne. Aber dahinter liegt natürlich dann die geistliche Bedeutung, dass die Menschen nicht wussten, welche den Mond anbeten, die Mondanbeter, dass die da Dämonen anbeten. Mit dem gesamten Götterwesen der Nationen steht dahinter immer das Dämonenwesen. Das hat bis heute nichts geändert. Ich rede hier jetzt nicht gehässig, sondern nur sachlich. Hinter den heutigen Religionen – und jetzt sage ich etwas ganz Furchtbares, wir müssen nur tief Luft holen –, auch hinter den christlichen Religionen stehen Dämonen. Das ist ganz furchtbar. Ich hatte vor einiger Zeit ein Gespräch irgendwo mit einem Bruder. Und da sagte der zu mir: Wir haben dort einen der zum Glauben gekommen ist, aber wir kommen mit dem nicht zurecht. Da habe ich gesagt: Ja, warum nicht? Ich sag’s nicht gern, aber ich sag’s halt der Wahrheit wegen. Da sagt er: Der hat Kirchengeister. Das ist das. Der kann sich nicht trennen von Dingen, die ausserbiblisch sind. Man hält fest an Gebräuchen, die nicht schriftgemäss sind und stellt sie über Gottes Wort. Und das sind die Probleme, die dann auftreten, mit denen letztlich auch Gemeinden fertig werden müssen. Beachten wir bitte folgendes: Die heilig römisch katholische Kirche hat ihre Entwicklung aus der Nikolaiten-Kirche. Aus dieser Kirche, kathol. heisst übersetzt „allgemein“, wird die furchtbare Irrlehre gelehrt: Wenn ein solcher Priester ein paar Tropfen Wasser auf ein kleines Baby drauf macht, dann sei das wiedergeboren. Ich mache jetzt darauf aufmerksam, dass diese furchtbare Irrlehre auch die evangelische Kirche hat. Ich mache darauf aufmerksam. Niemand soll sagen: Dieser Geist des Nikolaitismus sei nicht da drin. Der ist eben drin! Das ist der Beweis der Irrlehre. Nicht dass wir gegen jemand Krieg führen wollen oder was. Das liegt uns fern. Hier geht’s um die Wahrheit und um nichts anderes. Und der Herr möchte uns frei machen von all den Dingen, die durch falsche Geistereien in die Gemeinde Jesu eingedrungen sind. Da sind uns sogar Gläubige böse, wenn wir so deutlich reden. Aber wir reden halt so, wie die Schrift es sagt und nicht anders. Und wir wollen auch nicht anders reden, weil wir dem Herrn gefallen wollen und nicht dem Teufel.
__________________________________________________________________________________________
1.M.1,26: LASSET UNS MENSCHEN MACHEN  (3.1.1993)
„Und Gott sprach: Lasset uns Menschen machen in unserem Bilde, nach unserem Gleichnis.“

Ist der Heilige Geist damit gemeint?
Ja, sicher. Wir haben das in Vers 2 schon gesehen.

Im Blick auf die Ewigkeit existiert die Trinität Vater, Sohn, Heiliger Geist?
Jawohl. Die sind auch von Ewigkeit da.

Auch der Heilige Geist?
Ja.

__________________________________________________________________________________________

1.M.2,1  (11.04.1993)
„Und Gott hatte am siebenten Tage Sein Werk vollendet, das Er gemacht hatte; und Er ruhte am siebenten Tage von all Seinem Werk, das Er gemacht hatte.“
Gott hat die Welt geschaffen, sechs Tage, und am siebenten ruhte Er. Warum? Wenn bei uns gebetet wird, wird gesagt, dass der Sonntag der Anfang der Woche ist? Der Sonntag ist doch der siebente Tag zum Ruhen?
Nein, das ist der Wochenerste, sagt die Bibel.
Das verstehe ich nicht.
Ja, weil es mit dem Sonntag anfängt. Und der letzte war der Samstag. Wenn der Samstag der letzte ist, ist der Sonntag der erste. Es muss ja wieder von vorn anfangen, sonst würden wir doch schon die Zahl von Millionen haben.
Aber Er hatte ja sechs Tage gearbeitet, ja? Und am siebenten ruhte Er. 
Ja. Der Herr Jesus hat am Sonntag angefangen, die Schöpfung zu machen. Das war der Wochenerste. Und da hat Er gearbeitet sechs Tage. Das war der Freitag. Und am siebenten war der Sabbat und da ruhte Er. Es war der siebente Tag. Deutlicher kann man es doch nicht mehr sagen, weil ich nicht mehr weiss, was man noch sagen sollte.
Die Frage ist jedoch, weil heute doch der Sonntag ( der wird doch in der Welt als der Ruhetag genommen.
Das ist aber erst neutestamentlich. Der Herr Jesus ist ausdrücklich nicht am Sabbattag auferstanden, sondern am Wochenersten, sagt das Neue Testament, damit der Ritual des Alten Testaments im Sabbat nicht weitergeführt würde. Sondern der Wochenerste gilt der Ehrerweisung und des Gedenkens Seines Todes.
Weil Er am Sonntag auferstanden ist.
Jawohl. Was haben wir mit dem Siebenten zu tun? Nichts! Der ist für Israel. Das siebente Jahrtausend ist für Israel, nicht für uns. Nicht für die Gemeinde. Und genau deshalb und darum ist der Herr Jesus am Wochenersten auferstanden und an diesem Auferstehungstag Sonntag hat nicht die Welt, sondern der Herr darüber gewacht, dass die Welt einen Ruhetag einführte, damit wir die Möglichkeit haben, Seines Todes zu gedenken. Das ist interessant. Da hat Er die Staatsreligion dazu benutzt. Interessant. Diese Zusammenhänge muss man ein wenig wissen.

__________________________________________________________________________________________

1.M.2,2+3: UNTERSCHIED ZWISCHEN 7. TAG UND 1. TAG (SABBATH, SONNTAG)

„Und Gott hatte am siebenten Tage sein Werk vollendet, das Er gemacht hatte; und Er ruhte am siebenten Tagen von all Seinem Werk, das Er gemacht hatte. Und Gott hatte am siebenten Tage sein Werk vollendet, das Er gemacht hatte; und Er ruhte am siebenten Tagen von all Seinem Werk, das Er gemacht hatte. Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn; denn an demselben ruhte Er von all Seinem Werk, das Gott geschaffen hatte, indem Er es machte.“

Was ist jetzt der Unterschied zwischen dem siebten Tag und dem ersten Tag, also dem Tag des Herrn?
1.M.2,2.
Hat die Gemeinde Jesu mit dem siebten Tag noch irgendwas zu tun?
Ja, Moment. Wir haben folgendes:
- Hier heisst es in 1.M.2,1: „So wurden vollendet der Himmel und die Erde und all ihr Heer…“.

- Vers 2+3: „…Und Gott hatte am siebenten Tage sein Werk vollendet, das Er gemacht hatte; und Er ruhte am siebenten Tagen von all Seinem Werk, das Er gemacht hatte. Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn; denn an demselben ruhte Er von all Seinem Werk, das Gott geschaffen hatte, indem Er es machte.“

Nach Gottes Willen hat also Gott dem Volke Israel das Gesetz gegeben und gesetzesverbunden war, dass sie als siebenten Tag den Sabbat hatten. Das war aber nicht der siebente Tag, sondern das hat Gott so eingesetzt. Denn der siebente Tag ist auch wieder das Bild auf das siebente Jahrtausend. Israel sollte daran erinnern, dass Gott sechs Tage arbeitet und am siebenten Tag ruht. Diese Grundlage von 1.M.2 eingangs hat nun die Bedeutung, dass Israel den Auftrag hat, den siebenten Tag, Sabbat, zu ruhen. Aber wir wissen genau und das wussten auch jene Israeliten damals ( ich kann das nur jetzt mit runden Zahlen belegen:
(Wandtafel) Es ist die Gesetzeszeit. So, rund 2, 4, 6, 8. Das ist die gesetzlose. Es steht ja geschrieben schon in Psalm 90, dass bei Gott ein Tag wie tausend Jahre sind. Das hängt damit zusammen. So. Das ist das Bild von 7000 Jahren, was ich grob eingeteilt habe in
- der gesetzeslosen Zeit,
- in der Gesetzeszeit und
- in der Gnadenzeit und
- im Millennium.
7000 Jahre sind es. Wenn also die Bibel sagt, dass bei Gott ein Tag wie tausend Jahre sind, da haben wir dann in der verkleinerten Form die Woche und in dieser Verkleinerung der Woche haben wir sieben Tage. Und da hat nun Gott gesagt, weil die Woche sieben Tage hat: Ihr sollt sechs Tage arbeiten und am siebenten, weil der Sabbat in der Gesetzeszeit der siebente Tag war nach dem Gesetz. Gottes Wort sagt, dass Christus des Gesetzes Ende ist, ist sowohl die Auferstehung Jesu als auch die Zeitrechnung nach dem Willen Gottes verändert worden in das Ursprüngliche, dass wir sechs Tage arbeiten sollen, vom Montag bis Samstag. Und am siebenten, am Sonntag, das ist nicht der Tag des Herrn, sondern an des Herrn Tag. Der Tag des Herrn ist wieder was anderes. Der Tag des Herrn ist das Zorngericht Gottes. Aber lassen wir das mal. An des Herrn Tag. Wir lesen davon in Apg.20,7. Da lesen wir: Da versammelten sie sich. Und es interessant, dass der Messias nicht an einem Sabbat auferstanden ist, sondern an einem Sonntag, an einem Wochenersten. Seit Christi Tod ist der Wochenerste der Sonntag. Allein schon die Bezeichnung „Sonntag“ gilt Ihm als Sonne der Gerechtigkeit, die aufgehen wird nach Mal.2,4 mit Heilung unter ihren Flügeln. Christus ist dargestellt in der Symbolik als Sonne, während der Mond die Darstellung vom Satan hat. Denn Mond ist nachtbezogen. „Ihr seid Söhne des Tages und nicht Söhne der Nacht“, steht geschrieben.
Ist das gleichzusetzen mit Offb.1,10?
Was steht denn da?
An des Herrn Tag. „Ich war an des Herrn Tage im Geiste.“
Jawohl. Das gehört auch dazu. Es sind noch mehr Bibelstellen. „An des Herrn Tag“ ist die Aussage. Tag des Herrn hat ein völlig anderes Geschehnis, nämlich das des Gerichts zum Inhalt. Aber an des Herrn Tag, weil der Herr an dem Sonntag auferstanden ist, haben wir nun hier diese klare und funktionierende Sache, dass nicht mehr der Samstag der Ruhetag ist, sondern der Sonntag, weil er dem Messias dient und zu Ehren des Messias gegeben ist. Und das ist ein grosser Unterschied, den wir sehen müssen. Denn bevor Israel ( Gott hat sechs Tage zu arbeiten gehabt, am siebenten sollten sie ruhen. Der ewige Sabbat ist das siebente Jahrtausend. So sagt es jedenfalls die Bibel. Tausend Jahre lang werden sie Sabbatruhe haben, wo Gott mit den Menschen nicht mehr in der Gleichheit wie jener sechs Tage arbeiten wird. Sie sind dann zur Ruhe eingegangen. In Hebräer lesen wir das, dass für das Volk Gottes, das ist Israel, das irdische Volk Gottes, eine Sabbatruhe aufbewahrt ist. Und wir haben hier lediglich noch an dieser Stelle ein Ereignis: das ist das Gericht. Das Gericht der 70. Jahrwoche. Das sind aber nur sieben Jahre, bei denen wir aus der Heiligen Schrift nicht ableiten können ( ich bin lange Zeit vor Jahren dran gewesen und nicht sagen, ob die sieben Jahre von der Gnade abgezogen werden oder die sieben Jahre vom 1000-jährigen Reich oder von jedem die Hälfte oder was. Ich habe für beide Seiten Beweismaterial. Ich weiss nur nicht, wie es in der letzten Konsequenz ist. Denn dieses Beweismaterial der Bibel ist ja nicht so aussagekräftig wie andere Bibelstellen. Man fängt an zu rechnen und rechnet hin und her und hat zwei Rechendinge. Da weiss ich wieder soviel wie nichts. Gott hat das wohlweislich einbehalten, damit wir nicht ausrechnen können, wann der Herr Jesus wiederkommt. Sonst könnten wir's nämlich.
Es ist doch klar, dass der Herr Jesus wenn die Gnadenzeit vorbei ist, dann wird der Herr Jesus jedenfalls kommen.
Sein Kommen schliesst die Gnadenzeit ab.
Diese dreimal 2000 Jahre, da ist ja eigentlich nicht jeder Tag einzeln abgetrennt,  so dass wir sagen können sechs mal tausend Jahre. Warum sind jetzt 2000 Jahre immer zusammengefasst? Es ist also keine klare Abgrenzung.
Ich habe gesagt, was ich hier angebe mit 2000, ist nur überschlägig, ist nur rund gerechnet.
Ich meine, in der Mitte von 2000.
Da müssen wir Gott fragen, warum Er es nicht Tausendjahrweise gemacht hat. Feststeht, dass die gesetzlose Zeit eben diesen Raum gebraucht hat. Und feststeht, dass die Gesetzeszeit nicht der Zeit Abrahams gebraucht hat, bevor das Gesetz da war. Das sind überschlägige Zahlen. Ich mache darauf aufmerksam, dass dieser Punkt im Jahre 4005,5 war. Das ist nicht von mir. Ich sag's gleich. Da sind schon Forscher dran gewesen, die unter Berücksichtigung aller Einflüsse darauf gekommen sind. Diese Zahl 4005,5 ist also die Ankunft des Herrn.
Kann man das so genau ausrechnen?
Ja, ja. Wir können ja vieles sehr genau ausrechnen. Wir haben bis weit über, bis weit über Abraham raus können wir es genau auf den Tag sagen.
Das hört nicht auf.
Nein, es hört nicht auf. Es wird nur schwierig. Und wir müssen das Neue Testament heranziehen, um das alte mit aufzurechnen. Das ist eigentlich die Schwierigkeit. Und das Neue Testament gibt uns auch einige wichtige Hinweise darüber. Ja, das sind die sechs Tage und weil Christus hier verworfen worden ist ( „Nach unserem Gesetz muss Er sterben“, sagt der Hohepriester nach der Ordnung Herodes – ich mache darauf aufmerksam, nicht nach der Ordnung Aarons, sondern nach der Ordnung Herodes, des gottlosen Mannes –, war er eingesetzt, die ja nur kurze Zeit Hohepriester sein durfte. Es war eine Gegenleistung für seine finanziellen Aufwendungen am Tempel. Ich hätte den Kerl nicht reingelassen.
Es  steht doch nirgends in der Bibel geschrieben, dass ein Hohepriester…
Ich habe ja gesagt, der hat den Tempel wieder vollkommen restauriert und neu eingekleidet mit wunderbaren, vorgehängten Platten, Steinplatten. Und als Gegenleistung seiner Ausgaben, der Herodes hat ja über die Steuereinnahmen verfügt. Er war ja der König. Und da wollte er sich bei den Juden gut Kind machen. Er hat gedacht: Ich werde das wunderbar machen. Da hat er ein Heer von Gottlosen beauftragt, die das gemacht haben. Und wenn wir Esra, Nehemia lesen, dann hat Esra Nehemia nicht zugelassen. Und dann hat er als Gegenleistungen in die Hoheiten des Mordes Gottes eingegriffen und hat gesagt: Das machen wir nicht mehr wie das war; jetzt kommt jedes Jahr ein neuer Hohepriester. Deshalb lesen wir davon: von Annas, von Kajaphas. Das hat nichts mit Ananas zu tun, der hiess nur so. Da sind eine ganze Reihe im Neuen Testament Hohepriester, weil die nur ein Jahr dran sein durften. Aber damit war ja die Ordnung des Alten Testaments überhaupt nicht mehr ausführbar. Denn das ganze Werk der Zufluchtsstätte war ja nicht mehr möglich. Bis zum Tod des Hohenpriesters waren sie dann frei; des Totschlägers, nicht des Mörders.

__________________________________________________________________________________________

1.M.2,4


„Dies ist die Geschichte des Himmels und der Erde, als sie geschaffen wurden, an dem Tage, da Jehova Gott Erde und Himmel machte.“


Schöpfungstage


Eine neue Frage: 1.M.2,4 ...unverständliche Rede. 

Ja, wir haben in Kap.1 haben wir den Schwerpunkt auf die Bedeutung und Mitteilung der Schöpfungstage. Wir haben in Kap.2 das Detail der Schöpfung. Dadurch haben wir Einzelheiten mitgeteilt bekommen. Das ist im Vorgang das gleiche, was wir auch im Kap.1 haben. Nur haben wir es hier detailliert mitgeteilt bekommen. Das ist aber nicht anders. Das erklärt lediglich den Schöpfungsvorgang von Kap.1.

__________________________________________________________________________________________

1.M.2,4-7


„Dies ist die Geschichte des Himmels und der Erde, als sie geschaffen wurden, an dem Tage, da Jehova Gott Erde und Himmel machte, und ehe alles Gesträuch des Feldes auf der Erde war, und ehe alles Kraut des Feldes sprosste; denn Jehova Gott hatte nicht regnen lassen auf die Erde, und kein Mensch war da, um den Erdboden zu bebauen. Ein Dunst aber stieg auf von der Erde und befeuchtete die ganze Oberfläche des Erdbodens. Und Jehova Gott bildete den Menschen, Staub von dem Erdboden, und hauchte in seine Nase den Odem des Lebens; und der Mensch wurde eine lebendige Seele.“

Gehört das alles mit zum sechsten Schöpfungstag oder gehört das alles mit hinein in den Garten Eden?

Ja, die Schöpfung war ja nicht nur in Eden, sondern die war ...(?).

Weil hier nochmals von den Pflanzen berichtet wird im Zusammenhang mit den Menschen. Weil, der Mensch hat sich ja auch davon ernährt.

Deshalb hat Er das Kraut eher geschaffen, sonst hätten die Kohldampf gehabt. Also zuerst finden wir in V.5 die Schaffung des Krautes und dann die Befeuchtung: „Ein Dunst stieg auf.“ Und dann V.7 bildet Er erst den Mensch. Gott hat also Vorsorge getroffen, dass der Mensch genügend zu essen hatte.


Es ist mir jetzt ein Problem, das mit den Pflanzen zeitlich einzuordnen. Die wurden ja schon am dritten Tag erschaffen und der Mensch erst am sechsten Tag. Alles andere davor oder dazwischen drin?

Um was geht es denn, was da schwer ist?


Der Zeitpunkt, wann was gemacht wurde. Ich meine, es kann ja nur am sechsten Schöpfungstag gewesen sein.

Ja, sicher, wie es geschrieben steht vorn. In Kap.1, da steht's definitiv und hier wird es nicht definitiv, sondern nur sinngemäss wiederholt. Wir haben vorn sehr wenig, wie Er den Menschen gemacht hatte. Hier haben wir schon wieder Einzelheiten in V.7, dass Er in die Nase hauchte. Und zwar Seinen Odem, den Odem des Lebens, und…

__________________________________________________________________________________________

1.M.2,7


„Und Jehova Gott bildete den Menschen, Staub von dem Erdboden, und hauchte in seine Nase des Odem des Lebens; und der Mensch wurde eine lebendige Seele.“


Als Gott gehaucht in die Nase, ist da auch der Geist Gottes in den Menschen gegangen?


Sicher.


Und als sie verloren gegangen sind?


Ich gehe der Reihe nach, wie die Vorgänge der Schaffung gelaufen sind: Leib, Geist, Seele. Wir haben in diesen zwei Dingen sowohl im Leib als auch im Geist Leihgaben zu sehen …des Menschen eine Leihgabe ist. Darum lesen wir im Pred.12,7: Wenn aber der Mensch gestorben ist, fährt der Geist zurück zu Gott, von wo er ausgegangen ist. Das bedeutet: Wenn wir jetzt – solange wie wir leben, sind wir eine Dreiheit in einer Gottesgemeinschaftsfähigkeit. Machen wir einen Strich darunter. Leiblicher Tod. Das liebe Gotteskindlein ist irgendwann gestorben, weil es alt geworden war. Und jetzt plötzlich wird der Leib, was macht er? Der verwest. Der Geist ist zu Gott gegangen. Und die Seele? Wo ist die denn hin? Es war ein Erretteter. Ist im Paradies. So. Das bleibt jetzt, bis der Moment kommt, Auferstehung. Erste Auferstehung. So, was geschieht jetzt? Die Verwandlung des Leibes in einen Geistleib, das ist Auferstehung. Es gibt keine Auferstehung des Geistes. Es gibt keine Auferstehung der Seele. Jedenfalls in der Bibel nicht. Wir müssen aufpassen, dass wir in der Heiligen Schrift zuhause sind, denn da wird Zeug geredet von Leuten, die selbst fest von sich überzeugt sind. Das ist absolutes Blech. Wir müssen aufpassen, dass wir hier ganz scharf im Wort bleiben. Es gibt nur eine Auferstehung des Leibes. Aber bei dieser Auferstehung des Leibes wird zugleich aus dem Paradies die Seele hinzugefügt. Die Seele ist das unveränderte; Seele gehört zum Geistbereich, Seele ist auch Geist. Sie wird hinzugefügt zur Auferstehung. Und weil der Geist des Menschen nicht mehr da ist, haben wir hier schon den Heiligen Geist bekommen. Dadurch sind wir wieder gottesgemeinschaftsfähig. Wir sind wieder gottesgemein-schaftsfähig. Anstelle des irdischen Leibes findet die Verwandlung in einen Geist-Leib statt. So steht es geschrieben. Anstelle des Geistes, der zu Gott gegangen ist, hatten wir vorher den Heiligen Geist bekommen, von dem es heisst: der bei euch sei in Ewigkeit. Den werden wir nie mehr los. Den wollen wir auch nicht los werden. Denn der ist ja Millionen mal stärker als unser Geist des Menschen. In unserem Geist sind wir doch nur Banausen, winzig mikroskop. Kleinstlebewesen. Das ist ja auch der Grund, dass der Mensch von Natur aus den Mächten der Finsternis überhaupt nicht gewachsen ist. Wenn wir uns nicht ganz strikt mit dem Worte Gottes verbinden, ausrichten und darin wandeln, setzen wir uns solchen Mächten aus, weil es gerade Anzugskraft ist. Das ist wie beim Magnet. Wir ziehen das Zeug dann an. Da kommen dann Sünden rein und es geht den Berg ab. Da wird nicht gehört, da geht es drauf zu. Und unten liegen wir dann. Was ist der Auferstehungsleib oder der Auferstehungsmensch? Und dazu ist nur zu sagen: Weil die Verlorenen den Heiligen Geist hier nicht bekommen haben, fehlt denen der Heilige Geist. Und dadurch sind die nicht gottesgemeinschaftsfähig und gehen verloren bei der zweiten Auferstehung. Denen fehlt ein Teil, ein Drittel, um das Individuum, die Persönlichkeit eines Menschen darzustellen.


Bei Adam war das aber vor dem Sündenfall, da ist doch der Geist von Adam auch wieder zu Gott zurück gekommen. Der hat ja noch den Geist Gottes.


Das ist aber eine andere Ordnung wie bei uns in der Gnadenzeit. Das ist richtig. Nur werden die Alttestamentler diesen Geist empfangen bei der ersten Auferstehung, den wir hier schon haben. Das ist der Unterschied. Die bekommen ihn dort nur. Wer ihn in der Gnadenzeit hier nicht hat, kann nicht mehr hier damit rechnen, bei der ersten Auferstehung dabei zu sein. Da kommt er in der zweiten Auferstehung, den gibt es nicht mehr.


Dieser Geist, den der Adam bekommen hat, war das der Geist Gottes, von dem im A.T. geschrieben ist, dass ihn die Propheten haben?


Nein, nein. Das war der Geist des Menschen, den der Adam hat. Das hier ist Adams Bild.


Nur weil daneben steht „Hauch Gottes“?


Ich habe ja gesagt, das beziehe ich jetzt auf unsere Gnadenzeit.


Und hat er vom Geist Gottes mitbekommen oder gar nicht?


Nein. Also der Geist des Menschen, den jeder Mensch hat, der je durch die Sünde im Garten Eden nebst all derer, die von ihm abstammen, in die ewige Verdammnis. Wir wissen nur nicht, wenn der Geist zu Gott zurückkehrt, geht er also nicht nach Gehenna, sondern zu Gott zurück. Wir wissen aber nicht, was Gott mit diesem Geist bei sich macht. Ob er ihn zentrifugal noch einmal reinigt oder was. Das wissen wir alles nicht. Darum sollten wir uns um solche Dinge auch nicht besonders bemühen. Wir haben keine Bibelstellen drüber. Also lassen wir es ruhen. Wir wissen, dass der kleine winzige Menschengeist, der uns heute beseelt, nicht mehr zu uns zurück kommen wird. Er wird uns nie wieder Hilfe sein können, weil wir in weit, weit grös​seren Dimensionen uns oben beim Herrn bewegen als ein kleiner, na ja wie ein Staubkörnchen an der Fusssohle, das festgetreten ist. Das sind keine Relationen mehr. Das ist auch der Grund, weshalb wir z.B. von abgefallenen Engeln überhaupt nicht ernst genommen werden. Die lachen uns aus, vom Geist her. Was unsere Errettung anbelangt, da beneiden sie uns, gönnen sie uns nicht.

__________________________________________________________________________________________

1.M.2,10: VIER FLÜSSE, STROM, QUELLE

„Und ein Strom ging aus von Eden, den Garten zu bewässern; und von dort aus teilte er sich und wurde zu vier Flüssen.“

Wenn man das so liest, könnte man meinen, die vier Flüsse die da in vier Richtungen gehen, die hätten alle die gemeinsame Quelle und würden vom Strom gespeist. Das gibt es aber nicht.
Wir müssen da folgendes bedenken, dass wir heute nicht mehr in der Formgebung der Landschaft leben wie damals. Wir leben nicht mehr ( wir haben von den vier Flüssen, die damals im Garten Eden vorhanden waren, da haben wir nur noch zwei. Das ist der Euphrat und der Tigris. Die zwei haben wir. Die andern sind durch die Geschehnisse von vielen Ereignissen, die über Jahrtausende über die Erde gegangen sind einschliesslich der Wasserflut, herüber gegangen und haben die Formgebung völlig verändert, dass wir die vier Flüsse nicht mehr erkennen wo sie waren. Vielleicht die zwei, aber nicht mehr. Ich glaube auch, dass die zwei Flüsse Euphrat und Tigris jene sind, die damals da waren. Nun, die Bibel sagt hier in dem Vers 10, dass ein Strom aus dem Eden, dem Garten ging, aus Eden den Garten zu bewässern. Also, aus Eden war irgendwie eine Quelle die hinführte zu diesen Flüssen, um alle vier zu speisen. Das ist hier heraus entnehmbar. Nun, diesen Quellstrom werden wir auch nicht mehr wieder finden. Interessant ist, dass die von Norden alle nach Süden geflossen sind und dass dieses Zwischenstromland ja ein ungeheuerlich grosses Land ist. Das ist ja etwa 900 Kilometer lang. Und wir wissen auch aus der Antike, dass nach dem Fall der Sünde in diesem Garten der Teufel zwei Urigen gesetzt hat, einer im Süden und einer im Norden. Das war der Triumph Satan seines Sieges, den Menschen in Sünde geworfen zu haben. Das im Süden befindliche war Babel und das im Norden befindliche war Ninive. Beide Städte waren Dominante gegen Gott. Beachten wir bitte, dass dem Achan ein Mantel aus Babylon zum Verhängnis wurde. Das heisst, Babylon war die Stadt Gerors in Paris heute und noch grösser. Was von dort herkam, war weltweit anerkannt. Dieser Mantel hat ihn völlig verändert. Nun ja. Ich hab mal nur so was mit eingeblendet, dass wir die Sache besser verstehen.

__________________________________________________________________________________________
1.M.2,14: BEDEUTUNG DES NAMENS VOM STROM EUPHRAT (21.2.1993)
„Und der  Name des dritten Flusses: Hidddekel; dieser ist es, der vor Assyrien fliesst. Und der vierte Fluss, das ist der Phrath.“

Ich hätte gerne die Bedeutung des Namens vom Strom Euphrat.
Ja, Euphrat hiess früher Phrat.
Nein, die Bedeutung.
Das habe ich nicht mit im Kopf.
Ich habe in der Konkordanz geguckt, da habe ich es nicht gefunden.
Im Griechisch heisst das „eu“ soviel wie „wohl“. Aber wir können nicht vom Griechisch ausgehen. Denn das ist babylonisch. Hast du da einen besonderen Gedanken dafür, warum du das wissen wolltest?
Ich habe das mal so untersucht, das Paradies mit dem Strom der sich von da aus in vier Flüsse aufteilt. Und da wollte ich mal wissen, was die einzelnen Flüsse bedeuten. Aber die Bedeutung von Euphrat habe ich nicht gefunden. Hier steht eine ganze Menge drin.
Was ist denn das für ein Buch?
Von Abraham Meister. Soll ich es mal lesen?
Ja. Ist es Euphrat oder Phrat?
Euphrat. Das bezieht sich dann auf die andere Form. Da heisst es: (griech. Form des heb. Phrat) = Süsses, angenehmes Wasser. Nach der ältesten Schreibweise bedeutet Phrat Strom. Der Hebräer denkt  bei Phrat an die Fruchtbarkeit, die der Strom erzeugt. Das griech. „Euphrat“  bringt durch die Vorsilbe „eu“ = gut, (vgl. wegen der Vorsilbe  „eu“ = gut, die Namen: Eubulus, Eunike) das Lob des angenehmnsten Gewässers zum Ausdruck (1.M.2,14f;  Jer.13,4-7; Jer.46,2-6).
___________________________________________________________________________
1.M.2,17


„Aber von dem Baume der Erkenntnis des Guten und Bösen, davon sollst du nicht essen; denn welches Tages du davon issest, wirst du gewisslich sterben.“


Wenn der Satan nach dem Sündenfall nicht auf die Erde geworfen worden wäre, sondern im himmlischen Reich geblieben wäre, hätte er dann die Macht des Todes entwickeln können? Oder war der Niederwurf Voraussetzung dafür, dass die Macht des Todes entstehen konnte?

Ja. Wenn er nicht gefallen wäre, wäre der Mensch nicht in das Verhängnis der Sünde gekommen.

Er war ja niedergeworfen worden zu einer gewissen Zeit. Der Abfall des Satans war ja ein längerer Prozess.

Ja aber, der war ja perfekt, bevor die, sicher war das Prozess. Aber das ist sehr schwierig.

Ich denke, Gott hat ihn extra auf die Erde geworfen, weil Er es in Seinem Plan vorgesehen hatte schon. Aber wenn er im himmlischen Reich geblieben wäre, hätte dann die Macht des Todes entstehen können? Wenn er also nicht auf die Erde geworfen worden wäre?

Ja, ich glaube, dass das Urteil Gottes, das Er über den Satan gerechterweise verhängen musste aufgrund seiner Spinnereien, sich sein Thron über Gottes Thron zu überheben, der Tod perfekt war. Dass der einherging. Das war das Urteil.

Also es hätte nicht des Niederwurf gehört, die Todesmacht entstehen zu lassen?

Nein, nein. Das war bereits in seiner Handlung integriert. Nur, dann war er nicht mehr gottesgemeinschafts-fähig in dem Sinn, wie er einstmals dort oben als grosser Fürst und erster Cherub da oben rum lief. Der muss ja toll ausgesehen haben. Die Engel, die auf ihn dann bei dieser Entscheidung hereingefallen sind, die sind nach seiner äusseren Form gegangen. Er trug die Form der Schönheit Gottes. Gott hatte an ihm Sein Gegenstück gebildet. Aber inwendig war es anders. Da konnte er nicht hineinschauen. Da war er Geschöpf und das ist ihm zum Verhängnis geworden.

Der Tod ist ja die Trennung von Leib, Seele und Geist.

Ja, nue die Engel, die haben ja nicht die gleiche Konstellation wie wir.

Der Todesbegriff, ist der auch schon in der Weise entstanden?

Ja.
__________________________________________________________________________________________

1.M.3,1


„Und die Schlange war listiger als alles Getier des Feldes, das der Herr, Gott, gemacht hatte.“

Das Getier hier sind doch nicht die Tiere gemeint, sondern Bild auf Dämonen,… auf dass das Volk Israel bestimmte Tiere, unreine Tiere nicht essen sollten. Und dann heisst es beim Propheten: die wilden Tiere der Erde. Die Menschen, die zerrissen wurden von den wilden Tieren der Erde. Das sind doch alles Bilder auf Dämonen?


Ja, wir sind aber hier nicht in der Prophetensprache, sondern im Mitteilungsgehalt der Bibel, wie die ersten Menschen zur Sünde verführt wurden. Wir wollen es so sagen: Es hat eine zweiseitige Bedeutung. Wir haben als erstes hier aus der Tierwelt, Fauna, eine Schlange. Genau in diese Schlange verkörperte sich die geistliche Schlange, Satan, wand sich dem Stamm hoch und redete da oben runter zu den ersten Menschen. Und zwar nicht zum Adam, sondern zur Eva. Warum? Die Schlange ist nicht dumm. Sie ging an das schwächere Geschlecht, weil der Widerstand gegen die Lüge bei ihr am geringsten wohl war für die Schlange. Das war eine feindliche Haltung, die die Schlange vollzog. Eine gegen Gott gerichtete Aktion, die gegen das Schöpferleben Gottes gerichtet war. Und in dieser Feindlichkeit versucht die Schlange hereinzukommen in den Besitz des Menschen. Wir haben ja jetzt den letzten Artikel über Herrschertum. Herrschen. Da wird das ja auch gebracht, wodurch der erste Mensche seine Herrschaft, 1.M.1,26, verlor, die Gott ihm ja gegeben hatte. Und der Satan dann zum Herrn sagt, er zeigt Ihm alle Reiche und sagt: Mir ist sie gegeben. Nicht? Er sagt „gegeben“. In Wirklichkeit hat er's lügnerisch gestohlen. So weit geht aber die Schlange nicht und sagt, ich habe die Menschen bestohlen um ihre Herrschaft. Das macht er nicht, dass er zu klassiert in seinen Handschuhen. Er drückt das fein aus. Wir haben es mit beiden zu tun, mit dem Tier welches ja im 1000-Jahrreich nicht die Verheissung bekommt, sondern Staub fressen muss, wiederum ein Hinweis auf die Schlange geistlich, die im 1000-Jahrreich keine Verheissung, sondern Abyssus hat in der Grube und dort unten Staub fressen wird. Also wir haben eine Doppelaussage in diesem Satz.


Also bezieht sich die Doppelaussage auch auf Getier?


Jawohl. 

__________________________________________________________________________________________

1.M.3,4.5


„Und die Schlange sprach zu dem Weibe: Mit nichten werdet ihr sterben! sondern Gott weiss, dass, welches Tages ihr davon esset, eure Augen aufgetan werden, und ihr sein werdet wie Gott, erkennend Gutes und Böses.“

Ist es richtig, dass wir darin ein Stück mangelnde Unterordnung der Eva sehen unter den Adam? Denn sie hätte ja vor dem Sehen zu Adam gehen können und mit ihm mal drüber reden können, dass sie da ein Flüstern gehört hat.

Ich drehe die Sache mal und sage: Der Verantwortlichere war der Adam. Auch er hätte zu Gott gehen können und hätte mal fragen können, was da los ist. Er hat's auch nicht gemacht. Und ich glaube, dass diese beiden Menschen sich über diese Frage gar nicht viel Zeit gelassen haben. Die waren allein durch das Reden in ihrer Sprache durch eine Schlange derart beeinflusst, dass sie sich nur noch mit dem Reden der Schlange befasst haben. Und das ist natürlich ein ungutes Zeichen. Ein Zeichen, einmal ist die Schlange – die hat ja nicht den Adam angesprochen, sondern die Eva. Die Schlange wusste ganz genau, dass sie mehr Chancen bei der Eva hat als beim Adam, obwohl sie beide schwach waren. So hat er aber die grössere Sicherheit seiner Absicht in der Eva gesehen und deshalb spricht er sie an. Er wendet sich an sie. Der Adam ist ein paar Meter zurück und hat zum Himmel geguckt. Ich habe schon mal gesagt: Es wäre besser gewesen, er hätte den grossen Ast abgerissen und hätte da rauf geschlagen, dass das Dreckvieh runter gefallen wäre und hätte paar Mal drauf geklopft. Das wäre tausend Mal besser gewesen, als dass er zugeguckt hätte. Er war der Verantwortlichere und hat zugeguckt. Und als es dann zur Vermarktung der Frucht kam, da hat er wieder zugeguckt, weil Gott gesagt hat: Wenn du davon essen wirst, sollst du sterben. Jetzt hat er gedacht: Lass die ruhig mal essen, dann wirst du mal sehen was das ist, wenn sie stirbt. Das sind nicht die heldenhaftesten Züge an dem Adam. Und als er sah, da passiert nichts, und die hat gesagt „das schmeckt aber sehr gut“, da konnte er seiner eigenen Lust auch nicht mehr widerstehen und hat davon gegessen. Es ist sehr schwer, die ganze Sache zu sehen. Einmal, weil die ersten Menschen ja nicht von einer Sünde geprägt waren, sondern sie standen dem Schlangengeflüster in der Schöpfungsreinheit Gottes dergestalt noch gegenüber. Das ist eine Sache, die zu berücksichtigen ist. Bei uns ist das anders. Wir sind in Sünden geboren. Jene sind aber nicht in Sünden geschaffen. Dadurch auch die hohe Verantwortung, die sie hatten für die gesamte menschliche Nachkommenschaft. Und darum sind sie, Adam und Eva, auch mitschuldig. Wir reden von der Erbsünde Adams, dem Ersten. Dadurch sind sie mitschuldig an der ganzen Sache der gesamten menschlichen Nachkommenschaft. Das ist eine so bittere Sache, wenn man sie bis in Tiefe durchdenkt, dass man auch – ich sag's mal, so geht's mir's –, ich kriege manchmal Wut über den Teufel über seine Gemeinheit, der er selbst keine Zügel mehr setzen konnte. Was er mit uns gemacht hatte, das hat er ja auch mit einem Drittel der Engel gemacht.

Und er hat der Schlange den Kopf zermalmt, das steht auch. Das ist ein Kreuz, ein Bild auf Golgatha. Es gibt ja dazu wenig oder kaum eine Bibelstelle, die man als Parallele nehmen kann. Da haben wir nur die eine im N.T.: Eva wurde zuerst versucht.

Ja, ja, hat zuerst gesündigt.

Und es ist hier wirklich ein stufenweiser Vorgang:  dass es erst in dem Moment des Sehens, dann ist es passiert. Die zwei sind ein Fleisch, da wurde er mit rein gerissen.

Er hat sich genauso reinreissen lassen von der Frucht wie sie auch, nicht? Und beide haben überhört, was Gott geredet hat. Beide haben sie das Reden Gottes ausser Acht gelassen und haben mehr von der Lüge dieser Schlange gehalten als…

Jak.1,14, da steht: „Ein jeder aber wird versucht, wenn er von seiner eigenen Lust fortgezogen und gelockt wird.“ Hatte Adam die Lust auch schon in sich?

Ja.

In Rö.5 heisst es ja, dass die Sünde in die Welt gekommen ist durch die Übertretung von Adam.

Ja, sicher. Wenn es heisst, es ist aber kein Widerspruch, „Eva hat zuerst gesündigt“, das ist klar, aber der Adam hatte – das hab ich hier schon zweimal erwähnt –, hatte die grössere Verantwortung. Und um das geht es hier. Ich meine, wir können die Geschehnisse der Geschichte nicht mehr zurückdrehen. Wir sind zu schwach dazu und zu unfähig, da noch was zu machen. Die dort aufkommende Lust, von der du redest, war nicht von der Schöpfungsordnung Gottes vorgesehen. Aber das Hören der Beiden auf die Worte der Schlange, erweckte in ihnen jene Lust, die zur Sünde führte.

Also in Eigenverantwortung?

Ja sicher, sicher. Wir können also nicht sagen: Ja, ja, der Adam der war unschuldig, weil der verführt wurde. Das nicht. Sie sind beide von der Schlange verführt worden. Und beide haben sich verführen lassen. Und beide haben sie gegessen und beiden hat's geschmeckt. 

Fängt das nicht schon früher an? …Gott hatte auch gesagt, sie sollen sich bewahren im Garten…

Die Zugängigkeit der Schlange im Garten Eden hängt ja mit dem Niederwurf auf die Erde zusammen und der Garten war ein Stück der Erde. Das würde nicht – wenn Gott nicht speziell dagegen geredet hat „du darfst hier nicht rein“, hatte sie Zugang. 

Was war das Zweite?

Dass sie überhaupt dahin kam? Er hätte das verhindern können…

Ja, aber wenn die redet, die Schlange – da oben flüstert die runter. Wir wissen ja nicht, wie lange sie überhaupt dort drin waren. Ob es vierzehn Tage waren oder sechs Wochen, das wissen wir nicht. Jedenfalls hatten die noch nicht alles entdeckt und zu erkennen gewusst, was alles da in dem Garten war. Sie waren ja auch nur an einem Punkt. Denn der Garten Eden war 1200 Kilometer lang. Das ist ein Riesengarten gewesen. Und da gab's keine Eisenbahn und auch keine Zugsverbindung. Also waren die mehr an einer Stelle erst, wo sie tätig wurde.

Jedenfalls…

Ich nehme an, dass es für sie ohnedies unerklärliche Fragen gab, die ihnen noch nicht beantwortet waren. Und so sahen sie auch in dem Reden der Schlange wohl erst eine Sonderheit, dass sie gebucht waren. Aber nachdem sie in den Zauber der Schlange eintragen, sahen sie nicht mehr die Gefahr, in die sie sich begaben.

Du hast gesagt, dass die schwach waren. Adam und Eva, die waren schwach. Aber die waren doch noch ohne Sünde. Da waren sie doch nicht schwach?

Doch waren sie sehr schwach. Das Fleisch ist das Schwächste, was es überhaupt gibt.

Ich habe jetzt gedacht, weil sie von Gott geschaffen sind, ohne Sünde waren. Deshalb waren sie doch nicht schwach wie wir.

Die Engel waren stark und waren auch von Gott geschaffen sündlos.


Aber der Mensch ist aus einer schwachen Materie hergestellt und damit ist er schwach.

Ja, sicher. Unser Leib ist das Schwächste, was es gibt: Staub. Wie stark ist Staub? müss​ten wir jetzt untersuchen. 


Aber der Mensch ist doch die Krönung der Schöpfung.

Ja, warum? Nicht des Staubes wegen, sondern weil er nach Seinem Bilde geschaffen ist: Leib, Seele, Geist. Nicht?


Wir haben ja im N.T. in Hebr. die Stelle, dass wir wegschauen sollen von allem anderen, hin auf Jesus, so heisst es wörtlich in Hebr.12,2. Kann man das damit in den Vergleich bringen? Denn das N.T., die Geretteten haben ja auch ein Gebot ähnlich wie der Adam ein Gebot bekam „du sollst es bewahren“.

Von der Generalität her absolut. Nur, die wussten nichts von Christus; die wussten auch nichts vom Tod. Auch wenn Gott gesagt hat „sterben“, dann wussten die nicht was das ist. Ob das heisst, sie mussten am Tag eine Stunde länger arbeiten oder ob es was anderes war, dass sie einen halben Tag nichts zu essen haben, das wussten die nicht.


Ich wollte auf was anderes hinaus: Ob die Sünde da anfängt, wo sie ihren Blick wegwenden liessen von dem Gebot Gottes.

Ja, die Bibel lehrt eigentlich, dass der Sündenfall eintrat, als sie den verbotenen Griff nach der Frucht taten.


Ja gut, aber der hatte ja seinen Vorläufer. 

Ja sicher, wir haben jetzt die ganze Zeit über den Vorlauf gesprochen. Es ist sehr schwierig. Ich glaube nicht, dass im Vorlauf jener Fall der Sünde lag, egal welche, sondern im Griff der Frucht. Denn das hatte Gott verboten. Alles andere hatte Gott nicht verboten.

Ja gut, aber als die auf dem Weg waren, da war es quasi eine Einbahnstrasse.

Ja aber, darin lag noch nicht die Folge zu sterben. Die Bibel redet ganz präzis. Da müssen wir dran bleiben.


Sie hatten auch nicht die Erkenntnis von gut und böse.

Nein, hatten sie auch nicht. So schwach waren sie.


Aber wenn Paulus sagt: Ich hätte nicht gewusst was Sünde ist, wenn nicht geschrieben stände: „Denn auch von der Lust hätte ich nichts gewusst.“

Aber davon wussten Adam und Eva nichts.


1.Kor.11: Der Mann ist Gottes Bild und Herrlichkeit. Da hat doch Gott ein Stück Seiner Herrlichkeit – ich spreche jetzt von der Erschaffung des Menschen, der ohne Sünde war –, ein Stück Seiner Herrlichkeit hinein gelegt.

Ja, sicher.


Es war nicht nur Schwachheit.

Jeder Mensch aus dem Staube war schwach. Punkt. Seine Herrlichkeit bezieht sich auf etwas anderes. Seine Herrlichkeit bezieht sich darauf, dass er der Erste war. Wir könnten sagen: Erstgeburtsrecht. Er ist zwar nicht geboren, er ist geschaffen worden. Aber er stand in der Hoheit des Erstgeborenen.


Das Weib aber ist des Mannes Herrlickeit.

Jawohl. Das ist zu sehen.

__________________________________________________________________________________________

1.M.3,9


„Und Jehova Gott rief den Menschen und sprach zu ihm: Wo bist du?“

Warum stellt Gott diese Frage?


Weil sie gesündigt hatten. …Er fragt ja die ersten Menschen nicht deshalb, weil Er es nicht weiss, sondern die Menschen zu überführen von ihrer Sünde. Wenn wir davon ausgehen müssen, weil Gott allwissend ist, da brauchen wir überhaupt nicht zu reden. Aber Er redet doch unseretwegen, nicht Seinetwegen. Auch Christus ist gesandt worden, nicht Seinetwegen, sondern unseretwegen. So steht es auch geschrieben. So steht es wörtlich geschrieben, unseretwegen.

__________________________________________________________________________________________
1.M.3,15b: DU WIRST IHM DIE FERSE ZERMALMEN  (31.1.1993)
„Er wird dir den Kopf zermalmen, und du, du wirst ihm die Ferse zermalmen.“

Es geht mir um „du wirst ihm die Ferse zermalmen“. Da ist ja wohl auch Golgatha mit gemeint? Nicht?
Das Durchschlagen der Füsse.
__________________________________________________________________________________________

1.M.3,22: WERDE WIE UNSER EINER / DREIZAHL (3.1.1993)
„Und Jehova Gott sprach: Siehe, der Mensch ist geworden wie unser einer, zu erkennen Gutes und Böses; und nun, dass er seine  Hand nicht ausstrecke und nehme auch von dem Baume des Lebens und esse und lebe ewiglich!“

„Wie unser einer.“ Ist das auch diese Dreizahl?

Das weiss ich jetzt nicht. Das müsste man aus dem Hebräischen nachsehen. Du hast aber kein Hebräisch hier?

Doch. Das hat keine Mengenbeziehung.
Also, da ist es nicht.

Wir lesen bei der Schöpfung immer von Gott, wenn es von der Schöpfung von Himmel geht usw. Nur, wenn es um den Menschen geht, dann lesen wir schon von Jesus, weil es ja hier in der Dreizahl steht „lasset uns Menschen machen“, Vater, Sohn, Heiliger Geist.
Ja, das war eine verborgene Sache.

Ja gut. Verborgen, aber in der Bibel steht es so geschrieben. Ist es ein Hinweis darauf, dass da schon ein Zusammenhang besteht, weil die Gemeinde auserwählt ist vor Grundlegung der Welt. Das ist etwas,  das ewig Bestand hat und sie sind in dem Sohn auserwählt. Alles andere, wo wir lesen nur von Gott, das wird ja mal aufgelöst in dieser Schöpfung wo es geschaffen ist. Nur hier, wo der Sohn beigezogen ist, hat das …(?) gestanden. Hat das Zusammenhänge?
Ja, ja. Ist schon richtig.

Kann es zum Beispiel aus 1.M.3,22 sein, das Personalpronomen lassen uns nicht erkennen, ob das eine Zweizahl oder eine Vielzahl ist. Da kann man also nicht darauf beharren.

Aber in Vers 26 haben wir's eben ganz deutlich. Absolut.

__________________________________________________________________________________________

1.M.4


Welchen Charakter hatten die Opfer von Kain und Abel?


Freiwillige. Das war weder von Gott gefordert noch verlangt. Darüber ist nichts gesprochen worden, sondern die Beiden hatten wohl, wie wir meinen, aus dem Munde der ersten Menscheneltern von dem ganzen Schicksal vom Sündenweg gehört, und die Beiden kamen überein, Gott ein Opfer zu bringen. 1.M.4, diese Geschehnisse.


Als Sühnung?


Das steht nicht drin.


Um Vergebung zu bitten?


Ja, sie wollten Gott angenehm sein in der Erkenntnis, dass sie Sünder waren. Sie wollten einfach, sie wollten die Nähe Gottes suchen, dass Gott sie – ja, ich kenne die Einzelgedanken der damaligen Menschen nicht. Aber sie wollten irgendwie Gott zugunsten sein. Sagen wir es mal so.
__________________________________________________________________________________________

1.M.4,3

„Und es geschah nach Verlauf einer Zeit, da brachte Kain dem Jehova eine Opfergabe von der Frucht des Erdbodens.“

Welche Art der Opferung war das?


Gott zu Ehren!


Gibt es keine Möglichkeit …(?).

Das hatte noch nichts mit der Schlachtordnung von 3.M. zu tun.


Werden also…(?).

Ja. Das lag wohl in den Menschen drin, die ja eine Begegnung mit Gott direkt vor dem Sündenfall hatten, Gott ein Opfer zu bringen. Und der Kain brachte von der Feldfrucht. Da möchte ich etwas dazu sagen: Da wird in gläubigen Kreisen mitunter falsch geredet. Denn im nächsten Satz kommen wir dann auf Abel, der ja das Tieropfer gebracht hat. Da heisst es, Gott hätte das Opfer nur deshalb angenommen, weil er ein Tieropfer gebracht hätte. Das ist nicht wahr. Das ist nicht wahr! Da widerspreche ich bis aufs Letzte, weil das nicht wahr ist. Die Bibel erklärt, dass Kain aus dem Bösen war und Gott nimmt von solchen, die noch nicht errettet sind, auch heute kein Lob und keinen Dank an. Das macht Gott nicht. Gott hätte dieses Feldfruchtopfer angenommen, wenn der Kain ein gottesfürchtiger Mensch gewesen wäre, was er aber nicht wahr. Und deshalb ist auch die Frage seines Opfers sofort geklärt. Dass Gott unsere Opfer des Lobes und des Dankes annimmt, resultiert aus unserer Errettung, auch wenn diese Opfer noch so schwach sind. Aber Gott nimmt sie an. Darum steht geschrieben, den Schwachen im Glauben nehmet auf. Wenn die Errettung vorhanden ist, dann gehören auch die Schwachen zu Gott. Das ist Lehre des Wortes Gottes.

Aber das Opfer Noah's hatte schon eine weitere Bedeutung. Denn er hat ja auch Tiere gebracht. Er hätte auch die Möglichkeit gehabt, andere Dinge zu opfern.

Da sind wir allerdings schon wieder tausendsiebenhundert und ein paar Jahre weiter und in der Zwischenzeit durch die Segenslinie aus der er ja kommt, hat man immer Erkenntnis Gottes erforscht, empfangen, erhalten.
__________________________________________________________________________________________

1.M.4,7


„Ist es nicht so, dass es sich erhebt, wenn du wohl tust? und wenn du nicht wohl tust, so lagert die Sünde vor der Tür. Und nach dir wird sein Verlangen sein, du aber wirst über ihn herrschen.“

Wir haben hier eine Geschichte, die hängt mit dem Kain im Zusammenhang. Der Kain, der hat eine böse Tat begangen und hat dann sein Antlitz gesenkt zur Erde, dass Gott ihn fragt, V.6: „Warum bist du ergrimmt, und warum hat sich dein Angesicht gesenkt?“ D.h. also, nach der bösen Tat ist er so durch die Gegend gelaufen. Der wollte möglichst von niemand gesehen und von niemand angesprochen werden seines bösen Gewissens wegen. Denn da redet Gott zu ihm und da sagt Gott: Ist es nicht so, dass das Angesicht – sein Angesicht –, erhebt, wenn er keine Schuld hat; wenn du wohl tust. Wenn du wohl tust, kannst du den Kopf aufrecht halten. Aber wenn du solche bösen Taten tust, dann ist der Kopf, das Antlitz nach der Erde gesenkt.


Das war vor der Tat noch, also, er hatte noch nicht den Abel ermordet.

Der war auch nicht erst nach der Tat böse, sondern schon vorher. Die Bibel redet davon, dass als sie die Opfer gebracht haben, darüber wird schon Zeugnis gegeben, dass seine Werke böse waren. Der hatte nur noch noch niemand erschlagen.


Aber wie kann Gott – Gott sagt ihm: „Und nach dir wird sein Verlagen sein, du aber wirst über die Sünde herrschen.“ Das sagt Gott ihm als Ermutigung, bevor er jetzt zur Tat schreitet. …(?) sonst hätte er es überhaupt nicht gehört. Aber wie ist das jetzt, wie kann man das sagen? Es war doch die Zeit des Fleischesdienstes, wie kann man das Fleisch im Tode halten? Aber das Gott ihm sagt, „du wirst über die Sünde herrschen“?

Wir hatten damals die so genannte gesetzlose Zeit. Die hat nichts mit der Gesetzeszeit zu tun. Und da redet Paulus im Rö.1 darüber. Und zwar redet Gott zu den Menschen durchs Gewissen. Die hatten ein ausgeprägtes Gewissen, diese Menschen. Die waren noch nicht von der Gleichheit der Menge der Sünde geprägt wie es dann später der Fall war in der Gesetzeszeit.


Vor allem steht: über ihn herrscht, nicht über die Sünde. Es heisst „über ihn herrscht“.

Ja, soweit sind wir noch gar nicht. Das war eigentlich der Grund, dass seine Werke schon eh und je böse waren. Und er ging aufgrund seiner Bosheit, der Bosheit seiner Gesinnung, ging er schon gesenkten Hauptes durch die Gegend. Und wir hatten damals eine Zeit, in der Gott durchs Gewissen redete. Und dieses Reden Gottes hat er nicht angenommen. Das Schauen auf die Erde zeigt seine Gesinnung, nämlich dass er erdenverbunden und nicht himmelsverbunden war. Das war ein Erdenbewohner, Bewohner der Erde, wie wir's in der Offb. dann über die Menschen der 70. Jahrwoche ausgedrückt finden. Da ist dieser, genau dieser Zustand wieder angesprochen bei den Menschen hier.


Was ist jetzt mit dem „ihm“ dann gemeint? Ich hatte gemeint, es wäre die Sünde. Aber wenn es heisst „du wirst über ihn herrschen.“ Und in V.7b: „Und nach dir wird dein Verlangen sein, du aber wirst über ihn herrschen“?

Der Teufel wird immer der sein, der nach ihm Ausschau hält. Und das hat ja auch im Garten Eden stattgefunden. Nicht? Wir sind ja hier nach Eden.


Und der Kain, …(?).

Wir sind ja von der Sünde her alle im Fluch gewesen. Und wir herrschen ja alle letztlich über Satan, weil wir von des Weibes Samen abstammen. Ich muss noch einmal dran erinnern: Wir müssen die einzelnen Zeitabschnitte auseinander halten. Damals:  gesetzlose Zeit. Wie wir dann im Groben eine Gesetzeszeit hatten und heute die Gnadenzeit besitzen, so haben wir eben unterscheidende Worte, unterscheidende Verbundenheiten wie wir mit Gott in Gemeinschaft kommen können und sollen. Und damals redete Gott durchs Gewissen. Und das hat er nicht angenommen.


Man könnte es so sagen: Er wurde nicht gezwungen zur Sünde… Die sind so schwach und der Teufel zwingt sie zur Sünde. Das war damals noch nicht der Fall. So was gibt's noch. Aber hier war das noch nicht der Fall, dass Kain war so stark besessen, dass der Teufel ihn zwingen konnte. Er hätte, wenn er gewollt hätten, über den Teufel herrschen können.

Ja, ja. Wenn er auch nicht vom Teufel besessen war, so war er doch von der Boshaftigkeit erfüllt. Nicht?


Aber er war doch in der Lage zu herrschen.

Ja, sicher. Ich meine, sonst käme ja heute niemand in den Genuss der Errettung.


Wichtig war mir bei der Sache auch noch, dass der Teufel niederdrückt: Kopf nach unten. Und Gott will uns aufrichten.

Erhebet eure Häupter! Das ist die andere Seite, derer die mit Gott verbunden sind.


Vor allem heute durch Christus.

Er hatte irdische Gesinnung, sein Blick nur aufs Irdische.

__________________________________________________________________________________________

1.M.4,7: GERICHTSBARKEIT  (10.1.1993)
„Ist es nicht so, dass es sich erhebt, wenn du wohl tust? und wenn du nicht wohl tust, so lagert die Sünde vor der Tür. Und nach dir wird sein Verlangen sein, du aber wirst über ihn herrschen.“

Der Herr sagt zu Kain ähnliche Worte wie Er schon zu Eva gesagt hat. Er hat schon ähnliche Worte zu Eva in Bezug auf Adam gesagt. Warum sagt das Gott jetzt zu Kain: „Und nach dir wird sein Verlangen sein?“ Das Verlangen von Abel?
Nein. Nein, nein.
„Du aber wirst über ihn herrschen.“ Also, das sind ähnliche Worte wie zu Eva.
Eva ist nicht gesagt, über was zu herrschen.
Nein, der Adam wird über sie herrschen.
Also wir haben hier eine andere Sache und zwar nach dem Sündenfall. Wir haben hier eine Geschichte, die Gott zum Kain redet.
- In Vers 8 erschlägt er ihn ja schon.

- Und da sagt Gott, Vers 6: Ist es nicht so, dass sich dein Antlitz? Gott hatte das Opfer des Abels angenommen und das Opfer des Kain nicht. Daraufhin ist das Antlitz des Kain ergrimmt. Mit der Ergrimmung hat sich sein Angesicht zum Erdboden gesenkt. Der konnte den Abel nicht mehr angucken, obwohl die Annahme des Opfers mit Abel gar nichts zu tun hatte. Das war Gottes Sache, ein Opfer anzunehmen oder eins nicht. Ich mache auch darauf aufmerksam, dass diese Opfer Gott nicht gefordert hat, sondern es waren freiwillige Opfer.

- Und da sagt Gott noch warnend in Vers 7: Kain, ist das nicht so, nachdem er sein Antlitz zur Erde senkt, dass es sich erhebt, das Antlitz, wenn du wohl tust. Aber er wollte nicht wohl tun, er wollte seinen Bruder erschlagen. Deshalb ging's nach unten. Deshalb hing die Nase auf dem Erdboden. Und darüber redet Gott  zum Kain. Eine Warnung an den Kain vor dem Mord. Und Er sagte: Und wenn du nicht wohl tust, wenn du also Böses tust, dann lagert die Sünde bei dir vor dem Herzen oder vor der Tür. Wenn du nicht wohl tust. Und nach dir wird sein, des Satans Verlangen sein, der Sünde sein. Im Hebräischen ist es ganz wunderbar. Da steht hier was vom Lauerer. Der heisst nicht so, sondern der macht das so. 'Und des Lauerers Verlangen wird nach dir sein' steht im Hebräischen. Der Satan ist der Lauerer auf Fehler die du machst, damit er zuschlagen kann. Und dennoch sagt Gott: Du wirst über ihn herrschen.
Wie?
Ja, das haben wir doch heute. Der Teufel kann heute nicht mehr machen mit uns, was er will. Der Herr Jesus hat ihm die Macht des Todes genommen. Wir müssen nicht mehr das tun, was er will. Wir sind nicht mehr dem Gesetz der Sünde und des Todes unterworfen wie der Römerbrief sagt. Das sind wir nicht mehr.
Der Kain hat hier einen Sieg über den Satan, obwohl er später seinen Bruder ermordet?
Vorausgesagt bekommen, ja. Ja, das betrifft uns alle. Sonst gäbe es keine Erretteten. Die Erretteten sind nicht die Verlierer über Satan, sondern sind Sieger.
Aber Jesus ist derjenige, der über ihn herrscht. Nicht wir.
Der Herr Jesus ist Mensch geworden und damit ist Er auch Mensch gewesen. Wie der Kain, nur dass Er keine Sünde hatte. Hat sich rum gesprochen.
Aber das sind doch Worte Gottes, obwohl Gott wusste, Kain wird etwas ganz Böses tun.  
Richtig.
Und später sagt der Kain: „Ich werde unstet und flüchtig sein auf der Erde; und es wird geschehen: wer irgend mich findet, wird mich erschlagen.“ Es waren aber keine anderen Menschen da ausser den Kindern von Adam und Eva.
Nein. Wir müssen das aus einer anderen Perspektive sehen. Der Kain wusste genau so viel und so wenig wie Adam und Eva, die Eltern. Aber es kamen Menschen danach. Der nächste war gleich der Set, der zur Welt kam. Und Schwestern von ihm waren ja schon da. Wir haben damals Inzucht gehabt, das weiss ich. Das muss man mir ja nicht unbedingt erzählen, denn anders ist es nicht möglich. Aber die Menschen haben damals fast 1000 Jahre gelebt. Und da ist das sehr, sehr nahe dass man ihn findet und sagt: Das ist der, der den Mord begangen hat; haut ihn tot. Blutrache. Interessant ist, dass seit Anbeginn der Mitteilung der Heiligen Schrift die Blutrache als rechtmässiges Mittel genannt ist. Die so genannte Vendetta, die heute noch in südlichen Ländern – Italien zum Beispiel –, noch durchgeführt wird. Auch in anderen noch. Die hat den Ursprung hier, bei den ersten Menschen. Und die Menschen, die fast 1000 Jahre alt wurden, haben wer weiss wie viele Generationen Menschen zur Welt gebracht. Deshalb sagt er: Wenn mich dann mal irgendjemand findet und sagt „das ist ja der Kain, der Mörder“, der bringt mich um. Daraufhin macht Gott ihm ein Zeichen. Ihr dürft mich nur nicht fragen, wie das Zeichen ausgesehen hat, weil die Bibel das nicht schreibt. Warum macht Gott das? Weil die Gerichtsbarkeit in der gesetzlosen Zeit in der Hand Gottes war. Erst in der Gesetzeszeit hat Gott die Gerichtsbarkeit über Menschen bei Mord, Totschlag usw. in die Hände der Menschen gelegt, worin sie sich auch heute noch befinden. Und das wird ein Ende haben. Wenn die Gnadenzeit beendet ist, dann hat auch, ja ich weiss nicht  Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit der Menschen ein Ende, Menschen zu richten. Im 1000-jährigen Reich richtet Gott wieder. Das fängt also mit der Gerichtsbarkeit Gottes an. Und dann kommen eine Zeit und dann kommen zwei Zeiten, wo der Mensch zu richten hat. Und dann kommt die letzte Zeit, Friedenszeit, da richtet Gott wieder. Damit ist der Kreis dann geschlossen.
Und der Kain ist also errettet?
Nein. Der ist verloren und ist verloren geblieben. Ich bin überzeugt, dass der Kain der erste verlorene Mensch überhaupt ist. Denn nach den Aussagen des Neuen Testaments muss man davon ausgehen, dass der Adam errettet ist.
Eva auch?
Ja, sicher. Ich hatte ja schon gerade eben gesagt, dass der erste Mensch der verloren ist, der Kain war. Natürlich waren die auch verloren. Aber ich bin überzeugt, dass die tief, tief Busse getan haben vor Gott, was sie mit der Ungerechtigkeit dort im Garten Eden angerichtet haben. Denn die haben den riesigen Unterschied gemerkt. Die hatten dort drin keine Probleme. Sie hatten in Hülle und Fülle Wunschessen, jeden Tag. Sie konnten sich voll muddeln bis ihnen der Magen wehtat. Gott hatte ihnen zwar gesagt, sie sollten den Garten bebauen. Aber Gott hatte ihnen nicht gesagt, sie sollen täglich neun Stunden arbeiten. Ob die zwei Stunden oder sechs Stunden oder acht Stunden gearbeitet haben, das war denen überlassen. Da war Freiheit. Und die konnten sich's so einrichten wie sie es wollten. Aber sie sollten ihn bebauen und ihn bewahren. Und als sie ihn nicht mehr bewahrt haben, konnten sie ihn auch nicht mehr bebauen, weil sie raus geflogen sind.
Dieser Kain ist irgendwie geheimnisvoll.
Ja, das ist der erste Verlorene.
War das ein Befehl Gottes für Kain „du aber herrsche über sie“ oder war es nur ein Vorschlag?
Nein, das war kein Befehl.
Ein Rat?
Auch das nicht. Sondern eine Tatsache, dass die Zeit kommt wo der sündige Mensch über den Satan herrschen wird. Wir sind doch hier in einem Zeitpunkt, wo der Satan den Mensch betrogen hatte und die Frucht aus der Betrügerei im Garten Eden die erste boshafte Frucht brachte, dass der Kain seinen Bruder Abel erschlug. Und daraufhin sagt nun Gott, dass es sein wird, dass „du über ihn noch herrschen wirst“. Das hat heute bereits die ersten beweiskräftigen Umstände und wenn wir beim Herrn sind, wird es noch mehr haben. Denn die Bibel sagt in Rö.16,20, Er wird den Satan unter unsere Füsse zertreten. Unter unsere, nicht unter Seine. Er ist der Machtgeber, aber wir werden's ausführen. Deshalb ist gut, wenn einer Plattfüsse hat.

__________________________________________________________________________________________

1.M.4,15: OPFER ABRAHAMS; ZEICHEN KAIN`S


Der Abraham, der hat doch auch ein Brandopfer gebracht? Da hat er noch nicht seine Hand auf das Tier gelegt. Aber Gott hat es trotzdem angenommen?


Ja sicher. Das waren auch nicht diese Opferungsordnungen aus dem Gesetz. Wir haben es ja hier in 3.M.1 und nachfolgende um die gesetzesverbundenen Ordnungen der Opferungen zu tun. Da muss man schon ein Stück die Nase reingehängt haben, um das alles so zu verstehen. Und dann auch noch die freiwilligen Opfer. Das habe ich in dem Buch gar nicht aufgenommen, weil das viel zu viel würde. Mir ging es eigentlich nur darum, dass die Leser vertraut gemacht werden mit den Hauptopfern und mit den gesetzlichen Opfern der Hauptopfern. Dass diese, einmal fünf und einmal sechs und elf, dass man in diesen Hauptopfern überhaupt Bescheid weiss. Denn unter den Gläubigen herrscht doch da zuweilen eine grosse Unwissenheit über diese Dinge.


Aber Adam und Eva haben nicht geopfert?


Nein. Es ist uns lediglich nicht mitgeteilt. Sie haben auch geopfert. Aber auf die falsche Seite und haben dabei ihr Leben verspielt. Die Erkenntnis, die die ersten beiden Menschen hatten nach dem Sündenfall und deren Folgen zu erfassen, muss grandios gewesen sein. Denn die haben gedacht: Was sollte nun aus unseren Kindern werden? Die müssen jetzt alle sterben. Das ist denen nicht einerlei gewesen. Die sind da nicht drüber hinweg gegangen, wie man über eine Sache hinweggeht. Ich bin auch überzeugt, dass sowohl Adam auch Eva errettet sind. Ich bin fest davon überzeugt. Ich glaube, dass der erste Verlorene überhaupt der Kain war. Hier ist der Anfang der kainitischen Linie. Wir reden ja von der Linie Kain’s. Auch das N.T. redet davon. So hat es mit Kain einen Anfang genommen, der bis zu uns durchgezogen ist. Der Mensch ist von Natur aus verloren. Das ist ja Kainismus.


Und trotzdem hat Gott ihm ein Zeichen gegeben, damit er von anderen in Ruhe gelassen wird. Er ist doch geschützt?


Ja, ja. Da muss man Zeit dazu haben, das hängt mit den einzelnen Zeiten zusammen. Nur mal ganz kurz: Die gesetzlose Zeit: Gesetzeszeit. Das ist ganz wichtig, dass wir diese Ordnung jener 7000 Jahre rund, rund, rund, rund: 2000, 2000, 2000, 1000. So, das sind die 7000 Jahre der Menschheitsgeschichte.

- Rund 2000 Jahre ohne Gesetz,

- rund 2000 Jahre mit Gesetz,

- rund 2000 Jahre Gnade

- und 1000 Jahr Friedenszeit.

Sechs Tage, an sechs Tagen hat Gott die Erde geschaffen. Am siebenten Tage ruhte Er. Darum steht geschrieben in 2.Petr., dass bei Gott ein Tag wie 1000 Jahre ist. Für einen Schöpfungstag hat Gott 1000 Jahre Arbeit mit den Menschen angesetzt, sodass wir – jetzt stehen wir hier: 6000 Jahre. Hier ist der grosse Wendepunkt, der gleich in Erscheinung tritt. Hier ist die 70. Jahrwoche nach Dan.9, die siebenjährige Gerichtszeit. Das gehört ja zum Gericht mit hier herüber, das Millennium. Wir wissen ganz genau aus den Mitteilungen: Er machte hier Kain ein Zeichen, dass der, wer ihn kennt, ihn nicht erschlüge. So steht es geschrieben. Weil Gott in diesem Zeitalter der gesetzlosen Zeit selbst richtete. Den Abschluss fand dann das Wassergericht. Danach übergab Gott die Gerichtsbarkeit in die Hände der Menschen: Wer Blut vergiesst, dessen Blut soll wieder vergossen werden. Obgleich wir aus dem Gesetz in die Gnadenzeit sind, hat Gott die Gesetzeszeit nicht aufgehoben, dass der Mensch zu richten hat den, der da Blut vergiesst. Nun, heute stehen wir hier. Hier stehen wir; hier, so an dem Strich an dem Rand hier. Da fängt der Mensch an und schützt den Mörder. Mit dieser Massnahme wird der, der nicht Mörder ist, frei zum Freiwild erklärt. Das sind gottwidrige Dinge. Die Bibel redet nicht vom Totschläger. Das ist ein anderes Gebiet. Hat damit nichts zu tun. Hier geht es nur um den Mörder. Sowie die Gemeinde aufgenommen ist, beginnt Gott wieder zu richten. Deshalb wissen wir, dass geschrieben steht, dass der, wer da sündigt, schuldig wird in bestimmten Sündentiefen, der wird am nächsten Tag die aufgehende Sonne nicht mehr erleben. Gott wird sie richten, bevor es Morgen wird. Das ist im 1000-jährigen Reich. Da wird nicht der Mensch richten, sondern Gott. So steht auch das millineische Reich von 1000 Jahren in der Mitteilung von Offb.20,9, wo es heisst: „Und Feuer kam von Gott und verschlang.“ Damit ist eigentlich die Menschheitsgeschichte dann zum Abschluss gekommen. Und das sind die Ordnungen, warum Er ein Zeichen machte. Ich habe das jetzt mal in Kurzform erklärt. Gott lässt eben die freie Willensentscheidung. Jeder kann machen, was er Lust hat. Aber: „So wie es den Menschen gesetzt ist zu sterben, danach aber das Gericht.“ Und das ist für uns massgebend und wir sind froh und dankbar, dass wir in Christo die Rettung haben, darum ganze Sache mit Jesus machen und uns Ihm ausliefern, unsere Sünden vor dem Herrn immer wieder in Ordnung bringen, jeden Tag neu. Gemeinschaft mit dem lebendigen Gott unterhalten, damit wir weitgehendst mit dem Herrn in Übereinstimmung stehen. Das ist der Wille Gottes und wir freuen uns, dass der Herr uns soviel Licht gibt, überhaupt hinein zu schauen in die Zusammenhänge der geschichtlichen Vorläufe von Adam angefangen. In Seinem Wort erkennen wir noch mehr. Aber hier betrifft es uns selbst, weil wir Menschen sind, und es ist hoch interessant wie sich die Dinge jetzt wieder neigen. Hinten wo die 70. Jahrwoche ist, dass wir unmittelbar am Ende dieser Gnadenzeit angelangt sind. Der Herr Jesus hat gesagt: Es wird sein, es wird sein wie in den Tagen Noah’s. Hier war Noah. Die Menschen in der Zeit Noah’s waren brutal. Das ist das, was wir heute hier finden. Und schon damals hatten wir eine Wirksamkeit unreiner Mächte. Wir lesen das in 1.M.6, dass die eingingen – es steht geschrieben „Söhne Gottes“, das ist eine Bezeichnung des A.T. über Engel – zu den Töchtern der Menschen. Und da kamen die Riesen hervor, die dort beschrieben sind. Andere übersetzen „Tartanen“, da ist das gleiche gemeint. Und hier bringt es den Übermenschen der Menschen im Fleische hervor. Die Bosheit der Menschen war gross auf Erden. Gott, der hier das Gericht hat, übt hier Gericht. Wir kommen in die Gesetzeszeit, da hat Er es den Menschen übergeben, Er hat den Sohn Gottes im Fleische geoffenbart. Da üben Menschen Gericht am Sohn Gottes. Ist verrückt. Da üben Menschen Gericht, dadurch ging die Menschheit frei aus. Wir kommen in die Gnadenzeit. Der Mensch hat noch zu richten. Er macht es umgekehrt. Er stellt den Unbescholtenen als Freiwild hin, weil er die Gesetze, die Gott gegeben hat, nicht beachtet. Wer heute als ein nicht Beachter von Gesetz, egal welche, hier in Erscheinung tritt, der hat mit Strafe zu rechnen. Das christliche Abendland hat mit Strafe zu rechnen aufgrund all der Geschehnisse und Dinge, die hier kommen. Wer nicht durch das Lammesblut gereinigt ist, in kurzer Zeit ist hier diese sieben Jahre Gerichtszeit, wo die ganze Menschheit umkommt. Genauso wie hier durch Wasser, hier durch Gericht, durch Feuer. Und früher hat man darüber gelacht. Seit Jahren lacht man nicht mehr darüber, was geschrieben steht. Da hat man immer gesagt: Na ja, was in dem 2.Petr.3 geschrieben steht, dass die Elemente aufgelöst würden, haben die Wissenschaftler gesagt, das ist Quatsch. Das gibt es überhaupt nicht. Bis man in der Atomkenntnis soweit kam und das doch wusste und das sah und erlebte, seitdem hat man dieses Zeug aus den Bücher rausgelassen. Man weiss, dass es so ist und die Elementenauflösung steht mit Feuer und mit Brand in Verbindung. Das weiss man.
__________________________________________________________________________________________

1.M.4,26b

„Damals fing man an, den Namen Jehovas anzurufen.“

Bei Enos; das ist Enos.


Gottes Namen anzurufen, das ist Beten?


Ja, aber Beten in einer besonderen Richtung. Mehr auf die Art, Ihn anzubeten. Mehr auf eine innere, verbindliche Art zu Gott zu beten. Bei Enos. Das hat einen Schwerpunkt. Das hat natürlich eine Entwicklung von den ersten Menschen bis zum Noah. Das wird immer stärker und immer deutlicher. Ich habe gerade vorhin gesagt, auch der Noah hat Opfer gebracht, die einen tieferen Sinn haben. Und bei Enos fing man an, die Anrufung des Namens Gottes in besonderer Weise durchzuziehen. Da fing das an. Das hat man vorher in der Intensität noch nicht gemacht.

Ist es Absicht, dass hier steht „sie fingen an“? Haben sie das noch nicht direkt gemacht, weil die erste Stelle kommt ja erst bei Abraham, wo er das erste mal anruft, anbetet. Und hier, das ist es nur noch ein Anfang? Kann man das so sagen?

Das ist Anfang, ja. Das ist eine ganze Entwicklung, weil auch eine andere Haushaltung da drin liegt, nämlich die der gesetzlosen Zeit. Und die hat ganz andere Bedingungen.
__________________________________________________________________________________________
1.M.4,26b

„Damals fing man an, den Namen Jehovas anzurufen.“


…bis zum Noah. Und das wird immer stärker und immer deutlicher. Er hat gerade vorhin das gesagt. Auch der Noah hat Opfer gebracht, die einen tieferen Sinn hatten. Und bei Enos fing man an, die Anrufung des Namens Gottes in besonderer durchzuziehen. Da fing das an. Das hat  man vorher in der Intensität noch nicht gemacht.

Nochmals zu der Frage: Ist das Absicht, dass hier steht „sie fingen an“. Haben sie das noch nicht direkt gemacht?

Nein

Weil die erste Stelle kommt ja erst bei Abraham vor, das erste Mal „anruft, anbetet“ steht. Und hier, das ist nur noch am Anfang?

Das ist der Anfang, ja. Das ist eine ganze Entwicklung, weil auch eine andere Haushaltung da drin liegt, nämlich die der gesetzlosen Zeit. Und die hat ganz andere Bedingungen.
__________________________________________________________________________________________

1.M.5,22


„Henoch wandelte mit Gott, nachdem er Methusalah gezeugt hatte, dreihundert Jahre und zeugte Söhne und Töchter.“

Und Henoch wandelte danach: So hat Henoch nicht vorher mit Gott gewandelt?

Nein, das ist ein Geschlechtsregister. Das geht da weiss wie lang immer danach. Diese Jahre können wir zusammen zählen, da kommen wir – und zwar bis zu Abraham – lückenlos durch. Wenn wir ganz genau, ohne ein Vierteljahr zu versäumen, ganz genau durch. Nicht? Nur nach Abraham wird's schwieriger, hauptsächlich in der Richterzeit da. Das ist gar nicht so einfach.

Ich glaube nicht, dass er die Zeit meint, sondern er meint, warum da steht, dass Henoch erst nachdem er gezeugt hatte, mit Gott wandelte. Henoch wandelte darauf. Es erweckt den Eindruck, dass Henoch erst mit Gott wandelte, nachdem er den und den da gezeugt hatte.

Ach so? Ach so. Na ja, es ist aber – aber das ändert nichts an dem, was ich gesagt habe. Es ist die Altersgruppe angegeben, bis er gezeugt hat. Und danach lebte er noch so und so lange. Dadurch haben wir die Möglichkeit, das Alter zu wissen, wann der jeweilige gezeugt hat und wie lange er noch gelebt hat. Und dadurch haben wir einen sehr guten Einblick in die gesamte Chronologie der Altersseite von diesen Leuten.

Aber wenn vorher, es steht nichts davon, dass Henoch mit Gott wandelte – (Seitenwechsel).

In selbigen Tagen lebten die Menschen bis fast 1000 Jahre. Die Erblast der Sünde war noch nicht so gross. Und Henoch ist ein Bild der Gemeinde. Er wurde entrückt und er lebte 365 Jahre. Und das hat für uns eine riesige Bedeutung, weil wir hier die Jahreszahl sehen, mit der er im Jahre lebte und ein Jahr 365 Tage hat. Jetzt möchte ich dazu etwas sagen in der Beziehung der Gemeinde:

Henoch war einer, den kaum jemand kannte. Erstens war er in den Augen der andern, die fast 1000 Jahre lebten, ein junger Sprinter. Nicht anerkannt, nicht beachtet, so wie die Gemeinde Jesu heute hier ist, nicht beachtet, nicht erkannt wer wir in Wirklichkeit sind. Das gereicht nicht, dass wir in eingebildetem Zustand durch die Bürgersteige Frankfurts schlendern. Das nicht. Sondern dass wir in beständigem Bewusstsein leben: Wir gehören dem Herrn. Wir sind Eigentum und erwarten Ihn wieder. Dieser Mann Gott lebte praktisch in einem glaubensabhängigen Zustand zu Gott. Die Welt war für ihn nicht und die Welt selbst beachtete ihn nicht. Das ist das Leben der Gläubigen hier, dass wir unbeachtet und un-, wir sind die Dummen, weil wir noch an Jesus glauben. Oh, lass die sich freuen, nachher der ewige Zustand im Feuersee, der gereicht dann schon aus, um …(?) Da sind wir nicht neidisch. Und dieser Henoch, der wurde nun entrückt. Dass er Leute hatte, die ihn kannten, ist klar. Denn die suchten ihn und haben ihn nicht gefunden. Wenn die ein paar tausend Jahre alt geworden, wären sie heute noch am Suchen. Die brauchen nicht zu suchen, die brauchen nur Gottes Stimme zu kennen. Dann wissen sie genau, wo er hin ist. Und so haben wir ganz genaue Mitteilungen, dass erst die Entrückung des Henoch stattfindet, welcher Gott wohl gefiel und dann erst kommt das Gericht. Nicht, dass der Henoch mit in das Gericht gekommen sei. Das ist das Schattenbild, mit dem wir's zu tun haben. Denn nicht die Gemeinde kommt ins Gericht. Das ist Lüge! Ich kann das Gegenteil in der Bibel beweisen. Deshalb wollen wir mit diesen religiösen Lügen nichts zu tun haben. Die sollen ihren Kram für sich behalten. Sie haben's sowieso …(?), wie's dann läuft.

Und der Noah ist ein Bild von Israel, der durch das Gericht, bis sich die Wasser verliefen, darstellt. Er stellt Israel dar.

Darf ich eine Zusatzfrage stellen? In Hebr.11,5 wird das Zeugnis Henochs auch besonders hervorgehoben – also noch eine Stelle –, dass dieser Glaube erst später kam.

Die Bibel macht uns keine solchen definit. Angaben. Das wäre für mich Vermessenheit, wenn ich das machen würde.

Nein, aber in Hebr.11,5 wird gesagt… 

Ich kenn`das. 

Aber weil gerade da hervorgehoben wird, dass der Henoch…

Nur, es langt nicht für irgendwelchen definitiven Angaben. Es langt nicht.

Aber – man kann also nicht sagen, dass der Henoch Jahrhunderte schon gläubig gewesen wäre?

Wir können nur nichts behaupten, was die Bibel nicht sagt. Nur selbst können wir keine Behauptungen aufstellen. Ich bin nicht dafür autorisiert, da irgendwelchen Angaben zu machen, nicht? Das ist richtig. Ich habe vor vielen Jahren mal den Henoch, vor Jahrzehnten habe ich den mal gründlich untersucht. 

Eins steht doch fest…

Ich weiss es nicht. Wenn die Bibel schweigt, tun wir gut solches auch zu tun.

__________________________________________________________________________________________

1.M.5,29


„Und er gab ihm den Namen Noah, indem er sprach: Dieser wird uns trösten über unsere Arbeit und über die Mühe unserer Hände wegen des Erdbodens, den Jehova verflucht hat.“


Was ist damit gemeint? Wie war Noah ein Trost wegen des Erdbodens, den Gott verflucht hatte?

Ja, es heisst ja nicht, dass der Fluch weggenommen wird, sondern nur, dass Gott tröstet über den Fluch. Wir haben in 1.M.3, da haben wir den V.14. Da wird die Schlange verflucht. In V.17 am Ende wird der Erdboden verflucht. Dann in Kap.4,11 wird der Kain verflucht. So. Hier wird also in Kap.5,29 gesagt, dass der Noah, der zur Welt kommen sollte – das bedeutet ja wörtlich „Ruhe und Trost“, der Name –, deshalb gab man ihm den Namen, weil man damit umging zu sagen: Dieser Noah wird uns trösten oder Trost sein über unsere Arbeit und über die Mühe unserer Hände, weil der Fluch, der auf dem Erdboden lag so hart war, den Jehova verflucht hat. Beachten wir bitte hier: Bis zu diesem Zeitpunkt gab es ja keinen Regen, sondern ein Dunst oder Nebel stieg auf und fiel darnieder und war die Befeuchtung der Pflanzen, Bäume, Sträucher, des Grases. Und nun kam der Fluch hinein und da reichte der Dunst nicht mehr aus. Denn Regen gibt es erstmals durch die Flut, zur Zeit der Flut. Da hat es angefangen zu regnen. Das waren die Wasser von oben. Und das andere waren die Quellen von unten, die sich auftaten. Und dadurch kam wieder mehr Wasser auf den Boden. Die Sintflut war ja zwar eine gewaltige Bewässerung. Aber das war schon mehr als man gebraucht hat. D.h., genug für die Gottlosen. Die hatten dann genug Wasser zum Ertrinken. Und hier wird eine Hoffnung auf eine Strukturveränderung der Natur gesetzt, dass durch eine Umfunktion Segen Gottes zustande kommt. Das ist hier zu verstehen. Und in dem Noah ist die Wende dieser Härte zu sehen.
__________________________________________________________________________________________
1.M.6,1-4


„Und es geschah, als die Menschen begannen sich zu mehren auf der Fläche des Erdbodens, und ihnen Töchter geboren wurden, da sahen die Söhne Gottes, daß die Töchter der Menschen schön waren, und sie nahmen sich zu Weibern, welche sie irgend erwählten. Und Jehova sprach: Mein Geist soll nicht ewiglich mit dem Menschen rechten, da er ja Fleisch ist; und seine Tage seien 120 Jahre. In jenen Tagen waren die Riesen auf der Erde, und auch nachher, als die Söhne Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen und diese ihnen gebaren. Das sind die Helden, welche von alters her waren, die Männer von Ruhm gewesen sind.“


Über diese Stelle sind sich viele nicht einig, sogar in der Auslegung und Erklärung. Es steht bei mir, man kann dies nicht direkt auslegen. Ich habe über diese Stelle einmal nachgedacht und es gibt eine Parallelstelle im N.T., wo es heißt: dies war zu der Zeit vor Noah, wo sie freiten und ließen sich freien. Und ich meine hier unten ist auch zwei verschiedene Richtungen sind hier angegeben, einmal, daß die Kinder Gottes gefallene Engel gewesen wären. Und zum andern heißt es, daß es Menschen waren, die, das ist aber meine persönliche Meinung und Erkenntnis, gläubige Menschen, die sich dann mit den anderen Nichtgläubigen eingelassen haben und nicht mehr nach Gott fragten. Denn es war in der Zeit vor Noah, sie freiten und ließen sich freien, sie fragten also nicht mehr nach Gott.


Ne, paß mal auf. Zunächst, das ist schon ganz gut, ich freue mich, wenn du das Wort Gottes erforschst. Aber hier ist einiges dazu zu sagen: Es gibt Parallelstellen im N.T., aber diese Stelle, daß es sein wird wie in den Tagen Noahs, sie aßen und tranken usw. das ist uns im N.T. mitgeteilt aus einer anderen Perspektive, und zwar: aus der, daß sie eigentlich nichts Böses taten, und dennoch kam Gericht. Warum? Weil das, was sie taten, alles nichts Böses war, aber sie taten es ohne Gott. Das zeichnet die Endzeit ohne Gott aus. Die Tage Noahs. Sie verwarfen Gott. Das, was in 1.M.6 mitgeteilt ist, ist eine etwas andere Sache. Es ist richtig, daß im A.T. die Söhne Gottes angesprochen sind, so lesen wir es auch in Hiob usw., die Söhne Gottes sind grundsätzlich Engel. Die werden im A.T. als Söhne Gottes angesprochen.

Einwurf einer Schwester: aber in der Lutherübersetzung steht Kinder Gottes.


Das ist verkehrt.

Ein großes Durcheinanderreden unverständlich.


Ja, es kommt aber daher, daß ein Übersetzungsfehler vorliegt. Das ist ein Fehler. Also hier steht: Söhne Gottes. Söhne Gottes sind nach der Lehre des A.T. oder nach der Mitteilungsart des A.T. grundsätzlich Engel. Lichtengel können es nicht sein, denn das ist ja Sünde. Also können es ja nur Finsternisengel sein. Wenn wir, diese Handlung hat das Gericht heraufbeschworen. Also können es nur Söhne Gottes nach der Seite der Finsternis sein. Das, was wir hier haben, und es geschah, als die Menschen begannen, sich zu mehren auf der Fläche des Erdbodens, und ihnen Töchter geboren, da sahen die Söhne Gottes, daß die Töchter der Menschen schön waren. Und sie nahmen sich zu Weibern, welche irgend sie sehen. Und das Lutherische ist hier von der Schrifterforschung schon sehr schlecht. Du kannst, wenn du forschst, niemals die lutherische Bibel nehmen. Du mußt eine urtextgebundene nehmen. Und Jehova sprach: Mein Geist, jetzt wird es schon klarer, soll nicht ewiglich rechten mit den Menschen, da er ja Fleisch ist. Und seine Tage seien 120 Jahre. Hier haben wir ein Bild, das uns mitgeteilt wird, daß sich Geist mit Fleisch verbindet. Und alles das, was Gott beabsichtigt, für Seine Zwecke dienstbar zu machen, das versucht der Satan entweder nachzuäffen oder in Voraus schon mal anzuwenden. Und dazu gehört, der Geist, gekommen im Fleisch. Das ist hier. Diese Absicht, daß Gott im Fleische geoffenbart wird durch Geist, greift hier Satan vor. Die eigentliche Darstellung dieser Mitteilung finden wir im N.T. im Thes., und zwar, daß der Antichristus im Fleische als Sohn des Teufels, eine Mischung zwischen Geist und Fleisch, auftreten wird in Verbindung mit dem 1.Joh.-Brief. Wir sehen daraus, daß sich hier die Mächte der Bosheit über den Auftrag Gottes hinwegsetzen, und verbinden Fleisch mit sich. Es ist eine gottwidrige Art. Weil Er das aus Seiner Hand hervorgegangenen Geschöpfen nicht geheißen hat. Eine ähnliche Art haben wir dann noch in der Inbesitznahme, das auch wieder durch den Heiligen Geist bestimmt ist, daß der Heilige Geist uns besitzen will durch Wiedergeburt und Versiegelung durch den Heiligen Geist. Das ist eine Wirkung solcher Engel, wir nennen das dann Besessenheit. Nicht, daß Gott das denen erlaubt hätte, aber die tun es eben in der Boshaftigkeit ihrer Eigenschaft der Gottesferne. Diese hier nun mit den Menschen verbunden, lösen das Gericht Gottes aus. Gott sah, daß die Bosheit der Menschen groß war auf Erden. Die da heraus-kommen, waren Riesen oder andere sagen Titanen. Andere Übersetzungen, Titanen.

Tyrannen.


Tyrannen, das ist egal. Das ist so ähnlich. Hier werden Worte gebraucht, die die Bedeutung aus der Mystik haben. Titanus, Tyrannus, ja. Die kommen aus, das haben wir auch bei Paulus wieder. Dort tritt das wieder in Erscheinung. Aber in einer  anderen Reihenfolge. Hier hat sich der Geist mit Fleisch verbunden und im Urtext sind diese Riesen oder Tyrannen oder Titanen. Dort steht das Wort Netilim. Die Netilim ist hebräisch und bedeutet soviel wie Abgefallene. Heißt wörtlich Abgefallene. Die sind, und das erklärt jetzt einiges, das sind solche, die von Gott abgefallen sind. Hier haben wir es weniger mit Menschen zu tun als mit dem Produkt der Vermischung Geist – Fleisch. Und diese Riesen, Gott sagt dann in Seinem Wort, daß alles Fleisch umgekommen ist, durch die Flut. Und interessant ist, die Riesen waren wieder da. Geister nach der Flut.

Einwurf: unverständlich.


Ja, das war eine Einzelfigur, aber die Enaks. Und wenn wir die Geschehnisse in 4.M. lesen, wie Israel den Befehl gibt, sie alle umzubringen, radikal. Und das auch (unverständliches Wort), damit wir das auch können. Und sie ließen sie alle bis auf den letzten umbringen. Weil das der Rest war aus der Gottwidrigkeit. Wenn sie die am Leben gelassen hätten, hätte das hier mit unserer Menschheit eine ganz andere Wendung genommen.

Einwurf: unverständliche Reden.


Ja das ist aber nicht zu vergleichen, das ist eine Einzelfigur, der Goliath ist ein Bild vom Bösen. Das ist aber eine Einzelfigur, die hier auftritt, aber auch durch solche Hintergründe. Aber nicht, daß die direkt eine Vermehrungsfrucht in sich gehabt hätten. Das war ein Einzelwesen.

Einwurf: unverständliche Rede.


Entweder können sie ungeheuerlich Schreien wie hundert (unverständliche Rede) und dann andere wieder, die haben eine ungeheuerliche Kraft entwickelt. Alles das haben wir in den Bildern der Dämonen im N.T.

Einwurf: unverständlich.


Ja, aus diesem Sieg bei den Enaks sieht man eben, daß sie nicht nur Fleisch waren.

Einwurf: unverständlich.


Weil das Wassergericht war, das war für das Fleisch bestimmt, weil die nicht nur Fleisch waren, konnten sie das Wasser überdauern.

Einwurf: unverständlich. 


Ja, durch Gericht Gottes.

Einwurf: unverständlich.


Dann wird, das bedeutet, wenn sie durch das Wassergericht gegangen sind, daß sie der Feind irgendwie aufgenommen hat. Für die Zeit des Wasserstands. Aber in dem Moment, wo die Israeliten sie nun töteten, da entstand wieder die Trennung Leib, Seele, Geist. Und der Geist war dann nicht mehr fähig im Fleisch, durch die Trennung, durch die Sünde.

Einwurf: unverständlich.


Ja, der, ich weiß nicht, ob der zurück geht zu Gott (unverständl. Rede). Einwurf: unverständl.…kurze ja, ja Antworten. Der war heute noch da, das ist toll, nicht, die waren immer noch da bis zu Kaleb. Hält man nicht für möglich.

Ich habe auch gedacht, das hätte längst schon weg sein,… 


Ja, das war eine ganze Stadt, die sie dort umgemacht haben, den Enaks. Wir kamen uns vor wie Heuschrecken in ihren Augen, sagten sie, als sie zurückkamen, Moment mal, der Josua. Dem Herrn das erbeten hatte.

Einwürfe: unverständliche Reden.


Wie groß war der Goliath? 3,50 nicht?

Sechs Ellen und eine Spanne.


Eine Elle hat 42 cm. 45 cm. Die Ellen sind unterschiedlich lang.

Einwürfe: unverständlich.


Die Ellen haben verschiedene Längen gehabt. Wir haben die deutsche Elle, die englische Elle. Wir haben in Deutschland die alte Elle gehabt. Sie haben einen Bestand von 42 cm. Im Mittelalter ist da eine, da haben wir z.B. die Schneider, die haben so Stoff verkauft, da haben die immer Ellen genommen, weil da kürzere Ellen waren, die haben mehr Geld aus dem Ballen gebracht. Und das hat sich dann eingebürgert. Nur wer klein war, der konnte dann Schneider werden, damit die dann Stoff verkaufen könnten. So wie es die Kohlenhändler heute machen, nicht.

Unverständliche Rede Einwürfe. unverständlich.


Eine physikalische Erklärung. Die Enaks da.

Eine Frage eines Bruders: unverständlich.

Ja, das ist hier eine Sache, die wollen wir hier nicht deklarieren. Das eignet sich nicht für eine Fragestunde.

__________________________________________________________________________________________

1.M.6,3


„Und Jehova sprach: Mein Geist soll nicht ewiglich mit dem Menschen rechten, da er ja Fleisch ist; und seine Tage seien hundert und zwanzig Jahre.“


Wie lange hat der Noah gepredigt? Gibt es da einen ganz klaren Hinweis oder ist das mehr ein Vermuten? Nicht, wie lange er die Arche gebaut hat, sondern wie lange er gepredigt hat.


Na ja. Ich glaube, dass seine Predigt analog mit dem Bau der Arche verlief. Denn durch den Bau der Arche verurteilte er die Welt, heisst es. Das war ja schon Predigt. Ich glaube im Hebr.11, wollen wir mal sehen, ob das nichts im Hebr.11 steht. V.7: „Durch Glauben bereitete Noah, als er einen göttlichen Ausspruch über das, was noch nicht zu sehen war, empfangen hatte, von Furcht bewegt, eine Arche zur Rettung seines Hauses, durch welche er die Welt verurteilte.“ Das ist die Predigt. Mir geht es um die Länge der Zeit. Wir haben da etwas von 120 Jahren. Wollen mal gucken, was da über die 120 Jahre gesagt ist. Das ist wieder etwas anderes. Das bezieht sich auf die Länge der, aber ich sehe die reine Verkündigungszeit, sehe ich durch den Ausspruch Gottes an ihn, die parallel läuft mit dem Bau der Arche. Sicherlich hat er nicht nur gebaut, sondern er hat auch, die Bibel sagt zwar: Dadurch verurteilte er die Welt. Es ist egal, ob ich die Welt in der Verlorenheit durch Worte oder Handlungen in das Lot der Wahrheit bringe. Wo steht denn das? In Kap.6,3: „Und Jehova sprach: Mein Geist soll nicht ewiglich mit dem Menschen rechten, da er ja Fleisch ist; und seine Tage seien hundert und zwanzig Jahre.“ Ich sehe das folgender Massen an: Die Menschen wurden damals etwas tausend Jahre alt. Und der Bau der Arche lief aufgrund der Zeit des Baus den Menschen eine Zeit noch am Leben für die Predigt der Gerechtigkeit von 120 Jahren. Jetzt müssen wir einmal versuchen, es hierher zu bringen: Hier ist die Wasserflut. So, das sind von hier bis hierher 120 Jahre. So. 120 Jahre. Gott sagt nicht, dass der Mensch nur 120 Jahre alt wird, sondern Gott sagt, Gott will nicht mehr so lange mit den Menschen rum machen. Er will nicht ewiglich mit denen rum rechten. Warum? Weil sie reif waren zum Gericht, Wasserflut, da er, der Mensch, Fleisch ist. Und jetzt kommen die Tage, die ihm noch zur Verfügung stehen. Das sind 120 Jahre. Und in jenen Tagen (Moment, das brauchen wir jetzt nicht mit den Enaks), ja in V.7 sagt dann Gott, was Er so präzis vorhat. Aber der Noah hatte, V.8, Gnade in den Augen Gottes bekommen. Ich weiss nicht, ob wir hier eine Zeitkarte drin haben in der Bibel, zwischen dem A.T. und N.T. Ob da die Jahre der Flut drin sind? Hier ist 770; hier ist die Flut gewesen. Im Jahre 770 nach Adam. Aber so ungefähr ist es. - Ich kann die Frage wahrscheinlich auch nicht weiter beantworten, als was die Bibel hier sagt. Und ich sehe mit den 120 Jahren, so wie ich es an die Wand gemalt habe, dass Gott zu dem Noah redete. Wir wissen nicht, aber es muss ungefähr hier gewesen sein. Da hat Gott geredet mit ihm und das hat ihn völlig verändert. Einmal im Hinblick auf seine, wir sehen auch, dass das ein Mann des Glaubens war. Er veränderte seinen gesamten Lebensstil durch die Rede Gottes. Und Gott sagt: 120 Jahre noch. Länger rechte ich mit denen nicht rum. Also können wir rückwärts gehen: An diesem Punkt hob sich die Arche, oben auf dem Berg. Die Leute haben gelacht, Oben auf dem Berg, wo kein Wasser ist, da kann man doch kein Schiff bauen. Noch so ein Riesenkasten da. Und ich bin auch überzeugt, wenn es auch nicht geschrieben steht, aber ich bin überzeugt, dass der Widerstand der Gottlosen aus der Lächerlichkeit heraus seines Werkes zu machen, dass er viel Schabernack hat. Und auch, die haben irgendwie wieder Planken runter gerissen und wenn er nicht da war oder was, die haben dem schon Schabernack zukommen lassen. So wie es die Gottlosen auch heute noch belieben, darin ihre Erfüllung zu sehen. Aber die Bibel sagt, wir dürfen ihn nicht sehen, dass er mit seinen Söhnen an die Hauptwache gezogen sei und nun. So nicht. Ich glaube, dass wer was wissen wollte von ihm, dem hat er klipp und klar gesagt, was Gott zu ihm geredet hat und dass eine Flut kommt und dass dieses Schiff für solche ist, die an Gott glauben. Nun, da war lautes Gelächter. Wir gehen ja der gleichen Zeit entgegen, indem man über die biblischen Dinge lacht. Der Gläubige in heutigen Tagen ist so schief und krumm und verlogen, durch Satan belogen. Der merkt nicht mehr, wie krumm der ist. Und genau das ist Gericht. Ich möchte es hier ruhig schon mal sagen: Der Gnadauer-Verband hat einen neuen Präses bekommen. Dieser frühere Theologe Bäumer ist ja vor Monaten heimgegangen. Und der hat bei seiner Ankunftsrede jetzt, ich habe den Namen nicht mehr behalten (wenn man älter wird, vergisst man soviel), der hat bei seiner Antrittsrede schon erklärt: Diese Mitteilungen der Bibel sollte man nicht so genau nehmen. Das würde nicht so stimmen, sondern die Leute, die das damals so gemeint hatten so sei es gewesen, das stände in der Bibel. Was denkt ihr, was jetzt los ist? Die Evangelikale hält sich nicht mehr lange. Da sitzt der Teufel drin. Und er setzt sich hin. Es ist noch mehr, wo ich nicht reden darf. Aber mancher wäre erstaunt, wenn er das hören würde, was ich sagen könnte. Gerade betreffs der Mystik, ungeheuerlich ist es. Ein Umbruch in den Reihen der Evangelikalen. Wir wollen niemanden verachten. Wir wollen uns selbst als Gläubige diesem Gericht mit unterstellt wissen, weil es unsere Glaubensgeschwister betrifft. Aber die sind schon so verdunkelt und so dämonisiert, wie man es gar nicht genügend aussprechen kann. Und wir wissen genau aus der Heiligen Schrift, diese redet so präzis, dass die Bilder des A.T. uns beschrieben sind zur Belehrung. Rö.15,4. Aber das juckt die nicht. Die sind taub für die Dinge der Wahrheit. Vollkommen taub. Und das nächste ist Gericht. Wie sieht das Gericht aus? Das können wir genau sagen. Die Bibel redet darüber im N.T. Sie redet in Rö.11, das ist das Ausreissen der Gemeinde. Und das ist bereits im Gange. Geschwister, es verschwinden am Laufmeter Gemeinden hier in der Bundesrepublik. Es verschwinden und schrumpfen Gemeinden. Die meisten, die sich noch halten, halten sich selbst durch die leibliche Vermehrung. Das ist ungesund. Das ist des Evangeliums nicht gerecht geworden. Ich sage es hier. Und kein Wunder, denn die jungen Menschen werden nicht mehr in dieser religiösen Abendlandkonferenz mit Christus bekannt gemacht. Sie weichen jeden Monat vier Wochen vom Evangelium weiter weg. Wenn ich überhaupt zurückdenke in die Zeiten vor dem Krieg, da waren eines der herrlichsten und biblisch orientiertesten Gemeinderichtungen die Baptisten. Und wo sind die heute durch die Mystik hingekommen? Die haben, ihr Problem ist, dass keiner dabei sein darf, der unter dem Zehnten abgibt. Das ist ihr Problem, damit die dicken Gehälter bezahlt werden können. Das ist alles so randvoll giftig, das Zeug. Aber in der Heiligen Schrift ist es verloren gegangen. Es ist ein Greifen nach Wind. Ein Prediger, der aus einer anderen Richtung oder Denomination vor Monaten hier war, der sagt zu mir: Du glaubst nicht, ihr seid noch für euch; ihr habt es gut, sagt er. Ihr glaubt nicht, was bei uns los ist. Da habe ich gesagt: Warum? Sagt er: Wir haben nichts mehr zu sagen. Die bekommen Samstag und Sonntag frei. Die wollen natürlich auch ihre Freizeit haben für ihre persönlichen – wie sagt man so schön in englisch? – Hobby. Ja also, ist nicht mehr Jesus der Erste, sondern Hobby-Time ist jetzt. Wo das hinführt, das kann ich euch nur sagen: Das führt allein in die menschliche Egozentrik. Niemand soll mir sagen, dass dieser freie Samstag, und die Gewerkschaften möchten auch schon den freien Freitag haben, sie faseln schon davon. Der wird kommen, aber zur Selbstzerstörung. Niemand soll mir sagen, dass unserem Volk der freie Samstag zum Segen und zur Gottesfurcht gereicht hätte. Mir nicht. Ich kann überall tausendfach Gegenbeweise antreten, dass das umgekehrt ist. Wir brauchen nur unsere Kriminalistik anzusehen. Dann haben wir die Antwort. Mehr brauchen wir da nicht zu wissen.


Ein kleines bisschen kommt man vielleicht näher in 1.M.6,10. Da ist die Zeugung der drei Söhne. „Und Noah zeugte drei Söhne: Sem, Ham und Japhet.“ V.13, Gottes Befehl. Und wenn wir dann Kap.11 lesen, V.10, da lässt sich errechnen, dass der Sem 98 Jahre alt war, als die Flut vorbei war.


Ja, ja, ungefähr. Ja, ja. Man kann vieles, nur man kann nicht diese Frage beantworten, die unser Bruder gestellt hat. Das ist nicht geschrieben. Und ich habe immer eine kleine Scheu, mehr zu sagen als das was geschrieben steht.


Nur als Ergänzung: Es steht auch in einer anderer Übersetzung. Da heisst es: „Mein Geist soll nicht ewiglich mit den Menschen rechten, weil er Fleisch ist und seine Tage seien nur noch 120 Jahre.“


Welche Übersetzung ist denn das?


Ich schrieb das irgendwann mal rein.


Also ich verstehe das Wort Gottes nicht anders als an dieser Zeitperspektive.


Was bedeutet die 120 in der Zahlensymbolik?


Ich habe es nicht im Kopf. Ich weiss es nicht, was die 120 in der Zahlensymbolik heisst. - Es gibt nichts anderes, wir wissen jetzt nicht, ob es nicht auch 125 war, dass er schon vorher angefangen hat. Aber interessant ist, dass er von 120 Jahren, hat Gott zu ihm geredet. Und das veränderte ihn zum Evangelium hin, zum Rettungswort.
__________________________________________________________________________________________

1.M.6,3


„Und Jehova sprach: Mein Geist soll nicht ewiglich mit dem Menschen rechten, da er ja Fleisch ist; und seine Tage seien hundert und zwanzig Jahre.“

Hier fällt ja auf, dass Gott sagt: Nicht ich will nicht mit dem Menschen rechten, sondern mein Geist. In welcher Beziehung steht jetzt der Geist zu dem Rechten? Was ist damit gemeint? Welche Position hat der Geist Gottes?

Ja, das ist aber schwierig. In 1.M.1, da finden wir ja in V.1 einmal einen Hinweis auf Gott, den Vater. In V.2 am Ende: vom Geist. Der Sohn ist nicht erwähnt, weil Er noch nicht offenbar war. Das N.T. hat uns erst Licht darüber gebracht. Wir wissen genau, was hier in dieser Mitteilung von 1.M.6 geschrieben steht. Dass nämlich die Geister der Finsternis sich mit den Menschen eins machten. Hier sind also konfrontäre Dinge geschehen, die gegen den Geist Gottes rein schöpferisch auftraten. „Mein Geist soll nicht ewiglich mit den Menschen rechten“, d.h. dass der Geist, der in den Dämonen war, nicht in der Vermischung mit Menschen gefunden werden soll. 

Das ist der Geist von Dämonen?

Ja, sicher.

Es heisst: Mein Geist soll nicht ewiglich mit Menschen rechten..

Wir kennen doch die Geschichte. Ich habe das ja schon gesagt. Wo steht es? V.4: Dass in jenen Tagen die Riesen auf dieser Erde waren. Und die Söhne Gottes sind Dämonen hier. Und durch diese Vermischung kommt der Geist Gottes über die Engel mit Menschen in die Vermischung. Das ist doch hier das Thema. Es ist nicht ein anderes Thema. Denn der Mensch hat doch hier nur noch 120 Jahre. Das ist die Zeit, bis die Sintflut kam. Und das will Gott nicht, dass Engelgeist – das ist ja Sein Geist, gehaucht –, dass der mit Menschen gemischt wird.

Wir können sagen: Alles was Gott haucht, ist Geist. Dann hat Er den auch gehaucht.

Ja, ja.

Uns hat Er ja auch gehaucht und geformt

Gehauchtes ist immer Geist. Ruach. - Ist jetzt klar?

Ja. Ich wusste nicht, ob der Geist Gottes gemeint ist.

Nein, den hatten doch die Menschen nicht. Im Gegenteil, das war doch die gottloseste Zeit.

Es gibt eine Stelle in Sach.6,8, wo es heisst, dass jetzt bestimmte Gerichtsdinge geschehen Seinen Geist Ruhe finden lassen, also Gottes Geist Ruhe finden lassen.

Ja, aber das ist wieder was anderes gemeint. Hier geht es um die Geschehnisse von V.4, dass sich die Söhne Gottes mit Menschen – wir kennen zwar die Einzelheiten nicht, auch nicht die Genvorgänge, die kennen wir nicht; die hat auch Gottes Wort nicht gebracht, müssen wir auch nicht wissen. Nur der Tatbestand ist da. Und Gott wollte nicht, dass die 120 Jahre bis zur Sintflut, wie lang überhaupt die Menschen noch leben, dass diese Zeit mit Seinem Geist über die Geistwelt versehen wird und die Riesen hier rummachen und Titanen. Nephilim, hebräisch.

Gerade diese Riesen haben die Sintflut überlebt gehabt.

Na ja, die haben aber auch das Todesurteil gehabt, die Samsummim und wie sie alle im Einzelnen heissen.

Dieses Rechten ist dann quasi abgeschlossen durch diese Sintflut?

Jawohl.

…also überwunden durch die Sintflut und später isoliert gewesen.

Ja, ja. Durch die Sintflut ist zunächst ein Zeitbegriff in Erscheinung getreten oder eine Zeitbegrenzung. Denn das, was dann noch nachkam für die Nephilim, das war ja nur noch eine relativ kurze Zeit, bis sie nach dem Willen Gottes ausgerottet waren. Wir haben das hier ja schon mal durchgenommen.

Das geht in 2.M. hinein.

Ja, ja. Gott hat sie ausgerottet, lesen wir. Dann hat Er Israel den Befehl gegeben. Dann haben sie, die Philister haben sie ausgerottet. So verschieden.

Die Zeit der 120 Jahre, …das korrespondiert auf diesen drei Generationen. Oder hat das nichts zu tun?

Ja, ungefähr. Ja. 

D.h. also, Er lässt diesen Zustand bestehen über diese drei/vier Generationen hinweg. Hat das für uns auch eine anschauliche Bedeutung?

Oh ja, das möchte ich schon sagen.

Aber jetzt fällt mir auf,  dass bei Apg.2, diese Zahl 120 auftaucht. Zwar in Verbindung mit 120, die da beisammen waren. Ist das Zufall oder hat das eine andere Beziehung dahin?

Das weiss ich jetzt nicht.

Weil bei der Ausgiessung des Heiligen Geistes war ja auch Ende des Fleisches.

So geistlich gesehen, ja. Das hat nicht lange gedauert, da waren es noch mehr.

Es ist schon interessant, dass die Zahl 120 wieder auftaucht.

Man könnte da schon Parallelen sehen. 
__________________________________________________________________________________________

1.M.6,4; HIOB 38,7

„In jenen Tagen waren die Riesen auf der Erde, und auch nachher, als die Söhne Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen, und diese ihnen gebaren. Das sind die Helden, welche von alters her waren, die Männer von Ruhm gewesen sind.“

„als die Morgensterne miteinander jubelten und alle Söhne Gottes jauchzten?“

Frage Michael Browatzki: ich habe da mal eine Frage zum Gottesnamen, und zwar in 1.M.6,4. geht es um die Söhne Gottes als den abgefallenen Engeln, und in Hiob 38,7 geht es auch noch mal um die Söhne Gottes, nur ist der Ausdruck für Gott unterschiedlich, einmal Elohim und einmal Eloah bei Hiob. Was hat das zu sagen? Hast du dich mal damit auseinander gesetzt?


Nein. In dieser Verbindung, ich kenn zwar die Stellen, ich hab alles gelesen, 1.M.6 da. Aber das das jetzt so, wo ist das Hiob 38? Eloah. Aha. 

Und das hat ja bestimmt etwas zu sagen. Von Abraham Meister, sonst wäre ich da auch nicht weiter gekommen. Ich denk da könnt ich da mal fragen. 


Ne, ne, aber interessant ist das. 

Im Buch Hiob ist das Eloah sehr stark dominierend, während das sonst ja sehr schwach vertreten ist. 


Ja. 

Und warum, das ich das auch nicht geklärt habe. Du vielleicht. 


Ne, man müßte sich dann, aber das kostet viel Zeit, ne. 

Man kann das jetzt auch nicht so beantworten, ich wollte mal gucken, was es bedeutet. 


Na, untersuche nur mal weiter, ne. 

Vor der Zeit Mose als der Allmächtige und zur Zeit Moses dann als Jehova. Das hat auch eine tiefe Bedeutung. 


Ja, das, Jehova ist ja der Gott für das Bundesvolk, so möchte ich es jetzt einmal nennen, damit wir die Unter-scheidungen haben. 

Einwurf: Unverständliche Rede.


Ja. Gut, ich darf mich ganz herzlich bedanken für alle Geduld der Mitarbeit während des Zuhörens. Allen noch einen gesegneten Tagesverlauf. 

__________________________________________________________________________________________

1.M.6,4


„In jenen Tagen waren die Riesen auf der Erde, und auch nachher, als die Söhne Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen, und diese ihnen gebaren. Das sind die Helden, welchen von alters her waren, die Männer von Ruhm gewesen sind.“

Meine Frage ist im ersten Teil dieses Verses: „In jenen Tagen waren die Riesen auf der Erde.“ Wie waren die entstanden, die Riesen? Das zweite ist ja klar. Es ist ja geschrieben, wie die Söhne eingingen; das zweite Mal.


Indem sie eingingen.

Ja, das zweite Mal. Einmal die Riesen, die schon waren und einmal…

Nein. In jenen Tagen: sie waren. Du musst die Tage vorstellen.

Also waren die Söhne Gottes, die Dämonen, schon zuvor eingegangen zu den Töchtern?


Ja, von diesen Tagen geredet ist. In jenen Tagen waren die Riesen auf der Erde und auch nachher. Moment, ich habe da irgendetwas extra, ich habe die Bibelstellen hier irgendwo drin, aber wo weiss ich nicht. Ich find's jetzt hier nicht. Die waren ja auch nach der Sintflut noch da. Und dass sie danach waren, gehen wir davon aus, dass hier geschrieben steht, dass alles Fleisch umkam. Aber die Riesen waren nicht nur Fleisch, sie waren eine Geist-Fleisch-Mischung. Und dadurch finden wir sie nach der Sintflut wieder. In 4.M. gibt's da eine Stelle, dass die Enakim ausgerottet werden sollten. 

Das ist mir auch klar. Es hört sich so an: Als, bevor die Dämonen zu Menschen kamen, Riesen da waren.


Nein, das ist ein falsches Denken. Deshalb sagt die Bibel „in jenen Tagen“, nicht vorher. Sondern in jenen Tagen, die hier beschrieben sind, nicht vorher.

Und auch nachher, heisst's dann.


Jawohl. In jenen Tagen: Das war vor der Sintflut. Und nachher heisst: nach der Sintflut. 

In 4.M.13,33 ist eine Stelle.


Ja, ja, das sind die zwei Stellen überhaupt, die von Enak reden.

Von der Formulierung hört es sich so an: Es sind Riesen da und die Riesen sind zu den Töchtern eingegangen. So hört sich das an.


Na ja. Wie's jeder versteht, kann er machen, wie er Lust hat. Ich hab's gesagt, wie es ist.

Das meinte er.


Nein, nein. Darum heisst es „in jenen Tagen“ und nicht „vor jenen Tagen“.

In jenen Tagen, die da beschrieben sind.


Ja, als die Söhne Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen. Das ist ein Satz. Das sind nicht verschiedene Zeitpunkte. Das ist ein Satz. Da gibt's überhaupt keine Frage drüber.

Er hat den Vers raus gegriffen und hat das Vorherige ausgelassen.


Na, das kann jeder machen, wie er Lust hat. Er kann auch 1000 Jahre voran rennen. Da kann ich nichts dazu machen. Die Bibel sagt „in jenen Tagen“. Dann waren es nicht andere Zeiten – da müssen wir uns dran gewöhnen –, von denen, der Vers hier redet. Und er redet von bestimmten Dingen, die in diesem Vers geschrieben sind. Und dann sind das nicht andere Dinge.

Goliath, ist er auch…

Nein. Goliath war genau, wie wir auch heute noch – er hat mit den Riesen nichts zu tun. Wir haben heute auch Riesen und Liliputaner, auf beiden Seiten. Die haben aber mit diesem Zeug nichts zu tun. Denn dann waren die ausgerottet.

Waren das noch die Riesen, von denen sich die Kundschafter fürchteten?


Richtig. Das waren die Enaks, in 4.M. Das ist das, was die Schwester sagt.

Das war aber nicht nur Fleisch, sondern auch Geist.


Das war eine Geist-Fleisch-Verbindung, so ähnlich wie der Antichrist sein wird.

Der Geist von unten.


Jawohl. Eine Geist-Fleisch-Verbindung war das.
__________________________________________________________________________________________

1.M.6,9; HENOCH UND NOAH


„Dies ist die Geschichte Noahs: Noah war ein gerechter, vollkommener Mann unter seinen Zeitgenossen; Noah wandelte mit Gott.“

Der Lamech und der Methusalah, die lebten ja mit Noah bis kurz vor die Sintflut.

Richtig.


Und hier steht ja „unter seinen Zeitgenossen“. Sind da jetzt Lamech und Methusalah ausgeklammert oder waren die nicht so gerecht, nicht so, dass Gott sie auch gerecht und vollkommen sieht?

Doch, doch, doch.


Also weil hier eben steht „gerechter, vollkommener Mann unter seinen Zeitgenossen“. Also rausgehoben, der Noah halt.

Der Methusalah war ja fast 1000 Jahre alt. Und damit war ja mehr als ein erfülltes Leben vorhanden. D.h., die beabsichtigte Rettung Gottes war nur für Noah vorgesehen. Gott hatte vorgesehen, den Noah zum Prediger der Gerechtigkeit zu machen und ihn herauszuretten. Und interessant ist, dass bei diesen acht Seelen auch seine Kinder dabei sind, aus dem wir erkennen, dass es der Wille Gottes ist, dass die Kinder dort gefunden werden sollen wo auch die Eltern sind. Das ist der Wille Gottes. Nicht die Eltern bei den Kindern, sondern die Kinder bei den Eltern. Das geht hier aus der Noah-Geschichte klar draus hervor.

Henoch: ein Bild auf die Gemeinde – Noah: ein Bild auf Israel


Wir haben ja – ich möchte dazu noch etwas sagen – herrliche Bilder bei diesen Personen. Gerade der Herausgerettete vor der Flut, Jahre vor der Flut, der entrückt wurde, ist ein Bild von der Gemeinde, dass die Gemeinde vor dem Gericht entrückt wird. Darum ist es falsche Interpretation, wenn man für die Gemeinde den Noah einsetzt. Noah steht für Israel, die durchs Gericht müssen. Aber der Überrest Israels durchs Gericht gerettet wird. Diese Bilder muss man kennen, sonst kommt ein Senf heraus, der mit Ketchup nicht zu vergleichen ist. Ich merke sofort, ob jemand in der Bibel zuhause ist, wenn er Noah für die Gemeinde einsetzen will. Dann hat er die Bibel noch nicht klar durchforstet. Israel, das Bild, was durch das Gericht und durchs Gericht hindurch gerettet wird: damals acht Seelen. Und in der 70. Jahrwoche nach Dan.9 144'000. Das sind Aussagen der Heiligen Schrift und nicht etwas anderes. Die Gemeinde Jesu kann nicht in das Gericht müssen, auch wenn es nur sieben Jahre dauert. Es ist das Zorngericht Gottes. Die Heilige Schrift stellt ganz klar: Wer an Ihn glaubt, dass an solchen der Zorn Gottes nicht bleibt. Dann würde das ja an den Gläubigen doch bleiben. Die Bibel hat so klar geredet gerade im N.T., dass – wir benutzen jetzt ein Wort aus dem A.T. aus Jes.35 –, Einfältige auf dem Weg nicht irre gehen können. Und es ist nur die Frage: Inwieweit dringen wir unter des Herrn Führung in das Wort ein? Je tiefer wir eindringen, umso klarer wird das und umso weniger wir eindringen, mischen wir unsere persönliche Unklarheit zugleich mit hinein.

__________________________________________________________________________________________

1.M.6,10


„Und Noah zeugte drei Söhne: Sem, Ham und Japhet.“


Gibt es eine Erklärung, warum die drei Söhne in dieser Reihenfolge aufgezählt werden? Japhet war ja nicht der Älteste, Ham war der Jüngste.


Der Sem war der Älteste. Ich weiss es nicht, warum. Wir wissen nur, dass es so ist. Aber eine Begründung hat die Bibel nicht, warum sie in der umgekehrten Folge aufgezählt werden.
__________________________________________________________________________________________

1.M.6,17b.20; HES.47,10


„In welchem ein Hauch des Lebens ist; alles was auf der Erde ist, soll verscheiden.“

„Von dem Gevögel nach seiner Art und von dem Vieh nach seiner Art, von allem Gewürm des Erdbodens nach seiner Art; zwei von jeglichem sollen zu dir hineingehen, um sie am Leben zu erhalten.“

„Und es wird geschehen, dass Fischer zu demselben stehen werden; von En-Gedi bis En-Eglaim werden Plätze sein zur Ausbreitung der Netze. Nach ihrer Art werden seine Fische sein, sehr zahlreich, wie die Fische des grossen Meeres.“

Warum sind nicht die Fische dabei?

Weil die genug Wasser hatten!


Die andern Tiere sind alle unter das Gericht gekommen? Sie sind alle vernichtet und die Fische, die sind nicht unters Gericht gekommen. Hat das irgendeine Bedeutung?



Ja, sicher hat das eine Bedeutung. Ja, der Fisch nimmt ja eine etwas andere Stellung ein gegenüber allen anderen Tieren. Wir sehen interessanterweise auch, dass der Fisch aus den Gerichten weitgehend verschont geblieben ist, aus dem Wassergericht. Im millinneischen Reich, da werden die Tiere nicht mehr geschlachtet, ausgenommen Fisch. Wir lesen das im Hes.47-48. Dort werden die Dinge des millinneischen Reiches behandelt und dann heisst es: „Und die Netze werden ausgeworfen von En-Gedi bis En-Eglaim.“ Hat jemand die Stelle gerade im Kopf? Dann müssen wir es aufschlagen. Das ist 1000-jährige Reich.


Kap.47,10.

Kap.47,10 von Hes.. Wollen wir gerade mal aufschlagen: „Und es wird geschehen, dass Fischer zu demselben stehen werden; von En-Gedi bis En-Eglaim werden Plätze sein zur Ausbreitung der Netze. Nach ihrer Art werden seine Fische sein, sehr zahlreich, wie die Fische des grossen Meeres.“ Ja, die nehmen allerdings im 1000-Jahrreich dann nicht an den Segnungen teil, an denen alle anderen Tiere teilhaben bis auf ein Tier. Ein Tier nimmt keine Segensstellung ein.


Die Schlange.

Richtig. Über die Schlange hat Gott gesagt „weil du das getan hast“, im Garten Eden. Wir wissen ja, der Baum: hat oben rum rumgezischt, rum rumgelüstert, Lügen gemacht, Verführung zum Tod der Menschen – „sollst du ewiglich auf dem Bauche kriechen und Staub fressen.“ Das ist die Erniedrigung der Schlange, aus denen gewisse Forscher, Wissenschaftler der Auffassung, dass die Schlange vor dem Sündenfall irgendwelche beinartigen Gebilde hatte. Wir wissen es nicht genau. Keiner hat es gesehen.


Kann es aber sein, dass es dann keine Giftschlangen mehr gibt, weil es ja heisst…

Ja, sicher. Das Knäblein spielt am Loche der Natter und so. Der Gefahrenpunkt ist an sich vorbei. Das 1000-jährige Reich erlebt unter der Fauna eine vollkommene Umschöpfung, dass der Löwe Stroh fressen wird, wie wir lesen an zwei Stellen in Jes.65. Dass er Stroh fressen wird, ist einfach ein Zeichen der Umschöpfung - (Seitenwechsel)

__________________________________________________________________________________________

1.M.7,13; REIHENFOLGE DER AUFZÄHLUNG VON NOAH`S SÖHNEN SEM, HAM, JAPHET


„An ebendemselben Tage gingen Noah und Sem und Ham und Japhet, die Söhne Noahs, und das Weib Noahs und die drei Weiber seiner Söhne mit ihnen in die Arche.“


In der Bibel wird immer wieder genannt „Sem, Ham und Japhet“, diese Reihenfolge. Aber vom Alter her ist es ja Japhet, Sem und Ham und von der Aufstellung der Geschlechter ist es dann Japhet, Ham, Sem. Hat das eine Bedeutung?

Wieso? Sem ist doch der Erstgeborene.

Da steht: „Und dem Sem, dem Vater aller Söhne Hebers, dem Bruder Japhets, des ältesten, auch ihm wurden Söhne geboren…“. Ist 10,21.

Also stimmen tut diese Reihenfolge nicht. Das sagt auch die Bibel nicht, dass es stimmen würde. Aber Sem ist ja der Erste. Moment.

Kap.10,21.

Ja, ja. Da müssten wir zuerst einmal ins Hebräische reingehen. Aber es gibt andere Bibelstellen.

5,32 ist die Reihenfolge.

Jawohl.

Nein, nein, der Ham ist der Jüngste.

Nein, so wie es die Reihenfolge hier ist.

Aber da war doch der Ham, der den Noah, also die Blösse des Vaters nicht abgedeckt hat. Und dann steht: Und Noah erwachte von seinem Weine und erfuhr, dass sein jüngster Sohn ihm getan hatte.

Ja, das ist richtig: Sem, Japhet, Ham ist die Reihenfolge.

Dann wundert mich halt, dass immer Sem, Ham, Japhet kommt. Weil, der Ham ist ja der Jüngste. Ich meine auch in der Bedeutung, dass der Sem ein Bild auf die Juden und der Japhet ein Bild auf die Nationen ist. Ich weiss nur nicht, es ist ja bei den Söhnen Jakobs auch so, dass ständig die Unterschiede, die  Reihenfolge unterschiedlich behandelt wird. 

Ich weiss jetzt nicht, warum das so geschrieben ist. Das weiss ich nicht. Es wird sicherlich auch einen Grund haben. Wir wissen, dass von Ham die ganzen Farbigen abstammen. Und wir wissen, dass Japhet hier unser nordisches Gebiet ist, die Weissen, und dass Sem zwar zu den Weissen gehört. Aber sie sind in dem Land der Sonnenstrahlen immer gelb oder sehr stark gebräunt. Aber ich kann das nicht sagen, warum jetzt. Deshalb war mir das klar, dass es nicht die Reihenfolge hat. Aber Sem ist der Älteste, der Erstgeborene. Das steht auch an anderen Stellen noch. Und Ham gehört nicht dorthin, sondern der Japhet.

Also in 1.M.10,21 zeigt in der Anmerkung der Elberfelder-Bibel, ist also diese Übersetzung des Japhets, des Ältesten, nicht eindeutig. Der Älteste, das kann sich sowohl auf den Sem beziehen rein grammatisch als auch auf den Japhet.

Aha.

Ich denke auch auf Sem.

Ja, ja. Und zwar heisst auch „gross“. Es könnte auch heissen: Japhet, des Grossen, dass er den Beinamen „des Grossen“ bekommen hat. Das könnte auch sein. Dass er als Ältester bezeichnet wird. Wenn wir z.B. in Kap.9 reingehen, da haben wir die geistliche Bedeutung. V.25: „Verflucht sei Kanaan! ein Knecht der Knechte sei er seinen Brüdern!“ Diese Knechtschaft hat jetzt aufgehört. Das ist die Auflösung der Kolonialzeit. Oder in V.26 heisst es: „Gepriesen sei Jehova, der Gott Sems…“, also wegen der Erstgeburt. „…und Kanaan…“, das ist Hagar. „…Ham, sei sein Knecht.“ Und jetzt kommen wir, V.27, jetzt kommen die Japhetiten. „…Weit mache es Gott dem Japhet und er wohne in den Zelten Sems und Kanaan sei sein Knecht.“ Das ist interessant. Wir wohnen, die Japhetiten wohnen in den Zelten Sems.“ Das hat sich heute schon, aber auch im 1000-jährigen Reich wird es sich noch einmal erfüllen, dass von den sechs oder von den – ja, wann war die Flut? Sie war 1770 nach Christus. Rund, knapp 3000 Jahre, noch keine 3000 Jahre war Sem-Geschichte und 3000 Jahre wohnen die Japhetiten in deren Zelten. Und damit haben wir die Segnungen, die heute auf den Nationen zu sehen sind, was sich dann auch, abgesehen von den 2000 Gnadentagen, noch einmal für 1000 Jahren in der 1000-jährigen Reich Friedenszeit vollziehen wird.

Also hier in 1.M.10,21 übersetzt Schlachter auch eindeutig, dass Sem der ältere Bruder ist: „Auch Sem wurden Kinder geboren, ihm, dem Vater aller Söhne Ebers, Japhets älterem Bruder.“

Ja, ja. Da gibt's noch mehr Bibelstellen darüber, wo der Sem als der Erstgeborene bezeichnet ist.

Interessant ist ja wohl auch, dass der Fluch sich nicht an Ham vollzogen hat. Sogar an dem vierten Sohn Kanaan. Der Kanaan, das sind ja wohl die Kanaaniter. Ob da vielleicht ein Grund zu suchen ist, warum er vor Japhet genannt wird? Ob da eine Verheissung war, die sie vielleicht nicht wahrgenommen haben durch den Okkultismus, den sie da getrieben haben? Weiss ich nicht.

Ich auch nicht.

Aber die Richtung, dass sich der Fluch gar nicht an Ham vollzogen hat; der Ham hat doch das verkehrt gemacht mit seinem Vater. Warum wird der vierte Sohn mit diesem Fluch belegt?

Nachkomme.

Nachkomme, auch nicht der Kuth(?), der in Afrika lebte und der Kusch. Das sind ja Afrikaner, während Kanaan ja ein Kanaaniter war, also dahin gezogen ist.

Ja, wir wissen die Einzelheiten darüber nicht. Aber es ist schon interessant. Auch vor vielen Jahren habe da drin, da habe ich noch zuhause Aufzeichnungen darüber. Da habe ich das so richtig durchgehechelt. Schon schön.
__________________________________________________________________________________________

1.M.8,4

„Und im siebenten Monat, am siebenzehnten Tage des Monats, ruhte die Arche auf dem Gebirge Ararat.“

Im siebenten Monat: Nachher in der Zeit des Gesetzes da ist ein Jahr der Ruhe, ob das im Zusammenhang ist und was bedeutet es für Israel?

Ich glaube schon, es laufen schon hier Gedanken dahin, dass die Arche zur Ruhe kam nach – das war ja ungefähr ein Jahr zwischen dem Beginn der Flut und bis sie wieder herauskamen. Und bevor sie herauskamen, begann die Zeit mit einer Ruhe. Sie hatten Ruhe auf allen Ebenen. Nämlich vor den Gottlosen hatte sie Ruhe, auch vor den Fluten des Gerichtes jener Wasser. Sie hatten also wirkliche Ruhe und konnten aufgrund dieser Ruhe nun auch diese Rettungsarche verlassen, die ja nur ein zeitlicher Vorgang zur Errettung darstellte. Während in der gesetzlosen Zeit die Rettungsarche hier dieses Schiff war, haben wir in unserer heutigen Zeit die Rettungsarche in Christus zu sehen. Er ist für uns der Gegenstand der Rettung und Verwahrung vor dem Gericht. Und wir haben in der 70. Jahrwoche nach Dan.9 die Rettungsarche der 70. Jahrwoche in diesem gespaltenen Tal von Sach.14,5 zu sehen. Das ist ein Mittel, welches Gott den Menschen gibt, bei dem uns auffällt, dass allein, das ganz allein in der heutigen Zeit der Gnade eine bleibende Ruhe uns geworden ist. Wir werden aus dem Diesseits der Ruhe in Christus – denn wir sind über die Frage von Schuld, Sünde und Gericht in Christo zur Ruhe gekommen, also heute schon, und werden aus dem Diesseits des Irdischen in der Ruhe in Christo in die himmlische Ruhe überstellt. Das ist der Unterschied, der uns von der Ruhe der Arche zu der Ruhe des gespaltenen Tales unterscheidet. Wir sehen einfach, dass Israel eine irdische Verheissung hatte und nicht letztlich, wie der Mann Gottes sagt „dies ist der Ruheort nicht.“ Wir haben auf dem irdischen Planetarium nicht die letztliche Ruhe zu sehen, obwohl es heisst, dass auch dem Volke Gottes eine Ruhe verheissen ist. So ist die 1000-jährige Reichsgeschichte für Israel ein zeitlicher Vorgang, der ihnen nicht die Ruhe bringt. Denn am Ende haben wir in Offb.20,7-11 nochmals eine gewaltige Unruhe zu verzeichnen, wo der Teufel wieder losgelassen ist. Wie ein Verrückter saust er wieder auf die Völkerschaften los und verführt sie und sie kommen wie der Sand des Meeres herauf wider die heilige und geliebte Stadt. Und Gott muss noch einmal Gericht, Feuergericht, üben und verschlingt sie wie bei der Rotte Korah.


Ist das hier ein Schattenbild auf das 1000-Jahrreich?

Ja. Also ein gewisses Schattenbild ist es. Nur, wir müssen Abstufungen sehen, die ich gerade genannt habe, in den Haushaltungen unterscheiden.

__________________________________________________________________________________________

1.M.8,6-12


„Und es geschah nach Verlauf von vierzig Tagen, da öffnete Noah das Fenster der Arche, das er gemacht hatte, und liess den Raben aus; und der flog hin und wieder, bis die Wasser von der Erde vertrocknet waren. Und er liess die Taube von sich aus, um zu sehen, ob die Wasser sich verlaufen hätten von der Fläche der Erdbodens; aber die Taube fand keinen Ruheplatz für ihren Fuss und kehrte zu ihm in die Arche zurück; denn die Wasser waren noch auf der Fläche der ganzen Erde; und er streckte seine Hand aus und nahm sie und brachte sie zu sich in die Arche. Und er wartete noch sieben andere Tage und liess die Taube abermals aus der Arche; und die Taube kam zu ihm um die Abendzeit, und siehe, ein abgerissenes Olivenblatt war in ihrem Schnabel. Und Noah erkannte, dass die Wasser sich verlaufen hatten von der Erde. Und er wartete noch sieben andere Tage und liess die Taube aus; und sie kehrte hinfort nicht wieder zu ihm zurück.“
Zwei Fragen:

a) Könnte man es eventuell so auslegen, dass man in dem Raben ein Bild hat auf die Finsternis, die auf die Erde kam und in den Menschen Wohnung gefunden hat und nicht mehr zurückgekehrt ist zu Gott?

b) Das dreimal Aussenden der Taube: Haben wir hier in der Taube ein Bild auf den Geist Gottes bzw. auf den Heiligen Geist, der beim ersten Mal aussenden nicht in den Menschen wohnte, sondern auf den Propheten war, auf David war. Beim zweiten Mal Aussenden eine zeitlang im Herrn Jesus wohnte und dann wieder zu Gott zurückkam. Und beim dritten Mal Aussenden das nicht Zurückkehren, der jetzt dauerhaft hier in den Gläubigen auf Erden wohnt?

Das ist schwierig, sehr schwierig. Das könnte man nur, wenn man das in einer Form von schriftlicher Niederschrift mit Bibelstellen belegt. Sicherlich haben wir in unreinen und reinen Tieren, die ja der Noah alle mit in die Arche hineingenommen hat, haben wir selbstverständlich einen Hinweis in den unreinen Tieren auch auf die Dämonen. Das ist klar, weil die Vögel ja auch, wie wir im N.T. lesen, das Wort Gottes wegfressen. Interessant ist, dass dieser Same nicht von Tauben weggefressen wird, sondern von solchen Vögeln, von denen wir auch in Offb.18,2 lesen. Die Bibel sagt: gehasste Vögel. Gehasste. Gott hasst sie. Nun, das sind schon Parallitäten da hin. Aber ich glaube nicht, dass es die Erstauslegung für diese Mitteilung ist. Wir müssen es ja so sehen, dass das was Gott in Seinem Wort redet, mitunter verschiedenerlei Auslegungsmöglichkeiten hat, sodass wir hier nicht die Priorität, sondern die Sekularität sehen. Dass wir sagen: Das müsste mal ausgearbeitet werden, um mit Bibelstellen bewiesen zu sein. Denn das kann man nicht so ohne weiteres überschauen. Das ist etwas zuviel an Spektrum. Dann würde ich dich bitten, mal ranzugehen, lieber Bruder. Nicht?
__________________________________________________________________________________________

1.M.8,11


„Und die Taube kam zu ihm um die Abendzeit, und siehe, ein abgerissenes Olivenblatt war in ihrem Schnabel. Und Noah erkannte, dass die Wasser sich verlaufen hatten von der Erde.“

Meine Frage schliesst sich da an. Der Olivenbaum, wenn das jetzt ein Bild des Geistes ist, wie steht das Olivenblatt das jetzt abgerissen ist, im Zusammenhang mit Israel?

Wenn wir hier lesen, dass diese Taube kam zur Abendzeit, dann drückt uns das die letzten Tage aus, in dem der Heilige Geist gegeben wird. Und das betrifft auch hier Abend der Menschheitsgeschichte heute und mit Sicherheit auch über Israel fürs 1000-jähriges Reich. Das ist also in Sonderheit – Oliven heisst ja Geist oder Olivenöl, Öl ist das Bild des Geistes allgemein. Nicht nur Heiliger Geist oder nicht nur Geist Gottes. Und die alttestamentliche Zeit der gesetzlosen Tage und die Gesetzeszeit drücken nicht im Vordergrund die Gabe des Geistes aus, sondern die Gnadenzeit und das 1000-jährige Reich.


Wir haben ja 7000 Jahre:


- Von diesen 7000 Jahren haben wir 2000 Jahre rund gesetzlose Zeit


- und haben rund 2000 Jahre Gesetzeszeit.


- Wir sind hier im Jahre 4005 zur Zeit Jesu, dem nun 2000 rund Gnadenzeit folgen, welches unter der Gabe des Geistes steht


- und 1000 Jahre das Millennium, welches wiederum unter der Gabe des Geistes Gottes steht.


Und da drin haben wir unter dem Abend die Zeit des Öles zu sehen und in Verbindung mit der Taube …wir wissen ja, als der Herr Jesus getauft wurde, da offenbarte sich ja gerade das was der Johannes der Täufer redet, an dem Herrn Jesus: Man sah den Hlg. Geist wie eine Taube auf Ihn kommen. Das war nicht der Hlg. Geist wie die Pfingstler sagen, sondern den hat Er ja schon von der Zeugung her gehabt. Das sagt die Bibel. Deshalb ist das was die Bibel sagt, immer das für uns Verbindende. Nicht, was Menschen meinen oder denken oder reden. Es ist erst dann echt, wenn es mit den Aussagen des Wortes Gottes genau sich deckt. Sonst ist es sowieso falsch. So haben wir also die Ölverbundenheit, Ölblatt hier. Und die Taube, Bild des Friedens, was durch Christus erkennbar ist für die Abendzeit. Und wir haben ja viele Mitteilungen im N.T., die auf diesen Abend schliessen. Selbst die Emmaus-Jünger sagen zu ihrem Herrn: „Bleibe bei uns, denn es will Abend werden.“ Es hat ja auch einen prophetischen Zug, einen prophetischen Charakter nicht allein bedeutsam für das damalige Geschehen, sondern wir haben es auch prophetisch zu erkennen. Und da hinein ist das hinein gebettet von der Prophetie.

__________________________________________________________________________________________

1.M.9,16

„Und der Bogen wird in den Wolken sein; und ich werde ihn ansehen, um zu gedenken des ewigen Bundes zwischen Gott und jedem lebendigen Wesen von allem Fleische, das auf Erden ist.“


Wenn man also den ganzen Abschnitt ab V.13 liest, ist es ein Bund, den Gott mit der Erde, mit den Tieren und vor allem mit den Menschen gemacht hat.


Betreffs des Lebens.


Hier heisst es noch einmal: Und jedem; „zwischen Gott und jedem lebendigen Wesen, von allem Fleisch, das auf Erden ist.“ Es bezieht sich auf diese Erde, auf das geschaffene auf dieser Erde. Aber warum ist es jetzt ein ewiger Bund? Warum ist diese Sache jetzt, die Gott mit der Erde gestiftet hat, ein ewiger Bund? Ewigkeit?


Weil Gott, das steht auch geschrieben, die Erde nie wieder durch eine solche Überschwemmung heimsuchen wird.


Aber es ist doch, im Blick auf 2.Petr.3 ist es doch dann zeitlich begrenzt? Ich meine jetzt den Bund mit der Erde und auch den Menschen.


Ja, aber das betrifft, ich sage es noch einmal, die Überschwemmung, wo alle Menschheit durch Wasser umkam. Das hat es ja noch nie gegeben. Das war einmalig.


Mit anderen Worten, dass es die Überschwmmung nie mehr gibt.


Jawohl, so steht es sogar fast wörtlich geschrieben.


Solange die Erde besteht?


Ja, das ist klar.


Aber der Bund geht nicht in die Ewigkeit hinein?


Nein. Das ist ein irdischer Bund. Wir wissen, dass gerade diese Sache mit der Zeit Noahs, mit der Über-schwemmung ein Gericht Gottes war. Vorher hat Gott, also vor dieser Überschwemmung, hat Gott den Nebel hochgehen lassen und der fiel wieder runter und das war als eine Befeuchtung der Erde für die Aufnahme von Feuchtigkeit durch die Pflanzen notwendig. Bei der Wasserflut hat Gott die oberen und die unteren Quellen geöffnet. Bei den unteren Quellen steht im Hebräischen das uns bekannte Wort „tehom“. Tehom heisst „Tiefe“. Soviel wie eine besondere Tiefe. Da kam das Wasser von unten und von oben liess es Gott regnen. Das hatte die Menschheit noch nie erlebt, dass dort oben Wasser kommt. Und seit dieser Zeit, dass Gott es regnen lässt, konnte Er auch den Regenbogen in die Wolken setzen.


Also hat es vor der Sintflut keinen Regen gegeben?


Nein. Ein Dunst stieg auf von der Erde, hat sich irgendwie kapilar gesammelt, wurde schwer und fiel dann runter. Gar nicht hoch, nicht? Nun müssen wir folgendes sehen: Damals war die Erde noch nicht so vergiftet. Das war alles gesegneter. Die Menschen wurden ja bis zu Noahs Zeiten bis zu 1000 Jahre alt. Und na ja. Heute werden sie nicht mehr so alt. Aber sie werden wieder älter durch medizinische Pflege und durch medikamentöse Behandlungen. Na ja, lassen wir es mal. Es geht sowieso nicht mehr lange, da kommt der Herr. Aber dann kommt es, dass die Menschen wieder 1000 Jahre alt werden. Das 1000-jährige Reich.
__________________________________________________________________________________________

1.M.9,22+25


„Und Ham, der Vater Kanaans, sah die Blösse seines Vaters und berichtete es seinen beiden Brüdern draussen.“

„Und er sprach: Verflucht sei Kanaan! ein Knecht der Knechte sei er seinen Brüdern!“

Warum wurde nicht Ham verflucht, sondern Kanaan?

Ja, wir glauben, dass wir hier mit der Erbsünde zu tun haben. Und wir wissen ja, dass diese Linie die Farbigen sind. Das wissen wir. Die Hamiten. Sem, Ham und Japhet, hier sind die Japheten. Die Semiten sind unter anderem die Israeliten. Aber auch die Babylonier waren Semiten, nur Semiten ausserhalb der Segenslinie. Das Benehmen Hams war böse. Aber wir wissen nicht, in welch einer Form er Busse vor Gott getan hat in eigener Sache. Die Bibel berichtet ja nicht viel darüber. Sie berichtet lediglich den Tatbestand, mehr nicht. Und hier finden wir nun ausgesagt …es ist so ähnlich, es ist so ähnlich wie bei Adam, der im Garten Eden gesündigt hat und der Fluch wird ausgedrückt dann über Kain, über den Nachkommen. Ich nehme an, dass Ham diese seine Handlung vor Gott in Ordnung gebracht hat. Aber die Schuld, die er beging, wurde an seinen Nachkommen wirksam aufgrund der Erbsünde. Das hat sich übrigens ja auch zugetragen: Die gesamte Kolonialzeit über Jahrhunderte und noch zuvor ist der Beweis, die Knechte ihrer Brüder gewesen zu sein. Und wenn heute der Fluch aufgelöst ist, der hat sich ja aufgelöst, sie sind nicht mehr Knechte, dann sind wir am Ende eines Zeitablaufs. Denn das wird nie wieder kommen.


Noch dazu: Und warum sind die Kanaaniter dann dunkel oder schwarz?

Ich kann nicht bestimmen, ob die hell oder dunkel sein sollen. Die waren es nun halt.


Aber wie kam es denn dazu? Die waren doch Geschwister. Da waren doch einige hell und die andern dann dunkel.

Wir haben dort das Grenzbereich. Z.B.: Die Philister waren kupferbraun, kupferbraunrot, und kamen von Kreta. Wir sehen, dass hier eine Verschiebung – an dieser Linie hat eine gewaltige Verschiebung stattgefunden, dass die Semiten nicht Farbige waren, die im gleichen Regionalbereich wohnten. Und andere waren wieder farbig. Das war das Grenzbereich. Wir haben ja überhaupt, was Gott da überhaupt bestimmt hat, war ungeheuerlich. (Wandtafel) Wir haben ja hier den Posporus mit dem Schwarzen Meer. Und hier geht's rein ins Mittelmeer. Das ist die heutige Türkei. Das ist das Mittelmeer mit Griechenland, Adria, Italien mit dem Stiefel. So etwa. So finden wir hier Europa. Wir finden hier Asien und hier runter geht's nach Afrika. Es war Gottes Willen, diesen zentralen Punkt hier, Israel sein zu lassen, damit sie reich würden. Denken wir an Jos.1,4. Da haben wir die Zusagen Gottes: Auf jeden Fussbreit, den sie stellen werden, soll ihnen gehören. Und da ist das Land der Hethiter angesprochen. Das Land der Hethiter ist das heutige Türkei-Land. Das sollte ihnen gehören. Nur, die haben nicht den Mut gehabt, gehorsam zu sein. Und dabei blieb es bei den Angaben, die Gott dem Mose gesagt hatte. Das ist das Jetzige. Aber es wird sich erfüllen im 1000-Jahrreich. Alles, was von Asien Handel treibt nach Europa, was von Asien kommt nach Afrika, muss dort durch und dort werden sie ihren Zoll abliefern. Und das sollte der Reichtum Israels sein. Nur durch den Ungehorsam, durch den Unglauben und die Widerspenstigkeit, den Aufruhr gegen Gott, Fremdgötterdienst, ist es nie dazu gekommen. Und Gott hatte sie dann auch dabei belassen. Aber wenn sie fest gewesen wären, dann hätte Gott sie gesegnet und zwar mit ungeheuerlichen Segnungen. Es wäre die grosse Weltmacht gewesen, die kapitale Weltmacht, die Gott dann nach USA verlagert hat. Inzwischen haben sich andere Königreiche abgewirtschaftet, auch das römische Reich unter Alexander dem Grossen und das griechisch-mazedonische Reich. Wir haben das medo-persische Reich. All diese Reiche haben sich abgewirtschaftet, sodass wir sagen können, das Eigentliche ist ihnen verloren gegangen. 

__________________________________________________________________________________________

1.M.9,25-27


„Und er sprach: Verflucht sei Kanaan! Ein Knecht der Knechte sei er seinen Brüdern! Und er sprach: Gepriesen sei Jehova, der Gott Sems; und Kanaan sei sein  Knecht! Weit mache es Gott dem Japhet, und er wohne in den Zelten Sems; und Kanaan sei sein Knecht!“

Welche Frage gibt es da Schwester?


Ja, das ist ja wohl alles prophetisch, und wenn man das jetzt übersetzt, also so ganz komm ich nicht dahinter.

Wir sind hier Japhetiten. Ne, und hier heißt es, daß der Japhet, Japhet soll Platz finden unter dem Zelte Sems. Und Sem ist das irdische Volk Gottes A.T.


Ja, das ist mir klar.

Wir sind Japhet. Und hier heißt es in V.27, daß Japhet in den Zelten Sems wohnen soll. Und der Ham, der hier mit Kanaan angesprochen ist, der soll Knecht sein. Und das wiederum ist verbunden in V.25 mit einem Fluch. Und wir wissen, daß Ham der Vater aller Farbigen ist. Und dieser Fluch löst sich heute auf. Diese farbigen Völker bekommen Autonomie, Selbständigkeit. Und das ist übereinstimmend mit, daraus erkennen wir die Zeit, in der wir heute leben, wo der Fluch Hams aufgelöst wird. Aber interessant ist, daß für uns, für die Japhetiten, das Zelt Sems zur Verfügung steht. Und das ist das, wovon Paulus sagt, das Heil ist aus den Juden. Wir sind praktisch der eingesetzte Zweig, der unechte in den edlen Baum. Rö.11. Das wirkt sich hier schon aus. Nein, die Auflösung des Fluches ist uns nicht mitgeteilt. Aber es sind noch mehr Dinge, die heute aufgelöst werden, die nicht direkt in der Bibel beschrieben stehen. Die hängen aber zusammen mit der Erfüllung der Zeit.


Einwurf Alexander Seibel: Kann man irgendwie auch sehen, in der Beziehung, daß Paulus auch Zeltmacher war, in dem Sinne, daß er die Gemeinde unter einem Dach zusammenbrachte?

Ja, ja. Unter einem Zeltdach.


Seibel: Und er ja das Evangelium den Heiden, also Japhet gebracht hat.

Ja, ja, 1.Kor.12,13 oder so. Es ist nicht von ungefähr, daß die erste Wohnung Gottes ein Zelt war. Zelt der Zusammenkunft, Stiftshütte. 

__________________________________________________________________________________________

1.M.11,1


„Und die ganze Erde hatte eine Sprache und einerlei Worte.“

Das ganze Kap.? Worum geht es denn überhaupt?

Die ganze Erde hatte eine Sprache.

Ah so, 1.M.11,1. Das ganze Kap., das ist ja für uns eine...(?), weil wir das ja erforschen wollen. Ja, „und die ganze Erde hatte eine Sprache und einerlei Worte. Als sie nach Osten zogen, da fanden sie eine Ebene im Lande Sinear.“ Dieses Land Sinear, wo liegt es? Wir wissen es genau? In Chaldäa liegt Sinear, in Babylon bei den Babyloniern. Beachten wir bitte, dass dieses Sinear ein Ort war, der hat Bedeutung gehabt für die Mode jener damaligen Zeit. Und da finden wir z.B. in dem Jos.7, das ist dem Achan zum Fallstrick geworden, der schöne Mantel von Sinear. So steht es geschrieben. Den hat er in seinem Zelt unten rein gebuddelt und hat was drüber gemacht und hat Erde wieder drauf gedeckt. Aber Gott hat es gesehen. Und da sehen wir das Land Sinear für die Entwicklung der Moderne in jeder Richtung hier im Baustiel. Ich möchte hierzu etwas sagen:


Das sind keine hohlen Worte, sondern historische Beweise aus der Heiligen Schrift, dass wir dann wenn hier die Völker, die geschichtlichen Völkerschaften niedergingen, ich rede jetzt besonders von den Analen der Vergangenheit, dass die dann immer baustilistisch hoch oben raus wollten. Die Babylonier mit dem Turm. Die Ägypter mit den Pyramiden. Diese Pyramiden, das waren ganz anständige Dinger. Und auch wir haben heute und stehen unmittelbar vor der Wiederkunft des Herrn, eine Baustilbeeinflussung unbedingt, wir sehen es am Messeturm, hoch wie möglich obenaus. Ich mag mich noch entsinnen, ich war noch im Dienst, heute bin ich „old-man“, sagt man in Englisch, da war ich in einem Ingenieurbüro und da kamen Leute – wir hatten da zu tun mit denen –, es waren noch Architekten dabei, und die hatten ein Programm oben vom Taunus. Da sollte im Taunus, das war übrigens auch schon in der Zeitung damals. Wann war das? Da muss ich mich wieder zurückdenken. Das war ungefähr so 78, so Ende der Siebzigerjahre. Und da war ein Hochhaus geplant mit 1,5 km Höhe. Da war alles drin: Schulen, Kirchen, alle Richtungen.


War das …(?) gewesen?

Nein, das war in Plänen, fix und fertig. 1,5 km Höhe.


Das ist doch unmöglich.

Nein, das ist nicht mehr unmöglich, das ist absolut möglich. Und dieser damalige Trend, der kam dass die SPD wieder an die Macht kam, hat alles zerstört was damals, mir geht es auch nicht um das Politikum. Das ist jetzt nicht mein Anlass. Sondern mir geht es darum, dass die Hochhäuser nicht allein in Amerika, sondern auch bei uns immer höher werden sollen. Und jetzt sind wir bei 258 Meter mit dem Messeturm. Der nächste ist ja schon angemeldet, der hat so einen komischen Namen, den hat man dem gegeben, dem Projekt. Und da wird noch gestritten. Aber der Mann gewinnt, wenn das zu einem Verwaltungsstreit kommt, weil man dem bereits die ersten Baugenehmigung gegeben hatten und inzwischen die Grünen rangekommen. Und die sagen russisch „jet“ (?). Denn das hat ja Rechtsfolgen, wenn man etwas vorgenehmigt und dann nein sagt. Bei ihm sind etwa 150 Millionen Geld angelaufen. Das muss die Stadt Frankfurt dann das bezahlen. Dafür bezahlen wir Hundesteuern, nicht? Ja, ja. Ich habe auch keinen Hund. Na ja, lassen wir wie es ist. Da war alles drin. Ich habe also das Projekt auf Papier gesehen. Und da waren Schulen mit Sporthallen und alles, Bäder und da war alles drin. Da sollten 22'000 Menschen drin wohnen.


War das positiv oder negativ, was…(?).

Das kann ich dir nicht beantworten. Das weiss ich nicht. Ich sage ja, vom Politikum her kann ich da nicht so reden. Ich bin kein Politiker. Wir hatten schon einen, der war in Braunau zu einem Beschluss gekommen, Politiker zu werden. Das langt schon. Ich denk, das ist er heut noch. Worum ging es hier jetzt?


Wir waren in 1.M.11. Da haben die dann diesen Turmbau, V.9, darum gab man ihm den Namen Babel. Babylon. Die Babylonier haben das gemacht. „Denn daselbst verwirrte Jehova die Sprache der ganzen Erde und von dannen zerstreute sie der Herr über die ganze Adama.“ Hier haben wir die Sprachenverwirrung, die heute noch anhält und eine Folge der Sünde sind. In den Auslegungen der Offb. werden wir über diese Themen hören, dass dann, wenn wir die Ausgiessung des Heiligen Geistes in Apg.2 lesen, auf diese Sache kommen. „Wie hören wir sie nicht ein jeder in seiner eigenen Mundart?“ Sogar Dialekt. D.h., wieso hörten sie die? Das war ja eine Gnadengabe, die damals galt, aber heute nicht mehr vorhanden ist. Sie galt damals, weil der Fluch aufgehoben wurde durch die Ankunft des Heiligen Geistes auf dieser Erde. Da hörten die dann alles wieder in ihrer eigenen Sprache. Einer redete und jeder hörte und verstand sie in der eigenen Mundsprache. Das war das Sprach-Hörwunder, welches in der Einmaligkeit dort in Apg.2 gegeben wurde. Tja. Wenn die Menschen dort sich durch den Hlg. Geist hätten überführen lassen von Sünde und Gericht, so wird vom Hlg. Geist geredet, der wird euch überführen von Sünde und Gericht. Die Menschheit hätte das angenommen, dann wäre das ganze Sprachdurch-einander unserer menschlichen Sprachen zu einem Ende gekommen. Wir haben zwar keine Definitiven im Alten oder N.T. über die Zeit des Millenniums, aber ich bin überzeugt, dass dort die wieder eine Sprache haben werden. Warum? Begründung: Weil in Offb. letztes Kap., gesagt wird „und Fluch wird nicht mehr sein“. Das waren nur die Vorboten der Geschehnisse für die millinneische Zeit. Ist interessant. Da ist natürlich noch mehr zu hören. Warten wir mal, bis die drei Bände rauskommen. Da kann man es nachlesen. Da kommt noch mehr.


Kann man hier die Parallele dazu sehen in ihrem Verhalten zu dem was im Garten Eden passiert ist? „Ihr werdet sein wie Gott“, dass sie einen Turm, dessen Spitze…

Ich meine, ja.


Ich meine, das wäre dann eine Vermessenheit. und gerade die Einigkeit, die hier angesprochen ist. Das hätte Gott ja ausrichten können, das Gericht, was Er auch an ihnen gemacht hat. …ich widerstehen können, und so wären sie auch Einheit gewesen, aber gegen Gott.

Ja. Das ist ja auch die Zeit dann.


Mit der Sprachenverwirrung ist dann auch die Landes…(?).

Sie verstanden sich nicht mehr. Und damit hatte der Teufel ein leichtes Werk, einen gegen den andern auszuspielen. Dadurch konnte er Kriege machen. Oft waren Kriege als Ursache nur Missverständnisse.

__________________________________________________________________________________________

1.M.11,4


„Und sie sprachen: Wohlan, bauen wir uns eine Stadt und einen Turm, dessen Spitze an den Himmel reiche, und machen wir uns einen Namen, dass wir nicht zerstreut werden über die ganze Erde!“


Wie kamen sie auf die Idee, dass sie zerstreut werden könnten?


Ja, wir müssen ja hier hineinschauen, dass die gesamte Mitteilung eine einzige Handlung der Gottlosigkeit ist. Der Turmbau zu Babel, was ja mit Babylon zusammen hängt, ist ja eine widergöttliche Angelegenheit. Und ich bin überzeugt, dass dort sehr viel Finsternis war und dass sie diese Gedanken bereits aus der Finsternis empfangen haben. Denn das was sie taten, war widergöttlich bis ins Äusserste. Wir wissen genau, dass Babel oder Babylon eine Angelegenheit ist, die durch den Satan gekommen ist. Das etwa ist die ...landes in einer Länge von etwa 850 km, von Norden bis Süden. Damals, d.h. vor der Wasserflut, hatten wir vier Flüsse, die in der Bibel benannt sind. Heute sind von den genannten nur noch Zweie da. Der Phrat ist der Euphrat und der Hiddekel ist Tigris. Die zwei sind noch da. Das ist das sogenannte heutige Gebiet des Iraks. Und da hat nach dem Sündenfall, nach dem Sündenfall der Teufel zwei Monumentale errichtet. Der erste Monumentalbau war im Süden. Das war Babel. Da hat er eine Burg hingebaut. Und das zweite war hier oben: Das war die gottlose Stadt Ninive. Von Babel bis Ninive hat der Satan seinen Triumph ausgespielt in den zwei gottlosen Steppen gegen Gott. Deshalb verstehen wir auch, das gehörte zu Assur, dem damaligen Assur. Der König von Assyrien zog herunter nach Samarien und schlug Samarien und nahm die zehn Stämme und sonderte mit Kind und Frau und Vieh aus bis nach Persien, dem heutigen vorderen Persien. Und von dort nahm er Völkerstämme und brachte diese Stämme herüber nach Samarien. Und der Prophet hatte den Auftrag, nach Ninive zu gehen, dass sie Busse tun sollten. Wir kennen den lakonischen Propheten. Und der wollte nicht. Wir verstehen sein Nichtwollen durchaus, weil Assur dem Volke Israel sehr viel Böses angetan hatte. Deshalb wollte er dort nicht die Gnadenbotschaft verkündigen. Und darum dieses eigentümliche prophetische Buch, was soviel Widerstand zeigt seitens dieses Propheten. Und das steht also als ein Triumph durch viele Jahrhunderte mit den beiden Städten Babel und Ninive gegen Gott im Raum. Dieser Turmbau zu Babel war eine Aufreizung durch den Satan, so können wir es sagen, gegen Gott.


Ich habe noch eine Frage zur Zerstreuung. Die Kanaaniter, die wurden ja in Kap.10 auch zerstreut. Ist das irgendwie identisch oder liegt das zeitlich auseinander?

Das war eine Sache vorher, die uns nicht näher beschrieben ist, welche Umstände dafür sprachen. Das wissen wir nicht genau.

Wurde Jona zu den Deportierten Israels oder passt das zeitlich nicht zusammen?


Nein, er wurde nach Ninive gesandt und er ist öffentlich auf den Marktplatz gegangen und hat in der Stadt mitten im Zentrum den Auftrag Gottes verkündigt. Und selbst der König dort, der hat Busse getan.
__________________________________________________________________________________________

1.M.11,26.32; 12.4; APG.7,2-4


„Und Tarah lebte siebenzig Jahre und zeugte Abram, Nahor und Haran.“

„Und Abram ging hin, wie Jehova zu ihm geredet hatte, und Lot ging mit ihm; und Abram war fünfundsiebenzig Jahre alt, als er aus Haran zog.“

„Und die Tage Tarahs waren zweihundert und fünf Jahre, und Tarah starb in Haran.“

„Der Gott der Herrlichkeit erschien unserem Vater Abraham, als er in Mesopotamien war, ehe er in Haran wohnte, und sprach zu ihm: „Geh aus deinem Land und aus deiner Verwandtschaft, und kommt in das Land, das ich dir zeigen werde.“ Da ging er aus dem Lande der Chaldäer und wohnte in Haran; und von da übersiedelte er ihn, nachdem sein Vater gestorben war, in dieses Land, in welchem ihr jetzt wohnet.“

Ich habe eine Frage und zwar in Bezug auf den Abraham. Und zwar steht von dem Abraham und seinem Vater Tarah in 1.M.11, da steht: Und Tarah war 70 Jahre und zeugte Abram, Nahor und den andern, den Haran. Dann heisst es, Abram war 75 Jahre, als er aus Haran auszog. Also müssen wir annehmen, dass der Vater, Tarah, 145 Jahre alt war, als der Abram aus Haran auszog. Ja? Und es heisst aber in Apg.7,2 ungefähr, dass der Abraham aus Haran ausgezogen ist nach dem Tod seines Vaters. Sein Vater ist aber über 200 Jahre alt geworden.

Oh, das kann ich natürlich jetzt natürlich auch nicht aus dem Stehgreif raus sagen. Ich kenne zwar diese Bibelstellen im Einzelnen, aber die Zusammenhänge jetzt nicht. Das weiss ich jetzt nicht. Das muss man erst untersuchen. Was war die erste Stelle? 

1.M.11,26.

Also, Tarah war der Vater des Abram. Und da heisst es: „Und Tarah lebte siebenzig Jahre und zeugte Abram.“ Wollen mal sehen. (Wandtafel):

…um diese Zeitskalen zu ermitteln. „Und Tarah lebte siebenzig Jahre und zeugte Abram, Nahor und Haran. Und dies sind die Geschlechter Tarahs: Tarah zeugte Abram, Nahor und Haran; und Haran zeugte Lot…“. Das ist klar… „…Und Haran starb vor dem Angesicht seines Vaters Tarah, in dem Lande seiner Geburt, zu Ur in Chaldäa. Und Abram und Nahor nahmen sich Weiber.“ Das war sein Bruder. So.


Vor allem dann nochmals V.32, wo es heisst, dass der Tarah 205 Jahre alt wurde. Also, der Tarah wurde 205 Jahre alt. Und dann das dritte in Kap.12,4, da heisst es: „Und Abram war fünfundsiebenzig Jahre als, als er aus Haran zog.“ Es heisst also, dass der Tarah zu dem Zeitpunkt 145 Jahre gewesen sein müsste. D.h. also, als der Abram aus Haran ausgezogen ist, muss sein Vater noch gelebt haben nach dieser Rechnung. Was mich jetzt erstaunt hat, ist, dass in Apg.7,1 ff., dass da der Stephanus sagt, dass der Abram, nachdem sein Vater gestorben ist, aus Haran ausgezogen ist.

Richtig. Ja, das kann ich jetzt auch nicht sagen. Aber das sind schon irgendwelche Dinge, die noch herein spielen. 

Du hast schon darüber gesprochen. Es heisst: Und Tarah lebte siebenzig Jahre und zeugte Abram, Nahor und Haran. Er konnte ja nicht alle drei Söhne in seinem siebzigsten Lebensjahr gezeugt haben. Wenn Abram jetzt der dritte Sohn gewesen ist, dann hat er den Abraham nach Nahor gezeugt.


Dann würde das hier sein.

Dann würde es stimmen.

Ach so, ja. Ja, ich erinnere mich jetzt wieder. Aber ich kann mir das alles nicht so merken.

Aber er kann unmöglich die drei Söhne…


Ja, er kann nicht in einem Jahr drei Söhne gezeugt haben.

Ich habe mir auch schon überlegt, ob man daraus nicht schliessen kann, dass er Abram in seinem siebenzigsten Lebensjahr gezeugt hat. Aber das hiesse dann wiederum, dass man keine chronologische Zeitfolge…


Nein, die hat man nicht.

Doch die hat man!

Ja?

Wenn er Haran gezeugt hat in seinem siebzigsten Jahr, ist das dann auch seine drei Söhne: Abram, Nahor und Haran; hat er Haran gezeugt in seinem siebzigsten Jahr. Aufgrund von anderen Zahlenangaben kann man sehen, wann Abram gezeugt sein muss und zwar im 120-gsten oder so. Ich weiss es nicht genau, ich habe es mir aufgeschrieben. Da sind ja viele Zahlenangaben. Da kann man schon ersehen, wann er gezeugt sein muss, in welchem Jahr.

Der Abraham, der ist im Jahre 1948 gezeugt. 

Das ist mit dieser Annahme, dass es im siebzigsten Lebensjahre von seinem Vater war.


Ja.

Weil man sich dachte, dass das der Abraham ist, weil er als erster erwähnt wurde.


Ja.

Aber das ist, was in der Bibel steht in der Apg.

Ja, aber das können wir  jetzt nicht so. Kannst dich mal an Christoph wenden. Ich kann mich wieder erinnern, dass wir damals drüber was hatten.
__________________________________________________________________________________________

1.M.14,14

„Und als Abram hörte, dass sein Bruder gefangen weggeführt war, liess er seine Geübten, seine Hausgeborenen ausrücken, dreihundertachtzehn Mann, und jagte ihnen nach bis Dan.“


Dieses Dan, ist es das, was später aufgeführt wird, wo der Stamm Dan sich angesiedelt hat, oder ist es hier etwas anderes?


Dan lag im nördlichen Bereich des Erbteiles jener zehn Stämme. Und von dort waren sie gekommen und dort gingen sie wieder zurück mit der Beute.


Aber warum wird das hier schon erwähnt zu einer Zeit, wo es Dan noch gar nicht an diesem örtlichen Platz gab? Also, wo Dan noch gar nicht da war.


Das haben wir mehrmals im A.T. Wir lesen z.B. schon ganz früh von Jerusalem, obwohl das noch gar nicht besetzt worden war und noch Jebus hiess. Das sind lauter solche Mitteilungen. Warum das so gehandhabt wurde, weiss ich nicht. Ich weiss nur, dass es so gehandhabt ward. Später in der Chron. ist uns das erklärlich, weil die Geschichte 500 Jahre später erst geschrieben worden ist als die Geschehnisse alt waren. Aber hier wissen wir es nicht, warum es so beschrieben worden ist. Wir wissen nur, dass es so war. Aber ich weiss es nicht. Ich weiss nicht, warum das so heisst. Ich weiss es nicht, warum. Die Bibel gibt uns darüber keine Antwort.


Z.B. beim Josua ist das auch so. Er wird ja im zweiten Buch Mose schon Josua genannt, aber im vierten Buch wird er erst umbenannt in Hosea. Und ich habe mir das so vorgestellt: Also auch mit Dan oder mit anderen Begebenheiten, dass das was die Stelle in Mose aussagen soll, z.B. 1.M. oder mit Josua, alle Geschichten die mit Josua stattfinden, damit das Bild erhalten bleibt als Josua z.B. und nicht als Hosea. Er wird ja in Hosea umgenannt. Umgenannt wird er erst in dem Moment, wo er als Kundschafter hingeht. Und die Begebenheit, die von Josua schon vorher berichtet werden, die sollen das Bild abgeben, was es darstellt. So habe ich mir das erklärt. Also wenn hier jetzt Dan schon genannt wird, dann muss das, was diese Geschichte in 1.M. darstellt, schon mit Dan zu tun haben. In der prophetischen Aussage hat das eine Bedeutung, dass dieses in 1.M. über Dan berichtet wird, damit man das Bild richtig erkennt. Da wurde bewusst der Name schon rein gesetzt, damit das Bild, was es darstellt, auch gegeben wird.


Aber Mose konnte es nicht wissen, wenn er es geschrieben hat?


Ja Moment, Moment. Da muss ich einen Einhalt gebieten. Der Mose bringt uns die ganze Genesis, die Entstehung. Da war er auch nicht dabei. D.h. also, Mose war der erste grosse Prophet der Hlg. Schrift. Zwar war auch Abraham Prophet. So wird er jedenfalls genannt. Aber er gehört nicht zum klassischen Prophetentum, sondern „von Mose bis Johannes“ heisst es. Und das betrifft die Klassik und damit haben wir den Beweis, dass er reden konnte auch über die Dinge, die er selbst nicht erlebt hat, auch nicht zeitlich dabei gewesen sein muss.


Bei Abraham genau so. Von ihm wird gesagt, dass er in das verheissene Land kommt. Er baute sein Zelt auf zwischen Bethel und Ai. Das Bethel ist genannt worden, als der Jakob da hinzog. Aber damit die Geschichte, die Abraham erlebt, schon das aussagen kann, musste es genannt werden, weil das was Bethel aussagt, auch da schon eine Bedeutung hatte in 1.Mose.

Ist auch mit Jerusalem so, genau das gleiche. Das kommt etliche Male im A.T. vor. Aber da muss man sich dann eben mal die Zeit nehmen, um sich selbst einem solchen Studium zu unterwerfen. Irgendwie kommt da schon ein Ergebnis raus. Wenn wir dann das über die Prophetie ableiten, dann sehen wir, egal was es für ein Einzelfall war, ich habe gesagt, eine ganze Reihe solche Fälle liegen im A.T. vor. Dann hat das schon eine Bedeutung. Und uns ist es Wegweisung zum Eigentlichen.
__________________________________________________________________________________________

1.M.15,9-15


„Hole mir eine dreijährige Färse und eine dreijährige Ziege und einen dreijährigen Widder und eine Turteltaube und eine junge Taube. Und er holte ihm diese alle und zerteilte sie in der Mitte und legte die Hälfte eines jeden der anderen gegenüber; aber das Geflügel zerteilte er nicht. Und die Raubvögel stürzten auf die Äser herab; und Abram scheuchte sie hinweg. Und es geschah, als die Sonne untergehen wollte, da fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und siehe, Schrecken, dichte Finsternis überfiel ihn. Und er sprach zu Abram: Gewisslich sollst du wissen, dass dein Same ein Fremdling sein wird in einem Lande, das nicht das ihre ist; und sie werden ihnen dienen, und sie werden sie bedrücken vierhundert Jahre. Aber ich werde die Nation auch richten, welcher sie dienen werden; und danach werden sie ausziehen mit grosser Habe. Und du, du wirst zu deinen Vätern eingehen in Frieden, wirst begraben werden in gutem Alter.“

Mir geht es eigentlich in V.13 um „und Abram scheuchte sie hinweg.“ Es war doch ein Opfer, was der Abram da bringen sollte. Und auf dieses Opfer, da stürzten sich die Raubvögel drauf und die werden weggescheucht. Ob man das eventuell so auslegen kann, dass Jesus am Kreuz, die Finsternis da Ihn überraschen und Ihn besiegen wollte. Aber sie konnten nicht, weil Jesus der Sieger ist und weil Er die Finsternis besiegt hat? Ob man das in diese Richtung auslegen könnte?

Jedenfalls wird dem Abram hier einiges gezeigt über seine Nachkommenschaft. Und zwar wird über die Nachkommenschaft nicht allein über Abraham, sondern über die Nachkommenschaft die Sonne untergehen. D.h., sie werden in einer Zeit leben, wo ihnen das Licht fehlt. Und in dieser Zeit, wo ihnen das Licht fehlt, da wird ein Opfer gebracht. Hier wird von 400 Jahren in Ägypten geredet. Und wir wissen, das war eine dunkle Zeit für Israel. Da war kein Gottesdienst möglich. Sie lebten allein von der Tradition. Das war eigentlich alles. Da war kein Dienst dem Herrn möglich. Und die Raubvögel, heisst es hier, stürzten sich auf die Äser herab. Ich glaube, das ist in dem Heft 5 drin geschrieben.


Heft 3.

Ich meine jetzt die Auslegung vom Wort Gottes, wo über Abraham geschrieben wird. Da steht auch einiges drin. Und Heft 3, da soll das mal gelesen werden. Diese Hefte werden nicht geschrieben, dass die vorn was zu tun haben, sondern dass die Einzelnen wortinformiert werden. Ich würde schon drum bitten, dass man das mal nachliest. Das man das jetzt nicht hier ganz gewaltig auseinander ziehen muss. Da sind dann schon die Ergebnisse drin.
__________________________________________________________________________________________

1.M.15,11-18


„Und die Raubvögel stürzten sich auf die die Äser herab; und Abram scheuchte sie hinweg. Und es geschah, als die Sonne untergehen wollte, da fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und siehe, Schrecken, dichte Finsternis überfiel ihn. Und Er sprach zu Abram: Gewisslich sollst du wissen, dass dein Same ein Fremdling sein wird in einem Lande, das nicht das ihre ist; und sie werden ihnen dienen, und sie werden sie bedrücken vierhundert Jahre. Aber ich werde die Nation auch richten, welcher sie dienen werden; und danach werden sie ausziehen mit grosser Habe. Und du, du wirst zu deinen Vätern eingehen in Frieden, wirst begraben werden in gutem Alter. Und im vierten Geschlecht werden sie hierher zurückkehren; denn die Ungerechtigkeit der Amoriter ist bis hierher noch nicht voll. Und es geschah, als die Sonne untergegangen und dichte Finsternis geworden war, siehe da, ein rauchender Ofen und eine Feuerflamme, die zwischen jenen Stücken hindurchfuhr. An selbigem Tage machte Jehova einen Bund mit Abram und sprach: Deinem Samen gebe ich dieses Land vom Strome Ägyptens bis an den grossen Strom, den Strom Phrath.“
Ich hätte ein paar Fragen:

1. Was bedeutet der tiefe Schlaf von Abraham?

2. Und was bedeutet die Feuerflamme?

3. Und dass nach dieser Sache Gott einen Bund machte mit dem Abram?
Bund mit Abraham
Dieser Bund, fangen wir mal von hinten an, dieser Bund von dem hier geredet ist, ist ein spezieller Bund, den Gott mit Abraham macht, der nichts mit dem alten Bund vom Sinai zu tun hat. Damit hat das nichts zu tun. Hier wird keinerlei Gesetzeserwähnung gebraucht, sondern Gott lässt sich zu dem Vater des Glaubens herab, um mit ihm einen Bund zu machen über das was Er geredet hat, dass sein Same nach ihm und zwar nach 400 Jahren hier zurückkehren wird, um dieses Land zu besitzen. Das ist der Bund, mit wenigen Worten ausgedrückt, von dem hier die Bibel redet. Dieser Bund steht zugleich mit einer Verheissung im Zusammenhang. Diese Verheissung ist, wie wir wissen aus der Geschichte, dass die Juden zerstreut worden sind, und sie werden wieder gesammelt werden und zurückgebracht werden in das Land ihrer Väter, dass sie das Land dann ganz neu wieder besitzen werden. Auch das ist hier drin enthalten. Und zwar, dass zwischen diesen Geschehnissen der Verheissung das Land zu besitzen, der Feuerofen genannt wird.
Die Feuerflamme
Der Feuerofen und Feuerflamme ist ein Bild des Gerichts. Und wir wissen, dass zwischen der damaligen Inbesitznahme des Landes Israels unter der Zeit Josuas beginnt bis zur Wiederinbesitznahme nach der 70. Jahrwoche das Gericht der Lebendigen sein wird, das hier durch Feuerflamme gezeigt wird. Wir müssen nicht auf das Opfer jetzt eingehen. – Was war das erste noch?

Der Schlaf des Abraham.
Der Schlaf
Abraham war ein Semit und er wohnte im Lande der Semiten. Das waren Chaldäer. Die Semiten waren Chaldäer. Die Chaldäer waren Semiten. So. Aber die Chaldäer waren nicht aus der Segens –, sondern aus der Flucheslinie der Semiten. Deshalb wohnte er im Verwandtschaftsgrad in Aram. Das gehörte noch zu den Chaldäern. Und der tiefe Schlaf der über Abraham kam, der ja mit dem Opfer zusammenhing, welche Flamme zwischen diesem Opfer durchfuhr, zeigt uns, – wenn ich jetzt nicht auf das Opfer eingehen will, weil das nicht gefragt war –, sehen wir dann den Zustand Israels zur Zeit, wenn das Opfer gebracht wird. In dieser Zeit, genau in dieser Zeit, da wird auch – ich sage es noch einmal, ich rede jetzt nicht von dem Opfer, weil das nicht gefragt war –, weist auch auf Israel ein tiefer Schlaf. Diesen tiefen Schlaf haben wir heute. Die Bibel redet davon und spricht schon im A.T. von dem Geist der Schlafsucht. Der ist auf dieses Volk gefallen wegen der Nicht-bereinigung ihrer eigenen Sünden. Es ist schon interessant, wie der Abraham hier in allem vorgezeichnet hat das, was nach ihm kommen sollte und zwar mit solch einer Präzision, dass seine Nachkommen nach 400 Jahren tatsächlich in dieses Land der Verheissung wieder eingezogen sind. Das ist in Kurzform die Beantwortung dieser Fragen.

Wir freuen uns auch, dass die Schwester Helena wieder da ist. Ich hoffe, dass es in Argentinien auch irgendwelche Bibelerkenntnisse gab oder gibt's die nicht? Da gibt es nur die Ecclesia catholica, oder? Da gibt es ein schönes Buch jetzt. Das müsst ihr mal lesen. Es ist erst zwei Tage alt. Ist es hier schon ausgestellt gewesen? Noch nicht? 12.80. Ich habe mir vorgestern gleich eins mitgenommen. Es ist hoch interessant die Zusammenhänge und die Ursachen der kathol. Kirche. Das ist also von grosser Wichtigkeit. Aber das ist auch eine Katastrophe, das sage ich. Es ist schrecklich, dass sich auch die evangelische Kirche von diesem Zeug nie gereinigt hat. Auch das ist schrecklich. Denn die Bibel sagt, wer sich da nicht trennt, nimmt teil an ihren bösen Werken. Das ist wahr. Aber das ist schon, das ist schon beachtlich hier. Viele Dinge sind mir da drin bekannt. Aber ich möchte das jedem empfehlen mal durchzustudieren. Das kann man nicht so überlesen, das muss durchgearbeitet werden. Denn da sind viele, viele Einzelheiten drin, die uns…

Wie heisst der Verlag?

Ja, ich habe das noch nie gehört. Der Verlag, der existiert erst wenige Wochen. Verlag 7000. Und das ist ein Schwert drüber gelegt. Ich …(?) Gott hat 7000 übrig gelassen, die dem Baal die Knie nicht gebeugt haben. Das ist amtsregistermässig eingetragen: Verlag 7000. Da steht alles drin. Aber das wird hier bei uns jetzt auch – das ist leider heute nicht dazu gekommen. Das sollte heute hier zum Verkauf angeboten werden. Wir vermuten, es ist eine Vermutung, dass die ganzen Kartons noch im Auto liegen. Nicht bei mir, ich habe kein Auto. Aber das ist irgendwo, ich nenne keinen Namen, das liegt irgendwo in einem Auto. Die Pakete sind noch schön verklebt.
__________________________________________________________________________________________

1.M.17,7-8; JAK.2,1; HIOB 

„Und ich werde Meinen Bund errichten zwischen mir und dir und deinem Samen nach dir, nach ihren Geschlechtern, zu einem ewigen Bunde, um dir zum Gott zu sein und deinem Samen nach dir. Und ich werde dir und deinem Samen nach dir das Land deiner Fremdlingschaft geben, das ganze Land Kanaan, zum ewigen Besitztum, und ich werde ihr Gott sein.“

„…habet den Glauben unseres Herrn Jesus Christus, des Herrn der Herrlichkeit, nicht mit Ansehen der Person.“

Ich hätte eine Frage in Bezug zum Glauben des Abrahams und zwar alles was blutig von diesem Abraham stammt, sie haben ja den Abraham zum Vater. Nur leider im Herzen hatte ein Grossteil ihn nicht zum Vater. Da musste der Herr Jesus sagen: Wenn Abraham euer Vater wäre, dann würdet ihr ja glauben. Sie hatten ja Abraham jetzt leider nicht zum Vater. Der Glaube des Abrahams, der hatte ja für die Nachkommen, oder Gott hatte deswegen auf die Nachkommen einen bestimmten Segen gelegt und genauso bei Christus: Jeder der zu Christus kommt, gegründet auf den Glauben des Christus und Sein Werk auf Golgatha, bekommt ja auch einen bestimmten Segen. Und wie ist jetzt der Glaube von dem Hiob einzuordnen? Gut, er hat jetzt nicht für andere einen Segen, aber er ist ja ganz anders wie alles, was mit Israel zu tun hat und zur Zeit lebte er nicht mehr. Das muss doch auch irgendeine Besonderheit haben, dieser Glaube des Hiob?

Ja, aber er steht nicht im Vergleichsbild zu Abraham oder Christus. Da muss man aufpassen. Hier ist eine Einzelerscheinung, der für viele vorbildlich ist im Ausharren. Er wird ja auch geradezu im N.T. wieder erwähnt: „Vom Ausharren Hiobs habt ihr gehört“; Jak.5. Und dann wird auf Christus übergegangen. Aber das sind natürlich keine Vergleichsbilder.

Wir haben in Abraham die Segnungen in das Blut des Fleisches hinein gelegt für die Nachkommen, wovon wir lesen, er soll hin zum Ufer des Meeres blicken, also wird sein Same sein. Und das ist die Nachkommenschaft vom leiblichen Blut verbunden mit dem Glauben, der im Blute durch Abraham empfangen werden kann. Das waren die zwölf Stämme.
Eine andere Seite, die nicht mit dem Blut, aber von Abraham und zwar als Kinder des Glaubens ableitbar ist, ist das was Gott ihm sagt: „Blicke gen Himmel; wenn du die Sterne zählen kannst.“ Kap.15 in 1.M. Da redet Er von dem Samen des Glaubens und nicht vom Samen des Blutes. Und von diesem Samen des Glaubens sind wir. Und hier haben wir die Vorzüglichkeit, nicht das Blut des Abrahams, sondern das Blut des Christus. „Weil nun die Kinder Blutes und Fleisches teilhaftig sind…“, lesen wir, „…hat auch Er in gleicher Weise an denselben teilgenommen.“ Wir wissen, dass wir durch das Blut …wir sind blutsverbunden und damit hat Hiob nichts zu tun.

Er hat in dieser Weise keine Verheissungsträgerschaft wie der Abraham oder wie Christus, sondern sein Glaube ist für uns im Ausharren als Vorbild hingestellt.
Und das  weiss man, dass der Hiob nicht ein Jude ist, kein Nachkomme Abrahams?

Er kommt nicht aus der Linie der Semiten. Man weiss aber nicht, ihn einzuordnen. Er ist uns fremd geblieben. Er ist ein Bild der Fremdlingschaft und er ein schwaches Schattenbild auf die Nationen Gesegneten. Man weiss es nicht. Niemand weiss es. Wir wissen nur eins, dass aufgrund seiner eigenen Mitteilungen des Buches Hiob, er in der Nähe des Jordan gelebt hat. Da geht da draus hervor, weil er vom Jordan redet. Und die Leute, die haben nicht wie heute vom Mississippi geredet, wenn sie am Main gewohnt haben. Das ist klar. Nicht? Wir würden sagen, nicht Frankfurt am Mississippi, sondern Frankfurt am Main. Das kenn ich und für uns ist der Main massgebend, weil wir dort wohnen und die am Nil wohnen, die haben vom Nil geredet. Und er redet vom Jordan, also muss er am Jordan gewohnt haben. Und andere haben wieder im Zwischenstromland gewohnt und die wissen vom Euphrat zu reden. Und wir kennen ja die Gepflogenheiten vom Euphrat nicht im einzelnen, es sei denn, die Bibel gibt uns das eine oder andere im Detail mit.

Aber ist Hiob nicht schon etwas von den Juden voraus, weil er ja sagt: „Ich weiss, dass mein Erlöser lebt“? Dass er schon ein Erlösungsbild von Gott hat?

Ja, sicher haben auch die Juden ihn zum Vorbild genommen, weil das Buch Hiob ja eines ihrer Geschichtsbücher ist. Sie haben ja den Hiob nicht ausgegrenzt. Aber er war für sie ähnlich wie für uns lediglich sowohl vom Glauben als auch vom Ausharren ein Vorbild, welches Gott ihnen, den Israeliten, vorgestellt hat. Der Glaube, der durch den Abraham auf die atl. Nachkommen lag, der verband sie ja nicht mit Rechtfertigung, sondern nur mit Vollmacht. Glaube war bei den Israeliten eine Vollmachtsverbundenheit. Bei uns ist das anders. Bei uns ist das die Rechtfertigung, die die Alttestamentler im Werk hatten, liegt bei uns im Glauben. Und gleichzeitig ist aber auch der Glaube persönlich noch ein Vollmachts-Instrumentario. Also hier differenziert das ein wenig. Das muss man auch noch berücksichtigen. Und zwar differenziert es, weil wir die bessere Ausrüstung haben, nämlich des Verbundenseins des Geistes wegen, weil der Heilige Geist unsere Ausrüstung ist. Und da wirkt das natürlich viel anders, also viel besser, noch in dem Glauben der Einzelnen. Die Israeliten, über die gesagt ist „durch Glauben fielen die Mauern Jerichos“, da mussten die auch mit 680'000 Mann ihren Glauben zusammen tragen, damit das fiel. Unsere Verheissungen sind ja viel grösser, im Einzelfall grösser als der Glaube, der über Israel gewirkt hat. Die haben zwar wunderbare Sachen in Hebr.11. Aber das sind ganz andere Verbunden-heiten, viel schwieriger und schwerer. Wenn wir richtig im Glauben leben und wandeln würden, hätten wir heute ganz andere Sachen, weil die Verheissungen und Zusagen Gottes für uns, die wir Rechtfertigung im Glauben haben, eine ganz, ganz andere Seite besitzen, die man damals nicht hatte. Also 680'000 Mann mussten die Mauern da fallen lassen. Da war der ganze Glaube aller zusammen getragen. Das war nicht der Glaube des Josua allein. Da war nur einer von den vielen. 

Die drei Freunde von Hiob, waren das Juden?

Ja, das ist bitter, der Eine. Ich weiss jetzt nicht, wo die herkamen.

Thisbiter, das ist Gilead.

Ja Moment, müssen wir mal aufschlagen. Wir müssten dann schon richtige Fragen haben, wo die Bibelstellen angegeben sind.


Hiob 20,1.

„Und Zophar, der Naamathiter.“ Das klingt wie ein Syrer. Aber wir sehen hier schon, Geschwister, hier sehen wir schon seine Verbundenheit nicht zu Israel. Das sind keine Israeliten.

Kap.15,1.

„Und Eliphas, der Temaniter.“

In Hiob 2,11 werden alle Drei beschrieben.

„Und die drei Freunde Hiobs hörten all dieses Unglück, das über ihn gekommen war; und sie kamen, ein jeder aus seinem Orte: Eliphas, der Temaniter, und Bildad, der Schuchiter…“. Anmerkung j, „d.h. von Schuach.“ Ich weiss aber nicht, wo Schuach liegt. Weiss das jemand? Also jedenfalls in der Geschichte Israels ist das nicht. Das sind keine Israeliten. Und dann kommt: „…und Zophar, der Naamathiter.“ Also das ist bestimmt ein Syrer gewesen da. Der kam dahinten von Damaskus irgendwo raus. Und genauso wie man keinerlei Geschlechtsregister-Verbindung von Sem hin zum Hiob hat, genauso wenig ist auch das Israel-verbunden. Also das war schon einer, der nicht zu Israel oder mit zu seinen Freunden gehörte.

Dieser Ort Naama, den gibt es noch einmal in Jos.15,41. Da wird er noch einmal erwähnt.

Jos.15,41. Wollen wir mal aufschlagen! Da heisst es: „und Kithlisch, und Gederoth, Beth-Dagon und Naama und Makkeda: sechzehn Städte und ihre Dörfer.“ Aha! Dann ist das auch, ja, das ist bestimmt von den alten Kanaanitern. Nicht? Damals war ja noch nicht der Einzug in das verheissene Land. Das ist ja 400 Jahre später erst gewesen. Denn von der geschichtlichen Seite wird übereinstimmend dieser Hiob in die Zeit Abrahams eingeordnet. Und der Einzug in das verheissene Land war ja etwa 400 Jahre später. D.h. also, damals hat der Abraham noch Verträge mit den Einheimischen gemacht und hat sogar mit denen Krieg geführt. Und die haben zusammen gehalten, obwohl Gott zu dem Abraham geredet hat: Das ist das verheissene Land; die nach dir kommen werden, werden das besitzen. Hat er trotzdem Verträge gemacht, die sicherlich nicht gegen Gott gerichtet waren. Sie waren nur auf eine Zeitbestimmung abgesehen. Aber wir sehen den grossen Charakter der Nationen für diese Leute, der Freunde und auch des Hiobs selbst.

__________________________________________________________________________________________

1.M.17,12


„Und acht Tage alt soll alles Männliche bei euch beschnitten werden nach euren Geschlechtern, der Hausgeborene und der für Geld Erkaufte, von allen Fremden, die nicht von deinem Samen sind.“

So nächste Frage: 1.M.17,12: Und acht Tage alt soll alles Männliche bei euch beschnitten werden nach euren Geschlechtern, der Hausgeborene und der für Geld Erkaufte, von allen Fremden, die nicht von deinem Samen sind; 


Warum werden die Fremden auch beschnitten?

Weil die teilhaben. Wir finden später noch einmal eine Weisung. Da bekommt das Volk Israel die Weisung, auch die Fremdlinge, die in ihrer Mitte sind, zu beschneiden, weil die Fremdlinge, die sich der Satzungen Israels unterwarfen, das heißt dem Gesetz, die hatten dann auch Teil bei der Austeilung des Erbes im Land der Verheißung. Und die Fremdlinge bekamen das gleiche Erbteil zu erteilt, das lesen wir Ende Josua. In Josua lesen wir es dann. Buch Josua, daß sie das gleiche Erbteil empfingen wie die Israeliten selbst. Und die Fremdlinge, die in 1.M.33, den Anfang genommen haben zu Sichem, Hemor, die aus diesem Ort Sichem, das war der Anfang der Fremdlinge. Es ist ein Bild von den Nationen, daß die teilhaftig werden, wenn die das Gesetz erfüllen oder den Erfordernissen Gottes, daß sie teilhaftig werden der Verheißungen Gottes im Ziehen.


Hemor und Sichem?

Das ist der Anfang von den Fremdlingen. Das sind die ersten Fremdlinge. Jakob sagt: Ich bin ein zählbares Häuflein. Dreihundert waren sie damals. Mit den Folgen. Sie haben doch das Männliche getötet damals. Die Frauen und Kinder haben sie mitgenommen, und das waren Fremdlinge. Bei Hemor. Ja, um was ging es hier?


Fragewiederholung: Warum die Fremdlinge beschnitten werden.

Ach so. Weil die Fremdlinge ein Bild auf die Nationen sind und das Heil und der Segen auch über die Nationen kommen sollte. Deshalb wurde die Fremdlinge, die in ihrer Mitte waren, beschnitten. Die Israeliten haben gern die Fremdlinge bedrückt. Und da kam Gott und sagt, sie sollen nicht bedrücken. Drei dreifach, drei Sachen: die Witwe, die Waise und den Fremdling. Diese drei Dinge. Wenn es das macht, dann ist es dem Herrn ein Greuel. Die hatten nicht dieses, ne Witwe ist praktisch eine, die den männlichen Schutz verlustig ist, also sagen wir mal, gegenüber heute ist das sowieso nicht ganz so überragend, weil die ja damals kein Einkommen hatten. Ne. Bitter. Und die waren damals ziemlich schutzlos. Und dann haben andere das ausgenutzt und wollten sich dann im Besitz ihrer Ländereien bringen usw. Haben einfach den anderen abkassiert. Ne, durch Betrug und durch Bedrückungen usw. Da waren auch die Fremdlinge, mit denen haben sie es auch immer wieder gemacht. Und das hat ganz, Gott hat da ganz eifersüchtig drüber gewacht. Das darf nicht sein, weil sonst das eine Verwerfung der kommenden Gnade gegen die Heiden ist. Das ist genau dasselbe wie mit dem Mose, der gegen den, der dann gegen den Felsen geschlagen hat, beim zweiten Mal, denn der Christus durfte ja nur einmal geschlagen werden, nicht zweimal. Und damit verließ Mose praktisch ein prophetisches Bild des Christus.


Du meinst, weil er ihn im 4.M. steht es, daß er ihn zweimal schlug?

Ne, Er hat gesagt, er solle ihn nur ansprechen, (Ja, ja,) und er hatte geklopft, und deshalb durfte er nicht ins Land der Verheißung hineinkommen.


Ich mein, der war schon geschlagen.

Genau, der hatte ja schon, Jawohl, da war er schon einmal geschlagen, und das ist ein Bild, der Fels aber ist der Christus, lesen wir auch im N.T. im 1.Kor.-Brief. Der Fels aber ist der Christus und deshalb durfte dieser Fels nicht zweimal geschlagen werden, denn schon vorher hatte Gott die Weisung gegeben, er sollte den Fels schlagen und das hat Mose gemacht. Und nachdem er es gemacht hatte, gab der Felsen Wasser. So und jetzt haben die Kinder im weiteren Durchzug durch die Wüste, plötzlich hatten die nichts mehr zu trinken, da haben die gemurrt. Und das Murren gegen einen Knecht Gottes hat Gott als ein Murren gegen Sich gewertet. Und dann sagt Er: so, geh hin und sprich den Felsen an. Und Mose war noch in Rage vor den Kindern Israel, und er hat den Stab genommen, weil er es schon einmal mit dem Felsen erlebt hatte, und hat mit dem Stab noch mal drauf geknallt. Und da sagt Gott: So, weil du das gemacht hast,


Er hat ihn zweimal geschlagen und er hätte nur reden sollen.

Ja, ja, und dadurch durfte er nicht ins Land der Verheißung eingehen, sondern durfte das Land nur von, sonst wäre er nämlich reingekommen. Er durfte es nur von ferne sehen.


…Agypten? 


Genau, und deshalb, weil das Volk Israel im Lande Gosen bedrückt wurden durch Ziegel bestreichen und Herstellung von irgendwelchen Industriegütern, deshalb hatten sie die Unterdrückung gekannt und sie sollten es nicht gleich wieder machen mit denen, die dort, Gott hat sie ja aus einem Knechtschaftszustand in einen freien Herrschaftszustand gebracht. Und nun sollten sie das nicht mit ihren Fremdlingen so machen. Sie haben es aber trotzdem immer wieder gemacht.


Einwurf: …? sie die Knechte geworden…?

Ja, Knechte der Sünde sind sie dann geworden.

__________________________________________________________________________________________

1.M.18,1-3: „WENN ICH ANDERS GNADE GEFUNDEN HABE…, AN DEINEM KNECHTE“ (31.1.93)
„Und der Herr erschien ihm bei den Terebinthen Mamres; und er sass an dem Eingang des Zeltes bei der Hitze des Tages. Und er hob seine Augen auf und sah: und siehe, drei Männer standen vor ihm; und als er sie sah, lief er ihnen entgegen von dem Eingang des Zeltes und beugte sich nieder zur Erde; und er sprach: Herr, wenn ich anders Gnade gefunden habe in Deinen Augen, so gehe doch nicht an Deinem Knechte vorüber!“
Mir geht's um dir Frage: „Wenn ich anders Gnade gefunden habe“ und „an Deinem Knechte“.
Es kommen drei Männer. Abraham hat unter den Terebinthen gesessen. Die Terebinthen sind ein Gewächs des Südens mit breit ausragenden Ästen. Das heisst, eine starke Schattenbildung bringend. Darum waren seine Zelte unter den Terebinthen. Wir wissen, dass die Sonne dort unten heisser scheint als hier in Old Germany. Und da kommen drei Männer des Weges auf ihn zu. Daraufhin geht er ihnen entgegen. Wir wissen nicht, zu welchem genauen Zeitpunkt der Abraham erkannt hat, wann, dass es Gott ist. Denn einer der Drei war Gott, war Jehova. Sie kamen im Bild von Menschen. Aber er hat sie aufgrund der Gastfreundschaft, die ihm wohl Eigen war, sofort eingeladen. Abraham war ein Prophet, sagt die Bibel. Darum wissen wir nicht genau, wann hat er das Bewusstsein gehabt, dass Gott unter den Dreien war? Das wissen wir nicht. Die Bibel sagt's uns nicht und spekulieren wollen wir nicht. Und da ist es sehr schwer. Wenn wir natürlich das Ende von Vers 2 lesen, möchten wir sagen, dass er schon gewusst hat dass Gott es ist, weil er sich niederbeugte bis zur Erde – das hat er vor anderen nicht gemacht –, aus dem Wissen heraus, dass er ( wir lesen in Kp.20,7, dass er ein Prophet war. Es ist durchaus nahe liegend, dass er vorher schon beim Auftreten jener Drei gewusst hat oder gewusst haben kann, dass es sich hier einschliesslich Gott in einem Offenbarungsbild handeln kann. Sonst hat er sich vor Menschen nicht so zur Erde niedergebeugt. Er hat sich also direkt auf die Erde gebracht. Aus dieser Mitteilung könnten wir sagen, dass er es vielleicht wohl schon vorher gewusst hat. Mehr kann ich jetzt auch nicht sagen, weil die Bibel nicht viel mehr darüber sagt.
__________________________________________________________________________________________

1.M.18,1; 19,1-2a


„Jehova erschien ihm bei den Terebinthen Mamres; und er sass an dem Eingang des Zeltes bei der Hitze des Tages.“

„Und die beiden Engel kamen am Abend nach Sodom; und Lot sass im Tore Sodoms. Und als Lot sie sah, stand er auf, ihnen entgegen, und beugte sich nieder, mit dem Angesicht zur Erde; und er sprach: Ach siehe, meine Herren!“

So, nächste Frage: 1.M.18,11(?): Und Abraham und Sara waren alt, wohlbetagt; es hatte aufgehört, Sara zu ergehen nach der Weiber Weise.


Es ist mir eigentich. immer wieder aufgefallen, wie der Herr hier dem Abraham erscheint, und dann auch später bei Lot sieht man es auch immer wieder, und auch die Bewohner von Sodom, woran haben die eigentlich sofort erkannt, daß jetzt der Herr vor ihnen steht? Es steht ja eigentlich nicht drin. Aber sie haben gleich gewußt, daß, auch Abraham, daß er es hier mit Gott zu tun hat und der Herr vor ihm steht und auch die Bewohner Sodoms haben gewußt, daß die sie nun gesucht haben, die in die Stadt gekommen sind, daß es eben besondere Männer waren?

Ich glaube, daß es Dinge gibt, die wir nicht kennen. Und dazu gehört einfach ein Abstrahlen von Majestät dazu. Ich glaube die Schwester die hat hier, wir wollen da nicht näher darauf eingehen, aber die weiß


Einwurf unverständlich

Es wurde ihnen zum Bewußtsein erst später. Ich denk da gerade an eine Sache, das nur ein ganz schwaches Bild ist von Türkheim, daß man schon spürte, wo Majestät ist. Ne, es gibt einfach Dinge, die wir nicht in unserem Umgang so kennen, aber wenn wir in solch eine Situation hereingestellt sind, dann wissen wir hundertprozentig, was los ist. Für viele Jahre hatte ich mir Gedanken gemacht, was das bedeutet und wie das vor sich geht, wenn geschrieben steht: Und Gott redete zu Mose und sprach. Ich habe viele Leute und ich habe Brüder gefragt, schon vor Jahren habe ich Brüder gefragt, wie ist das akustisch gewesen, wie wir uns jetzt hier so unterhalten oder so. Ja, das wissen wir auch nicht. Das wissen wir auch nicht. Das ist meines Erachtens nach die klügste Antwort gewesen, die man überhaupt geben konnte. Ich weiß es nicht. Das, was mir Brüder gesagt haben, das, was sie meinten, das war genau das verkehrte.


Einwurf unverständlich.

Man kann nichts dazu machen, wenn was nicht geschrieben steht. Das heißt, Er ist ihm nur begegnet oder erschienen oder er sprach zu ihm. Und ich hatte, ich hab das hier, die Geschwister, die


Du hast es mal in der Gemeinde erzählt am Donnerstag Abend.

Ja.


Mit der Frau, dieser,

Jawohl, für die, die da nicht dabei waren, vielleicht wäre es doch interessant. Ganz kurz nur: Wir waren in einer Freizeit in Obersdorf, im Haus Krebs, und in dieser Freizeit, da waren zwei Tafeln da, und ich saß vor Kopf, und da war eine Schwester, die hieß Langschwager, er kennt sie hier. Und diese Frau, die hat, die war sehr, sehr komplikativ, die hat sich mit allen angebunden in der Freizeit. Die war also nur in der Auseinandersetzung begriffen. Ich war schon, ich bin ein bißchen eifrig im Essen, das habe ich mir angewöhnt beim Militär damals im Krieg, und das kann ich heut noch nicht so ganz sein lassen, für solche, die es noch nicht gehört haben. Es kamen neue Gäste hinzu. Ja, ich werde laut sprechen. Mir war es immer ein Rätsel, was Gott meint, wenn geschrieben steht: Und Gott sprach oder redete zu Abraham oder zu Mose. Ist das ein Reden gewesen, daß wir akustisch vernommen haben, vielleicht auch andere hätten hören können? Und wir waren in einer Freizeit in Süddeutschland, im Alpengebiet und dort war, ich war fertig zu Mittagessen und die Gäste saßen aber alle noch am Tisch, und wir waren etwa dreißig oder fünfunddreißig Personen, und es waren durchweg Gläubige, und auf einmal war in meinem Herzen ein Name, und zwar wurde ich zweimal mit meinem Namen gerufen, und zwar meinem Vornamen, ich solle nach der Schwester sowieso sehen. Und als ich das hörte, so etwas hatte ich noch nie gehört, das konnten aber andere nicht verstehen. Da bin ich aufgestanden, und das war schon das zweite Mal in der gleichen Wortwiederholung da. Und ich sah, daß die Schwester nicht mehr am Tisch saß. Und ich bin mit großen Sätzen aus dem Speisesaal herausgelaufen, und da war diese Anrede das dritte Mal da. Jetzt wußte ich nicht, in welchem Geschoß diese Schwester untergebracht war. Ich kannte auch nicht ihr Zimmer. Aber ich bin die Treppe hochgejagt und habe in verschiedene Zimmer hereingeschaut, und dann habe ich sie gesehen. Und sie stand angezogen da und ihre beiden Koffer in der Hand und war gerade im Begriff zu gehen. Und ich hatte viel Mühe, sie zurückzuhalten von einer voreiligen Abreise. Und ich wußte genau, jetzt geht es um etwas, und Gott hat hier irgendwie eingegriffen. Nur konnte ich die Größenordnung und das Vorhaben Gottes nicht durchschauen. Und ich habe dann noch Schwestern gerufen, die eine Schwester ist hier die Schwester Hubener, und die sind schon hochgegangen und sind ins Gebet. Und ich habe vielleicht zwanzig Minuten gebraucht, bis ich diese Frau zur Ablage ihrer Koffer veranlaßt hatte. Und nur schrittweise ging sie mit, machte aber einen inneren verstörten Eindruck. Und wir haben sie mit viel Mühe ins Zimmer hereingebracht, wo diese beiden Schwestern schon im Gebet waren. Und dann war viel Mühe bis sie ins Zimmer reinging, und dann war viel Mühe, bis sie sich auf einen Stuhl gesetzt hat. Und dann wurde offenbar, daß hier irgendwie der Feind im Spiel war. Und wir haben zu Jesus gerufen, und dort fuhren zwei Dämonen aus mit einem furchtbaren Geschrei. Und interessant war, das war ganz oben, und wir hatten eine belastete Frau mit von Frankfurt. Und von den Heimeltern, die hatten eine belastete Tochter. Diese belastete Tochter hat epileptische Anfälle. Mit dieser Krankheit stimmt sowieso etwas nicht. Da ist noch mehr als nur medizinische Krankheit dahinter. Wir nennen sie auch Fallsucht. Und der Vater sagt von diesem Sohn, der zu Jesus kommt: Bald fällt er ins Feuer, bald ins Wasser. Es ist Fallsucht. Und der Herr Jesus treibt dann Dämonen aus. Diese Dämonen schrieen ganz furchtbar, daß es durchs ganze Haus ging und ihn traf, wenn jedes Mal bei uns der Dämon schrie, dann schrieen die ohne Verbindung in den drei Etagen, denn die Tochter war im Keller und schrie im Keller. Seit in dem ganzen Haus nur ein Schrei zu hören war. Und nachdem der zweite ausgefahren war, legte sie ein Bekenntnis vor dem Herrn Jesus in unserer Gegenwart ab. Und da sagte sie: Sie hatte mit ihrem Leben Schluß gemacht. Und sie hatte schon den Zug herausgesucht, und sie wollte sich um soundsoviel Uhr und soundsoviel Minuten unter diesen Zug werfen, um ihrem Leben ein Ende zu setzen. Und hier hat mich Gott gebraucht, um das zu verhindern, was der Feind der Seelen vorhatte. Mir ging es mehr um den Ruf, daß Jesus Christus uns auch heute noch gebrauchen kann nach Seinem Willen, außerhalb von Gewohnheiten, Gott wirkt individuell. Wir sollten nicht daraus eine Norm machen. Aber das war ein Reden, das nicht überhört werden konnte oder nicht mißverstanden werden konnte. In das Herz dieser Schwester zog dann ein großer Friede ein. Das war ein Reden Gottes zu Menschen.


So ähnlich stelle ich mir auch das Reden vor, als Gott zu Abraham oder zu Mose sprach. Dieses Reden zu Mose war nicht für andere. Es heißt ausdrücklich: Er sprach zu Mose. Sonst wäre dieses Reden zu anderen gewesen. Aber es war speziell zu Mose. Wir haben heute ein spezielles Reden Gottes zu uns. Das ist das Reden des Sohnes. Sein Wort, das wir recht lieb haben sollten, weil Er uns speziell, persönlich anspricht. Wir sind dankbar, daß Jesus Christus ein persönlicher Heiland und Gott geworden ist für uns. 


Haben wir noch eine Frage? Frage: Im A.T. gibt es doch ein Beispiel, wo, ich weiß nicht mehr wer es war, Er hat sich schlafen gelegt und dann ist er dreimal jedes Mal von Gott angesprochen,

(Bruder Werner, ja, Samuel, Eli)


Weitere Frage: Joh.18, ich glaub das ist der V.8: Jesus sagt: Wen sucht ihr? Und da haben sie Ihn verraten.

(Br. Werner: Ja, sie fielen um.). Und Er sagt: Ich bin’s. Ja. Das ist das Aramäische Jahwe. Ja. Das hat er auch gehört, Ja, das Wort „Ich“, „Ich“, ne. Ich bin’s. Ja, ja. Bruder Werner: Ich bin, der Ich bin. Hier drückt sich Göttlichkeit aus.


Es werden auch mal Männer erwähnt, die den Mose gesprochen haben, es waren Engel, oder waren es dann Jesus oder?

Ja, also als grundsätzliche Merkmale sollten wir uns merken: Wenn es heißt: Der Engel Jehova, da ist Jesus Christus persönlich gemeint. Oder der Engel Gottes muß nicht unbedingt Jesus sein. Hier ist die Gottheit als solche offenbar geworden.


Frage auf Englisch: im A.T. heißt es: Gott spricht ein oder zweimal oder Er spricht in einer Vision oder in einem Traum, und wir hatten mehrere Erlebnisse, wo Gott ganz spezifisch in Träumen zu unseren chinesischen Brüdern gesprochen hat. Und ich denke heute, das waren also ungebildete Leute, die konnten nicht lesen. Und sie erhielten eine besondere Botschaft Gottes in einem Traum. So, es kann sein, daß Er noch immer in Träumen spricht. Das schreibt ja auch der Riecker in dem Buch, Ruf aus Indonesien, wo Gott diesen Analphabeten klar diese Visionen gibt.

Ja. Das Verkehrte sehen wir nur daran, in heutiger Zeit. Wenn man Träume oder Gesichte herbeiziehen will, die Gott nicht gewirkt hat. Wir kennen solche Richtungen.


Einwurf des Engländers übersetzt: Er sagt, wenn wir die Schriften haben, und wir können sie lesen, dann ist das, wie Gott zu uns redet. Da war eine alte Frau, und sie lebt auf einer der Inseln in der Nähe von Hongkong. Und wir hatten ein Evangeliumsboot und wir fuhren auf diese Insel und sie war so um die 75 oder 76 Jahre alt. Und sie hatte niemals das Evangelium zuvor gehört, und wir predigten ihr das Evangelium und sie glaubte sofort, und ich bin der Ansicht, man muß sehr vorsichtig sein mit den Leuten, die sofort glauben, wenn man predigt. Und ich habe lieber Leute, die allmählich das Evangelium verstehen und dann dem Evangelium vertrauen. Aber diese alte Frau glaubte sofort. Und deswegen fragte ich, warum glaubte sie sofort, ich wollte das wissen, warum sie so denkt. Und sie sagte, eine Woche, bevor wir kamen träumte sie. Und in diesem Traum wurde sie ohnmächtig. Und sie lag am Bett. Und 6 junge Männer kamen herein mit glänzenden, weißen, strahlenden Gewändern. Und sie sagten ihr: Fürchte dich nicht, es werden zwei Männer kommen werden, die dir sagen werden, was du tun mußt um gerettet zu werden. Und da sagte sie, nun, ihr seid gekommen, ich selber dort und ein chinesischer Bruder, und ihr predigt und deswegen glaube ich. Und das bedeutet, der Geist Gottes hat sie im Traum vorbereitet. Und danach wurde sie auch getauft. So, das ist es.

Ein in sich Schmunzeln von Bruder Werner.


Einwurf einer Frau: Die Stimme, die wir gehört haben vom Himmel. Paulus, Saulus damals noch…

Dann ist das aber etwas anderes. Gott hat ja verschiedentlich vom Himmel her geredet, bei dem es andere verstehen sollen. Hier bei dem Reden Mose war das eine individuelle Angelegenheit, denn Mose war ein Abbild von Jesus. Er war der Führer Israels und damit der Mittler zu Gott und den Menschen. Denn zwischen Jesus und unserem Gott gibt es keine Mittlerstelle mehr. Und deshalb redete Gott direkt zu Mose, weil der Sohn, Jesus Christus auch der direkte Befehlsübermittler des Vaters im Himmel ist. Hat nicht noch ein anderer mithören und stehen.


Einwurf einer Frau: Paulus, die anderen Männer, die haben ja auch diese Stimme gehört. Aber sahen sie auch das Licht? Denn sie sahen sich um und sahen niemand. Also folgedessen haben die doch bestimmt das Licht nicht gesehen, was Paulus sah.

Ja, wir haben zwei Bibelstellen in der Apg. Hauptsächlich in der Gegenüberstellung zwei, einmal steht geschrieben, daß sie hörten und nicht sahen und einmal steht, daß sie sahen und nicht hörten. Aber das haben wir hier schon reichlich und ausgiebig behandelt über etwa 1 ½ Stunde vor wenigen Wochen. Und ich weiß es nicht, ob wir es jetzt noch einmal wiederholen sollen. Das kommt dann immer so laufend dann. Da wartet man lieber noch ein bißchen und sonst muß man das so oft wiederholen.

__________________________________________________________________________________________

1.M.18,20-21


„Und Jehova sprach: Weil das Geschrei von Sodom und Gomorra gross, und weil ihre Sünde sehr schwer ist, so will ich doch hinabgehen und sehen, ob sie nach ihrem Geschrei, das vor mich gekommen ist, völlig getan haben; und wenn nicht, so will ich's wissen.“

Die Frage ist: Es kommt ja öfters vor in der Bibel, dass es heisst, dass Gott sich herab beugt, nochmals nachsieht wie der Zustand ist auf der einen Seite und auf der anderen Seite ist. Steht ja oft an mehreren Stellen. Unter anderem Ps.139, dass Er die Worte schon kennt, bevor man sie ausspricht und dass Er sowieso alle Gedanken schon kennt. Jetzt frage ich mich: Warum beugt Er hier sich immer wieder herunter, um nachzusehen, ob das wirklich so ist wie es ist? Das kann doch nicht damit zusammen hängen, dass Er nicht wüsste, was die vorhaben und denken? Aber es ist immer wieder die Betonung, Er beugt sich herab. Und z.B. wie bei der Flut vorher guckt Er sich an, ob die Menschenherzen und dass sie so verdorben sind. Und da heisst es: Und Gott sah. Und da habe ich mich halt nur gewundert, warum einerseits das Herabbeugen und Sehen wollen, um zu bewerten. Und auf der anderen Seite dieses Wissen darum, um unsere Gedanken.

Ich glaube, dass das einen etwas anderen Sinn hat. Wenn wir das so lesen, dass Er sich herablässt oder herabbeugt zu sehen ob, dann soll niemand der Menschenkinder der Auffassung sein, Gott würde fahrlässig oder übereilt oder einseitig ein Gericht bringen. Gott überzeugt sich. Er geht bis ins Kleinste der Menschenherzen und überzeugt sich was da los ist, damit Er genau weiss, dass Sein Gericht das Er vorhat – ob es jetzt die Wasserflut ist oder ob's bei Sodom das Feuergericht ist oder ob es in der 70. Jahrwoche das Umkommen der ganzen Menschheit bis auf den Überrest ist –, Er überzeugt sich, dass Sein Gericht recht ist. Das drückt das Herablassen aus, dass Er nicht nach Willkür handelt, sondern dass Gott sich vorher in Seiner göttlichen Gerechtigkeit davon überzeugt hat, dass es so Seiner Gerechtigkeit entspricht. Das ist der Grund.


In …(?) steht, dass es Gott schwer fällt, Gericht zu üben, dann geht es nicht mehr anders… (Seitenwechsel)


Es ist interessant, dass bestimmten Gläubigen durch die List des Feindes es möglich geworden ist, in Gott einen gerichtsübenden, strafenden Gott gegen sich zu haben. Da muss man sehr aufpassen. Wenn Gläubige in dieses Fahrwasser der Führung des Feindes verfallen, da ist höchste Alarmstufe angesagt, die in Gott nicht mehr Ihn erkennen wer Er ist, sondern nur noch Seine strafende Gerichtsseite sehen. Das ist solch eine Lügenmacht, denn wir müssen wissen die wir heute in der Zeit der Gnade leben, dass Gott unser Gericht an Seinem Sohne vollzogen hat und dass wer an Ihn glaubt – so steht es jedenfalls geschrieben –, kommt nicht mehr ins Gericht. Ich möchte dazu sagen, dass da in verschiedenen Denominationen vollständig irre Auffassungen existieren, die da meinen, es sei nur das Gehennafeuer als Gericht gemeint. Das stimmt nicht. Das stimmt nicht! Auch Sodom war Gericht; auch die Wasserflut war Gericht. Und ein noch viel grösseres Gericht als die Wasserflut und als die beiden Sodoms wird das Gericht der Lebendigen sein. Denn da findet eine Umkehrung statt hier auf dieser Erde im Tiefenregol, Agrar ausgedrückt. Ich denke, etwa 50 Meter tief wird Gott alles umpflügen was hier ist. Jedenfalls von den Dingen, die wir hier als Hochhäuser sehen und kennen, wird da nichts mehr zu sehen sein. Da ist Erde darüber geschüttet. Das ist sind die Aussagen der Propheten, dass Er die Erde umpflügen wird. Aber nicht nur 20 Zentimeter, damit das Gras wieder wächst. Nein, nein; so nicht.  Sondern dass die gesamte alte Erde der Sünde verschwunden ist, so pflügt Gott um. Und das ist ein Gericht, das hat mit uns nichts zu tun. Das ist auch uns nicht geheissen. Und das alte Gelaber, Gott hätte die Macht uns da drin zu erhalten, ist absoluter Unsinn, weil die Gemeinde Jesu nicht ins Gericht kommt. Dafür haben wir ganze Dutzende von Schriftbeweisen. Und das genügt uns. Es würde schon ein Viertel davon langen. Das sind Leute, die nicht lesen können, von denen wir so reichlich gesegnet sind.


Hängt dieses Umpflügen auch mit der Umschöpfung zusammen?

Ja, ja, ja. Das Umpflügen geht der neuen Schöpfung, der Umschöpfung voraus, die ja aus Harmagedon kommt. Jes.35 schildert uns ja diesen Vorgang und es kommt aus Harmagedon raus. D.h. also, jene dreieinhalb Jahre, wo die 144'000 in diesem gespaltenen Tal von Sach.14,5 sind, die werden also schon die neue Flora, wahrscheinlich auch ein Stück Sauna, mit dort drin erleben. Denn es ist ja klar, es heisst erst: Das Weib wird in die Wüste ziehen, Offb.12,6, wenn sich das Tal spaltet. Dann ist überall Steinwüste. Und Gott wird eine neue Flora dort drin vorbereiten, aus der dann nach den dreieinhalb Jahren über diese ganze Erde die neue Schöpfung sich ergiesst. Dafür haben wir Bibelstellen.


Nachdem sie vorher umgepflügt ist.

Nachdem sie umgepflügt ist. Der letzte Vorgang, der noch zu dem siebenjährigen Gericht gehört. Denn wir haben ja nach den sieben Jahren erst noch ein Zwischenstadium. Das hängt mit den 1335 Tagen zusammen. Das will ich aber jetzt nicht interpretieren. Da haben wir noch eine Zeit, in der die Wiederherstellung und die Flora über die Erde laufen wird mit göttlicher Geschwindigkeit. Und dann erst kommen die raus aus Harmagedon, aus dem gespaltenen Tal und ziehen dann, heisst es, nach Jerusalem. Das was von Jerusalem sichtbar ist, ist wie ein Erdhochplateau, mehr nicht. Denn die  müssen ja auch wieder anfangen. Aber die werden anfangen unter den unglaublich grossen Segnungen Gottes. Und da wird auch dann der Tempel aufgebaut von Hes.40 beginnend.
__________________________________________________________________________________________

1.M.21,16-17


„Und sie ging hin und setzte sich gegenüber, einen Bogenschuss weit, denn sie sprach: Dass ich das Sterben des Kindes nicht ansehe! und sie setzte sich gegenüber und erhob ihre Stimme und weinte. Und Gott hörte die Stimme des Knaben. Und der Engel Gottes rief Hagar vom Himmel zu und sprach zu ihr: Was ist dir, Hagar? Fürchte dich nicht! denn Gott hat auf die Stimme des Knaben gehört, da, wo er ist.“

Was bedeutet das „da, wo er ist“? Hat das irgend etwas zu sagen?

Ja, sicher. Es ist überhaupt interessant, dass wir auf der einen Seiten den Rededialog der Hagar mit Gott haben. Sie redet, sie antwortet Gott. Aber Gott sagt nichts und Er antwortet ihr nicht, dass was sie redet. Sondern sie antwortet das, was der Knabe tut. Auf die Stimme des Knaben hört Er. Die Verbindung, die Blutsverbindungen gingen nicht über die Hagar, sondern über Abraham. Abraham war der Segensträger dieser ganzen Angelegenheit.


Wo ist das? 1.M.12,16. Ich will ganz kurz eine Einführung geben hier. Wir legen den Finger mal rein und schlagen dann dabei nochmals 1.M.16 auf, wo wir in V.3 lasen, dass Hagar eine Ägypterin war. Geschwister, Abraham hatte gesündigt. Abraham hatte gesündigt! Und die Frucht seiner Ungehorsamssünde, dass er sich in Ägypten aufhielt und Gott zuvor gesagt hat, Er soll nicht dorthin, brachte ihm die Grundlage für die zweite Sünde. Er brachte nämlich aus Ägypten etwas mit. In V.16 von Kap.12: „Und er tat Abram…“, das ist der Pharao, „…Gutes um ihretwillen…“, um der Frau willen. „…und er bekam Kleinvieh und Rinder und Esel und  Knechte…“, und jetzt kommt es: „…und Mägde.“ Da war die Hagar dabei. Die brachte er mit aus Ägypten. Das ist Sünde in ihrer Wirkung. Wir können heute nicht darüber sprechen, weil ich die Zeit nicht habe. Viele haben gedacht, Sünde sei ein einmaliger Fakt. Das ist nicht wahr. Sünde hat eine beständige weitere Zerstörung. Nur wir haben nicht den richtigen Blick dafür, weil wir Vergebung in Christo haben und zweitens, weil wir in der Gnadenzeit wandeln. Da ist vieles dazu zu sagen. Ja, und dann haben wir hier die Bescherung. Eigentlich war ja die Sara dran Schuld. Nicht? Die hat ja den Abraham, aber er ist besser autorisiert genug gewesen, ja oder nein zu sagen. Und er hört auf die Stimme Saras. Interessante Redewendungen. Einmal sagt Gott „weil du nicht auf die Stimme Saras gehört hat“. Da wurde er gemassregelt. Und hier heisst es wieder „weil du auf die Stimme“. Und hier hat er wieder drauf gehört und fiel in Sünde. In unserem Leben ist gar nicht so einfach hier durchzukommen. Auch in diesem Glaubensvater Abraham nicht. Jetzt kommen wir hier zu dieser – bei Abraham fing es in Kap.12 an. In 16 kommt die zweite Sünde. Die zweite Sünde fängt mit der ersten Sünde Saras an und endet dann mit der zweiten Sünde. Ja, ja. Wie sie dann diese Hagar vertreibt. Sie behandelte sie so hart. Ah, das sind Dinge. Da kommt eines aufs andere. Dann begegnet ihr der Engel des Herrn. Sagt: was macht denn ihr hier? Zieh zurück und demütige dich vor Sara! Warum denn das?! Sie war doch die Geschädigte! Geschwister, hoffentlich erkennen wir hier unsere Rechtslage. Sie hatte sich vorher über Saras sündigend verhalten. Das war der Grund, dass Gott das alles zuliess. Die Sara wurde gering in ihren Augen. Wie sich das äussert, das können wir uns vorstellen, wenn wir einen anderen Menschen gering halten. Ja, ja.


Sie wollten eigentlich was anderes? In Kap.21? Das hängt aber damit zusammen.


In V.17, da heisst es „dort, wo er ist“. Das hätte man doch weglassen können, wenn es nichts zu sagen hätte?

Der Knabe war aus den Lenden Abrahams hervorgekommen und er gehörte nicht in die Wüste, sondern in die Wüste ist er gebracht worden. Und Gott hört auch auf die Stimme eines kleinen Knaben, selbst dann, wenn er in der Wüste liegt und nicht dort, wo er zu seinem Vater hingehört. Und er ist dort nicht an dem Platz, wo Gott ihn haben wollte. Was aus ihm wurde, ist eine völlig andere Sache. Aber Gott hatte einen anderen Plan mit ihm vor. Auf der andern Seite kann der Mensch sich noch so albern gegen Gottes Wirken stellen, Gott kommt zum Ziel. Darum haben wir auch hier diese Aussage am Ende von V.17. Also, Er hört die Stimme des Knaben, da wo er ist. Deshalb kommt eben die Antwort: „Stehe auf, nimm den Knaben!“ Und jetzt kommt die Retourkutsche wieder. Weil das nicht nach dem grundsätzlichen Willen Gottes war, dass der Knabe etwa dort in der Wüste umkommen soll. Das war nicht Gottes Wille. Dass wir heute in einer Wüste der Sünde leben, das ist auch nicht der Wille Gottes. Steht ja geschrieben, dass Gott nicht will, dass irgendjemand umkommt und verloren gehe. Aber Gott wird mit unseren sündlichen Problemen irgendwann fertig. Und Er wird fertig.


Darf ich dazu auch noch eine Frage stellen: Dass Gott der Hagar verheisst, dass Ismael ein zahlreiches Volk sein wird. Kann man das als eine Verheissung bezeichnen…

Ja, sicher.


oder als einen Segen.

Ich glaube, dass es beides ist. Ismael war noch nicht da, als er diese Verheissung des Segens empfing.


Ich habe verstanden, dass ein Segen etwas ist, wenn man im Willen Gottes steht und Ismael steht ja nicht darin..

Er gibt ihm ja einen Segen, der ist nicht gering. Es wird da allerhand zugesagt. Nicht?, was alles aus deinen Lenden hervorkommen wird. Gott hat den Menschen zum Segen gesetzt. Was der Mensch draus macht, das ist nicht Gottes Verantwortlichkeit. Dass wir heute überhaupt noch Atem holen können, ist Gottes Gnade. Aber wenn Gott uns nicht dazu gesetzt hat, dass wir sündigen müssen, dazu hat Gott uns nicht geschaffen und auch nicht dazu gesetzt. Das machen wir und zwar aus der Entscheidung der freien Willensentscheidung des Menschen. Und so auch hier. Dieser Ismael ist ja dadurch auch in einer wunderbaren Darstellung benutzt worden. Ich kann nicht sagen, Gott hat das so gewollt, dass Er die Nachkommen als Verlorene gelten lassen will. Nein, so nicht. Sondern der Mensch hat es so gewollt. Denn diese Leute, die Ismaeliter, die haben so leben wollen, wie sie es taten. Und auch in unserem Deutschland leben die Leute so, wie die das wollen. Nicht anders. Die leben hier nicht in Bambushütten wie im zentralen Afrika. Warum denn nicht? Weil sie das nicht wollen. Also leben wir hier gesellschaftlich so wie wir es wollen. Und dafür hat der Mensch extra, um diesen seinen Willen zum Ausdruck zu bringen, eine Regierungsform bestimmt wo er seinen Persönlichkeitswillen durch eine Wahl bekunden kann. So hat das zu erfolgen. Und diese Parteien, die nicht nach dem Willen Gottes sind, das möchte ich hier nicht tragen, ist nicht das Bild der Heiligen Schrift. Furchtbar ist das. Aber trotzdem. Und was die Parteien schon alles hervorgebracht haben, das wissen wir sehr wohl. Und was sie noch hervorbringen, wissen wir nicht. Wir erahnen es nur. Und dass es nicht besser wird, das wissen wir auch. Das müssen wir nicht einmal schriftlich bekommen. Der Mensch hat auch als Ismaelit das gewollt, was er gesucht hat. Und das kommt da zum Ausdruck.


Ich hätte dazu noch eine Frage und zwar 1.M.21,21. Da heisst es: „Und er wohnte in der Wüste Paran, und seine Mutter nahm ihm ein Weib aus dem Lande Ägypten.“ Ägypten ist doch immer ein Bild auf die Welt im geistlichen Sinne.

Richtig.


Und die Mutter ein Weib aus Ägypten nahm, nachdem sie selber eine Ägypterin war, kann man das sehr gut verstehen. Meine Frage ist: Hat das auch eine geistliche Bedeutung oder kann man das auch als geistliches Bild sehen für die Zukunft oder heilsgeschichtlich?

Dieser Ismael verkörpert, verkörpert ja wie Sie schon sagen „Ägypten“ heisst „Welt“. Gott hat Abraham aus der Welt herausgerufen. Und wir sehen ja, man diente ja Gott dem Fleische nach damals, nicht dem Geiste nach. Und unser Fleisch zieht uns immer wieder zur Welt. Das ist ja die Problematik, die wir selbst unter Kindern Gottes haben. Wenn man nicht völlig mit Christus gestorben ist, dann fängt das Fleisch an und wird lebendig. Wo zieht's denn hin? Zur Welt. Das ist bei jedem so. Jeder hatte ein Kampf, ein Stück zu überwinden, insbesondere wenn man jung ist Warum denn, wenn man jung ist? Da hat man die Lebenserfahrung noch nicht in der Gleichheit wie dann, wenn man älter ist. Ihr braucht nur eure Eltern zu fragen, ob dem so sei. Das wird jeder sagen. Und wir haben eine langjährige Umgangszeit mit dem Herrn. Und je länger man da auf dem Weg ist, umso fester verzementieren wir dann unseren Glaubensweg dann. Aber was uns von Natur aus anhaftet und wir wissen, sie, die Hagar war bereits eine Ägypterin. Wo soll sie denn sonst hingehen? Wo kriegt sie denn Recht? Nur bei Ihresgleichen. Und deshalb geht sie nach Ägypten, dort wo der Welt Rechnung getragen wird und holt von da aus wieder eine Frau für ihn. Und damit war natürlich auch der Weg der Welt für Ismael besiegelt.


Wir haben natürlich auch andere Bilder in der Heiligen Schrift. Denken wir an die Ruth. Aber da stellt Ruth etwas ganz anderes dar. Uns sind ja diese herrlichen Geschichten mitgeteilt, damit wir den gesamten Heilsplan Gottes erkennen sollen. Und der ist schon interessant. Der ist hoch interessant, hier gerade von Ismael. Wenn wir dann die Geschichte Josephs sehen, dann sind es ausgerechnet wieder Ismaeliter, die kommen und kaufen den Joseph und bringen ihn nach Ägypten. Immer wieder der Ägyptenzug. Und Gott hat verboten, als Er Sein Volk aus Ägypten herausgeführt hat, da sagt Er ausdrücklich, Er will nicht, dass noch einmal der Weg Ägypten gegangen wird. Das steht fünf- oder sechsmal im A.T. Und sie gehen trotzdem hinaus. Wenn wir den Jer. lesen, „du lügst“, sagen sie, als sie den Herrn gefragt hatten, „wir werden dennoch nach Ägypten ziehen.“ Na ja, dann sind sie umgekommen. Gott hat es vorausgesagt. Das ist schon bitter. Ich meine, das ist unser Weltzug hin nach Ägypten.

__________________________________________________________________________________________

1.M.23,17-18


„So wurde das Feld Ephrons, welches bei Machpela, vor Mamre, lag, das Feld und die Höhle, die darin war, und alle Bäume, die auf dem Felde innerhalb seiner ganzen Grenze ringsum standen, dem Abraham zum Besitztum bestätigt vor den Augen der Kindern Heth, vor allen, die zum Tore seiner Stadt eingingen.“

Kannst du was zu der geistlichen Bedeutung, zum geistlichen Hintergrund sagen, dass hier der Abraham das gekauft hat und dann praktisch in dem Land wo er noch Fremdling war, ein Besitztum hatte?


Ja, ja. Also feststeht, dass der Abraham wusste dass dieses Land zur Verheissung Kanaans gehört. Und er wollte nicht, obgleich er Fremdling war und im Lande der Verheissung wie ein Fremdling wandelte, so steht es geschrieben, wollte er aber nicht im Grab eines Fremden sein. Das ist auch der Grund, weshalb Christus bei Seinem Tode in dem Grab eines gelegen hatte, der an Ihn glaubte: Joseph von Arimathia. Er wollte mit der Verheissung verbunden sein, über die Gott schon geredet hat. Abraham schaute hinauf zu der Stadt, lesen wir im Hebr.-Brief, das ist das himmlische Jerusalem. Der sah bereits durch Glauben das himmlische Jerusalem. Muss man sich einmal vorstellen! Keinem von uns ist solches vergönnt. Und deshalb wollte der Abraham in einem Teil begraben sein, was nicht den Feinden gehörte, sondern Israel, nämlich was mit seiner Verheissung verbunden sein sollte. Und das ist die Auferstehung.

Wo steht das?


Na, ich habe es jetzt gesagt. Das ist Auslegung. Und deshalb hat er diese Höhle zu Machpela gekauft. Es steht ja geschrieben, um des Erdbegräbnisses. Mit dem Erdbegräbnis steht ja eine Menge in Verbindung. Da war die Sara drin. Da lag er dann drin. Das war ein Riesengeld, was er bezahlt hat. Ich glaube, dass waren 400 Silbersekel, was er damals bezahlt hat. Das war eine Riesensumme. Für unsere heutigen Begriffe ein mehrfacher Millionenwert. Der Abraham war aber reich und ihm lag daran und das war ja ein Hethiter, mit dem er ins Geschäft gekommen war. Von einem Hethiter hat er es abgekauft. Geschwister, das hat alles Bedeutung, dass es ein Hethiter war. Das war kein Zufall. Denn die Verheissung, die Gott in 5.M. gab, dass Israel das Land der Verheissung sein sollte, wurde ja in Jos.1,4 das ganze Land der Hethiter dann erweitert. Das ist die Hälfte von Türkei. Damit hängt diese Verheissung zusammen. Die wird aber erst akut im 1000-jährigen Reich. Und deshalb konnte er da hinüber überhaupt nicht gehen, sondern er musste auf das Stück, auf dieses Stück bleiben, dass der Herr ihm zugesagt hatte. Er hatte geredet von – bis zu dem Abraham. Und dort sollte er der Länge und Breite nach das Land durchwandern, sagt Gott. Und da drin wollte er das Erdbegräbnis haben. Denn das war Land der Verheissung. Mit diesem Verheissungsland auch andere Verheissungen verbunden waren. Nämlich die Verheissung der Auferstehung. Und deshalb wollte er seine Gebeine nicht in irgendeinem Feindland haben, sondern im Land der Verheissung. Wir haben ja heute Mittag schon über den Joseph gesprochen, dass der Joseph auch – der war ja einbalsamiert worden und seine Gebeine wurden mitgeschleift 40 Jahre durch die Wüste, bis sie im Land der Verheissung dort waren. Und dann wurde er dort begraben der Verheissung der Auferstehung wegen. Das sind gewaltige Dinge. - Schwester, das ist in wenigen Worten das Maximale ausgedrückt.

Darf ich noch was fragen dazu? Geht das also weiter in der geistlichen Bedeutung, weil Abraham ja der Vater des Glaubens ist, also nicht nur für Israel sondern auch für uns? Dass eben dadurch, dass das später, dieses Land der Verheissung erweitert wurde auf das Land der Hethiter, also vergrössert wurde, dass auch wir ja eine Vergrösserung praktisch im Himmel noch haben des ganzen Erbes und der Nachfolge, der Frucht?


Damit hängt es schon zusammen. Das ist einfach eine Mitteilungsordnung der Heiligen Schrift. Eine Mitteilungsordnung. Es sind noch mehr Sachen drin, aber die sind dann zweitrangig. Aber es ist interessant, solche Dinge zu untersuchen und zu inhalieren. Es rentiert sich immer.
__________________________________________________________________________________________

1.M.27,1; 5.M.34,7

„Und es geschah, als Isaak alt geworden und seine Augen zu schwach waren, um zu sehen, da rief er Esau, seinen älteren Sohn, und sprach zu ihm: Mein Sohn! Und er sprach zu ihm: Hier bin ich!“


„Und Mose war hundert und zwanzig Jahre alt, als er starb; sein Auge war nicht schwach geworden, und seine Kraft nicht geschwunden.“


Das ist doch ein ganz grosser Unterschied zwischen Isaak und zwischen Mose. Dem einen sind die Augen schwach geworden und beim Mose eben gerade nicht. Das stellt sich so deutlich heraus. Da frage ich mich: Ist es eine geistliche Ursache, die da dahinter steckt? Also bei Mose nicht, aber wie sieht es im Verhältnis zu Isaak aus? Isaak war doch auch ein Mann des Glaubens oder gehört auch zu den Glaubensvätern. Wo ist die Ursache zu sehen?


Bei Isaak ist einen ganz normalen Verlauf und Weg des Menschen gegangen und bei Mose wurde eine Ausnahme seitens Gottes vollzogen, weil Mose das Volk Israel zu führen hatte und der Isaak nicht. Er brauchte diese Kraft, diese Schau und diese Konstitution.


Also der Mose wurde ja auch Freund Gottes genannt. Gehört das auch noch ein bisschen hier rein in den Bereich, dass er durch seine enge Verbindung mit Gott einfach in einem besonderen Segensverhältnis stand?


Das möchte ich nicht direkt so sagen. Denn ich glaube, dass der Isaak etwas ganz anderes abgibt als das, was wir in ihm sehen. Hingegen die Persönlichkeit des Mose zweckgebunden war aufgrund seines Auftrages mit dem Volk Israel durch die Wüste. Dieser Auftrag war ungeheuerlich in den Augen Gottes. Wir sehen das nicht so. Aber so war es.


Also man darf einfach keinen Grundsatz draus machen: Wenn jemand Gott wohl gefällt, der kann trotzdem also durch das Alter bestimmende, wie jetzt bei Isaak, Schwächen bekommen, die aber gar nicht auf sein...

Der Isaak hatte nur einen Sohn, welcher Erbträger des geistlichen Gutes war. Das war Jakob. Der Esau war es schon nicht. D.h. also im Klartext: Der Isaak hat nur für einen aufzukommen und der Mose für eine Million. Das ist ein Riesenunterschied. Und dadurch haben wir ganz andere Verheissungen und ganz andere Verbindungen der Segnungen Gottes offenbar werden lassen durch die Gesetzgebung, durch Sinai, durch die Wüstenreise bis zum Eingang ins Land der Verheissung.
__________________________________________________________________________________________

1.M.29,24

„Und Laban gab seine Magd Silpa seiner Tochter Lea zur Magd.“


Mir geht es um die Geschichte insgesamt. Die Lea, die war ja mehr so ein Mauerblümchen. Eigentlich schon äusserlich hässlich, nicht sehr ansehnlich. Und die Rahel war mehr die hübschere.


Es ging nicht um hübscher, sondern der Jakob wollte nur die Rahel haben. Und der Laban war, wie man im Französischen sagt, ein Filou. Wortwörtlich. Das war ein kleiner Gauner. Der Jakob sagt, ja zum Laban: Du hättest mich wieviel Mal mehr das erarbeiten lassen als das, was festgelegt worden wäre. Ihm war ja dann der Kragen geplatzt irgendwie. Der hätte ihn noch jahrelang dort, weil er gesegnet wurde durch den Jakob, hätte der ihn am liebsten festgebunden. Das sind alles unsaubere Dinge, die er sich, da hatte er sich die Lea untergeschoben. Und na ja, damals gab es noch kein elektrisches Licht, sonst hätte er es gesehen.


Mir geht es darum, dass die Lea, es heisst dass sie blöde Augen hat.


Ja, die war ein bisschen blöd in den Augen. So steht es auch geschrieben.


Mir geht es darum, dass sie vom Inneren eigentlich mehr Wert hatte als die Rahel.


Richtig.


Man merkt das, die Rahel war ein bisschen eingebildet, war so ihre Eigenschaft. Und die Lea hatte mehr ein bisschen ein feines Wesen. Hat das auch mit der Liebe zu Jakob zu sehen und dann steht ja nach dem vierten Sohn, diesen Juda hat sie dann geboren. Und dass sie dann angefangen hat Gott zu preisen. Und jetzt war mir die Frage gekommen, weil die, diese Magd Silpa bekommen hat und Silpa heisst „Muschel“, dass irgendwie Gott da Zuspruch vielleicht geleistet hat, dass Er auf sie schaut und praktisch in ihrer Magd, ihr Inneres, ihr Wesen halt ausdrückt, weil ihre Magd halt Leben praktisch in ihr beinhaltet.


Na ja. Es gibt auch Muscheln, wo keine Perlen drin sind. Wenn wir da oben an der Ostsee rumlaufen, da finden wir immer wieder Muscheln ohne Perlen. Und ich glaube, dass da auch gar nicht überall welche drin waren. Es gibt nur eine besondere Art, wo welche drin sind. Die werden gar nicht hier in Europa geangelt, gefischt, sondern die sind mehr in der Südsee. Und da sind diese Muscheln, die da Perlen enthalten. Aber Gottes Wort redet ja von der Perle und damit auch von der Muschel. Aber es ist sehr schwierig. Wenn wir z.B. die Segnungen Jakobs ansehen, da sind die beiden Söhne der Rahel mit über überschwenglichen Worten bedacht. Das ist das Interessante und dieses Überschwengliche des Jakob war Perle und ausgesprochen auf die Rahel. Und das waren Weissagungen Gottes. Das ist sehr schwierig, das alles auf einen Nenner zu bringen.


Ja nur ganz kurz, das hat ja Gott dazu benutzt. Jakob ist ja das Bild auf Christus als Hirten, Jakob als Hirte. Gott benutzt sogar diese Umstände dazu, dass Lea ihm zuerst gegeben wurde, weil es Sitte war und weil er sie dadurch loswerden würde. Aber es ist ein Schattenbild auf die zwei Bündnisse. Und der erste Bund ist eben Lea. Er musste sie zuerst nehmen, denn der erste Bund der Gott gemacht hatte ist eben auch der Bund, der gehasst wurde. Lea wurde gehasst, weil sie erstens nicht gewollt war, zweitens nicht schön war. Und Rahel wurde geliebt. Und der neue Bund, der wird geliebt werden. Das kann man eben auch beweisen, dass sie deswegen auch den Juda bekommen hat, weil der Garant kommt aus dem Gesetz, aus Juda. Christus ist unter Gesetz geboren. Und Rahel hat ausgerechnet nur diese zwei Söhne: Joseph und Benjamin, die ja ein Schattenbild sind, was nachher im 1000-jährigen Reich sein wird, nämlich Joseph auf Christus und Benjamin auf den Überrest. Und daraus wird das 1000-jährige Reich bestehen. Und dass die jeweils ihre Mägde mitbekommen haben, das drückt ja die Knechtschaft aus. Und die Knechtschaft, das ist die Stellung die die Nationen im 1000-jährigen Reich einnehmen werden. Denn sie werden da nicht frei sein, sondern ihren Tribut an Israel abzugeben haben. D.h. also, dass Segnungen waren sowohl im ersten Bund, die Magd der Lea, als auch im 1000-jährigen Reich, an die Nationen, ersten Bund, weil im Abraham alle Nationen gesegnet werden sollten soweit sie sich eben angeschlossen haben. Und im neuen Bund ist es klar, dass sie in Christus mit eingeschlossen sind in der Rahel. Darum benutzt Gott diese Umstände, um einfach hier das Bild zu zeigen, wie sich die Israelgeschichte abbewegt.


Ja, das ist ein Vergleich des Ehebundes mit dem ersten und zweiten Bund.


Wobei bekannt ist, dass auch Joseph mal das Erstgeburtsrecht gegeben wurde. Nur es wurde nachher an Juda übertragen. Aber das auch, dass weil Joseph sagt, weil der erste Sohn versagt hatte, das Erstgeburtsrecht gegeben wurde...

Es steht im A.T., dass Jakob eine „betrügerische Waage“ heisst. Diese Verwandtschaft, die war nicht ganz sauber. Die haben sich gegenseitig betrogen. Aber dass aus der Lea auch der Juda kam, wobei Jakob die Lea gehasst hat, sehen wir dann bei Christus den Hass, den Er von Seinen eigenen Leuten bekommt, dass Er umgebracht wird. Er wird umgebracht. Hier pflanzen sich die Voraussagen immer weiter durch die Generationen bis auf den Christus durch.


Das Gesetz war ja auch nicht zu halten. Das war ja ein Glück. Das haben die gehabt. Das ist nicht gemeint, wenn David dann spricht „ich liebe dein Gesetz“, dann ist natürlich das Wort Gottes gemeint. Aber in bezug auf diese Gesetze...


Trotzdem steht geschrieben, dass das Gesetz heilig und gut war.

__________________________________________________________________________________________

1.M.31,53


„Der Gott Abrahams und der Gott Nahors richte zwischen uns, der Gott ihres Vaters! Da schwur Jakob bei der Furcht seines Vaters Isaak.“


Zwei Sachen: Einmal können wir hieraus schliessen, dass nicht nur Abraham, sondern auch Nahor und Tarah errettet waren?

Ich glaube ja. Es ist ja die Segenslinie.

Und dann heisst es: „Da schwur Jakob bei der Furcht seines Vaters Isaak.“ Also bei Abraham heisst es „Gott Abrahams“ und bei Isaak heisst es „Furcht“. Das ist irgendwie ein anderer Ausdruck wie es bei Isaak vorkommt.

Er meint hier das Zeugnis der Gottesfurcht Isaaks. Der Isaak war ohnedies eine eigentümliche Person, die man mit wenigen Worten gar nicht so umreissen kann. Der Isaak stellt eine ausnehmende Persönlichkeit in der Geschlechterfolge von Abraham dar. Und es laufen Linien hin zu dem Christus schattenhaft. Er war ein Mann des Friedens und hat immer mit Wasser zu tun gehabt. Ein Bild aufs Wort. Und wenn man ihm die Brunnen boshafter Weise wieder zugeschüttet hat, hat er es wieder aufgegraben. Hat aber nicht geschimpft. Das lässt das Wesen unseres Herrn erkennen, dass der Herr beständig bemüht war, das Wasser des Lebens den Menschen zugängig zu machen und andere waren bemüht, es Ihm vorzuenthalten. Den Menschen vorzuenthalten. Aber der Herr hat nicht gescholten. Er schalt nicht. Es sind noch andere Punkte da. Ich habe es vor vielen Jahren mal untersucht, das Wesen des Isaaks. Er muss ein sehr gottesfürchtiger Mann gewesen sein. Da kommt weder der Abraham mit mit seiner Gottesfurcht noch der Jakob. Beide hätten sie zugeklopft und beide haben es bewiesen. Aber nicht der Isaak. Der Isaak hat nicht sein Recht gesucht durch seine, ja durchs Schwert wie der Abraham. Der hat ja auch Krieg gemacht.
__________________________________________________________________________________________

1.M.32,22


„Und er stand in jener Nacht auf und nahm seine zwei Weiber und seine zwei Mägde und seine elf Söhne und zog über die Furt des Jabbok.“

1.M.32,22ff: Dieser Kampf am Jabbok könnte verglichen werden mit der Bekehrung, also auf uns übertragen, wäre es die Bekehrung. 1.M.32,22: „Und er stand in jener Nacht auf und nahm seine zwei Weiber und seine zwei Mägde und seine elf Söhne und zog über die Furt des Jabbok.“ Jakob lebte bis zum Jabbok im Fleische. Deshalb auch die Namensveränderung nach dem Kampf, als er mit diesem Engel gerungen hatte, sollte er danach Israel heißen. Es wird auch sein menschliches Wesen offenbar von diesem Jakob, der recht betrügerisch war, und zwar, daß er sich sogar mit dem Engel anbindet.


Es war Jesus oder ein Engel?

Ich weiß es nicht, ich habe es nicht so genau im Kopf.


Alexander Seibel: die Bibel sagt in Hosea: es war Gott und ein Mensch. Also es war Jesus sicher.

Das Bild auf Jesus,


Es steht doch auch: Er hat mit Gott und mit Menschen gerungen.

Ja, eh, den Kampf, den er mit Menschen bisher geführt hatte, denken wir an seinen Schwiegervater, denken wir an seinen Bruder, Isaak, da hat er mit Menschen gerungen, ne, das hielt ihn nicht zurück, auch mit Gott in den Ringkampf zu gehen. Esau ja. (Isaak Versprecher) was habe ich gesagt? Isaak, ja Esau. 


Einwurf des Missionars: V.24: 1.M.32,24: Und Jakob blieb allein übrig; und es rang ein Mann mit ihm, bis die Morgenröte aufging. Es war der Mann, der mit Jakob rang, also Gott, der seine fleischliche Natur jetzt zerstörte.

Wir müssen dies der Bekehrung gleichstellen.


Alexander Seibel: es heißt in Hos.12,4: „Im Mutterleibe hielt er seines Bruders Ferse, und in seiner Manneskraft kämpfte er mit Gott: Er hat schon im Mutterleibe seinen Bruder betrogen und im Mannesalter mit Gott gekämpft. Er kämpfte mit dem Engel und siegte.“ Und der Engel, das war der Engel des Bundes, also Jesus.

Ja, Jesus. Es ist wunderbar, wie die Bibel, ja, das ist eigentlich die Stelle, die du sagst, hier in Hos.12,4. Da hat er gegen Menschen gekämpft, hier ist sein Bruder gemeint. Esau. Und dann hat er gegen Gott gekämpft. Daß uns das Gott so deutlich macht in den Bildern des A.T., daß wir eigentlich unser eigenes Wesen und Leben, das noch recht fleischlich war, auch nicht übersehen. Nicht? Wir sollen ja hier belehrt werden über uns selbst. Wir können dann an Stelle von Jakob unser eigenes Leben hinstellen und sollen aus dieser Namensumstellung, als er einen neuen Namen erhielt, vergleichsweise bei der Bekehrung, bei der Wiedergeburt, daß unsere Namen jetzt in den Himmeln angeschrieben sind, diese Namensveränderung soll nun eine große Umwandlung an uns zeitigen, daß die Welt erkennt, daß Christus in uns ist. 
__________________________________________________________________________________________

1.M.32,30


„Und Jakob gab dem Orte den Namen Pniel: denn ich habe Gott von Angesicht zu Angesicht gesehen, und meine Seele ist gerettet worden!“

Gott hat niemand gesehen von Angesicht zu Angesicht?

Nein.

Aber in 1.M.32,30 steht: „Und Jakob gab dem Orte den Namen Pniel: denn ich habe Gott von Angesicht zu Angesicht gesehen,  und meine Seele ist gerettet worden.“

Ja, ja, sicher. Der Jakob hat auch ab und zu gesponnen. Das wissen wir. Ab und zu.

Da hat er Ihn ja auch nicht gesehen von Angesicht zu Angesicht.

Das sind doch alles Offenbarungsbilder. Die Bibel sagt: Niemand kann Gott sehen und leben. Die Heiligkeit Gottes ist so ungeheuerlich. Wenn ein Sünder Gott sehen will, muss er umkippen und tot sein. Fertig. Das, genau dieser Punkt wird sein in der 70. Jahrwoche bei der zweiten Wiederkunft Jesu. Da wird Er mit aufgedecktem Angesicht kommen gegenüber den gottlosen Menschen. Die fallen millionen- und hunderte millionenfach um. Fertig. Das ist der Sieg Jesu bei Seiner zweiten Wiederkunft. Da sehen sie Gott nicht in einem Offenbarungsbild. Alles, was wir im Alten und N.T. überhaupt darüber lesen, sind Offenbarungsbilder Gottes. Ist nicht das geistliche Natural Gottes. Ob das bei den Dreien unter der Terebinthe Mamres war, einer davon war Gott, zweie waren Engel. Das waren Offenbarungsbilder. Und ich gehe soweit und sage, dass selbst der Christus ein Offenbarungsbildnis Gottes war. Denn als Sohn Gottes hätten wir den nicht sehen können, da wären wir alle umgekippt.

=> Alles, alles, was im Alten und N.T. uns Gott zeigt, sind nur Offenbarungsbilder Gottes. Sonst nichts.

Wo steht's? In 2.M.

2.M.33,19

2.M.33,19. Müssen uns mal eine Notiz machen in der Bibel.

20.

20 ist noch besser.

Wenn wir jetzt Gott sehen könnten, wir würden natürlich tot umfallen.

Aber es gibt keinen solchen Vorgang. Denn wenn wir unserem Herrn begegnen, haben wir einen neuen Leib. Den sündigen Leib haben wir vorher abgelegt. 1.Kor.15,51 und 1.Thes.4,16ff. Das ist die Wiederkunft unseres Herrn und da bekommen wir, ob wir leben oder gestorben sind, die Gestorbenen Auferstehung und die Lebenden werden verwandelt in einem Nu. Entrückung. Damit haben wir einen Geistleib, der ähnlich wie die Engel sind, die Leiber der Engel, wie auch Christus als Engel sich offen gezeigt hat. Schon im A.T.: der Engel Jehovas. Damit sind wir Ihm gleich nach der Aussage des Wortes. Da gibt es kein Sterben mehr, weil wir keinen sündigen Leib mehr an uns haben.
__________________________________________________________________________________________

1.M.32,30


„Und Jakob gab dem Orte den Namen Pniel: denn ich habe Gott von Angesicht zu Angesicht gesehen und meine Seele ist gerettet worden!“


Bezieht sich diese Errettung auf die Apg.2,47?

Nein, nein. Das hat hier eine andere Bedeutung. Im A.T. steht, dass niemand Gott sehen kann, um zu leben. Wenn im A.T. jemand Gott gesehen hat, musste er sterben. Und jetzt ist am Pniel Gott ihm erschienen. Aber er lebt noch. Und darüber freut er sich. Es hängen nun einige Dinge damit zusammen. Dort am Pniel, da hat er den neuen Namen bekommen. Wenn wir in der Offb. der Sendschreiben nachlesen, dann bekommen auch wir einen neuen Namen. Und der neue Name wird uns garantiert, sobald wir von neuem geboren sind. Nur wissen wir den nicht, den will der Teufel uns verhunzen. Deshalb wird er erst, wenn der Herr wiederkommt, uns gegeben, uns gezeigt. Oder ist jemand dabei, der ihn schon weiss? Der soll ihn mal sagen! Ich könnte es mir nicht vorstellen. Und hier hat als Schattenbild der Jakob den neuen Namen bekommen: Israel. „Gottes-Streiter“, heisst das. Und das ist das Schattenbild für uns, dass wir dann, wenn wir eine Begegnung mit Gott haben, wenn der Herr wiederkommt, wir auch den neuen Namen bekommen, den niemand kennt – heisst es dort – als der ihn empfängt. Und zwar hat Gott deshalb diese Klausel eingebaut, damit es von keiner anderen Seite Neid geben darf. In diesem neuen Namen ist alles drin: unsere Herkunft aus der Sünde, aus unserer Generationenfolge bis zur Errettung und unser Wandel bis zur Wiederkunft Jesu. Das ist alles in dem neuen Namen enthalten. Und da ist drin enthalten, wie Gott es sieht. Und deshalb dürfen andere das gar nicht wissen. Und da wird's wohl zu einem Eklat kommen, wo festgelegt wird und uns gesagt wird: Niemand darf dem andern die Bedeutung seines Namens erläutern, damit nicht einer sagt, ich bin da zu kurz gekommen bei meiner Namensnennung. Wir wissen ganz genau, dass die Namensbedeutungen im Alten oder überhaupt in der Heiligen Schrift einen völligen anderen Wert besitzt als hier bei uns unter den Nationen. Für mich ist das sowieso egal, ob ich Max oder Moritz heisse. Das ist mir wurst. Ich bekomme sowieso einen neuen Namen. Aber im Worte Gottes des A.T. war es nicht gleich, welchen Namen sie bekamen. Das war sehr wichtig. Denn da lag eine grosse Verheissung zu allermeist darin. Und darum bekommt Jakob, der hat keine schöne Bedeutung drin. Jakob: Fersenhalter. Das ist so wie Schleim da. Aber das war er nicht. Er hat sich ja nur an der Ferse seines Bruders festgehangen, damit er in Besitz des Erstgeburtsrechtes kommen konnte. Er war ja mit ihm herausgekommen und nicht getrennt. Und alles das hat ja eine gewaltige Bedeutung und wir sind froh, dass wir das auch sehen dürfen. Er wurde zum Gottesstreiter. Er hat, sagt ja die Bibel, mit Menschen und mit Gott gekämpft. Der wusste ja erst nicht, wer er war, mit dem er sich rumgehauen hat. Aber hier sehen wir seine Gesinnung. Er hat sich mit Gott angebunden. Über den Fluss hat er das ganze Vieh, die Seinen rübergeschafft, also durchs Wasser. Und dann ist er nochmals zurück. Und da fiel ihm schon auf, dass da lauter Engel waren. Und da hat er gesagt: Das ist ein Heerlager der Engel. Mehr hat er nicht drüber nachgedacht, weil er selbst mit seinen Problemen zu tun hatte. Und in der Morgenstunde, da sieht er einen Mann da rumlaufen. Da ist er hin zu ihm und er bindet sich mit ihm an, dass es bis zum Ringkampf kommt. Das muss man sich einmal vorstellen! Aber Geschwister, das ist doch unser Zustand. Das ist der Zustand unserer Sünde. Denn mit unserer Sünde kämpfen wir gegen Gott. Das ist ganz einfach. Nur bei dem Jakob ist das ein wenig anders dargestellt. Und Gott hat ihn dann zum Schluss, dem war das dann zu blöd die ganze Sache, er liess ihn nicht mehr fahren, und er liess ihn auch gewähren. Und dann hat er ihm die Spannseite gedehnt. Seit dieser Zeit hat er gehunken bis an sein Lebensende. Na ja. Aber geistlich durfte er dafür durch die Begegnung mit Gott, durfte er ein Gottesstreiter sich nennen: Israel. Wenn Israel, ich sag das nur mal jetzt so, ich kann das auch beweisen von der Bibel her: Wenn Israel gehorsam gewesen wäre, das hätte eine ungeheuerliche Sache gegeben, eine Historie der Bibel wie wir sie heute uns überhaupt nicht ausdenken können. Die ganze Welt hätte einen völlig anderen Verlauf genommen. Die Sünde wäre eingegrenzt geblieben, nicht weg gewesen, aber eingegrenzt bis auf ein Minimum. Denn die Völker wären alle gekommen, diesem Gott zu dienen. Das war die Absicht Gottes. Nun, Gott hatte dafür auch schon Ausdrücke, die da von den Nationen zu dem Glauben Israels übertreten. Wie wurden die genannt?

Proselyten.

Proselyten, jawohl. Das waren sie. Diese Proselyten drückten also das Hingekommensein als Nationen zu dem Glauben Israels aus. Und das war Gottes Ziel, die gesamten Völker reich zu machen durch oder über Israel. Dann wäre zwar kein 1000-jähriges Reich hier gewesen, aber eine Vorschattung des 1000-jährigen Reiches. Dann wäre der gesamte Sündenverlauf ein ganz anderer geworden und der Satan, der hätte hier müssen sich wohl ein ganzes Stück zurückziehen. Denn der hätte sein Nest hier nicht bauen können wie er es getan hat. Das wäre nicht möglich gewesen. Denn dann wären die Völker hörig gewesen auf den lebendigen Gott und hätten dem Satan den Rücken gekehrt. Das wäre eine grossartige Sache gewesen. Auf der andern Seite wäre hier der Segen aufgeblüht in einer Weise, wie wir es wieder nicht kennen. Denn durch die Sünde ist der Fluch in die Überhandnahme gekommen. Da hätten wir soviel zu essen gehabt, dass kein Volk hätte hungern müssen. Überall wäre Reichtum in Sattheit gewesen. Die Kriege wären nicht da gewesen. Das wäre also ein ganz anderer Zustand geworden. Deshalb lesen wir im A.T. schon: „Oh Israel, wenn du mir gehorchtest!“, steht da geschrieben. Aha, da wäre was geworden! Selbst, selbst bei dem Auszug aus Ägypten bis ins Land der Verheissung hatte Gott andere Verheissungen gegeben. Der wollte aus dem Kieselstein nicht nur Wasser bringen, sondern Honig wollte er auf einer Seite rauslaufen lassen. Das müsst ihr euch einmal vorstellen! Und Gott hätte es gemacht, wenn sie gehorsam gewesen wären und hätten geglaubt.

Ist bei der Namensgebung da nicht auch eine gewisse Beschämung drin, wenn die den Namen bekommen? Ist da nicht eine Beschämung dabei?

Nein, eine Beschämung vielleicht nicht so. Aber eine in Grenzensetzung unserer eigenen Gedanken, dass wir uns nicht über einen andern überheben. Das ist die Gerechtigkeit Gottes, die dort drinnen zum Ausdruck kommt, was wir wirklich um Jesu willen gewollt, geduldet, uns zur Verfügung gestellt und Seinen Willen gesucht haben. Das steckt da drin.

Noch zu dem andern, 1.M.33: Kann man es so sehen, dass der Jakob ganz konkret mit Gott gekämpft, gerungen hat?

Ja sicher, körperlich. 

Oder war es in einem Erscheinungsbild?

Ja, es war nur ein Erscheinungsbild.

Ja, aber körperlich?

Sonst wäre der gar nicht am Leben geblieben. Wenn Er in der Offenheit Seiner Herrlichkeit sich gezeigt hätte, wäre er erstens gar nicht mit Ihm in den Kampf gekommen und zweitens hätte er nicht mehr gelebt.


Ja, aber es war körperlich ein…

Offenbarungsbild, ja. Ich bin ja diesen Offenbarungsbildern vor Jahren nachgegangen und kam zum Schluss zu sagen – ich habe es ja aufgeschrieben –, zu sagen, dass selbst die Fleischwerdung Christi mit jenen 30 bis 33½  Jahren hier auf dieser Erde ein Offenbarungsbildnis Gottes ist. Nicht umsonst lesen wir, dass Er sich dieser Herrlichkeit entäusserte. Das Wort „entäusserte“ ist alles, was wir im Sohne Gottes an Herrlichkeit an und in Ihm finden. Und dieser Herrlichkeit entäusserte Er sich. Er trug sie nicht mehr an sich. Das ist auch ein Stück Seines Opfers. Das wollen wir nicht übersehen. Denn für solch einen Gott, für so ein Lümmelvolk von Sünden solch einen erniedrigenden Weg zu gehen, da gehört also mehr als alles dazu. Nicht?
__________________________________________________________________________________________

1.M.36,16: DIE FÜRSTEN DES ELIPHAS  (31.1.1993)
„Der Fürst Korach, der Fürst Gaetam, der Fürst Amalek. Das sind die Fürsten des Eliphas im Lande Edom; das sind die Söhne Adas.“

Hat das was zu tun mit Eliphas, dem Freund von Hiob?
Ich glaube es nicht. Denn wir haben ja hier erstens einmal einen Zeitunterschied. Moment. Kapitel 36: fast 1000 Jahre. 400 Jahre in Ägypten.
In Vers 12 steht, die Timna war das Kebsweib des Eliphas, des Sohnes Esaus. Also kann man… (?), dass das derselbe Eliphas sei.
Nein. Das habe ich ja gerade gesagt, es liegen mindestens 1000 Jahre dazwischen, wenn nicht elfhundert Jahre. Das hat mit dem wohl auch dann nichts zu tun, weil der Eliphas beim Hiob, der ja als ein Zeitgenosse des Abraham galt, war ja ein gläubiger Mann. Und das war ein gottloser Edomiter. Das ist auch ein Unterschied. Also, der hat mit dem absolut nichts zu tun.
Er war der Sohn Esaus.
Ja, ja. 
Woher weiss man, dass Hiob überhaupt zur Zeit Abrahams gelebt hat?
Dazu muss ich antworten: Ich selbst kann's nicht ausrechnen. Aber die Schriftforscher sind sich alle einig ohne Widerspruch, die Erforschungen getrieben haben aus den verschiedensten Denominationen und sind alle zu diesem Ergebnis gekommen und nicht ein Einziger ist anderswo gelandet. Deshalb stütze ich mich auch auf diese menschliche Aussage, die für mich zwar, was Menschen sagen, immer noch einen gewissen Vorbehalt zeitigen. Das ist richtig. Aber ich weiss es noch viel weniger wie die. Da fehlen mir die gesamten Unterlagen, um so etwas zu erkunden oder ergründen zu können.
__________________________________________________________________________________________

1.M.37,3


„Und Israel hatte Joseph lieber als alle seine Söhne, weil er der Sohn seines Alters war; und er machte ihm einen langen Leibrock.“

Israel, das ist der Jakob. 

Meine Frage ist zu dem Leibrock, weil wir hier nur das eine lesen und im N.T. lesen wir doch oft vom Leibrock und dem Oberkleid. War das hier schon eine vollständige Kleidung?

Ich weiss es nicht. Da gibt's eine Fussnote, glaube ich. Nicht? „Leibrock“, b, da heisst es: „ein bis auf die Knöchel reichendes Unterkleid mit Ärmeln und farbigen Rändern, das nur Vornehme trugen.“ Aha! Also ich sehe da folgendes: Es gab das Unterkleid und den Überrock sagen wir mal, oder Oberkleid. Das Unterkleid war so kunstvoll und herrlich gestickt und herausgestellt, dass man mit dem schon rausgehen konnte, um das Erstaunen aller auf sich zu lenken. Das musste noch nicht einmal das Oberkleid sein. Aber denken wir bitte an die Darstellung, dass das Kleid Wandel bedeutet. Und da sehen wir in dem Joseph als ein Bild auf den Christus diesen wunderbaren, herrlichen bunten Rock als Wandel. Und das will uns hier überhaupt das zeigen. Sicherlich haben auch die Jahrhunderte die Gewohnheiten im vorderen Orient sich verändert. Denn auch Israel brachte Lebensgewohnheiten aus Ägypten mit, die nicht einfach weg waren, als sie im Land der Verheissung eingezogen waren. Das mit Sicherheit nicht.

Das wäre zu V.13 zu sagen. Aber der Israel hatte den Joseph lieber als alle seine Söhne zusammen, könnten wir sagen, weil er hier ein Bild auf den Herrn Jesus ist und hier wird gesagt, er war der Sohn seines Alters. Der Joseph war das Nesthäkchen, der Letzte.

__________________________________________________________________________________________

1.M.43,34


„Und man trug Ehrengerichte von ihm zu ihnen; und das Ehrengericht Benjamins war fünfmal grösser als die Ehrengerichte von ihnen allen. Und sie tranken und tranken sich fröhlich mit ihm.“


Ist Benjamin ein bestimmtes Bild auf irgend etwas? Er hatte ja dann auch den Silberkelch, und weil er immer bevorzugt wird? Ist der Benjamin ein Bild auf irgend was?


Es ist so, dass alle zwölf Söhne des Jakob Bilder auf Christus sind. Und so auch Benjamin. Dass der Joseph diese Ehrengerichte auftragen lässt in solch einer Unterschiedlichkeit, liegt daran, dass er gleich ihm Sohn von der Rahel war. Die andern waren ja nur Halbgeschwister. Und der Benjamin war zu ihm vollkommen Bruder.

Alle zwölf Söhne sind ein Bild auf Christus, nicht der Joseph allein?


Nein, alle, jeder. Nur jeder wo anders hin auf den Christus. Der Juda z.B. auf den König. Der Ruben, der Erstgeborene unter vielen Brüdern und so.


Auch der Simeon?


Ja alle! Alle, alle, alle. Wesenszüge vom Herrn.

Der Benjamin bekommt ja nachher den Becher; immer mehr als die andern?


Ja, ja. Seine familiäre Verbindung war zum Benjamin so stark wie zu keinem andern.


Uns interessiert mehr der geistliche Hintergrund, grad mit dem Becher. 

Natürlich hat das einen geistlichen Hintergrund. Einen Hintergrund, denn die ganze Bedeutung des Benjamin aus der Geschichte dann teilt uns ja vieles mit, warum Benjamin. Welchen Werdegang hat Benjamin genommen? Ich habe jetzt auch nicht alles im Kopf. Aber seine Verbundenheit mit dem Joseph wird hier zum Ausdruck gebracht. Und wenn wir das Ehrengericht sehen, fünfmal grösser, dann finden wir den Benjamin unter eine besondere Gnade gestellt. Fünfmal grösser. Ich meine, alle hatten ein Ehrengericht. Und das war fünfmal grösser.


Benjamin ist auch ein Bild auf den Überrest...


Wir kennen ja auch aus der Geschichte das Gericht Benjamins in besonderer Weise. Der Stamm ist ja fast ausradiert worden im Gericht. Diese Ausradierung dieses Stammes, es war eine furchtbare Geschichte voraus gegangen, die zeigt uns eben, ich wollte es nicht so deutlich, ich wollte auch nicht soviel bringen, es hat ja jeder die Bibel und jeder hat den Geist Gottes. Man kann sich ja in der Bibel ergehen bis zum Ultimo. Aber interessant ist es doch, wie die Zusammenhänge liegen. Und wir sehen einfach in diesem Benjamin bereits die Vorschattung kommender bibelhistor. Ereignisse, dass dieser Benjamin eine besondere Liebe bei dem Joseph genoss. Und wenn wir die ganze Geschichte des Joseph betrachten, dann werden wir inne, wie er zwar alle zwölf oder alle elf abgesehen von ihm, er stellt ja hier den Christus dar, und er redet auch Worte, dass sie nicht zürnen sollten auf dem Wege. Als er sich zu erkennen gab, das sind die Dinge, wenn Israel den Messias erkennen wird. Da wird von dem Weinen und Wehklagen geredet sein. Denken wir hier an Offb.1,7. Auch sie werden wehklagen bei Seiner Ankunft, weil sie etwas mitbekommen. Zwar nicht das Gericht in diesem Tal Harmagedon. Aber sie bekommen etwas mit von dem, was ihre Herzen so tief erschüttert, dass sie mitweinen und wehklagen, die zwölf Stämme. Es steht geschrieben. Und die haben wir ja im Tal Harmagedon. Egal wie: blutlich, symbolisch, mehr oder weniger. Sie werden wehklagen wegen Seiner Ankunft. Denn jedes Auge wird Ihn sehen, auch die Ihn durchstochen haben. Nicht nur denken, die zwölf Stämme. Nein, alle. Und auch sie sehen in Harmagedon den ankommenden Messias, Christus. Und das muss solch eine Wirkung in diesem Tal haben, dass sie klagen werden. Nicht gegen den Messias, sondern über sich selbst, über die Sünde die in ihnen war. Die sie hatten, die sie getan haben. Sicherlich auch über die Sünde ihrer Väter.


Der Benjamin war ja besonders geliebt von seinem Vater und auch von Joseph. Wie kann man das jetzt im Zusammenhang mit der Ausrottung des Stammes Benjamin sehen?

In Benjamin blieb ein kleiner Überrest bestehen, nicht gänzlich. Und deshalb diese Verbindung zu den 144'000.


Hier kann man wieder den Geliebten sehen.


Jawohl, jawohl, jawohl.  Hier auf die 144'000 ergiesst sich dann die Liebe des himmlischen Gottes.
__________________________________________________________________________________________

1.M.48,19b


„Und auch er wird gross sein; aber doch wird sein jüngerer Bruder grösser sein als er, und sein Same wird eine Fülle von Nationen werden.“


„Sein Same wird eine Fülle von Nationen werden.“ Die zehn Stämme Israels wurden noch regiert von einem König aus dem Stamm Ephraim. Und wenn es hier heisst „sein Same wird eine Fülle von Nationen werden“, ist dann damit gemeint, ist es aufs 1000-jährige Reich bezogen?


In der Enderfüllung sicherlich. In der Enderfüllung. Aber das meine ich, das hätte schon eine gewisse Vorerfüllung da in den Segenszeiten Israels, dass ein besonderer Segen da drauf lag. Aber in der Enderfüllung stimmt das schon.
__________________________________________________________________________________________

1.M.48,19b


„Auch er wird zu einem Volke werden, und auch er wird gross sein; aber doch wird sein jüngerer Bruder grösser sein als er, und sein Same wird eine Fülle von Nationen werden.“


Später klagt Gott über Ephraim, dass Ephraim sich mit den Völkern vermischt hat. Und meine Frage ist, ob diese Aussage hier in 1.M. nicht auch etwas Negatives beinhaltet?

Gegen wen?

Ja, weil er sich mit den Völkern vermischt hat und weil daraus, ich weiss nicht, weil steht: „Sein Same wird eine Fülle von Nationen werden.“ Ich frage mich, wie das zugeht, wenn er sich nicht mit Nationen vermischt.

Wir wissen genau, dass die zwölf Stämme nicht allein eine leibliche, sondern auch eine geistliche Bedeutung haben. Genauso wie Juda das Königtum darstellt, haben sie sich zwar leiblich vermehrt, aber das ist die materielle Seite. Aber wir haben auch eine geistliche Seite, eine Bedeutung auf die Zukunft, und das ist dass das Königtum aus Juda hervorgehen wird und Juda wird auch im 1000-jährigen Reich die Herrschaftsnation sein für 1000 Jahre. Und so haben wir für jeden einzelnen Stamm eine dominante Bedeutung auch für die Dinge der Zukunft, nämlich fürs 1000-jährige Reich. Über diese Sachen ist oben in Blekendorf vor vielen Jahren mal gesprochen worden in der Josephs-Geschichte. Da sind die Stämme im Einzelnen behandelt worden und auch die gesamten geistlichen Bedeutungen sind dort mitbenannt und bearbeitet und verkündigt worden. Ich habe das jetzt nicht so im Kopf. Ich habe es zwar zu Hause. Ich könnte es mir wieder nachlesen, weil ich es mir vorher zusammen getragen habe. Aber hier spielt auch die geistliche Bedeutung eine ganz grosse Rolle. Den Joseph, den Stamm Joseph als solchen, den gibt es ja schon lange nicht mehr. Wir haben zwar heute noch, Paulus sagt zu Beginn der Gnadenzeit, dass er ein Benjaminiter sei, vom Stamme Benjamin. Aber es ist keinerlei Andeutung, dass jemand noch vom Stamm Joseph sei. Darüber gibt es keine Mitteilung in der Bibel. D.h. also, er ist klein geblieben und trotzdem, wenn wir die Weissagungen über Joseph hernehmen, die sind so gewaltig, dass sich dies nur im geistlichen Sinn bei Israel im 1000-Jahrreich erfüllt. Wir sehen in der letzten Konsequenz, die Segnungen die wir in der Offb.7,3-4 haben, da sehen wir die Segnungen in der Aufzählung von jeweils 12'000 aus jedem Stamm, nicht wie manche Gläubige verkündigen oder meinen, dass es so sein müsste, wovon aber die Bibel kein Wort redet. Und für mich ist eine Lehre, über die kein Buchstaben geschrieben steht, immer so gut wie keine Lehre. Für mich hat eine Lehre, die keinen Buchstaben in der Bibel aufweist, keine Bedeutung. Null. Darum ist auch das für mich null, wenn die zwölf Stämme aufgezählt werden und man behauptet, dass diese zwölf Stämme blutlich rein seien, über die es keinen Buchstaben an Mitteilung gibt. Aber ich – ich rede jetzt von mir –, bin in der Lage und bringe sieben Bibelstellen aus dem Alten und N.T. über die Vermischung dieser Stämme. Damit stimmt für mich das, was die Bibel über diese Stämme sagt, mehr, weit mehr als wie das was nicht geschrieben steht. Und das sollten wir uns zu Eigen machen. Wenn wir die Bibel, Gottes Wort, verstehen wollen, dann haben wir die absolut geschriebenen Aussagen vor allen Meinungen, vor allen Denkarten und vor allen Menschenerdenken vorzustellen. Denn die Bibel ist Gottes Wort. Und wenn die Bibel das sagt, dann stimmt das und das was nicht geschrieben steht, dann eben nicht, wenn es im Konfront genannt wird. Darum bin ich sehr, sehr dankbar darüber, dass gerade in letzter Zeit durch die Wortgruppenbedeutung dieses Sprach-wissenschaftlers man eben ziemlich genaue Mitteilungen haben kann, wie eben die zehn Stämme hier herüber nach Europa sind und sind völlig vermischt. Und da ist eben auch das Blut des Joseph mit dabei. Es geht eben bei den Vermischten, bei den in der Heiligen Schrift der Prophetie aufgezeigten Nationen, das sind Vermischte. Weil wir ja im N.T. gezeigt bekommen haben, dass diejenigen Juden die sich mit Samaritern vermischten, Nationen genannt wurden wie wir das in Mt. eingangs finden. „Galiläa der Nationen“ wird es geheissen. Warum denn? Weil sie Vermischte waren. Und wir wissen, dass diese zehn Stämme damals über Ninive herauf in ein fernes Land gebracht worden sind. Noch weiter, als Assur damals existent war. Sie sind bis in das westliche Persien hereingeführt worden und Medien und sind dort angesiedelt worden. Als aber diese Königsdynastie vorbei war, da sind diese Stämme wieder abgerückt, weil sie niemand mehr hielt. Die sind durch Gottes Führungen weg und haben sich mehr und mehr vermischt und darum haben wir zwar symbolisch das Blut dieser Stämme schon da im 1000-jährigen Reich. Aber es ist so vermischt, dass Juda diese und auch in der Hlg. Schrift und auch als Nationen anspricht. Das sind ganz entscheidende Feinheiten mit ungeheuerlicher Auswirkung. Und so haben wir auch hier mit Joseph eine Sache. Der Joseph ist zwar der angesprochene Segensträger. Die allergrössten oder meisten Worte hat der Jakob für seinen Sohn Joseph verwandt. Das fällt uns auf.

Der Ephraim rückt ja an die Erstgeburtsstelle des Ruben. Und Gott sagt ja in Jer.: Denn ich bin Israel, er meint damit Jakob,  zum Vater geworden und Ephraim ist mein Erstgeborener. Wenn er als Erstgeborener angesprochen ist, wird er zu Nationen…

Das ist klar. Also wir wollen das ruhig mal annehmen, dass wir in diesen zwölf genannten Stämmen der Segnungen Jakobs, es sind nicht nur Segnungen drin. Beachten wir bitte Simeon, Levi! Das sind keine Segnungen. Da sind böse Dinge geschehen, was die damals beim Hemor vollzogen haben. Und der Jakob ist in Lebensnot gewesen dieser beiden Söhne wegen. Und es war auch eine Gemeinheit, was die da gemacht haben, die Söhne Jakobs. Sie haben diesen Nationen die Beschneidung gefordert. Und als sie das getan haben und in ihrer Verwundbarkeit da waren, sind sie mit dem Schwert über sie gekommen. Das sind Dinge, die sind einfach nicht in Ordnung. Das ist ganz klar. Aber wir sehen auch gerade was hier angesprochen wurde, dass der Ruben, der Erstgeborene, da wird gesagt, er findet das Wort „Hoheit“ drin statt. Das Wort „Hoheit“ über Ruben. Aber wir wissen, dass das Erstgeburtsrecht dem Ruben genommen worden ist wegen dieser Schande, die Ruben über sich gebracht hat, worüber die Bibel Bericht gibt. Und so sehen wir also, dass andere an ihre Stelle geistlich treten. Und diese geistlichen Veränderungen wollen wir in den Stämmen, in den zwölf Stämmen Israels, sehen.

Also das was von Benjamin gesagt worden ist in Bezug auf die Vermischung …

Wenn wir die Stämme in ihren Segnungen geistlich betrachten, da kommen wir eben sehr weit. Und gerade weil Levi und Simeon in ihren eigentlich geistlichen Segnungen eine Rüge von Jakob in der Weissagung bekommen, finden wir das damaligen aaronsche Priestertum eben in der Beendung. Geistlich ist es beendet. Und sehen wir Simeon an, es ist hoch interessant, Simeon dem gehört ein drohender Finger. Die sind nicht in ihrem Erbteil geblieben, sondern haben sich an Juda angeschlossen und haben auch die Kriege Judas mitgeführt. Die Simeoniter waren ein radikales Volk. Das waren lauter Haudegen und solche wie der David über seine Verwandten redet. Ich denke jetzt an den Auszug Davids wegen seines Sohnes Absalom. Da ist der Simei und verflucht ihn, den David, und da sagt sein Verwandter: Soll ich mal kurz rüber gehen und ihm den Kopf abnehmen? Das war ihr Jargon, in dem sie sich bewegten. Das waren die Söhne der Zeruja. Diese Zeruja war eine Schwester von David. Und das waren lauter solche Zeruja-Leute, diese Simeoniter. Und diese Kriege, die sie geführt haben, Juda, da war Simeon immer vorn an der Front. Wie im Boxer-Aufstand; wann war das, 1908/09 in China, nicht? Da haben die Engländer auch gesagt, …Das ist das. Die haben sie immer vorgesteckt, weil das Haudegen waren. Wir galten auch als Haudegen noch bis in die letzten Jahrzehnte.

Das Volk der Kurden, hat das eine Beziehung zum A.T.? Weil die ja schon seit Jahrhunderten da unten schwer verfolgt werden. Was sind das für Leute? Wo kommen die her? Kann man da was sagen? 

Ich kann es nicht so genau sagen, wo die Kurden herkommen. Es ist ein geheimnisumwittertes Bergvolk von kriegerischem Jähzorn. Die haben sich behauptet durch Radikalismus gegenüber denen, die sie angriffen. Solange wie man auf die Kurden zurückgreifen kann, wovon man weiss, waren sie beständig mit ihrem Umfeld im Krieg. Es ist ein reines Kriegsvolk. Deshalb auch bis in unsere heutige Zeit sind sie immer noch in der Auseinandersetzung. Sie kommen auch nicht zur Ruhe. Ich glaube es nicht. Denn die Geschehnisse ausgerechnet dort unten im Zwischenstromland lassen ja erkennen, dass es dort keine Ruhe geben wird. Im Gegenteil, es wird erst wieder recht kräftig werden in der nächsten Zukunft. Es wird jetzt einige kurze Zeit, bis die neue Friedensordnung kommt, wird es ein wenig ruhig werden, dass man sagen kann und das Wort Gottes sich erfüllt im N.T.: Friede und Sicherheit. Das muss kommen durch Vertragswerk, in das mit Sicherheit auch ein Stück Israel eingebunden sein wird. Aber Israel wird nicht in allem mitmachen, weil sie den Arabern nicht trauen. Ihre Kraft ist nicht der lebendige Gott, sondern ihre Atommacht. Und darauf vertrauen sie. Und solange sie die haben, werden sie mitverhandeln. Aber bei der vorgeplanten Abrüstung werden sie nicht dabei sein. Das wird der Grund sein, weshalb – ich habe schon vor längerer Zeit darüber geredet, dass das kommen wird –, wird dann die Erfüllung der Aussage bringen: Und ihr werdet gehasst werden von allen Nationen, weil sie das bis ins letzte nicht mitmachen. Würden sie es bis ins letzte mitmachen, wird so ein Spinner wie wir jetzt einen haben, der Hussein da, der Komische, da würde einer kommen und würde den wieder zu schaffen machen. Und wenn sie keine Atombomben haben, werden sie überrannt. Das ist ganz klar. Denn die grosse Furcht, warum überhaupt im Vorderen Orient Frieden gewahrt ist, ist die Angst vor Israel. Hinter dieser Angst die Stärke von Atombomben liegen. Das hält dort noch Ruhe. Aber wie lange menschliche Waffen Ruhe garantieren, wissen wir auch aus der Bibel. In der 70. Jahrwoche, sobald der Herr Seine Heimholung der Seinen durchführt, wird dort unten im wahrsten Sinne des Wortes der Teufel los sein. Denn dann geht’s rund. Das ist dann dieses Geschehnis mit der Nord-Südachse. Nämlich der König des Nordens, Russland, König des Südens, das sind die Ölländer, werden sofort im Kampf sein. Man hat jetzt schon dem Russen gesagt: Ihr werdet mit verhandeln, um den Frieden dort unten und der Russe hat ein Rieseninteresse. Warum? Weil er selber nur fünf Prozent seinen Ölbedarf mit seinen eigenen Feldern decken kann. Ist für die das Ziel immer noch diese Ölländer oder wenigstens einen stärkeren Einfluss zu haben. Dafür werden die auch nicht weggehen.
__________________________________________________________________________________________

1.M.49,16-17


„Dan wird sein Volk richten, wie einer der Stämme Israels. Dan wird eine Schlange sein am Wege, eine Hornotter am Pfade, die da beisst in die Fersen des Rosses, und rücklings fällt sein Reiter.“

1.M.49,2-27, das ist dieser Segen des Jakob der einzelnen Söhne. Bei der Aufzählung der zwölf Söhne im Vergleich zu Offb.7,5, da geht es dann der Manasse zuerst erwähnt. Und 1.M.48,14 setzt der Jakob den Ephraim vor Manasse. Warum fehlt Dan und stattdessen wird Manasse eingesetzt?

Weil Dan über lange Zeit ausfällt. Dan fällt deshalb über lange Zeit aus, weil sie wie wir dort auch aus – ich nenne es jetzt so – dem Segen Jakob entnehmen, eine Schlangenverbundenheit zeigt. Und wir finden das ja hier. Ich persönlich, das ist aber nur meine persönliche Meinung, die gebe ich hier vor, ich persönlich bin hundertprozentig überzeugt, dass die Zigeuner zu dem Stamm Dan gehören, aus ganz verschiedenen Gründen heraus. Nicht allein, weil die Juden und die Zigeuner verfolgt wurden durch Hitler. Sie haben auch immer, wie die Juden, haben sie immer Verfolgungen gehabt. Und das, was wir aus dem 1.M.49 erleben, ist einfach eine Sache, dass  aus dem Stamm Dan …oder überhaupt die gesamten Mitteilungen des A.T. erlauben uns hier eine Sache, dass Dan sehr früh das Erbstück im verheissenen Land Kanaan verlassen hat. Die Eingeborenen griffen wieder an und sie jagten sie hinauf ins Gebirge. Und vom Gebirge her sind sie weggegangen und haben Seefahrt betrieben. Das sagt die Bibel. „Dan, was weilst du auf Schiffen?“ heisst es da. Die sind auf die Schifffahrt umgestiegen und sind in die rastlose Zeit gekommen bis in die letzten Tage. Erst jetzt werden eigentlich die Sintis und Romas, die werden wieder sesshaft. Aber über die vielen Jahrhunderte hinweg waren sie das, was schon hier geschrieben steht. Es sind aber noch andere Beweise. Die muss ich jetzt nicht aufführen. Und deshalb finden wir sie erst wieder ganz zum Schluss. Da werden sie noch einmal erwähnt, was sich dann aufs 1000-jähriges Reich bezieht. Da werden sie dann noch einmal aufgezählt. Aber über die Langfristzeit, da sind sie nicht aufgezählt. Und das ist eben die heutige Zeit. Von damals bis heute, da sind sie nicht in Erscheinung getreten als Volk.


In 1.M.48, da segnet der Jakob den Ephraim vor dem Manasse, obwohl der Manasse der Erstgeborene war. Aber in Offb.7 wird der Manasse trotzdem erwähnt bei der Aufzählung der jeweils 12'000.

Ja, ja. Es müssen ja wieder Zwölf sein. Dadurch wird Manasse wieder miterwähnt, obwohl sie ja eigentlich nicht mit aufgezählt werden dürften. Es ist ja eine Stellvertretung, die sie einnehmen, damit die Zwölfzahl wieder da ist. Und deshalb wird Manasse dort wieder mit in Erscheinung treten. Aber viel können wir von diesen Aussagen ohnedies nicht ableiten als das, was schon angedeutet war.

__________________________________________________________________________________________

1.M.49,25; 1,2


„Von dem Gott deines Vaters, und er wird dir helfen, und dem Allmächtigen, und er wird dich segnen mit Segnungen des Himmels droben, mit Segnungen der Tiefe, die unten liegt, mit Segnungen der Brüste und des Mutterleibes.“

„Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über den Wassern.“

1.M.49, das sind die Voraussagen des Jakob über seine Söhne. 1.M.49,25, da ist über den Joseph geredet, der Stein Israels.

Meine Frage ist zu dem Wort „Tiefe“, was da auch in 1.M.1,2 steht. Und da übersetzt nun der „Baader“ genauso mit „Tumult“. Und da habe ich das nicht verstanden.

Wir haben ja für „Tiefe“ drei Worte. Ich weiss nicht, was hier steht. Hast du gerade den hebräischen Text da? Wir haben drei Worte für Tiefe in der Bibel. 

In Ps.139, Tehom kommt da vor, jedenfalls.

Tehom, aha. Aber das hat jetzt hier mit Tumult nichts zu tun. Das ist ja eine verbundene Aussage. D.h., Tumult war über Tehom oder über der Tiefe in 1.M.1,2 im masoretischen Urtext. Was war denn überhaupt deine Frage?


Ja, weil da dasselbe Wort ist?

Na, das passt in keine Pauschalzusammenhänge da. Nein, nein nein.

__________________________________________________________________________________________

1.M.49,31


„Dort haben sie Abraham begraben und sein Weib Sara; dort haben sie Isaak begraben und sein Weib Rebekka; und dort habe ich Lea begraben.“


Jakob wollte ja auch in dieses Grab hinein…

Wir wollen mal die Umstände ansehen. Die Rahel hatten den zweiten Sohn geboren. Und bei dieser Geburt ist sie verstorben. Wir sind hier nicht in Deutschland, sondern im heissen Orient. Bei Einbalsamierungen hatten sie nichts zur Hand. Sie waren unterwegs. Wie sollte das gehen? Für den Jakob gab es nur eins, so schnell als möglich die nächste Gelegenheit sie zu beerdigen. Wir würden es nichts anders gemacht haben.

Vielleicht noch eine Ergänzung dazu: Sonst wäre ja Verheissung nicht in Erfüllung gegangen „Rahel beweint ihre Kinder“.

Zu Rama, ja. Genau. Ist richtig. Ich meine, sicherlich hätte Gott auch sagen können: Sie beweint ihre Kinder zu Machpela. Aber es musste dort sein. Das hängt alles zusammen. Wenn wir da eindringen oder je tiefer wir eindringen, umso mehr Zusammenhang im Worte Gottes wird uns da geschenkt.
__________________________________________________________________________________________

2.M.2,11-12

„Und es geschah in selbigen Tagen, als Mose gross geworden war, da ging er aus zu seinen Brüdern und sah ihren Lastarbeiten zu; und er sah einen ägypt. Mann, der einen hebräischen Mann von seinen Brüdern schlug. Und er wandte sich dahin und dorthin, und als er sah, dass kein Mensch da war, erschlug er den Ägypter und verscharrte ihn im Sande.“


Gott hätte doch auch machen können, dass der Ägypter bestraft worden wäre. Warum hat der Mose jetzt den Ägypter umgebracht?


Nein, der wäre nicht bestraft worden, weil Israel zu einem Sklavenvolk herunter gekommen war. Denn man hatte vergessen, dass der Joseph einmal Ägypten gerettet hatte. Da waren andere Pharaonen ran gekommen, die eines Joseph unkundig waren. Und da waren die Leute, die mit Herden, Vieh Umgang pflegen, waren ja ein Greuel für die Ägypter. So steht es geschrieben. Und da hat man sie zu Sklaven gemacht. Und deshalb hat der Ägypter, der hat keine Strafe zu erwarten, wenn er Israeliten schlug. Und Böses ist in allen drin und da hat er immer fest zugeschlagen. Und eines Tages hat der Mose das gesehen. Da hat er den behandelt nach der Weisheit der Ägypter und da lag er verscharrt im Boden.


Gott hätte auch machen können, dass Mose diesen Ägypter nicht tötet?


Das hätte Er machen können. Aber Er hat es zugelassen. Denn auch, wenn wir sündigen, dann lässt Gott uns unsere Sünde zu. Das ist die freie Willensentscheidung, die Gott Engeln und Menschen gegeben hat.


Es hätte nicht sein müssen, dass der Mose den umbringt?


Ja, das hätte nicht sein müssen. Aber das hat zur Züchtigung und zur Prüfung und zur Heranreife des Mose dienen müssen, dass er eingedenk wurde, dass er vor Gott schuldig war. Denn das war nicht nach Gottes Willen, dass er das machte. Aber er kam ja aus dem Königshause. Er stand ja noch über dem Ägypter. Nur, weil er das gemacht hat, ist er dann ausgerissen.


Die Zeit hat er wohl gebraucht, die 40 Jahre?


Ja, ja. Er war 40 Jahre, da ist er abgehauen. Da war ihm die Umgebung zu mulmig. Er hatte ja den Titel, Sohn der Tochter des Pharao zu sein. Den Titel trug er. 

__________________________________________________________________________________________

2.M.3,14


„Ich bin, der ich bin. Und Er sprach: Also sollst du zu den Kindern Israel sagen: „Ich bin“, hat mich zu euch gesandt.“

Darum kann man auch sagen, darum ist Jesus Christus der ewig seiende Gott. Ist das richtig?

Sicher. Wir können nach dem Hebräischen genau sagen „ich werde, der ich werde“. Ist auch richtig nach dem Hebräischen.
__________________________________________________________________________________________

2.M.4,24

„Und es geschah auf dem Wege, in der Herberge, da fiel Jehova ihn an und suchte ihn zu töten.“


Wie kann man das verstehen?

Ja, das hat schon einen Grund. Da waren die Kinder nicht beschnitten worden entgegen der Weisung Gottes. Und da hat – war das nicht Zippora? –, die Zippora ist dann hergegangen und hat das Versäumte von Mose nachgeholt. Sie nennt ihn, glaube ich „Blutbräutigam“. Gott weist drauf hin: Wer nicht nach dem Gesetz handelt oder nach Seinen Weisungen, wird den Tod erleiden. Und das fängt Gott hier an. Aber mit allem Bedacht, dass die Zippora noch soviel Zeit hatte, diese Beschneidung noch nachzuvollziehen.

Muss es nicht unbedingt ein Priester sein, der die Beschneidung macht?

Nein. Überhaupt noch, wenn die unterwegs sind.

Aber es war auch gut für Mose. Weil er als das Haupt, wenn er seinen eigenen Sohn nicht beschnitten hätte, wäre schlimm gewesen.

Gott wollte ihn im Gehorsam wissen, nicht? Gott wollte den Mose im Gehorsam sehen. Und er stand aber in dieser Frage im Ungehorsam vor Gott. Und da greift Gott in dieser Form ein. Es passiert ihm zwar nichts. Aber er hat einen Denkzettel für alle Zeiten bekommen. Und nicht nur er, auch die Kinder Israel. Als sie dann über den Jordan waren, dann sind die nicht rein und haben das Land besetzt, sondern sie haben sie erst einmal beschnitten, die Beschneidung nachvollzogen. Also hatten sie gelernt. Wenn sie einen Auftrag Gottes zu versehen hatten, sollte erst einmal die Beschneidung durchgeführt werden. Denn die Beschneidung war das Bundeszeichen des A.T., Israels.
__________________________________________________________________________________________

2.M.4,24-26


„Und es geschah auf dem Wege, in der Herberge, da fiel Jehova ihn an und suchte ihn zu töten. Da nahm Zippora einen scharfen Stein und schnitt die Vorhaut ihres Sohnes ab und warf sie an seine Füsse und sprach: Fürwahr, du bist mir ein Blutbräutigam! Da liess Er von ihm ab. Damals sprach sie „Blutbräutigam“ der Beschneidung wegen.“

Warum hat Gott ihn angefallen?

Wenn es heisst „da fiel Jehova ihn an“, da war der Mose gemeint, weil der Mose die grosse Verantwortung hatte über die Beschneidung. Und er hatte das bei seinem Sohn vernachlässigt. Und weil er es vernachlässigt hat, muss also Gott ihn schon wiederholt aufmerksam gemacht haben. Und er hat so getan, als wenn das nicht so richtig wäre. Ich weiss jetzt nicht, welche Argumente er alle hatte, um sich dieser Verpflichtung zu entziehen. Und in der Herberge war das so schlimm geworden, da ging Gott gegen den Mose an ihn umzubringen. Wegen des Ungehorsams.


Wollte Er ihn wirklich umbringen?

Ja, sicher. Steht ja geschrieben. Wir brauchen es nur zu glauben, was geschrieben steht. Und da hat er wahrscheinlich schon einen blauen Kopf bekommen. Gott hat ihn irgendwie erwürgt oder was oder war grad dran und da hat die ganz schnell den Sohn – die Frau hat, also die Mutter dieses Kindes hat ganz schnell die Beschneidung durchgezogen. Und die war voller Zorn und hat die Vorhaut vor seine Füsse geknallt und hat dabei gesagt: Du bist mir wahrhaftig ein Blutbräutigam. Eben dieser Beschneidung wegen. Denn beinahe wäre er umgekommen und wahrscheinlich das Kind auch, wenn sie es nicht gemacht hätte. Das war A.T. Da gab es keine Gnade in den Dingen, die Gott angewiesen hatte.


…(?), um etwas zu erinnern, dass auch vielleicht der Herr einem Menschen Schmerzen zufügen kann und es auch tut, um einen Menschen zu erinnern an irgend etwas. Das ist möglich?

Ja sicher.


Ich denke, das ist durchaus denkbar.

Für Gott gibt es nicht nur Schmerzen als Mittel, ihn zur Wahrheit zurückzubringen, den Menschen, sondern Er führt ihn auch ins Gericht. Letzten Endes die ganze verlorene Welt.


Sind auch Gotteskinder damit gemeint?.

Die Bibel sagt: Auf dass wir wissen, dass das Gericht Gottes bei den Seinen anfängt. Denken wir in Apg.5,1-12 an Ananias und Saphira. Das war auch so. Aber es steht noch mehr Dinge geschrieben, wo Gott auch an Gläubigen Gericht übt, wenn sie wiederholt gegen Seine Weisungen in hartnäckiger Form verstossen.

__________________________________________________________________________________________

2.M.6,30

„Und Mose sprach vor Jehova: Siehe, ich bin unbeschnitten an Lippen, und wie sollte der Pharao auf mich hören?


Die Bedeutung verstehe ich nicht.

Er hat nicht die Gabe grosse Worte zu machen, zu argumentieren, sondern er ist nicht gewohnt zu reden. Unbeschnitten heisst ja soviel wie ungesegnet. Und das kam ja dann auch auf, wo Gott ihm das Königtum und das Hohenpriestertum übertragen wollte. Und da hat er wieder gesagt: Ich kann nicht so reden. Obwohl uns das nicht auffällt, dass er nicht reden kann. Das fällt uns allen nicht auf. Denn das was er sagt, hat Hand und Fuss. Aber hier müssen wir sehen, dass der Mose mit Sicherheit und der Kraft und Macht des Geistes Gottes geredet hat. Von Natur aus war das kein Redner. Das heisst hier unbeschnitten.

Es ist interessant, dass im N.T. steht, in der Fortsetzung der Geschichte es heisst: mächtig in Wort und Taten. D.h., solange er in Ägypten war und nach ägyptischer Weisheit erzogen worden war, war er mächtig in Wort und Taten. Aber in der Gegenwart Gottes ist das Zusammenkommen und da hat er dann seine natürlichen Fähigkeiten abgelegt. Im Namen Gottes sind wir nicht in der Lage zu reden. Nicht, so kann man es sehen? Denn er muss mächtig im Wort und Werk gewesen sein. Aber in der Gegenwart Gottes, wer sich in der Gegenwart Gottes erkennt, wer zu dieser Beurteilung kommt, bewahrt schon vor eigenem. Das würde heute entsprechen: Wenn wir heute das Wort Gottes auslegen würden aus unserem Eigenen heraus.

Ja, ja. Er war nach der Weisheit der Ägypter unterwiesen. In dieser Weisheit der Ägypter hat er den einen Ägypter umgehauen, dass er tot war. Aber das war nicht in der Linie Gottes. Das hat ihm 40 Jahre eingebracht. 40 Jahre. Und trotzdem gebraucht Gott solch einen Mann, der nach Seinen Vorstellungen war. Das ist schon interessant.
__________________________________________________________________________________________

2.M.7,1


„Und der Herr sprach zu Mose: Siehe, ich habe dich dem Pharao zum Gott gesetzt, und dein Bruder Aaron soll dein Prophet sein.“

Hier bekommt der Mose von Gott den Titel „Gott“ und der Aaron soll sein Prophet sein. Also erstmals zu Mose, wieso Er ihm den Titel „Gott“ sagt oder wieso er den Titel „Gott“ trägt?

Warum?


Ja. 

Feststeht, dass die Israeliten ein Sklavenvolk in Ägypten waren. Und Gott erhebt dieses Volk nicht allein in die Höhe der Ägypter, sondern über Ägypten heraus. Und die Bibel redet davon, dass dieses Volk Israel ein ausgewähltes und abgesondertes Volk von allen anderen Nationen sein soll. Darum beginnt hier Gott mit einer Erhebung Israels. Die sollen hier, die Nationen sollen erkennen, dass der Mose ihnen wie ein Gott ist und dass der Aaron auftritt als seine rechte Hand, die eine Verbindung hat und alles weiss. (Seitenwechsel) …und hat denen gesagt, was zu machen ist. Und der hatte solche Kräfte, der hat auch die Zarenfamilie gesund gemacht. Es ist interessant, dass z.B. das englische Könighaus der Bluter mit den Zaren, mit der Dynastie verwandt ist. Aber in Russland war keiner bluterkrankt, in Deutschland schon. Durch die Verwandtschaft des Könighauses von England zu Deutschland hatten wir im Königshaus in Deutschland  Bluterkrankte. Aber der Hasputin (?) hat das weggemacht jetzt.


Wieso wird der Aaron hier als Prophet bezeichnet für den Mose? Der Mose hat doch in erster Linie dann danach mit Gott Gemeinschaft gehabt und nicht der Aaron.

Das stimmt nicht ganz. Die Gottesabsicht war, dass Er, Gott überhaupt wollte, dass nur der Mose der Führer und das Priestertum in einer Hand war im Hinblick auf den kommenden Christus. Aber der Mose wollte das nicht machen. Der hat gesagt: Ich bin ein Mensch von schwerer Zunge; ich kann das nicht, ich mache das nicht usw. Der hat sich immer quer gestellt und Gott hat mit einer riesigen Geduld beständig auf ihn eingeredet. Und dann hat er wenigstens die Führerschaft übernommen. Und Gott sagt: Gut, dann nimmst du deinen Bruder Aaron. Der wird dann das Priestertum übernehmen. Und hier haben wir ja die Verbindung Prophet – Priestertum. Der Prophet ist gleich dem Priester ein Mittler zwischen Gott und Menschen. Denn der Priester durch sein Gebet steht mit Gott in Verbindung und der Prophet durch die damals von Gott gegebenen Gesichte an Israel. Das war der Prophet oder Schauer, wie er auch genannt wurde, oder Seher. Die drei Eigenschaften, nicht? Das zeichnete einen Propheten aus. 

__________________________________________________________________________________________

2.M.7,11; 8,18


„Da berief auch der Pharao die Weisen und die Zauberer; und auch sie, die Schriftgelehrten Ägyptens, taten also mit ihren Zauberkünsten und warfen ein jeder seinen Stab hin, und sie wurden zu Schlangen.“

„Und die Schriftgelehrten taten ebenso mit ihren Zauberkünsten, um die Stechmücken hervorzubringen; aber sie konnten es nicht.“

Warum konnten die Zauberer in Ägypten noch Frösche herstellen oder rufen? Aber dann, als es an die Luft geht: Stechmücken und Heuschrecken, da konnten sie nicht mehr.

Ja, weil Gott ihnen hier die Grenzen gesetzt hat. D.h. also: So gross wie die Macht der Finsternis in Ägypten – Ägypten bedeutet Welt – sein mag, die Zauberei hat Grenzen. Und Gott zeigt sie hier in der Darstellung zwischen dem Mose und seinem Bruder Aaron einerseits, was der lebendige Gott zu tun vermag. Und auf der anderen Seite das Bild Satans, der König, der Oberste der Ägypter, der Welt. In 2.Kor.4,4 wird Satan der Gott dieser Welt bezeichnet. Er ist der Oberste der Welt und muss hier mit ansehen, wie seine zauberische Macht seine Grenzen von Gott gesetzt bekommt. Das ging nicht mehr. Die Zauberer selbst reden dort und sagen, dass das Gottes Finger sei. Denn das ging über ihre Sache hinaus, dass Gott dadurch reden würde. Nur, der Pharao liess sich nicht beeindrucken von der Rede der Zauberer. Es waren hauptsächlich zwei, die uns auch genannt sind im N.T., Jannes und Jambres, die dem Mose widerstanden. Das ist das. Und das waren die zwei grossen Zauberer Ägyptens. Aber die kamen hier nicht mehr mit mit dem, was Gott durch Mose und Aaron vollzog. Das ist schon schön, wenn man das so liest. Hier werden der Finsternis die Grenzen gesetzt. Und da gab es kein drüben Hinüberkommen mehr.

__________________________________________________________________________________________

2.M.8,18


„Und die Schriftgelehrten taten ebenso mit ihren Zauberkünsten, um die Stechmücken hervorzubringen; aber sie konnten es nicht. Und die Stechmücken kamen über die Menschen und über das Vieh.“


2.M.8,18: Unverständliche Fragestellung.

Na, na, bei dieser Situation im Anfang ging es ja um ein Geschehnis vor dem Pharao, Jannes und Jambres, das waren die zwei Zauberer Ägyptens. Jannes und Jambres widerstehen dort dem Mose, indem sie das machen, was er auch tut, und Gott hatte den Mose und den Aaron gesandt, um den Pharao zu überstimmen, daß aufgrund dieser Geschehnisse, daß die Stäbe zu Schlangen wurden, die hingeworfenen Stäbe zu Schlangen wurden, daß dieser Stab Mose, der sich da in dieser Form der Schlange bewegte, machen jetzt die Zauberer nach, wodurch die Macht Gottes entkräftet werden sollte. Das war das Ziel. Hier sollte gezeigt werden, daß Gott beileibe nicht, was die machen hier, das machen wir auch, die Kraft haben wir auch. Also, wenn ich das gleiche mache, was ein anderer macht, dann stehen die Sachen ja wieder pari. Und das ist ja beschämend. Aber es ging nur bis zu einem Augenblick, und da waren wir bei den Stechmücken, und da konnten sie es nicht mehr. Warum nicht? Weil die Macht Gottes die größere ist, wird hier gezeigt, Pharao, deine Zaubereien haben eine Grenze. Hier sind die Grenzen. Bei Gott ist grenzenlose Macht und hier sind eure finsteren Grenzen. Und in einer solchen Situation, da sagen sogar die Zauberer, das ist Gottes Finger, sagen sie. Da waren sie überführt und gaben Gott die Ehre. Nur der Pharao nicht. Aber um den ging es ja nett. Ist das klar?

Ja. 
__________________________________________________________________________________________

2.M.8,23

„Und ich werde eine Scheidung setzen zwischen Meinem Volke und deinem Volke; morgen wird dieses Zeichen geschehen.“


Das ist meine Frage: Manchmal steht bei den Plagen, dass Gott die nur für Ägypten tat, da war die Scheidung. Und manchmal steht das nicht dabei. War das immer so, dass die Israeliten das nicht mitbekommen haben, die ganzen Plagen, wenn jetzt Seuchen kamen oder so?

Diese Plagen, die wir hier in Ägypten haben, lesen wir, waren Zeichen. Wir wissen von der Schrift her, dass Zeichen eine zukünftige, prophetische Erfüllung enthalten. Und darum weisen diese Plagen auf die 70. Jahrwoche. Und wir haben, nicht immer steht eine Scheidung. Aber beachten wir bitte, dass jene 144'000 in der Mitte der 70. Jahrwoche den Auszug haben. Offb.12. Sie ziehen aus. Das bedeutet, dass sie in manchen Dingen die Scheidung nicht hatten. Denn sie mussten das miterleben. Aber dann für die zweite Hälfte hatten sie die Scheidung. Denn über die 144'000 wird ja auch gesagt: Sie kommen aus der grossen Trübsal. Also haben sie die Trübsal auch mitgemacht, wenn sie sie auch nur in ersten Hälfte mit durchgezogen haben. Ich hatte diese Zeichen Ägyptens mal ausgelegt und das ist mir weggekommen. Ich habe das lange gesucht. Ich muss das wohl liegen gelassen haben. Wie messerscharf das wieder auf die 70. Jahrwoche mitgeteilter Weise anwendbar ist.

Dann haben die also auch in Israel einige mitbekommen und andere nicht?

Ja, ja.
__________________________________________________________________________________________

2.M.9,12

„Und Jehova verhärtete das Herz des Pharao, und er hörte nicht auf sie, so wie Jehova zu Mose geredet hatte.“


Wie hat Gott das gemacht, das Herz des Pharao zu verhärten?


Er hat ihn für die Worte des Mose, Sein Volk ziehen zu lassen, ein Nein ins Herz gegeben.


Dann hat Er dem die persönlich freien Lauf lassen? Hat dem Pharao praktisch seine persönliche Finsternis gehindert oder nicht? Wie hat Er das gemacht?

Nein, dem geht etwas voraus. Wenn man die Geschichte vorher liest, da hat der Pharao sein eigenes Herz verhärtet. Und als er das getan hatte, hat Gott ihm sein Herz verhärtet.

Aber das finden wir zuerst, dass Gott sagt: Ich werde dem Pharao sein Herz verhärten. Ja, zuerst verhärtet Gott. Das muss Er irgendwie machen. Irgend ein Instrument muss Er doch haben, um das zu machen?

Zuerst hat der Pharao sein Herz verhärtet und dann hat es Gott verhärtet.

Der Pharao verhärtet mein Herz auch.

Kap.7,13: „Und das Herz des Pharao verhärtete sich und er hörte nicht auf sie, so wie Jehova geredet hatte.“ So, das ist das. Weil er gegen die Rede Gottes war, hat dann Gott ihm diese Verhärtung gegeben.

Das ist klar. Aber nur, wie Er das gemacht hat, das hat mich interessiert.

Nur ja, Er hat ihm Nein reingegeben. Das muss nicht unbedingt durch Finsternismächte geschehen sein. Gott kann ja jedem das Herz auftun. Er kann es ihm, je nachdem wie sich der Mensch verhält, auftun oder verhärten. Es kriegt’s jeder so, wie er es will. Die freie Willensentscheidung des Menschen war ja damals auch garantiert.

Geht es nicht so, wie es in Rö.1 heisst, dass Er ihn dahingab, sozusagaen? Also, dass Er es einfach zugelassen hat, dass der Pharao so gehandelt hat wie er das wollte?

Dann hätte Er dürfen sein Herz nicht verhärten. Aus dem eigen verhärteten Herzen geht ja eine Mitteilung draus hervor, wer er überhaupt ist. Nämlich ein Verhärteter gegen die Worte Gottes. Und selbst dann, wenn er rein menschlich vielleicht schwach geworden wäre der Plagen wegen, hat dann Gott gesagt: dann auch nicht. Und daraufhin hat Gott ihn dann auch benutzt, um Seine Herrlichkeit an ihm zu erweisen.

Steht auch in 8,32

In 8,32 steht es auch noch einmal. Also er hat es zweimal verhärtet. Ein harter Kerl war das schon.

In Kap.4,21 sagt Gott Mose das schon voraus, dass Er das Herz verhärten wird.

Ja, sicher. Das ist für Gott ja kein Problem, prophetisch zu reden, was kommen wird. Und dennoch, und dennoch ist es so, dass Gott die freie Willensentscheidung dem Einzelnen belässt. Vor dem grossen weissen Thron wird niemand eine Ausrede haben: Ich habe mein Leben danach ausgerichtet Gott zu gefallen und Gott hat mich nicht gewollt. Das gibt es nicht. Da werden wir von den Milliarden Menschen nicht einen finden. Solche Redensarten finden wir vielleicht hier. Aber niemals dann, wo die Wahrheit auf dem Tisch liegt. Das gibt es dann nicht mehr.
__________________________________________________________________________________________

2.M.9,14


„Denn dieses Mal will ich alle Meine Plagen in dein Herz senden, und über deine Knechte und über dein Volk, auf dass du wissest, dass niemand ist wie ich auf der ganzen Erde.“

Was sind die Plagen, die Gott in das Herz von Pharao gegeben hat?


Ja wir sind, glaube ich, hier am Ende der Plagen. Noch nicht ganz am Ende, aber dem Ende entgegen. Hier kommt ein furchtbarer Hagel, ein Donner, ein Hagel und Feuer fuhr vom Himmel zur Erde. Das war noch nie da, seit überhaupt eine Nation auf dieser Erde geworden war. Also seit Menschengedenken, können wir sagen, hat es so was noch nie gegeben. Und der Hades schlug im ganzen Land Ägypten alles, was auf dem Felde war vom Menschen bis zum Vieh, vom Kraut des Feldes, die Bäume des Feldes zerbrach Er. Nur im Lande Gosen, wo die Kinder Israels waren, gab es kein Hagel. Diese Mitteilung ist eine Plage. Das sind die Endplagen, wo das Volk Israel in Ägypten war und dazu gehört eben auch diese äussere Sache. Der folgt dann ja auch das Innere, wo dann die Erstgeburt geschlagen wird. Es muss ihnen ins Herz gegangen sein, was das geschah, dass praktisch alles Grüne zertrümmert und zerschlagen war. Damit hielt ihre Lebensexistenz auf. Das Vieh, das draussen auf dem Feld war, war tot. Das Grüne, die Sträucher, die Bäume, alles war zerschlagen. Das ging ihnen ins Innere, ins Herz. Denn mit dem Tod der ganzen Tiere, die draussen zerschlagen lagen, war ja die Frage ihres weiteren Lebens gegeben. Sie wussten nicht, wie es jetzt weitergehen soll. Deshalb zog Gott die Strafen immer stärker an, damit der Pharao, damit die Ägypten willig werden, Sein Volk ziehen zu lassen. Das muss also schon eine Sache gewesen sein, die wir alle noch nicht erlebt haben, weil es heisst: Solange es überhaupt eine Nation, ein Volk gibt, hat es so was noch nie gegeben. Das muss also ein furchtbarer Zustand gewesen sein, bei dem sie sich gefragt haben: Wie wollen wir lebend aus diesen Gerichten herauskommen? Schattenbild von der 70. Jahrwoche, wo auch das Grüne dann verbrannt wird, später dann auch die Bäume. Die werden nicht auf einmal wie hier, sondern in Schüben wird es in der Offb. dann gebracht.

Aber diese Plagen, die waren neu in Ägypten hier, fast alle diese Plagen?


Ja, ja. Wir haben dies Jahr eine Hitze gehabt, da hat es vorher frühzeitig schon sehr viel Laub gegeben. Wenn man hier die Ackermannstrasse  herunter läuft, da raschelt man nur im Laub. Da kann man nicht sagen, das ist günstig, dadurch wird der Tabak dies Jahr billig. Damit hat das nichts zu tun, sondern das ist eine frühe Reife die herbeigeführt wird durch die Hitze und das hat Folgen. Dieses ganze Zeug hat Folgen. Wer war denn das, der der gestern zu mir sagte, dass die Blumen schon das zweite Mal blühen? Das hat mir jemand gesagt. Die haben Blumen und die haben schon durch das Durcheinander der Natur, haben die jetzt schon wieder angefangen zu blühen, die im Frühjahr geblüht haben. Also, es gerät alles durcheinander und das Durcheinander zieht hin auf das Ende. Also, solange sie blühen, ist das gut. Aber wenn sie mal aufhören zu blühen, dann gibt es auch keine Frucht mehr. Dahin kommen wir.

Es steht aber doch, es regnet  solange die Erde steht. Es wird nicht aufhören Saat und Ernte und Sommer und Winter.


Aber nicht im Gericht. Da steht es umgekehrt. Solange die Erde besteht, aber das Gericht ist ja nur sieben Jahre und davon ist hauptsächlich die zweite Hälfte betroffen, wo das eben anders laufen wird.

Aber die Sintflut war auch nur ein Jahr.


Ja, das hat aber damit nichts zu tun. Dafür stand es unter Wasser und wenn man die Bäume ein Jahr unter Wasser setzt, dann wird nicht mehr viel da sein. Nur durch die Gnade Gottes war es überhaupt möglich, dass die Erde wieder fruchtbar wurde. So auch nach der siebenjährigen Gerichtszeit, die wir ja hier haben, wird auch Gott wieder eine neue Schöpfung hervorbrechen lassen. Es heisst: aus der Wüste. Das ist die gespaltene Wüste, wohin das Weib flieht, um dort 1260 Tage, das ist in Offb.12,16, dort ernährt zu werden fernab vom Angesicht der Schlange. Dort wird Israel sein, das Weib. Das ist praktisch der Stamm für das 1000-jährige Reich. Aber in der Gerichtszeit der zweiten Hälfte, da hören die Dinge auch auf, wenn es heisst „alles Grüne wird verbrannt“. Was wollen wir aus dem Verbrannten? Du kannst ja mal versuchen, was du aus der Asche für Frucht herausbringst. Gar nichts mehr. Das ist schon ernst zu nehmen.

__________________________________________________________________________________________

2.M.9,16; MACHT DER PHARAONEN UND ZAUBERER

„Aber eben deswegen habe ich dich bestehen lassen, um dir Meine Kraft zu zeigen, und damit man Meinen Namen verkündige auf der ganzen Erde.“

War eine Pharaosache.


Mir kommt es auf den zweiten Teil an: „damit man Meinen Namen verkündige auf der ganzen Erde“, ist damit gemeint der Name des Gottes Abrahams? Auf der ganzen Erde, ist das wirklich weltweit gemeint?

Ja. Es gibt kein Buch auf dieser Erde mit soviel Auflagen wie gerade die Bibel. Gibt es nicht noch einmal. Und durch die Lehre des Evangeliums, auch schon des A.T., ist dieses Wort über die ganze Erde gegangen. Gott hat sich diesen Pharao erwählt, um Seine Macht an ihm zu erzeigen. Wir haben auf dieser Erde immer Spinner gehabt. Und einer davon war der Pharao, der gesagt hat: Wer ist Gott, auf den ich achten soll, dem ich gehorchen soll? Diese Flasche, das wird er gleich noch sehen. Das weiss er jetzt schon. Das weiss er jetzt schon, wem er zu gehorchen hat, ob er will oder nicht. Sein Abschluss bildet dann der Feuersee. Da kann er dann paddeln. Das war Gottes Absicht über die ganze Erde, diese Seine Weisheit und Seine Absicht und Seine Macht kundzutun.

Aber z.T. war eine Vor…(?) da, schon vorher da, damals schon.  Wir lesen in Josua und anderen Büchern, dass sich die Tatsache rumgesprochen hatte, dass überall bekannt war, was in Israel geschehen war. Die hatten alle schon vorher Angst, weil sie wussten…(?)

Auch die Rahab wusste es schon.

Und wenn Israel gehorsam gewesen wäre, waren sie leider nicht, dann hätten sie gleich einziehen können. Das sagt ja Gott auch, dass Er wollte. Er wollte auch die…(?) Haben die den Pharao da als halben Gott angesehen oder warum konnte der so massiv nach diesen Wundern da noch Gott widerstehen?

Einmal war es die Macht des Pharao. Die Pharaonen, die ganze Dynastie der Pharaonen war in der damaligen Zeit das grosse Machtinstrumentarium der Völker. Keiner konnte vor dem Pharao bestehen. Das hat sich später verändert. Das sagt auch die Bibel. In der Zeit Jeremias war das anders. Da war das schon ganz anders. Aber trotzdem. Der Rabsake redet auch davon und macht den König von Ägypten lächerlich. Aber trotzdem, damals – das ist ja weit vorher gewesen –, da war das grosse Volk, das Machtvolk Ägypten mit dem Pharao an der Spitze. Die damalige Religion – ja, ich mag mich noch entsinnen –, stellten den Pharao auch als Gott hin. Wir haben eine Münze, das ist der – wie heisst er?, das ist der …(?), – da ist eine Münze da, da ist er auf zwei Seiten abgebildet, dieser König. Auf der einen Seite in Gold und auf der anderen Seite schwarz. Und da ist er aber in einer anderen Figürlichkeit in der Schwärze abgebildet. Und da ist er der Oberste des Volkes der Magier. Damit hängt das zusammen.

Die konnten ja viele Plagen nachmachen. Und diese Plage mit der Mücke konnten die Magier ja nicht nachmachen.

Die Zauberer.

Ja, die Zauberer. 

Ja, irgendwo sind den Menschen Grenzen gesetzt, auch in ihrer finsteren Zauberei. Und Gott zeigt das in diesen einzelnen Plagen, dass dort die Grenzen der Menschen erreicht sind. Dann geht es mit den Geschehnissen Gottes weiter.

Kann man da nicht noch einen Schritt weitergehen und können sagen: Da sind doch damit die Grenzen der Dämonen gezeigt ist, auch dem Satan Leben zu schaffen? Dass er also nicht alles kann wie Gott. Dass er also auch Grenzen hat. Denn die haben durch die dämonische Kraft die Tiere hervorgerufen, nicht durch eigene Kraft. Und dass die Dämonen hier die Grenzen haben.

Ja sicher. Das war nicht Menschenkraft der Zauberer, sondern sie bedienten sich dieser finsteren Macht, wodurch dieses Viehzeug hervorkam.

Man sagt ja heute oft, ob nicht manche Sekten vom Teufel geschaffen sind, weil es gibt ja Grenzen …(?)

Ich kann natürlich nicht sagen, ob er diese Lebensdinger geschaffen hat oder ob er sie woanders rangeholt durch Zauberei und hat sie dort in Erscheinung treten lassen. Also fest steht, dass Satan kein Leben  schaffen kann. Das sind Grundsätze. 

Dann hat er auch die Frösche nicht geschaffen?

Ich nehme an, dass er diese mit Zauberei woanders hergezogen hat. Ich weiss es nicht bis ins Letzte. Nur eines weiss ich, dass der Satan kein Leben schaffen kann. Das weiss ich genau.

Kann man sagen, dass nach dem Fall Satans Gott den Satan hat bestehen lassen, um ihm Seine Kraft zu zeigen? Kann man das so sagen oder ist das zu weit gegriffen?

Nein, es ist nicht zu weit gegriffen. Wir müssen davon ausgehen, dass Gott selbst die Finsternis benutzt für Seine Ziele. Soweit geht Gott. Und ich glaube, darin ist es integriert.

Zu dem, was wir gehört haben: Wenn Gott nun teilweise nutzt die Finsternis zu Seinem Ziel zu kommen, kann da nicht von Menschen gesagt werden: Ah, soweit ist es, jetzt braucht Gott schon die Finsternis oder die Werke Satans?

Die braucht Er nicht. Die braucht Er nicht. Er benutzt sie mit.

Aber Er könnte auch praktisch ohne sie zu benützen?

Viel besser. Aber Gott will Seine Weisheit uns offenbar machen. Darum geht es.

Dann werden wir noch mehr Weisheit sehen, wenn Er nur Seines hervorbrächte?

Nein. Gerade, dass Er die Finsternis in Seine Absichten hinein nimmt, sieht man die grosse Weisheit Gottes. Denn die Geschöpfe sind durch Ihn und für Ihn geschaffen, Kol.1,16. Und da hat Er ein Recht, die reinzunehmen. Welches Recht hätte Er nicht, sie reinzunehmen? Das sind Seine Geschöpfe. Oder nicht?
__________________________________________________________________________________________

2.M.10,14b 


„Vor ihnen sind nicht derart Heuschrecken gewesen wie diese, und nach ihnen werden nicht derart sein.“


Waren diese Heuschrecken eine Vorprophezeiung?


Ja. Die gesamten, die gesamten Plagen in Ägypten sind Zeichen. Das steht sogar da. Und ein Zeichen hat eine Gegenwarts-Offenbarung mit einer zukünftigen späteren Erfüllung und diese Erfüllung finden wir dann in der 70. Jahrwoche.


Solche waren noch nie und es wird sie nie mehr geben.


Nur heisst es hier, in dem V.14b heisst es hier: Vor ihnen sind nicht derart Heuschrecken gewesen und nach ihnen werden derart nicht mehr sein. Das waren ja materielle Heuschrecken, während wir in Offb.9 die dort genannten Heuschrecken, d.h. wir müssen es dort auch nur wie Heuschrecken sehen. Das sind Dämonen, mit den Weiberhaaren.


Aber das ganze A.T. materieller Art hat immer eine geistliche Bedeutung? Die haben doch sichtbare Dinge gesehen und das hat nun eine geistliche Bedeutung?


Ja. Das ist die Vorerfüllung für die Vollerfüllung in der 70. Jahrwoche nach Offb.9.


Zu dieser Frage noch: Joel 2,25, da ist von dem Abfresser, von dem Nager, von dem Vertilger gesagt. Das sind auch Arten so wie Heuschrecken, diese Abfresser. Sind auch letzten Endes solche Ungeziefer gemeint.
__________________________________________________________________________________________

2.M.12,3+6: DIE TAGE; DAS PASSAHLAMM  (7.2.1993)
„Redet zu der ganzen Gemeinde Israel und sprechet: Am Zehnten dieses Monats, da nehme sich ein jeder ein Lamm für ein Vaterhaus, ein Lamm für ein Haus.“

„Und ihr sollt es in Verwahrung haben bis auf den vierzehnten Tag dieses Monats; und die ganze Versammlung der Gemeinde Israel soll es schlachten zwischen den zwei Abenden.“

Die Frage bezieht sich auf die Zahlen, also auf das Datum. Also der Zehnte und dann wieder der Vierzehnte. Ob das auch mit der Zahlensymbolik was zu tun hat? Also der Zehnte, dann der Vierzehnte und die Tage die dann dazwischen liegen. Es ist sicher nicht von ungefähr, dass da einmal der Zehnte genannt ist. Einmal heisst es, am zehnten Tag sollen sie das Lamm nehmen und dann am vierzehnten Tag sollen sie es schlachten.  Welche Bedeutung hat der zehnte Tag? Es kommt doch sicherlich nicht von ungefähr. Und dann auch wiederum die Tage, bis das Lamm geschlachtet worden ist.
Sicher. Es geht ja um Passah. Wenn hier das Lamm am Zehnten in die Häuser aufgenommen werden sollte, dann weist ja das Passahlamm auf das Opfer Christi hin. Und hier sollte das Passah in diesen Tagen vom Zehnten bis Vierzehnten lieb gewonnen werden. Das war der Grund. Dieses Tierlein sprang dann in der Wohnung jedes Israeliten mit herum. Und die Kinder, die streichelten das und hatten das ganz lieb. Und die Erwachsenen wussten: Wenn das geschlachtet wird, dann deutet das hin auf ein stellvertretendes Opfer, auf ein Opfer das gebracht wird an unserer Statt. Denn durch das  Schlachten dieses Lammes ging ja das Gericht an Israel vorüber. So steht's ja geschrieben. Und deshalb sollten sie dieses Lamm lieb gewinnen. Wenn das Lamm gegessen war, dann kannst du dich nicht mehr mit ihm abgeben, um es lieb zu haben. Anders ist es bei Christus, der dann auferstanden ist aus den Toten. Da können wir sehr wohl im Nachfolgebereich Christus lieb gewinnen, auch wenn Er geschlachtet worden ist. Aber hier war das nicht möglich. Die mussten das ja essen und dann lagen nur noch die Knochen da. Wer will schon Knochen besonders lieb haben? Wer hat schon eine besondere Liebe zu Knochen? Niemand. Es wird raus geworfen. So auch hier mit dem Passah. Das hat einzig den Hinweis, dass sie das Lamm lieb gewinnen sollten. Ein Fingerzeig auf den Christus, der nachdem Er geschlachtet ist, lieb gewonnen werden soll, weil das in Israel nicht möglich war, das gegessene Lamm noch hinterher lieb zu gewinnen. Das war ja nicht mehr existent. Die mussten ja das was über war, dann mit Feuer verbrennen.
Meine  Frage war, warum ausgerechnet am zehnten Tag? Kann man da die Verantwortung des Menschen sehen, weil die Zehn Verantwortung bedeutet?
Darüber steht nichts geschrieben. Es mussten jedenfalls einige Tage, eine Reihe von Tagen musste es in der Familie Aufnahme finden. Das ist das Bild der Gemeinschaft. Am 10., 11., 12., 13. 14., das sind fünf Tage. Am fünften Tage wurde es dann geschlachtet. Es kann sein, dass man es so sagen kann. Aber direkt geschrieben steht nichts davon. 
__________________________________________________________________________________________

2.M.12,15


„Sieben Tage sollt ihr Ungesäuertes essen; ja, am ersten Tage sollt ihr den Sauerteig aus euren Häusern wegtun; denn jeder, der Gesäuertes isset, von dem ersten Tage bis zum siebenten Tage, selbige Seele soll ausgerottet werden aus Israel.“


Was heisst das alttestamentlich und neutestamentlich?


Hier haben wir die Einhaltung der Feste Jehovas, von denen wir sieben in der Heiligen Schrift besitzen. Und das hier, das ist das Passah, das erste. Und das zweite war das Fest der ungesäuerten Brote. Die beiden Feste gingen ineinander über zeitlich. Und so durften sie nach den Weisungen Gottes, mussten sie den Sauerteig aus ihren Häusern hinaustun, aus ihren Zelten, aus ihrer Mitte. Das bedeutet: Sauerteig ist ein Bild der Sünde. Sie sollten keine Gemeinschaft mit der Sünde pflegen oder unterhalten oder haben. Und wir wissen genau, dass das Gesetz sehr hart war in der Abforderung „du sollst, du sollst“. Nicht, ob du willst oder nicht. Du hast das zu machen. Das ist Gesetz. Und man konnte Gott überhaupt nur gefallen in der Einhaltung Seines Gesetzes, des Gesetzes vom Sinai. Das hat allerdings schon vorher bekannt gegeben werden können. Denn das fing ja noch in Ägypten an mit dem Passah, das erste Fest. Das feierten sie erstmals in Ägypten und übernahmen es dann auf der Reise. Das hat eigentlich die Bedeutung, dass Israel Gott im Fleische diente. Alles daran zu setzen, um die Sünde vom Fleische abzuhalten. Das ist der Ausdruck, der nur im Zustand des Gehorsams erfolgen konnte. – neutestamentlich, das haben wir ja heute gehört, da ist es das vierte Fest, das Fest der Wochen genannt in der Bibel. Weist hin auf Pfingsten und da kam erstmals die Weisung, dass sie zwei Brote zu bringen hatten mit Sauerteig. Das heisst, unser Geistesdienst, Rö.8,2, erfolgt im Zustand unsererseits in einem sündlichen Leibe. Das sind die zwei Brote. Sodass wir heute mit diesen Weisungen, keinen Sauerteig zu haben, nichts zu tun haben. Es hat lediglich geistlich eine Bedeutung, dass wir uns, wie Paulus sagt, von jederlei Art des Bösen haben wir uns fern zu halten. Das ist unsere Seite. Das ist unsere Devise.

Wer Gesäuertes ass, der musste getötet werden? Und wenn er die Sünde bekannt hat?


Der musste. Das wusste jeder, denn jeder war unterwiesen von dieser Gesetzgebung. Das wusste jeder Israelit. Jesus hat einmal ein Gleichnis gemacht über den Sauerteig. „Hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer.“ Das war die Sünde der Pharisäer. Davor sollten sie sich hüten.
__________________________________________________________________________________________

2.M.15,17

„Du wirst sie bringen und pflanzen auf den Berg Deines Erbteils, die Stätte, die Du, Jehova, zu Deiner Wohnung gemacht, das Heiligtum, Herr, das deine Hände bereitet haben.“


Ich habe dazu ein paar Fragen:

- Um welchen Berg geht es hier? Wird hier ein irdischer Berg oder ein geistlicher Berg angesprochen?



- Gott ist doch Herr über alles. Von wem soll Er dann ein Erbe kriegen? weil hier vom Erbe Jehovas geredet ist.


Es heisst hier in V.17: „Du wirst sie bringen und pflanzen auf den Berg deines Erbteils.“ Hier ist das Hochplateau um Jerusalem gemeint. Das ist der Berg, mit dem Oelberg, dort wo auch der Tempel Jehovas stand. Diese Dinge liegen nicht weit auseinander. Und selbst der irdische Berg und die irdische Wohnstadt weist auf den Tempel hin, sind Abbilder der himmlischen Dinge. Mit dem äussersten Berg oder mit dem Berg im äussersten Norden, wo Gott Seine zu besonderen Festlichkeiten zu den Engelmyriaden sprach. Und wir haben weiter südwärts, südwärts jawohl, haben wir dann das Heiligtum. Das ist Seine Wohnstätte mit der ganzen Regie, wo Er sowohl als König als auch die priesterlichen Dinge versah. Das ist hier vom Himmel auf die Erde herunter genommen als Schattenbild. „Zu Deiner Wohnung gemacht“, Das war die Tenne Ornan, die Gott auserwählt hat zur Zeit des Davids. Wir kennen die Zusammenhänge. Israel war in Bedrängnis. Und er geht und kauft von einem Jebusiter die Tenne. Der Jebusiter will sie ihm gleich schenken. Da sagt er: Nein. Das macht er nicht. Das sollte Israel gehören. Und dieses Heiligtum, die Wohnung, das ist der Tempel Salomos, der dort gebaut wurde. Über ihn heisst es: Herr, das deine Hände bereitet haben. Auch dann, wenn in des Himmels Herrlichkeit das Heiligtum nicht mit Menschenhänden verbunden sind, so ist auch das irdische Heiligtum dem David durch Gott gezeigt worden. D.h., also der Urheber des Heiligtums, des Tempels Salomos, war Gott. Darum hat Gott es bereitet. Zwar nicht auf Pläne, wie es heute üblich ist, Bauplan machen, sondern Er hat es bereitet indem Er ihm die Grössenordnungen und die Weiten und die Verhältnisse und die Materialien zueinander bis ins Detail mitgeteilt hat. Und er, David, es war interessant, durfte es selbst nicht tun. Er hat es seinen Sohn bauen lassen. Dann schauen wir wieder in des Himmels Herrlichkeit und da sehen wir, dass Er, Christus, der Erbe aller Dinge ist. Auch des Baues Seines Hauses, von dem wir im N.T. lesen, dass wir Steine am geistlichen Hause sind. Das ist das.

Wie kommt es, dass Gott ein Erbteil hat? Oder ist hier von Jesus die Rede?

Ja. Gott hat ein Erbteil. Denn Er hat Seinen Sohn zum Erben aller Dinge gemacht. So steht es geschrieben. Hebr.1,2. Das Erbteil, mit dem wir es hier zu tun haben, ist aber nicht des Himmels Herrlichkeit, sondern das Erbe Israels waren drei Dinge, von dem die Bibel redet:

1.) Kanaan. Der Sünde wegen konnten sie Kanaan nicht halten. Die Feinde haben an den Toren Jerusalems gerüttelt.

2.) Die zweite Verheissung geht auf das Millineum, auf das 1000-jährige Reich hin. Da wird nicht mehr ein Saul oder – wie hiess der letzte König – ein Zedekia, der König von Jerusalem sein, sondern da wird Gott in Seinem Sohne die Herrschaft antreten als König. Und darum hat das 1000 Jahre Bestand.

3.) Und die dritte ist die Verheissung Israels über das Königtum, was wir in Lk.1,33 lesen, dass Er, Christus, König sein wird immer und ewiglich. Das deutet auf die neue Erde hin, die ja die Verheissung Israels darstellt für die Ewigkeit. Das haben wir in Offb.21,1.


Klar, das ist das Erbteil, was sie bekommen. Denn Gott hat mit dem Erbteil Segnungen ausgedrückt, die Israel bis heute Israel noch nicht erfahren. Segnungen. Er hat gesagt: „Ich werde euch in ein Land führen, das von Milch und Honig fliesst“ Die Theorie hatten sie, nur nicht die Praxis. Und wir lesen im Propheten, dass Israel sein Land der Verheis​sung zu einer Oede und Wüste gemacht haben. Sünde. Das ist das Bild, was vorhin schon angeklungen war, dass Israel dem Fleische nach Gott diente. Wir müssen bedenken, dass auch selbst das irdisch auserwählte Volk Gottes nicht in der Lage war mit ihrer Beschneidung, die zwar keine Beschneidung des Herzens war. Wenn wir in 5.M. davon lesen, dass sie eine Beschneidung des Herzens erfahren, dann ist das niemals in Kanaan, sondern sie werden diese Beschneidung der Herzen fürs 1000-jährige Reich erfahren. Und da kommen sie zurecht. Und dort werden sie erstmals die irdischen Verheissungen, die über das Volk Israel ausgesprochen sind, geniessen können.
__________________________________________________________________________________________

2.M.17,5; 4.M.20,7


„Und der Herr sprach zu Mose: Gehe vor dem Volke, und nimm mit dir von den Ältesten Israels; und deinen Stab, womit du den Strom geschlagen hast, nimm in deine Hand und gehe hin.“

„Und der Herr redete zu Mose und sprach: Nimm den Stab und versammle die Gemeinde, du und dein Bruder Aaron, und redet vor ihren Augen zu dem Felsen, so wird er sein Wasser geben.“

Die Frage geht um den Stab. Das ist doch der Stab des Mose, der die Regierung und die Macht Gottes darstellt?

Das weiss ich jetzt nicht so genau.

Es gibt nämlich noch eine andere Stelle. 4.M.20,7. Da geht es auch um den Stab. Ob das derselbe Stab ist, ist die Frage.

4.M.20,7, da heisst es: „Und der Herr redete zu Mose und sprach: Nimm den Stab und versammle die Gemeinde, du und dein Bruder Aaron, und redet vor ihren Augen zu dem Felsen, so wird er sein Wasser geben.“ Das ist der gleiche Stab.

Ist das derselbe Stab?

Ja.

Ich frage deswegen, weil er beim ersten Mal, da war ja Aaron nicht dabei. Beim zweiten Mal war aber Aaron dabei. Das muss doch eine Bedeutung haben?

Der Stab hat nicht immer die gleiche Bedeutung in all den vorgezeichneten Erwähnungen. Aber er drückt insbesondere Herrschaft aus.

- Der Stab ist in der Beziehung zur Herrschaft z.B. beim König Zepter. Das ist die königliche Seite. Der Herrscherstab oder Zepter wird das genannt.
- Bei der Bedeutung der Schafe ist es der Hirtenstab dann.
- Hier als Führer ist es der Stab, der eben Herrschaft ausdrückt oder Herrschaftsmacht darstellt.
- Ich war durch Führungen Gottes so ziemlich im ganzen letzten Krieg dabei, habe noch einige Jahre Gefangenschaft drunter genossen. Ich war mitunter auch in englischer Gefangenschaft. Mir war das völlig fremd. Da mussten wir morgens und abends uns anstellen. Wir wurden ja abgezählt, ob die Anzahl der Leute noch stimmte. Und dabei kam ein Offizier und ein Offizier in einer bestimmten Grössenordnung, der hatte immer solch einen langen Stab. Da hab ich einen Engländer mal gefragt, was das überhaupt heissen sollte. Will der die die Leute schlagen oder was soll denn das? Nein, nein, das würde er nie machen. Ja, warum er das Ding mitbringt? Ja, das, das wäre eine Darstellung der Herrschaft und das Leiden, die vom „empower“ (?). Englisch: empower. Ich meine, der Albion (?) ist ja untergegangen. Das wissen wir. Er hat die Nase unter dem Wasser und da kann man schlecht Atem holen. Aber diese Gepflogenheiten pflegt man dort noch.
- Auch die Bodys, die Polizisten sind ausgerüstet. Allerdings ist der Stab etwas länger, so ein Meter zehn bis ein Meter zwanzig. Mit dem laufen die dem Dieb hinterher. Und da haben die, das üben die viele Stunden, und wenn der die Füsse so hat, dann wirft er den Stab so rum. Wenn er vorkommt, dann fällt er. Und so bringen die die Diebe, die gut laufen können, überhaupt zum Stoppen. Der Stab hat also eine vielseitige Bedeutung.

Ich habe vor vielen Jahren, da waren wir noch in der Ludwigstrasse, da habe ich mal über den Stab gesprochen. Es muss eine Kassette da sein, weil es damals aufgenommen worden ist. Es muss diese Kassette hier irgendwie geben über den Stab. Und da sind die Bedeutungen des Stabes so vom wesentlichen Charakter her alle aufgezeichnet.

__________________________________________________________________________________________

2.M.18,1


„Und Jethro, der Priester von Midian, der Schwiegervater Moses, hörte alles was Gott an Mose und an Israel, Seinem Volke, getan, dass Jehova Israel aus Ägypten herausgeführt hatte.“


Ich wollte wissen, ob Jethro ein Götzendiener war, ob man das sagen kann?

In jedem Fall. Denn er war ein midianitischer Priester. Die Midianiter lebten ja nicht im Gottesglauben, sondern im Götzenglauben. Und er war ein Priester ausserhalb Gottes. Dieser Mann war lediglich sehr weise. Er hatte eine grosse hohe menschliche Weisheit. Und interessant ist, dass durch diese Blutsbande, die durch die Einheirat des Mose in das Haus Jethro dem Mose zugut kam. Er gab ja die Weisung, Älteste anzustellen gleich ihm. Er wurde ja nicht mehr fertig mit der Seelsorge. Und dann hat er die Ältesten angestellt, die dann die Arbeit verteilten. Und das war ein sehr feiner und guter und richtiger Vorschlag von ihm und Mose hat ihn sofort aufgenommen und Gott hat ihn bestätigt.

Mich wundert auch, dass die Deborah gottesfürchtig war. Sie hat es vom Mose gelernt, nicht vom Vater Jethro.

Jawohl.

Die Midianiter, stammen die auch irgendwie von Abraham?

Ja, ja, durch den Neffen. Ja, nicht Abraham, den Neffen Abrahams Verwandte, Nachkommen.

Es war ja die zweite Frau, die Abraham geheiratet hat, die Ketura, war die nicht…? 

Meine ich nicht. Genau wissen tue ich es jetzt nicht. Aber soviel wie mir bekannt ist, stammen die von…

Und zwar die Midianiter waren Nachkommen von – 1.M.25,1-2, da steht, dass Midian von der Ketura abstammte. Von daher wäre es zugleich zu erklären, dass sie mit dem Gott Abrahams vertraut war, mit der Lehre (?) Gottes, dass sie ihm nicht fremd war. Elemente vielleicht?

Nein, nein. Mit hundertprozentiger Sicherheit nicht. 

Na gut, sie haben Götzen gedient, aber sie war auch durch Abraham irgendwie…

Auf Midian lag ja mit der Fluch von Gott her, dass auf Ewigkeiten nie ein Midianiter ins Heiligtum kommen darf.

…War ja auch, als der Isaak oder der Abraham die Frau hatte als Schwester…

Hier liegen inzwischen 400 Jahre dazwischen. 400 Jahre liegen hier zwischen Abraham und dieser Sache. Und da waren solche Völker nicht mehr. Aber wenn er ein Priester war, dann war er für das Volk da. Dann hätte müssen auch das Volk da sein, wo der Priester ist. Denn der Priester bestimmt ja immer das Volk und nicht umgekehrt.

...dass es unbekannt war…

Das weiss ich jetzt nicht. Das ist eine Mutmassung, die sehr schwierig ist.

Gottlose verstehen doch die Sprache Gottes nicht. Aber es sind viele Beispiele in der Bibel, dass sie es verstehen. Z.B. als der Abraham seine Frau als die Schwester angegeben hat und der andere wollte sie heiraten. Und Gott hat zu ihm gesprochen. Oder das andere mit dem Nebukadnezar, der wusste auch, dass Gott…

Aber dem sind Dinge vorausgegangen, dass Gott solche Leute fähig und reif gemacht hat für bestimmte Dinge. Der nennt sogar Nebukadnezar „mein Knecht“. Gott.

Ich meinte, war ja unter allen Völker. Aber…

Hast es schon verstanden. Nur es ist sehr stark hypothetisch. Das ist eine Annahme. Man weiss es nicht. Es kann genauso umgekehrt gewesen sein. Denn da sind Jahrhunderte hinweggegangen. Möglich ist das. Nur mit dieser Möglichkeit ist eine unbewiesene Aussage. Es kann sein, genauso wie es nicht sein kann. Jedenfalls war der Mann von hoher Weisheit. Ich kann mir vorstellen, der Mose war ja nach der Weisheit der Ägypter ausgebildet. Auch er war praktisch in der Weisheit sehr weit vorgekommen und wird wohl, wie ich meine, auch in der Tochter dieses Priesters eine gewisse Weisheit wieder gefunden haben. Ob das nun mit der Gottesweisheit konform geht, das ist eben eine offene Frage. 

Einfach, dass die Ketura…

Ja, aber das ist erklärbar, weil es seine Frau war. Und dass der Mose seiner Frau das Gesetz seiner Frau nicht vorenthalten hat, das ist auch hundertprozentig. Die war unterwiesen. Da kann man nicht sagen, dass dem Mose seine Frau keine Ahnung vom Gesetz hatte. Das kann man nicht sagen. Die war hundertprozentig unterwiesen und hat sich mit Sicherheit auch auf die Lehre des A.T.s voll eingestellt.

Als Beispiel der Hiob, der auch kein Israelit war, aber auch ein Gottesbewusstsein erkennen. Auch die Philister kannten Gott und wussten genau, dass es…

Sicher.

…durch Abraham da hineingekommen sein kann.

Ja sicher, sicher. Obwohl beim Hiram war es wieder umgekehrt, nicht? Der wusste von den göttlichen Dingen nichts und, obwohl er ja die ganzen Baumaterialien für das Heiligtum geschafft hat. Es ist sehr schwierig da.
__________________________________________________________________________________________

2.M.18,10-12


„Und Jethro sprach: Gepriesen sei Jehova, der euch errettet hat aus der Hand der Ägypter und aus der Hand des Pharao, der das Volk errettet hat unter Hand de Ägypter hinweg! Nun weiss ich, dass Jehova grösser ist als alle Götter; denn in der Sache, worin sie in Übermut handelten, war Er über ihnen. Und Jethro, der Schwiegervater Moses, nahm ein Brandopfer und Schlachtopfer für Gott; und Aaron und alle Ältesten Israels kamen, um mit dem Schwiegervater Moses zu essen vor dem Angesicht Gottes.“


Jethro, der Schwiegervater von dem Mose, war der gerettet?


Nein.

Obwohl, der hat hier in V.12, er hat Brandopfer und Schlachtopfer im Angesicht Gottes gegessen.


Also, ich möchte nicht allzuviel sagen. Er war ein midiantischer Priester, nicht? Das war ein Fremdgott-Priester.

Weil er nachher hier auch anerkennt, dass Gott grösser ist als seine Götter und auch Gott sei.


Ja, eben.

Das ist also keine Hinwendung zu Gott oder was?


Das hängt eben mit den Führungen Gottes zusammen, zu Seinem Ziele mit Menschen zu kommen. Er geht oft komische Wege. Dass Er überhaupt zugelassen hat, dass der Mose eine Tochter Jethros heiratet, das ist sowieso ein ganz irrer Vorgang. Aber Gott lässt es zu. Der hat erkannt, dass der Gott Israels der wirkliche Gott ist, obwohl er ein Priester eines Nationengottes ist. Er war ein hoch angesehener Mann, der Jethro. Und er sagt auch: Kommst mit, ziehe mit mir, du kriegst auch ein Erbteil oder was. Das sagt er ihm doch. Aber der Jethro geht nicht mit. D.h. also, dass seine Gottes-Verbundenheit zu den Göttern der Nationen stärker war als der Gott Israels im Herzen Jethros. Aus dieser Warte heraus sage ich auch, ich glaube nicht dass er errettet war. Ich glaube es nicht. Wenn er solche grosse Weisheiten von sich gibt, der hat ihm ja den Ältestendienst vorgeschlagen, der dann in Israel blieb. Wir müssen folgendes bedenken: In der damaligen Zeit, da war Fleischesdienst gegenüber Gott und in dieser Zeit des Fleischesdienstes, da galt der Verstand, ein hoher Verstand. Deshalb sehen wir z.B. in den Sprüchen Salomos, auch noch in den Psalmen z.T., da wird der Verstand so hoch heraus gestellt. Das war die höchste Errungenschaft eines Israeliten, wenn er eine hohe Segnung an Verstand empfing. Aber seitdem Golgatha und die Ausgiessung des Heiligen Geistes gelaufen ist, ist der Verstand, der ja zum menschlichen Bereich zählt, also weil man Gott mit dem Fleische, mit dem menschlichen Sein Gott diente, ist er an zweite Stelle, ist er gänzlich hinten runter gefallen. Wir sollen nicht mehr vom Verstand her die Dinge aufnehmen, sondern das, was der Geist uns sagt oder Sein Wort uns sagt. Das steht heute vor.

…Stand er auch irgendwie unter der Leitung Gottes, der Jethro?


Ich glaube es kaum. Ich glaube, dass Gott ihn nur benutzt hat für den Mose zum Segen zu sein aufgrund der Verwandtschaft. Vielleicht haben wir hier wiederum Wiederholungen der Dinge, dass Gott im A.T. entgegen Seines Wortes Menschen segnete aus den Nationen, um zu erkennen, dass es eine Zeit gibt, die wir bei Abraham schon finden, wo die Nationen gesegnet werden oder alle Nationen gesegnet werden.

Hatte der Mose Gott gefragt, ob er die heiraten soll die Zippora?


Nein, der hat die doch geheiratet, da war er selber nicht klar. Da hat er doch den Ägyp​ter umgehauen, ist vor dem Pharao ausgerissen und ist bis zum Horeb gekommen und hat dort den Jethro mit seinen Schafherden angetroffen und hat dann die Tochter geheiratet. Der war nicht in Gottesbeziehung. Gott fängt erst an mit dem Feuer im Dornbusch mit ihm zu reden. Dort fängt die Gemeinschaft Gottes mit Mose an, im Buschfeuer. Und das hat ihn furchtbar gepackt. Und Gott hatte auch einen riesigen Plan für ihn, den er gar nicht ausführen wollte, weil er gar kein Gottesverständnis hatte. Und Gott redet unentwegt zu ihm und zwar solange, bis er gehorsam wird.
__________________________________________________________________________________________

2.M.19,24

„Und Jehova sprach zu ihm: Gehe, steige hinab, und du sollst heraufkommen, du und Aaron mit dir; aber die Priester und das Volk sollen nicht durchbrechen, um zu Jehova hinaufzusteigen, daß er nicht in sie einbreche.“

Mose und Aaron. Die ersten beiden Male ging ja Mose allein auf den Berg. Beim dritten mal…? unverständliche Rede. Diese 10 Gebote. Dann nimmt er den Aaron mit. Jetzt wird natürlich von mehreren Leuten gesagt: Na ja, der Mose hat die Schadenfälle? Ich möchte einmal wissen. Warum ist der Mose zuerst einmal allein zu Gott und das nächste mal hat er den Aaron mitgenommen? (unverständliche Fragestellung). Kap.19,24. 2.M.19,24: „Und Jehova sprach zu ihm: Gehe, steige hinab, und du sollst heraufkommen, du und Aaron mit dir; aber die Priester und das Volk sollen nicht durchbrechen, um zu Jehova hinaufzusteigen, daß er nicht in sie einbreche.“


Ja, da müßte man ganz viel dazu sagen. Ich will es nur anreißen, was da alles drin ist. Da ist sehr viel drin. Zunächst ist Mose ein Vorbild auf Christus hinsichtlich des Führers. Aaron ist ein schwaches Abbild auf den Hohenpriester. Und deshalb mußten beide vor Gott stehen. In der Person Jesu war alles beides vereinigt. Er wird Führer und Hoherpriester genannt. Dieser Dienst.


Ich glaube, daß die beiden male (unverständliche Frage).

Ja, Moment, dieser Dienst ist getrennt worden, weil keine Person auch nur annähernd würdig war als ein Vorbild. Und deshalb mußte Gott gleich zwei wählen. Einmal als Führer und einmal als Hoherpriester als Abbild zu sein. Jetzt sehen wir, wie schwach wir Menschen sind, auch in der Größenordnung eines Mose nur ein dünnes Abbild von Jesus Christus abzugeben.


Ja, aber ich frag mich, die ersten beiden Male ging ja der Mose alleine da hoch, ja.

Wenn du richtig hingehört hättest, hättest du diese Frage verstanden. Ich muß es jetzt nun deutlicher sagen. Jesus steht vor Gott und deshalb mußte auch Aaron als Hoherpriester vor Gott stehen.


Ja, das habe ich verstanden, aber warum erst beim dritten Mal. Warum erst beim dritten Mal?

Jesus Christus hat sich oder, ja, Jesus Christus hat sich durch zwei Haushaltungen geoffenbart als der Führer und erst bei der dritten als Hoherpriester. Das ist heute die Zeit der Gnade. 


Einwurf Alexander Seibel: und die zwei Haushalte sind?

Das sind die gesetzlose und die Gesetzeszeit. Es ist für uns eine falsche Lehre, wenn man sagt, daß man über die Wiedergeburt hinaus noch eine besondere Geistestaufe haben müsse, um errettet zu sein. Oder ob man, wie es auch heute wieder eine Strömung gibt, die zweierlei Kinder Gottes kennt, solche, die tief geheiligt sind, und solche, die einmal in der Herrlichkeit an der Schwelle stehen müssen. Das ist aber nicht Lehre des Wortes Gottes. Und wir anerkennen die Arbeit von Finne und diesen Erweckungspredigern, aber wenn es darum geht, daß noch eine zweite Errettung uns erst errettet, dann ist das nicht Wort Gottes.


Einwurf Alexander Seibel: Aber ich glaube, das sagen die auch nicht, aber für die Dienstausrüstung, das hat nichts mit der Errettung zu tun, sondern die Ausrüstung ist da für den Dienst.

Ja, Moment. Es wird aber, ich will nicht so deutlich werden, es wird doch genommen. Nur der Finne macht es nicht, jetzt in Person...?

Er hat es nicht gemacht, er hat nur gesagt, daß er erst dadurch richtig ausgerüstet wurde für den Dienst. Er hat nicht gesagt, daß er…?

Ja, aber es, ich hab das auch nicht so deutlich auf ihn gemeint, aber von ihm ausgehend. Es nehmen Leute seine Worte her und verschärfen das noch stärker und dann sind wir auf der Geistestaufe.


Einwürfe: Aber viele Eindrücke haben dem Paulus? unverständliche Aussagen und Zwischenfragen.

__________________________________________________________________________________________

2.M.20,4


„Du sollst dir kein geschnitztes Bild machen, noch irgend ein Gleichnis dessen, was oben im Himmel, und was unten auf der Erde, und was in den Wassern unter der Erde ist.“


Es geht um Jesus mit den zwölf Aposteln, wo sie das Brotbrechen. Wenn das jemand in der Wohnung hat aus Liebe zu Jesus, ist das nicht biblisch?

Nein, biblisch ist es nicht, weil die Bibel es verbietet. Wir sollen uns keinerlei Bildnis von dem machen, was im Himmel ist. Und wenn wir es doch machen, ist es doch nicht biblisch.

Als Jesus auf der Erde war, hat Er das Brot doch gebrochen.

Es geht doch nicht ums Brotbrechen. Das tun wir doch auch. Aber es geht ums Bildnis von Gott machen. Wir sollen uns kein Bildnis machen. D.h. nicht, wir sollen das Brotbrechen nicht machen. Um das geht es doch nicht. Es geht doch nur um „kein Bildnis machen“. Und wenn Gottes Wort verbietet, dass wir kein Bildnis machen sollen, dann kann es doch nicht zur Ehre Gottes sein, wenn wir ungehorsam sind. Gott heiligt sich doch nicht durch unseren Ungehorsam, durch Untreue, sondern nur durch Treue, durch Glauben und Gehorsam. Wir gewöhnen uns dran, an solche Sachen. Das ist aber wieder ein anderer Fakt. Denn der gesamte Bilderdienst hat angefangen mit Schnitzwerk und geendet hat es mit Anbetung. Das muss nicht immer mit Anbetung enden. Allein schon, dass man meint, es wäre etwas ganz Geistliches, was da an der Wand hängt. Das ist schon mal hundertprozentig verkehrt. Denn ein Schnitzwerk von dem, was Gottes Wort verboten hat, hat also nichts zu tun mit der Erna ihrem Hirsch oder was. Das ist wieder was anderes. Hier geht es um die Darstellung Gottes. Hier steht ausdrücklich geschrieben, dass man Ihn nicht nachmachen soll im Himmel, auf der Erde und unter Erde. D.h. Gott und Christus im Himmel, Christus auf der Erde und Christus im Tod. Das haben wir nicht nachzubilden. Warum? Weil die Finsternis einzieht mit solchen Sachen. Das haben wir ja heute gehört. Ich glaube schon, dass wir uns verstehen, was hier gemeint ist.

Ein Jesus-Bildnis schaffen in der Versammlung an der Wand, ist das ein Unrecht? Ist das ein Bildnis oder nicht?

Ja, wenn es ein Jesus-Bildnis ist ja. Dann ist es unrecht. Aber wenn es einen Hirten mit Schafen dranmacht, dann ist es gut.

Jesus mit dem Hirtenstab und Schafe?

Dann ist es verkehrt. Wir sollen uns ja kein Bildnis machen von dem, was im Himmel ist, was auf der Erde ist. Das ist jetzt Punkt 2, was auf der Erde ist. Und was unter der Erde ist. Das ist aber der Hirte mit dem Stab. Der ist auf der Erde. Es ist so: Die Bibel verbietet uns ein Gleichnis zu machen, was von Gott, Christus oder dem Heiligen Geist ist im Himmel, auf der Erde und unter der Erde. Es ist jetzt egal, ob ich diesem Gleichnis einen Anzug von einem Clown anziehe oder einen Mantel von einem Hirten. Das ist egal. Wir sollen uns kein Gleichnis von Gott machen. Und Christus ist Gott.

Ich war in einer Versammlung. Da war das Bild an der Wand. Und dann kam ein Bruder zu mir und sagt: Siehst du, was für eine Gemeinde dies ist? Und wir sollen kein Gleichnis machen.

Da hat er recht gehabt. Aber nicht, wenn das ein gewöhnlicher Hirte ist.

Nein, das war Jesus mit dem Hirtenstab und die Schafe.

Und noch einen Kranz rundum? Wir können 100 Bilder in unserer Wohnung haben. Wir sollen nur nicht gegen den einen Punkt uns versündigen. Und da macht man dann noch diese Sündenplakette auch noch in die Gemeinde rein. Der Bruder hat recht gehabt. Sage ihm mal liebe Grüsse von mir.

Die ganzen Kinderbibeln sind dann zum Wegwerfen?

Das möchte ich nicht so sagen. Wir stehen von Gott her und das habe ich heute in einem sehr umfangreichen Mass hier zum Ausdruck gebracht. Wir stehen in einer ungeheuerlichen Verantwortung. Wenn man mir eine Kinderbibel schenken würde mit dem Herrn Jesus drauf, würde ich sagen: Weisst du was? Gebt die mal rüber nach Russland. Das würde ich sagen. Wenn man mir eine Kinderbibel geben würde mit dem Herrn Jesus drauf abgebildet, dann würde ich sagen: Gebt sie hier jemand, der von Russland hier Soldat ist. Die sind ansprechbar auf solche Dinge. Aber ich nicht. Warum nicht? Weil ich eine andere Bibelerkenntnis habe als ein russischer Soldat.

Wie differenziert man da? Wir sollen keine Bilder machen, ausgenommen die Kinderbibeln?
Hast es noch nicht verstanden, worum es geht? Bei dieser ganzen Darstellung geht es um die Verantwortung eines Gläubigen, nicht um die Verantwortung eines Gottlosen. Ich hoffe, dass das verstanden wird. D.h., dass ein Kind Gottes eine weit, weit, weit grössere Verantwortung gegenüber dem Wort des Herrn hat als ein Gottloser. Würde man mir eine Kinderbibel geben mit einer Jesus-Abbildung, ich habe keine, dann würde ich sagen: Gebt sie einem russischen Soldaten. Warum? Weil der nicht in meiner Verantwortung steht. Oder wollen wir sagen doch? Da müsste ich noch weiter ausholen. Da müsste ich die Verlorenen, also vor der Errettung alles klar machen. Das will ich aber nicht. Dazu bin ich nicht bereit. D.h., diese Leute sollen erst zum Gehorsam des Christus geführt werden. Folgendes: Wenn der Herr – nicht der Herr Satan –, wenn der Herr zu mir sagen würde, ich solle ein Holzkreuz machen und solle in Russland verkündigen mit einem Dolmetscher, es kommen 8000 Menschen dadurch zum Glauben. Dann baue ich ein Holzkreuz zusammen. Das ist eine ganz einfache Sache. Aber wenn zu der Herr zu mir – der Herr sagt das nicht zu mir, ich solle hier eins reinhängen, das sagt Er nicht zu mir, warum nicht? Weil wir eine völlig andere Erkenntnis und Verantwortung des Wortes Gottes haben. Deshalb brauchen wir das nicht. Das braucht eine verlorene Christenheit, das Kreuz. Und die haben Christus nicht im Herzen. Darum geht es. Also muss ich oder kann ich ein Hilfsmittel haben, um sie zu Christus zu führen. Aber wenn wir die Verantwortung darüber haben, das harmoniert nicht mehr. Leider sind die Kirchen nicht mehr die Institutionen, wo Menschen zum Heiland finden. Das war mal. Das ist aber nicht mehr. Das sind vielleicht noch fünf Stück in Deutschland von Nord bis Süd. Deshalb können wir das nicht verallgemeinern, die fünf oder sechs Einzelfälle. Das ist die Problematik die wir haben. Und wenn wir wissen und wir wissen genau, sogar ich weiss es und bin doch ein bisschen dumm, ich weiss z.B., dass die Russen, die erwachsenen russischen Soldaten die Kinderbibeln lesen. Die sind ganz scharf hinterher, um Wort Gottes zu bekommen. Und wenn wir das Wort Gottes über solch eine Sache ihren Herzen naheführen, dann nur soviel wie möglich. Die geraten ja dann selbst auch in eine Verantwortung. In die Verantwortung, dass sie dann sich auch mit dem Wort Gottes auseinandersetzen müssen. Das ist aber dann nicht mehr unsere Verantwortung. Das ist deren Verantwortung.

Hat man deswegen, wegen dem Bilderverbot, die Kirche hat das zu umgehen versucht, wenn sie Gott darstellen wollten, hat sie ein Dreieck gemacht, symbolisch. Die Dreieinheit und das Auge. Also dass sie Gott nicht direkt dargestellt haben eben, sondern nur symbolisch?

Also die Dreiecke, die Dreiecke in der Baukunst, wir gehen in die Antike der Griechen, der Römer; die romanische Seite ist davon geprägt. Die gotische Stilistik ist mit Dreiecken geprägt. Diese Dreiecke kommen aus der Finsternis. Da mache ich drauf aufmerksam. Das sind Dreiecke, da hat man dann hier so sechs Säulen (Wandtafelbild). Die Akropolis steht dort in diesem Gebiet immer wieder mit diesem Dreieck hier. Und dieses Dreieck ist absolut aus der Finsternis in der Baukunst. Da muss man aufpassen. Das hat nichts damit zu tun. Erst später hat man durch die Vermischung der Welt mit geistlichen Dingen dann gesagt: Vater, Sohn und Heiliger Geist. Das ist das. Aber das ist schon eine Vermischung zwischen Licht und Finsternis.

Ich mache das sonst nicht, ich mache das sonst nicht, was jetzt kommt. Da war ein Pfarrhaus. Und da war ein Pfarrer drin, kathol. Pfarrer. Und der hat morgens immer zum Fenster rausgeguckt und da sah er über der Strasse drüben einen Mann, der sich jeden Morgen bekreuzigt. Da hat er gedacht: Den hast du noch nie in der Kirche gesehen, noch nicht einmal. Dann beobachtete er ihn. Hinterher kommt er dann aus dem Haus, macht so ein Tor auf und holt seine BMW-Maschine raus und fährt zur Arbeit. Ich sage noch einmal: Es ist nicht meine Art, sonst diese Dinge zu erklären. Und wieder sieht er ihn. Und dann hat er gedacht, den musst du mal abpassen. In der Kartei ist er nicht drin mit seinem Namen. Dann passt er ihn ab und sagt: Sie sind doch, Sie wohnen doch hier drüben im ersten Obergeschoss. Ja, ja. Sie sind der Herr Sowieso? Ja, was ist denn? Ich habe Sie noch nie in der Kirche gesehen und Sie sind doch ein frommer Mann? Da hat er gesagt: Wie kommen Sie denn da drauf? Dann hat er gesagt: Ich sehe Sie jeden Morgen, wie Sie sich bekreuzigen? Da hat er gesagt: Ach, Herr Pfarrer, das ist doch ganz anders. Wenn man älter wird, wird man vergesslich. Da überlege ich: Habe ich meinen Ausweise, habe ich die Fahrpapiere, habe ich Noten da? Nur das Letzte konnte er nicht mehr sehen, weil da die Brüstung davor war.

Ursprünglich sind doch alle Formen an und für sich neutral. Vom Ursprung her auch von der Schöpfung her in Ordnung, also die Geometrie, jede Art und Formen. Kann man nicht sagen, das Heidentum hat sie sich zunutze gemacht und wurde stark in Missbrauch gezogen? Aber wenn es richtig gebraucht wird, um irgendwas zu zeichnen, dann hat es damit überhaupt nichts zu tun?

Na ja, ich habe auch nur von Baustilen geredet, die eben in dieser Entwicklungszeit von der Finsternis ganz, ganz stark geprägt sind. Ich hoffe, dass der Bruder Gerlach das Buch bald fertig hat. Da werden wir staunen, in welch einer Prägnanz wir Einsicht erlangen in diese Herkömmlichkeiten und Entstehungen.

Hat der Bleistift von der Messe auch eine Bedeutung, der Messeturm?

Das ist sehr schwierig, dazu etwas zu sagen. Der Architekt ist ein Deutscher. Und in Amerika ist diese Art von Bürohochhäusern modern. Früher waren die in Amerika mehr rechteckig im Querschnitt. Heute machen die auch schon in Amerika runde. Ich kann nicht sehr viel da dran sehen. Manche meinen nun viel zu sehen. Ich selbst nicht so; obwohl das ja mein berufliches Fachgebiet ist, Baukunst, sehe ich das nicht in dieser Weise. Das was ich sehe, ist eigentlich etwas anderes. Wir wissen z.B., dass die Zeitepochen immer wieder Monumentalbauten gebracht haben, bevor Gerichte auftraten. Das ist bekannt. Die gesamte ägyptische Dynastie sah diese gewaltigen Pyramiden insbesondere, natürlich sind sie verstreut über ein paar Jahrhunderte, aber die wurden immer höher. Man hat zwar diese Pyramiden gebaut als kleine Dreiecke. Und je älter diese Leute wurden, diese Könige, baute man immer wieder neue Lagen ran. Und wenn man in einem solchen Lagenbau war, musste der, auch wenn er gestorben war, dann noch fertig gemacht werden, dass die Spitze drauf kam. Also bevor Gerichte kommen, wir haben da mehrere solche Punkte in der Bibel, z.B. Turmbau zu Babel. Danach kam das Gericht der Verwirrung. Sprachenverwirrung. Vorher gab es das nicht. Vorher, sagt die Bibel, hatten die Völker alle einerlei Sprache. Durch die Verwirrung, das war Gericht Gottes. Wir haben auch heute wieder diese Monumentalbauten der Hochhäuser. Ein Ausdruck des kommenden Gerichtes. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Denn das geschieht nicht von ungefähr. Das sind einfach Zeichen der Zeit, aus denen wir auch unsere eigene Zeit erkennen.
__________________________________________________________________________________________

2.M.20,14


„Du sollst nicht töten.“

Wie hat ein Kind Gottes zum Töten zu stehen?

Schade, dass die Frage nicht eher war, sonst hätte ich gleich einen kompletten Vortrag darüber gehalten. In Frankfurt habe ich den vor wenigen Wochen erst der Jugend halten können und ich bin davon überzeugt, dass man den nicht einfach von der Meinung herunter sagen kann. Das was ich hier sage – ich kann jetzt nicht den Vortrag halten, sondern ich kann nur gewisse Punkte, Schwerpunkte herausbringen. Und wie ich sie herausbringe, kann ich aber beweisen anhand der Bibel und des Wortes Gottes. Die Weisung „du sollst nicht töten“ ist eine Weisung, die ja auch mit dem Gesetz verbunden ist. Gerade im 2.M. steht sie ja in Verbindung mit dem Gesetz. Ich wollte nur sagen, auch zuvor sollte man gottgegeben nicht töten. Aber hier geht es ja um das Gesetz. Dieses Gesetz „du sollst nicht töten“, war in der Gesetzeszeit aufgehoben, wenn Krieg war. Dieses Gesetz war aufgehoben laut Mitteilung, laut geschriebener Mitteilung des A.T.s, wenn jemand einen Mörder zu töten hatte. Die Bibel geht sogar soweit im Gesetz, um zur Einhaltung dieser Gesetzlichkeit zu kommen, war der Todesvollstrecker, also der Scharfrichter, schuldlos sagt die Bibel, wenn sich hinterher rausstellte dass der Delinquent unschuldig war.

Stelle?

Ich habe die Stelle jetzt nicht zur Hand, aber Sie können es ja selbst suchen. Konkordanz, Bibel, dann hat man es gleich. Schade, ich hätte genauso in diesen Tagen diesen Vortrag noch halten können. Damit ist klar bewiesen, dass es in erster Linie von der Gerechtigkeit Gottes her geht, Sein Gesetz zu halten in der Gesetzeszeit und erst in zweiter Linie zu befolgen, dass ja kein Menschenleben getötet wird. D.h. also, Gott steht über dem Leben.

Jetzt für uns in der Zeit der Gnade war es recht unterschiedlich. Und das richtet sich immer nach der Form der Staatsführung. In dem Augenblick, wo wir in einer Diktatur leben, da finden und handeln wir diktatorisch. Und in dem Augenblick, wo wir in einer freiheitlichen Demokratie leben, da reden, denken und handeln wir freiheitlich. Der Herr Jesus hat soviel Weisungen gegeben, dass Kriegsknechte zu Ihm kamen und wollten wissen, was sie tun. Zu denen hat Er nicht gesagt: Du sollst kein Soldat sein, sondern „tue niemand Gewalt an“. Das war die Weisung. Zusammenfassend könnten wir sagen, was der Lehre des Wortes entspricht:

Dass es heute unwichtig ist, ob du zu den Soldaten gehst oder nicht. Entscheidend ist, dass du dort bist, wo Jesus dich hinhaben will.


Und danach fragt man am allerwenigsten. Man fragt vielmehr nach der menschlichen Gesetzgebung als nach dem Willen Gottes. Und mir selbst sind Leute bekannt, die zum Militär kamen und dort vom Herrn gebraucht wurden, um Menschen zu Jesus zu führen. Frage: Würden wir aus Feigheitsgründen das Militär meiden, um damit den Auftrag Jesu nicht ausführen zu können, wird Schuld auf uns kommen. Aber – jetzt kommen wir wieder auf denselben Grund wie mit den Hosen: Wir sollten uns hüten, anderen unsere Erkenntnisse aufzuoktruieren. Wenn wir die Möglichkeit haben, uns vom militärischen Dienst aufgrund – nicht von Feigheit, sondern unseres Gewissens wegen lieber einen anderen Dienst zu tun, einen samaritischen Dienst, dann sollten wir ruhig Gebrauch machen. Oder dass wir sagen, wir machen einen Ersatz-Hilfsdienst. Das ist nicht gegen das Wort Gottes. Das möchte ich nur sagen. Wir müssen vielmehr auch unsere heutige Gesetzgebung, denn die Bibel sagt, dass wir untertan sein sollen der Obrigkeit, so können wir heute – man hat es uns ja so nahe gebracht, man hat ein Militärgesetz geschaffen und man hat ein Gesetz geschaffen, auch nicht zum Militär zu gehen. Und wenn der Staat es uns so hingibt, dann wären wir dumm, wir würden unser Gewissen nicht berücksichtigen. Da wären wir furchtbar dumm. Dann wären wir strohdumm. Das möchte ich nur sagen. Es ist nicht unser Problem. Und man sagte mir auch: Ja, was ist, wenn draussen im Krieg ein Bruder einen anderen Bruder tot schiesst? Dann hat er Glück gehabt, dass er beim Herrn ist. Ja sicher! Und wenn er heil aus dem Krieg kommt, dann hat er Glück gehabt, dass er wieder gekommen ist. Das sind doch Sachen, die in der Hand Gottes liegen, nicht in unseren Händen. Der Peter war ja dabei, als ich die Verkündigung gebracht habe, wie ich alles umfassend vom Wort her eingeschlossen habe. Ja sicher. Das ist doch gar nicht das Wichtigste. Paulus sagt: „Ob wir leben oder sterben, wir sind des Herrn!“ Ist Jesus nicht grösser in uns, als dass wir uns da verzinken mit menschlichen Problemen? Ich glaube, unsere Frage ist wohl die, dass wir so wandeln und so wandeln sollen und sollten, den Herrn zu fragen. Und wenn uns das nicht völlig klar ist, sogar in einer Gemeinde die Ältesten heran zu ziehen. Es fällt uns kein Stein aus der Krone, im Gegenteil.

Also ist es erlaubt, in den Krieg zu ziehen?

Ja sicher. Befehl. Gottes Wort sagt im N.T., dass wir uns der Obrigkeit zu unterstellen haben in allem. Denn Kriege sind Gerichte Gottes.
__________________________________________________________________________________________
2.M.21,2.5.6; 1.M.2,1-3: PFRIEME DURCH OHR; JUBELJAHR; KNECHT; SABBATHRUHE (14.2.93)
„So du einen hebräischen Knecht kaufst, soll er sechs Jahre dienen, und im siebenten soll er frei ausgehen, umsonst. – Wenn aber der Knecht etwa sagt: Ich liebe meinen Herrn, mein Weib und meine Kinder, ich will nicht frei ausgehen, so soll sein Herr ihn vor die Richter bringen und ihn an die Tür oder an den Pfosten stellen, und sein Herr soll ihm das Ohr mit einer Pfrieme durchbohren; und er soll ihm dienen auf ewig.“

„So wurden vollendet der Himmel und die Erde und all ihr Heer. Und Gott hatte am siebenten Tage Sein Werk vollendet, das Er gemacht hatte; und Er ruhte am siebenten Tage von all Seinem Werk, das Er gemacht hatte. Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn; denn an demselben ruhte Er von all Seinem Werk, das Gott geschaffen hatte, indem Er es machte.“

Was bedeutet die Pfrieme durch das Ohr?
Wir haben es ja hier mit einer alttestamentlichen Handlung zu tun. Das gibt es also heute nicht mehr, obwohl wir heute noch ( ich mag mich noch in meiner Heimat entsinnen, dass einer der grossen Landwirte auch einen Knecht hatte. Der hat gesagt: Ich gehe hier nicht weg. Er ging nicht mehr von dem Bauer weg.
Vers 2

Nun, hier heisst es also in Vers 2: Im siebenten Jahr soll er frei ausgehen. Das ist das Jubeljahr, das eine Symbolik enthält, dass im siebenten Jahr, das heisst im siebenten tausend Jahr wird Israel wieder frei sein. Das ist das 1000-jährige Reich. Dorthin ist das gerichtet.
Aber mit der Pfrieme ins Ohr?
Da kommen wir gleich drauf. Hier in Vers 2 steht das noch nicht. In diesem siebenten Jahr bekommt er also seine Schuld erlassen, die er hat, weshalb er Knecht war. Gott hatte  Israel einem jeden einen Erbteil zugewiesen. Und wenn jemand in die Schuld kam des Nächsten Knecht zu werden, war er entweder faul oder er hat solch ein Laster gehabt, wo er's verloren hat. Trinkerei oder sonst was. Normalerweise hat er ein Erbteil und durfte sein Erbteil auch nicht verkaufen. Hier ist er also Knecht geworden. Und nun sagt die Bibel, ein hebräischer Knecht ist im siebenten Jahr wieder frei. Nicht ein anderer.
Vers 5

Wenn nun dieser Knecht von sich aus sagt: „Ich liebe meinen Herrn, mein Weib und meine Kinder, ich will nicht frei ausgehen.“ Nach dem Gesetz war es so, dass dann, wenn der Herr ihm ein Weib zur Verfügung gestellt hat weil er das wollte, dann blieb die Frau und die Kinder, die blieben dann dort und er ging allein aus. Anders war es, wenn er seine Frau und die Kinder mitgebracht hat, dann waren auch diese mit frei.

Vers 6

Kommen wir zum Vers 6. Er sagt also „ich will nicht frei ausgehen“, weil er seine Frau, seinen Herrn und die Kinder liebt. Er will bei ihnen bleiben. So muss dann der Herr, also das heisst der Arbeitgeber, ihn vor die Richter bringen. Es wird also ein richterliches Urteil gefällt, welches dann nicht mehr rückgängig zu machen ist. Und da wird eine Pfrieme, wir könnten auch sagen so was Ähnliches was man mit der Armbrust verschiesst, wird genommen mit einer Spitze. Er muss sich hinstellen und dann wird es da durchgesteckt durchs Ohr bis in den Pfosten rein. Und das Zeugnis bestätigen dann die Richter, dass er nun mit dem Eigentum als Knecht des Nächsten verbunden sei auf immer. Das kann nicht mehr rückgängig gemacht werden.
Normalerweise sind wir alle Knechte. Aber durch die Herrlichkeit Golgathas sagt der Herr schon vor dem Kreuzestod: „Ich nenne euch nicht mehr Knechte, denn der Knecht weiss nicht, was sein Herr tut.“ Der Knecht bleibt auch nicht immer im Haus. Israel hat das Bild der Knechte abgegeben. Deshalb werden sie auch nicht im himmlischen Jerusalem sein. Er sagt dann: „Ich nenne euch Freunde.“ Wir sind normalerweise die Freunde des Herrn und Israel ist der Knecht. Wir lesen zum Beispiel: „Ich habe meinen Knecht aus Ägypten gerufen.“ Israel. Und das hatte eine prophetische Bedeutung auf den Herrn Jesus. Der Herr Jesus wird in der Apostelgeschichte zweimal Knecht geheissen, weil Er in dieser Knechtsstellung tat, was Sein himmlischer Vater wollte oder gekommen war uns zu dienen. Ist vielleicht noch genauer ausgesagt. Denn einer, der uns dient, kann also noch weniger sein wie wir. Darum steht geschrieben: Er machte sich zu nichts. Gar nichts mehr. Er war noch nicht einmal Knecht, obwohl die Apostelgeschichte es zweimal bestätigt: Knecht Jesu Christi wird Er geheissen, weil Er das tat was Ihm beauftragt wurde und Er tat es ganz.
Diese Pfrieme durchbohrt also sein Ohr und damit ist er mittelst der Pfrieme mit dem Eigentum des Nächsten ewiglich verbunden. Er wurde von der Pfrieme wieder runter gemacht. Er blieb nicht ewiglich da dran. Ist klar. Aber da waren Richter dabei und die beurkundeten das dann am soundsovielten um soundsoviel Uhr mit der Gegenwart von zwei oder drei Zeugen. Da waren mindestens zwei Richter. Die mussten dabei sein und da bekam der Hausherr, der Bauer oder Landwirt (vielleicht ein bisschen schöner ausgedrückt), der bekam dann die Urkunde ausgestellt, dass der Herr sowieso, geboren am soundsovielten mittelst einer Pfrieme an der Tür oder an dem Türpfosten gehangen hat aufgrund seines eigenen Wunsches. Und das kann nicht mehr gelöst werden.
Israel hat gesagt im Alten Testament: Wir wollen tun, was irgend du sagst. Und daraufhin gibt Gott ihnen das Gesetz. Damit waren sie Knechte und sind aus der Knechtsstellung nie mehr heraus gekommen. Denn auch das mosaische Gesetz, das Gesetz vom Sinai, war Knechtschaft sagt die Bibel im Neuen Testament. Und sie sind aus dieser Knechtschaft nie mehr heraus gekommen. Und deshalb blieb er Knecht. Diese Freiheit, die sie im Land Kanaan erhielten, jeder bekam sein Erbteil, war also mit Schande verbunden, wenn sie dieses Erbteil nicht halten konnten. Und darum wird hier der Knecht seiner Brüder noch einmal heraus gestellt.
Will gerade noch einmal nachgucken, wo dieses zweimal „Knecht“ geschrieben steht.
Apg.3,13 steht es einmal und 4,27.
Gut. So, da haben wir die zwei Stellen. Da wird der Herr Jesus Knecht genannt, weil Er auch gesagt hat in Hebräer 10: „Ich bin gekommen, o Gott, Deinen Willen zu tun.“ Da unterstellt Er sich dem Willen des Herrn und Er war Diener aller und hat damit die unterste Dienerstellung eingenommen. Die unterste Knechtsstellung.
Kp.20,9+10, hat das eine Verbindung mit diesem?
„Sechs Tage sollst du arbeiten und all dein Werk tun; aber der siebente Tag ist Sabbath dem Herrn, deinem Gott: du sollst keinerlei Werk tun, du und dein Sohn und deine Tochter, dein Knecht und deine Magd, und dein Vieh, und dein Fremdling, der in deinen Toren ist.“ Das hängt mit 1. Mose zusammen. 1.M.2,1-3, da heisst es: „So wurden vollendet der Himmel und die Erde und all ihr Heer. Und Gott hatte am siebenten Tage Sein Werk vollendet, das Er gemacht hatte; und Er ruhte am siebenten Tage von all Seinem Werk, das Er gemacht hatte. Und Gott segnete den siebenten Tag und heiligte ihn; denn an demselben ruhte Er von all Seinem Werk, das Gott geschaffen hatte, indem Er es machte.“ Darum steht geschrieben: „Also bleibt noch eine Sabbathruhe dem Volke Gottes aufbewahrt.“ Hebr.4,9 ist es. Dieses Volk Gottes ist Israel und diese Sabbathruhe am Siebenten, das ist das Millennium, das 1000-Jahrreich. Und Gott wird dieses 1000-Jahrreich segnen, so wie Er es schattenbildlich am siebenten Tag einer Woche gesegnet hat. Dieser Siebente war eigentlich der Samstag, welcher der Herr im Gesetz zum Sabbath erklärt wurde und darum durften sie am Sabbath nicht arbeiten. Wer am Sabbath gearbeitet hat, sagt das Gesetz, sollte gesteinigt werden. Denn im 1000-jährigen Reich hat niemand einen Anlass zu arbeiten, weil die Erde in Hülle und Fülle alles hervorbringt, was der Mensch braucht und was er dann hat. Und alles das, was die Erde hervorbringt von der Erde hervorbringt, kann der Mensch nicht verarbeiten durch Essen und durch Trinken. Es wird überall schlecht werden, weil soviel Menschen gar nicht da sind, obgleich wir im 1000-jährigen Reich weit, weit mehr, Milliarden Menschen hier auf dieser Erde haben als in den 6000 Jahren des Fluches Menschen auf die Beine kamen auf dieser krummen Erde. So hat dennoch die Sieben, diese Schewa im Hebräischen bringt mehr Menschen auf die Beine als die 6000 Jahre im Fluch. Und keiner wird hungern, keiner wird sich einschränken. Und wenn einer sagt „du, du isst doch so gerne die Goldparmäne, du kannst noch zwei Zentner abholen“, da sagt er „von mir kannst du drei Zentner kriegen; ich brauche sie nicht“, weil alles voll ist, die Fülle. Gott segnet hier schon in 1.M.2,1+2 diesen Sabbath der Ewigkeit, der dem Volk Israel verheissen ist.
Ich habe noch eine Zusatzfrage zu 2.M.21 und zwar bei Vers 6 die Anmerkung c zu Richter. Die Richter heisst ja nach Anmerkung c eigentlich Götter.
2.M.21,6c: „Richter.“ „Elohim, Götter.“ Ps.82 wird hier angegeben. Das ist ja die Auslegung vom letzten Heft. Im Central hatte ich ja über dieses Thema „ihr seid Götter“ geschrieben.
Weil normalerweise von Richtern die Rede ist. Das ist ein anderes Wort. Ausgerechnet an dieser Stelle hier, dass hier Elohim steht, verstehe ich nicht…
Ich kann's aber nicht erklären, warum jetzt.
Ich habe noch eine Idee und zwar hat mich das daran erinnert, dass in Joh.10 steht: „Ich bin die Tür.“ Und das mit dem Ohr und der Tür geschrieben wird. Ich habe gedacht, ob das Ohr, ob das darauf hindeutet, kann man das geistlich auf uns beziehen, dass er bereit ist sich zum Knecht Jesu Christi zu machen? Jesus sagt ja: „Ich bin die Tür, wer durch mich eingeht.“ Und bereit ist als Knecht Jesu Christi sein Leben lang Christus zu hören. Das würde auch mit den Göttern übereinstimmen, wenn hier in Richter Götter steht. Und dass es letztlich auch eine Parallele ist für Israel.
Ja, ja, schon. Nur, warum das hier ist? Na ja. Man erwartet das hier nicht, an dieser Stelle. 
Aber ( 
Na ja. Wenn er einen Oberkörper genommen hätte, dann hätte er dadurch gebohrt, dann wäre es lebensgefährlich gewesen. Da musste schon etwas genommen werden, aber das Ohr hat schon eine Bedeutung des Hörens. Das ist klar. Er musste auf seinen Herrn hören. 
Und der Herr…(?) verglichen wird. 
Neues Testament dann. Aber die haben sicherlich auch nicht alles gewusst, was im Alten Testament getan werden musste.
Wie kann man das verstehen, dass wir nicht den Sabbath feiern, sondern den ersten Tag der Woche feiern?
Das ist eine ganz einfache Sache, wenn man die Bibel kennt. Der Sabbath ist erstmals durch das Gesetz dem Volke Israel gegeben. Nicht uns. Nur gesetzesverbunden Israel. Weil Christus des Gesetzes Ende ist, haben wir mit Sabbath nichts mehr zu tun, auch wenn wir heute in unserem deutschen Land noch Sabbathisten haben. Die irren um den Preis ihrer Erkenntnis.
Anfänglich war es aber der Sabbath, der Ruhetag?
Was verstehen wir unter anfänglich?
In diesem Jahr.
Nein, da gab's keinen Sabbath. Das habe ich gerade eben erklärt: Der Sabbath wurde erstmals unter Menschen eingeführt im Gesetz Mose.
Das meine ich ja gerade.
Also in 1.M.2 war kein Sabbath, sondern dieser siebente Tag war Jehova ein Sabbath, eine Ruhetag, weil Er am Siebenten von all Seinem Werk ruhte. Ist es jetzt klar oder noch nicht? So sagt es die Bibel. Wir werden wahrscheinlich immer einverstanden sein müssen mit dem, was die Bibel sagt.
Im millinneischen Reich wird keine Arbeit mehr nötig sein.
Nein.
Wie ist es denn dann – ich nenne nur ein paar Beispiele, mit Häusern, Gebrauchsgütern, Technik usw.?
Das ist freiwillig. Wir müssen folgendes bedenken: Das 1000-Jahrreich bringt eine riesige klimatische Umfunktion, dass wir zwar noch Sommer, Herbst und Winter haben. Aber nicht mehr, dass der Winter hier in Eiseskälte um die Ohren weht. Das nicht mehr. Sondern die Leute werden überall einem ungeahnten Sonnenschein entgegen gehen, der überall diese Fruchtbarkeit durchs ganze Jahr hindurch garantiert, dass die Bäume zwölfmal im Jahr tragen. Da wird also immer ein Teil Blüte sein, ein Teil kleine Fruchtgrösse und ein Teil reif.
Meine Frage war nur: Werden dann keine Städte, keine Häuser mehr gebaut?
Doch, es werden Städte und Häuser gebaut. Aber die sind nicht unter der Bedingung von Arbeitszweck und Arbeitszeit, sondern mehr auf der Basis der Freiwilligkeit. Wer sich's schön machen will, der muss was machen. Es werden  ja auch, wie der Prophet sagt, die Schwerter umgeschmiedet zu Pflugscharen. Das heisst also, die werden nicht allein umgeschmiedet. Von nichts kommt nichts. Sondern die Menschen müssen's dann machen. Es wird auch verschiedene Frucht geben, die die Menschen aussehen, weil sie das gern essen. Das müssen sie dann in eigener Regie machen. Aber dahinter, die Bibel sagt: Ein jeder wird unter seinem Feigenbaum sitzen. Das Sitzen genügt, um vollkommen leben zu können.
Deswegen wird nicht mehr die Dornen und Disteln und nicht mehr der Fluch da sein?
Nein, der ist weg. Da ist wieder paradiesischer Zustand.
Es heisst ja auch, das Ganze bewahren. Also eine gewisse Parallele zu Adam und Eva.
Ja, ja. Im Paradies hatten sie auch etwas zu arbeiten. Aber Gott hat nicht gesagt, ein Neunstunden-Tag oder ein Sechsstunden-Tag oder ein Zweistunden-Tag. Das hat Er denen überlassen. Auch in des Himmels Herrlichkeit, sag ich jetzt etwas, soll niemand denken, er wird dort oben verwesen vor uninteressierten Verhalten. Das gibt's nicht. Auch im Himmel haben die Engel zu tun. Die schwitzen zwar nicht, aber sie haben zu tun. Und es ist die Art Gottes. Weil Gott kein Faulenzer ist, hat Er auch Seine Geschöpfe nicht als Faulenzer geschaffen. Sondern Er hat sie geschaffen mit der Eigenschaft, arbeiten zu können. Nur das was wir durch die Sünde bekommen haben, Knechte zu werden anderer usw., das sind Folgen von der Sünde Adams her.
__________________________________________________________________________________________

2.M.23,13; BÜCHER VON KURT KOCH


„Und auf alles, was ich euch gesagt habe, sollt ihr acht haben; und den Namen anderer Götter sollt ihr nicht erwähnen, er soll in deinem Munde nicht gehört werden.“

Es geht um den Namen anderer Götter. „Er soll in deinem Munde nicht gehört werden“, steht geschrieben. Wenn ich aber jemandem zum Kreuz führe, muss ich ihm den Namen Satans erwähnen. Wenn es um Anrechte geht, muss ich den Namen Satans auch erwähnen?

Darum geht es auch hier gar nicht.

Das ist die Frage.

Nein, das ist gar keine Frage. Wir würden diese Bibelstelle nur dann nicht verstehen, wenn wir in ein gesetzliches Schema eindringen. Hier ging's doch um folgendes: Israel war zu dieser Zeit noch unterwegs in der Wüste. Und Gott gibt ihnen Verheissungsmassregeln dann oder für dann, wenn sie im Land der Verheissung sind. Das ist der Ausgangspunkt. Und in dem Moment, wo sie – denn diese Götter müssen sie nicht in irgendeiner Weise erwähnen. Ich wüsste nicht, wofür. Denn die Feinde sollten sie austreiben oder sollten sie vernichten. Darüber sind ganz genaue Weisungen da gewesen. Also brauchten sie die nicht zu erwähnen. Das hat mit uns überhaupt nichts zu tun. Denn in dem Augenblick, wo sie sich um den Namen dieser dortigen einheimischen Götter bemühen, z.B. den Baal, dann werden sie sich in der nächsten Frage auch darum bemühen, wie es mit dem Baal bestellt ist und was der alles kann und das was er nicht kann. Und damit hängen sie drin. Und Israel ist hineingekommen in dieses Labyrinth von Sünde. Und es ist ihnen zum Verhängnis geworden wie wir wissen. Deshalb hat das hier nichts damit zu tun, wenn wir das Gesetz nicht auf uns anwenden würden. Denn dafür stehen eine ganze Reihe anderer Bibelstellen wieder dagegen. Also hat es damit nichts zu tun.

Ergänzungsfrage: Wenn Wiedergeborene in schwierige Situationen kommen, dann lesen sie solche Bücher von Koch z.B. und rutschen ab. Und rutschen noch tiefer ab. Das ist doch die Wahrheit.

Ja, aber das hat mit diesem Thema hier nichts zu tun. Das ist wieder was anderes. Wir müssen mal einen Unterschied ziehen zwischen der Bibel und Koch-Bücher. Ja, ich sag's gleich. Es ist aber eine Gefahr, wenn wir Koch-Bücher über die Bibel stellen. Das kann auch gar nicht anders sein. Ausserdem geben wir hier öffentlich zu verstehen, dass die Koch-Bücher nicht für jeden geeignet sind. Die sind nicht geeignet, in jedermanns Hände gelegt zu werden. Sie sind sicherlich überwiegend gut, nicht alle, es sind auch schlechte dabei. Das gebe ich auch zu.

Ich habe …(?), dass ich das so klar höre hier.

Warum?

Weil ich die schon stehen sehen und gelesen und weiss von Leuten von Leuten, die die Bibel weniger kennen.

Das ist Verderbnis. Also Bücher besser zu kennen als die Bibel, ist immer ein Verderbnis, egal von wem die Bücher sind. Das ist ganz klar.

…(?).

Richtig. Es ist auch nicht Auftrag eines Autors, hinter jedem Buch herzulaufen mit einer Ausgabe von 80'000 Stück, was jeder Einzelne damit macht. Das ist nicht Sache eines Autors, sondern das ist Sache derer, die die Bücher lesen. Ist ganz klar. Ich habe es schon gesagt: Es ist nicht die Lektüre für jeden Gläubigen. Und diese Bücher, die er zum Schluss geschrieben hat, die empfehle ich überhaupt nicht, zu denen die Totenauferstehungen geschrieben sind unten in Südafrika. Das stimmt sowieso mit dem Wort Gottes gar nicht. Wir wissen, dass er abgerutscht ist zum Schluss ein Stück in die Mystik. Ich habe noch ein kleines Büchlein von vor 20 Jahren oder 25 Jahren. Da hat er biblisch bewiesen, dass die Zungenrede nicht stimmt. Und da unten vertritt er sie dann. Was sind das für Gläubige? Da würde ich kein Buch schreiben, wenn ich heute so schreibe und dann ein paar Jahren später das Entgegengesetzte. Das sind für uns sowieso keine Richtlinien. Für uns ist die Richtlinie die Heilige Schrift.

__________________________________________________________________________________________

2.M.23,23.27: DREI DINGE, DIE GOTT VORAUSSENDET ÜBER DIE FEINDE

Wir haben ja gerade in dem Buch „die Opferungen“, da ist es sogar beschrieben: Drei Dinge, die Gott voraus sendet. Er will voraus senden die Hornissen. Ein Bild der Lichtengel. Er will voraus senden einen Schrecken und (das ist in dem Buch beschrieben mit Bibelstellen). Drei Dinge hat Gott gesagt bei dem Auszug, was Er über die Feinde voraus senden will. Hornissen und Schrecken. Die Hornisse ist ein Bild der Lichtengel. So steht es jedenfalls in der Bibel. Was ist das? 2.M.28 glaube ich. Wollen wir mal gucken. 


2.M.23,27: Da ist der Schrecken. „Meinen Schrecken werde ich vor dir hersenden und alle Völker verwirren, zu denen du kommst, und dir zukehren den Rücken aller deiner Feinde. Und ich werde die Hornisse vor dir hersenden.“ Ja, das sind die Hornissen. Aber wir haben drei Bibelstellen darüber.

V.23: „Denn mein Engel wird vor dir hergehen.“ Ja, das ist das dritte. Der Schrecken, dir Hornisse und Seinen Engel, das sind die drei Dinge. Das haben sie doch schon gesagt. In Jericho, die Madame, die hat gesagt: Der Schrecken ist auf uns alle gefallen; wir sind alle verzagt usw. Das hat Gott schon im voraus bewirkt bei diesen Feinden.

Aber dass die Feinde ausgetrieben werden und dass Gott so reagiert, das ist …also Heiligung?


Na ja, diese Sikomoren, die haben nun eine mehrseitige Anwendung auch. Nicht nur eine. Und daran liegt es wohl auch. Wenn wir dieses Bild hier annehmen in der Betrachtung des Feindbildes, dann sind es die drei Dinge „Meinen Engel, Mein Schrecken, Meine Hornissen“, die Er, Gott, voraus senden will wider die Feinde. Aber das ist alles in dem Buch drin.


Was sind die Wespen?


Die Hornisse ist eine Grosswespenart. Die gehört zur Gattung der Wespen. Nur, die Hornisse ist die Grosswespe, genau wie es bei Menschen auch Grosse gab, Riesen, so sind auch eben die riesigen Wespen.


Die Hornissen sind Lichtengel und die anderen Engel sind gute Engel, die für Gott kämpfen?


Ja, ja. Die sendet Er voraus. - Das haben wir heute mittag alles gehört. Es ist interessant, hoch interessant. Das ist auch nicht alles, was er gebracht hat. Es ist noch mehr dazu. Er hat nur einen Ausschnitt da heraus gegeben. Trotzdem ist das hoch interessant, was wir da hatten.


Und wie wird er süss, durch den Baum…?


Man weiss es, biologisch weiss man es noch nicht genau. Aber weil der künstliche Schnitt genau das gleiche bewirkt wie das Gift dieses Insekts, geht man davon aus, dass ein Messer nicht eine Substanz ist, die im Stachel wäre, meint er eben. Wenn die Biene sticht, da wird das dann, das entzündet sich, weil da eine Flüssigkeit drin ist, die das aufreizt. Kleinere Tiere gehen ja von diesem Stich, die sind ja tödlich. Die Biene selbst stirbt ja nach dem Stich. Die kann den Stachel nicht mehr herausziehen. Der reisst meistens am Hinterleib ab und dieser Abriss ist tödlich für das Insekt. Nun, und trotzdem sind sie so stechlustig dann. Obwohl die das wissen, dass dieser Stich für sie tödlich ist.


Aber nur, wenn man sie reizt.


Nein, der Stich ist tödlich, ob es Spass ist oder ob es aus einem gereizten Zustand gestochen wird. Für das Tier ist das in jedem Fall tödlich, wenn es sticht.


Sind nicht alles Lichtengel?


Nein, die abgefallenen sind keine Lichtengel mehr.


Aber die anderen Engel; warum macht Gott diesen Unterschied zwischen Hornissen und Engel? Warum diesen Unterschied zwischen Lichtengel?


Er macht keinen Unterschied da drin. Ich habe gesagt, es sind drei Bibelstellen. Ich habe sie nicht im Kopf. Draussen ist ein Buch, „die Opferungen“, auf Seite 100 und Ende 90 ist es drin. Da kann man alles nachlesen. Da sind die Bibelstellen drin. Da ist kein Unterschied da drin, sondern die Hornissen sind das Bild der Lichtengel. Es geht aus den andern Stellen dann schon besser hervor.


Wie können wir das auf uns anwenden, dass wir gestochen werden müssen?


Nein. Unser Stich, das hat er ja gebracht, ist der Lanzenstich in die Seite Jesus. Er ging ja von der Fruchtbarkeit aus. Dadurch werden wir, wenn wir uns eins machen mit dem Opfer Jesu am Kreuz, und aus Seiner Seite floss Blut und Wasser. Das ist das ja in der Inanspruchnahme.


Hat das nichts zu tun mit der Beschneidung unserer Herzen?


Indirekt auch. Aber hier geht es ja erst mal um die Fruchtbarkeit, aus der er es entwickelt, man kann es noch anders abwickeln und da hat es eine grössere Bedeutung.
__________________________________________________________________________________________

2.M.25,20; ENGEL: CHERUBIM UND SERAPHIM; ANTICHRIST; RIESEN; ANFANG DER SCHÖPFUNG UND UMSCHÖPFUNG


„Und die Cherubim sollen die Flügel nach oben ausbreiten, den Deckel mit ihren Flügeln überdeckend, und ihre Angesichter einander gegenüber; die Angesichter der Cherubim sollen gegen den Deckel gerichtet sein.“

Von der Erklärung her, dass doch Cherub mehr den äusseren Bereich haben und die Seraphim mehr den inneren Bereich, wundert es einen doch, dass bezüglich der Bundeslade, bezüglich des Blutes des Sühnedeckels Cherubim beschrieben sind oder gemacht werden sollen. Wie wurden eigentlich die Seraphim wieder für das Innere tempelartige zuständig? Man würde doch hier denken, hier könnte doch oder müsste stehen,  dass Seraphim gemacht werden sollen?

Ja, sicher. Ich persönlich glaube, das war ja auch an dem Vorhang dran, an dem Vorhang waren ja auch diese Cherubim. Wir haben die zwei grossen Engelarten (Wandtafel):

Einer heisst Cherub; Mehrzahl, Plural: Cherubim. Genauso ist es beim Seraph. Seraph ist einer und die waren fürs Königtum und die waren für den Tempel. So. Diese Cherubim sind völlig anders geschaffen als die Seraphim. Sie unterscheiden sich ganz, ganz wesentlich auch schon in ihrer Schöpfung. Sie sind zweckgebunden geschaffen. Während wir hier beim Cherubim im Königtum die grosse Kraft und Macht haben, die mitunter jeder Einzelne besitzt, ist das bei denen nicht. Die sind nicht ausgezeichnet von grosser Stärke und Macht, sondern die sind ausgezeichnet von grossem Gotteswissen. Das muss man auseinander halten.

Wenn wir den Deckel jetzt betrachten, der ja jetzt angesprochen war: der Deckel und die Cherubim, lesen wir an einer anderen Stelle, waren aus getriebenem Gold in einem hergestellt. Das bedeutet: Der Deckel ist gleich das N.T. Betreffende, während der Unterteil das A.T. war. So. Das N.T. ist verbunden mit Christus, ist verbunden mit Seinem Geist. Denn die Israeliten im A.T. hatten nicht den Geist Gottes, sondern nur ganz, ganz Wenige in den vielen Jahrhunderten. Einige wenige Könige, Priester und Propheten. Aber es waren immer Wenige. Sodass wir sagen können: Das N.T. ist verbunden durch das ntl. Wirken des Sohnes Gottes mit grosser Macht. Dargestellt nicht in den Seraphim, die sich nicht als die Mächtigen erweisen, sondern als die Cherubim. In den Cherubim ist die Macht dargetan. Die haben sie sich nicht selber verdient, sondern die sind so geschaffen worden von Gott, diese Cherubim, und sie stellen die grosse Kraft und Macht Gottes dar. Und darum ist die Macht Gottes dargestellt in dieser Engeldarstellung des A.T.s sowohl in dem Vorhang als auch auf dem Deckel der Lade. 

Ich hätte noch einen ergänzenden Gedanken dazu, von der Macht her: Die Cherubim haben doch auch eine Überwachungsfunktion und Bewahrungsfunktion. Im Garten Eden, als die Menschen ausgetrieben wurden, steht der Engel und Cherub davor und bewacht den, dass keiner mehr da rein kann. Und der Deckel ist doch auch der Sühnedeckel. Und ich denke, dass damit auch die die Funktion der Überwachung haben, das geistlich zu sehen oder sinngemäss, niemand in die Versöhnung kommt, der nicht von Gott dazu berufen worden ist. Also dass das nicht enteignet werden kann oder sich angeeignet werden kann ohne die Ordnungen, die dafür vorgesehen worden sind. Deswegen die Cherubim und nicht die Seraphim, weil die Überwachungsfunktion damit verbunden ist, die verhindern soll, dass niemand in die Versöhnung kommt unrechtmässig wie im Garten Eden.

Sicher. Das mag auch so sein. Aber in erster Linie, ich hatte das N.T. Betreffende vorhin gesagt. Denken wir an die Macht des Blutes Jesu.

Ja, das ist ja ntl., was ich meine. Atl. hat es ja nicht die Funktion. 

Das ist also hier, das wäre auf die Frage hin die Antwort von diesem 2.M.25.

Der Luzi war ein Cherub?

Es ist so: Der heutige Satan war der einzige Engelfürst, von dem uns in der Bibel berichtet ist. Er war ein Cherub, der gesalbt war. Die Bibel schreibt uns leider nicht mehr darüber über die ihn betreffende Salbung. Sonst könnten wir mehr sagen. Es ist eben eine Tragik, wenn wir auf der einen Seite hören „Überwachungsfunktionen“ und er selbst ist der Erste gewesen, der ausgerutscht ist. Da  ist es schon eine Tragik.

Bei dem Deckel kann man sich noch in Klammern schreiben „die Macht Jesu“. N.T. mit grosser Macht, in Klammer „die Macht Jesu, Seines Blutes, Seines Sieges“, usw. 

Seines Lebens. Ja, ja. Auch die Macht des Todes. Denn durch die Macht des Todes Jesu hat Er dem die Macht genommen, der den Tod innehatte, sodass wir zum Leben kommen konnten. Also ist schon eine Tragik, die da drin liegt. Ich stehe oft vor Dingen, dass ich sage: Herr – aber wahrscheinlich gab es keinen andern Weg –, warum bist Du überhaupt solch einen Weg gegangen, von dem Du wusstest, von dem Gott vorher wusste, dass Er den Weg nehmen, dass der Verlauf Seiner Geschöpfe den Weg nehmen wird und muss, den Er gegangen ist? Wenn Er keine Engel geschaffen hätte, dann wäre Gott die Ehre und der Dienst über Jahre – das kann man nicht ausdrücken –, aus den vielen Ewigkeiten ausgeblieben. Wenn Er die Engel anders geschaffen hätte, dass die nicht hätten sündigen können, dann hätte Gott keine Ehre bekommen. Denn die hätten Ihm dann eine Ehrerweisung gebracht, welche Gott schöpferisch hätte hineinlegen müssen. Das ist für Gott nicht der hohe Ehrerweisungsgrad, der Gott zusteht. Hätte Gott keine Menschen geschaffen, hätte es trotzdem zum Sündenfall gereicht. Denn der Sündenfall war eher als der Mensch geschaffen war. Das sagt ja die Bibel. Die Bibel sagt in Hiob, dass alle Morgensterne jubelten, als sie Zeugen dieser Schöpfung wurden. Also waren sie noch nicht ab. Ja, das war die Schöpfung, die alte Schöpfung, mit der wir es zu tun haben. Die ja untergegangen ist. Von der ja 1.M.1,1 redet und die ja dann unterging in V.2. Sodass bei der Neuschöpfung ja die Schlange schon kam. Das war ja gleich im Anfang. Manche haben gedacht, dass das nur ein paar Jahre gedauert hätte oder was. Das stimmt aber nicht. Die Bibel redet nicht in der Präzision, dass sie uns Jahreszahlen angeben kann. Aber das müssen unendliche Jahrmillionen gewesen sein nach meinem Dafürhalten und Bibelverständnis. Und das beziehe ich auch wieder aus der Heiligen Schrift, weil wir wissen, dass die Erde sehr, sehr, sehr alt sein kann. Ich glaube sogar, dass die Erde Ewigkeitsabläufe hinter sich hat. Denn bis Felsen Staub werden, braucht es lange. Denn Gott hat keinen Staub geschaffen. Die Bibel sagt es anders.

Ich glaube, da gibt es eine Belegstelle. Ich weiss nicht, ob man das so verstehen kann. Hiob 20,4-5 gibt es eine Stelle.

Wollen wir es mal aufschlagen: „Weisst du dieses, dass von jeher, seitdem der Mensch auf die Erde gesetzt wurde, der Jubel der Gesetzlosen kurz, und die Freude des Ruchlosen für einen Augenblick war?“

Als der Mensch auf die Erde gesetzt wurde, da gab es ja noch keine Gesetzlosen, also muss es sich auf die Engelwelten beziehen. Muss also der Zeitpunkt der Erschaffung des Menschen, muss also der Zeitpunkt der Ruchlosigkeit ein Augenblick sein.

Ja, ja. 

Ist ein echter Beweis dafür?

Ja, ja. Auch wenn die Bibel redet, „in den letzten Tagen“ oder „an dem Ende der Tage“, da wird etwas ausgedrückt, was zwischen den Zeilen steht. Ja. Wir können nur nicht behaupten und das, was wir so lesen, dass das 350 Millionen Jahre alt ist. Dafür haben sie wieder so eine kleine Schnecke gefunden irgendwo. Mit dem Zeug lasse ich mich absolut nicht ein, weil, das ist zu banal sich solchen Windfängereien hinzugeben. Da sollten wir uns auch nicht einlassen. Denn die Wissenschaft, ich rede jetzt nicht von den festen Wissenschaften, sondern die Geisteswissenschaften, die sind ja so windig, da ist also ein Wind noch eine feste Angelegenheit dagegen. Die haben doch nur Frösche springen lassen. Weil sie nichts wissen, haben sie den Menschen Jahreszahlen an den Latz geworfen, mit dem die Leute nichts anfangen können. Und die können weder ja noch nein sagen. Sie müssen es über sich ergehen lassen. Diese Leute mögen es auch selbst glauben, nur wir sollten da vorsichtig sein mit solchen Dingern. Denn sie wollen uns versuchen, die Evolution klar zu machen, obwohl wir wissen dass es Schwindel ist. Und da bauen sie sich ja die ganzen riesigen Jahrmilliarden und Jahrmillionen auf, die ihm im Hinter- oder Vorkopf rumschweben, je nachdem wo es gerade ist, das Zeug. Und das sollten wir nicht annehmen. Und wir kommen allerdings oder sind schon in einem Zeitalter eingetreten und das ist genau so giftig auch in andern Gebieten. Gerade die Medizin. Wenn die Bibel sagt im N.T., dass der Herr Jesus bei dem fallsüchtigen Sohn einen Teufel austrieb, dann sagen die: das gibt es nicht. Ja? Ja sicher gibt es das bei denen nicht. Aber dort wo die Wahrheit ist, dort gibt es eben doch. Wir kommen nicht gegen die Wissenschaft an, weil die festen Wissenschaften die unbewiesenen Wissenschaften stützen. Und das ist das Verheerende da drin. Und wir haben Gottes Wort und da bewegen wir uns drin. Und wir können also schon mit einer ziemlichen Sicherheit sagen, was uns hier in 1.M.1 eingangs gesagt ist, dass das nicht der Anfang der Schöpfung die wir heute kennen, war. Das ist also eigentlich bewiesen. Wer sich ein ganz klein wenig in Gottes Wort zurecht findet, der weiss das auch. Und so liegen zwischen dem V.2 und dem V.3-4 gewaltige, urgewaltige Zeiten, oder zwischen 1 und 4, die wir gar nicht definieren können, weil uns Gott diese Zeiten nicht mitgeteilt hat. Auf der andern Seite könnten wir diese Zeiten gar nicht einordnen, weil es im Ewigkeitsablauf geschah. Und Ewigkeit lässt sich nicht in Jahren umfunktionieren. Das gibt es nicht. Das ist nicht möglich. Ewigkeit ist immer gegenwartsbezogen und Erde ist Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Das hat sofort Probleme, wenn ich da einen Ewigkeitsbezug in einen Zeitablauf hineinlegen will oder umgekehrt. Das ist nicht möglich. Darum schweigt auch gleich Gottes Wort, weil wir nichts damit anfangen könnten. Denn was wüssten wir, wie lang eine Ewigkeit ist, wenn die Bibel von Ewigkeit zu Ewigkeit redet oder in die Ewigkeiten der Ewigkeiten? Ja, was wollen wir? Wir verstehen doch noch nicht einmal diese Begrifflichkeit. Ich jedenfalls nicht. Und wer es verstanden hat, den bitte ich höflich, hier das zu unterbreiten. Ich möchte das gern wissen. Aber ich glaube nicht, dass uns in der Fünfsinnenwelt solches geschenkt ist zu wissen. Ich glaube es nicht. Darum müssen wir mit den Dingen der Wissenschaft sehr, sehr vorsichtig sein. Gerät immer weiter in den Bestand der Lüge, schon deshalb weil die Wissenschaft nicht Gott die Ehre gibt, sondern sich selbst. Das ist der eine Punkt schon, der ausreicht, um einen solchen Wissenstand völlig in den Untergang zu bringen. Und das Ende der Wissenschaft, sehen wir ganz klar und messerscharf heute schon, wird enden in einer Person, der der Antichrist genannt wird. Der ist ein hochspezifizierter Wissenschaftler, der auftreten wird. Wir können das auch aus der Heiligen Schrift ein ganzes Stück entnehmen, denn mit irgendwelchen muskulinen Auftritt kann er die Welt nicht in wenigen Stunden erobern. Das glaube ich nie und nimmer. Sondern er muss sie überführen durch die Macht des Geistes. Wir wissen ganz genau, dass wir im A.T. den Fleischesdienst hatten, wo heraus aus der Vermischung von Mensch und Geist der Übermensch kam, der damals in 1.M.6 uns gezeigt wird und dort wird gesagt „Riesen“. Andere übersetzen „Titanen“. Das ist das gleiche. Im Hebräischen haben wir dort das Wort „Nephilim“, das kommt aus dem Stammwort „Nephal“ und das heisst schon „Gefallene“. Gefallen oder Gefallene. Na ja. Da wissen wir schon, was los ist, dass die sich mit diesen Dämonen vermischten und diese Riesen hervorbrachten. Sie dienten Gott dem Fleische nach, darum Übermenschen im Fleische, Riesen. Heute haben wir nicht mehr die Zeit des Überfleisches oder Fleisches, worin wir Gott dienen, sondern wir dienen heute nach Rö.8,3-4 dem Herrn dem Geiste nach. Und da haben wir den Übergeist. Und das ist der Antichrist wieder, diese mensch- und dämonenvermischte Situation, die den Antichristus auf die Beine stellt. Und deshalb wird er ein Wissenschaftler sein, das habe ich im …(Kassettenwechsel) …der Welt dem Wissenschaftlichen laut huldigt und ihm die Ehre erweist und um das gleiche Mass Gott die Ehre zu nehmen. Und da wird er auftreten. Wir lesen ja von ihm in 2.Thes.2,9-10. Da wird er grosse Zeichen und Wunder tun am Himmel und auf der Erde, dass die Menschen ausser sich geraten. Ja. Das ist ganz klar. Er ist dafür prädestiniert, kann das und wird nicht abstehen davon, die Menschen durch seine Lügenhaftigkeiten zu überführen. Denn er sagt ja, er sei Gott. Unter diesem Privileg setzt er sich sogar in den Tempel rein und sagt das dumme Zeug nochmals. Nur, dass er kein Gott war, sehen wir dann daraus, dass am Ende der 70. Jahrwoche er umkommen wird. Nicht? Er kommt um durch den Hauch des Mundes unseres Herrn. Der macht „huu“ und da ist er weg. Und dann sehen wir ihn wieder: Zehn Stock tiefer unten im Feuersee paddelt er dann. Ich weiss nicht, ob er krault oder im Schmetterlingsstil, das weiss ich alles nicht. Das interessiert mich auch nicht. Er ist jedenfalls dort unten auf Tauchstation und übt sich da irgendwo.
__________________________________________________________________________________________

2.M.25,20

„Und die Cherubim sollen die Flügel nach oben ausbreiten, den Deckel mit ihren Flügeln überdeckend, und ihre Angesichter einander gegenüber; die Angesichter der Cherubim sollen gegen den Deckel gerichtet sein.“


Weil die Cherubim in der Haltung sind, sodass sie die Flügel über den Deckel strecken, dass Gott Gericht vollzogen hat. Es gibt kein Gericht mehr. Und im Garten Eden, da sind sie ja tätig mit der Flamme des kreisenden Schwertes. Und dass das hier ein Bild ist, dass diese Cherubim in einer Ruhestellung sind, weil Gott das Gericht vollzogen hat im vornhinein an Seinen Sohn?


Ja Moment, wir wollen mal der Reihe nach machen. Wir haben es also hier mit dem Versöhnungsdeckel zu tun. Wir haben in der Lade das Bild des Christus zu sehen. Der untere Teil, da waren Dinge enthalten. Unter anderem die Gesetzestafeln. D.h. Christus in der Zeit des Gesetzes des alten Bundes, Sinai. Der Deckel ist die Darstellung des N.T.s. Er wird auch Versöhnungsdeckel genannt und weist hin auf den kommenden Christus. Denn in dem Tierblut hat die Versöhnung gefehlt. Sie hatten eine Versöhnung, aber es war eine zeitliche. Nämlich wer unter dem Tierblut stand, erhielt dann den Anschluss an das vollkommene Opferlamm Christi. Denn durch Tierblut wird niemand mit der Ewigkeit verbunden. Die Verbindung zur Ewigkeit ist einzig und allein im Blut des Lammes. Und wir sind froh und sind dankbar, dass wir hier die Darstellung haben, die Darstellung dieses Versöhnungsdeckels. Wenn wir über dem Deckel zwei Cherubim haben, dann weisen die zwei Cherubim auf eine besondere Sache hin. Die Cherubim sind diejenigen, die die grosse Macht haben, Gewalt, die Täter Seines Wortes. Das sind nicht die Seraphim. Die Seraphim sind die Machtinhaber Seines Wortes. Aber die Cherubim sind die Ausführenden an Macht Seines Wortes. Darin unterscheiden sich diese zwei grossen Gruppen der Engel. Die Cherubim stellen damit von der darstellenden Symbolik die Macht Gottes dar. D.h., alles was unter diesen beiden Engeln sich befindet, unterliegt der Macht Gottes, dargestellt in den zwei Cherubim. Ein wunderbares Buch ist hier von dem Bruder Kiene, der leider nicht mehr lebt. Der ist heimgegangen. Aber die Darstellung, diese Darstellung die er da auf dem vorderen Bildnis hat, die stimmt überhaupt nicht. Das kann ich beweisen aus der Chronika. Es ist eine völlig andere Beschreibung. Der hat die Bibel nicht genau durchgearbeitet mit diesen komischen Dingern da. So hat es nicht ausgesehen, sondern ich kann das leider jetzt mit Kreide nicht so machen. Aber in etwa hat das so ausgesehen. Ich will es versuchen; das ist mit Kreide sehr schwer. Die Flügel hier überspannen den Deckel der Lade. Dieser Deckel hier vorsteht und diese beiden Engel haben ihre Gesichter zwar nach unten gerichtet, aber die Köpfe gegeneinander. Ihre Flügel so etwa, und knien hier etwa in diese Linie. So etwa. Die Füsse und die Beine, so, und auch drüben. So etwa ist die Darstellung der beiden Cherubim auf der Lade. Das besagt die Bibel. Ich rede jetzt nicht von dem, was Menschen sehen. Das interessiert mich aber wenig. Mit diesem Flattermann da, so, und die zwei stehen nebeneinander, das stimmt nicht. Das müssen wir sagen, sonst würde die Bibel nicht stimmen. Die meisten haben das Heft ja. Sonst ist das Buch sehr gut, sicher gut. Aber das etwa ist, so sehen sie aus. Die haben sie, die knien. Die knien auf dem Deckel und haben einen gegen den andern ihre Flügel ausgespreizt. Nun gut.


Die Seraphim stellen die Weisheit Gottes dar?


Nach dem Worte. Sie verkörpern das Wort des Herrn. Und die Cherubim die Macht des Herrn.


Was mir nicht ganz klar war ist die Tatsache, dieser Sühnedeckel ist ja ein Bild auf das Opfer des Herrn Jesus?


Richtig.


Da musste das Blut raufgesprengt werden. Und die Seraphim, die sahen das immer. Die breiten ihre Flügel aus über diesen Deckel. Ist das ein Bild, dass sie in einer Ruhestellung sind, dass Gott das Gericht ausgeübt hat auf Seinen Sohn? Dass das Blut Jesu geflossen ist und während hier beim Garten Eden, diese Cherubim in Aktion sind, mit dem kreisenden Schwert? Ist das so?


Ja, ja. Da sind sie in einer Gerichtshandlung.


Ist das mehr eine bewahrende Handlung vielleicht, oder?


Abschirmend. Sogar über Satan wird gesagt „du schirmender Cherub“. Das ist abschirmend hier.


Aber was muss hier abgeschirmt werden?


Alles was gegen die Versöhnung ist. Sie verkörpern die Macht Gottes, die Cherubim, die wir ja nicht allein auf dem Versöhnungsdeckel hatten, sondern wir hatten ja an dem grossen Vorhang, haben wir ja überall die Cherubim da. Das deutet einzig von der Symbolik auf die Macht Gottes, dargestellt durch die Täter Seines Wortes hin. Geschwister, ich weiss das auch nicht so. Aber ich kann nur eines sagen: Ihr würdet staunen, was hier für Lichtengel sind! Die sind dauernd da, wo Kinder Gottes sind. Gott kann sich das gar nicht erlauben, die Kinder Gottes blank durch die Gegend laufen zu lassen. Die Dämonen würden das gleich ausnutzen.


Zu unserem Schutz?


Ja, ja. Ausgesandt um derer willen, welche die Seligkeit ererben sollen. Ererbt haben wir sie noch nicht. Das Erbe ist uns nur zugesagt. Aber solange wie wir hier im Gefahrenbereich dieses irdischen Lebens wandeln, sind die da. Ihr werdet staunen, wenn ihr dann oben seid und werdet erkennen – das hat nichts mit Schutzengeln zu tun aus der Lehre der kathol. Kirche, damit hat es nichts zu tun. Dann kommen wir da noch zum heiligen Florian, soweit gehen wir nicht. Nein, nein.


Aber wenn die Schutzengel schon...; der Heilige Geist überträgt unsere Gebete. Übermitteln die Engel auch Gott noch was? Die Engel die uns umgeben? Wenn wir jetzt ringen im Gebet, in Gefahren sind und beten zu Gott: übermitteln die Engel auch noch Gebete?


Nein, nein, normaler Weise nicht. Die Engel haben ganz genau vorgeschriebene Satzungen. Die dürfen sich z.B. in unserer Zeit heute nicht mit uns unterhalten. Sie dürfen sich mit uns nicht unterhalten. Deshalb, wenn man mir Geschichten erzählt, wo sie mit Engel rumhantieren, Lichtengel rummachen, ich nehme das nicht ab. Ich sage nur, über die Engel machen wir uns kein rechtes Bild, weil die einmal eine ungeheuerliche Macht haben. Stell dir vor, in ganz Ägypten, das war ja soviel wie wir heute bei uns USA vorstellen. Da ist ein Engel durch und hat in den Nachtstunden die gesamte Erstgeburt kaputt gemacht vom Mensch bis zum Vieh. Der hätte das Zehnfache noch kaputt gemacht, wenn soviel da gewesen wäre. Der musste aber aufhören, weil er schon alle erdrosselt hat. Die ganze Nacht hat der getötet, ein solcher Engel. Jetzt wenn 1000 Engel loslegen, was die da – deshalb sagt auch Gott in dem Mt.13, geben sie Gott den Vorschlag: Sollen die hingehen, wenn das Unkraut draus ist, sollen mal das Zeug kurz schlagen, zack, zack, ausreissen. Nein, sagt Gott. Ihr würdet ja auch den guten Samen mit ausreissen. Die sind natürlich, von der Gewalt her sind die dann nicht zu bändigen. Wir können uns vorstellen, was hier los ist am Ende der 70. Jahrwoche, wenn Gott mit diesen Engeln in flammendem Feuer kommt. Hier ist ja nichts mehr, was geschont werden muss. Es ist nichts mehr da. Also wird es durchziehen bis ins letzte. Die Dinge die unten lagen, dem unteren Teil, sind Sachen die sich noch erfüllen oder zur Zeit erfüllen. Z.B. das Gesetz des Herrn mit den ganzen Geboten hat sich dargestellt ntl.: Ich sage euch ein neues Gebot. Dieser Krug mit Manna, der aufgehoben werden sollte aus der Wüstenreise weist hin ntl. auf das Lebensbrot. Der Mandelstab, der gegrünt und Frucht gebracht hat, das Bild der Auferstehung, das steht noch vor uns. Das himmlische Manna haben wir jetzt schon in dargereichten vollkommenen Wort A.T. und N.T.s. Aber die Auferstehung ist eingeleitet durch den Ersten, Christus der Erstling. Und wir warten auf den nächsten Schub, wo wir dabei sind. D.h., wir warten gar nicht darauf bis wir gestorben sind, wo die in Christo und Erretteten des A.T.s in einem Nu aufgenommen werden. Das ist unsere grosse Hoffnung, dass der Herr bald kommen möchte. Uns hält hier dann nichts mehr. Wir haben für diese eingelagerten Dinge im unteren Teil eine atl. Erklärung und wir haben eine neutestamentliche Erklärung. Aber das wird erst akut, was hier unten für das N.T. ist, wenn die Versöhnung durch Christus geschehen ist. Das ist geschehen und dadurch haben wir jetzt schon das Lebensbrot und das neue Gebot. Das eine steht noch offen. Das ist die Auferstehung unsererseits, die aber durch Christus auch schon abgeschlossen ist vor 2000 Jahren.


Haben die Engel symbolische Flügel?


Ich möchte jetzt nicht viel dazu sagen. In dem ersten Band, um den ich immer noch bete dass er bald rauskommt, steht diese Frage in etlichen Seiten umfassenden Bericht zur Verfügung. Das würde hier verlaufen alles. Bald, bald. Das sind Aussagen, symbolische Aussagen der Bibel, Gottes Wort, die wir lernen müssen zu verstehen. Aber da wollen wir jetzt nicht einsteigen. Das würde zu weit führen. Das  ist also schon von meiner Seite her schon längst abgeschlossen alles.

__________________________________________________________________________________________

2.M.25,29; 30,9


„Und mache seine Schüsseln und seine Schalen und seine Kannen und seine Spendschalen, mit welchen das Trankopfer ausgegossen wird; von reinem Golde sollst du sie machen.“ - „Ihr soll kein fremdes Räucherwerk auf ihm opfern, noch Brandopfer, noch Speisopfer; und kein Trankopfer sollt ihr auf ihn giessen.“


Im Heiligtum sollte ja das Trankopfer von starkem Getränk dargebracht werden. Diese Kannen zum Trankopfer, die da auf dem Tisch stehen, kann man sagen, dass die da immer stehen oder werden die dann hochgetragen und dort benutzt?


Je nach der Art der Dienste, die ja sehr unterschiedlich waren, z.B. wenn Feste waren und es wurden viele Tiere geopfert, da wurden dann auch die entsprechenden Mengen von Schüsseln und Kannen und alles vorgetragen. Das versahen ja die Priester. Das oblag ihrer Aufsicht.


Also verunreinigen die Gegenstände nicht; die stehen ja eigentlich im Heiligtum, die werden nicht irgendwie verunreinigt?


Nein, das glaube ich nicht.


Und dieses Trankopfer von diesem starken Getränk, das im Heiligtum gespendet werden soll, da weiss man auch nicht, wo das jetzt ist. Weil, auf dem Räucherwerk geht es ja nicht. Da steht ja dann in V.30, dass kein Trankopfer da dargebracht werden soll.


V.7 ist innen. V.9: „Ihr sollt kein fremdes Räucherwerk auf ihm opfern noch Brandopfer.“ Also, das ist der Räucheropfer-Altar. Da durfte kein Brandopfer drauf gebracht werden noch Speisopfer und kein Trankopfer sollt ihr auf ihn giessen.


Aber das ist doch das Heiligtum, wo der Leuchter steht, der Tisch und der Räucheraltar? Das steht in 2.Mose, dass man ein Trankopfer vom starken Getränk im Heiligtum darbringt. Aber wo?


Das ist schwierig zu sagen. Wir kennen nicht alle Vorschriften auch über diese Behandlung. Z.B. die Gesamtheit der freiwilligen Opferbehandlungen ist uns weitgehendst verschlossen. Ich weiss es jetzt nicht.


Das Trankopfer gehört dazu, zu den freiwilligen Opfern?


Es kommt drauf an, was zu diesem gehörte. Überall dort, wo eine bestimmte Voraussage war, konnten sie oder mussten sie dann als abschliessende Handlung, bei einem Brandopfer, auch ein Trankopfer ausgiessen.


Weist denn das Trankopfer hin auf das Blut Jesu?


Nein. Das Trankopfer war die letzte Handlung bei einem gesamten Opfergang. Erst wurde das Schlachtopfer gebracht. Das Lämmlein wurde geschlachtet. Jetzt kommt es drauf an, ob für dieses Opfer, je nachdem welches es war, noch Beigaben kamen. Nun, Salz musste immer dabei, bei allen tierischen Opfer beigegeben werden. Und dann als letzte Handlung kam dann das Trankopfer. Da wurde dann ein Viertel Hin Wein, das ist so ein kleines Behälterchen, das wurde dann über das brennende Opfer gegossen. Und das war die letzte Handlung eines Opfervorganges nach Vorschrift eines bestimmten Opfers. Und das deutet hin einmal auf das Opferlamm Christi Jesu als Brandopfer, in dem die Bitternis des Todes dargelegt war. Und in dem Trankopfer Wein, welcher Wein ja im A.T. das Sinnbild der Freude war. Da gibt es Bibelstellen darüber. Was ist das? Ein Sinnbild der Freude. Es war gesagt, dass das Trankopfer das Sinnbild oder das Letzte ist, was behandelt wird. D.h. also, das Opfertier wurde zuerst geschlachtet. Nicht umgekehrt. Nicht dass zuerst dieses Viertel Hin Wein rein gegossen wurde, sondern erst musste das Opfertier geschlachtet werden und zum Schluss wurde als Abschluss der Handlungen der Priester dieses Viertel Hin Wein drüber gegeben. So, jetzt waren wir stehen geblieben: auf dass das Herz, die Freude.


Ps.104,15


„Und damit Wein des Menschen Herz erfreue.“ So. Wir haben hier die Sinnbildlichkeit der Freude im A.T. im Wein. Nicht neutestamentlich, aber alttestamentlich. D.h., das ist das Letzte. Das Erste war in der Bitternis der Opferung des Tieres. Das Letzte die Freude, von dem die Schrift sagt, dass Er wegen der vor Ihm liegenden Freude das Kreuz erduldete. Diese Schlachtung des Tieres ist also die Seite der Bitternis, die bitteren Kräuter. Und der Hintergrund und das Letzte in der Handlung war nun dieses Trankopfer über das Hauptopfer zu giessen, als Letztes. Und zuletzt bleibt dann die Freude.


Mich wundert dann nur, dass die Kannen und die Trankopfer auf dem Tisch stehen, wo auch das Brot steht und warum das nicht beim Oel ist. Weil, Oel ist doch auch die Salbung?


Das Oel steht hier nicht im direkten Zusammenhang mit den Opferungen des A.T. Da lesen wir nichts.


Aber doch mit Oel gemengt, das Feinmehl?


Ja, schon. Wir haben, das ist aber wieder ein Bild auf den Christus im Fleische, wo dargetan wird, dass dieses Opfer –und zwar das Speisopfer –, das Speisopfer ist ein Sinnbild auf die Fleisch-Leiblichkeit und Werdung des Herrn hier als Mensch auf der Erde. Und das deutet hin, dass Er durch den Heiligen Geist bereits gezeugt war. Diese Sinnhaftigkeit. Aber selbst Oel zu versprengen oder ins Feuer zu giessen oder sonst was, das gibt es nicht. Also die Herkömmlichkeit des Sohnes des Menschen wird hier in der Verbundenheit des Oels verborgen gezeigt. Das war in dieser Masse des Teiges enthalten. Ja, das ist eigentlich das, was wir hierzu zu sagen haben.
__________________________________________________________________________________________
2.M.27,9: BEDEUTUNG DER HIMMELSRICHTUNGEN; SAURIER  (21.2.1993)
„Und du sollst den Vorhof der Wohnung machen: an der Mittagseite, südwärts, Umhänge für den Vorhof von gezwirntem Byssus, hundert Ellen die Länge auf der einen Seite; und seine zwanzig Säulen und ihre zwanzig Füsse von Erz, die Haken der Säulen und ihre Bindestäbe von Silber.“

In Vers 13 heisst es dann zum Beispiel: Und vorn gegen Osten und jetzt auf der Südseite; da sind die verschiedenen Himmelsrichtungen angegeben. Da wollte ich wissen, ob die Himmelsrichtungen, ob jetzt gegen Süden, Norden usw., ob das eine bestimmte geistliche Bedeutung hat?
Das kann man schon sagen. Wir haben die sogenannte Lagerordnung. Die ist übrigens in dem Opferungs-Buch drin. Da kann man es schön sehen.
- Nach Osten war eigentlich die Hauptrichtung der Israeliten. Dort war Juda untergebracht. Und davor waren die Leviten. Mose und Aaron hatte ihre Stellung dort bezogen. Denn sie kamen ja vom Westen und zogen nach Osten durch die Wüste. Die Hauptbewegung war ostwärts.
- Nach Norden hat eine himmlische Bedeutung. Das ist interessant irgendwie. Wir wissen, dass der Versammlungsberg im äussersten Norden war. Von uns aus verläuft das übers Heiligtum zum Berg des Nordens oder zum Nordberg, dort  wo Gott den Versammlungsberg Seiner Geschöpfe hatte in der Ewigkeit. So ist es auch heute noch.
Ich kann jetzt nicht sagen, was alle vier Himmelsrichtungen bedeuten. In der Seelsorge habe ich es mehrfach gehabt, dass solche, denen wir gesagt haben, „entweder hauen wir dich jetzt kaputt, in Stücke oder du gibst Gott die Ehre, dann kriegst du keinen Schlag“. Dann haben sie gewählt, nicht alle. Manche machen so, manche so. Und da sind manche dabei, sie sagen: Dann geb` ich Gott lieber die Ehre als dass ich zerschlagen werde. Interessant ist, von denen haben einige gesagt: Ich knie auf meine Knie nieder, um Gott die Ehre zu geben und wende mich nach Norden. Ich habe nicht gefragt, warum.
Aber schwierig ist's, die Lebensgangart der Saurier vor dem Niederwurf und nach dem Niederwurf zu sagen. Ich halte auch keinen Menschen, es sei denn, dass er von Gott besondere gottgegebene Offenbarungen darüber empfangen hat, dafür dass er solche Dinge weiss.
1.) Erstens brauchen wir das nicht zu wissen.
2.) Zweitens betrifft uns das nirgends, niemals.
Das sind in den Analen untergegangene Geschehnisse, die uns die Bibel mit ganz wenig Worten überhaupt honoriert. Und es ist natürlich dann schwierig, da drinnen mehr entdecken zu wollen oder sehen zu wollen als das was geschrieben steht. Ich bin da nicht gern dabei, weil ich nicht weiss, ob ich bei einer Aussage ( ich weiss es selbst nicht, was die Wahrheit ist. Nicht? Und andere halte ich nicht. Die können acht oder neun Professorentitel haben, trotzdem halte ich nichts dafür, weil die Bibel das nicht geoffenbart hat oder wenigstens Andeutungen gemacht hat. 
Was eins, zumindest wo ich informiert bin, gibt es jedenfalls keine Funde, wo jetzt Saurier Überreste und Menschenüberreste zusammen gefunden worden sind. Das muss nichts aussagen, aber es kann schon (
Schon sind wir wieder auf dem schlüpfrigen Weg. Nicht? Und das ist mit allen diesen Fragen, wo wir es mit dem Saurier zu tun haben. Das hat nichts mit der Sau zu tun. Das sind Saurier. Dass die gelebt haben, ist unstreitig. Wir haben sie als solche komischen zusammen gesetzte Dinger hier im Senkenbergmuseum. Die wurden bis zu 30 Meter lang. Diese grossen Dinger waren durchweg alle Pflanzenfresser. Nur die eine kleine Art, Dicksaurier heissen die glaube ich, das waren Fleischfresser. Jetzt weiss man wieder nicht, waren die vor dem Niederwurf oder nach dem Niederwurf. Und wenn man das nicht weiss, können wir nichts dazu sagen.
__________________________________________________________________________________________

2.M.28,4


„Und dies sind die Kleider, die sie machen sollen; ein Brustschild und ein Ephod und ein Oberkleid, und einen Leibrock von zellenförmigem Gewebe, einen Kopfbund und einen Gürtel; und sie sollen heilige Kleider machen für deinen Bruder Aaron und für seine Söhne, um mir den Priesterdienst auszuüben.“


Hier sieht man ja sehr starke Parallelen zu Eph.6, die Waffenrüstung. Aber jetzt verstehe ich nicht: Es sind also Oberkleid und Leibrock und Brustschild und Kopfbund. Also es sind vier Sachen. Was bedeuten die Dinge?


Gott hatte zu Mose geredet und hatte dem Mose oben auf dem Berg alles gezeigt und gesagt, dass du alles nach dem Muster machest. D.h., der Ursprung der Priesterkleidung kam von Gott. Nicht von Mose. Dem Mose war es nur übermittelt und er gibt es weiter. Und der Hoherpriester Aaron, wie es in V.3 heisst am Ende, dass sie die Kleider Aaron machen, ihn zu heiligen und den Priesterdienst ausüben. Das was wir hier finden, ist ja ein uniformes Verhalten im Äusseren der Priesterschaft. Wir machen darauf aufmerksam, dass das nicht ntl. ist, auch wenn die Volkskirchen sich dieser Dinge erlaben. Das ist A.T. und ist durch die Nikolaitenkirche in die allgemeine Kirche und von da aus in die evangelische Kirche eingeflossen. Leider hat das dazu geführt, dass auch Freikirchen dann später sich in diesen Dingen ergangen haben. Aber es gehört zum Fleischesdienst, Gott dienstbar zu sein im Fleische, Rö.7, um hier diese Dinge der Priesterschaft darzustellen.
Brustschild
Und das erste was wir haben: Es musste ein Brustschild gemacht werden. Das war so ein Ding, ein Schild. 
Und auf dem Schild, da waren Sachen drauf gebracht und zwar in Gold eingefasst. Und was waren das?

Edelsteine.


Wieviel?

Zwölf.


Was bedeuten die? Jetzt will ich auch mal fragen. Ich muss immer antworten. Was bedeuten diese zwölf Edelsteine?

Israel.


D.h., der Hoherpriester, nicht die Priesterschaft als solches, der Hoherpriester hatte die zwölf Stämme und trug sie auf seiner Brust ins Allerheiligste. Das war das Brustschild. Das kam hier mit einer Kordel rum. Da hing dieses Ding hier; hier sechs, hier sechs. Das hat ganz interessant ausgesehen, wenn der Hoherpriester da kam. Und er kam mit diesem Brustschild.
Ephod
Und unter diesem Brustschild, da war das, was hier Ephod heisst. Ephod war weiter nichts wie ein Stück Stoff. 
Da hat er den Kopf rausgeschnitten und hinten wurde das zugebunden. Das war wie so ein weisser Überhang, wo das Brustschild drauf war. Ephod war das Zeichen des Priesterdienstes. Priester hatten das Ephod. Und dieses Ephod nahm man auch in der Zeit des Gesetzes, um es vor dem Herrn und Gott zu befragen. Und Gott antwortete, wenn in Aufrichtigkeit gefragt wurde. Ja, sogar der Mann des eigenen Willens, Saul, frug am Ende seiner Laufbahn und Karriere, Gott. Dann lesen wir, dass er selbst das Ephod befrug und Gott ihm nicht antwortete. Das ist natürlich bös. Anstatt dass er jetzt Busse getan hätte und hätte sich völlig verändert hin zu Gott, er hat den grossen Fehler gemacht und hat sich mit seinen Feinden rum geschlagen, den Philistern. Und die Philister haben ihn kaputt gemacht, ihn und seine Söhne. Ja, das war eine bittere Sache, was da geschah. Nun, das war das Ephod. Ich mag an ein kleines Kind denken, drei Jahre. Da brachte man das Kindlein ins Heiligtum, der Hütte des Stifts, zum Eli. Sein Name war?

Samuel.


Drei Jahre war er alt. Und das was dort gesagt wird, man machte dem Samuel, dem kleinen Bübchen, machte man ein Ephod. Dann lief er mit dem Ephod da drin im Heiligtum. Der kleine Samuel. Das war schon ein geheiligter Mann. Das muss ich schon sagen. Der war wirklich abgesondert von drei Jahren. Auch selbst abgesondert von der eigenen Familie. Bild auf Christus. Abgesondert von den Sündern und höher als die Himmel geworden. So lesen wir es da.

Er war von Gott erbeten.


Ja, sicher.
Oberkleid
Und dann kommen wir zum Oberkleid. Wir haben da so ein Bild. Das ist nicht hier. Wo ist das denn? Bei Paul Kiene? Da ist erst ein Oberkleid und darunter noch der Leibrock. Dazu gehörte dann noch etwas anderes. Da gehörten dann noch die Beinkleider, die bei bestimmten Anlässen angelegt werden mussten. Diese ganze Farbe war in einem blau-violett gehalten. Es war die Farbe, Amethyst. Amethyst-Farbe war der Hoherpriester. Blau bis lila übergehend, so in dieser Richtung. Ich weiss jetzt nicht, wie zellenförmig das Gewebe dann in Wirklichkeit aussah. So ähnlich wie Smoke-Arbeit könnte ich mir vorstellen. Ich weiss es aber nicht genau. Ich habe von diesen Sachen auch wenig Ahnung.
Kopfbund
Und dann kommt ein Kopfbund. Ein Gürtel. Nun, der Kopfbund, da war schon hier etwas gesagt mit dem Helm des Heils. - Jetzt kommt es, danke. Ihr kennt sicherlich diese ganze Abbildung. Das Bunte hier ist das Ephod. Und das ist das Brustschild. Zweimal sechs Reihen. Das ist das. Und die Farbe des Oberkleides ist so zwischen blau und lila. Also Amethyst-Farben. Da hat Gott extra Leute erweckt, die dann die Dinge hergestellt haben.

Das steht in V.3.


Gott gab diese Dinge herzustellen durch Seinen Geist, die Möglichkeit. Und da finden wir nun hier diese Sachen. Der Kopfbund ist einfach ein Zeichen auch der Bedeckung. Von dieser atl. Tradition her ist ja heute unter den orthoxen Juden die übliche Schabes (?) abgeleitet. Dieses runde Ding. Ich war ja zwölf Jahre bei einem Juden beruflich tätig. Ich war der Sachbearbeiter für die Bausachen. Und wenn der mal nicht da war, wir hatten ja überall Zugang, da hat er auch nicht nein gesagt, da habe ich mir sein Schabes aufgesetzt. Ich habe damit wunderbare Sachen erlebt. Weil ich laufende Besprechungen hatte, da kamen Firmen, die Firmenchefs, sind viele, viele Millionen Arbeit vergeben worden. Ich habe das Ding rauf gesetzt. Die kannten mich nicht. Ich kannte ihn nicht persönlich, aber ich kannte sie dem Namen nach. Beim Anschreiben haben die immer so unterschrieben. Ja, ja. Da hat es sehr interessante Gespräche gegeben. Wenn ich mit dem Käppi so durchlief, da lachten die Angestellten. Manche haben auch den Kopf geschüttelt, dass ich das überhaupt mache. Aber ich habe das nicht gemacht, um affig zu sein, sondern ich habe das gemacht, um die Reaktion der einzelnen Menschen ein wenig abzuchecken. Und ich habe da z.T. auch sehr schöne Gespräche gehabt. Die haben mich für einen jüdischen Bürger gehalten. Und da konnte ich ganz genau feststellen, ob die Leute ehrlich oder unehrlich waren. Die haben geschmeichelt und danach habe ich auch meine Entscheidung getroffen. Die Schmeichler sind nie zum Zug gekommen. Na ja. Dieser Spitzhut, den sie aufhatten, ist also vergleichsweise, wie die Schwester schon sagt, mit dem Helm in Eph.6 anzusetzen, was für uns noch über geblieben ist, Helm des Heils. Nun, dass wir nicht mit dem Dreispitz oder mit was kommen wie der Napoleon. Das will der Herr nicht. Aber Er möchte, dass wir im Vorbild des A.T.s, in den Vorbildern nun geistlich so dastehen möchten, weil ja die Gemeinde Jesu ein priesterliches Volk ist, so ausgerüstet zu sein.
Gürtel
Und dann wird noch der Gürtel, der Gürtel, erwähnt, was wir ja auch wieder in Eph.6 finden.
Schwert
Und was hier nicht dran ist, die Leviten wurden ja im Erdkampf nicht benutzt. Wenn es in den Kampf ging, da durften die nicht mitkämpfen. Da waren jene elf Stämme da, die zum Königtum gehörten. Aber der Stamm Levi durfte nicht mit in den Kampf ziehen als kämpfende Truppe. So sehen wir sie bei Jericho, wie sie mit herum ziehen, aber sie tragen die Lade. Sie haben diese Hörner und blasen. Das finden wir alles dort. Aber sie sollten nicht mit in den Kampf ziehen. Und doch finden wir im Alten Bund Weisungen, wie die Leviten ihre Schwerter unterbinden mussten und mussten an ihren Brüdern Gericht üben. Und sie erschlugen an einem Tag so und soviel Tausend. Ein jeder seinen Nächsten, ein jeder seinen Bruder, hiess es dort. D.h. also, das Schwert in der Hand der Leviten, der Priester, war lediglich dazu da, um Gericht zu üben am Eigenen, nicht am Anderen. Wenn Christus sagt, dass das Gericht an Seinem Hause anfängt, dann ist das Sache des Priestertums. Er, der Oberpriester, der Hohepriester und wir die Priesterschaft. Wenn Christus aber kommt, um den äusseren Krieg zu führen, da wird Er kommen von der königl. Seite bevor das 1000-jährige Reich beginnt. Das ist also Königtum und Priestertum. Ja, da gäbe es natürlich noch so allerhand dazu zu sagen. Aber das ist in Kurzform das, was wir zu sagen haben. Noch dazu etwas?

Der Priesterdienst, der an erster Stelle steht bei uns, ist das die erste Stunde?


Nein. Unser ganzes Leben und Verhalten aus der Stellung. Die Bibel sagt: Ihr seid ein königl., „lich“ halt nur ähnlich. Aber im Gesamtwert Priestertum. Die Gemeinde, der Leib des Christus, ist eine Priesterschaft. Das ist auch der Grund, weshalb unsere Heimat das neue Jerusalem ist, während Israel die neue Erde besitzt. Königtum. Die sind, ich würde es mal so nennen, ein priesterliches Königtum. Und wir sind ein königl. Priestertum.

Der Priesterdienst, den wir ja ausüben, ist es dann egal, ob das Gebet oder ist das vor dem Herrn alles?


Alles. Unser ganzer Wandel und unser Stehen im Gehorsam und in der Ausübung vom Gebet bis zum Letzten gehört da hinein.

Diese erste Stunde, die hat aber für den Herrn besonderen Wert?


Ja, sicher. „Dies tut zu meinem Gedächtnis“, sagt Er. „Mit Sehnsucht habe ich mich gesehnt, dieses Passah“, das war das letzte. Seit dieser Zeit, nachdem der Herr diesen Satz gesagt, gibt es kein rechtmässiges gottverherrlichendes Passah mehr, das hier auf dieser Erde gefeiert werden kann, weil Christus das Passah ist. „Denn auch unser Passah, Christus, ist geschlachtet. Darum lasst uns Festfeier halten“ usw. Das steht ja alles geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

2.M.28,30

„Und lege in das Brustschild des Gerichts die Urim und die Thummim, dass sie auf dem Herzen Aarons seien, wenn er vor Jehova hineingeht; und Aaron soll das Gericht der Kinder Israel auf seinem Herzen tragen vor Jehova beständig.“


Was sind „Urim und Thummim“? Sind das Steine?


Ja, Steine.


Die werden ja nicht noch einmal weiter beschrieben, wie die aussehen und wie sie wirken?


Wir wissen nur eines, dass der Hoherpriester wenn er ins Allerheiligste hineinzugehen hatte, diese Steine oder dieses Zeug zu tragen hatte hier auf seinem Herzen, auf seiner Brust. So hatte er und nicht anders hineinzugehen, weil sein Hineingehen mit einem vorherigen durch den Hohenpriester zu erbringenden Opfer verbunden war. Er brachte erst das Opfer für das Volk, damit das Gericht des Volkes nicht in Erscheinung treten sollte. Denn wäre kein Opfer da gewesen und er wäre mit Urim und Thummim hineingegangen, dann wäre das Volk sofort unter Gericht gestellt gewesen.


Die Dabhar-Übersetzung erklärt das so, dass die Urim und Thummim, diese zwölf Steine die auf dem Brustschild waren, wahrscheinlich die Urim die erste und zweite Reihe und die Thummim die dritte und vierte Reihe waren. Und je nach Erscheinung leuchtete dann jeweils die erste und zweite auf und dann die dritte und vierte. Während, hier heisst es ja nach V.16, dass dieses Brustschild doppelt gefertigt werden sollte. Dass also praktisch hier nach V.30 nochmals extra Steine dran waren, die dann hinein gelegt wurden. Wie kann man sich dies überhaupt vorstellen?


Ja, wenn ich jetzt solche speziellen Fragen habe, ich habe das schon mal gemacht, aber ich müsste es heute auch erst wieder rekapitulieren. Feststeht, dass diese Steine ja auch eine Bedeutung haben, die wir auch hier in der Fussnote finden. Es waren Lichter der Vollkommenheit. Gott anerkannte das Opfer des Hohenpriesters, welches ein Schattenbild auf den Christus ist, der ein vollkommenes Opfer gebracht hat, erkannte er aufgrund der zwei Steine. Während die zwölf Steine nur die Darstellung der zwölf Stämme sind, erkannte er nun aufgrund der zwei Steine die vollkommene Vergebung Gottes, wenn nach Seinem Wort gehandelt würde und da musste eben das Tier erst geschlachtet werden für das Volk. Und mit diesem Blut ging er dann hinein ins Allerheiligste. D.h., im Allerheiligsten war die Lade, ein Bild von Christus. Hier sehen wir schon die prophetische Ausrüstung hin zu Christus, dem Kommenden, Blut an die Füsse der Lade. Und wir wissen genau, dass am Kreuz das Blut des Christus geflossen ist. Darum haben wir in der Fussnote die wunderbare Aussage „Lichter der Vollkommen-heit“. Diese zwei Zeugen Urim und Thummim beweisen „zweier oder dreier Zeugen bestätigen jede Sache“. Lesen wir Altes und N.T. Sie bestätigen hier, dass er durch ein gebrachtes Opfer die Vollkommenheit des Willens Gottes erlangt hat als im Licht befindend. Da sind natürlich eine Reihe Symboliken noch drin, die wir da auch erkennen wollen. Aber mehr möchte ich hier auch nicht dazu sagen, weil das müsste man noch einmal von Grund auf neu durcharbeiten, dass man bis in die Einzelheiten hinein jede Einzelbedeutung kennt. Das durfte ja nur der Hohepriester. Und damit war die Vollkommenheit auch des Opfers dann in Christo dargestellt, während wir hier die Schattenhaften Vorgänge sehen.


Die sollten da Entscheidungen bringen, die beiden Steine, diese Urim und Thummim. Wie sah denn das aus, dass Gott Entscheidungen auf Fragen brachte, die der Hohepriester hatte?


Na ja, es geht hier um die Anerkennung Gottes betreffs des Dienstes, der mit dem Opfer begann. Aus gewissen schriftlichen Unterlagen, die noch vorhanden sind, wissen wir, dass die Israeliten dem Hohenpriester ums rechte Bein einen Strick an den Fuss gebunden haben. Es durfte ja niemand zweiter als der Hohepriester hineingehen. Und da haben die sich gesagt: Wenn es dem mal schlecht wird oder Gott Gericht übt, dass wir den wieder rausziehen ohne dass jemand hineingeht. Und das was du sagst, ist eben die Bestätigung dafür, dass diese beiden Steine, wenn es in Aufrichtigkeit dieses Opfer gebracht war, die Vollkommenheit der Vergebung Gottes aus dem Tierblut zugesagt war. Das war die Vollkommenheit. Und dafür sprachen die zwei Zeugnisse Urim und Thummim.


Kann es auch sein, dass die zwei Steine Urim und Thummim, dass das die zwei Bündnisse sind? Das Gesetz und das Blut Jesu?


Es ist sehr schwierig, da was dazu zu sagen. Es ist sehr schwierig. Ich weiss jetzt keine Bibelstelle, die das anspricht, dass Urim und Thummim zwei Bündnisse sind. Der Hebräerbrief bringt es eigentlich in einer anderen Beziehung, die zwei Bündnisse.


Die Vollkommenheit der Vergebung, dafür waren die zwei Steine Zeugen. Es war aber nur Bedeckung, nur vorläufig?


Auf das vollkommene Opfer Christi jeweils. Wer in dieser Bedeckung war, bekam dann wenn er gestorben ist, den Anschluss an das vollkommene Opfer Christi.

__________________________________________________________________________________________

2.M.28,40; 1.KOR.11,4


„Und den Söhnen Aarons sollst du Leibröcke machen und sollst ihnen Gürtel machen, und hohe Mützen sollst du ihnen machen zur Herrlichkeit und zum Schmuck.“


„Jeder Mann, der betet oder weissagt, indem er etwas  auf dem Haupte hat, entehrt sein Haupt.“


Der V.40 dazu in diesem selben Kap., da wird also von den Söhnen Aarons gesagt, dass sie unter anderem auch eine hohe Mütze haben. Und jetzt, wenn man dazu 1.Kor.11,4 nimmt, wo die Männer also beim Gebet oder bei der Weissagung nichts auf dem Kopf haben sollen, kann man das irgendwie miteinander in Einklang bringen oder irgendwie miteinander verbinden oder ist es etwas ganz was anderes?


Also Verbundenheit ist da auch. Ich müsste dazu etwas sagen: Viele Gläubige leben in der Frage von 1.Kor.11 im Ungehorsam. Warum? Weil ihnen das Wort Gottes zu erkennen verborgen ist. Die wissen gar nicht, worum es geht. Da geht es weder um Geschäftemacherei für irgendwelche Bekleidungsfirmen noch um andere Geschäfte. Das hat alles damit nichts zu tun. Diese grosse, gewaltige Darstellung, die wir da haben, sehen wir, dass z.B. – ich kann es jetzt nicht anderes machen, ich stelle es mal so dar –,  so und jetzt haben wir die Frauen, die nun hier sitzen, immer weiter. So. Und so weiter. Diese Frauen hier, durch die Bedeckung, haben durch die Bedeckung den Auftrag, vor dem Herrn Brüder und Schwestern darzustellen. Sie stellen mit diesem Kopftuch Brüder und Schwestern vor Gott dar. Das ist die Darstellung. Das müsste also, wie die auf den Stuhl sitzen, immer – so, jetzt die Brüder: (das ist ein wenig dick hier, das macht nichts, ich will das nur darstellen). Das sind die Brüder. Die Brüder stellen den Christus dar. Dann wird auch in der Bibel erklärt, warum. Und zwar weil Adam zuerst da war. Christus, der Erstling in allem. In dem Augenblick, wo die Schwester sich nicht bedeckt, tritt jene Erhebung nach aussen in Erscheinung, was uns der Teufel vorexiziert hat nach Jes.14: Wie bist du hinaufgestiegen, hoch über die Sterne, deinen Thron zu erheben, hast dich gleich gemacht dem Höchsten. Das sind die Darstellungsbilder, mit denen wir zu tun haben. Was war denn die Frage noch einmal?

Ob da eine Beziehung zu der Kopfbedeckung besteht?


Ja, d.h. also: Männer und Frauen, Brüder und Schwestern stellen die Schwestern dar durch die Bedeckung. Die Brüder haben den Auftrag, sich nicht zu bedecken, weil sie den Christus darstellen, der nicht bedeckt vor Gott steht. Es steht ja geschrieben: „Der es nicht als einen Raub achtete, Gott gleich zu sein.“ Hier gibt es kein solches Untergeordneten-Verhältnis wie wir, die wir aus der Sünde kommen. Und diese Bedeckung dürfen die Schwestern für die Brüder und für sich darstellen. Und wenn im Alten Bund die Darstellung gefunden wird, dass die den Schabes aufhaben, dann ist das rein atl.. Das hat nicht mit dem N.T. zu tun.

Ich habe dazu noch eine Frage: Ist die Bedeckung deswegen nötig, wegen der Sünde?


Von unserer Stellung als Sünder, deshalb. Er ist das Haupt und wir Seine Glieder. Hier geht es um die Stellung, die verbunden ist, dass jene Glieder alle mit Sünde in Verbindung stehen. Und bei Ihm, bei Christus, Er hat in eigener Sache nicht gesündigt. Er braucht diese Bedeckung nicht. Und die sollen nun die Brüder darstellen, indem sie nicht in einer Mähne kommen, mit gewellten Locken bis herunter, weil sie damit das Bild von Gott gegeben ins Gegenteil ziehen. Die Bibel sagt: Schande, ein Mann mit langen Haaren. Ich gebe mal das wieder, dass ich nicht schuldig werde. Dass wir das kennen hier, das ist nämlich sehr wichtig. Und die Gläubigen kennen das nicht. Ich sage es nur, bis auf die, wo auf diese Dinge Wert gelegt wird, weil das N.T. es lehrt.

Soll das nur während dem Gebet oder während der ganzen Versammlung getragen werden?


Nein. Die Bibel sagt: „Wenn aber die Frau betet oder weissagt.“ Zunächst beim Gebet. Anders ist es, wenn wir lesen „weissagen“. Was ist Weissagen? Weissagen in strengem Sinn gibt es ja heute nicht mehr. Und wenn man es uns vorexerzieren will, ist es Finsternis. Wir haben heute nur noch Weissagen im erweiterten Gebieten, im erweiterten Bereich. Das ist, dass Gott solche benutzt hat A.T. und N.T.s in der Evangeliumszeit der Evangelien und noch in der Apg., die im Auftrage Gottes redeten. Und die empfingen Weissagungen von Gott, was es heute nicht mehr gibt. Dafür haben wir auch Bibelstellen. Und wenn aber eine Schwester vom Missionsfeld kommt und die berichtet uns dort vom Missionsfeld, die steht ja vorne und die sagt „wir freuen uns und die Gemeinden dort freuen sich, dass Jesus bald wieder kommt“, dann redet sie Worte der Weissagung, weil das geschrieben steht im erweiterten Sinn. Und da hat sie sich zu bedecken. Ich mag mich erinnern, dass wir hier aus anderen missionarischen Werken Schwestern hatten, die sich nicht bedeckten. Und wir hatten eine Schwester da von Jerusalem, Schwester Scheere, da hat niemand was gesagt. Die ging vor und hatte sich bedeckt. Geschwister, und das ist biblisch. Was sie gemacht hat, ist rein bibelverbunden. Da müssen wir drauf hinweisen. Das müssen wir sagen. Das müssen wir auch wissen, sonst sind wir Unwissende. Und überall dort, wo Unwissenheit ist, da fängt es an und da wird gerieben und gehackt.

Viele sagen, das lange Haar wäre schon die Bedeckung.


Das sagt aber nicht die Bibel.

Aber Gemeinden sagen das.


Ja, sicher. Zwischen der Bibel und Gemeinden ist ja ein Riesenunterschied, leider.

Dann wäre es auch richtig, wenn Schwestern, die singen, die weissagen ja auch im Lied über Jesus -


Nein. Das Singen würde ich nicht sagen.

Ist das nicht auch Gebet?


Nein, nein. Singen und beten ist zweierlei. Zungensingen ja. Das würde ich mit da reinnehmen. Wenn die da vorne stehen und singen, dann lasse sie singen, dann beten sie nicht. Denn Beten ist ein persönliches Kurz-schliessen mit Gott.

Gilt das bei jedem Gebet oder nur, wenn die Schwester in der Gemeinde betet?


Na ja. Es geht hauptsächlich um die Ordnung innerhalb der Gemeinde. Da geht es in erster Linie darum. Und wenn ich persönlich als Schwester stille Zeit mache zuhause und ich will das Kopftuch aufsetzen, da setze ich es auf. Und wenn da andere sagen, ich mache das anders, dann lasse sie das anders machen. Wir wollen uns da nicht rum streiten. Wir haben solche Gewohnheit nicht, steht geschrieben. Wir wissen nur, dass der Herr auch viel Freiheit gibt. Denn in der letzten Konsequenz geht es um unsere Herzen, unsere Stellung vor dem Herrn. Aber wenn es in der Gemeinde ist, da kann nicht einer sagen: Ich gehe nach meinem Herzen. Hier ist eine beschriebene Ordnung, sage ich.


Das Tischgebet in der Gemeinde, fällt das auch darunter? Da stellen die Schwestern ja nicht die ganze Gemeinde dar.


Richtig. Es heisst: „Wenn ihr nun alle an einem Orte zusammenkommt.“

Es geht ja nicht darum, dass ich meinen Kopf bedecke, sondern dass ich ein Haupt über mir anerkenne.


Richtig.

Und nur wenn eine Gemeinde zusammen ist, kann ich Gemeinde darstellen.


V.18 und V.20 in 1.Kor.11 lesen wir das.

Es geht um das Haupt und den Leib der Christus.


Jawohl und wenn wir als eine Gemeinde an einem Orte zusammen kommen. Wenn hier eine Schar ist und hier betet eine Schwester, muss die sie sich nicht extra bedecken. Das steht nicht geschrieben.

Der Nasiräer, in der Zeit da er sich abgesondert hatte, hatte er auch lange Haare. War das auch zum Zeichen, dass er sich erniedrigt, dass er über sich eine Macht anerkennt, dass er in seiner Absonderung diese Macht Gottes absolut anerkennt?

Ja. 
__________________________________________________________________________________________

2.M.30,3

„Und überziehe ihn mit reinem Golde, seine Platte und seine Wände ringsum und seine Hörner; und mache ihm einen Kranz von Gold ringsum.“


In dem Räucheraltar ist doch eine Darstellung oder ein Bild der Gebete der Wiedergeborenen. Und ist das jetzt so richtig, wenn es hier heisst von reinem Gold, dass es ein Hinweis ist, weil Gebet in Geist und Wahrheit, das es etwas ist, das lässt sich nur von Gott kommen, es hat nichts mit der alten Natur des Menschen zu tun?


Ja, also hier müssen wir aufpassen. Wir sind hier im A.T. Da gab es noch keine Wiedergeborenen. Du hast es jetzt auf das N.T. übertragen. Wenn wir hier – das reine Gold ist ja das Wertvollste. Der Räucheraltar sollte ja zum lieblichen Wohlgeruch dem Herrn sein. Wenn der Weihrauchgeruch emporstieg, dann kam er, wie wir wissen, er stand ja im Heiligen vor dem grossen dicken Teppichflor, der herunterhing. Der war etwa so dick, es war ein Spezialteppich, der gewebt war, zwischen dem Heiligen und Allerheiligsten. Und das war an Ringen befestigt. Und der Rauch, der ging bis herüber ins Allerheiligste, wo die Lade stand. Ein Bild von Christus. D.h. also, der Wohlgeruch sollte, wir lesen davon dass er bis ins Allerheiligste ging, und es sollte Gott zum lieblichen Geruch sein. Gott sollte erfreut werden durch den Räucheraltar und das, was man Ihm darauf brachte. Und das hat auch eine ganze Zeit so funktioniert. Ntl., das Gold war damals der höchste Wert und hier die Bedeutung zum N.T., wie du es schon sagst, wenn wir Ihn in Geist und Wahrheit anbeten, dann haben wir die hohe Wertschätzung für uns zu Ihm zu sehen.
__________________________________________________________________________________________

2.M.30,11-16


„Und Jehova redete zu Mose und sprach: Wenn du die Summe der Kinder Israel aufnehmen wirst nach ihren Gemusterten, so sollen sie bei ihrer Musterung ein jeder eine Sühne seiner Seele dem Jehova geben, dass keine Plage unter ihnen entstehe bei ihrer Musterung. Dies sollen sie geben: jeder zu den Gemusterten Übergehende die Hälfte eines Sekels, nach dem Sekel des Heiligtums, (zwanzig Gera der Sekel) die Hälfte eines Sekels als Hebopfer dem Jehova. Jeder zu den Gemusterten Übergehende von zwanzig Jahren und darüber, soll das Hebopfer Jehovas geben. Der Reiche soll nicht mehr geben, und der Arme nicht weniger als die Hälfte eines Sekels, wenn ihr das Hebopfer Jehovas gebet, um Sühnung zu tun für eure Seelen. Und du sollst das Sühngeld von Seiten der Kinder Israel nehmen und es für die Arbeit des Zeltes der Zusammenkunft geben; und es soll den Kindern Israel zum Gedächtnis sein vor Jehova, um Sühnung zu tun für eure Seelen.“


Da steht geschrieben „nach dem Sekel des Heiligtums.“ Also waren noch andere massgebend, wenn das genau unterstrichen ist. Und es steht dann noch in Klammern „zwanzig Gera der Sekel“, d.h. sie mussten die Hälfte geben. D.h. zehn Gera. Zehn ist die menschliche Verantwortung. Es waren zehn Gebote. Das muss der Mensch halten. Und jetzt hier zehn. Aber ich gehe jetzt davon aus, dass das Silber hier, das ist ein Bild auf die Erlösung. Die hat der Herr Jesus am Kreuz errungen. Und da haben wir nichts hinzutun. Das hat der Herr Jesus getan. Unsere Verantwortung ist, das nur anzunehmen. Jetzt kommt bei mir immer wieder die Frage auf bei dieser Mitteilung: Wir können doch nichts hinzutun. Aber sie mussten und sollten, dass ihnen nichts passiert, mussten sie diese zehn Gera geben. Das hat doch bestimmt noch eine Bedeutung? Wir bekommen die Erlösung durch den Herrn und hier mussten sie geben. Das möchte ich fragen, warum es so ist. Und es ist wird verwendet zum Bauen des Heiligtums, was ein Bild auf das Haus Gottes ist, die Gemeinde. Das Haus das gebaut wird, das lebendige Haus. Diese Zusammenhänge möchte ich mal hören.


Wir müssen als wesentlichsten Punkt unterscheiden, dass wir es hier mit einem Opfer zu tun haben. Und wir wissen genau, dass im A.T., wo wir die Seite der Werksgerechtigkeit hatten, zugleich auch das Opfer vom Volk zu erbringen war. Also wollte der Israelit Vergebung vor Gott haben, dann hat er ein Ziegenböcklein oder was auch immer oder ein Schaf genommen, um es zu spenden, als Opfer gebracht zu bringen, was ihm dann Vergebung einbrachte.


Es war ein Sündopfer?


Egal mal, ob ein freiwilliges oder irgend was. Also, vom Grundsatz her hatte der Israelit im A.T. alles zu erbringen, egal welche Art des Opfers es war. Er hatte es zu bringen und dieses Gebrachte durch den Menschen war zugleich auch das Gott wohlgefällige Opfer in der Annehmung. Die unterscheidenden Merkmale hin auf die Zeit des N.T.s mit der Herrlichkeit des Opfers Christi Jesu ist so, dass wir jetzt nicht mehr in der Werks-gerechtigkeitszeit leben, sondern in der Zeit der Gnade. Gnade drückt also aus, weil die gesamten Tiere – wieviel Millionen es gewesen waren, weiss ich nicht. Die Bibel kann es uns selbst nicht sagen in der Hinterlassenschaft von Zahlen. Das ist auch nicht das Entscheidende. Aber wieviele Millionen es auch immer waren, nicht eines dieser Tiere vermochte einen Israeliten mit der Ewigkeit zu verbinden. Es waren Tieropfer, die unvollkommen waren und die genau so sündig standen vor Gott wie der Sünder, der Israelit selbst. Darum ist die Gnadenzeit nun eingehüllt in ein Opfer, welches wir nicht mehr bringen können. Und so wie nun das Werk in die Hände des Menschen gelegt, ein Opfertier zu geben, um Vergebung zu erlangen, ist jetzt Gott eingetreten. Er ist in, wie wir so sagen, in den Riss getreten. Und Gott selbst ist der Opfernde, der Opfer Bringende. Allerdings nicht für sich, sondern für uns. Er gibt ein Opfer, welches das wahrhaftige Lamm Gottes zum Inhalt hat und drückt somit ein Opfer aus, was uns nun endlich mit der Ewigkeit verbindet. Und dieses Opfer war der Gottessohn. Und in diesem Opfer haben wir die gesamte Fülle der Vergebung zu sehen, die auch selbst in den vielen Tieropfern nicht enthalten war. Nun, hier haben wir jetzt eine ganz andere Seite und zwar die Seite des Hebopfers. Das Hebopfer war also in Israel eine Art von Opfer, was zu bestimmten Zeiten gebracht werden musste bei Erntezeiten. Z.B. mussten dann Garben vom Getreide gebracht werden. Und der Priester hat sie als Hebopfer vor Gott gehoben. Erde mit Himmel verbunden; dieses Zeichen, zur Annehmung Gottes. Das eine war ja beim Hebopfer, das konnte nicht mehr genossen werden durch den Israeliten, sondern es gehörte ganz Gott nach der Vorschrift. Entweder hat es Gott, wenn es Speisopferteile waren, für die Priesterschaft bestimmt oder es war auch für das Priestertum bestimmt über den Umweg wie hier. Einen halben Sekel Silber jedes Gemusterten. Denn mit zwanzig Jahren war man reif für den Krieg. Man musste gemustert werden. Und das Musterungsgeld hatte man zu bringen. Sonst war man unversöhnt mit Gott, wenn das Sühnopfer nicht gebracht war. Und in diesem Vorgang sehen wir nun, wie zugleich der Israelit durch das gebrachte Opfer in die Sühnung gestellt war. Denn der Priester hatte es vor Gott gehoben. Es war gleichsam mit dem Himmel verbunden und mit dem Willen Gottes dargestellt. So sehen wir nun ihn in der Übereinstimmung Gottes, diesen Gemusterten. Wenn es also vom Feind bedroht wird, dann waren sie in Übereinstimmung eines Opfers. Auch wenn es hier materielles Silber war, so waren oder standen sie doch in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes im Krieg. Der Herr war mit ihnen, denn sie hatten den Obolus des halben Sekels gebracht, von zwanzig Jahren und darüber. Nun wird hier gesagt, der Reiche, der sollte nicht mehr geben und der Arme sollte keinen Ablass haben an der Summe eines halben Sekels. Das deutet nun hin auf die Errettung. Nicht etwa auf Lohnesverbundenheit. In der Errettung sind wir alle gleich. Denn durch die Sühnegabe sollte ja Rettung verbunden sein. Denn da muss es irgendwo heissen, ach das lesen wir dort, wo der David die Kampfleute gezählt hat, die Gemusterten, und sie kamen unter Gericht. Sie kamen unter Gericht, weil sie bei dieser Zählung keinerlei Sühnopfer gebracht hatten. Deshalb kamen sie unter Schuld. So können wir hier sagen: Dieses Hebopfer war also dazu da, dass sie dargestellt ein Opfer hatten, um für die mit der Musterung verbundenen Dinge vor Gott gerecht waren. Aber ob er reich oder arm war, für Gott gab es kein Ansehen der Person. Sie standen alle gleich mit einem gleichen halben Sekel Silber. Vergleichsweise mit der Erlösung durch Christus. Das Wort Erlösung war ja schon gefallen. Diese Erlösung ist für uns alle gleich und geschieht wiederum ohne Ansehen der Person. Ob es ein Armer oder ein Reicher, ein Schlucker oder ein Quadradier ist, es ist egal, er steht vor Gott in der Sühne der Annahme heute in dem Opfer Christi auf einer Ebene. Was unsere Errettung ausmacht, was Sühnung ausmacht, stehen wir alle auf einer Ebene. Da hat keiner einen Zentimeter mehr oder einen halben Millimeter drunter. Da gibt es nur eine Palette und die ist für alle gleich. Und das kommt auch hier zum Ausdruck, denn diese Leute, die hier gemustert wurden, sollten ja kriegsfähig sein und sollten ja für das Volk einstehen im Bedarfsfall, im Kriegsfall, im Ernstfall. Es wird in V.16 als Sühngeld gewertet. Und weil es dem Herrn gebracht war wie alles Hebopfer, das nicht mehr dem Bringer zugute kam, so sollte es dem Haus des Herrn – damals in 2.M.30 noch das Zelt der Zusammenkunft, das Zelt des Vorhofes, Heiligen und Allerheiligsten –, sollte es Benutzung finden zur Aufrechterhaltung der Kosten. Und diese Kosten liefen dann später, als sie den Tempel hatten, mit herein in die zu knappe Tempelsteuer, aus der ja auch die anderen Israeliten, die Leviten, bezahlt wurden, die ja in verschiedenerlei Weise den Dienst zu tun hatten und auch finanzielle Bedürfnisse hatten. Die mussten da auch bezahlt werden. Die ganzen Uniformen, die für jede Vierundzwanzigerriege einer Priesterabteilung notwendig waren. Und das allerwenigste waren zwei Riegen. Das waren also 48 Anzüge. Und die wurden natürlich auch strapaziert, weil jede Woche eine andere Riege dran kam. Und so hatten die einmal im Tempeldienst zu tun und einmal ansonsten. Und dann waren die anderen Priester noch da. Die Leviten, die dann bei besonderen Anlässen auch auftraten, um die Schlachtungen bei den Festlichkeiten durchzuführen. Auch die durften nicht kommen in ihrem Smoking oder was, was es damals sicherlich noch nicht gab. Aber die mussten in ihrer Priesteruniform antreten. Sonst konnten sie dort nicht ihre Brüder unterstützen. Die konnten nicht einfach erscheinen, wie sie Lust hatten. Das war vorgeschrieben. So haben wir also ein wunderbares Bild von den zukünftigen Dingen. Und diese Sühnung, das halbe Sekel sollte ein Gedächtnis sein in Israel. Es sollte gedacht werden und zwar vor Gott. Es sollte Sühnung sein, ein Sühnegeld für ihre Seelen und hat in erster Linie bezug auf das Gemustertsein, auf das Ausgewähltsein für den Kampf hinsichtlich des Krieges für Gott und für das Volk. Das ist in kurzen Worten.


Können wir aus diesem Abschnitt eine Parallele direkt ziehen auf das Neuen Testamen, was für uns so ist wie dieses  Sühnegeld? Das ist nicht mehr so...

Es ist völlig anders. Die Gesamtheit der Sühnegelder und der Sühnemittel und der Sühneopfer, die sind ja gebracht durch die eine Fülle des Christus. Und da haben wir alles drin. Wir sind nicht mehr die Bringenden, sondern die Nehmenden. Wir nehmen in Empfang das, was durch Christus uns dargereicht ist und leben da in der Gemeinschaft mit und vor dem Herrn und brauchen hier diese einzelnen Detaile nicht mehr zu erfüllen, weil sie erfüllt sind.


Das Einzige, was man jetzt so übertragen könnte, ist die Verantwortung. Die Verantwortung, dieses Opfer anzunehmen... Ja, wir sind natürlich darüber verantwortlich es anzunehmen. Wer es nicht annimmt heute, das Heil in Christo, der ist selbst dran schuld.


Interessant ist auch, die kamen in die Sühnung, in die Annahme von Gott, wie es dann in V.12b heisst, damit keine Plage über sie kommt bei der Musterung…

Und deshalb kam über den David die Plage. Das war der Grund.


In V.13 war das auch, wenn wir zu den Gemusterten übergehen: Die Hälfte eines Sekels nach dem Sekel des Heiligtums. Hat das eine besondere Bedeutung?


Ja. Das Sekel, das finanziell wirtschaftliche Sekel hatte verschiedenen Kaufwert und das richtete sich danach. Z.B., wenn ein Jahr im Überfluss mit Getreide und allem war und ein schlechtes Jahr oder gar Hungersnot. Dann wurde dieses wirtschaftliche Sekel verwendet. Nun, das ist so ähnlich wie bei uns. Der Dollar, der geht rauf und runter, nicht? Im Augenblick ist er wieder mal am Rutschen. In der Wirtschaft war Veränderung da. Und das Sekel des Heiligtums, das hatte Gott bestimmt als, egal was ist. Der war festgelegt für alle Dinge, die das Heiligtum betrafen. Das deutet doch hin auf Christus. Der Erkaufswert, da wird nichts verändert. Der bleibt. Christus derselbe gestern wie heute. Das ist das. Der ist nicht irgend welchen Schwankungen unterworfen wie der Dollar, der von irgend welchen Aufkäufen geregelt und bestimmt wird oder von Angstkäufen oder Abstossaktionen und alles was da, da sind ja mitunter Kleinigkeiten, die schon reinspielen. Die das Ganze ins Wanken geraten lassen. Das ist nicht so sehr schlimm. Wenn es wieder aufgefangen wird, ist das nicht so schlimm. Im Gegenteil. Wenn die Börsen ein bisschen auf und ab tarieren, das macht gar nichts. Das ist sogar gesund. Weil dann, wenn das nämlich zu konstant ist, dann treten negative Seiten auf. Das ist nicht das Richtige, weil die Börse keine göttliche Heiligtumseinrichtung ist. Der Herr ist erhaben über alles. Das bleibt. Wir sind oder können dem Herrn dankbar sein, dass wir solch einen Herrn und Gott besitzen, der hier wirklich alles getan hat, um uns in der Frage von Errettung vollkommen zu sein und das was wir selbst noch schaffen in der Seite des Lohnes, also wirklich ein Übermass göttlicher Herablassung haben. Da fehlt nichts dran an dem, was unseres Gottes ist.

__________________________________________________________________________________________

2.M.30,13+14: SEKEL DES HEILIGTUMS / GEMUSTERTE  (18.11.1987)
„Dies sollen sie geben: jeder zu den Gemusterten Übergehende die Hälfte eines Sekels, nach dem Sekel des Heiligtum, (zwanzig Gera der Sekel) die Hälfte eines Sekels als Hebopfer dem Herrn. Jeder zu den Gemusterten Übergehende, von zwanzig Jahren und darüber, soll das Hebopfer des Herrn geben.“

Was ist gemeint, wenn es heisst „dem Sekel des Heiligtums“? Ist es eine andere Werteinschätzung, wenn es heisst 20 Silberlinge?
Die ganze Werteinschätzung der damaligen Geldberechnung war so, dass die unterschiedlich war. Man hatte sich festgelegt, dass der Sekel im Heiligtum bleibt. Also, wir haben ja ähnliche Sachen bei uns. Vielleicht erkläre ich das an folgendem: Wir kommen in unserem Sprachgebilde aus dem Altdeutsch und Mittelhochdeutsch, sind da  mit Wörtern ausgestattet gewesen, dass zum Beispiel –, nicht grad das Fussballtor, aber Tor mit „h“ geschrieben worden ist. Und das war in der Zeit des Kaisers in Deutschland. Und die Grammatik war einfach …(?), und zwar darin und dergestalt dass man diese „h“ auch gegenüber dem „t“, was wir ja im Englischen gegenübergestellt haben. Das wurde vereinfacht, einfach „t o r“ zu schreiben. Eine ganze Menge Wörter. Aber ein Wort durfte man nicht verändern, das blieb. Das ist bis heute geblieben und das war das Wort „Thron“, weil das mit Kaiser verbunden war. Und so wird heute noch der Thron mit „Th“ geschrieben. Und man wollte sich an dem, was der Majestät gebührt, nicht vergreifen. So ähnlich hier. Das Heiligtum war in der Werteinschätzung des Sekels festgelegt, so und soviel Gera ein Sekel oder ein halber Sekel in Silber und das war festgelegt und war unveränderlich im Heiligtum und war damit Ausgang von Wertbestimmung. Das ist darunter zu verstehen.
Damit wir gleich wissen, was hier mit den Gemusterten gemeint ist, das müssen wir alles wissen. Erst wenn man das Wort Gottes recht …(?) erkennt, dann fängt's ja erst an und wird's lebendig. Diese Gemusterten waren junge Männer, wenn sie das zwanzigste Lebensjahr vollendet hatten. Das war die Art der Wehrsteuer. Die war einmalig abzuführen im Leben eines Jünglings. Von zwanzig bis dreissig Jahren war Jünglingsalter. Das ist heute ein wenig verändert.  Da dürfen wir ja schon die Kinder wählen und so. Wir haben ja nichts dagegen. Wenn ich in meiner alten Heimat wäre, dann würde ich einen Antrag stellen ( wir hatten immer Karnickel, ob ich die auch wählen lassen darf. Na ja, lassen wir das. Das ist ja egal. Diese Gemusterten hatten einen halben Silbersekel abzuführen. Und der wurde durch den Priester gewebt. Gewebt als Webopfer oder als Hebopfer nach der Vorschrift und dann gehörte das Gott. Dieses Geld wurde dann dem Tempel überführt und aus der Tempelsteuer war interessanter Weise auch ein Teil des Königtums an Kosten zu erstatten. Nämlich der ganze Zehnte des Landes wurde ja ohnedies zum Tempel gebracht. Und so wurde mit diesem Geld dann auch das Soldatentum in Israel finanziert. Und das waren die Gemusterten. Musterung, eine Überprüfung zur Tauglichkeit, ob sie mit dem Schwert oder mit dem Pfeil und Bogen gut schiessen konnten oder ob es Lanzenkämpfer waren oder Spezialisten, die mit Sturmbögen auf die Wände von Stadtmauern losgelassen wurden. Da gab es so eine ganze Reihe von Kampfesarten der damaligen Zeit. Und diese Gemusterten waren Zwanzigjährige. Den Obolus hatte durchweg der Vater zu erbringen. Dafür hatte er ja einen Sohn in der Wehrwürdigkeit Israels zu stellen. Meistens haben die Zwanzigjährigen noch nicht ein Portemonnaie. So waren die damaligen Zeiten. Klar, das wäre das.

__________________________________________________________________________________________

2.M.30,37-38; 3.M.1


„Und das Räucherwerk, das du machen sollst, nach dem Verhältnis seiner Bestandteile sollt ihr es euch nicht machen; heilig dem Jehova soll es dir sein. Wer desgleichen macht, um daran zu riechen, der soll ausgerottet werden aus seinen Völkern.“


Wären das zwei Verse, die gleich zu sehen sind mit 3.M.1, wo geschrieben ist vom Brandopfer allein für Gott.

Ja.


Und das uns etwas aufschliesst von dem, dass eben der Herr Jesus den Vater verherrlicht hat, dass wir da noch etwas finden. Denn 3.M.1 gibt ja nicht soviel Aufschluss darüber.


Ja, das ist richtig. Hier geht es um den lieblichen Geruch, der allein für Gott war. Natürlich musste der Priester, der den Räucheraltar im Heiligtum versah, hinein gehen. Er hat es ja auch gerochen. Aber das war in Dienstausübung, könnten wir sagen. Wer aber bei der Herstellung oder wer diese Dosis wusste und hat sie für sich gemacht, um daran zu riechen, d.h. alles was nach dieser Verordnung an Grössenverhältnissen hergestellt war, war zugleich bestimmt für den Wohlgeruch Gottes. Wer also als Mensch sich bediente, den Wohlgeruch Gottes für sich in Anspruch zu nehmen, sollte ausgerottet werden, weil er sich vergriff an dem, was dem Herrn heilig war. Alles andere kann er machen. Nur nicht unter diesen Mischungsverhältnissen der Zugaben usw. Das hatte Gott bestimmt, festgelegt und es war  nur für den Dienst des Heiligtums da.

__________________________________________________________________________________________

2.M.32,15-16; 5.M.10,1-2


„Und Mose wandte sich und stieg von dem Berge hinab, die zwei Tafeln des Zeugnisses in seiner Hand, Tafeln, beschrieben auf ihren beiden Seiten: auf dieser und auf jener Seite waren sie beschrieben. Und die Tafeln waren das Werk Gottes, und die Schrift war die Schrift Gottes, eingegraben in die Tafeln.“ - In selbiger Zeit sprach der Herr zu mir: Haue dir zwei steinerne Tafeln aus, wie die ersten, und steige zu mir herauf auf den Berg; und mache dir eine Lade von Holz; und ich werde auf die Tafeln die Worte schreiben, welche auf den ersten Tafeln waren, die zu zerbrochen hast; und du sollst sie in die Lade legen.“


Ich habe etliche Fragen zu diesen Versen. Aber was mir aufgefallen ist: Erstens hier in 2.M.32 hat Gott diese Tafeln gemacht.


Das waren die ersten. Die hat Gott gemacht. Geredet und dem Mose gegeben. Was die Schrift sehr betont hier: Tafeln beschrieben auf ihren beiden Seiten und nicht nur auf einer Seite.


Dann hätten sie müssen grösser werden.

Genau. Man hätte auch eine Tafel nehmen können, dann wären sie noch grösser gewesen. Aber zwei Tafeln, auf beiden Seiten, das hat etwas zu sagen. Das ist eine Frage: Zwei Tafeln und auf beiden Seiten. Und dann: Warum hat Gott beim ersten Mal hat Gott sie gemacht und beschrieben und gemacht und beim zweiten Mal in 5.M.10 sagt Gott: Mach dir die zwei Tafeln und komme herauf auf den Berg zu mir.

Zuerst haben wir die zwei Ausfertigungen der zwei Tafeln, die sich darin unterscheiden, dass das erste Mal Gott sie selbst herstellt in der Herstellung, sie heraus zu meis​seln, herzustellen. Und das zweite Mal muss Mose sie herstellen und das hat eine Bedeutung, dass die erste Ausfertigung den ersten Bund betrifft und die zweite Ausfertigung den zweiten Bund. Weil Mose ein Bild von Christus ist. D.h., Gott hat sie in beiden Fällen beschrieben. Das bedeutet, dass wir hier ein Zusammengehen der Urheberschaft finden. Als Autor jener zehn Gebote ist Gott in jedem Fall zu sehen. Aber in der Offenbarung des himmlischen Vaters sehen wir die Erstausgabe, was auch dem Reich des Vaters entspricht und in der zweiten Ausgabe dem Sohne, weil Mose sie hergestellt hat. Dann haben wir noch ein Zeugnis. Das will ich gleich sagen. Im ersten Fall mussten sie die Tafeln vor die Lade stellen. Und bei der zweiten Ausfertigung ist verbunden, sie in die Lade zu legen. Ist auch interessant. D.h., dass der zweite Bund aus dem Herzen, aus dem Innersten unseres Herrn Jesus kommt. Das ist das Gebot Seiner Liebe. Während die erste vor, da lesen wir im alten Bund, dass sie vor der Lade zu stehen hat. Also: erst im Anfang vor und dann in die Lade gelegt werden muss. Das kommt aber erst später. Aber das deutet auch wieder darauf hin.


Da gibt es doch eine Bibelstelle in Hebr.4,12, da heisst es: „Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam und schärfer als jedes zweischneidige Schwert.“ Kann man da nicht eine Parallele sehen, dass das beidseitig, Gericht und Gnade, ist. 


Ich habe noch einen anderen Gedanken. Alles hat zwei Seiten. Die göttliche Seite und die menschliche Seite. Er sagt: Ich schreibe wieder diese zehn Worte darauf. Das war die menschliche Verantwortung. Und hier schreibt Gott sie. Der Herr Jesus hat Sein Werk getan am Kreuz unabhängig von den Menschen. Die göttliche Seite. Wenn wir es nicht annehmen – ich meine jetzt unsere Zeit, nicht auf Israel bezogen,für uns jetzt –, wenn wir sie nicht annehmen, haben wir nichts davon. Unsere Seite ist: Annehmen, akzeptieren, das Blut in Anspruch nehmen. So habe ich es gedacht.


Das ist überhaupt schwer zu sagen so oder so. Ich glaube, dass die Bibel, Gottes Wort, verschiedene Seiten enthält und dass die Mehrseitigkeit sowohl in erster Linie in Gott zu sehen. Nämlich in Seiner Gerechtigkeit. Durch das Gesetz wurde die Gerechtigkeit Gottes erklärt. Und die Bibel sagt, dass die Gerechtigkeit Gericht und Gnade ist. Das dürfte der Ausgangspunkt sein. Aber ich glaube, dass von der praktischen Anwendung her sich das dann auch so äussert, dass die Beziehung der Verantwortung des Menschen auf der einen Seite liegt, in der Auswirkung jetzt. Und auf der anderen Seite sehen wir die göttliche Seite, die der Mitteilung des Gesetzes Rechnung getragen hat. Gott hat ja das Gesetz nicht für ungültig erklärt. Das ist ja das. Das ist das genau. Hätte Gott das Gesetz für ungültig erklärt zu dem Zeitpunkt, als Christus geboren wurde, dann wäre hier etwas ganz anderes in Erscheinung getreten oder hätte müssen in Erscheinung treten. Aber so ist es erfüllt worden und damit ist auch die Gerechtigkeit Gottes durch Gesetz in die Erfüllung gegangen. Deshalb kann man das schon sagen. Auch eine solche Seite, die menschliche und die göttliche, von der Verantwortung her, ist auch da drin mit eingebettet.


Ist ja auch in Hebr.4 zu lesen, V.12: „und durchdringend bis zur Scheidung von Seele und Geist, sowohl der Gelenke als auch der Markes, und ein Beurteiler der Gedanken und Gesinnungen des Herzens.“...


Die Gnade mehr und die Gerechtigkeit Gottes mehr zu sehen, indem das zweimal dargegeben wurde,  weil der zweite Punkt ist ja Gnade, rein Gnade. Das erste war der Wille Gottes im Gesetz, die Gerechtigkeit. Der Wille liegt da drin, ist hochheilig. Aber weil wir es nicht haben können wegen unseren Sündne, dann hat es Gott in Gnade offenbart. Das sind die zweimal, zweimal zwei Tafeln.


Das erste, was der Menschen bekommen muss, ist die Gerechtigkeit. Das war das Gesetz. Dann musste in diesem Gesetz der Mensch überführt werden, dass er nicht in der Lage ist, aus sich durch den Fall der Sünde gerecht zu sein. Durch diese Überführung nicht gerecht zu sein, wird dann die Gnade offenbar. Wie hätte der Mensch die Gnade schätzen können, wenn sie ihm gleich zu Beginn geworden wäre? Der hätte sie nie geschätzt. Aber hier haben wir einen Lehrmeister, einen Zuchtmeister auf Christus hin im Gesetz, der uns belehrt in den vielen „du sollst, du sollst, du sollst“ und keiner kann es halten. Nicht? Die völlige Kapitulation des Fleisches vor Gott wird hierin erkennt. Da ist keiner der Gutes tue, auch nicht einer.


Jetzt aber warum zwei Tafeln? Hier ist die Hand; wir haben in der Hand zwei Seiten.


Zwei Bündnisse.

Weil Gott einmal Mose das haben wir, klar,  und warum jetzt zwei Tafeln?


Ja, in der zweiten Ausfertigung wird ja der zweite Bund offenbart.


Zweimal Tafeln, zwei. Jedes Mal zwei. Zwei Tafeln auf einmal. Wenn ich in jede Hand eine nehme, was ist hier? Zwei Tafeln sind auf zwei Seiten beschrieben. Eine Seite die göttliche, die andere die menschliche. Aber es gibt zwei Tafeln jedes Mal. Das hat auch was zu bedeuten...


In der ersten Gebung der Tafeln wird der erste Bund beschrieben und in der zweiten Gebung der Tafeln wird der neue Bund beschrieben, auch mit dem was drum herum geschieht. Dass aber sowohl in der ersten Mitteilung, erster und zweiter Bund in den zwei Tafeln zu erkennen ist, nur dass der erste Bund mehr beschrieben  ist. Und in der zweiten Gebung, auch erster und zweite Bund letztlich zu erkennen ist, weil man das ...Aber mehr die Seite beschrieben wird durch Christus und auch in dem...


Ein Geschehnis beleuchtet von zwei Seiten: Einmal die Gesetzesseite beleuchtet im Alten Bund und einmal die Gnadenseite beleuchtet im Neuen Bund. Gesamt gesehen, ist es ein Geschehnis...


Ich glaube, dass hier Parallelen hinführen, so hatte ich es bislang gesehen, zu dem im Heiligen aufgestellten Tisch, auf dem die zwei Brote lagen. Das ist praktisch eine Ähnlichkeit, diese zwei Brote, die zwei Schaubrote, die dort lagen. Was verkündigen die zwei Schaubrote? Wir haben den Tisch. Da gibt es dieses wunderbare Buch mit der Darstellung der Hütte des Stifts und der damit verbundenen Geräte. Wer das besitzt, der kann da nachschauen und hat eine relative gute Einsicht in die örtlichen Verhältnisse. Da ist auch dieser Tisch mit abgebildet, mit Gold überzogen usw. Zierleiste und allem drum und dran an diesem Tisch. Wie es geschrieben steht. Da lagen nun zwei Brote drauf im Heiligtum. Und diese Brote mussten von Zeit zu Zeit erneuert werden und zwar an jedem Sabbat. An jedem Sabbat musste eine Erneuerung stattfinden, weil wir in dem Sabbat den Siebenten haben, die Schewa, und da findet eine neue Sache statt. Nämlich die Neuheit, dass wir sechs Tage gearbeitet haben, aber nicht am siebenten Tag weiter arbeiten, sondern Gott ruhte. Das war etwas Neues. Und die Neuheit der Darstellung in Hebräisch, in Schewa, verkündet damit das Neue. Im Heiligtum des Tempels und der Hütte des Stifts mussten diese beiden Brote an dem Sabbat, zu Sabbatbeginn ausgewechselt und erneuert werden, was aber, sagt der Hebr.-Brief, aus dem A.T. entnommen, was alt geworden ist, ist dem Verschwinden nahe. Beide, beide Bündnisse verschwinden. Verschwinden. Er ist Erdenbezogenheiten, die hier in dieser irdischen Laufzeit in Erscheinung treten. Das Alte ist bereits von Gott her seit fast 2000 Jahren verschwunden, auch dann, wenn man heute in Israel noch die Orthodoxie zum Ziehen, Blühen und durch Mund-zu-Mund-Beatmung wieder neu zu leben berufen möchte, von Gott her ist es gestorben. Der Herr Jesus hat ausdrücklich gesagt unter anderem: „Mit Sehnsucht habe ich mich gesehnt, dieses Passah zu feiern, ehe ich leide.“ Damit war auch das letzte Passah berechtigt, das letzte Opfer berechtigt vor Gott gebracht in der Annehmung und damit hat der Alte Bund für uns wegen des dargereichten Opfers Christi keine Rechtswirksamkeit mehr, weder von Juden noch von uns. Ausserdem können wir das, auch Juden können das auch nicht mehr erbringen, weil sie keinen Tempel haben. Jede Darbringung der Juden wäre heute eine Urkundenfälschung vor Gott, weil sie ja gar nicht in der Vergebung sind. Sie haben keinen Tempel. Da können sie auch keine Tiere schlachten. Wenn sie keine Tiere schlachten, haben sie kein Opferblut. Wenn sie kein Opferblut haben, haben sie keine Vergebung. Punkt. Deshalb ist die Omar-Moschee nach Gottes Willen und Übereinstimmung aufgebaut worden, dass die sich nicht in falscher Sicherheit wägen sollen. Sie haben keine Vergebung ausser im Blute des Lammes. Das anerkennen sie nicht wegen der Tradition und in Ermangelung des notwendigen Lichts wegen der auf ihnen ruhenden Decke, über die Paulus genügend redet.
__________________________________________________________________________________________

2.M.32,20


„Und er nahm das Kalb, das sie gemacht hatten, und verbrannte es im Feuer und zermalmte es, bis es zu Staub wurde; und er streute es auf das Wasser und liess es die Kinder Israel trinken.“

Dass sie es trinken mussten, ist das ein Schattenbild auf die Reinigung des Wassers des Wortes Gottes? Es heisst z.B.: „ihr seid schon rein um des Wortes willen.“

Es ist ein Zeichen des Gerichtes. Er lässt ihnen ihre eigene Schande trinken, ihre eigene Sünde, damit sie Zeugen sein sollten, dass sie im Bösen gehandelt haben. Wir haben in der Offb. solches. Da heisst es, das Blut der Märtyrer haben sie vergossen: Blut gebet ihr zu trinken, der Hure, Babylon. 


War das nicht eine gewisse Strafe?


Ja sicher. Das war ja eine Verunreinigung des Wassers an sich mit ihrer Sünde.


Was der Mensch sät, das wird der Mensch ernten.


Richtig, ja.

__________________________________________________________________________________________

2.M.32,32; LK.10,20


„Und nun, wenn du ihre Sünde vergeben wolltest! . . wenn aber nicht, so lösche mich doch aus Deinem Buche, das du geschrieben hast.“


„Doch darüber freuet euch nicht, dass euch die Geister untertan sind; freuet euch aber, dass eure Namen in den Himmeln angeschrieben sind.“


Ich habe zwei Fragen. Die erste Frage ist: Wann wir des Menschen Namen im Buche des Lebens eingeschrieben?

Ja, dann werden wir mal schauen müssen. Ich weiss nicht, in welchem Heft das ist. Da habe ich ja darüber einen ganzen Artikel geschrieben. Hat den jemand da? Muss draussen liegen. Schlagen wir mal 2.M.32 auf. Da sagt und redet Mose mit Gott. Da heisst es: „Und nun, wenn du ihre Sünde vergeben wolltest! …wenn aber nicht, so lösche mich…“, sagt Mose zu Gott, „…doch aus Deinem Buche, das Du geschrieben hast.“ Ich habe darüber einen ganzen Artikel geschrieben in einem der Auslegungshefte.

Nummer 2.

Nummer 2. Ist es da? Darf ich das mal haben? Weil ich da am besten zurecht komme. Da heisst es: Jeder Mensch wird beim Eintauchen in dieses irdische Leben von Gott ins Buch des Lebens eingetragen. Und dann sagt Gott in V.33: „Wer gegen mich gesündigt hat, den werde ich aus Meinem Buche auslöschen.“ D.h. also, wer nicht durch das Blut des Lammes sich rein waschen lässt in dieser Zeit des Lebens, wird durch Gott – nicht durch Menschen –, aus dem Buch des Lebens ausgestrichen. Nun müssen wir aufpassen: Es gibt eine Ausnahme, über die Gottes Wort schreibt. Und das ist, wenn wir in der Offb. hereinsehen. Offb.17,8. Da wird noch einmal gesagt, dass die Menschen der Gerichtszeit, also heute schon gibt es eine Generation, in Offb.17,8, da heisst es: „Das Tier, welches du sahest, war und ist nicht und wird aus dem Abgrund heraufsteigen und ins Verderben gehen…“. Das ist das römische Reich. „…und die auf der Erde wohnen, deren Namen nicht in dem Buche des Lebens geschrieben sind von Grundlegung der Welt an, werden sich wundern, wenn sie das Tier sehen, dass es war und nicht ist und da sein wird.“ In Kap.13,8 steht dann ein ähnliches Wort. Offb.13,8, da wird dann noch einmal drauf Bezug genommen: „Und alle, die auf der Erde wohnen, werden es anbeten, ein jeder, dessen Name nicht geschrieben ist in dem Buche des Lebens des geschlachteten Lammes von Grundlegung der Welt an.“ D.h., jene Leute, die das Malzeichen des Tieres annehmen werden in der 70. Jahrwoche nach Dan.9, die werden heute schon nicht mehr im Buche des Lebens verzeichnet sein. Das was uns hier auffällt, ist die Eintragung in das Buch des Lebens bereits durch Gott vorgenommen worden, wie es hier heisst, nämlich von Grundlegung der Welt an. Da hat es noch keine Menschen gegeben, da hat Gott jene Alllebensbürger ins Buch des Lebens eingetragen bis auf jene, weil Gott allwissend ist, hat Er jene nicht eingetragen, die das Zeichen des Tieres 6 - 6 - 6 einmal annehmen werden. Und das werden alle Bewohner der Erde sein bis auf die Märtyrer und der Überrest der 144'000. Alle andern sind im Buche des Lebens verzeichnet und werden gestrichen, wenn sie unvergeben vor Gott hier ableben.

Werden gestrichen?

Jawohl.

Warum ich diese Frage gestellt habe: Denn ich habe von der Kanzel gehört von einem grauen Prediger schon, der Name des Menschen ist geschrieben von Grundlegung der Welt im Buche des Lebens. Andere habe ich gehört, die sagen: von der Bekehrung wird der Name ins Buch des Lebens geschrieben.

Nein, das stimmt nicht. Die verwechseln etwas und zwar verwechseln sie Lk.10. Das ist eine Verwechslung. Das hat nichts mit dem Buch des Lebens zu tun. Die kommen da nicht so mit. Aber da darf man denen nicht böse sein. Das macht nichts. In Lk.10, schlagen wir mal auf, das hat aber nichts mit dem Buch des Lebens zu tun. V.18, da heisst es: „Ich schaute den Satan wie einen Blitz vom Himmel fallen.“ V.20: „Doch darüber freuet euch nicht, dass euch die Geister untertan sind; freuet euch aber, dass eure Namen in den Himmeln angeschrieben sind.“ Das hat nichts mit dem Buch des Lebens zu tun. Das ist was anderes. Wollen wir es wissen, was es ist?

Ja

Hier geht es um etwas anderes: Wenn der Herr Jesus redet und zu den Jüngern schon sagt – das war zwar noch vor Golgatha –, aber Er wusste ja und Er redet auch von denen, nur von denen derer Namen in den Himmeln angeschrieben sein sollen. Und zwar geht es hier um die Erbberechtigung. Die Bibel sagt, dass wir die Erben Gottes und Miterben Christi sind. Kennen wir, nicht? Hier geht es um die Erbschaft des himmlischen Jerusalems, dessen Eigentümer wir werden. Und die Namen dafür, das betrifft nur die Gemeinde. Das betrifft nur die Gemeinde, das betrifft nicht Israel. Das betrifft auch nicht jene Leute im 1000-jährigen Reich, sondern das betrifft nur die Gemeinde. Unsere Wohnstätte, von der der Herr Jesus redet, die wir ererben, ist oben beim Vater im himmlischen Jerusalem. Das kann ich auch beweisen anhand Bibelstellen. Das Israel hatte eine irdische Verheissung. Irdische, eine irdische. Deshalb hatten sie irdischen Segen, eine irdische Verheissung und eine irdische Hoffnung. Irdische Vergebung, aber nicht Ewigkeitsvergebung: Tierblut. Das Tierblut hat für die Ewigkeit erst gewirkt, nachdem das vollkommene Opferlamm Christi am Kreuz gestorben war. Wer im A.T. unter dem Tierblut jene gottgewollte Vergebung hatte, empfing durch Golgatha den Eingang in die Ewigkeit. Auch wenn die Vergebung im Tierblut im A.T. lag. So. Damit wird offenbar, dass Israel mit irdischer Vergebung die neue Erde besiedeln werden. Offb.21,1. Das ist für Israel oder alle, die nicht zur Gemeinde des Herrn gehören. Wir jedenfalls sind die Erben Gottes und Miterben Christi. Demzufolge wird auch das himmlische Jerusalem unser Erbteil sein. Deshalb ist diese Stelle in den Himmeln angeschrieben. Hat nichts mit dem Buch des Lebens zu tun. Da stehen sie alle drin. Aber deshalb sind nicht alle Menschen die Erben Gottes. Nein, bestimmt nicht. Aber die hier angeschrieben sind. Wir wissen ganz genau, um eine Erbschaft anzutreten, da muss jemand ein grosses Erbe hinterlassen. Das ist unser Herr. Ein Erbe wird aber erst dann rechtsverbindlich auf den Erben übertragen, wenn der Tod dessen eingetreten ist der das Testament gemacht hat. Steht geschrieben. Christus ist gestorben, wir haben… (sehr langer Unterbruch).
__________________________________________________________________________________________ 

2.M.33,20; HIOB 42,5b: DU VERMAGST NICHT MEIN ANGESICHT ZU SEHEN  (8.8.1993)
„Und er sprach: Du vermagst nicht Mein Angesicht zu sehen, denn nicht kann ein Mensch mich sehen und leben.“

„Aber nun hat mein Auge dich gesehen.“

Wie sind die beiden Verse im  Zusammenhang zu sehen?
Aber das sind Offenbarungsbildnisse.

Wie war das jetzt, dass Hiob in der Offenbarung Gott gesehen hat?
Wir haben eine ganze Menge Offenbarungsbildnisse im Alten und Neuen Testament. Aber alle diese haben nicht Gott von Angesicht gesehen. Aber wenn der Herr Jesus sagt „wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen“, dann müssen wir wissen, dass der Sohn Gottes ein Offenbarungsbild hier zurückliess. Denn die Heiligkeit in der Gott sich befindet, erlaubt nicht einem sündigen Menschen, Sein Angesicht zu sehen eh und je. Ob das bei Hiob ist oder ob es heute ist. Wenn wir die Geschichte beim Manoah lesen, da hatten die Eltern Angst, weil sich Gott dort geoffenbart hatte, obwohl das nur ein Offenbarungsbild war. Abraham sah an der Terebinthe zu Mamre den lebendigen Gott und zwei Gerichtsengel nach Sodom ihre Angesichter gerichtet. Aber das waren Offenbarungsbilder. So könnten wir alle aufzählen. Es gibt keine Ausnahme. Nicht eine einzige, dass Gott in solch einer Heiligkeit sich bewegt dass Er Sünde nicht sehen kann. Und wenn Er sie sieht, müssen jene, jene Geschöpfe das Todesurteil entgegen nehmen. Deshalb heisst es hier: „Nicht kann ein Mensch mich sehen und leben.“ Und das gilt nicht allein für die Menschen, sondern auch für die Engel. Denn alle Engel, die dort oben rebelliert hatten, nahmen einige wenige Minuten in unserer Sprache – das war ja Ewigkeit – nahmen sie das Todesurteil des zweiten Todes mit hinunter. Wenn auch der zweite Tod an ihnen erst eine zukünftige Sache der Offenbarung ist. Aber runter genommen haben sie ihn. Als der Mensch gesündigt hatte im Garten Eden, da hatte er auch schon den zweiten Tod an seinem Leibe, auch wenn er noch nicht wusste was das war. Das ist analog.

Aber hier haben wir eine Sache, dass ein Mensch, der ja Sünder ist, Gott überhaupt nicht sehen kann. Wir gehen noch weiter: Allein dass der Mensch ohne Sünde im Garten Eden Gott nie geschaut hat, sondern er hat Ihn nur gehört. Damit gibt das Paradeiso, dieser Garten Eden ein Schattenbild vom zukünftigen Paradies ab, wo die erretteten Seelen sich befinden. Die werden auch nur nach 2.Kor.12 Ihn nur hören, Seine Stimme hören. Aber sie werden Ihn nicht sehen, weil die Sünde dieser zwar vergeben ist, aber nicht jede Sünde am Richterstuhl des Christus offenbar geworden ist. Und dadurch ist auch im Paradies niemand, der Gott sieht.

Gehen wir ins Neue Testament. Da sieht Paulus den Herrn Jesus und eine Stimme: „Saul, Saul, was verfolgst du mich?“ Dieses Licht, das zugleich auch den Paulus blind machte für drei Tage, dass er durch den Ananias wieder hergestellt wurde, dieses Licht war Jesus. Und dennoch war dieses Licht ein Offenbarungsbildnis Gottes.

Also, wir müssen und ganz fest einprägen, wie geschrieben steht: „Niemand hat Gott jemals gesehen.“ Der eingeborene Sohn, weil Er Gottes Sohn war, der hat Gott gesehen, weil Er ja selbst auch Gott war. Aber der hat Ihn kund gemacht. Hier heisst es nicht: Er hat uns Ihn sehen lassen. Das schon nicht. Darum sagt der Herr Jesus als Offenbarungsbildnis „wer mich gesehen hat“. Das heisst also das Offenbarungsbildnis, der hat auch den Vater gesehen in dem Offenbarungsbildnis des Sohnes. Aber dass jemand hier unter uns den Vater von Angesicht zu Angesicht geschaut hätte, das gibt es nicht.

Die Frage war, auf welche Art Hiob den Herrn gesehen hat. Und das ist die Beschreibung der Schöpfung wo Gott anfängt zu reden. Das ist das Geheimnis…
Ja, ja. Ich glaube, dass der Hiob auch nicht nur ein Geschehnis gesehen, sondern die Belehrung die Hiob empfing, darin hatte er den Herrn gesehen.

Zudem bekommt er manche  Beschreibung die Gott gibt, über die Schöpfung. Da ist ja das Geheimnis verborgen…
Ich meine, in der Liebe der Errettung die wir erfahren haben, sehen wir auch Gott. Und dennoch hat niemand von uns Sein Angesicht durch unser Angesicht gesehen. Das wird's nicht geben. Das werden wir erst, wenn wir Ihm gleich sind.

Ist das Sehen des Herrn mit dem zu vergleichen, wo es heisst: Hier sehen wir wie durch einen Spiegel?
Ja, sicher. Das ist unser Leib. Das ist ein Spiegel.

Deshalb die Klarheit des Herrn können wir nur wie durch einen Spiegel sehen.
Jetzt, ja. Das ist der Glaubensspiegel. Aber wenn wir einen Geist-Leib haben und sind aufgenommen in Herrlichkeit, dann haben wir die Voraussetzungen, dass wir Sein Angesicht sehen können. Deshalb steht geschrieben: Wir werden Ihn sehen.

Und leben werden.
Denn wir werden Ihn sehen, steht geschrieben. Das heisst, dass jetzt noch niemand auf der Erde Ihn gesehen hat.

Werden alle geretteten Menschen Ihn sehen oder nur die Gemeinde? Wenn auch die andern Gläubigen, werden die Ihn auch sehen oder ist dieses Wort nur für die Gemeinde gedacht?
Nein, nein. Sowohl über die alttestamentlich Erretteten als auch über die neutestamentlich Erretteten ist ein Status erhoben, ist ein Status gegeben, dass solche Gott schauen. Allein, dass sie Götter sind.

Sie auch, die Alttestamentler?
An die war ja das Wort zuerst gerichtet. Aber wir haben noch andere Bibelstellen. Denn wir haben ja einen Ewigkeitszustand, denn auch die sind ja in letzter Konsequenz durch das Kreuz gerettet. Indirekt gerettet durchs Kreuz und wir direkt. Das ist der Unterschied.

__________________________________________________________________________________________

2.M.40,22-24


Schwester Schachner bringt noch eine, nicht? das wundert mich. Ja, 2.M.40,22-24: „Und er setzte den Tisch in das Zelt der Zusammenkunft an die Seite der Wohnung gegen Norden, außerhalb des Vorhangs; und er richtete darauf eine Brotschicht zu vor Jehova: so wie Jehova dem Mose geboten hatte. Und er stellte den Leuchter in das Zelt der Zusammenkunft, dem Tische gegenüber, an die Seite der Wohnung gegen Mittag.“ 

Und wir haben doch jetzt mal `ne Verkündigung gehört von dem Herbert Horst, daß Norden, Süden also in der Bibel es anders ist wie bei uns, und steht dann der Tisch wenn man reinkommt links?


Ne! Rechts.

Er hat nicht gesagt, daß es anders ist Norden und Süden, er hat gesagt, die Ausrichtung ist Osten, wie bei uns Norden nach oben, verstehst?


Dann ist Norden links, mh, dann ist Norden links, Süden rechts und Westen ist gegenüber.

Dann ist der Schaubrottisch links. Denn hier steht gegen Norden.


Bruder Werner schreibt an der Tafel. Antwort: also ist der Tisch Norden, der Schaubrottisch Norden, und gegenüber ist Mittag, Süden, da ist dann der Leuchter. Und wenn man hier hereinkommt vor dem Allerheiligsten, hier war der große Vorhang, zum Allerheiligsten, das war der hier, das war der Vorhang, da stand der Räucheropferaltar, und hier war die Lade, er stand nicht umgekehrt hier, sondern so hier, weil in Chron. steht geschrieben, daß die Stangen, da war doch so Ringe dran, die Tragstangen, die waren etwas länger und haben den großen Vorhang ein klein wenig herausgedrückt, steht da geschrieben, konnte man sehen.

Wahrscheinlich Erinnerungen, ob das noch steht.


Die waren paar Zentimeter rausgezogen, weil die Stangen so lang waren, daß sie da nicht mehr Platz hatten. Ja, es dürfte also klar sein, ne? Mh.

__________________________________________________________________________________________

3.M.1,4


„Und er soll seine Hand auf den Kopf des Brandopfers legen, und es wird wohlgefällig für ihn sein, um Sühnung für ihn zu tun.“


Hier steht, dass durch die Handauflegung, dass da die Sühnung dazu kam. Es ist doch ein Bild auf den Herrn Jesus. Und wenn der Herr Jesus gestorben wäre, ohne dass Er Sühnung für uns getan hätte, wäre das für Gott kein Wohlgeruch gewesen?


Ja, wenn es keine Sühnung zum Inhalt hatte, wäre unser Zustand vor dem Vater nicht gesühnt gewesen. Dann wäre es ein Opfer ohne Sühnwirkung gewesen.


Aber es hätte dem Vater trotzdem gefallen, wenn der Herr Jesus sich einfach dem Vater hingegeben hätte?


Ja, aber hier geht es ja um einen Zustand. Wir haben gesündigt. Und dadurch haben wir uns gegen den himmlischen Vater versündigt. Um nun den Zustand, Sünde ist Krieg gegen Gott, um den Kriegszustand mit Gott aufzuheben, musste ein Opfer gefunden werden, das allein sich in dem ersten, nämlich im Brandopfer, ausdrückt, allein für Gott da zu sein.


Wie kommt es – es gibt doch noch das Sühnopfer –, dass die Sühnung mit dem Brandopfer hineinfliesst?


Dieses erste Brandopfer war allein für Gott. Und auch für Gott und Seine Heiligkeit, des Vaters, war es von Gott her vorgesehen, dass auch für dieses Ihm geltende Opfer Sühnungsverbundenheit da sein musste. Sonst hätte Gott gesagt: Ja, ein Opfer ist da. Es hat aber keine sühnende Kraft für mich. Für die Menschen vielleicht, aber nicht für mich. Dann wären die ganzen Nachfolgeopfer kraftlos geblieben. Denn das erste, und Gott ist der Erste und Er hat Seine Ansprüche, Seine Erstansprüche, zuerst musste Sein Herz befriedigt werden über den anstehenden Kriegszustand der Sünde gegen Sein Herz. Und wurde dadurch im Ausdruck, dass hier auch in der Darbringung des Brandopfers, Sühnwirkung da war, was nun auf den Sohn fiel. Der Sohn hat Sühung getan. Obgleich es ein Brandopfer Gott zum Wohlgefallen war, enthielt die nächste Seite eben die Sühnwirkung.
__________________________________________________________________________________________

3.M.1,14+17


„Und wenn ein Brandopfer vom Geflügel seine Opfergabe ist dem Jehova, so soll er von den Turteltauben oder von den jungen Tauben seine Opfergabe darbringen.“ - „Und er soll sie an den Flügeln einreissen, er soll sie nicht zertrennen; und der Priester soll sie auf dem Altar räuchern, auf dem Holze, das über dem Feuer ist: es ist ein Brandopfer, ein Feueropfer lieblichen Geruchs dem Jehova.“


Ich habe zwei Fragen und zwar erstmals bei den Turteltauben und die Vögel. In Kap.1,1 sind es bei dem Brandopfer die Rinder, Schafe und Ziegen und die werden da dargebracht. Warum jetzt gerade da die Turteltauben?


Die Turteltauben waren für solche, die ausgesprochen in der Armut lebten und die das Opfer eines Stieres, einer Ziege oder eines Schafbockes oder eines anderen grös​seren Kleintiers nicht aufbringen konnten. Das durften aber andere nicht bringen. Das war wirklich nur ein Opfer, das Gott abnahm, wenn die Leute persönlich arm waren. Wenn sie eben nicht dieses Geld hatten, um einen Schafbock zu bringen, sagen wir einmal.


Und dann noch in V.17. Warum sollen die Flügeln eingerissen, aber nicht zertrennt werden?


Ja, das hat eine Hindeutung auf den Christus. Das Einreissen ist ja für eine Taube, für einen Vogel ein Lebensbruch. Wenn ich dem die Flügel einreisse, hat er nicht viel. Aber ich darf es nicht zertrennen. Das ist das, was im Propheten, so heisst es geschrieben, steht: Kein Bein soll von Ihm zerbrochen werden. Denn um einen Flügel auseinander zu reissen, da hätte der Knochen gebrochen werden müssen. Aber Gott hat darüber gewacht, dass die Entstellung im Martyrium unseres Herrn die von Gott vorgesehenen Grössenordnungen nicht überschritten. Und die letzte Handlung, die überhaupt seitens der Gottlosen geschah, war der Speerstich nach Joh.19, und damit war die Persönlichkeitsverunstaltung beendet. Aber die Menschen hatten es noch weiter vorgesehen. Man hatte Sein Grab bei Gesetzlosen bestimmt. D.h., die Gesetzlosen, da war eine Schlucht, da hat man sie runter geschmissen und die Aasgeier haben dann sich dieser Meute erbarmt. Das war das Grab der Gesetzlosen. Aber da hat Gott drüber gewacht und gesagt: Doch, bei einem Reichen ist Er gewesen in Seinem Tode. Gott hat dann nicht mehr zugelassen, auch nicht die kleinste Kleinigkeit. Aber das Einreissen heisst also, dass dieses Vogeltier als ein schwaches Schattenbild auf unseren Herrn lebensunfähig gemacht war. Das bedeutet Sein Opfergang. Aber es durfte kein Bein, kein Knochen von Ihm zerbrochen werden. Und das haben wir hier. Das durfte nicht zugelassen werden, dass man Flügelknochen zerbrach oder was. So war es auch beim Passah schon. Da war diese Bestimmung, dass kein Gebein von ihm gebrochen werden durfte.


Kann man sagen: Wenn man das Brandopfer sieht und das Feuer, dass der Herr Jesus, der hat ja das Gerichtsfeuer für uns getragen, dass das geistlich für uns verbrannt ist?


Ich möchte eigentlich ein Ja dazu finden und zwar deshalb, weil dann, wenn man sich in Intensität mit dem ersten Opfer, dem Brandopfer, das allein und ganz für Gott ist, auseinandersetzt, dann kommt man dahin, dass das Brandopfer das Opfer des zweiten Todes ist. Und das stimmt. Es ist das Opfer des zweiten Todes.


In Ps.38,8 steht: „Denn verbrannt sind meine Lenden und keine heile Stelle ist an meinem Fleisch.“ Und heute morgen hatten wir ja die Stelle „ich bin wie Wachs geworden“, also das soll darauf hinweisen.


Ja, ja, sicher. Ich meine, die Handlung am Kreuz war ja Gericht. Das Gericht wird ja nun dargestellt im Feuer oder im Feuerzeichen. Und deshalb gehen auch die Weissagungen auf den Christus bereits im A.T. dahin, dass es sehr häufig und hitzeverbunden wieder gegeben ist.
__________________________________________________________________________________________

3.M.3,4


„Und die beiden Nieren und das Fett, das an ihnen, das an den Lenden ist, und das Netz über der Leber; samt den Nieren soll er es abtrennen.“


Was ist die Bedeutung des Netzes über der Leber?


Wir wissen, was die Nieren sind. Die sind von der Darstellung her ein Reinigungsorgan. Das Netz, das nun über der Niere, das Netz das über der Leber hing, ist ja ein ganz feines Hautgebilde, dass praktisch die Leber, die ja eigentlich nicht mehr als eine ganz schwammige Masse ist, die Leber hat wenig Festigkeit. Sie ist ein schwammiges Blutgebilde und ist eigentlich das Halteelement für die Organe, dass sie einmal, wenn solch ein Tier läuft oder springt, dass die Organe nicht durcheinander kommen. Es ist eine Haltung, jetzt rein biologisch, das für die Ordnung sorgt. Die Standortsbestimmung der Organe wird mitgehalten insbesondere durch das Netz. Beim Trennen des Fettes, welches um den Nieren liegt und dazwischen das Netz liegt, ist die Abschälung des Fettes mit der Hand dann gleich möglich, weil das Netz eine Trennung zwischen dem Organ und dem Fett darstellt. Also würden wir sagen, es müsste jetzt, dazu möchte ich auch etwas sagen: Es müsste eigentlich noch übers Hebräisch untersucht werden, was ich jetzt hier mitteile. Vom Hebräischen mag das auch noch eine erweiterte Bedeutung haben.


Vom Hebräischen hat es etwas mit Herrlichkeit zu tun.


Das kann ich jetzt nicht sagen. Auf solche Sachen sind wir her, jetzt zu untersuchen, schlecht eingerichtet. Es müsste jetzt nicht allein das Wort, sondern auch das Stammwort untersucht werden. Wir kommen sehr häufig übers Stammwort in eine Erklärung. Ich müsste hier ein Beispiel anführen: Das Wort „halue“ (?), das im A.T. und N.T. vorkommt, hat im Hebräischen das Stammwort „halal“. Aus dem Stammwort „halal“ ist das biblische „Halleluja“ abgeleitet oder verbunden. Das biblische „Halleluja“ hat seine, nach der hebräischen Verständnis-form seine Erfüllung nicht hier auf dieser Erde, sondern erst im Himmel. Darum lehnen wir auch dieses absonderliche Halleluja von gewissen Halleluja-Brüdern und Halleluja-Schwestern ab, weil das aus dem Export des Gefühllebens kommt und nicht aus dem biblischen Verständnis schriftgemässer Nüchternheit. Ich wollte jetzt nur mal ein Beispiel bringen. „Halue“ wurde genommen für ganz bestimmte Zwecke und zwar Zwecke höheren Wertes. Da sehen wir schon wieder das biblische Halleluja, diese Ehrerweisung Gottes in einer bestimmten Formrichtung und mit „halue“ konnten ganz bestimmte Mischungen, Salbmischungen hergestellt werden, die zum Zwecke gehobener Dinge galten. Lassen wir es mal bei dem bewenden.


Ich muss revidieren. Es steht wörtlich „ka…“ (?) da, das kommt von schwer sein, gewichtig sein.


Das kann schon sein. Nur, bis man das in letzte durchgepflügt hat, muss man eine ganze Reihe von Parallelstellen dieses Wortes untersuchen. Und das ist natürlich eine Arbeit, die kann man nicht in fünf Minuten abfolgern. Da sitzen ja Brüder mitunter monatelang dran und hecheln das dann durch, um hier einen Einstieg zu bekommen. Denn das Hebräisch ist eine Sprache, die ist ja für unsere Begriffe einmalig. Ich bezeichne sie als die Gottessprache an Menschen, weil sie Aussagen enthält, die es in Nationensprachen nicht gibt. Diese hebräische Sprache hat drei Hauptgruppen von Mitteilungswert.

1.) Der einzelne Buchstabenwert in diesen komischen Figuren, die so aussehen. Z.B. nur, da redet buchstaben-haft wie bei uns das Wort mitteilungsgemäss.

2.) Das zweite ist, dass die Buchstaben Zahlenwerte besitzen. Und dadurch bekommen wir einen erweiterten Radius der Mitteilung von Konstellationen der einzelnen Buchstaben in Zahlen. Dafür müssen wir dann die Zahlenbedeutung von der Schrift her kennen.

3.) Und das dritte, was in der gleichen Sprache liegt, ist, dass die zueinander gestellte Art von Buchstaben eine verborgene, aber entschlüsselbare Mitteilungsart hat. Also gewisse Wiederholungen oder in Abständen genannte oder zu sehende Wiederholungen von Buchstaben, Zeilen wieder in einer dritten Version mit.


Das gibt es in anderen Sprachen nicht so. Jedenfalls nicht auf dieser Erde. Das ist schon eine eigentümliche Sprache und ich glaube, dass es eine Sprache ist, die Gott den Menschen gegeben hat. Ja, fragen wir mal den Heber, wahrscheinlich. Der Heber ist ja der Vater der Hebräer. Nicht? Finden wir im A.T. bei den Anfängen, wo die hebräische Sprache heraus gekommen ist. Aber das ist natürlich ein bisschen weit her. Aber ich weiss nicht, ob sich jemand interessiert für solche Dinge. Machen wir mal weiter. Gut, dass wir jetzt im Augenblick hier sagen können: Es stimmt schon, weil der Bruder das Wort „Herrlichkeit“ erklärte. Da müssen wir an den Propheten denken, der da überall „Herrlichkeit, Herlichkeit“ ausruft und sieht. Ich glaube, wenn wir beim Herrn sind, da werden wir einander angucken, anschauen, erstaunend, was wir mit dem Bibelbuch überhaupt in der Hand hatten ohne zu wissen, was da drin steckt. Herrlichkeiten über Herrlichkeiten. Nicht allein hier auf dieser Erde, sondern für die Herrlichkeit selbst. Denken wir daran, dass dieses Bibelbuch auch noch ein ganzes Evangelium enthält, das nicht für uns ist, nämlich fürs 1000-jährige Reich. Und wenn wir aus diesem N.T. oder aus der Bibel Lehren, Belehrungen und Lehren fürs 1000-jährige Reich herausholen, ich habe glaube fünf Sticker sind, und die sind sehr begrenzt. Und warum verstehen wir es nicht? Das ist jetzt der Einstieg da herein. Ja, wir verstehen es deshalb nicht, weil wir nicht diese Gabe Gottes bekommen wie jene Leute, die im millineischen Reich hier auf dieser Erde wohnen werden. Die da ausgesagt ist in zwei Bibelstellen, die eine ist der Habakuk und die andere ist der Jesaja. Die sagen, dass die Erkenntnis so gross ist, gleich wie die Wasser den Meeresboden bedeckt. Nicht überall ist der Meeresboden gleich tief. Aber wir haben herunter nach der Südsee zu Gegenden, die tragen Tiefen, mindestens genau so tief als unseren höchsten Berge von achteinhalb Tausender an Höhe ausweist. Das ist schon, das geht schon tief runter. Und das wird im 1000-Jahrreich sein. Unsere Erkenntnis ist da von der Tiefe her gesehen eine Angelegenheit wie das Laub vom Baum. Es reicht für uns. Wir haben die Verheissung nach 1.Joh.2,3, dass wir Ihm gleich sein werden, denn wir werden Ihn sehen wie Er ist. Wenn wir Ihm gleich sind, dann werden wir genau so sehen und erkennen wie der Herr es sieht. Würden wir heute ein Übermass an Erkenntnis haben in Vermischung mit der auszulebenden Sünde, das gäbe ein ganz furchtbares Kauderwelsch hier. Das wäre ein einziges Durcheinander. So aber ist in diesem Zeitabschnitt von 1000 Jahren, Offb.20,2, der Satan gebunden für diese Zeit des Millenniums von 1000 Jahren und da ist die Verführung seitens dieser Mächte überhaupt nicht gegeben. Dadurch ist das in bestimmte Bahnen von Gott festgehalten. Die Bibel sagt in bezug aufs 1000-jährige Reich: Und Fluch wird nicht mehr sein. Das sind alles Zusammenhänge, die man untersuchen muss, untersuchen muss, untersuchen muss. Christus hat am Fluchholz gehangen, hat unseren Fluch getragen, aber nicht allen. Er hat den Fluch des Todes des Leibes für uns nicht getragen. Er hat den Fluch der Krankheit nicht getragen. Welchen Fluch hat Er denn getragen? Er hat den Fluch unserer Seele getragen. Dadurch sind wir von der Seele rettbar. Hat Er denn nicht ein vollkommenes – doch! Er hat vollkommen auch den Fluch getragen für das Fleisch. Ja aber nicht für uns in der Gnadenzeit, sondern fürs Millennium. Darum werden jene Menschen vom Grundsatz her im Millennium nicht sterben. Darum wird es keine Krankheit im Millennium geben. Und das Evangelium dafür ist das Evangelium des Reiches, wie wir das schon im Mt.10,6 lesen. Da mussten sie jede Krankheit heilen. Solche eine Weisung haben wir in der Zeit des Evangeliums der Gnade nicht. Darum müssen wir die übertriebenen Heilungsrummelplätze, z.B. in Frankfurt in der Feuerkonferenz, reichlich ablehnen. Das hat nichts mit der Lehre des N.T.s in der Zeit der Gnade zu tun. Ich halte von mir gar nichts. Aber ich bin in der Lage, das absolut klar, biblisch klar zu definieren. Darüber ist auch vor Jahren von mir einiges geschrieben worden. Wir haben die Dinge aufgenommen und erkannt. 
__________________________________________________________________________________________

3.M.4,12: ORT DER VERBRENNUNG  (24.10.1993)
„Den ganzen Farren soll er hinausbringen ausserhalb des Lagers an einen reinen Ort, nach dem Schutthaufen der Fettasche, und soll ihn auf Holzscheiten mit Feuer verbrennen; auf dem Schutthaufen der Fettasche soll er verbrannt werden.“

Meine Frage ist: Manche Opfer wurden auf dem Altar verbrannt und manche draussen auf einem …(?) Ort.
Auf dem Altar wurden aber nicht alle Teile verbrannt, sondern nur die vorgeschriebenen Teile. Und was nicht vorgeschrieben war, wurde auch da draussen verbrannt oder hinaus geschafft. Zum Beispiel das Gedärm. Wir haben ein Opfer, da wurden die Därme gewaschen. Und dann waren sie altarwürdig, aber im ungereinigten Zustand nicht. Nun, ich bin ja in dem Opferungsbuch auf diese Punkte ein Stück eingegangen. Nur habe ich nicht jede Opferung  ( sonst wäre ja das ein Buch das wäre dreimal so dick. Das kann man ja nicht machen, es soll ja nur eine Hilfe sein, dass man sich hier zurecht findet. Die  allermeisten Tiere wurden dann so behandelt, wie in 3.M.4,12. Und es sind nur ganz wenige, die anders behandelt wurden. Wo die unreinen Teile, wo das Gedärm nicht gewaschen wurden, musste alles raus geschafft werden und draussen verbrannt werden. Na ja. Du kannst es ja selbst mal untersuchen. Es ist eine Arbeit von einigen Tagen, mal 3. Mose, aber da muss man auch inden 5. Mose mit hereingehen. Im 5. Mose haben wir die Opferungswiederholungen, die ein wenig abgehen von 3. Mose. 

__________________________________________________________________________________________

3.M.5,17+18: SCHULDOPFER BRINGEN; UNGERECHTIGKEIT TRAGEN  (3.1.1993)
„Und wenn jemand sündigt und eines von allen den Verboten des Herrn tut, die nicht getan werden sollten ( hat er es auch nicht gewusst, so ist er schuldig und soll seine Ungerechtigkeit tragen. Und er soll einen Widder ohne Fehl vom Kleinvieh nach seiner Schätzung zu dem Priester bringen, zum Schuldopfer; und der Priester soll Sühnung für ihn tun wegen seines Versehens, das er begangen hat, ohne es zu wissen; und es wird ihm vergeben werden. Es ist ein Schuldopfer.“

Es geht um folgendes: Wenn wir Vers 17 nehmen, dann lesen wir, dass der Betreffende der gegenüber der Gebote Jehovas gesündigt hat, dass er seine Ungerechtigkeit tragen soll. Und Vers 18 ist da geredet, dass ihm vergeben werden soll auch ohne Schuldopfer. Also einerseits soll er die Ungerechtigkeit tragen, andererseits soll ihm doch vergeben werden. Wie ist das zu verstehen?
Wir haben hier eine Situation, bei der in Vers 17 gesagt ist, dass er ohne es zu wissen, Schuld auf sich genommen hat. Nicht? So. Jetzt hat er die Schuld zu tragen. Kommt aber durch Gottes Führungen in seinem Leben zu wissen, dass damals das anders war wie er dachte, dann hat er das Opfer zu bringen.

Aber ein sukzessives Verstehen?
Ja.

Nacheinander.
Jawohl.

__________________________________________________________________________________________

3.M.6,9; 7,6 


„Und das Übrige davon sollen Aaron und seine Söhne essen; ungesäuert soll es gegessen werden an heiligem Orte; im Vorhofe des Zeltes der Zusammenkunft sollen sie es essen.“

„Alles Männliche unter den Priestern soll es essen; an heiligem Orte soll es gegessen werden: hochheilig ist es.“

Ich hätte eine Frage zu den Opfern. Und zwar gibt es da noch einige andere Stellen. Mir geht es darum: Einmal heisst es:

- die Söhne; die ganze Familie nicht. Und dann speziell auch der Ort, im Vorhof.

- Aaron und seine Söhne sollen es essen. Es heisst also, nur Aaron und In 3.M.7,6 heisst es z.B.: Alles Männliche unter den Priestern soll es essen an heiligem Orte.

- Und in Kap.7 heisst es dann: Jeder Reine darf es essen. Und da ist auch nicht gesagt, an welchem Ort oder so.

Wie kann das verstanden werden?

Ja, das sind die Weisungen Gottes, dass selbst das Opfer eine Vielseitigkeit der Behandlung hatte. Wir haben z.B. das Brandopfer, das allein für Gott war. Da durfte überhaupt niemand etwas essen, weil es für Gott war. Wir haben dann Opfer, die waren hochheilig und wir hatten Opfer, die waren heilig. Und je nachdem, wie Gott es bestimmt hatte, durfte nur der Hohepriester mit den Priestern davon essen und andere durften wieder von den Priestern die Familien essen lassen. Und das alles haben wir im A.T. beschriebener Weise mitgeteilt bekommen, sodass wir eigentlich recht gut informiert sind über die damalige Handhabung der Opferverwertung. Die Brandopfer, die allein für Gott waren und nicht genossen werden durften, die wurden verbrannt als ein Ganzopfer für Gott. Und hier geht es ja bei dem verlesenen Text um Speisopfer. Das Speisopfer ist ein Bild von Christus. D.h. also: Durch Christus und vom Herrn leben wir. Das Brandopfer: ein Bild von Gott dem Vater. Davon leben wir nicht. Sondern Christus hat sich uns geopfert und von diesem Opfer leben wir. Dadurch die Unterscheidung. Und das übrige sind lediglich Weisungen, wie wir sie im Gesetz finden. In diesem Gesetz die Verherrlichung Gottes im Gehorsam dann lag. Es musste genau nach der Vorschrift ausgeführt werden, weil Gott sich im Gehorsam des alten Dienstes, des alten Bundes, verherrlichte. Das ist der Unterschied. Man kann sich das dann zusammen tragen, in welchem Gesetz die Familien davon essen durften und welche nicht und so. Das ist natürlich eine umfangreiche Arbeit, wenn wir das ganze A.T. durchkämmen. Aber das wäre eine gute Lektion Bibelarbeit.

Die Bedeutung auf heute?

Ja, ich habe es ja schon anklingen lassen. Das Brandopfer, von dem nicht gegessen werden durfte, heisst, dass der Vater nicht am Kreuz hing. Der Sohn aber hing am Kreuz und von Ihm leben wir. Er hat ja selbst gesagt: „Ich bin das Brot des Lebens.“ Also: Brot wird gegessen. Das schaffen wir nicht auf den Dachboden und lassen es dort knochenhart werden, sondern das wird gegessen. Dafür wird Brot gebacken. Das ist also Lebensspeise. Er ist nicht allein das Brot, Er ist auch das Wasser des Lebens. Und hier haben wir die Beziehungen der Ernährung durch Christus an uns zu sehen. Jetzt, wenn wir Priester sind, den Priesterdienst versehen, dann haben wir praktisch alle anderen Ernährungen vom Altar zu geniessen. Aber nicht jeder hatte das Priesteropfer zu geniessen. Das bedeutet also: Wenn einer gerade wie durchs Feuer gerettet ist, dann hat er auch vorher nicht von der Priesternahrung zu essen und zu leben, wenn er den Priesterdienst nicht versehen hat. Die Bibel sagt als Grundsatz im N.T.: Wer nicht arbeitet, der soll auch nicht essen. Dort drin liegen die Zusammenhänge. Das gilt auch heute noch. Wer den Priesterdienst versieht, hat vom Altar zu leben. Und da sehen wir, welch grosse Unterschiede sind, wie die einzelnen Israeliten vom Altar lebten, so auch heute würde die nur von der Milch leben bis ins hohe Altar, was wir ja kennen. Ich kann mir nicht vorstellen, dass die vom Altar leben sollen. Denn weil sie doch nur Milch geniessen. Am Altar wurde keine Milch ausgeteilt, im alten Bund.

__________________________________________________________________________________________

3.M.11,37+38: AAS, WASSER, SAMEN  (22.8.1993)
„Und wenn von ihrem Aase auf irgend welchen Saatsamen fällt, der gesät wird, so ist er rein; wenn aber Wasser auf den Samen getan wurde, und es fällt von ihrem Aase auf denselben, so soll er euch unrein sein.“

Mit dem Samen ist mir klar. Aber was heisst das jetzt  in Vers 38, dass zuerst das Wasser drauf kommt und dann Aas, das dann alles unrein ist, der Same?
Wasser ist ein Bild des Wortes. Wenn das Wort schon vorhanden ist und es kommt wieder Sünde drauf, dann ist eine andere Behandlung hier angesagt als vorher. Wir müssen da folgendes besehen: In dem Gesetz und den gesetzlichen Erweiterungen, da haben wir nicht immer für unsere heutigen Tage logische Folgerungen zu sehen, sondern sehr oft nur Gehorsamsübungen Israels. Auch das ist wesentlich in dem Gesetz enthalten. Man kann nicht für alles eine Erklärung finden.
Zum Beispiel, dass man den Bart unten nicht rund scheren sollte. Der sollte keine Rundung haben. Das war dem Herrn ein Gräuel. Warum ein Gräuel? Weil Gott den Befehl gegeben hat und verlangte von Israel Gehorsam. Denn wenn heute jemand einen schönen Bart hat hier, so schön und abgerundet, das ist doch keine Gräuel vor Gott. Ja, heute nicht, weil wir nicht unter Gesetz stehen. Das ist keine Gräuel. Nicht?
Und so müssen wir's sehen. Da waren eine Menge Dinge da, die Gott nur veröffentlicht hat ohne besonderen Hintergrund der Sache an sich als eine Gehorsamsübung der Israeliten.
__________________________________________________________________________________________

3.M.13,14-17; V.12-13


„An dem Tage aber, da rohes Fleisch an ihm gesehen wird, wird er unrein sein. Und sieht der Priester das rohe Fleisch, so soll er ihn für unrein erklären; das rohe Fleisch ist unrein: es ist der Aussatz. Wenn aber das rohe Fleisch sich ändert und in weiss verwandelt wird, so soll er zu dem Priester kommen; und besieht ihn der Priester, und siehe, das Übel ist in weiss verwandelt, so soll der Priester den, der das Übel hat, für rein erklären: er ist rein.“


Ich lese mal noch was anderes dazu, das ist noch schöner. Es ist noch eine schönere Stelle: V.12-13


„Wenn aber der Aussatz in der Haut ausbricht, und der Aussatz die ganze Haut dessen, der das Übel hat, bedeckt, von seinem Kopf bis zu seinen Füssen, wohin auch die Augen des Priesters blicken; und der Priester besieht ihn, und siehe, der Aussatz hat sein ganze Fleisch bedeckt, so soll er den, der das Übel hat, für rein erklären; hat es sich ganz in weiss verwandelt, so ist er rein.“

Ich musste da an die Myriam denken und an den Gehasi und auch anderen Stellen, wenn das Fleisch, wenn es schon weiss wird, ist es Aussatz und unrein. Und wenn man meint, wenn ein Unreiner kommt, das ganze Haus ist bedeckt…

Das ist ein Bild von uns. Solange wie wir meinen, wir hätten nur irgendwie vor Gott eine kleine Sünde, die wir zudecken können, da ist für uns keine Hilfe. Aber wenn wir uns als Sünder erkennen von Kopf bis Fuss verloren, dann brauchen wir einen Retter. Dann erkennen wir, dass dieser Retter für unsere Zeit Jesus ist und dann folgt die Reinheit durch Vergebung und Abwaschung.
__________________________________________________________________________________________

3.M.13,56; 14,36: AUSSATZ AN KLEIDERN UND HÄUSERN?

„Und wenn der Priester es besieht, und siehe, das Übel ist blass geworden nach dem Waschen, so soll er es abreissen vom Kleide, oder vom Felle, oder von der Kette oder vom Einschlag.“

„Und der Priester soll gebieten, dass man das Haus ausräume, ehe der Priester hineingeht, das Übel zu besehen, damit nicht unrein werde alles was im Hause ist; und danach soll der Priester hineingehen, das Haus zu besehen.“

Nächste Frage: 3.M.13,56ff: das Volk Israel und die verschiedenen Aussätzige, die die einzelnen hatten, wie sie sich reinigen mußten und sich immer wieder dem Priester zeigen mußten, und ab V.56 kommt das, daß der Aussatz in den Kleidungen gibt, fand ich so komisch. Und dann in 3.M.14,36ff, daß es den Aussatz in den Häusern gibt, das verstehe ich nicht ganz.

Ein Schmunzeln von Bruder Werner. Antwort: Ja paßt mal auf, vielleicht darf ich mal, ich hab ja mal darüber gesprochen über Aussatz, ne, wißt ihr es noch? Ja, vor Monaten. Wir haben damals, wenn es rötlich wird, den Menschen im Fleische gesehen. Und wenn der Aussatz über und überhand genommen hat, von Kopf bis Fuß, steht da glaub ich, sogar geschrieben, über und überaus weiß, dann soll man ihn rein erklären. Das war das Verwunderliche. Wenn der Betreffende sich in über und überaus in der Sünde sieht, dann hat er Gnade. Solange wie dieser Fidel Castro sich nicht in der Sünde sieht, besteht für den keine Hoffnung. Es geht nicht allein im Wandel um unser Inneres, das sagt, Herr Jesus, Du bist mein Hirte, sondern es geht auch um den Wandel nach außen. Und den haben wir hier dargetan, indem was uns umhüllt. Es geht nicht, daß wir Christus gehören, eine neue Kreatur in Christus sind, und das, was uns umgibt, nämlich hier in dem Übel, in den Kleidern, daß wir nach außen hin noch den Unflat dulden. Hier gehört auch das Äußerliche gewechselt und nicht anbehalten. 

Aussatz an Hütten: Das nächste ist zu dem letzten mit dem Aussatz an den Hütten. Interessant ist, daß war eigentlich ein Problem, das haben wir eigentlich 1948/49 aufgenommen, hier in Frankfurt, ich bin also 1948 nach Frankfurt gekommen, daß ich da solange ausgehalten habe, ich muß staunen. Ich komme aus dem Baugewerbe, und das ist das markante Bild vom Hausschwamm, mit diesen roten und weißen Krüblein und was da geschrieben wird, und die Flüssigkeit usw. das ist der Hausschwamm. Und der wird hier mit benutzt, angesprochen zu sein als ist Aussatz. Das heißt also, wenn wir ein Haus haben, dann sollen nicht nur wir in unseren Herzen dem Herrn gehören durch Reinigung und, nicht nur das Äußere, sondern wir sollen auch Sorge tragen, daß es in unserem Haus gereinigt zugeht. Weil ich das schon mal zusammengelegt hab` für eine Verkündigung, aber ich weiß nicht, ob es wird. Man könnte jetzt bis ins Detail hereingehen, es sind hochinteressante Detaillierungen.

Singen wir das Lied, Christa laß den Sonnenschein herein. Ein Lachen von Bruder Werner. Ja. 
__________________________________________________________________________________________

3.M.15,13


„Und wenn der Flüssige rein wird von seinem Flusse, so soll er sich sieben Tage zählen zu seiner Reinigung; und er soll seine Kleider waschen und sein Fleisch in lebendigem Wasser baden, und er wird rein sein.“

Ja, das ist wieder ein Bild von unserem Äußeren. Das äußere, das uns umgibt, ist das Fleisch.


Aber waren das damals nicht tatsächlich Krankheiten?

Ja, natürlich, aber das sind doch die Bilder auf das N.T., daß wir das geistlich zu verstehen haben. Diese Dinge haben dem irdischen Volk Israel zu schaffen gemacht und uns heute geistllich. Und deshalb brauchen wir die täglliche Reinigung nach einer Verunreinigung der Sünde. In unserem Fleische, in unser Äußeres. In unsere äußere Hülle ist der Leib. Was haben wir in uns? Die Seele. Darin liegt das Unterpfand des Geistes der Versiegelung durch den Heiligen Geist, das ist das unverwesliche Samenkorn. Und was uns umgibt, das ist der Leib. Über den ist der Tod ausgesprochen, und zwar der perfekte, absolute, der auch bei den Kindern Gottes eintritt. Das Fleisch von den Kindern Gottes ist nicht besser als das von den Verlorenen. Ich will das hier so deutlich sagen. Nicht, daß wir uns was einbilden auf unser Fleisch, da hat Gott das Urteil drüber gefällt, und Jesus am Kreuz konnte das Fleisch nicht erretten. Deshalb heißt es, daß es mitgekreuzigt sein soll. Unser alter Mensch, das Fleisch, der Adam. Und tägllich sterbe ich, sagt Paulus, der gehört tägllich an die Wand geknallt, das Ding. Täglich. Und wenn wir das nicht tun, dann liegen wir nicht im gottgemäßen Zustand. 


Was kann das für eine geistliche Bedeutung haben, es ist ja immer wieder verunreinigt?

Bis zum Abend. Das ist die bestimmte erfüllte Zeit, bis die Reinigung durch das Wort einsetzt, hier bei uns. Das ist die Waschung mit Wasser. Das ist das Wort.


Bei verschiedenen Dingen heißt es immer wieder, bis zum Abend war er unrein, dann war er wieder rein. 

Bis zum Abend heißt: vorgebildet im A.T. einer vorgeschriebenen Zeit. neutestamentlich heißt das: bis sie das Wasser des Wortes haben, das sie reinigt. Wo steht das? Eph.5,25 oder 26? Ja, das ist das, diese Stelle. Lies, wir wollen es alle wissen, genau: nur die Bibel nicht so oberflächlich, sondern ganz tief genau. Eph.5,26: „auf daß er sie heiligte, sie reinigend durch die Waschung mit Wasser durch das Wort.“ Ja, das Wasser ist das Wort. Das sind diese Dinge, die aus der Seite Jesu flossen. Wasser und Blut, darin haben wir Reinigung. Blut im Ganzbad und dann die dauernde Reinigung durch die Waschung Seines Wortes im Wasser, dargestellt mit Wasser. Der Spender war Jesus am Kreuz. Das ist das. Blut und Wasser flossen aus Seiner Seite. 


Das steht aber zum Schluß, sein Fleisch mit lebendigem Wasser baden, Frage: Was war für Israel damals das lebendige Wasser?

Daß Quellwasser fließen, nicht aus Zisternen. Zisternen war


Dusche,…

Ja, nicht Dusche, also lebendiges Wasser ist Quellwasser. 

Unverständige Reden.

__________________________________________________________________________________________

3.M.16,14: BESPRENGUNG MIT BLUT  (21.2.1993)
„Und er nehme von dem Blute des Farren und sprenge mit seinem Finger auf die Vorderseite des Deckels gegen Osten; und vor den Deckel soll er von dem Blute siebenmal sprengen mit seinem Finger.“

Meine Frage bezieht sich auf die Bundeslade. Die Bundeslade ist ja ein Bild auf den Herrn Jesus. Äusserlich wurde sie mit Blut besprengt. Im Innern der Bundeslade waren die Tafeln des Gesetzes. Und jetzt wäre meine Frage, ob der Zusammenhang richtig ist wenn man sagt: Der Herr Jesus ( im Ps.40 lesen wir  von Ihm: „Dein Gesetz ist im Innern meines Herzens“ (Vers 8). Und dieses Blut wurde nicht im Innern der Bundeslade irgendwie dort gefunden. Ist das eine Bestätigung oder ein Hinweis auch darauf: Für den Herrn Jesus selbst musste kein Blut fliessen. Lediglich wurde das Blut ja aussen deswegen gegeben, weil es für das Volk war und für die Verunreinigung der Hütte selbst? Ist es eine Bestätigung für die Reinheit und Heiligkeit des Herrn Jesus?
Eine schwierige Frage. Wir haben hier wieder das Wort „Osten“ erwähnt, das uns die aufgehende Sonne, die Richtung der aufgehenden Sonne zeigt. Osten. Die war verbunden mit dem Priestertum. Aaron und Mose, sie waren ja beide Leviten. Hohenpriestertum. Und Juda. Die waren nach Osten gerichtet, um die Blutsbesprengung ( Moment einmal, das kann ich soweit im Kopf auch nicht sagen. 3.M.16, da ging es schon hier ums Sündopfer, Sühnung zu tun. Um Sündopfer geht's hier. Also das wird vom Heiligen aus getan. Hier haben wir keine hohenpriesterliche Sache. Der Deckel wird behandelt durch die Rauchwolke. So lesen wir's. Und das ist ein Sündopfer für den Aaron selbst. Und dann geht er rein und muss sieben Mal in Richtung der Lade vor dem Vorhang sprengen. Sieben Mal so spritzen mit den Fingerspitzen. Ich meine, die Einzelangaben stimmen, was du sagst. Wir wissen, dass die Lade darin war, weil das Gesetz des Herrn von Christus kommt und die Lade Christus bedeutet und dass sie blutsverbunden werden sollte damals durch das Tieropfer, welches ja eine zeitliche Vergebung zum Inhalt hat auf den Augenblick wo dann das vollkommene Opferlamm Christi für die Ewigkeit einsetzt jener die mit diesem Tierblut verbunden waren. Ich kann jetzt nicht mehr dazu sagen. Ich müsste es auch zuerst untersuchen. Denn das ist ein bisschen eine prekäre Frage, die ich noch nicht so gesehen habe. Natürlich waren die Handlungen in der Tieropferzeit jene, die auf den Christus hinwiesen. Aber wo nun eine Bedeutung anders ist oder eine Begrenztheit vorher oder nachher einsetzt, da muss man schon mal ein paar Stunden dransetzen. Ich könnte das jetzt nicht so genau präzisieren.
__________________________________________________________________________________________

3.M.17,11: DIE SEELE DES FLEISCHES IST IM BLUTE  (7.2.1993)
„Denn die Seele des Fleisches ist im Blute, und ich habe es euch auf den Altar gegeben, um Sühnung zu tun für eure Seelen; denn das Blut ist es, welches Sühnung tut durch die Seele.“

Der Präsident der Baptisten in der Ukraine ist der Meinung, dass die Seele nur bei den Tieren im Blut ist. Sie gründen sich auf eine Stelle im Alten Testament, wo das Blut nicht gegessen werden soll, weil die Seele im Blut ist. Da spotten sie und lächeln so höhnisch, wenn man sagt, dass die Seele im Blut ist bei den Menschen. Da sagen sie: Ja, wo steht das geschrieben?
Das steht geschrieben. Ich sag's immer wieder hier vorn, sie sollen erst einmal die Bibel lesen, auch wenn sie General-Oberdirektor sind von der Gemeinde Jesu. 3.M.17,11, da steht's geschrieben. Ich sag immer wieder, die sollen erst mal lernen zu lesen. Man sollte dort drüben Lehrgänge einsetzen über Lesen lernen. Denn die können alle nicht lesen. Dann reden sie dummes Zeug. Dann haben sie einen Generaldirektor-Posten, der sowieso nicht geistlich ist, und dann piepen sie dummes Zeug durch die Gegend.
3.M.17,11: Hier geht's nicht um Tiere.
Vers 10: „Und jedermann aus dem Hause Israel…“. Das sind keine Tiere! Wer will denn das behaupten, dass die Leute aus Israel Tiere sind?
„…und von den Fremdlingen, die in ihrer Mitte weilen, der irgend Blut essen wird, ( wider die Seele, die das Blut isset, werde ich Mein Angesicht richten und sie ausrotten aus der Mitte ihres Volkes. Denn die Seele des Fleisches ist im Blute…“.

Das ist allgemein gesagt, in diesem Vers.
„…und ich habe es euch auf den Altar gegeben, um Sühnung zu tun für eure Seelen…“. Nicht für Tierseelen. Was reden die denn für ein Stuss?! Ich sag immer wieder, die sollen erst einmal lesen lernen. Da kommen die viel weiter. 
„…denn das Blut ist es, welches Sühnung tut durch die Seele.“

Also, das was die Geschwister dort drüben in den mehr als sieben Jahrzehnten hatten, war Christenverfolgung. Aber was sie nicht hatten, auch nur den leisesten Schimmer von der Lehre. Da haben die kein Schwarzes unter dem Fingernagel. Gar nichts. Aber sie behaupten dann – das fällt einem immer wieder auf, dass die nicht demütig sind. Erst einmal lesen lernen, um dann das Wort Gottes anzuerkennen und nicht ihre eigene Meinung, die ohnedies falsch ist.
Man muss den Übergang von dem einen Vers zum andern erklären, dass es im ersten Vers um das Blut der Tiere geht, aber deswegen dieser Vorgang… (?), weil ja die Seele der Menschen im Blut ist.
Ja sicher. Das sagt die Bibel.
Das steht dann im nächsten Vers. Den Übergang zum nächsten, das sehen sie dann nicht.
Ich sag ja, da muss man sagen: Geschwister, ihr müsst es lesen lernen.
Nach welcher Bibel sind die russischen Bibeln übersetzt? Wie genau sind die übersetzt?
Ja, aber es geht doch aus der russischen Bibel hier hervor, oder?
Ja, ja, das geht draus hervor.
Also, es ist kein Übersetzungsfehler, sondern es ist ein reiner Intelligenzfehler dass man nicht liest.
__________________________________________________________________________________________

3.M.19,26.27


„Ihr sollt nichts mit Blut essen. Ihr sollt nicht Wahrsagerei noch Zauberei treiben. Ihr sollt nicht den Rand eures Haupthaares rund scheren, und den Rand deines Bartes sollst du nicht zerstören.“

Was hat das für uns eine Bedeutung? Also das mit Tätowieren und Wahrsagen, das ist ja klar. Aber mit den Haupthaaren?

Das ist die grosse Frage, mit der wir immer zu tun haben auch in der Gemeinde Jesu. Dass wir auf der einen Seite Gläubige haben, die ganz klar erkennen, dass Jesus Christus des Gesetzes Ende ist. Denn wir haben's ja mit dieser Aussage mit einer Gesetzesaussage zu tun. Das ist uns klar. Mit dem Gesetz haben wir überhaupt nichts mehr zu schaffen. Das möchte ich hier sagen. Aber es ist hoch interessant, wie Gläubige in Ermangelung der Schrift immer wieder dazu übergeleitet werden. Wir denken da besonders an eine Sekte. Sie nennen sich Adventisten. Die stehen zwar völlig auf dem Boden des N.T.s und des Evangeliums. Aber man darf aus dem Gesetz, nach dem Gesetz erstens kein Schweinefleisch essen und zweitens muss man den Sabbath noch halten. Dadurch nennt man sie Sabbathisten. Die andern Punkte des Gesetzes interessieren sie nicht. Aber die zwei Punkte, die muss man und wenn man sie nicht einhält, ist man sündig. Wie kommt das? Ganz einfach! Weil man das Wort Gottes nicht kennt. Sonst würde man solch eine Aussage nie über die Lippen bringen. Gottes Wort sagt: Wer das ganze Gesetz hält, aber in einem einzigen Punkt des Gesetzes für schuldig befunden wird, ist des ganzen Gesetzes schuldig. Das lesen wir. Und wer unter einem Punkt unter das Gesetz stellt, ist des ganzen Gesetzes schuldig. D.h.: Wer sich noch unter Gesetz stellt, verleugnet Christus und Seine Gnade. Weil Gottes Wort in Gal.3 redet: Wer sich das Gesetz hält, stellt sich unter Fluch, sind es Menschen, die Fluch über andere bringen. Genau genommen müsste man Fluchesmenschen sagen, auch dann wenn es Kinder Gottes sind. Das ist die eine Seite.

Jetzt kommen wir auf die andere Seite herüber und sagen: Ja, es gibt aber doch noch so manche Dinge, die im Gesetz geheissen waren. Die können wir doch nicht einfach über Bord werfen. Da kommen wir zu folgender Aussage:


Mit dem Gesetz haben wir überhaupt nichts zu tun. Und vom Gesetz her kann ich überhaupt keine Weisung, nicht eine Weisung auf uns, zu halten, ableiten.


Tue ich es, bin ich ein Gesetzesmensch. Aus der Gnade Gottes herausgestiegen, allerwenigstens um diesen einen Punkt. Damit bin ich des ganzen Gesetzes schuldig, weil ich da die Gnade verleugne. Ich stelle mich ja auf den Boden des Gesetzes. Obgleich Gott uns Menschen bewiesen hat, dass der Mensch des Fleisches mit seiner Sünde nicht fertig wird durch das Gesetz und dass das Gesetz uns vermocht hat, nicht Gott nahe zu bringen, so versucht man es doch wieder. Es ist also eine Fleischeschristen-Art.

Die Punkte, die uns heute ntl. interessieren, haben nur eine Gültigkeit insofern, soweit sie durch den Geist des N.T. bestätigt werden. Und um das geht es. Darum nimmt auch z.B. das N.T. wieder auf: „Du sollst Vater und Mutter ehren.“ Das finden wir im N.T. Das war ja atl. Gesetz. Warum nimmt es jetzt Gottes Wort wieder auf? Weil das neue Gesetz, was der Herr Jesus uns gegeben hat, „du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst“; Vater und Mutter nicht ausschliessen kann. Ganz einfach. Aber dann haben wir es nicht mehr gesetzesmässig zu tun, sondern wir haben's zu tun als Weisung des übrigen Wortes Gottes. Und um das geht es. Hier in diesem Büchlein – dieses melierte Büchlein, vielleicht können wir es mal hochhalten, hinter dem grünen, jawohl –, da ist wenn ich nicht irre, gerade dieser Artikel drin. Ich meine es gerade, ich kann es nicht genau sagen. Nicht? Da ist noch ein anderer da. Gut, lassen wir's.

Da ist übers Blut gesprochen. Wir kommen dann noch zum Blut. Jetzt haben wir hier gelesen: Ihr sollt nichts mit Blut essen. Gut, dann gehen wir herein und schlagen Apg. auf. Und da finden wir in Kap.15,20 die Weisung: Man soll die Nationen, die sich zu Gott bekehren, nicht – sagt die Bibel –, mehr mit Gesetzlichkeiten beunruhigen. Da ist Beunruhiger, die Gesetzlichkeiten bringen. Sondern man schreibe, dass sie sich enthalten. Vier Dinge bleiben aus dem alten Gesetz als Punkte überhaupt noch übrig.

1. Verunreinigung durch Götzen

2. Hurerei

3. Ersticktes

4. Blut

Diese vier Dinge sind in dem ersten Konzil überhaupt nach dem Willen Gottes zum Tragen gekommen. Wir lesen im gleichen Kap. V.29 die Wiederholung dieser vier Dinge: Götzenopfer, Blut, Ersticktes und Hurerei. Nur die Reihenfolge ist anders aufgezählt. Und wir haben ein drittes Mal in der Apg.21,25 die gleiche Mitteilung. Es steht also dreimal im N.T., dass wir uns zu enthalten haben vom Blut. Dazu habe ich noch etwas zu sagen:
Blut
Die Weissung, sich vom Blut zu enthalten, ist keine gesetzliche Weisung, sondern sie bestand schon vor dem Gesetz. Nach der Sintflut hat Gott Weisung gegeben, Tiere zu essen. Das gab es vorher nicht. Dass man Tiere isst, sollte ein Hinweis auf Christus sein. Indem ein Tier geschlachtet wird, das Leben gibt und durch sein Leben stellvertretend im Genuss mir neues Leben garantiert durch Vermehrung. Und das ist die Schlachtung der Tiere. Ich sage: nach der Sintflut. Darum sind die Weissungen bei der Schlachtung, das Blut zur Erde fliessen zu lassen, Weisungen die nichts mit dem Gesetz sondern schon weit vor dem Gesetz liegen. Das über Blut.
Wahrsagerei, Zauberei
„Ihr sollt nicht Wahrsagerei noch Zauberei treiben.“ Die Behandlung, wie man einem Wahrsagegeist gegenüber tritt, denn der ist ja immer, ohne Ausnahme, ein Geist von unten. Und wir glauben, dass im Verhalten gegenüber Pauli solchen Geistmächten – denken wir an Apg.16,16 –, dass dort Paulus sich im gleichen Masse verhält wie es das A.T. fordert. Also haben wir den Geist des N.T. garantiert, indem wir auch heute nicht Wahrsagerei und Zauberei treiben dürfen, zumal uns dann in der Offb. gesagt wird, dass die Zauberer draussen sind. Sie werden nicht mit Christus verbunden genannt. 
Scheren des Haupthaares
Jetzt kommen wir natürlich zu einer Sache in V.27, die wird etwas prekär. Aber es ist erlaubt mit Freimütigkeit zu reden. Ich möchte mich hier keinerlei Schranken unterwerfen, weil der eine oder andere die Wahrheit schlecht hören könnte. Das interessiert mich nicht. Da muss Gott uns geöffnete Ohren schenken, damit wir Sein Wort vernehmen. Ihr sollt den Rand eures Haupthaares nicht, nicht rund scheren. Das ist z.B. das, was die Mönche machen. Man nennt das, damit man nicht sagen muss „das ist Gott ein Gräuel“, im A.T., nennt man es Tonsur. Tonsur ist dann erlaubt. Nun gut. Wir unterliegen heute nicht mehr dieser Weisung gesetzesmässig. Und die Bibel, Gottes Wort im N.T. sagt nicht, wir sollten uns das Haar nicht kreisrund scheren als Männer. Das sagt sie nicht. Aber ich würde es nicht tun, weil ich soviel Möglichkeiten habe in Verbindung mit meinem aufkommenden Haarausfall, die Haare so zu behandeln, dass ich sie nicht gerade kreisrund schneiden lassen muss, wie es eben damals in der Zeit des A.T.s eben eine Gräuel vor Gott war. Ich muss mich doch nicht gerade mit der Gräuelbrühe abgeben, wo ich so viele Möglichkeiten habe, einherzugehen. Man nennt das „hallofezia ariata“ (?). Ich wollte das nur gesagt haben. Da, dieser Ausfall da hinten. Ich sehe im Augenblick von einer Transplantation noch ab, weil ich hoffe, bis der akute Zustand einher gebrochen ist, der Herr inzwischen erschienen ist.
Der Rand des Bartes
Und dann haben wir das nächste: Der Rand des Bartes sollte nicht zerstört werden. Das finden wir z.B. in der Orthodoxie der Juden, die immer diesen Zwiebelbart haben, der unten auseinander klafft. Das sind immer meistens zwei solche Dinger, die da unten runter wachsen, so etwa zwischen 60 bis 70 Zentimeter lang. Sieht man in Israel. Wer war mal in Israel? Das muss man doch gesehen haben, auch solche Leute. Nicht? Jawohl, hier wird es bestätigt. Wir sind vom Missionswerk aus in den Jahren alljährlich meist einmal unten in Israel gewesen. Und die da mit dabei waren, die können es dann bestätigen, dass dort unten noch diese Leute, die sich auf dem gesetzlichen Boden bewegen – sonst ist es ja nichts anderes, es sind Gesetzesmenschen –, und dadurch sind sie auch Jesum fremd. Die schneiden deshalb den Bart unten nicht ab. Ich wiederhole, genauso wie bei der kreisrunden Haarbehandlung: Wir haben ntl. eine solche Weisung nicht, dass wir es nicht tun dürften. Das hatte sich Gott über die Zeit des Gesetzes bestimmend ausbedungen und wir sind heute nicht – wie genau bei den kreisrunden –, sind wir nicht dazu verpflichtet.

Du lebst also in grosser Freiheit, weil du…

Jawohl.


Aber du hast viel Mühe damit.

Nein. Das ist nur eine Verlagerung der Hygiene. Ich möchte das sagen. Ich seife mich gar nicht ein, weil ich trocken rasiere.


Unhygienisch.

Ich wasche mich danach. Sonst wird man nie fertig.


…ist im N.T.?

Jawohl. Alles das, was nach dem Geist des N.T.s nicht ist, was nicht nach dem N.T. ist, mit diesen Dingen sieht es eben anders aus. Es darf dem Geist des N.T. nicht widersprechen oder entgegen sein.


Noch ein kurzer Gedanke:…

Nein. Wir sind nicht von Israel, sondern wir sind die Heiden. Und wenn wir daran denken, dass aus dem Himmel dieses leinene Tuch von Apg.10 aus dem Himmel hernieder kam und die Vielseitigkeit der unreinen Tiere drin enthalten war und ihm, dem Petrus gesagt wurde, er soll schlachten und essen, da brauchen wir uns keine Gedanken mehr zu machen, ob sich Gott eventuell geirrt haben könnte. Denn Sein Reden ist ja auch Sein Wille. Nicht?


Ich habe noch eine Frage über „Blut essen“. Das Wild ist doch geschossen.

Ja.


Also nicht ausgeblutet. Darf man Wild essen oder nicht?

Nein; es geht nicht um die Frage – ich weiss was die Schwester meint. Es geht um die Frage, dass das Wild nicht einer Kontrolle unterliegt, ob es völlig ausgeblutet ist. Dabei haben wir Wild, dass hundertprozentig ausgeblutet ist und anderes Wild nur teilweise ausgeblutet ist. Das meinen Sie?


Ja.

Bei dem Blutgenuss möchte ich jetzt noch etwas sagen, damit wir die Zusammenhänge vom Wort Gottes her besser verstehen.

Blutgenuss
In der Zeit Jesu auf Erden, da gab es noch keine Schlachthöfe, wie wir sie heute in den Städten und Grossstädten kennen. Der grösste Schlachthof ist wohl, wie ich meine, in Chicago – von dieser Erde. Da werden die meisten Tiere geschlachtet. Man baute zu Ehren der Götter Jupiter, Zeus und wie diese, Neptun und Leute da alle hiessen, baute man grosse Tempel. In Ermangelung der Schlachthäuser brachte man die Tiere in die Tempel und zu Ehren dieser Götter wurden sie geschlachtet. Und dann waren grosse Speisesäle in diesen Tempeln an der einen Seite und da konnte man dieses Götzenopfer essen. Und auf der anderen Seite gab es in diesen Speisesälen Becher und da konnte man einen halben oder dreiviertel Liter Blut trinken. Rinderblut oder Eselblut oder was da gerade verlangt wurde. Für billiges Geld eine anständige Portion Blut. 


Im weitesten Sinn auch heute  in den Schlachthöfen…

Ja, ich weiss es. Aber das hat gerade und genau Gott verboten. Es geht dabei nicht um die Frage, dass kein Tropfen Blut mehr in unseren Mund kommt. Also nicht gesetzlich, sondern es geht ums göttliche Prinzip. Gott hat gesagt: Wenn wir schlachten, hat das Blut in die Erde zu laufen. Wie viel zurückbleibt, das ist unwichtig (Seitenwechsel).

Es geht dabei nicht um die Frage, dass kein Tropfen Blut unseren Mund erreichen wird. Um die Frage geht es überhaupt nicht. Und Gott will nicht, dass wir den Braten den wir beim Metzger kaufen, in eine Zentrifuge legen und solange hochspurig drehen mit 2800 Umdrehungen, bis zum Schluss ein weisser Strick rauskommt. Das ist nicht Gottes Wille. Das sage ich jetzt noch, sondern es geht nur um die Anweisung, dass eben das Blut vom Grundsatz her zur Erde geführt wird. Aber und da möchte ich auch drauf hinweisen – das steht glaube ich in diesem Büchlein mit drin –, in dem Augenblick, wo Gottes Wort sagt: Das Blut hat bei der Schlachtung auf die Erde zu laufen und wir halten die Schüssel dazwischen, in diesem Augenblick widersprechen wir dem Worte Gottes. Wir widersetzen uns an diesem Punkt der Aussage der Heiligen Schrift auch dann, wenn die lieben Kindlein Gottes sagen: Aaaaber die Blutwurst schmeckt so gut. Das ändert an der Übertretung der Weisung Gottes, die schon vor der Gesetzeszeit und in der Gesetzzeit und in der Gnadezeit wiederholt worden ist, nichts. Ich darf darauf hinweisen: In diesem Büchlein ist dieser Blutartikel enthalten. - In Kurzem war es das. Ich kann hier sowieso nur in Kurzform antworten. Das dürfte wohl damit beantwortet sein.

__________________________________________________________________________________________

3.M.24,10-14; OFFB.19,20

„Und der Sohn eines israelitischen Weibes – er war aber der Sohn einer ägyptischen Mannes – ging aus unter dien Kindern Israel; und der Sohn der Israelitin und ein israelititscher Mann zankten sich im Lager. Und der Sohn des israelitischen Weibes lästerte den Namen Jehovas...“, oh, das ist bitter gewesen, „...und fluchte ihm; und sie brachten ihn zu Mose. Der Name seiner Mutter war Schelomith, die Tochter Dibris, vom Stamme Dan. Und sie legten ihn in Gewahrsam, damit ihnen nach dem Munde Jehovas beschieden werde. Und Jehova redete zu Mose und sprach: Führe den Flucher ausserhalb des Lagers; und alle, die es gehört haben, sollen ihre Hände auf seinen Kopf legen, und die ganze Gemeinde soll ihn steinigen.“


„Und es wurde ergriffen das Tier und der falsche Prophet, der mit ihm war, der die Zeichen vor ihm tat, durch welche er die verführte, welche das Malzeichen des Tieres annahmen und die sein Bild anbeteten – lebendig wurden die zwei in den Feuersee geworfen, der mit Schwefel brennt.“


Dieser Sohn der Israeliten, ist das nicht ein Bild auf den Antichristen?


Das ist sehr schwierig, denn der Sohn. Ist sehr schwierig. Wir haben auch andere, die auch geflucht haben und ums Leben gekommen sind. Weil er vom Stamme Dan ist, meinst du

Ja, es gibt mehrere Punkte. Der Sohn einer Israelitin, also aus Israel. Aber der Vater ist ein Ägypter. Bild auf den Satan?

Es ist so: Das war die Sünde Abrahams. Als er nach Ägypten ist und sollte nicht hingehen von Gott her. Dort hat er Knechte und Mägde bekommen, lesen wir, und Vieh und Reichtum. Nur, dass er wieder abzog vor dem König. Und eine dieser Magd ist Hagar. Die ist also dem Abraham, dieser Gang nach Ägypten ist dem Abraham nur zum Fluch geworden. Aber lassen wir das. Das ist eine andere Geschichte. Das ist sehr, sehr schwer, hier den Antichrist drin zu sehen. Selbst wenn es der Fall ist, weiss ich nicht, ob dies ist die Absicht der Heiligen Schrift war. Das weiss ich nicht. Nur, das ist sehr, sehr schwierig.


Wenn man hier von den Namen noch ausgeht: Schelomith heisst „Friedensreich“. Das war der Name der Mutter. Und der Vater dieser Mutter hiess „Dibris“. Das bedeutet „dem Verderber oder dem Tode Geweihter“. Also das würde irgendwie passen.


Sicher.


Woran ich eben die Frage hatte mit Offenbarung. Hier dieser Sohn wird in Gewahrsam gelegt, während der Antichrist sofort in den Feuersee geworfen wird. Nicht wie der Satan, der gebunden wird.


Das mag schon sein, dass hier gewisse Gleichklänge vorhanden sind. Nur, ich persönlich würde das für meine Auslegungen nicht direkt gebrauchen, weil ich noch nicht mal weiss, ob das so dafür geschrieben ist. Das weiss ich nicht. Das ist sehr schwierig. Das war immer eine furchtbare Sache, wenn Israel sich in eigener Sache mit Vermischung einlässt. Ist auch heute noch so. Ist immer ein grosser Schadensfall, wenn solches in der Gemeinde Jesu geschieht. Nur damals war es noch anders. Da war Gesetzeszeit und Gott hatte ja über diese Dinge im Gesetz geredet: Wenn einer Gott flucht, der musste getötet werden. Das Gesetz bestimmte das.


Ich glaube, das ist das erste Beispiel dieser Art in der ganzen Aufzählung.


Aber das Gesetz sah es vor. - Nun, die andern die in der Wüste umkamen, die haben ja das gleiche Urteil. Die ganze Masse Israels. Die Bibel sagt in 1.Kor.10,5: An den meisten von ihnen hatte Gott kein Wohlgefallen, indem Er sie hinstreckte. Israel ist das. Dasselbe Urteil. Die waren alle verloren.


Das ist klar. Hier dieses Beispiel ist praktisch der Anfang. Darum hat Gott gefragt und Gott hat diese Anweisung ganz neu gegeben in dem Moment. Und die Folge war, dass natürlich die andern die dann auch geflucht haben, dasselbe Urteil traf. Und das wäre ja auch zu dem Antichristen zutreffend, der praktisch der Urheber des Gesamtfluches ist und alle, die sie sein Fluchen gehört haben, die Hände auflege bzw. die dann das auch tun, kommen ja auch um. Also jetzt auch in bezug auf Israel. Da habe ich auch gedacht: Israel wird ja gereinigt. Israel kommt ja nicht um.


Das ist schwierig da. Die Nationen kommen auch nicht um. Wir haben Gnade. „In dir werden gesegnet alle Völker.“ Das ist jetzt schwierig, das so auszulegen. Selbst wenn es das ist, ist es sehr, sehr, sehr schwach auf den Antichrist hingelenkt. Ich sage ja, ich persönlich würde es nicht benützen für meine Auslegung, weil ich Angst hätte, dass das irgendwie zu schwach ist. Denn wir haben ja in der Heiligen Schrift absolute Mitteilungen, bei denen wir genau wissen, wenn es dahin gehört. Sicher haben wir auch schwache Beispiele in dem Vorlauf. Das ist schon richtig. Aber für mich es zu windig da. Ich könnte es also nicht so gebrauchen für meine Auslegung, obwohl ich es nicht ganz aus der Hand weisen will, weil einige Punkte dafür sprechen. Aber es gibt noch mehr, die dafür sprechen.

__________________________________________________________________________________________

3.M.24,14

„Führe den Flucher ausserhalb des Lagers; und alle, die es gehört haben, sollen ihre Hände auf seinen Kopf legen, und die ganze Gemeinde soll ihn steinigen.“


Die Frage ist: Nur der Flucher wird gesteinigt; die andern legen noch die Hände drauf. Die machen sich doch eins mit dem Flucher?

Nein, nein. Das ist keine Handauflegung in der Weise wie Jak.5, sondern die legen die Hände auf den Kopf wie bei Asasel, der Hohepriester auch seine Hände drauf legen musste. Das ist mehr ein Zeugnis dafür, dass es wahr ist, dass er geflucht und demzufolge zu töten ist. Das ist eine andere Form eines Eides. Aber das ist eine gesetzliche Angelegenheit, hat für unsere heutige Zeit keine Bedeutung mehr. Sicherlich, geistllich gehörte eigentlich jeder Flucher getötet. Aber wir haben heute Gnadenzeit. Und da geht jeder Flucher frei aus, solange er hier lebt, bis er sein Leben Christus übergeben hat. Wenn er es nicht tut, hat er Pech gehabt. Da muss er wegen seiner eigenen Dummheit im Feuersee dennoch umkommen.
__________________________________________________________________________________________

3.M.25,12


„Denn ein Jubeljahr ist es; es soll euch heilig sein; vom Felde weg sollt ihr seinen Ertrag essen.“

Da habe ich etwas verwechselt. Ich dachte, wenn das Feld Ruhe hat, dann sollen sie nichts davon essen. Die dürfen doch von dem Feld nichts essen, wenn das Jahr ruht?


Nein.

Nicht? Bei der Weintraube, der Weinberg hat doch auch diese Trauben dran.


Ja, ja, aber die konnten schon essen. Nur, das stand allen zur Verfügung. 

Allen zur Verfügung?


Ja. Jeder, der dorthin ging, der konnte da Wein essen soviel wie er wollte. Das unterlag nicht der jährlich Einerntung.

Aber es konnte auch jemand gehen und die ...(?) holen?


Ja, ja, sicher. Nur jetzt darfst es nicht.
__________________________________________________________________________________________

4.M.3,12-13

„Und ich, siehe, ich habe die Leviten aus der Mitte der Kinder Israel genommen, anstatt aller Erstgeburt, welche die Mutter bricht unter den Kindern Israel; und die Leviten sollen mir gehören. Denn mein ist alle Erstgeburt; an dem Tage, da ich alle Erstgeburt im Lande Ägypten schlug, habe ich mir alle Erstgeburt in Israel geheiligt vom Menschen bis zum Vieh; mir sollen sie gehörten, mir, Jehova.“


Ist es richtig, das der Grundsatz von den Leviten her in dem Herrn Jesus erfüllt ist und zwar aus mehreren Punkten: Weil, Er hat das Erstgeburtsrecht erfüllt. Er ist der Erstgeborene aus den Toten und Er hat auch in dem Punkt das Gesetz erfüllt. Und somit findet Gott die Erfüllung dieses Levitendienstes einmal im Herrn Jesus und auch in uns? Nicht dass wir Levitendienst ausüben, aber diese Forderung des Levitendienstes.


Das was wir hier haben, ist ja ein Schattenbild auf unsere Zeit. Es geht um das Priestertum. Gott hatte einen Stamm zum Priestertum erwählt und das waren die Leviten. Und Gott hätte auch aus den zwölf Stämmen die Erstgeburt nehmen können. Aber wir wissen, wie schwierig es war, allein einen Stamm, Levi, zu unterweisen und wie schwierig es gewesen wäre, wenn Er die Erstgeburt aus zwölf Stämmen genommen hätte, um sie zu unterweisen. Da hätte jeder rein geredet, jeder hätte etwas was anders gewusst in den zwölf Stämmen und da wäre ein grosser Palaver raus gekommen. Aus dem Grund nimmt Gott einen Stamm heraus, den Stamm Levi, und erklärt ihn zum Priestertum und sagt: Weil ich nur einen Stamm aus zwölfen heraus genommen habe, nehme ich sie als Erstgeburt. D.h., das Erstgeburtsrecht liegt nicht auf dem Königtum, sondern auf dem Priestertum. Und auch wir sind in der Weise abgeleitet, wie es in Jak. heisst, als eine Erstlingsfrucht dem Herrn. Wir sind Erstlinge oder Erstgeborene für das Priestertum des N.T.s. Mit diesem Priestertum, das uns übertragen worden ist, gehört natürlich der Hoherpriester dazu und wir lesen das ja in Mt.1,25 schon, dass der Herr Jesus das erstgeborene Kind der Maria war. Damit ist Erstgeburt ntl. von den Priestern bis hin zu Christus, dem Hohenpriester, nachgewiesen. Denn ohne Erstgeburt kann niemand in den Priesterdienst Gottes N.T.s treten. Und die Schattenbilder sind uns hier an dieser Stelle durch Levi gezeigt. Das was Levi ausmachte, war ja, dass sie mehr hatten als die elf Stämme. Denn die elf Stämme mussten alle ihren Zehnten abgeben. Damit hatten sie nur noch neun Zehntel von den elf Stämmen und Levi hatte dann elf Zehntel. Das war wesentlich mehr. Und das nannte sich damals schon Reichtum. Und dieser Reichtum ist dann wieder vorgeschattet hin zu uns in dem uns durch Christus der Reichtum der Herrlichkeit des Himmels in einer weit grösseren Ausgabe verliehen worden ist.


Wir sind also Erstgeborene, weil wir die Errettung in Christus haben und weil wir Leib des Christus sind?


Richtig, ja.


Und deshalb dieser Reichtum?


Jawohl. Der schon alttestamentlich den Priestern zugestanden war und uns weit, weit mehr.
__________________________________________________________________________________________

4.M.4,7+13


„Und Überrest er den Tisch der Schaubrote sollen sie ein Tuch von blauem Purpur breiten und darauf stellen die Schüsseln und Schalen und Spendenschalen und die Kannen zum Trankopfer; und das beständige Brot soll auf demselben sein.“

„Und sie sollen den Altar von der Fettasche reinigen und ein Tuch von rotem Purpur über ihn breiten.“

Farben: Ich habe eine Frage zu den Farbtönen: Karmesin, Purpur. Sind das alles Rottöne?

Rot deutet auf Königtum, blau deutet auf Priestertum.

Und wenn jetzt Scharlach, Karmesin und Purpur steht, ist  das alles…(?).

Ja, ja.

…(?).

Nein, da kommen andere Erklärungen noch rein. Aber das Rot deutet auf Königtum. Die Könige von damals hatten einen roten Mantel an. Und die Priester hatten ihn, das wissen wir ja, in blau.

Und die anderen Farben?


Amethyst hatten die so. Das geht schon ein klein bisschen ins Lila.

Und die anderen Farben, hatten die auch eine Bedeutung: grün und gelb?


Nein, nein. Gelb ist Eifersucht. Und mit den Grünen wollen wir es nicht zu tun haben. Die sind noch grün.

Ich habe auch noch eine Frage, die geht in die gleiche Richtung. Also 4.M.4,4, einmal V.7 und einmal V.13. In V.4 steht vom blauen Purpur und in V.13, den wir heute in der Predigt hatten, steht von rotem Purpur. Ist jetzt dieser blaue Purpur und der rote Purpur, sind das jetzt nur Farben rot oder sind es nur andere Farben? Wie ist das zu verstehen hier?


Wir haben die Farben blau und wir haben die Farben rot. Und wenn wir die zwei Farben mischen, dann kommen wir durch rot und blau in eine Violett-Richtung rein. Dort drin liegt der Amethyst. Das deutet wieder darauf hin, dass Königtum und Priestertum in einem oder in einer Hand sind. Wenn wir rot haben, bedeutet es Königtum; wenn wir blau haben, bedeutet es Priestertum. Und wenn wir die beiden Farben mischen, dann geraten wir in die Farben blau und rot, da ist beides drin.
__________________________________________________________________________________________

4.M.7,89


„Und wenn Mose in das Zelt der Zusammenkunft hineinging, um mit ihm zu reden, so hörte er die Stimme zu ihm reden von dem Deckel herab, der auf der Lade des Zeugnisses war, zwischen den beiden Cherubim hervor; und er redete zu ihm.“


Das ganze Kap.7 (?) ist ja laufend wiederholt: Er stand da und brachte die Schalen. Warum sind immer, die werden ja verglichen, alle die gleichen Schalen. Warum schreibt er nicht insgesamt: Alle Stämme brachten eine Schale, das Oel und das? Warum ist das einzeln aufgezählt?

Die nächste Frage dazu ist der letzte Vers, der V.89.

Ja, ich nehme an, dass diese Einzelaufzählungen aus einer Registrierung herauskommen. Die haben ja nicht alles auf einmal abgeliefert, sondern da ist einer nach dem andern erschienen und das hat man notiert. Und das was man dann notiert hatte – man wusste ja nicht im voraus was jeder abgibt –, und das hat man dann hier im Wort übernommen, nachdem man eine komplette Aufstellung hatte. Das hat aber nichts Besonderes auf sich.

Und jetzt V.89.

Ja, im V.89 von 4.M.7 heisst es: „Und wenn Mose in das Zelt der Zusammenkunft hineinging, um mit ihm zu reden, so hörte er die Stimme zu ihm reden von dem Deckel herab, der auf der Lade des Zeugnisses war, zwischen den beiden Cherubim hervor; und er redete zu ihm.“

Die Frage ist, als er auf dem Berge Sinai war, wo er die Tafeln empfing, da hat es doch geraucht und so. Ja. Hat Mose einfach die Stimme dort gehört? Hat Gott da gesprochen? Ich dachte immer, Aaron ist nur in das Allerheiligste gegangen.

Nein, nein, der Mose noch mehr wie der Aaron. Wir müssen ja daran denken, dass der Mose genau wie der Aaron Levit war. Er kommt ja genauso aus dem Priestertum. Lediglich war der Aaron als Hoherpriester bestimmt worden. Aber der Mose hat auch geopfert, das lesen wir auch wiederholt, wegen seines Königtums und auch wegen seines Levitentums, dem er zugehörte. Wir können den Vergleich mit Berg Sinai hier nicht anstellen, denn der Vergleich ist nicht möglich, weil er vom Sinai zu dem Volk geredet hat, das an der Absperrung stand. Und sie baten dann, dass der Mose bitten möchte, dass er aufhöre zu reden, weil sie gedacht haben, sie müssen sterben. Sie konnten die Rede nicht mehr hören. Das waren Worte Gottes, die waren schon ziemlich pur. Und damit kommen Menschen in der Sünde in Problemzustände. Hier ist es anders. Hier sind wir bereits im Allerheiligsten, wo heraus Gott redet und Er hat vom Grundsatz her Sein Reden zwischen den beiden Cherubim bestimmt. Und zwar deshalb Cherubim, weil eigentlich die Cherubim im Allerheiligsten gar nichts zu suchen haben. Sie sind ja fürs Königtum bestimmt. Eigentlich hätten es müssen Seraphim sein. Aber Cherubim sind von Gott her gewählt worden, weil eine Symbolik darin liegt. Und die Cherubim sind die Engel mit der grossen, eigenen Machtausrüstung. Und wenn Gott zwischen den Cherubim redet, dann wird es offenbar, dass hier Seine Worte in der Macht, in der höchsten Macht geschahen. Darum redete er vom Deckel in der Macht herab. Denken wir dran, dass das untere Teil der Lade das A.T. und das obere Teil, der Deckel, das N.T. darstellen. Dass der Deckel mit den zwei Cherubim in der Machtausrüstung gezeigt wird, hängt mit unserer Errettung zusammen, aber auch mit unserer Entrückung oder Auferstehung. Das sind die Zeichen göttlichen Macht, die sich vollziehen und zwar wenn wir von unten anfangen: Der untere Teil der Lade – A.T. Dann kommt der Deckel und die Cherubim stehen nun goldgetrieben mit dem Deckel in Verbindung als Letztes, als Oberstes, als Höchstes praktisch am Ende des Deckels und da finden wir die Macht Gottes, die sich in den einzelnen Geschehnissen zum Ausdruck bringen lässt ebenso für Israel, wo wir in dieser Machtkonstellation auch die Rettung der 144'000 und dann die Erhaltung der Israeliten im 1000-jährigen Reich wieder finden. Das alles sind Machtausdrücke und darum redet Gott zwischen den beiden Cherubim zu dem Mose herunter.

Hierzu noch eine Frage: Und zwar Mose hat die zwei Tafeln mit den zehn Geboten gehabt. Und dann heisst es doch im A.T. so oft: Und Gott hatte die und die Anweisung gegeben. Das ist doch alles später gekommen. Ist das hier durch diesen Deckel passiert dann?

Das Allermeiste.

Auf diese Weise haben die das bekommen?

Ja, ja. Das meiste ist dort an dieser Stelle übermittelt worden. Wenn es heisst „und Gott sprach zu Mose“, dann ist dort diese Deckelsituation.

Dass das öfters war, weiss man etwa, dass auch Aaron das auch gehabt hat?

Ja, Gott hat ja auch geredet, wo sie beide drin waren. Das lesen wir auch. Aber meistens beim Mose. Er war nun mal der Übermittler zwischen Gott und Menschen. Er hat die Mittlerrolle vor Christus in der Stellvertretung ausgeführt. Während wir heute Christus haben seit Golgatha, war damals der Mose der Mittler zwischen Gott und dem Volke Israel. Vornehmlich natürlich Levi. Denn Er hat nicht zu jedem Einzelnen geredet. Die konnten es ja nicht ertragen.
__________________________________________________________________________________________

4.M.10,10


„Und an euren Freudentagen und an euren Festen und an euren Neumonden, da sollt ihr in die Trompeten stossen bei euren Brandopfern und bei euren Friedensopfern; und sie sollen euch zum Gedächtnis sein vor eurem Gott. Ich bin Jehova, euer Gott.“


Gehört das jetzt zum Gesetz der Opfer oder im Gegensatz dazu, zu den Hauptopfern?


Das ist egal. Hauptsache ist, wenn sie das tun, was hier geschrieben steht. Das ist egal, ob es vorher oder danach war, das ist egal. Später wird sich sowieso in dem – die fünf Hauptopfer von 3.M.1-5, die gehen sowieso unter. Mehr und mehr unter in den Hauptopfern des Gesetzes.

Dazu noch eine Zusatzfrage: Kann ich dem Gesetz die regelmässigen Opfer sehen oder diese Opfer, die regelmässig gebracht worden sind?


Ja, sicher, sicher. Alle die vom Gesetz vorgeschrieben waren, alle die von 3.M.6 beginnen, das sind die, die mit dem Gesetz verbundenen Opfer waren. Und die waren auch vorgeschrieben. Die Behandlung der Opfertiere und der Opfergaben war ja festgelegt in der Gesetzeszeit. Das waren Gesetzesopfer.

__________________________________________________________________________________________

4.M.10,35; JES.33,3


„Und es geschah, wenn die Lade aufbrach, so sprach Mose: Stehe auf, Jehova, dass deine Feinde sich zerstreuen, und deine Hasser vor dir fliehen!“


„Vor dem Brausen deines Getümmels entfliehen die Völker, vor deiner Erhebung zerstreuen sich die Nationen.“


Mir geht es um die Erhebung. Kurz vorher war ja der Fall Satans angesprochen in Jes.. Kann man da sagen, dass der Herr Jesus sich dann praktisch nur erhoben hat und auferstanden ist, wenn Gericht erfolgt ist oder wenn er Gericht ausgeübt hat? Dass der Herr Jesus sich nur auferhoben hat, also aufgestanden ist, wenn Er Gericht ausgeübt hat. Dass Er deswegen sich setzte?


Ja, ja. Das hat natürlich eine zukünftige Bedeutung, wenn Er sich aufmacht in der 70. Jahrwoche am Ende, um die Völker dann zu vernichten. Dahin zielt das alles. Diese Aussagen waren ja nur Vorschatten im A.T. von dem, was vor uns liegt. Nämlich die Gerichtszeit der sieben Jahre und am Ende wird das dann geschehen. Aber es wird noch härter sein als hier ausgesagt. Er wird sie vernichten ohne Ausnahme.


Weil, wenn Er aufsteht, dann muss Er ja auch vom Thron aufstehen?


Jawohl. Da steht sogar in einem unserer Lieder, hier in unserem schwarzen Liederbuch: „Stehe auf vom Throne, du Bräutigam nimm die Braut zum Lohne.“

Dann habe ich aber noch eine Frage: Das Getümmel?


Nun, wenn Gott kommt, wenn Er aufsteht um Gericht zu üben und wir müssen ja folgendes bedenken: Die gesamte Heilsgeschichte lag in der Hand des Sohnes Gottes im Alten und im N.T., weil Gott Ihm, dem Sohn, alle Macht gegeben hatte über alle Feinde. Und wir müssen hier erkennen, dass wir Feinde Gottes waren wegen der Sünde und damit wegen der Verderbtheit unserer Gedanken. Waren wir Feinde und diese Feindschaft ist erst aufgehoben worden, als Christus dann als der Sohn Gottes im Fleische gekommen für die Verlorenen ein Opfer brachte. Das ist etwas, was es ja überhaupt nicht gibt. Normaler Weise ist ein Opfer dazu da, was die Geschöpfe dem Schöpfer bringen. Aber niemals, dass Gott dem verlorenen Geschöpf auch noch ein Opfer bringt. Das hat es also noch nie gegeben. Das wird es auch nie gegeben. Selbst die entartetsten Religionen kennen solches nicht, dass ein Gott der Nationen ein solch gewaltiges Opfer bringt oder bringen kann. Das ist nicht drin. Und darum ist das Opfer Christi für uns eine ausnehmende Sache. Wenn Er also kommt, wird Er sie schrecken und durch die Schrecknisse Gottes entsteht Getümmel. Ein Durcheinander könnten wir sagen. Dieses Getümmel wird es zu verschiedenen Zeiten gegeben haben und geben. Nämlich dann, wenn der Herr sich aufmacht, die gerichtsreife Welt zu schrecken, damals wie heute. Ich bin auch überzeugt, dass die Geschehnisse um Noah ein riesiges Getümmel unter den Menschen zur Folge hatte, als sie sahen, denn die werden alle auf die Berge hoch gerannt sein, weil sie nicht wussten, geht das Wasser über die Berge noch drüber weg oder nicht. Und deshalb wird es ein ungeheuerliches Durcheinander gegeben haben, als sie sahen wie die Arka, also die Arche, sich hob und fing an zu schwimmen. Da war in diesem Moment alle Lästerung der Gottlosen beendet. Und so wird es auch sein bei der zweiten Wiederkunft des Herrn. Wir lesen in Offb.19,19, wie die ganzen Heere der Gottlosen in Erwartung stehen. Die erwarten, wenn der Sohn des Menschen kommen wird, weil Er sich angekündigt hat, stehen die schon bereit mit Raketen und mit allen Waffen die es gibt und wollen Christus, mit dem Krieg führen. So was naiv Doofes gibt es nur in der Sünde. Und es kommt ja gar nicht zum Krieg in der Weise, weil Gott Seine Diener, das sind Seine Engel, zu Feuerflammen macht und schickt die zu Millionen und Abermillionen in diese Menschen, die sich dort versammelt haben, und verbrennt sie. Das ist der ganze Kampf. Die werden also umkippen wie die Fliegen, wenn es über Nacht Frost gegeben hat. Und darum wird es keinerlei Heil geben und keinerlei Rettung für sie. Die Menschheit wird umkommen. Getümmel wird da sein. Aber nur kurz. Die Bibel sagt ja, dass sie den erkennen werden, den sie durchstochen haben. Und dann kommt das grosse Wehklagen. Sie werden Ihn also sehen, wenn Er kommt und die werden wie gebannt, und schon schlagen die Feuerflammen ein. Ein Wehklagen und ein Aushauchen in der nächsten Sekunde. Das ist das Ende derer, die nicht geglaubt haben. Was können wir froh sein, dass wir dem Herrn gehören.


Diese Feuerflammen, die Gott sendet, sind also völlig ohne Bezugnahme darauf, dass der Mensch Krieg macht. Ich meine jetzt, dass die Feuerflammen direkt von Gott kommen?


Ich kann nur das sagen, was geschrieben steht, dass Er Seine Diener zu Feuerflammen machen wird und schickt Seine Diener dann unter die Menschen. Damit verbrennen sie. Damit ist das irdische Leben abkassiert. Egal, mit welchen Waffen sie dastehen, das Zeug wird explodieren und in die Luft fliegen und dann ist eben der ganze Traum aus. Der Traum der Finsternis ist ausgeträumt. Das was wir dann sehen, sind dann die Aussagen des Wortes Gottes. Auch die Dämonen werden aufgrund dieser Feuerflammengerichte nicht standhalten. Die werden zittern und beben. Dafür haben wir Bibelstellen. Und dann werden zwei von denen geschnappt. Zwei Oberste der Dämonen, das ist der Antichrist und der falsche Prophet und die werden, wir müssen ja bedenken, dass der Antichrist ein Mensch ist, nur mit dem Geist Satans ausgerüstet. Darum der Sohn des Teufels. Aber es ist vom Fleisch her ein Mensch. Und hier vollzieht sich das, was wir in der Thora finden bei der Revolution Tartan. Wo jene Aufrührer, die sich selbständig machen wollten gegen den Mose und Aaron, Rotte Korah, dort heisst es: Und lebendig wurden sie geworfen in den Scheol. Nun müssen wir aufpassen: Der Scheol ist eigentlich nur der atl. Aufbewahrungsort Verstorbener und die fahren lebendig da hinunter. Das ist ein ganz furchtbares Gericht. Und genau so ergeht es dann den Zweien. Die werden lebendig, so steht es in der Offb., hinunter geworfen in den Feuersee. Also vollzieht sich an dem Antichrist einiges. Er verliert durch das Nahekommen des Feuersees sofort sein Menschsein. Das verbrennt. Und er tritt nur noch als Geist auf. Im Geist des Menschen, in seiner Seele und in dem, was ihm durch Satan geworden ist, wird er hinein geworfen und diese zwei paddeln dann 1000 Jahre allein im Feuersee. Die werden dann eine besondere Auszeichnung bekommen. Das glaube ich also nicht. Aber der Satan wird dann gebunden und für 1000 Jahre mit in den Abgrund geworfen. Er kommt ja am Ende des 1000-jährigen Reiches, Offb.20, kommt er ja dann noch einmal heraus um die Nationen zu verführen. Und erst nachdem er noch einmal verführt hat, da wird er dann auch in den Feuersee geworfen nebst der andern Dämonen. Dazwischen, zwischen dieser Aussage liegt natürlich noch ein Geschehnis, das nicht chronologisch ausgesagt ist, nämlich das Auftreten sämtlicher abgefallener Engel vor dem grossen weissen Thron.


Der Antichrist und der falsche Prophet, ist das auch ein Mensch?


Nein. Letzterer nicht.


Aber der Antichrist, bekommt der nicht den Geist, den Auferstehungsleib, den auch die Verlorenen vor dem grossen weissen Thron? Der ist dann nur als Geist?


Ja, ja. Aber wir müssen folgendes bedenken: Die Ausrüstung des Antichrists in solch einer Form von Vollendung in einem Fleischmenschen lässt ihn vor Gott nicht im Fleische sehen, sondern im Geiste. Da ist nicht mehr viel zu sehen vom Fleisch, sondern er ist eine satanische Geistperson von Übermass.


Also der Antichristus und auch der Teufel, die sind dann als Geist zu sehen?


Jawohl.


Also nicht mit dem Auferstehungsleib wie die Verlorenen?


Nein, nein.


Und noch ganz kurz zu dem anderen: Das Kommen, das Erscheinen Jesu, wird ja plötzlich – in Mt. heisst es ja mal, „wie ein Blitz wird sein der Tag Seiner Wiederkunft“. Da haben die noch Zeit, ihre Heere aufzustellen?


Nein, die haben sie vorher schon aufgestellt.


Also der Antichristus, der Teufel weiss, dass Jesus kommt.


Ganz genau. Die erwarten Ihn. Die erwarten Ihn. Und die wollen mit Maschinengewehren und wollen hier losballern. So hat sie der Teufel wieder belogen. Das ist ja nicht die erste Lüge, die er macht.


Der Antichristus ist mehr als ein einfacher Besessener?


Ja, ja. Ja Moment einmal. Das war schon richtig gesagt. Einen Augenblick, ich möchte dazu noch etwas sagen. Der Antichrist selbst vom Geist her ist ein grosser König, wie wir das auch in Dan.11 lesen. Er ist ein König und zwar ein riesengros​ser König, der eigentlich der Liebling Satans war. Schon vor dem Niederwurf. Und dann finden wir die Aussagen in der Hlg Schrift, dass sowohl der Geist des Antichrists in einem Menschen ist. Der Geist eines Dämons verkörpert sich im Fleische. Eine Nachäffung, da steckt das Wort „Affe“ drin, der Luther gebraucht das ja wiederholt. „Der Affe Gottes“ sagt er, weil er alles nachäfft. Eine Nachäffung des Sohnes Gottes im Fleische. Weil der lebendige Gott mit Seinem Sohne zum Ziele gekommen ist, versucht dieser nun auch durch den Sohn des Verderbens im Fleische diese Welt zu regieren. Aber das misslingt alles, weil überall der Fluch draussen hängt. Es ist ja kein Gelingen. Der Heilige Geist ist von der Erde genommen. Gott hat bis auf den Überrest alles abgeschrieben. Dazu kommt, dass dieser hohe Königsgeist, Antichrist, noch die Macht des Satans dazu bekommt. Wieder eine Geisteinrichtung. Macht Satans, so steht es geschrieben. Der Satan gab ihm die ganze Macht. Und dann kommt dazu in Offb.13, dass auch das erste Tier das römische Reich, ihm auch noch die ganze Macht gegeben hat. Das ist also von der Machtstellung her das höchste Wesen des Geistes, was in einem Fleischleib überhaupt eh und je war. Und als ein solcher wird er gerichtet. Ohne dass er sein Fleisch erst abzulegen hat, wird er lebendig hinunter geworfen im Vorgeschehnis, was ich gerade sagte bei Tartan und bei der Rotte Korah.


Der Teufel bedient sich in diesem Fall keiner Frau als Mutter des Antichristus?


Nein, nein.


Kind von Maria; seine Frau wird seine Mutter sein?


Nein, nein. Das was wir haben mit dem Babylon wird, da existiert er ja schon in seiner Hochkultur. Die braucht er nicht.


Wie der Herr Jesus im Geist gezeugt wurde, ist das nicht so zu sehen?


Nein, so nicht. Der Satan kann nicht alles. Ihm sind Grenzen gesetzt. Er kann das nicht machen, was Gott getan hat. Das kann er nicht. Ich bin überzeugt, dass der Antichrist in Person unter uns ist, so etwa Mitte die zwanziger Jahre. Nur, der darf nicht offenbar werden. Erst wenn die Gemeinde von der Erde genommen ist und der Heilige Geist mit der Gemeinde aufgenommen ist, erst dann darf er überhaupt fleischleiblich offenbar werden. Vorher nicht.


Aber dann wäre er schon alt. Ich denke, der Antichrist ist ein junger Mann?


Ja, richtig. Du hast wahrscheinlich nicht die richtige Beziehung über jung und alt. Beachten wir dazu, dass der Herr Jesus 30 bis 33 Jahre alt war. D.h. also, als Er ungefähr 30 Jahre alt war, begann Sein Dienst. Das würde bedeuten, ich bin kein Prophet, aber das würde bedeuten, dass es mit unseren, nicht Vorstellungen, sondern Aussagen über die ich hier nicht reden will, von Licht und Finsternis auch das Wort ein Stück, dass wir ungefähr zwischen vier bis sechs Jahren die Ankunft des Herrn erwarten. Und genau das stimmt auch dann mit seinem Alter. Denken wir: Die Vorläufer des Antichristus in der Person des Alexander des Grossen, Griechenland, war genau 30 Jahre. Ich möchte hierzu nicht sehr viel sagen. Wir sind nicht gerade in der Prophetie jetzt. Aber das funktioniert alles messerscharf da herein.


Wenn er als 20-jähriger schon unter der Menschheit lebt, wie ist er in diese Welt gekommen?


Durch normale Geburt. Durch eine normale Geburt über, überdie Mitwirkung Satans im Genbereich. Das ist dasselbe, was wir haben in 1.M.6.


Eine normale Zeugung unter Mitwirkung des Satans?


Jawohl. Die gleiche Sache von 1.M.6 wiederholt sich hier in vervollkommender Weise an diesem falschen „Fufziger“.


Weiss er, wer er ist?

Ja, 100-prozentig. 100-prozentig.


Zu seinen Eltern: Ob die auch wissen, was sie machen?


Das weiss man nicht so genau. Aber in jedem Fall werden es ganz, ganz, ganz, ganz dunkle Menschen sein. Satansdiener. Ja, ja. Der nimmt keine Wiedergeborenen. Da ginge sein ganzer Laden hoch. Da würde ja alles auffallen.


Der Antichrist ist homosexuell?


Ja sicherlich. Das steht ja in der Bibel. Nicht das Wort „homosexuell“, sondern dass seine Liebe nicht den Weibern gilt. Damit ist ausgesagt, was er liebt? Wir müssen da nicht noch mehr haben.  Brauchen keine Tätigkeiten von ihm zu wissen. Aber das Thema „Antichrist“ sollte jedem auf dem Herzen brennen, weil wir jetzt der Zeit entgegen gehen, wo er immer stärker vom Geist her in Erscheinung tritt. Das kommt auch nie mehr zur Ruhe.
__________________________________________________________________________________________

4.M.12,8


„Mit ihm rede ich von Mund zu Mund, und deutlich und nicht in Rätseln, und das Bild Jehovas schaut er. Und warum habt ihr euch nicht gefürchtet, wider Meinen Knecht, wider Mose, zu reden?“

Der Herr redet selbst deutlich.


Mir kommt es auf die Aussage an „und das Bild Gottes schaute er“, weil es doch heisst in Kol.1,15: Christus ist das Bild des unsichtbaren Gottes. Und in den Büchern Mose finden wir immer wieder Hinweise, Bilder auf den Herrn Jesus, auch Dornbusch oder der Felsen usw. Hat der Mose, so wie der David z.B., wenn er hier die Aussage macht „der Herr sprach zu meinem Herrn“, dass er also um den Herrn Jesus wusste? Wie weit findet man das direkt von dem Mose?

Von dieser Aussage her können wir nicht sagen, dass er dadurch um Jesus Christus wusste. Das ist wohl zu weit gegriffen. Wenn hier von Bild geredet wird, dann sind das Offenbarungen Gottes. Wir haben ja die drei Versionen im A.T.: Prophet, Schauer und Seher. Das sind die drei Mitteilungseigenschaften, sagen wir mal. Und da redete Gott zu Mose. Ich will es mal in unserer verständlichen Sprache reden: im Gesichte. Er redete nicht allein im Gesichte, sondern auch von Mund zu Mund. Einmal steht geschrieben, wie ein Freund sich von Freund zu Freund unterhielt. Der Mose hat also eine ungeheuerliche Persönlichkeit dargestellt hin zu Gott, dass Gott sich mit ihm in dieser Weise herabliess.


Dazu muss ich noch etwas sagen des Verständnisses wegen: Wenn wir im A.T. und N.T. Dinge sehen, wie z.B. sieht David den Engel Jahwes über Jerusalem mit dem gezückten Schwert. Wir kennen die Geschehnisse. Das sind Offenbarungsbilder Gottes.


- Manoah, wo die Frau sagt: Wir müssen sterben, wir haben den Engel Jehovas gesehen. (Richt.13,21+22).


- Mamre, jetzt kommt Gott und zwei Gerichtsengel, die nach Sodom blickten. (1.M.18).


Wir müssen aufpassen: Das ist nicht Gott in Seiner ureigensten Heiligkeit! Denn es steht wörtlich geschrieben: „Niemand kann Gott sehen und leben.“ Die wären sofort umgefallen und wären tot gewesen, ob es der Engel Jehovas gewesen wäre, der ja auch der bei Mamre war: Gott. Alle diese Dinge, und ich gehe jetzt soweit, selbst die Offenbarung Jesu Christi im Fleische war ein Offenbarungsbildnis Gottes. Sonst wäre keiner dort unten am Leben geblieben. Ich sage es jetzt so deutlich.

Kann man nicht sogar noch ein Stück weitergehen? Selbst der Engel Gabriel, ich gehe noch weiter, selbst die Lichtengel, ich könnte mir nicht vorstellen wie die wirklich sind, auch das würden Menschen nicht verkraften. Denn auch bei der Maria stand der in einer Gestalt da wie ein Lichtengel. 

Ja, wenn er wirklich gewesen wäre, dann hätte ihn niemand gesehen. Nicht? Weil wir ja einen Geist nicht sehen können. Nur, er musste sich in einer menschverständlichen Form zeigen. Auch der grosse Engel Gabriel.


War er auch…

Diese Hoheiten von Engeln strahlen ja ein ganzes Stück der Herrlichkeit Gottes vom Himmel her wieder. Darüber dürfen wir uns nicht hinweg täuschen. Und ein sündlicher Mensch, wie wir sind, das passt nicht zusammen. Das verträgt das nicht. Und der Herr brauchte nur ein ganz klein wenig von Seiner Herkömmlichkeit Gebrauch machen im Garten Gethsemane zu sagen: „Ich bin's.“ Da sind sie dort im Umkreis schon alle hingefallen. Was ist der Mensch? Was ist denn der Mensch? Gar nichts? Ein Wind fährt darüber und er ist nicht mehr. Nicht? Das ist der Mensch in seiner Sünde. 
__________________________________________________________________________________________

4.M.16,22


„Und sie fielen auf ihr Angesicht und sprachen: Gott, Du Gott der Geister alles Fleisches! Der eine Mann sündigt, und du solltest über die ganze Gemeinde zürnen?“

„Gott, Du Gott der Geister alles Fleisches“ –  das ist also praktisch der Schöpfer-Gott?

Ja.


Warum heisst es „Du Gott der Geister“? Wie viel Geister sind hier gemeint?

Der Geist des Menschen. Wenn allgemein von Geistern geredet wird, da haben wir ja Engel vor uns, die ja in ihrer Gesamtheit Geist sind. Der Mensch hat auch einen Geist bei der Schöpfung empfangen und zwar hauchte Gott, im Hebräischen, diesen Ruach. Ruach, der Odem oder Hauch Gottes, liess aus dem Menschen Geister werden, aber nicht in der Priorität, sondern untergeordnet. Wir sind ganz kleine Geister, weil wir nur ganz wenig Geist haben. Aber dieses Geistsein verschafft uns ja gerade jene Erhabenheit über die Tiere. Sonst wären wir ja Tiere. Denn die Tiere haben auch eine Seele. Sie haben einen Leib. Aber was sie nicht haben, ist, einen Geist. Und der Mensch im Gebilde des Fleisches ist das einzige, was überhaupt unter Fleisch einen Geist hat. Damit ist Gott zugleich auch, wie es hier heisst, der Gott der Geister. Gott wird auch Vater der Geister genannt in der Heiligen Schrift, weil Er der Geber dieser Wesen, dieser Lebewesen ist sowohl der Menschen als auch der Engel. Hier wird also nicht das Fleisch hervorgehoben, sondern der Geist, der im Menschen ist. Und ich mache darauf aufmerksam – ich rede nicht von Tieren, sondern von Menschen –, unsere Seele zugleich auch Geist ist. Und damit haben wir sowohl den Geist des Menschen als auch die Seele in Beziehung zum Geist zu sehen. Als Gott hauchte, da war in der dritten Wesenheit, wie die Bibel sagt „und der Mensch ward eine lebendige Seele“. Er empfing sowohl den Geist des Menschen als dass die dritte Wesenheit der Mensch automatisch entstand, nämlich: Der Mensch ward eine lebendige Seele. Und deshalb ist hier von dem Gott der Geister geredet und zwar allen Fleisches, was Geist hat. Und das betrifft Menschen. Hier sind also nicht die Tiere angesprochen. Die haben keinen Geist. Die haben lediglich zur Lebenserhaltung den Instinkt empfangen.

___________________________________________________________________________
4.M.18,19


„Alle Heboper der heiligen Dinge, welche die Kinder Israel dem Jehova heben, habe ich dir gegeben, und deinen Söhnen und deinen Töchtern mit dir, als eine ewige Gebühr; es ist ein ewiger Salzbund vor Jehova für dich und für deinen Samen mit dir.“


Ich habe eine Frage zu dem Salzbund: Warum er mit dem Hebopfer in Verbindung steht, wo das Hebopfer doch ein Salzopfer ist.

Nein, der Salzbund hat nichts mit einem Salzopfer zu tun.

Aber das steht doch mit dem Hebopfer in Verbindung? Und wieso gerade mit dem Hebopfer?

Ja. Das Hebopfer stand in Verbindung mit der Seite, dass der Mensch dem lebendigen Gott ein Opfer nach dem Willen Gottes zu bringen hat. Auch wir stehen heute im Salzbund, weil wir nach dem Willen Gottes Opfer des Lobes und des Dankes allsonntäglich in der ersten Stunde Gott bringen. Diese Sache wird eine ewige Sache sein, die auch von der Zeitlichkeit her nicht beendet sein darf, sondern in der Ewigkeit weiter geführt wird, wo wir Gott ewiglich Ehre geben für das, was Er an uns getan hat. Und das ist hier nicht mehr ein Schlachtopfer, nicht mehr ein anderes Opfer, was die Israeliten zu bringen hatten, sondern das Hebopfer konnte ganz verschiedene Dinge beinhalten. Z.B.: Wenn einer zum Militär kam, dann hat er ein Sekel Silber abzuliefern als ein Opfer dem Herrn. Dieser Sekel, der gehörte dem Heiligtum Gottes. Das war nur dann rechtskräftig, wenn der Priester diesen Sekel über das Hebopfer Gott gebracht hatte. Dann war es geistlich bestätigt. Vorher nicht. So finden wir unsere Opfer des Lobes und des Dankes gottgemäss geistlich bestätigt. Gott will das. Wir können das ja im Rö.12,1 nachschlagen. Da sehen wir ja die Zusammenhänge, dass wir das tun sollen, was Gott will. Und wir leben heute nicht mehr unter den hier vorgegebenen Bestimmungen des Gesetzes. Das drückt der Salzbund aus. Salz hat ja die Eigenschaft der Erhaltung. Salz ist ein Mineral, ein Kristall. Salz kann ich auflösen im Wasser. Ich kann es aber, so wie ich Wasser entziehe, genauso wieder herausnehmen, kristallin. Durch Wasserentzug. D.h., die winzig kleinen, mikroskopischen Teile kristalliner Bestandteile binden sich wieder zusammen je nach Einwirkung von Austrocknen oder den Gegebenheiten und Einflüssen. Die stellen dann die Formgebung eines Kristalls. Das haben wir auch in der Natur bei Schneeflocken. Da geschieht es aber nur durch den Aggregatzustand Kälte, gefrieren. Und die Schneeflocken haben ganz unterschiedliche Formen an Grösse und auch an Formgebung in sich. Und das hängt wieder damit zusammen, unter welchen Einflüssen und Kälteströmungen der Regentropfen in diesen Aggregatzustand übergegangen ist. Der bestimmt die Formgebung der Schneeflocken. So etwas Ähnliches haben wir bei Salz. Salz, es steht ja geschrieben, ohne Salz durfte überhaupt kein Schlachtopfer gegeben werden. Salz war eine beständige Beigabe jedes Schlachtopfers. Ob das Tauben waren oder Schafe oder Ziegen oder Rinder, das musste immer dabei sein. Wo ein Blutopfer war, musste Salz hinzukommen. Dieses Salz drückt die bleibende Beständigkeit aus. D.h. also, wenn ein Israelit sein Opfer brachte, ein kleines Schäflein, welches dann mit Salz verbunden gebracht wurde, dann hiess das, Gott nahm das Opfer an und das hatte dann Bestand für Gott. Welchen Bestand? Das bestand solange, bis das vollkommene Opfer Christi Jesu am Kreuz gebracht war. Und da konvertierte dann das Tierblut in das Blut des Lammes ohne Fehl. Und dadurch kamen die Israeliten in die Ewigkeitsbeziehungen der Vergebung. Und wir werden jene, die in der Zeit des Alten Bundes das Wort des Herrn genau genommen haben, wieder finden in der Ewigkeit auf der neuen Erde. Das gehört hierin. Das ist auch ein ewiger Zustand. Nur, sie gehören nicht zur Leibesgemeinde des Herrn.

Da gibt es doch Engel und die dienen doch Gott vor dem Thron?... 

Ja, Gottes Lob in erster Linie.

Aber nicht so, dass die irgendwas darbringen?

Nein, so nicht. Sie bringen Gott Lob dar. Das ist so ähnlich wie bei uns heute hier: Dank und Lob und Ehre. Aber nicht, dass die wie im Alten Bund Opfer darbringen und da wird was geschlachtet. Das ist nicht der Fall. Es ist so, in der Ewigkeit gibt es ja keine Tiere.

Ich habe nur gedacht, wo das alles im Heiligtum zerstört war, wie die das gemacht haben? Da war doch alles zerstört, da  war nichts mehr da.

Ja, das Wort „alles zerstört“ ist soweit etwas grotesk ausgelegt. Christus hat also durch das Hineinbringen Seines Blutes diese verunreinigten und zerstörten Dinge wieder gereinigt. In der Zwischenzeit bis das Blut Christi durch den Sohn Gottes ins Allerheiligste, welches Allerheiligste nicht mit Händen gemacht ist, sagt das Wort Gottes, hineingelangen konnte, war auch Gottesdienst. Aber in einem geschmähten Zustand. Und die Engel vollführen auch heute noch diesen Dienst droben in der gleichen Weise. Aber eines steht fest: Wenn wir rauf kommen, wir lösen die Engel dort ab. Die müssen weg dort. Und zwar deshalb, weil die Engel nicht das Lob und die Tiefe der Danksagung bringen können, weil die überhaupt nicht verloren waren. Weil die überhaupt nicht mit einem Pfennig erkauft worden sind. Das sind Geschaffene, so ähnlich wie Adam und Eva vor dem Sündenfall. Aber das war ja nicht der höchste Preis den Gott gegeben hat, die Schöpfung Adams und Evas. Sondern der höchste Preis ist Golgatha, am Kreuz gebracht worden, nachdem in der Zwischenzeit der Sündenfall stattgefunden hat. Und dadurch sind wir Gott so teuer, weil das Gottesopfer gebracht werden musste und ..…
__________________________________________________________________________________________

4.M.22-24: BILEAM

...Wieso? Ist doch ganz normal, weil er nicht zwei Herren dienen konnte. Dies ist klar.


Er war doch auch Prophet. Er hat doch dann Israel auch gesegnet, was Gott gesegnet hat. Dann kann er nicht verfluchen?


Jos.13,22 „Und Bileam, den Sohn Beors, den Wahrsager, töteten die Kinder Israel mit dem Schwerte.“ Weil er auf zwei Seiten gehinkt hat, hat Gott ihn, ich nenne es so, disqualifiziert. Das ist hier das Ende.


Aber wie konnte Gott, er ist zuerst Prophet gewesen?


Ja, ja, er war zuerst Prophet.


Er ist abgeschmiert – wegen hier… Nicht nur dem Judas ist das Geld zum Verhängnis geworden. In der Bibel hat es mehrere solche gegeben. Auch der Bileam ist einer. Gehört er aber zum Volk Israel?


Nein, nein. Gott hat aber neben Seinem Volk immer Leute gehabt, die Er gesegnet hat. Er hat den Hiob gehabt. Der gehörte auch nicht zu Israel. Melchisedek ist auch einer. Es waren immer welche da. Die 2 Kundschafter: Josua und…

Kaleb.


Der Hund. Kaleb heisst Hund. Der Kaleb war kein Israelit. Das war ein Edomiter. Und er ist sogar ein Fürst Israels geworden. Wir kennen nur seine Geschichte nicht, deshalb ist uns das rätselhaft. Aber Gott kennt sie und der Kaleb kennt sie auch. Aber Gott hat immer solche Leute gehabt. Er hat auch Frauen integriert. Denken wir an die Ruth, Moabitin. Denken wir an die Jericho. Davon stammt Christus ab, dem Fleische nach. Rahab. Das war eine Kanaaniterin.


Oder auch Spr.31.


Das hat einen Grund. Und zwar hat es den Grund: Wenn der Mensch Vermischung macht oder der Teufel Vermischung macht, dann ist es gegen Gott gerichtet. Aber wenn Gott vermischt, ist es Gott wohlgefällig. Ein Zeichen auf unsere Zeit, dass wir teilhaftig werden der Segnungen Israels. Und das hat nicht allein für unsere heutige Zeit der Gnade Bedeutung, sondern auch für Israel selbst. Denn die Vermischten stellen dann die elf Stämme dar im 1000-jährigen Reich. Und allein der Stamm Juda wird dann das Erbteil Jehovas nach Sach.2,11-13 erlangen.


Aber weil du gerade noch gesagt hast von Jericho. Und zwar der Ort wurde verflucht und wer ihn aufbaut, das hat doch Josua da gesagt. Erst sagt Gott: Wenn ihr über den Jordan geht, das ist das Land von Milch und Honig. Das ist euer. Warum soll es nachher nicht bebaut werden?


Es war die grösste und mächtigste Festung gegen Gott in Kanaan. Nach dem Willen Gottes sollte es als ein Mahnmal brach liegen bleiben. Und ein Israelit hat es wieder aufgebaut. Mit dem Ältesten hat es angefangen und mit dem Jüngsten hat er die Riegel eingesetzt in Jericho. Es war nicht nach Gottes Gedanken. Gericht kam über diese Leute.


Aber Gott hat es bestehen lassen.


Ja, Er lässt auch heute die Gottlosen bestehen. Das ist die Art Gottes, dass Er nicht jedes Mal bei jeder Sache gleich wieder mit dem Gerichtsschwert hinterher läuft. Das macht Gott nicht. Er lässt es regnen über Gerechte und Ungerechte. So steht es doch geschrieben.
__________________________________________________________________________________________

4.M.23,10


„Wer könnte zählen den Staub Jakobs und, der Zahl nach, den vierten Teil Israels? Meine Seele sterbe den Tod der Rechtschaffenen, und mein Ende sei gleich dem ihrigen!“

„Den viertel Teil Israels“, was ist das? Ich habe die anderen drei Teile nicht gefunden. Was bedeutet das? „Den vierten Teil Israels?“

Guck mal in der Anmerkung. Da heisst es: „Und wer berechnen die Myriaden.“ Die Myriaden waren auch selbst im A.T. eine nicht genau bezeichnete Schar, sondern stellte mehr die Unzählbarkeit dar. Allerdings hat man später die Myriade eingegrenzt in die Grösseneinheit von 10'000, eine Myriade. Jetzt wird von Myriaden geredet. Da lesen wir in der Bibel, zehntausende mal zehntausende. Da geht's in die Millionen herein. Wir wissen aber nicht genau, ist nun eine Myriade wie viel oder wie gross kann sie sein oder ist das wohl mehr eine Grössenordnung von unvorstellbarer Grösse, mit der man damals nicht so rechnete? Es ist jedenfalls sehr, sehr viel. 

Ich denke auch nicht, dass es darum geht, was die andern drei Teile sind, sondern dass der vierte Teil schon so gross ist, dass er auch nicht gezählt werden kann. Dass es gar nicht darum geht, dass die anderen drei Teile noch zu finden, sondern es soll aufzeigen, dass vier Teile…


Jawohl.

Also der vierte Teil, wenn man jetzt aufteilen würde, dass man drei Teile noch suchen muss, sondern dass wenn Israel in vier Teile geteilt werden würde, dass drei Viertel davon nicht zählbar wäre.


Ja, sicher. Wegen der Zahl der Grösse Israels würde es wahrscheinlich nur ein Viertel, d.h. drei Stämme zu zählen gewesen sein. Aber auch das ist noch nicht das, was uns hier die Zahl bringt. Hier redet ja der Sprecher Mose von der Segnung Gottes an Israel betreffs der Vermehrung.

Ja, die Grösse des Volkes Israels kann man ja auch nicht am viertel Teil oder zehnten oder fünfzehnten oder zwanzigsten Teil darstellen. Warum gerade den vierten? Das ist die Frage.


Ach so. Warum nun gerade den vierten? Das wird schwierig hier. 

Vielleicht weil es zwölf Stämme sind?


Da bin ich auch grad dran. Von den drei Stämmen zählen habe ich schon geredet.

Es kann nicht sechster oder siebter Teil sein.


Es ist eine bestimmte Seite. 

Wenn es der dritte Teil ist…


Na ja. So wie wir es jetzt interpretieren, wissen tue ich es nicht. Aber ich würde es auch so sehen, wenn wir z.B. die Lagerordnung Israels haben. Gehen wir von der Lagerordnung aus, dann ist es jedes Mal drei der Stämme nach einer Seite. Und das ist eine bestimmte Seite. Und ich glaube, Er spricht hier die Zahl einer bestimmten Seite an. Ich glaube auch, dass es mit Juda zusammen hängt, weil die Segnungen ja über Juda laufen. Nicht allein wegen des Jakob in 1.M.49, sondern auch in betreff der späteren prophetischen Voraussagen über Juda betreffs der Millenniums. Denn da hat der Juda die Herrschaft. Und das ist die Seite.

Ist da nicht das Königtum, Priestertum? Der Überrest?


Sie werden zwar nicht als ein Priesterstamm hingestellt im 1000-jährigen Reich. Aber die priesterliche Tätigkeit als solche übernimmt Juda mit, weil das aaron'sche Priestertum ja durch Christus beendet ist. 

__________________________________________________________________________________________

4.M.25,4


„Da sprach Jehova zu Mose: Nimm alle Häupter des Volkes und hänge sie dem Jehova auf vor der Sonne, damit die Glut des Zornes Jehovas sich von Israel abwende.“

Du, dann wollte ich noch fragen: es geht ums Blut, 4.M.25


Du hast aber auch immer so blutige Sachen.

Seibel: Ja, das…? 4.M.25,4:


Br. Werner liest den Vers 4.M.25,4: Da sprach Jehova zu Mose: Nimm alle Häupter des Volkes und hänge sie dem Jehova auf (eig. und heftete sie... an den Pfahl) vor der Sonne, damit die Glut des Zornes Jehovas sich von Israel abwende.

Was heißt das, haben sie die da abgemurxt oder was?


Ja nun, das war ja Gerichtsausübung

Seibel: Ja, die haben sie einfach


aufgehängt. Ja.

Ja, die Führer des Volkes haben ja hier einfach…?


Es war Gericht, dem Baal nachzuwandeln. Und die Verantwortlichen hat er hier aufgehängt.

Die Leitung der Gemeinde, wenn die die Gemeinde in die Irre führen,


Natürlich, ja.

Es ist doch im Anfang des Kap., daß sie Hurerei getrieben haben, Unzucht?


Viele unverständliche Einwürfe.


Es muß furchtbar schwer gewesen sein. Erst einmal haben sie nicht den Heiligen Geist in sich gehabt. Die konnten gar nicht in jede Wahrheit eingeführt werden. Also, es ging ganz verrückt zu. Deshalb lesen wir auch immer wieder, wenn einer was gesagt hat, wie haben sie das gemacht? Ne. Der Aaron, der hat blödes Zeug geredet mit dem goldenen Kalb, da haben sie das gemacht.

Sie haben sich von einem Extrem ins andere schaukeln lassen.


Das ist ja der Mensch ohne einen Heiligen Geist.


Die haben dann ja auch immer wieder auf die falschen Propheten gehört.


Ja, ja.

Und deshalb war ziemlich klar, wer? (Ende der Kassette). 
__________________________________________________________________________________________

4.M.25,11; PS.106,30.31; JOS.22,17


„Pinehas, der Sohn Eleasars, des Sohnes Aarons, des Priesters, hat meinen Grimm von den Kindern Israel abgewendet, indem er in meinem Eifer  in ihrer Mitte geeifert hat, sodass ich die Kinder Israel nicht in meinem Eifer vertilgt habe.“

„Da stand Pinehas auf und übte Gericht, und der Plage ward gewehrt. Und es wurde ihm zur Gerechtigkeit gerechnet von Geschlecht zu Geschlecht bis in Ewigkeit.“

„Ist es uns zu wenig an der Ungerechtigkeit Peors, von welcher wir uns noch nicht gereinigt haben  bis auf diesen Tag, und doch kam die Plage über die Gemeinde Jehovas?“

Pinehas hat ja die zwei Leute durchstochen; der ins Heiligtum mit der fremden Frau, das war der eine. „Da stand Pinehas auf und übte Gericht, und der Plage ward gewehrt.“ Gott sagt, sonst hätte Er das Volk Israel zum Gericht nehmen müssen. Stellvertretendes Opfer weist hin auf Christus. 


Meine Frage geht dahin: Hier ist ja die Rede davon, dass eine Reinigung von diesen Ereignissen mit Peor noch nicht vollzogen worden ist bis auf Josua, obwohl der Pinehas diese Anerkennung bekommt, im Eifer für Jehova geeifert zu haben. Dass es ihm zur Gerechtigkeit gerechnet worden ist von Geschlecht zu Geschlecht. Da wäre meine Frage: Welches Verhältnis besteht zwischen Reinigung atl. und dem was der Pinehas getan einerseits; zwischen Reinigung atl. und ntl., inwiefern war eine Reinigung von diesen Dingen möglich?

Also erst einmal müssen wir zwei Seiten sehen: Die eine Seite ist die Seite des Volkes, von dem sie sich noch nicht gereinigt hat. Das war volksganz Schuld und volksganze Schuld hat volksganz gereinigt zu werden. Bei Pinehas ging das nicht um die Schuld des Pinehas, sondern eine bestimmte Schuld des Volkes, weil das geschehen war was die Vorgeschichte dort erzählt, dass da ein Israelit so ein fremdes Weib reingebracht hat und sind ins Heiligtum reingegangen, was verboten war. D.h., der Segen lief nicht über das Volk Israel, sondern nur innerhalb von Pinehas von Geschlecht zu Geschlecht.


Also, man kann sagen, dass dadurch dass der Pinehas gegen die Sünde im Volk vorgegangen ist…

Richtig.

…wurde es ihm persönlich zur Entlastung, zur Reinigung?

Zum Segen

Zum Segen. Reinigung kann man ja wahrscheinlich nicht sagen. Während im Volk das nichts genützt hat?

Doch!

Doch von der Schuldfortwirkung, die war ja nicht mehr gereinigt. Wie hätten die sich reinigen können durch Busse oder?

Ja, sicher. Und von Schuldopfer bringen usw.

Hier sieht es ja so aus, als wäre das ein Prozess, der längere Zeit hat dauern müssen.

Ja, leider fehlt uns diese Reinigung. Sonst hätten wir daraus lernen können. Wir haben sie jetzt nicht da, weil sie ausgeblieben ist. Und das was wir dann haben, ist Gericht. Das ist ja das Blöde immer bei Israel, dass sie im Ungehorsam waren. Wir haben dadurch viel zu wenig Segensmitteilungen und viel zu viel Gerichtsausübungen. Aber das hängt mit ihren Sünden zusammen, die nicht in Ordnung gebracht wurden.

Aber Reinigung geht auch hier ein Stück weit mit Zeitablauf verbunden ähnlich wie bei den Reinigungs-vorschriften, wo sie bis zum Abend unrein waren.

Ja, sicher, sicher.

Ist auch der Zeitablauf ein Faktor mit dabei?

Ja. In jedem Fall hätte die Sache vor Gott getragen werden müssen, um von Gott zu erfahren: Was ist notwendig an Reinigung des Volkes, um die Sünde auszutilgen? Dann hätte Gott geantwortet.

…im Grunde genommen.

Ja. Man hat sie einfach liegen lassen. Das ist ja das Problem, was hier in dem Heft 11 hinten im Anhang drin ist. Man lässt es einfach liegen. Das ist derselbe Vorgang. Und dann hat man ein schlechtes Gewissen und dann versuchen sie Vergebung zu erlangen ohne Reinigung. Das ist derselbe Vorgang.

Wäre denn für Israel eine Reinigung möglich gewesen in dem Sinne, wie wir sie kennen, weil doch kein Opfer der Sündenhinwegnahme da war, damals?

Sie hatten ja die Sündopfer.

Also, es wäre eine Reinigkeit des Fleisches gewesen.

Die gesamten atl. Opfer waren nur zur Reinigung des Fleisches.

Sie konnten aber nicht Anrechte des Volkes wegnehmen im Grunde genommen? Oder war das damit verbunden da?

Ja, doch. Das war damit verbunden. Wenn Gott vergeben hat dem Volke, war's nicht mehr da.

Im A.T. schon?

Jawohl. 

Es hat nur nicht die Wirkung ewiger Vergebung.

Das war ausgeschlossen. Die gesamten Opfer des A.T.s, ich meine jetzt die Schlachtopfer, hatten nur die Wirkung zum Fleisch hin. Deshalb haben wir keine Seelenrettung im Gesetz. 

Also wäre es auch möglich, dass der Saul damals von diesem Geist befreit hätte werden können?

Ja, sicher. Aber dann hat er nichts gemacht ausser Sünden. Der Saul hat nichts gemacht ausser Sünden.

Also diese Reinigung liegt jetzt auf einer anderen Ebene als die Erlösung von Golgatha?

Jawohl. 

Die Gerechtigkeit, die dem Pinehas zugeschrieben wurde, diese Gerechtigkeit hat ja nichts mit der Glaubens-gerechtigkeit zu tun, auch nicht mit der Gerechtigkeit im Gesetz? Was für eine Art von Gerechtigkeit war das?

Das war die Gerechtigkeit des Gesetzes, das Böse zu richten, das sich eigentlich erst erfüllt in der Gerechtigkeit des Glaubens nach Rö.10,6.7.

Also eine Art Ersatz dafür?

Ja. Oder die Vorschau dafür.

Kann man sagen, dass das auch ein Hinweis ist auf das, was in Israel dann diejenigen durchmachen, dass sie halt eben eifern müssen? Also eben die Gewalt der Zeichen und Wunder? Dass das mit Eifer verbunden sein muss im Gegensatz  in der Zeit der Gnade, wo das halt durch Glauben geschieht?

Ja, Paulus redet ja gerade in Rö.10: Ich bezeuge, dass sie Eifer haben, aber nicht nach Erkenntnis. Das ist ja die Problematik, in der Israel war. Die Erkenntnis hatten sie nicht, sondern die Tradition. Und das war der Beweggrund ihres Eifers.

Aber ist quasi von Israel in der 70. Jahrwoche auch ein Eifer gefordert, jetzt im Tun, anders als in der Gemeinde?

Ja! Das Gesetz konnte nur gehalten werden durch Werk. Dieses Werk kam von Menschen im Fleische. Egal welches Opfer es auch war, es kam von Menschen oder es hatte von Menschen erbracht zu werden. Das war die Gerechtigkeit des Gesetzes. So. ntl.: Die Gerechtigkeit des Glaubens kommt nicht von uns, sondern vom Anfänger und Vollender des Glaubens. Weil der Glaube nicht eine Sache ist, die wir zu erfinden haben, sondern die von Christus kommt und lediglich angenommen werden muss. Nicht erbracht werden muss. Und durch die Annahme des Glaubens stellen wir uns in eine Verheissung, die in Christus ist und damit haben wir Sieg. 

Und wie könnten wir das formulieren für die Erretteten der 70. Jahrwoche?

Die haben beides. Die haben beide Schuldverhalten. Einmal nach Jes.40,2, dass Gott die Schuld der Väter heimsucht an den Kindern. Und die Heimsuchung der Vätersünden ist in der 70. Jahrwoche, wo diese Sünden getilgt werden. Ich möchte hier etwas dazu sagen: Dass dann, wenn nach dem vierten Geschlecht die Auflösung der Sünden nicht erfolgt ist, diese selbigen Sünden automatisch in die Erbsünde übergehen. Dadurch wird die Erbsünde immer grösser, um sich am Ende einer Zeitepoche oder Haushaltung durch Gericht abzuschliessen. Das ist das Prinzip des Wortes. Diese Erbsünde, die eigentlich der Väter Sünden sind und mehr als über vier Generationen herausgehen, über die ja Gottes Wort einwandfrei redet, wird in der 70. Jahrwoche an dem Volke Israel vollzogen. Dazu kommt das zweite, was wir in Offb.12,11 haben: Sie berufen sich auf das Blut des Lammes. Und da haben sie in eigener Schuld durch des Lammes Blut Vergebung und durch das Gericht, durch die sie mussten, war das Produkt der Väter Schuld. Zweimalig.

Also, der Pinehas, ist der nicht irgendwie ein Hinweis auf die Art, die die Gläubigen in der 70. Jahrwoche, die ja im Grunde genommen im schärfsten Gegensatz steht dem Antichristen und zur Orthodoxie, dass die eben auch in einem Eifer stehen müssen? Z.B. die zwei Zeugen lassen ja auch Feuer vom Himmel kommen und es geschehen Zeichen und Wunder. Dass es da ein Stück weit vorgebildet ist?

Ich glaube schon, ein ganzes Stück ist da drin. Denn in beiden Fällen ist es Gericht.

Weil Pinehas heisst eigentlich „Mund von Erz“. Erz ist ja ein Bild der Sühnung, für Gericht. Ist ja interessant, der Zusammenhang. Weil ja auch, wo der Johannes und sein Bruder Feuer vom Himmel kommen lassen wollen, sagte der Herr Jesus: „Ihr wisset nicht, wes Geistes ihr seid.“

Weil die Gemeinde des Herrn nicht dazu berufen ist, im Fleische der Sünde, in dem wir noch sind, Gericht auf andere zu bringen.

Aber die in der 70. Jahrwoche…

Die gehören auch nicht zur Gemeinde.

Des Gerichtes Vertilgens, von dem redet…

Ja, ja. Das waren die beiden Hauptpropheten, die auch im klassischen Prophetentum vorn dran stehen. Und der Mose – wir können ja die Thora durchnehmen –, da geht's ja nur um Gericht 40 Jahre lang in der Wüste und als sie aus der Wüste raus waren, ging's ja immer weiter, bis zum Schluss an ihm selbst Gericht geübt wurde. Er musste sterben auf dem Berg da oben, auf dem Berg Nebo.

Vielleicht noch eine Ergänzungsfrage dazu: Du hast gesagt, dass im A.T. bereits Reinigung möglich ist, Reinigung des Fleisches. Jetzt haben wir diese Stelle am Ende der Königsbücher über Josia, wo …(?) Der hat also keine Busse gehabt wie er. Dass dennoch ist Gott nicht umgekehrt von Seinem Zorn. Wie wäre das jetzt gewesen, wenn jetzt Golgatha da gewesen wäre?

Dann wäre es beendet worden. Dann hätte müssen der Christus diese Sünden auf sich nehmen. Damit wären sie weg gewesen.

Also hat es doch die Wirkung von Golgatha, obwohl es eine Ewigkeit bezogene Wirkung ist, auch wiederum ein Rückwirken auf diese Fluchesdinge?

Ja, insofern: Wer das Gesetz getan hat, wird durchs Gesetz leben. Das ist natürlich ein Theoretikus. Denn keiner hat das Gesetz gehalten. Aber wir wollen's besser formulieren und zwar wie es Gottes Wort in die Anerkenntnis bringt: Wer sich ausgestreckt hat, das Gesetz zu tun und zu halten, wird den Anschluss an das vollkommene Opfer des Lammes Gottes finden.

Meine Frage war eigentlich ein bisschen anders gemeint und zwar: Diese Reinigung, die sie damals hatten, liegt auf derselben Ebene wie auch die Reinigung heute vom Fluch durch Gottes Lamm? Durch Busse und die entsprechenden Opfer, wir haben heute Golgatha diesbezüglich. Aber gerade diese Reinigungsmöglichkeit von dem Fluch fürs Volk war ja begrenzt im A.T.?

Die Reinigung von was?

Von dem Fluch des Volkes. Weil, nach Josia, im 4. Glied kam ja dann der Fluch von Manasse auf die Nachkommen von Josia. Es war bei Josia quasi nur aufgehalten. Trotz der Busse des Josia war keine Umkehr mehr möglich.

Weil die Sünden zu gross waren.

Die Wirkung von Golgatha im Blick auf die Reinigung des Fleisches, ja, die ist doch weitaus grösser als die Wirkung damals, die die Tieropfer und durch die Busse damals möglich war?

Ich glaube nicht. Sicherlich hat – oh, das ist aber schwer. Ich glaube nicht, dass wir eine präzise Beantwortung finden würden.

Ich meine eine ganz bestimmte Stelle in Hiob, das was da stückweit angedeutet ist. Wir haben immer im A.T. häufig die Formulierung „er wird nicht für schuldlos gehalten werden“. Gott vergibt, aber dennoch hält Er nicht für schuldlos. Die zwei Dinge. Dass einerseits Gott Sünde übersehen hat…

Aber das ist A.T.

Aber dieses „nicht für schuldlos Halten“ ist ja der Titel, dass Fluch weiter gegeben wird trotz Vergebung. Und da haben wir in Hiob, dass der nicht Schuldlose nicht gerettet, nicht befreit werden soll. „Durch die Reinheit meiner Hände“, wird da gesagt. Dass das auf Golgatha hingeht, die Wirkung in dieser Beziehung.

Das habe ich noch nicht untersucht. Das müsste man erst untersuchen. Das ist ein sehr schweres Thema. Da braucht man sogar Zeit dazu. Auf Golgatha hin, die atl. Opfer waren ja nur Schattenbilder. Und das wollen wir behalten, dass das nur Hinweise und Schattenbilder auf Golgatha, auf den Christus sind. Aber Wirkungen hat es nicht von Golgatha zurück auf den Josia. Das nicht.

Nein, das war ja nicht geschehen, damals war die Schuld nicht gesühnt.

Wir sehen aber vielmehr daraus, wie es eine Wahrheit ist, dass Gott nicht in Seinem Wort alle Boshaftigkeit mit dem Wort Sünde deklariert hat, sondern Er hat das Wort Fluch, Gräuel unterschieden von den übrigen Sünden. Und die sind getrennt zu behandeln. Wenn wir uns nicht speziell auch heute von Gräueln trennen, nach dem was die Bibel sagt, behalten wir das Zeug als Kinder Gottes und im Grundwesen in der Vergebung lebend. Denn in der Automatik liegt keine Vergebung in der Gräuel, sondern sie hat gesondert behandelt zu werden. Ich habe das auch in dem Heft 11 noch einmal gebracht.

Deswegen ist das jetzt die Frage, weil das ja tiefer gehend auch angeschaut werden sollte auch deswegen. Das interessiert mich jetzt also sehr stark, weil wir das ja getrennt behandeln müssen von der ewigkeitsbezogen der Vergebung. Man kann ja sagen: Auch die Reinigungsmöglichkeit im A.T. vom Fluch kommt an Grenzen. Wenn ein bestimmtes Mass der Schuld bereut war, dann gab es kein Zurück mehr.

Richtig.

Muss man das gleicherweise sagen auch nach Golgatha, dass man auch sagen kann: Trotz dieses gewaltigen Opfers, hier sind auch Grenzen der Reinigung gegeben?

Jawohl.

Muss man auch sagen?

Jawohl.

Also diese Grenzen sind wahrscheinlich enger gesteckt als die… (?)

Absolut. Wir lesen das z.B. in Rö.11, wo es heisst, dass Er Israel nicht geschont hat. Das ist das. „Dass Er etwa auch euer nicht schonen werde, um euch auszurauben.“ Das ist das.

Das hängt auch zeitlich zusammen.

Ja. 

Ist Gräuel getrennt zu behandeln mit der Vergebung oder mit der Befreiung?

In beidem. Wir haben in beidem Vergebung und Befreiung. Sowohl atl. als auch ntl.. 

Vergebung durch das Blut Jesu und indem ich sie bekenne.

Jawohl.

Aber Befreiung, also normale Sünden, indem ich sie einfach lasse. Aber bei Gräuelsünden ist dann noch eben…

Die Problematik liegt darin, dass in einer Gräuelsünde parallel dazu ein Fluch noch mitläuft. Und um die Auflösung des Fluches geht's dahin. 

Das ist dann die Befreiung?

Ja.

Wenn man Gräuelsünden unbekannterweise und bekannterweise bekennt, ich habe dann Vergebung, aber keine Befreiung.

Ja. Das ist ja das Problem Israels gewesen und das Problem der Gemeinde Jesu allgemein.

Aber jetzt diese Sünden, die jetzt der Bruder genannt hat, waren das Gräuelsünden oder waren das normale Sünden? Als der da ins Zelt reingegangen war, ist das eine normale Sünde gewesen?

Das weiss ich jetzt nicht. Ich müsste erst da reingehen, ob das Gräuel waren.

Götzenopfer essen oder nur…

Sie setzten sich nieder, assen und hurten…

Das ist: „Siehe, ein Mann von den Kindern Israel kam und brachte eine Midianitin zu seinen Brüdern, vor den Augen des Moses und vor den Augen der ganzen Gemeinde der Kinder Israel, als diese an dem Eingang des Zeltes der Zusammenkunft weinten“ (4.M.25,6).

Das ist nicht das Götzendienst-Zelt, sondern das ist das Zelt Gottes, das Zelt der Zusammenkunft, da war ein Paar hineingegangen, die nicht zusammen bleiben durften.

Das war schon Gräuel, also Sünde.

Ja, das war Sünde, aber keine Gräuel.

Das ganze Götzenopferessen ist Gräuelsünde.

Aber das haben die nicht hier im Zelt gemacht…

Aber die waren gräuelverbunden.

Die sind erstochen worden, weil er eine Moabiterin genommen hat. Wovon die andern sich grad gereinigt hatten. In den V.1-5 haben sie sich  von dem moabitischen Weibe, von der Hurerei getrennt und der macht's dennoch.

Der fordert das noch raus.

Und geht damit sehr frech in das Zelt Gottes. Aber das war ja jetzt nicht der Götzendienst als solcher, der jetzt ein Gräuel gewesen wäre.

Ich mag das jetzt nicht in letzter Konsequenz sagen. Das müsste erst untersucht werden von meiner Seite aus. Denn das ist jetzt – (Seitenwechsel). Moment, jetzt müssen wir erst einmal wissen, von welcher Hurerei wir sprechen.

Generell.

Ja, das A.T. sieht in erster Linie unter Hurerei den Umgang mit fremden Göttern. Nicht? Und erst in zweiter Linie die leibliche Hurerei.

Die Folge von Hurerei, auch leibliche Hurerei ist ja, dass dann bei den Nachkommen entsprechend Wirkungen da sind, obwohl es keine Gräuelsünde ist.

Weiss ich nicht. Es kann sein, es kann auch sein nicht.

Wenn jemand Vergebung hat und erst danach erst gerettet wurde, kann das sein, dass… 

Bei Gräuelsünden ist es so, dass bei den Nachkommen trotz Freibetung und auch wenn die Kinder nach der Freibetung gezeugt werden, dennoch Belastungen da sind. 

Sein können, nicht sind. Es kommt wieder drauf an, was es ist und welche Busse und wie man vor dem Herrn steht bei der Busse.

Aber…

Aber wir wollen jetzt mal weiter sehen.

An und für sich ist es ziemlich beantwortet. Aber kann man es abschliessend so sagen, dass wir durch das Blut Jesu eben diese Frage, durch das Blut Jesu eben für jede Sünde Vergebung haben können, Punkt 1. Punkt 2: Dass wir ebenfalls durch das Blut und durch den Sieg Jesu Befreiung auch von Gräuelsünden bzw. von dem Fluch der Gräuelsünden erlangen können?

Nein. Durch Vergebung allein nicht.

Nein, ich habe gesagt, durch das Blut und durch den Sieg Jesu, indem ich im Glauben an das Blut und an den Sieg in die Reinigung gehe.

Ja, was verstehen wir unter Reinigung? Jetzt käme die nächste Frage. 

Befreiung von diesen Mächten. 

Ja, sicher.

Von diesen Fluchesmächten im Glauben an das Blut?

Ja, sicher.

Da ist zumindestens, wenn auch keine…

„Was irgend ihr auf Erden lösen werdet“, dann müssen wir in dieses Gebiet reingehen.

In einem gewissen Mass ist Befreiung möglich, wenn sich das vielleicht auch in die Länge zieht.

Ja, sicher. Jawohl.

__________________________________________________________________________________________

4.M.31,8; JOS.13,22


„Und sie töteten die Könige von Midian, samt ihren Erschlagenen: Ewi und Rekem und Zur und Hur und Reba, fünf Könige von Midian; und auch Bileam, den Sohn Beors, töteten sie mit dem Schwerte.“

„Und Bileam, den Sohn Beors, den Wahrsager, töteten die Kinder Israel mit dem Schwerte, nebst ihren Erschlagenen.“

Gericht Gottes, zieht Gericht Gottes nach, selbst in der Mitte Israels.


Seibel: und der Bileam würde dann seine Midianiter, also 4.M.31,8: Und sie töteten die Könige von Midian, samt ihren Erschlagenen: Ewi und Rekem und Zur und Hur und Reba, fünf Könige von Midian; und auch Bileam, den Sohn Beors, töteten sie mit dem Schwerte.

Jos.13,22.
Und Bileam, den Sohn Beors, den Wahrsager, töteten die Kinder Israel mit dem Schwerte, nebst ihren Erschlagenen. Das waren Wahrsager. Okkultisten.


Seibel: unverständlich, für die göttliche Hälfte und für die andere.

Einwurf einer Schwester: das ist schwer zu verstehen, warum Gott diese Gerichte dermaßen hat ansetzen lassen, töten ließ, im Kap.20 von 2.M. heißt es, du sollst nicht töten. Das ist dann schwer zu verstehen…?

Seibel: im Krieg tötet man ja.

Ich bin froh, daß ich heute lebe, das kann ich sagen. Ich habe dem Herrn schon oft dafür gedankt. Ich wäre nicht durchgekommen. Ich sage das. Ich hätte ein ganz komisches Tier abgegeben.


Einwurf unverständlich.

Oh, das A.T. ist doch wunderbar.


Seibel: aber da muß man schon im Herrn ein bißchen doch gewachsen sein, das ist brutal.

Eine Schwester: das A.T. davon will ich nichts wissen, es ist mir zu grausam. Aber im N.T. hat`s auch schreckl. Dinge.

Seibel: das A.T. das kann Leute zurückschrecken. Ich kenn einen, der gibt nur, ein Gläubiger des N.T. der weiß überhaupt nur das Leuten zu reden. Aber was der Herr Jesus gemacht hat. Den Gläubigen redete Er vom Gericht und den Ungläubigen vom Himmel.

Ja, aber Er hat den anderen auch vom Gericht erzählt?


Unverständliche Einwürfe.

Wißt ihr, was rauskam?


Seibel: das meine ich ja, das waren ja die, die sich gläubig nannten. Den Zöllnern und Sündern, denen offenbarte Er die Gnade.

Unverständliche Einwürfe.

Hier haben wir die Wohnung, in der unsere Gemeinde auch den Anfang genommen hat. Und Gott geht manchmal ganz komische Wege. Und hier waren in der Verkündigung bis zu 70 Personen. In der Küche, 3 und 5, hier waren 23, paar 20 da, es war alles voll. Im WC saßen die drin. Ja Gläubige und auch Ungläubige. Und hier sind wir 3,5 Jahre gewesen.


Seibel übersetzt einen Missionar.

Und hier kamen Menschen zum Glauben. Und wir arbeiten durchs Evan​gelium nicht primär hier, sondern nach außen. Und so sind noch andere Gemeinden entstanden, durch diese Arbeit. Und wir sehen, daß das Wort Gottes nicht gebunden ist. Wenn wir bereit sind, und wir sagen „ja“ zu Jesus, dann steht Er zu Seinem Wort. Und wir können Wunder der Gnade erleben. Es ist heute in der letzten Zeit wieder der Augenblick gekommen, wo die Gemeinden versagt haben, und wir kommen wieder zurück in die Häuser. Wie auch in der Urgemeinde das Evangelium begonnen hat. Der Ring ist wieder geschlossen. Jetzt fehlt nur noch unser Herr. Er wird bald wiederkommen. Und wir können es nicht erwarten. Wie ungeduldige Kinder. Wir erwarten Ihn einfach vom Himmel her. Wir wollen Ihn sehen. Und das ist kein eigenwilliges Forum, sondern Er hat uns in Seinem Wort gesagt am Ende von der Offb.: Die Braut und der Geist rufen: Komm. Das ist unsere Hoffnung. Und wir wollen sonst nichts mehr haben als Jesus. Und die Gemeinschaft Seiner Heiligen. Und viele hier sind eigentlich mehr junge Menschen, aber die sind jetzt unterwegs, waren heute nicht hier. Aber das Werk Jesu muß auch in junge Menschen hineingelegt werden. Ich habe mir die Frage gestellt: warum hat Jesus sich nicht die Arbeit gemacht und ist in den Tempel gegangen und holte sich von den langen bärtigen Männern solche raus, die keine Jünger waren? Nix. Junge Leute.


Der englische Missionar: und wir glauben dasselbe bezüglich der Wiederkunft Jesu. Und wir predigen sehr stark die Hoffnung der Wiederkunft Jesu für die Kirche. Aber heute in England und in Amerika in den Versammlungen da kommt jetzt eine starke Strömung gegen die Wiederkunft Jesu, auf daß man das predigt, so daß es manchmal sehr schwierig ist, über das zweite Kommen Jesu zu sprechen. Und sie sagen, das bewirkt nur Streitereien. Und durch diese Lehren in England, Leuten wie Martin Loy Jones und das Londoner Bibel college gegen das Millennium und viele junge Leute von diesen Versammlungen…? und jetzt nehmen sie diese Lehren auf. Prof. Bruce und Dr. Steven Short und andere Brüder dieser Art und die sind ziemlich schwach bezüglich der Wiederkunft Jesu. Und nicht viele Leute predigen darüber jetzt. Und so erkennen wir, daß die missionierende Kirche im Ausland viel stärker ist als die Truppe zu Hause. Und so, wenn wir zurückkommen, sind wir manchmal sehr traurig, nicht alle, aber gewisse Elemente der Kirche driftet ab von der Wahrheit der Wiederkunft Jesu. 

1.Thes.4,18. V.18 sagt, wir sollen uns einander damit ermuntern. Es geht hier bei diesen Gläubigen um uns.
__________________________________________________________________________________________

4.M.31,28-32


„Und erhebe von den Kriegsleuten, die ins Feld gezogen sind, eine Abgabe für Jehova: eine Seele von fünfhundert, von den Menschen und von den Rindern und von den Eseln und vom Kleinvieh; von ihrer Hälfte sollt ihr sie nehmen, und du sollst sie Eleasar, dem Priester, geben als ein Hebopfer Jehovas. Und von der Hälfte der Kinder Israel sollst du eines nehmen, von fünfzig herausgegriffen, von den Menschen, von den Rindern, von den Eseln, und vom Kleinvieh, von allem Vieh; und du sollst es den Leviten geben, welche der Hut der Wohnung Jehovas warten. Und Mose und Eleasar, der Priester, taten, so wie Jehova dem Mose geboten hatte. Und das Erbeutete, was von der Beute übrigblieb, welche das Kriegsvolk gemacht hatte, war: sechshundert fünfundsiebenzigtausend Stück Kleinvieh und zweiundsiebenzigtausend Rinder.“

Seibel: Hat Gott ein Menschenopfer verlangt?


Du willst auf die Tochter des ...Mhm. Mhm. 4.M.31…? 14 V.32…?

unverständliche Fragestellung


Da habe ich schon mal was dazu zu sagen: Midian. Gott hatte Weisung gegeben, daß die Feinde geschlagen werden mußten, indem alles zum Banngut erklärt wurde. Dann mußten Mensch und Tiere getötet werden. Und alles Wertbeständige verbrannt werden. Und dann ließ Gott wieder Städte einnehmen, bei dem Er nur die Menschen tötete und alles Übrige mußte bleiben. Die Schätze durften sie mitnehmen. Wie z.B. bei Ai. Dort haben wir diese Situation des Mitnehmens und Nichtmitnehmens. Da war Israel gewichen. Und hier haben wir ein Zwischending, daß eine teilweise Bannaussprechung daliegt, und z.T. ein Nutzen der Beute benutzt werden sollte. Denn es geht hier um Rache an Midian. Und damit um Gerichtausübung. Diese Situation war nach dem Willen Gottes. Ich habe das jetzt nicht so genau untersucht, man müßte sich erst noch Zeit nehmen, aber was ich aus der sofortigen Situation heraus sagen kann, ist jenes. Während Gott vorher immer... 

Einwurf Alexander Seibels: Das war ja nicht meine Frage, daß sie hier die töten sollten, sondern Er sagt doch, V.28: du sollst für den Herrn als Abgabe von der Beute, von den Kriegsleuten, die in den Kampf gezogen waren, je eins von 500 an Menschen …4.M.31,28: Und erhebe von den Kriegsleuten, die ins Feld gezogen sind, eine Abgabe für Jehova: eine Seele von fünfhundert, von den Menschen und von den Rindern und von den Eseln und vom Kleinvieh; Und dann heißt es: das ganze wurde gegeben als Opfer für den Herrn. 4.M.31,29: „von ihrer Hälfte sollt ihr sie nehmen, und du sollst sie Eleasar, dem Priester, geben als ein Hebopfer Jehovas. Es ist zum Opfer für den Herrn.“


Israel sollte den Zehnten eines jeden.

Einwurf Seibel: Ne, ne, ne als Opfer für den Herrn steht hier.


Ja, Moment. Die gesamte Abgabe Israels war für den Herrn, und zwar bekam es Levi. Und die Tiere, die geschlachtet wurden, wurden auf dem Altar geräuchert und die Fettstücke herausgenommen und Seitenteile, und die waren dann für Levi. Das heißt, was dem Herrn gebracht wurde, war der Zehnte, der gleichzeitig für Levi war. Denn sie mußten ja nur den Zehnten abgeben. Nicht zweimal den Zehnten. Nicht einmal den Zehnten für den Herrn und einmal den Zehnten für Levi, sondern nur einmal den Zehnten, er war für den Herrn, aber war für Levi bestimmt. Ich sehe hier kein Menschenopfer drin. In dieser Weise.

Seibel: Ja, du sagst einmal unter den Leviten 32 Leute genommen.


Ja, wahrscheinlich

Einwurf: als Diener.


Ja, paßt mal auf, zum Tempel gehörten Vorratskammern. Und die Vorratskammern wurden gefüllt in der Erntezeit durch die Abgabe. Und davon ist verkauft worden. Von dem Erlös wurden die Leviten bezahlt, wurden die Maurer, die Zimmerleute, die Werktätigen am Tempel bezahlt usw. Ich nehme an, daß diese Leute zu Knechten wurden, und die dann die Leviten irgendwie verkauft haben, veräußert. Einer hat gesagt, ich brauche einen davon, ich bezahl dir soundsoviel dafür. Das nehme ich an. Ich sehe hier nicht ein Menschenopfer drin.

Alexander Seibel: Ich will auch keins sehen…? 


Sie wurden der Hut Levis übergeben, nicht geopfert.

__________________________________________________________________________________________

5.M.4,37


„Und darum, dass Er deine Väter geliebt und ihren Samen nach ihnen erwählt hat, hat Er dich mit Seinem Angesicht, mit Seiner grossen Kraft aus Ägypten herausgeführt.“


Was ist hier gemeint, dass Er mit Seinem Angesicht herausgeführt hat?


Ich glaube, dass wir in dieser Herausführung Seines Angesichts die Geschehnisse zu sehen haben, die damit verbunden sind: Das Geschehnis der Schechina, das Geschehnis auf dem Horeb. Ich glaube, die beiden sind dominant. Denn das war Angesicht Gottes. Und dann denken wir an die Hütte des Stifts: „Zwischen den Cherubimen werde ich erheben.“ Also ist Sein Angesicht dort, sagt Gott. Der Mose musste herein gehen ins Heiligtum vor dem Vorhang, musste sich dort hinstellen und Gott hat dann hinter dem Vorhang, hinter dem zweiten Vorhang, dahinter hat Er zwischen den stehenden Cherubim, da hat Er sich hinein gestellt und hat geredet. In der Zeit, in der Er geredet hat zwischen den zwei Cherubim, da war die Rauchsäule, die stand dann über dem Zelt, über dem Heiligtum, über dem Zelt der Zusammenkunft oder auch vor dem Eingang. Dass niemand raus- und reinkonnte.

__________________________________________________________________________________________

5.M.5,9

„Du sollst dich nicht vor ihnen niederbeugen und ihnen nicht dienen; denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein eifernder Gott, der die Ungerechtigkeit der Väter heimsucht an den Kindern, ja, am dritten und am vierten Gliede derer, die mich hassen.“


Es ist nur ein Beispiel und zwar zu denen, die mich hassen. Aber die Gott liebt, will Er segnen bis ins tausendste Glied. Aber angenommen, es hat jemand Selbstmord gemacht, ja, versucht zu machen und bekennt es dann Gott und tut Busse drüber, dann müsste das normaler Weise bei den Kindern nicht auch wieder passieren?


Das weiss ich nicht. Das kommt auf die Situation an. Das kommt auf die Umstände an, ob der den Strick gekauft hat und hatte unreine Geister in sich und hat danach Kinder gezeugt, dann können die es auch drin haben.


Ich meinte nur, wenn die Sünde vergeben ist. Angenommen, dass vor der Ehe gesündigt worden ist. Es wird dann bekannt, die ganze Sünde, und die gehen mit dem Herrn. Würden die Kinder dann wieder in dieselben Sünden fallen?


Nein, das hat ja nur etwas mit Greuel zu tun, wo es weiter gereicht wird. Wenn die Sünden vergeben sind, sind sie zunächst vergeben.


Ja, alle Generationen?


Ja, sicher. Nur, wir wissen nicht, warum die so gesündigt haben. Das wissen wir nicht. Sind das unreine Geister gewesen, die werden ja auch mit vererbt. Die gehen doch durch unendliche Generationen.

__________________________________________________________________________________________

5.M.6,4: HÖRE  (14.2.1993)
„Höre Israel: Der Herr, unser Gott, ist ein einiger Gott!“

Meine Frage bezieht sich auf das, was du vorher gesagt hast mit der Sklavin mit dem Ohr und zwar in 5.M.6,4, wo es heisst: Unser Gott ist ein einiger Gott. Also das erste ist mal, dass man hört. Und es wird auch Israel immer wieder gesagt: „Höre, Israel“! Und ich glaube, wahrscheinlich ist das…(?). Da ist immer die Wichtigkeit, zuerst zu hören und beständig, dass…(?).
Das ist aber nicht nur bei Israel, das ist bei uns genau dasselbe. Ich wollt's nur sagen. Wenn der Herr sagt „sie haben Ohren und hören nicht“, dann sind das nicht ohrenamputierte Leute, sondern solche die Ohren besitzen von der Schöpfung her, aber das nicht bis in das Verständnis des Herzens eindringen lassen des Ungehorsams wegen. Das ist das Problem. Israel war unverändert, nachdem sie Gottes Rede gehört hatten. Und auch bei uns ist viel Bleiben nach Lesen und Hören des Wortes Gottes übrig. Das ist genau bei uns dasselbe. Sonst wäre die Gemeinde Jesu heute ganz anders in dieser Welt wie sie ist.
__________________________________________________________________________________________

5.M.7,20ff.: HORNISSEN


Die Sache mit den Hornissen, die vor Israel hergehen und die Völker austreiben. Wie ist das zu verstehen?


Nein, das ist die Bildersprache für Lichtengel. Die Hornissen sind die Bildersprache für Lichtengel. Gott sagt: „Ich werde die Hornissen vor euch hersenden.“ Er hat doch so deutlich geredet, dass sie keineswegs das grösste Volk sind, sondern ein kleines Volk gegenüber den anderen Völkern. Und die ziehen nun durch den vorderen Orient und alles, was sich ihnen entgegenstellt, hauen die zusammen. Den König von Hesbon, den Königs Og‘s. Die kriegen sie alle durch geknallt. Und da haben sie, was? Was? Da haben die angefangen zu zittern. Und diese Hornissen, ein Bild der Lichtengel, die haben dann die Angst bei diesen sieben Nationen angeschürt. Und dann zogen sie plötzlich bei Hochwasser über den Jordan. Da haben die noch mehr gezittert. Da kamen die mit dem Zittern gar nicht mehr nach. Und dann, der weltgrössten Festung Jericho. Und da war es aus. Da kamen schon die ersten Gibeoniter. Ja, ja, so sieht es aus. Gott hat es gesagt. Und wenn Israel gehorsam gewesen wäre, Geschwister, da wäre noch ganz was anderes in der Bibel drin.

__________________________________________________________________________________________

5.M.7,20; JOS.24,12

„Und auch die Hornissen wird Jehova, dein Gott, gegen sie entsenden, bis die Übriggebliebenen und die sich vor dir Verbergenden umgekommen sind.“ 


„Und ich sandte die Hornissen vor euch her, und sie vertrieben sie vor euch, die beiden Könige der Amoriter; nicht mit deinem Schwert und nicht mit deinem Bogen.“


Da gibt es noch eine Stelle in 2.M.23,28.


Sind die Übriggebliebenen nur diese zwei Könige der Amoriter?


In diesem Thema ja.


Ist es wie bei den Plagen, diese Hornissen? Sind das Hornissen gewesen wie bei den Plagen oder was ist damit gemeint?


Nein, nein. Die Hornissen sind Engel. Das Bild der Engel. Gott will, wenn Israel gehorsam und treu ist, die Engel vor ihnen, vor dem Einzug loslassen, die sie schon schlagen. Wie Er das auch bei den beiden Königen der Amoriter, den Og und Sihon, wie Er es bei den beiden Königen getan hat. Da hat Er also auch die Engel ausgesandt. Gott sagt, dass sie die zwei Könige nicht mit dem Schwert besiegt haben, sondern das waren seine Engel. Und das wird auch in der 70. Jahrwoche wieder so sein. Wenn Er kommt, wird Er Seine Diener, Engel, Lichtengel, zu Feuerflammen machen. Und damit schlägt Er hier die Menschheit am Ende der 70. Jahrwoche.


Der Teufel kommt doch in den Feuer- und Schwefelsee?


Ja, so steht es jedenfalls geschrieben.


Der Abgrund und der Tartarus, die da drinnen sind, die kommen auch in den Feuersee?


Ja, ja. Aber wir müssen da die Reihenfolge einhalten. Es kommt drauf an, von welcher Zeit du jetzt sprichst. Das ist ja das Ende, wenn sie hereinkommen. Alle Dämonen kommen nach Gehenna, ohne Ausnahme.


Auch Engel, kommen die alle rein?


Ja.


Und der Tartarus und der Abgrund, Abyssos, wo kommen die Orte dann hin?


Das sind Geistorte, die wohl, wie wir wissen im Feuersee mit untergehen werden. Wir müssen uns den Feuer- und Schwefelsee nicht gerade wie einen Stecknadelkopf vorstellen, sondern das ist ein riesiges Meer. So etwa ist es. Denn wir müssen, ich habe keine Grössenordnungen nach unserem Kilometer, das habe ich nicht. Die Bibel redet so genau nicht für uns. Aber das müssen kolossale Ausmasse sein, denn dort sind schätzungsweise 80 Millionen Dämonen. Das sind ganze, die sind nicht mehr geteilt. Und dort ist die ganze Menschheit vielleicht mit 30 Milliarden. Denn ich meine, Geist kann man natürlich in einem denkbar kleinsten Zustand zusammen drücken. Das ist möglich. Aber die Vielfältigkeit der Strafen, denn es steht geschrieben, sie werden gerichtet nach ihren Werken, ist nicht so zu verstehen, dass da nur ein Feuersee ist und die werden all rein geworfen und da rührt dann ein grosser Richter drin. So nicht. Sondern das sind ganz besonders eingeteilte Strafmasse, die auch, das gehört alles zum Feuersee, da sind untere Gebirge, Mittelgebirge und Hochgebirge. Und in diesen Gebirgen sind ganze Stollen, Hitzestollen, die durchziehen, wo einer neben dem andern rechts und links gebunden ist. Und da verbringen die ihre Ewigkeit bei ‑zig Grad Hitze, dass ihnen die Augen aus den Höhlen rausrutschen. Ich mache hier keine Witze.


Und alle Entschlafenen, die nicht Jesus hatten, die kommen auch alle da rein?


Ja sicher.


Auch die Säuglinge, die…?


Alle, bis auf die Erretteten jener einzelnen Haushaltungen. Das nennt sich Gerechtigkeit Gottes und sie ist es. Und die werden – ich möchte dazu noch etwas sagen, damit keine Missverständnisse auftreten: Wenn wir in 1.Joh.2,8b lesen „die Finsternis vergeht“, dann ist die Finsternis der Zustand, wo heraus die Sünden kommen. Die Finsternis ist die Auswirkung der Sünde. Und eine Sünde gebiert die andere. Gott schafft mit dieser Hitze die Finsternis ab, wodurch keine Sünden mehr neu entstehen werden. Und dazu benutzt Gott diese Hitze, dass diese in einem Zustand gehalten werden, dass sie nicht mehr sündigen. Denn Gott käme im Himmel ewiglich nicht zur Ruhe, wenn diese sündigen Geister nicht zur Ruhe gekommen wären. Darum bittet der Herr Jesus in Joh.17,5: „Vater...“, sagt Er, „...verherrliche Du mich mit der Herrlichkeit, die ich hatte, ehe die Welt ward.“ Mit der Welt nennt Er die Engelwelt, nicht unsere; unsere im zweiten Gang. Aber die Sünde trat bei den Engeln auch nicht bei den Menschen. Und Gott kommt erst wieder zur Ruhe, bis der Sohneswunsch erfüllt ist, dass Er verherrlicht wird mit der Ruhe, die Er hatte, ehe die Welt ward. Und dazu ist für die verlorene Welt das Feuer das einzige Mittel. Als ich ein junger, ich war auch mal jünger, da habe ich so mit 14 Jahren gedacht: Na ja, habe ich gedacht, ich habe dazu ein See vorgestellt, die werden getaucht je nach Schuld. Da sind Lichtengel, die stos​sen sie mit so starken immer runter. Das stimmt nicht. Da habe ich gedacht: Da kommt immer mal eine Hand hoch und flucht wieder hoch zu Gott. Das stimmt überhaupt nicht. Ich hatte dies mir in meinem jugendlichen Leichtsinn so vorgestellt. - Aber Gott wird diese Sünde zur Ruhe bringen durch Gericht. Einen anderen Weg gibt es nicht, sonst würde die Sünde unentwegt wieder aufflackern. Die käme immer und immer wieder durch und Gott käme ewiglich nicht mehr zur Ruhe. Dafür hat Gott den Schilo gesandt, den Ruhebringenden und hat Ihm als Erben aller Dinge alles in die Hände gelegt. Dadurch kommt die Ruhe wieder zustande. In diesem Monat wird noch das Heft 13 herauskommen, da steht das auch drin.


Diese Gebirge sind aus Feuer?


Nein. Felsig, felsig. 


Felsige Gebirge?


Ja. 


Und zwischendurch gibt es Stollen?


Ja, ja. 


Jede Sünde ist gebunden?


Ja. 


U. dann, wenn es soviel Feuer gibt, ist es nicht dunkel? Die Dunkelheit wird nicht sein im Feuersee durch das Feuer?


Das weiss ich jetzt nicht so genau.


Finsternis wird nicht da sein wegen des Feuers?


Ja, unter Finsternis verstehen wir ja nicht nur Dunkelheit, sondern unter Finsternis verstehen wir die Auswirkungen der Sünde. Das Produkt der Sünde ist Finsternis. Das ist nur ein begleitenden Symptom. Die räumliche Finsternis, wie bei uns, wenn das Licht verdeckt ist, ich weiss nicht inwieweit da noch Helligkeit oder Halbhelligkeit sein wird. Das weiss ich nicht. Ich war noch nicht dort. Es ist auch nicht meine Heimat.


Was sollen die Gebirge da?


Ich habe es gerade erzählt. Da sind riesig viel Stollen drin. Und da hollert die Hitze des Feuers durch und hält diese Geister in dem Zustand so stark, dass sie nicht mehr sündigen können. Damit vergeht die Finsternis. Und aus der Finsternis ist in der Zeit seit dem Niederwurf immer wieder, sowohl bei Engeln als auch bei Menschen nachdem sie in Sünden gefallen sind, immer wieder die Sünde hervorgebrochen. Und das ist ein Vorgang, die Sünde, die nie mehr aufzuhalten ist. Es ist wie ein Feuer, das nicht mehr zu löschen ist. Das ist Sünde. Und die kommt aus der Finsternis. Und deshalb kann Gott sie nicht mehr in irgend einer Weise wieder verwerten, wie man Abfallprodukte verwertet. Es geht nicht mehr. Letzten Endes sind alle, die da im Feuersee sind, Gehauchte Gottes. Das ist das Problem. Was Gott geredet hat, kann Gott umändern. Er kann aber nicht das Gehauchte verschwinden lassen. Das geht gegen Gott. Und die Engel sind gehaucht nach Ps.33,6 und die Menschen sind gehaucht. Das lesen wir auch in 1.M.2, ich glaube V.7 ist es. Dass Gott hauchte und der Mensch ward eine lebendige Seele. Da finden wir das. Wir sind auch wieder gehaucht, aber nicht für Gehenna, sondern für des Himmels Herrlichkeit. Als der Herr Jesus auferstanden war, der hauchte Er in sie und sprach: „Empfanget den Heiligen Geist.“ Das ist ein Hauchen, das ist bestimmt für des Himmels Herrlichkeit all derer, die errettet sind. Ich meine, das Wort entsetzlich ist, es ist zwar richtig, aber es ist und entspricht der Gerechtigkeit Gottes. Wir können nur jeden bedauern, der den Herrn nicht annimmt. Aber wir können niemand zwingen. Übrigens, der Herr Jesus hat auch die Leute nicht gezwungen, Ihn anzunehmen, als Er hier auf dieser Erde war. Gott hat schöpferisch jedem Menschen die freie Willensentscheidung hineingelegt. Damit steht der Mensch und der Engel in der Selbstverantwortung vor Gott. Eine Ausrede gibt es bei Gott nicht, weil eine jedwede Ausrede Lüge ist. Und mit dieser Verantwortung steht nun jeder Mensch vor dem Herrn. Ist er errettet, kann man nur gloria rufen; ist er verloren, schrecklich. Aber die freie Willensentscheidung hat jeder selbst. Wir haben natürlich bedauerliche Überschneidungen, rein histor. oder geschichtlich zu sehen, dass ganze Völker so tief in die Gottesferne durch Finsternis abgeglitten sind. Ich denke jetzt mal nach Amerika zu den Maya’s und den Inka’s, diese Indianerstämme, die nie etwas von Christus gehört haben. Geschwister, das ist schon Gericht, wenn ein Volk nichts mehr von dem Retter und Erlöser Jesus Christus zu hören bekommt. Dahingegeben, wie Paulus sagt im Rö.-Brief.


Die Engel sind dienstbare Geister; trotzdem haben die einen freien Willen?


Ja.


Die Engel haben freien Willen?


Ja. Als der Oberste der Engel seinen Willen Gott nicht mehr dienstbar machte, sündigte er. Weil geschrieben steht, Kol.1,16, dass der Herr sie geschaffen hat. Oder sie sind geschaffen durch Ihn und für Ihn. Das Wort „für Ihn“ ist zweckverbunden. Also für Seinen Dienst. Und wenn sie das nicht mehr Gott zukommen lassen, wozu sie geschaffen sind, leben sie sich selbst. Nun kommt eine ganz schreckliche Tatsache hinzu: Ein Geschöpf, Engel und Mensch, können ohne übereinstimmende Gemeinschaft mit Gott nicht ewiglich existieren. Sie können das nur auf Zeit. Aber die Sünde ist eine viel grössere Giftart, die das Geschöpf durch Sünde immer weiter wirkend zerstört. Darum sind die abgefallenen Engel nicht mehr in der Kraft, in der sie einst aus dem Himmel rausgeschmissen wurden. Die sind nicht mehr in der Kraft. Die Sünde hat über die unendlichen Jahrmillionen an ihnen so genagt und zerfressen, dass ich in einer Vielzahl davon weiss, dass manche nicht mehr sprechen können. Das waren aber solche hauptsächlich, die insbesondere in der Sünde, im Spitzenbereich der Sünde gearbeitet haben, die mit dem Abbadon irgendwie zusammen waren. Totengeisterarbeit gemacht haben. Die waren soweit zerfressen schon, dass sie nicht mehr sprechen konnten. Gericht Gottes. Und die Sünde ginge immer weiter und immer weiter, bis sie in einen unbeschreiblichen Geistwahnsinn enden würde, der für unsere Ausdrücklichkeit von Worten gar keine Formulierung findet. Und da hat Gott Barmherzigkeit geübt an Seinen Feinden und hat ihnen Gehenna gegeben. Gehenna macht Schluss mit dem Zerfressen durch die Sünde. Infolge des Feuers ist Gottes Gerechtigkeit gesühnt. Wir können, wir können den Aussagewert ruhig benutzen, indem wir sagen: Gehenna ist Barmherzigkeit für die abgefallenen Geister. Das verstehen zwar die Leute nicht, aber wir sind nicht für Bildungslücken zuständig.


Der Luzifer, der Lichtträger, er war genau wie Gott?


Nein, nicht genau wie Gott. Wir müssen mal versuchen klarzustellen. Genau wie wir etwas Äusseres haben, das Hemd da drunter und ein Leibchen noch da drunter und was wir da alles anhaben. Da ist noch das Äussere, kann man noch ein Mantel drüber ziehen, wenn es draussen kalt ist, damit wir nicht krank werden. So, das ist das Äus​sere. Das ist der Wandel. Gott hat einen Wandel. Christus hat gesagt: „Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen.“ Damit haben wir den Wandel des himmlischen Vaters gegenüber. Das ist das Äussere. Und jetzt hat Gott die Engel geschaffen durch Seinen Hauch. Er hat geredet, durch das Wort. Und da hat Er unter anderem auch den gewordenen Satan mitgeschaffen, den Höchsten, den Stärksten, den Dominierenden und den hat Er ausgerüstet, nur diesen einen mit einer unvergleichen Schönheit. Das steht übrigens auch geschrieben. Mit einer Schönheit, die genau oder ungefähr der Herrlichkeit des Gottes auf dem Thron entsprach. Seine Sünde war jene, dass er, der damalige Engelfürst, sich mit Gott verglich. Und da sah er das Äussere. Und da sah er, dass er fast genau so ist wie der, der auf dem Thron sass. Da gingen die Lügen los. Er wollte sich über Gott erheben. Dann hat er Lügen über die Engel verbreitet: Wir sind genau Gott, wie der der auf dem Thron sitzt. Der ist uns nur zwei Nasenlängen voraus und hat uns niedergedrückt, dass wir Ihm dienen müssen. Das waren die Anfangslügen, wie die ganze Sache entzündet wurde. Aber etwas, was der Satan nicht konnte, war das Inwendige. Da konnte er nicht hineinschauen. Und da ist ein Riesen-Unterschied von Milliarden von Kilometern zwischen Gott im Inneren und Satan im Inneren, der damals noch nicht abgefallen war.


Gott hat ihn im Innern nicht so ausgerüstet wie von aussen?


Nein. Die Engel können nicht ins Innere Gottes hineinschauen. Das können die nicht.


Und dieser Name Lichtträger: Er hatte die Aufgabe, Licht zu tragen?


Ja, ja. Na ja, über die ganzen Engel unendlichen Engelschalen hatte er das Licht, ein schirmender Cherub. Er hatte sie abzuschirmen gegen Sünde und er ist selbst reingefallen. Er hat sich verglichen mit Gott und ist dabei einen Weg der Sünde gegangen. Wenn er einen anderen Weg gegangen wäre, wäre er nicht in Sünden gefallen. Wenn er gesagt hätte: Was ist das für ein grosser Gott, der mich geschaffen hat, dass ich ungefähr so im Äusseren bin wie Gott? Da hätte er auf die Knie fallen können und hätte Ihn anbeten können. Das hat er aber nicht gemacht. Er hat spekuliert und hat gedacht: Wenn er das Äussere sieht, wäre das Innere gleichso. Und das ist nicht wahr. Dass es nicht gleichso ist, wissen wir allein schon aus dem Tatbestand heraus, dass Gott, Gott kann Menschen schaffen, Er kann Engel schaffen, Er kann eine Erde schaffen, den ganzen Kosmos. Alles das kann der Teufel nicht. Dazu ist er zu mickerig und zu klein.


Der Teufel kann doch auch kommen als Engel des Lichts. Also hat er noch ein bisschen Licht?


Natürlich hat er Licht. Das haben wir hier schon mehrfach besprochen. Aber sein Licht ist ein Irrlicht. Auch das Irrlicht ist Licht; aber nicht das Licht Gottes. Denn das Licht Gott ist Wahrheit. Und sein Licht ist Lüge.
__________________________________________________________________________________________

5.M.14,24


„Und wenn der Weg zu weit für dich ist, dass du es nicht hinbringen kannst, weil der  Ort fern von dir ist, den Jehova, dein Gott, erwählen wird, um Seinen Namen dahin zu setzen, wenn Jehova, dein Gott, dich segnet.“


Es geht mir um die Frage um den Ertrag des Geldes. Wie sah das hier aus?

Also es geht hier um Frucht. Die Bodenfrucht, die Saat, das musste hier vorn stehen. V.22. Die mussten das abliefern. Die mussten da etwas abliefern nach Jerusalem. Wir wissen genau, wir haben in dem Buch „die Opferungen“, ist das genau ausgeführt. Und weil die Feiertage ineinander liefen, die Feste Jehovas, und beim dritten, das geht ja auch noch herein, da mussten sie vorher schon ihre Frucht mitnehmen, um die Gaben der Erstlinge abzuliefern. Und wenn die einen weiten Weg hatten, da hinten Richtung Sidon, da waren die tagelang unterwegs. Und das hat Probleme geschafft. Und mit diesen hängt das hier zusammen. - Das hat nichts mit uns zu tun. Wir müssen nichts nach Jerusalem bringen. Wir bringen unsere Gebete ins himmlische Jerusalem. Da sind wir nicht tagelang unterwegs. Wenn wir zum Gebet den Mund öffnen, dann sind wir im andern Augenblick auch gleich da.

Heisst das, dass sie die Tiere und die Feldfrüchte nicht mitnehmen mussten, sondern sie kaufen konnten an Ort und Stelle?


Die haben das meistens so gemacht, dass sie bei Bekannten und Verwandten in der Nähe oder in Jerusalem sich dann für diese Feiertage niederliessen. - Ich bin zwölf Jahre gewollt zu einem jüdischen Arbeitgeber gegangen. Zu Ostern ist er immer nach Jerusalem geflogen mit seiner Familie. Ich habe mich mit ihm auch darüber unterhalten. Die können zwar kein Tier opfern, weil kein Tempel da ist. An der Stelle, wo der Tempel Salomos stand, hat der Teufel eine Finsternisraketenstation aufgebaut, die in der 70. Jahrwoche verschwinden wird. Und sie feierten dort. Sie feierten dort, sagt er. Ich sagte: Meinen Sie nicht, dass das Krampf ist? Unser ganzer Zustand ist nicht vollkommen, sagt er. Mir hat er manchmal leid getan. Da haben Sie keine Vergebung? Ja, wir haben keine Vergebung. Da habe ich gesagt: Wir haben Vergebung; aber Sie haben keine. Da hat er ein bitteres Gesicht gemacht. Aber er liess sich auch nicht ein. Wenn ich eine Weile geredet habe, da wurde sein Gesicht so weiss wie ein Bettlaken. Da musste ich aufhören. Ich habe es ein paar Mal versucht. Aber dann habe ich es gelassen. Aber mit seinem Bruder bin ich viele Stunden ins Wort eingedrungen. Und ich habe das sehr bedauert, da er da weg musste von Frankfurt. Sein Bruder war einer der hohen Stabsoffiziere. Der hat nie gesagt, was er ist. Im Rhein​Main war immer ein Flugzeug bereit, um da so eine Hand voll solcher Leute sofort aufzunehmen und los zu düsen. Das stand Tag und Nacht bereit über Jahre auf dem amerikanischen Flugplatz. Schon interessant da, wenn man die Dinge so kennt. Und den hatte ich sehr, der war schon ziemlich nah und ich hatte sehr gehofft, dass der – und da musste er fort. Da hat der Teufel wieder ein Ding da. Diese Leute sind sehr reich. Mein Chef, das war ja der Bruder meines Chefs, aber die waren zusammen im Büro und mein Chef hatte 1970, die Hauptkapitalien liegen in USA, der hatte damals 1970 0,72 Milliarden Vermögen. 0,72 Milliarden. Also das ist schon was. Nicht? Mehr als das, was ich in der Hosentasche bei mir trage. Und sein Bruder, den hat es nicht mehr losgelassen. Der war vom Evangelium ein Stück erfasst. Ich habe auch nicht locker gelassen. Und wir sind immer zusammen losgefahren, weil die überall Fabriken und Zeug haben. Na ja. Und da sagt er zu mir: Herr Bergmann, morgen früh müssen wir wieder einmal wegfahren nach Bad N. Da hat er einen grossen Wohnblock mit 115 Wohnungen. Ich habe schon dort angerufen, dass wir kommen. Wir kommen morgen früh. Oh, habe ich gesagt, das passt mir überhaupt nicht... Sie sagen das leichtsinnig hin. Ich kriege dann die Leute schwierig wieder ran. So von einem Tag auf den andern wie Kamine umschmeissen, da bin ich kein Freund davon. Ja, ja. Dann sind wir nächsten Morgen weggefahren nach Bad N. Da haben wir gesessen und gesessen im Auto und haben dann, die Bibel war dabei, und da haben wir Bibelarbeit gemacht. Und der hat einige Jahre Rabbiner studiert gehabt und der wusste schon etwas Bescheid. So ist das nicht. Der hat sich nur immer wieder über mich verwundert, dass ich so tief im Wort Gottes – das würde man ja bei den Rabbis nicht finden und so. Da habe ich gesagt: Ich will Ihnen was sagen. Da wollte er immer wissen, wo ich Theologie studiert habe. Da habe ich gesagt: Ich habe keinen Tag studiert; aber ich habe beim Heiligen Geist studiert. Den haben Sie nicht. Das ist der Unterschied zwischen uns beiden. Und das hat ihn getroffen. Und das wollte er in seinem Innern auch. Nur wenn ich zu einer Übergabe wollte, dann hat er sich wieder zurückgezogen, der Kerl. Und in diesem Zwischenzustand ist er dann weg. Er war nahe am Reich Gottes, ganz nah. 
__________________________________________________________________________________________

5.M.15,12+18


„Wenn dein Bruder, ein Hebräer oder eine Hebräerin, sich dir verkauft, so soll er dir sechs Jahre dienen; und im siebenten Jahre sollst du ihn frei von dir entlassen.“ - Es soll nicht schwer sein in deinen Augen, wenn du ihn frei von dir entlässest; denn was an Wert das Doppelte des Lohnes eines Tagelöhners ausmacht hat er dir sechs Jahre lang gedient; und Jehovas, dein Gott, wird dich segnen in alles was du tust.“


Das Doppelte des Lohnes eines Tagelöhners. Der Tagelöhner hat ja von morgens bis abends gedient und warum steht hier „das Doppelte“?

Weil der Herr das segnet. Er kriegt den Segen Gottes noch dazu. Wenn ein Israelit ihm diente, dann war das für ihn das Doppelte als wenn ein Beisasse oder irgendwie ein Fremdling ihm als Tagelöhner arbeitete. Wenn der Dienst im Sinne Christi geschieht, ist das in Betrieben auch heute noch so. Das sage ich. Wenn Gläubige in einem Betrieb eines Gläubigen arbeiten, die arbeiten verantwortlich, weil sie wissen: Wir arbeiten dem Herrn. Und da steht ein grösserer Segen drauf. Das Doppelte.
__________________________________________________________________________________________

5.M.22,5

„Es soll nicht Mannszeug auf einem Weibe sein, und ein Mann soll nicht das Gewand eines Weibes anziehen; denn wer irgend solches tut, ist ein Greuel für Jehova, deinen Gott.“


Ist das heute auch noch gültig?


Ja, aber aus einer etwas anderer Perspektive. Dieses hier gehörte zum Gesetz. Mit dem Gesetz selbst haben wir nichts mehr zu tun.


Ist das auch noch Greuelsünde oder Greuel vor Gott?

Das ist schlimmer wie die Sünde. Dem Greuel folgt Fluch neben der Sünde. Das ist Greuel. - Ich habe vor etwa zwei oder drei Jahren über diesen Punkt im Central-Blatt geschrieben. Man sollte die auch mal lesen. Ich empfehle sie jedenfalls. Wir haben heute nicht mehr vom Gesetz her die Dinge zu sehen, sondern von der Sünde der Welt. Satan hat ein grosses Recht, die Menschheit zu vermischen, Gläubige und Ungläubige. Und zwar so, dass möglichst die Frauen Hosen anhaben sollen und die Männer Röcke. Ich mache darauf aufmerksam, dass das Hosentragen hier in unserer westlichen Hemisphäre zwischen dem ersten und zweiten Weltkrieg durch die Kinodivas eingeführt worden ist. Was das für Leute sind: Die haben mit Gnade nichts zu tun, sondern das sind Holzverbrecherinnen. Die haben die Sünden zerstreut, dass wir heute die Frucht auch aufgehen haben. Lassen wir das. Wenn wir das auch nicht vom Gesetz her nehmen können, so ist es dennoch eine Art und Weise, die gegen Gott geht, weil Gott den Mann und die Frau unterscheidend geschaffen hat im äus​serlichen Aussehen. Und durch diese Verworrenheit wird dem Satan Raum gegeben, das Durcheinander immer weiter zu erhöhen. Und deshalb ist es für uns, es steht im Gesetz geschrieben: Ehre Vater und Mutter usw. Wenn wir auch nicht unter Gesetz stehen, so haben wir die Weisung als Weisung Gottes auch heute noch zu beachten. So auch hier mit dieser Aussage, dass die Mannskleidung nicht von Frauen getragen werden soll. Ach, das hiess: Das doppelte „H“. Und zwar „Hosen und Haare“ hatte ich da behandelt. Wer das mal lesen will, der muss sich an unseren lieben Bruder Peter wenden. Der hat die ganzen Dinge aufgehoben. Der kann sich hier hinten für 20 Pfennig eine Kopie machen lassen. Dann hat er den Artikel. Das ist es also wert, mal gelesen zu haben. 


Eine Zusatzfrage dazu: Ich habe den Artikel gelesen. Du bist darauf eingegangen, dass dieses Hosentragen im besonderen in die Gemeinde ist. Aber eigentlich ist es unabhängig davon, ob es in die Gemeinde ist oder sonst, ist es doch eigentlich egal, wenn es als Greuel bezeichnet ist, oder?


Für mich ist es klar, dass eine Frau auch nicht am Arbeitsplatz mit Hosen zu erscheinen hat, auch wenn sie es macht. Von Gott her ist das nicht erlaubt. Aber mir ging es hauptsächlich hier, dass wir die Greuel nicht noch in die Gemeinde rein bekommen. Darum ging es mir.


In dem Moment, wo man das zulässt, da sucht die Frau sich ja gleich zu stellen mit dem Mann.


Ja, sicher, sicher.


Das würde dann heissen: Der Mann wäre dann gleich gestellt und das Weib hat sich ja dem Mann unter zu ordnen.


Ja, ja. Das ist richtig. 
__________________________________________________________________________________________

5.M.22,5


„Es soll nicht Mannszeug auf einem Weibe sein, und ein Mann soll nicht das Gewand eines Weibes anziehen; denn wer irgend solches tut, ist ein Gräuel für den Herrn, deinen Gott.“

Darf man auch im N.T. einen Vers da mit herauspicken?

Nein.

Die Frau darf also keine Hose tragen…?

Ich habe einen Artikel geschrieben. Der wird im demnächst im Heft 3 dann kommen, der behandelt diese Dinge. Ich möchte es nur ganz kurz hier sagen. Das Verderbliche von schriftunkundigen Gläubigen ist, wenn man Gesetzlichkeiten herausnimmt aus dem Gesetz und es in der Zeit des N.T.s den Leuten ins Gesicht drückt. Ich finde das als eine Unverschämtheit. Sondern wir müssen in der Lage sein, es ihnen ntl. zu sagen. Und weil sie das nicht können, werden sie gesetzlich. Und das verstehe ich überhaupt nicht. Ich halte einen Gläubigen für viel gottverbundener, wenn er schweigt als dass er dummes Zeug schwätzt. Ihr nehmt mir's nicht übel, wenn ich so rede. Ihr glaubt nicht, welch ein Unheil, welch zerbrochene Herzen durch die Anwendung von Gesetzlich-keiten in der Zeit der Freiheit geschehen ist. Wir haben in der Seelsorge ein Lied davon zu singen, wie Menschen verletzt, wie Kinder Gottes tödlich verletzt worden sind durch dieses Flucheswerk des Gesetzes, sie auf Menschen zu bringen. Die sind besessen! Mit einer Besessenheit versuchen sie, nicht das Evangelium weiter zu sagen, sondern auf andere ein Joch der Knechtschaft zu bringen. Ich darf darüber ein Lied singen, aber nicht hier. Wenn es hier heisst, dass ein Mann keine Röcke anziehen soll – ich rede der heutigen Modeform –, noch die Frauen nicht die Hosen anziehen soll – ich meine das jetzt im stofflichen Sinne, denn anders ist es sowieso nicht erlaubt –, so haben wir hier eine gesetzl. Weisung zu sehen. Ich darf dazu folgendes sagen:

Wir haben z.B. in der Biedermeierzeit hier in Deutschland eine Zeit hinter uns, in der haben grundsätzlich die Männer Röcke und die Frauen Hosen angehabt. Ich weiss nicht, ob das bekannt ist. Wir haben noch andere Zeiten gehabt in unserer deutschen Vergangenheit und da war das auch so üblich. Ja, noch mehr. Sogar das N.T. sagt, dass die Männer Röcke hatten. Das steht im N.T. so geschrieben, ein Oberrock und ein Unterrock. Und selbst unser Herr ging mit diesem Oberrock, der hier zusammen geschlagen wurde und die Kordel hatte, mit diesem wandelte Er; gerade bis über die Füsse. Das war der Rock. Jetzt können wir sagen: Entweder war der Herr Jesus ungeistlich, dass Er das gemacht hat, oder wir sind ungeistlich. Jetzt sehen wir schon, dass es gar nicht darauf ankommt. Ich darf noch eine andere Sache heranziehen, die uns dann schon überführt. Aber ich sage dann auch das andere. In USA gibt es die anteilmässig meisten Gläubigen eines Landes. Ist das bekannt? Ja. Und dort drüben tragen z.B. die Frauen in der Gemeinde Hosen und keiner findet dort daran einen Anstoss. Meine Frage, die ich nur in den Raum stelle, ich möchte sie nicht beantworten, Frage: Sind die Frauen in Europa geistlicher als in USA? Wir wollen das dem Herrn selbst beantworten. So.

Jetzt sehen wir, dass der äussere Dienst nicht in erster Linie davon abhängt, wie wir uns kleiden, sondern wie es im Herzen aussieht.


Aber jetzt kommt noch die andere Seite und auch die habe ich in diesem Artikel reichlich beschrieben. Eine Seite der Endzeit, dass wir heute eine Vermischung haben, bei dem Gott kein Gott der Unordnung ist. Und Gott hat schöpferisch den Mann von der Frau schon im Äusseren unterschieden. Und wir haben kein Recht uns an der Schöpfung Gottes zu vergreifen. Das ist ntl. Auslegung. Und ich habe Bibelstellen dort drin und die überführen uns völlig, dass es sich nicht gehört, wenn, wenn, wenn wir die Erkenntnis haben, dass wir dennoch als Männer nicht mit Röcken rumzulaufen haben und als Frauen nicht mit Hosen. Ich habe nichts dagegen, wenn es draussen im Winter kalt ist oder wenn sie Ski fahren, dass sie da keinen Skianzug anziehen können. Das können sie ruhig. Von mir aus jedenfalls. Aber es gehört sich nicht, in den Zusammenkünften der Gemeinde etwa mit Hosen anzumarschieren. Das gehört sich einfach nicht. Ich sehe das in Frankfurt. Ich erinnere mich, dass vor mir ein Wesen, ein menschliches Wesen lief und ich habe gerätselt und gerätselt und da habe ich gedacht: Ist das ein Mann oder eine Frau? Ich kann's hier ganz offen sagen: Mir geht's nicht um die Neugierde, weil ich sonst überhaupt nicht hingucke. Nur, das war so auffällig, da habe ich gedacht: Ist das ein Mann oder eine Frau? Dann habe ich einen Schritt zugelegt, um dran vorbei zu kommen, um da vielleicht die vordere Visage noch abzugucken. Und ich bin dran vorbei und ich habe es nicht feststellen können. Und das ist genau das, was der Teufel heute – das ist Teufelswerk, dass wir nicht mehr zu unterscheiden sind. Wisst ihr, was die Auswirkung davon ist? Die Auswirkung ist bei den Männern die Homosexualität und die Auswirkung bei Frauen die Lesben. Da habt ihr's. Und niemand wagt euch das zu sagen, was die Wissenschaft sagt, das wäre eine Krankheit. Das ist nicht wahr. Warum nicht? Weil die Bibel es anders sagt. Und zwar schlagen wir Rö.1 auf. Da steht's anders. Da ist das Gericht Gottes! Und jetzt kommt die Frage: Glauben wir den Worten der Schrift oder glauben wir ein paar verwesungswürdigen Wissenschaftlern? Darum geht es. Die heute so reden und morgen umgekehrt, je nachdem wie das Wetter gerade ist. So ist es ja auch in der Politik. „Darum hat Gott sie dahingegeben!“ sagt Paulus. Merken wir uns: Sollten wir als Kinder Gottes ntl. – hier lassen wir den Geist des N.T. reden –, sollten wir als Kinder Gottes uns hier gegen den Herrn versündigen? Was ist dir lieber: In Übereinstimmung mit Jesus gefunden zu werden oder mit dem Teufel? Dann entscheide auch darin in deiner Kleidung. Aber wir haben kein Recht, das Gesetz auf Leute zu legen. Darum geht es. Der Artikel kommt, ganz gewiss.

Zweierlei Stoff an einem Kleide: Wir haben da eine Mitteilung, dass wir auch nicht zweierlei Stoff an einem Kleide zu tragen haben. Das habe ich auch mit ausgelegt. Was bedeutet das eigentlich? In der Zeit des A.T. ging es um materielle Werte. In der Zeit des N.T. geht's um geistliche Werte. Damals dargestellt und da müssen wir eben aufpassen, dass wir die äusseren Dinge nicht zum Konzept machen. Diese zweierlei Stoffarten waren ein Schattenbild wie auch nicht einer mit einer Kuh und einem Pferd auf den Acker gehen durfte. War auch verboten. Oder eine Kuh und einen Esel. Das war verboten. Und das hat seine Hinwendung auf unsere Zeit. Ja, die Bibel sagt, dass die Bilder des A.T.s geschrieben sind uns zur Belehrung. Worin will uns die Bibel lehren? Dass wir nicht an einem ungleichen Joche ziehen dürfen. Geistliche Bedeutung: Dass ein Mann keine Frau aus der Welt zu heiraten hat noch eine Frau einen Mann aus der Welt. Sondern Kinder Gottes haben überhaupt nur das Recht, unter Kindern Gottes zu heiraten. Die Weisung ist noch nicht aufgehoben, die Gott auch im A.T. gab. Wir können uns hier nicht auf Paulus berufen. Das war für eine besondere Gnadengabe, dass er ledig war.

…(?).

Ich nicht, sie meint die Bibel. Denn die Bibel lehrt die Sittsamkeit. Die Bibel lehrt, sittsam zu sein. Nicht ich. Ich bin kein Moralprediger. Warum? Die Frage wollen wir gern beantworten, weil die Gemeinde der Punkt ist, in deren die göttliche Ordnung dargestellt werden soll und nicht in der Welt. Die Welt stellt sie nicht dar.

…(?).

Müssen wir ihr noch nicht gleich werden.

Als Gemeinde als Gebäude oder Raum gemeint? Sie meint, wenn man hier in der Gemeinde nicht Hosen tragen darf, dann soll man es doch auch in der Welt draussen nicht tun. Das meint sie. Das ist ihre Frage, warum du das erlaubst?

Beim Skifahren…

Steht in der Bibel: Beim Skifahren kannst das machen? Dann kommt ein anderer und sagt…

Es geht hier nicht um die äusserlichen Dinge, die wir als primär ansehen, sondern es geht um Sitte und um Ordnung. Die Gemeinde ist nun mal der Punkt in dieser Welt und wir können nicht sagen: Weil die Gemeinde in der Welt ist, ist auch die Gemeinde die Welt. Das ist sie eben nicht. Es sollten die Verheissungen Gottes, „dass selbst des Hades Pforten sie nicht überwältigen werden“ bezieht sich nicht auf die Welt, sondern auf die Gemeinde. Und dort drin ist die Stätte zuerst, wo wir Ordnung finden. Das kann ich auch sagen. In der Gemeinde werde ich nicht Ski fahren können. Oder? Ich habe also noch keine Gemeinde mit Schnee gesehen. Einen halben Meter Schnee muss man da haben zum Ski fahren. Darum werden wir hier in erster Linie natürlich in der Gemeinde vor dem Herrn die Ordnung zeigen. Denn wir sind nicht in der Lage, eine äusserliche Ordnung in der Welt überall zu zeigen. Das sind wir gar nicht in der Lage. Die Bibel sagt: „Seid nicht gleichförmig dieser Welt.“ Dann dürfte ich auch kein Coca-Cola trinken. Das trinkt auch die Welt. Das könnte ich ja auch auslegen. Ist ja auch Exegese. Aber da sehen wir, dass es einfach zu weit geht. Das ist eine Gewissensfrage, wie der Einzelne vor dem Herrn steht. Und mir geht's hauptsächlich darum, dass wir durch den Herrn ein feines Gewissen auf Sein Reden empfangen. Aber mir geht's zugleich auch darum, dass wir nicht berechtigt sind, anderen Gesetze aufzuerlegen. Denn da sündigen wir das Achttausendfache. Das steht uns nicht zu, jedenfalls nicht von Gott her oder von Seinem Wort. Wir können und haben sogar die Pflicht, auf das eine oder andere hinzuweisen. Das haben wir schon.
__________________________________________________________________________________________

5.M.22,28-29


„Wenn ein Mann ein Mädchen findet, eine Jungfrau, die nicht verlobt ist, und ergreift sie und liegt bei ihr, und sie werden gefunden: so soll der Mann der bei ihr gelegen hat, dem Vater des Mädchens fünfzig Sekel Silber geben; und sie soll sein Weib sein, darum dass er sie geschwächt  hat, er kann sie nicht entlassen alle seine Tage.“

Was hier geschieht, ist doch Hurerei?

Richtig.

Inwieweit hat das für unsere heutige Zeit Gültigkeit?

Zunächst muss ich hier mitteilen, dass das eine Gesetzesauflage für Israel ist. Diese Auflage gibt es für uns heute in der Zeit der Gnade nicht analog. Denn diese Wirkung war damals vorgeschrieben, weil es im A.T. in der Gleichheit von heute weder ein Opfer noch eine vollkommene Vergebung gab. Das andere ist, dass das auch eine Beziehung der Prophetie auf Christus und Seine Gemeinde hat. Denn die Gemeinde hat sich der Herr im unreinem Zustand erkauft. Er hat sie zwar selbst gereinigt. Aber wir waren unrein. Und Er hat auch den Preis dafür bezahlt, der hier erwähnt ist. Aber eine direkte Analogie als Weisung heutiger Gültigkeit können wir nicht sagen, sonst müssten wir das gesamte Gesetz anerkennen, von dem Christus des Gesetzes Ende ist. Denn wer in einem strauchelt, ist dann des ganzen Gesetzes schuldig und dann wären wir wieder genau so weit, wie wir das in Hebr.7 haben, dass das Gesetz nichts zuwege gebracht hat. So steht's jedenfalls geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

5.M.23,3


„Es soll kein Ammoniter noch Moabiter in die Versammlung Jehovas kommen; auch das zehnte Geschlecht von ihnen soll nicht in die Versammlung Jehovas kommen ewiglich.“


Was ist denn mit der Ruth?

Ich weiss nicht, wann das war. Es kann schon drüber weg sein.


Schon drüber hinaus?

Ja, ja. Für die zehn Geschlechter. Das Wort ewiglich hat ja auch eine Begrenzung. Auch die Beschneidung war ja ewiglich: bei allen euren Geschlechtern. Da ist eingeräumt dann „bei euren Geschlechtern“. Ewiglich bei euren Geschlechtern. Zehn Geschlechter ewiglich. D.h., wir haben eben im Urtext auch nur ein Wort. Das begrenzt ewig, unbegrenzt. Und ewig für einen bestimmten Abschnitt.


Zehn Geschlechter, das ist doch gar nicht viel.

Das ist schon viel. Das sind 600 Jahre.


Nein; 300 höchstens. Vier Generationen können gleichzeitig leben.

Kommt mal vor, aber das ist keine Norm. Die erleben heute kaum die Grosseltern.


Ich meine jetzt innerhalb eines gewissen Zeitraums. Innerhalb von 100 Jahren sind drei.

Oma, drittes Geschlecht. 25, 50, 75 – wären drei Geschlechter. 

__________________________________________________________________________________________

5.M.27,11-14


„Und Mose gebot dem Volke an selbigem Tage und sprach: Wenn ihr über den Jordan gezogen seid, sollen diese auf dem Berge Gerisim stehen, um das Volk zu segnen: Simeon und Levi und Juda und Issaschar und Joseph und Benjamin; und diese sollen auf dem Berge Ebal stehen zum Fluchen: Ruben, Gad und Aser und Sebulon, Dan und Naphtali. Und die Leviten sollen anheben und zu allen Männern von Israel mit lauter Stimme sprechen.“

Und dann kommt der V.15.

Ja, und dann kommt der Fluch. Es hat aber in dem Vers vorher geheissen, dass sie segnen sollten, der Stamm Levi. Und dann sprechen sie den Fluch aus.


Ja, ja. Interessant, nicht? Das ist ganz einfach, wenn man es weiss.

Jos.8 spricht auch davon.

Ja, ja, hat der Sohn ausgebüxt. Wir hatten gehört, da waren zwei Berge. Unten war das Tal und dann war wieder ein Berg. (Wandtafel). Gerisim und das ist Ebal. Hier unten stand das Volk. So. Die standen zwischen diesen Bergen. Und hier waren sechs Stämme zum Segnen und hier waren sechs Stämme. Und die sollten den Segen aussprechen und die sollten den Fluch aussprechen. Und dann lesen wir weiter nichts wie Fluch. Und jetzt kommen wir auf folgende Situation: Wir brauchen nur das, was beschrieben ist unter dem Fluch, nicht zu tun, dann wissen wir genau was Gott als Segen segnet. Lesen wir die Punkte, was von Ebal aus ausgerufen war durch die Leviten, dann brauchen wir das nicht noch einmal zu wiederholen. Dann müsste es zweimal dastehen: Wer das tut wird gesegnet sein, wer es aber nicht tut, der wird verflucht sein. Die brauchen nur einmal. Das ist so ähnlich, ich will es mal hier in unserer Sprache sagen: Nach Paragraph 1 der Strassenverkehrsordnung hat sich jeder so zu verhalten, dass er den andern nicht gefährdet oder zu Schaden bringt. Ich brauche jetzt nicht noch einmal zu wiederholen: Du wirst nicht bestraft, wenn du dich anständig verhältst. Das brauche ich dann nicht mehr zu wiederholen. Das ergibt sich dann automatisch.

Mir ging es aber darum, der Stamm Levi, der steht auf Gerisim. Und auf dem anderen Berg stehen die, die fluchen. Trotzdem haben die Leviten geflucht, haben die ausgesprochen. Das wollte ich wissen, warum die Leviten das getan haben?


Ja, ja. Aber wir sehen, dass diese beiden Dinge, Fluch und Segen, in der Ausdrücklichkeit so dicht beieinander liegen. Nicht? Die haben hier irgendwo gestanden. Das musste ja dem Volk zugängig gemacht werden. Und hier oben standen die sechs Vertreter von den sechs Stämmen und hier die andern sechs.

Weil geschrieben steht,  dass Levi zu denen Sechs  gehörten, die den Segen aussprechen sollten. 


Ja, und die standen auf Gerisim.

Ja, aber nun sprechen sie den Fluch aus. Das ist ja diese Bibelstelle, dass Levi das Volk belehrte. Von Levi Fluch und Segen, beides…


Es ist doch so, dass z.B. der Stamm Levi eigentlich alles hatte. Das waren die Ärzte. Denn die mussten nach dem Gesetz die Kranken behandeln. Ja. Denken wir mal an Aussatz: Sieben Tage einschliessen. Dann musste der Levit, der Priester wieder kommen. Hat sich das noch nicht verändert, ein zweites Mal usw. Er war so der Rechtsgelehrte. Er war der Gesetzesgelehrte als Religionist. Das war eigentlich alles. Er musste sie in der Thora unterweisen. Die mussten alles, auch in der Rechtssache.

Daher kommt sicher auch der Ausdruck „die Leviten lesen“?


Ja, ja, ja.

Zwischen Leviten und Priester war ja noch ein Unterschied in diesem Amt. 


Na ja. Es ist so: Durch diese Vermehrung wurden soviel, dass die gar nicht alle gebrauchen konnten. Und da haben die nur diejenigen zum Priesterdienst herangenommen aus den Leviten. Nur wenn einmal ein grosses Fest war, da lesen wir, dass sie ihre Brüder unterstützten bei den Schlachtungen. Die haben ja an einem Tag über 22'000 Tiere geschlachtet. Nicht? Das hätten die Priester gar nicht zuwege gebracht. Da waren die zu wenig. Und da mussten die levitischen Priester mit ran und mussten fest mit Häute abziehen usw. 

__________________________________________________________________________________________

5.M.28,63


„Und es wird geschehen: so wie Jehova sich über euch freute, euch wohlzutun und euch zu mehren, also wird Jehova sich über euch freuen, euch zu Grunde zu richten und euch zu vertilgen; und ihr werdet herausgerissen werden aus dem Lande, wohin du kommst, um es in Besitz zu nehmen.“


Hier ist zweimal von Freude die Rede. Einmal um Gutes zu tun und zum Zweiten, um zu Grunde zu richten. Wie kann man das erklären?

Weil Gott ein Gott der Gerechtigkeit ist und Gott hat Freude an Gerechtigkeit. Gott hat Freude an dem, der gehorcht, weil es Gerechtigkeit wäre. Würde  Er den Verlorenen und Sünder nicht ins Gericht bringen, wovon ja diese Stelle auch redet, müsste Gott Freude an der Ungerechtigkeit haben. So aber wird Gott Freude an Seiner Gerechtigkeit finden, dass Er, Gott sie ins Gericht bringt. Nicht, dass Gott das mit Jubelschrei tut. Aber hinsichtlich der Ungerechtigkeit, die durch Ungehorsam Israels Gott angetan worden ist, betrachtet Gott es als Seine Freude, dass Israel in Gerechtigkeit von Gott behandelt wird. Denn in der Zeit bis dahin zur Erfüllung, es stand ja vor ihnen, Er warnt sie ja hier. Das war ja vor dem Übergang über den Jordan, da warnt Er sie, dass wenn sie nicht gehorchten, sie herausgerissen werden sollen aus dem Lande Kanaan. Und das ist ja auch geschehen. Und solange wie Israel Gott widerstanden hat und Gott hat noch Gnade walten lassen über Jahrhunderte, da hatte Gott keine Freude, weil sie dem Baal dienten und der Astaroth. Aber als Gott Gerechtigkeit übte, auch wenn es Gericht war, da hatte Er wieder Freude. Denn aus diesem sollte ein Überrest für Ihn da sein.
__________________________________________________________________________________________

5.M.34,5.6


„Und Mose, der Knecht des Herrn starb daselbst im Lande Moab, nach dem Worte des Herrn Und Er begrub ihn im Tale, im Lande Moab, Beth-Peor gegenüber; und niemand weiss sein Grab bis auf diesen Tag.“

Noch eine Frage zu Mose: Kann man das so sehen, dass der Mose ein Bild auf die Gemeinde ist, weil er weggenommen ist von Gott?

Ist kein Bild von der Gemeinde. Nein, nie. Er ist ein Bild von Christus, ein Vorbild von Christus. Das steht geschrieben in 5. Mose.

Er hat jedenfalls Vorrang.

„Er wird euch einen aus eurer Mitte senden, auf ihn sollt ihr hören.“

Aber in Ps.22,30, da steht es: „Ein Same wird ihm dienen; er wird dem Herrn als ein Geschlecht zugerechnet werden...“. Und dann heisst es: „…Sie werden kommen und verkünden seine Gerechtigkeit einem Volke, welches geboren wird, dass er es getan hat.“ 

Da ist in Heft 2 drin.

__________________________________________________________________________________________

JOS.6: RAHAB

Gott hat doch zu den Israeliten ganz klar gesagt, dass sie sich nicht verunreinigen sollen. Sie gehen, das Land auszukundschaften und machen sich bei einer Hure rein und schlafen dort.


Nicht bei der Hure, sondern oben auf dem Dach haben sie geschlafen, unter den Flachsstengeln.


Überhaupt, dass sie es gewagt haben, und wo sie gesehen, dass Gott die Erde öffnet, wie Gott Gericht übt, dass sie es noch wagen.


Sie hatten den Auftrag, auszukundschaften. Den Auftrag hatten die beiden und den Auftrag führen sie durch. Und da werden die gesehen und da will man sie suchen. Und da hat sie sie versteckt, unter Flachsstengeln aufgestapelt. Und da haben die die Nacht unter den Flachsstengeln zugebracht. Wo es dann Morgen wurde, hat sie sie an der Stadtmauer runter gelassen.


Trotz ihrer Hurerei wird sie im Hebr.-Brief, ich glaube im Hebr.11, dann unter den Männern und Frauen des Glaubens genannt.


Jawohl. Die sind dann zum israelitischen Glauben übergetreten. Proselyten wurden das. Die waren ja gleichgestellt mit den Israeliten dann. Die haben das Gesetz gehalten, auch die Beschneidung und die Feiertage und all die Dinge haben sie dann angenommen. Sind sie am Leben gelassen worden. Da kommt ja Christus raus. Deshalb ist Christus uns nicht ganz fern, auch wenn Er in das Seinige kam und das Seinige nahm Ihn nicht auf, stammt Er dennoch aus zwei Linien, Moabitin Ruth und die Rahab, stammt Er ab. Also ist Er auch zu uns gekommen. Darum haben wir heute das Evangelium der Gnade hier. Das sind die Zusammenhänge.

__________________________________________________________________________________________

JOS.6,19


„Und alles Silber und Gold samt den ehernen und eisernen Geräten soll Jehova heilig sein, in den Schatz Jehovas soll es kommen.“


Was bedeutet das Eisen? Ist das die Festigkeit?


Ja.
___________________________________________________________________________

JOS.7,21


„Ich sah unter den Beute einen schönen Mantel aus Sinear und zweihundert Sekel Silber und eine goldene Stange, fünfzig Sekel ihr Gewicht, und mich gelüstete danach, und ich nahm sie; und siehe, sie sind im Innern meines Zeltes in der Erde vergraben, und das Silber darunter.“

Hier sind drei, also was anderes noch: das Gold, das Silber, was wir in dem vorigen Vers hatten, was Gott gehört. Der Mantel jetzt hier, der interessiert mich. Mantel aus Sinear, das ist ja Babylon? Das haben wir hier dann in der Fussnote. Ist das verbunden mit, wo die Sünde hauptsächlich herkommt, die Hure Babylon, der ganze Wandel? Weil wir wissen, der Mantel ist ein Bild auf den Wandel?


Damals Weltgeist. Babylon war für den Weltgeist vorhanden. Wir wissen nicht, wie der Mantel aus Babylon nach Jericho gekommen ist. Das wissen wir nicht. Aber eins wissen wir: Dass der Geist Babylons auch der Geist in Jericho war. Und wenn wir das wissen, da sind wir schon ein ganzes Stück näher.


Und der Geist herrscht überhaupt, dieser Weltgeist. Ist er mit allem zusammen da, die Hure Babylons, der Geist der Endzeit?


Ja, ja. Mantel ist ja der äussere Wandel. Weltwandel könnten wir sagen nach dem Muster Babylons. Da war irgendwie durch den Geist Babylons etwas hereingekommen, dargestellt in diesem Mantel aus Sinear.


Ja, was hat das für einen Sinn, den Mantel aus Sinear?


Das muss ein besonders modisches Stück gewesen sein, was man in Babylon üblicher Weise in diesem, ich weiss nicht wie das damals war, ich habe auch nicht gelebt damals. Irgendwie muss das ein teures Stück gewesen sein in den Augen des sündigen Menschen.
__________________________________________________________________________________________

JOS.10,9+15


„Und Josua kam plötzlich über sie; die ganze Nacht zog er von Gilgal hinauf.“

„Und Josua, und ganz Israel mit ihm, kehrte in das Lager nach Gilgal zurück.“

Meine Frage dazu: Der Kampf ging nach V.15 weiter, als sich rausstellte, dass sich die Könige in der Höhle Makkeda versteckt haben. Und da habe ich in der Landkarte nachgeschaut und es heisst ja auch in dem V.9, dass die Kinder Israel die ganze Nacht gelaufen sind. Sind die jetzt von Gilgal nach Gibeon gegangen zu dem Kampfplatz und wieder zurück nach Gilgal? Und wo ist dann Makkeda dagegen? Es muss doch ein Umweg gewesen sein. Oder ist das ein Einschub, der V.15, dass das praktisch mehr am Ende schon war?

Ja, so wie Sie es gesagt haben. Aber ich hatte da auch drauf hingewiesen. Und zwar sind die, nachdem der Kampf vorbei war mit den fünf Königen, dann kamen sie zuerst nach Makkeda. Da haben sie sich zuerst, das liegt wieder dazwischen, also mehr in der Nähe von Gibeon. Aber südlich, denn dort haben die sich erst gesammelt und dort haben sie erst diese fünf Könige abgemurxt und von da aus sind sie dann nach Gilgal, V.15, zurück.


Also würde der V.15 praktisch an den Schluss gehören?

Ja, ja ja.


Das ist nicht ganz chronologisch zu sehen.

Aber das ist eine grosse Strecke von Gilgal bis nach Gibeon.

__________________________________________________________________________________________

JOS.11,13; 24,13


„Nur alle die Städte, die auf ihren Hügeln standen, verbrannte Israel nicht; ausgenommen Hazor allein, das verbrannte Josua.“

„Und ich habe euch ein Land gegeben, um das du dich nicht gemüht, und Städte, die ihr nicht gebaut habt, und ihr wohnet darin; von Weinbergen und Olivenbäumen, die ihr nicht gepflanzt habt, esset ihr.“

Hier geht ja daraus hervor, dass sie die Städte nicht allgemein verbrennen sollten oder mussten. Beziehungsweise nur einige: Also Jericho, Ai und Hazor. Warum nur diese drei oder einige? Warum die andern nicht?

D.h., die Städte, die in der Tiefe lagen, mussten sie verbrennen, der Tiefebene. Das hat eine geistliche Bedeutung. Alle die in der Niederung waren, weisen hin auf die niedrige Gesinnung dieser Menschen. Aber Hazor lag oben auf einem Berg. Aber Hazor hat eine Vergangenheit. Es war das Zentrum der Feinde. Wir lesen das aus der Geschichte heraus. Übrigens ist da voriges Mal darüber gesprochen worden.


Meine Frage ist daraufhin aufgetaucht und ist nicht beantwortet dabei.

Ach so. Ja also, der Herr will, Er sagt einmal in Mt.: „Eine Stadt, die auf dem Berge liegt, kann nicht verborgen bleiben.“ D.h., wir sind Seine Zeugen und sollen nicht verborgen bleiben. Wir sollen mit unserem Zeugnis schon heraustreten. Eine Stadt die auf dem Berge liegt, Hazor, wurde nicht wie die anderen, sondern sie wurde solo behandelt und darum wurde sie verbrannt, weil dort die Feinde ihr Zentrum des Widerstandes gegen Israel hatten. Aber sonst wurden die Städte, die in den höheren Lagen sich befanden, nicht zerstört, nicht verbrannt. Und zwar deshalb will der Herr aus uns Menschen machen …da gibt's ein schönes Lied das lautet: Bring mich höher auf die Berge in Gemeinschaft Herr, mit Dir. Der Herr will uns von der Erdschwere herauf nehmen in die höheren Lagen. D.h., ein Stück Ihm entgegen. Und in dieser Niederung, wo alle Städte vernichtet werden mussten, da hatte sich das Negative in besonderer Weise angesammelt. Wir finden das schon an mehreren Stellen in der Bibel im A.T., gerade diesen Zustand in einen Ausdruck gebracht, dass wir das immer wieder erleben und sehen wie Gottes Wort darüber redet. Wir müssen also nicht oben ein Haus bauen, im Feldberg, um Gott näher zu kommen. Das ist hier nicht. Wir sind ja in der Zeit des A.T. hier bei diesem Jos.11 und da sind ja ganz andere Vorzeichen, die da gelten. Nicht mehr die geistliche. …(?). Ich meine, heute ist es nicht wichtig, ob wir in der Maintiefebene wohnen oder oben auf dem Taunus. Der Herr ist ja jedem nahe. Aber im A.T. hatte dieses schon wieder Bedeutung. Auch, als sie mal ihre Kämpfe hatten. Da haben sie gesagt: Wie haben verloren, weil die oben auf dem Berge, das sind deren Berg…(?). Lasst uns mal runter in die Niederung gehen, da werden wir sie schlagen. Und da hatte Gott sie schlagen lassen. Die Feinde kriegen überall Niederlagen. Das ist der Sinn.


Kann man die Städte direkt geistlich übertragen sowie das Land, das ein Bild auf unsern Leib ist? Der Feind ist auch klar. Kann man die Städte irgendwie einordnen oder ist es nur in dieser allgemeinen Bedeutung zu sehen?

Ja. Ich würde nicht sagen, der Ellbogen hinten, das ist die Stadt Hamath und so. 

__________________________________________________________________________________________

JOS.12,4


„Und das Gebiet Ogs, des Königs von Basan, von dem Überrest der Rephaim, der zu Astaroth und Edrei wohnte.“


Eine Frage dazu, zu den Riesen: Im Josua, da werden auch die Rephaim erwähnt. In Kap.12,4 z.B. Sie werden auch in der Anmerkung mit Riesen bezeichnet. Ist das noch einmal eine Extra-Gruppe oder ist die irgendwie zu anderen mit einzuordnen?

Na, die sind ja auch ausgerottet, ja? 1.M.15,20, wollen wir da noch einmal reingucken. „Und die Kadmoniter und die Hethiter und die Perisiter und die Rephaim.“

Und der Og gehört ja auch dazu, nicht?

Ja.

Jos.13,12 sagt ja, dass er übrig gewesen war von denen. „das ganze Reich Ogs in Basan, der zu Astaroth und zu Edrei regierte.“ Ist das jetzt eine Extra-Gruppe von den Riesen?

Ich kann das jetzt so nicht sagen. Ich müsste es erst untersuchen, ob die nicht des Ortes, des Gebietes wegen, Rephaim genannt werden oder ob das eine gesonderte Gruppe ist. Das weiss ich jetzt nicht. Ich muss mich da mal drum kümmern. Das kann man schon feststellen.
__________________________________________________________________________________________

JOS.17,15


„Und Josua sprach zu ihnen: Wenn du ein zahlreiches Volk bist, so ziehe in den Wald hinauf und haue dir daselbst aus in dem Lande der Perisiter und der Rephaim, wenn dir das Gebirge Ephraim zu enge ist.“


Was waren das für ein Volksstamm, die Perisiter?


Das waren solche, die ausgetrieben werden sollten.


Das ist schon klar. Aber die Rephaim, das waren Riesen?


Das waren Riesen. Ja, von den sieben Nationen, die ausgetrieben werden sollten.

Aber haben die bestimmte Eigenschaften gehabt?


Nein, nein. Da sind sieben Nationen genannt, die ausgetrieben und vernichtet werden mussten. Und dazu gehörten diese Perisiter. Das war der Überrest, der nicht ausgetrieben war. Der dem Volke Israel trotz Weisung Gottes, stachen in den Augen rum. Denn deren Götter haben sie dann angenommen. Und das ist Israel zum Fallstrick geworden.

Also es ist nicht mehr bekannt, was das für Typen waren?


Das ist hier wohl sicherlich nicht so sehr entscheidend, dass die Perisiter, das waren eben welche die mit zu den sieben Nationen gehörten. Und die waren ja mit den Königen heraufgezogen wider Josua und haben die grosse Niederlage miterlebt. Aber die Bevölkerung war noch da.

Diese Perisiter und die sieben Völker, war das nicht so, dass sie sollten ausgetrieben werden oder auch umgebracht?


Das war dasselbe. Es steht beides drin in der Bibel.

Meine Frage ist, ob sie nicht erst das Mass ihrer Sünde voll hatten? 


Ja, sicher. Die gehörten zu den sieben Nationen, die weggeschafft werden sollten wegen der Gräuel. Diese Rephaim, die waren ja nicht in den Sieben aufgeführt, aber dafür war ein Befehl Gottes gesondert gegeben, die Riesen nicht am Leben zu lassen.

Hat das eine geistliche Bedeutung, die Riesen?


Ja, die Dämonen. Es war ein Übermensch, die waren grösser noch wie Hiob, bis an die Decke. Vier Meter. Also bis zu vier Meter gross, drei Meter sechzig waren sie im Durchschnitt. Es war eine Geist-Fleisch-verbindung.

Da war nicht alleine Fleisch, sondern Geist war auch da… Die haben auch geistliche Abstammung gehabt.


Das waren also eine ganze Reihe solcher Stämme mit Riesen. Eine ganze Reihe ist da aufgeführt. Da redet Gott über diese und fordert, dass sie hinaus getan werden sollen. Dass sie vernichtet werden sollen. Sie sollten nicht am Leben bleiben. Ja, ja. Das ist ja ein Geheimnis mit diesen Enakim. Denn wir lesen ihre Herkömmlichkeit und Entstehung in 1.M.6,4 und 4.M.13,33. Das wird verschieden übersetzt. Die einen übersetzen Riesen und die anderen Zitanen. Da ist das gleiche gemeint: Übermenschen im Fleische. A.T., sie dienten Gott im Fleische, dadurch Übermenschen im Fleische. Wir haben wieder solch eine Vermischung vor uns. Die Bibel redet davon. Und zwar eine Vermischung zwischen Geist und Fleisch, das ist der Antichrist. Aber nicht in der Dienstbarkeit seitens des Fleisches, sondern des Geistes. Dadurch ist der Antichrist ein Übergeist, ein Überwissenschaftler. Darum zieht die gesamte Wissenschaft jetzt schon dahin zu dem Antichristen. In den Erklärungen heisst es Langhalsriesen. Die müssen also besonders lange Hälse gehabt haben. Vielleicht, dass man die Köpfe besser abschlagen konnte. Interessant ist, dass Gott sagt, dass alles Fleisch bei der Wasserflut umkommen sollte bis auf den Überrest. Und interessant ist, dass in 4.M.13,33 diese Kerle wieder da waren. Da heraus entnehmen wir, dass sie zwar Fleisch, aber nicht nur Fleisch waren. Wahrscheinlich hat sie der Satan hochgehoben für die Zeit der Flut. Denn die waren wieder da. Und da gibt Gott ganz harte Weisungen, dass die unbedingt ausgerottet werden. Wir finden ähnliche Stämme von Riesen und zwar
Emim
Die Emim in 5.M.2,10-11. Da heisst es: Wie die Enakim waren sie. Sie haben nur einen anderen Namen. „Die Emim wohnten vordem darin, ein grosses und zahlreiches und hohes Volk, wie die Enakim. Auch sie werden für Riesen gehalten, wie die Enakim; und die Moabiter nennen sie Emim.“

Samsummim
Und dann kommen die Samsummim in 5.M.2,20-21. Und wieder: Wie die Enakim. Von denen heisst es, die Samsumin, dass Gott sie alle vertilgt hat. „Für ein Land der Riesen wird auch dieses gehalten; Riesen wohnten vordem darin, und die Ammoniter nennen sie Samsummim: ein grosses und zahlreiches und hohes Volk, wie die Enakim; und Jehova vertilgte sei vor ihnen; und sie trieben sie aus und wohnten an ihrer Statt.“ 

Awim
Dann kommen die Awim in 5.M.2,23: „Und die Awim, welche in Dörfern wohnten bis Gasa – die Kaphtorim, die aus Kaphtor kamen, vertilgten dieselben und wohnten an ihrer Statt.“  Interessant ist, die Emim wohnten in Moab und die Samsummin wohnten in Philistäa. Also, die wurden bis zu vier Meter gross. Der König Og von Basan war so einer. Der hatte ein Bett von viereinhalb Meter Länge. Obwohl die Bewohner Basans keine Riesen waren, hatten sie sich als Oberhaupt einen solchen Enakim zum König erwählt. Der hat auf den Nächsten geschossen bis hier rausgeguckt hat. Der hat oben noch ein…(?). Wenn die von dem eine Ohrfeige bekommen haben, haben sie nur noch durch Mund zu Mund-Beatmung... (?).

Und trotzdem hat Gott Verheissung gegeben: Sie mussten alle ausgerottet werden. Es durfte keiner am Leben bleiben. Und als die zwölf Kundschafter zurück waren und haben erzählt von den Enakim, da sind sie aber unter Gericht gefallen, weil Gott den Sieg vorausgesagt hat. Die haben die ganze Nacht gewinselt wie die jungen Hunde. Ja, dadurch bewiesen sie ihren Unglauben. Und interessant ist, dass gerade der Kaleb, beim eingenommenen Land hat der Kaleb diese Enakim bei sich alle raus, alle umgebracht nach dem Befehl Gottes. Der hatte keine Übermacht, aber die Verheissung hatte er. Er hat es getan.

__________________________________________________________________________________________

RICHT.4,4+5: BEDEUTUNG DER NAMEN: DEBORA-PALME  (26.9.1993)
„Und Debora, eine Prophetin, das Weib Lappidoths, richtete Israel in selbiger Zeit. Und sie wohnte unter der Debora-Palme zwischen Rama und Bethel, auf dem Gebirge Ephraim; und die Kinder Israel gingen zu ihr hinauf zu Gericht.“

In der Bibel werden oft die Namen von Menschen oder die Namen vielleicht von einer Stadt oder der Debora Palme erwähnt. Was bedeutet das?
Na ja. Die Debora war eine Richterin in Israel und dort wo sie wohnte, muss eine grosse Palme gewesen sein. Und die alle dort heraufzogen ins Gebirge Ephraim, wo sie wohnte, haben sie gesagt: Das ist die Debora-Palme. Da wussten sie genau, wie sie zu gehen hatten.

Ist das auch mit den Städten und so?
Ja, ja. Damals gab es noch nicht so die Wegweiser, wo dran steht: Das und jenes, so und soviel Kilometer und so. Das ist erst eine Erfindung der Spätzeit. Auch diese Städte sind häufig nach solchen Geschehnissen überhaupt benamt worden.

__________________________________________________________________________________________

RICHT.4,18-19: BARAK  (10.1.1993)
„Da ging Jael hinaus, dem Sisera entgegen; und sie sprach zu ihm: Kehre ein, mein Herr, kehre ein zu mir, fürchte dich nicht! Und er kehrte ein zu ihr in das Zelt und sie bedeckte ihn mit einer Decke. Und er sprach zu ihr: Lass mich doch ein wenig Wasser trinken, denn mich dürstet. Und sie öffnete den Milchschlauch und liess ihn trinken, und sie deckte ihn zu.“

Die Frage ist Milch und Wasser, weil in Kap.5,25, da steht auch noch mal: „Wasser verlangte er, Milch gab sie.“ Das hat doch bestimmt irgendeinen Grund, denn es war Friede zwischen Jabin und Heber. Da war Friede. Wieso? Er verlangt Wasser und warum gibt sie ihm Milch? Hat das einen Grund mit diesem Frieden?
Ja, das ist doch ganz einfach. Der Erzfeind Sisera kehrt bei der Jael, einer Israelitin, ein. Er war auf der Flucht zur Debora. Die kamen oben vom Tabor runter mit 10'000 Israeliten. Die hätten nicht gewonnen, wenn die Bibel, Gottes Wort, uns nicht mitgeteilt hätte, dass Gott eingegriffen und die Engel eingesetzt hat, gegen Sisera zu streiten. Und den Obersten von den Feinden, der ist ausgerissen von seiner Einheit und kommt in das Zelt Jaels. Und da sie so freundlich und sagt „komm nur und ruh dich mal aus“, als ob er ihr Freund wäre. Und weil er Durst hatte und nach Wasser gefragt, gibt sie ihm gleich Milch, dass er schnell einschlafen soll. Denn als er eingeschlafen war, nimmt sie einen Pflock und einen Hammer und haut ihn mit einem Schlag durch den Kopf. Da war der Erzfeind Israels geschlagen.
Das hat also nicht mit Wasser und Brot (
Nein, nein, nein, nein. Sie wollte nur, dass es ihm gut schmeckt, dass er zur Ruhe kommt und einschläft.
In Vers Kap.4,17 heisst es, dass Jabin und Heber. 
„Und er überreichte das Geschenk Eglon, dem König von Moab. Eglon war ab er ein sehr fetter Mann.“ Das ist das, was ich vorher gesagt hatte. Das Weib ist Heber, des Keniters, eine Israelitin. Hier war der Sisera der Feind Israels. Und die sind in Bedrängnis. Jedenfalls hat Gott Seine Hand im Spiel gehabt. Da ging's um eine Sache ( da habe ich mal vor vielen Jahren drüber gesprochen. Der Engel sagt, sie sollten eine Stadt verfluchen. Die Stadt Meros. Der Engel sagt zu diesen Leuten „verfluchet Meros“, weil sie Israel nicht geholfen hatten. Na, schon vorgegriffen. Was hatte den Meros getan? Nichts. Was hätten sie denn tun sollen? Sie sollten Israel helfen. Haben sie Israel geholfen? Nein. Und weil sie ihnen nicht geholfen hatten, war der Fluch Gottes über Meros gekommen. Das ist die Vorgeschichte. Und dann kommt's zum Kampf und Meros ist Feind Israel. Und dieser Sisera, der Oberste der Feinde, die haben ein paar Tage rum gemacht und da war er ganz müde und konnte sich nicht mehr auf den Beinen halten und da ist er geflüchtet und kommt zur Jael. Und da war er gerade an der richtigen Adresse und die hat ihn schön zugedeckt. Wasser wollte er haben und Milch hat sie ihm gegeben, damit er schnell zum Einschlafen kommt. Und als er anfängt zu schnarchen, hat sie den Hammer genommen. Das steht alles geschrieben hier. Man muss nur die Bibel lesen. Und einen Pflock, den Pflock hingehalten und – zack, da ist der Pflock gleich in die Erde rein gesaust durch den Kopf durch. 
Weil es in Vers 17 hiess, es war Frieden zwischen denen beiden. Und ich bin deswegen auf die Milch und das Wasser gekommen, weil es in Kapitel 5 nochmals stand. Das fand ich aber komisch, weil es extra in diesem Lied nochmals erwähnt wurde.
Ich hab's aber schon erzählt. Ich erzähl's noch einmal. Die Stadt hiess Meros. Und die Stadt hatte den Auftrag, mitzukämpfen für Israel. Und das haben sie nicht gemacht. Daraufhin hat Gott einen Engel geschickt. Und da hat der Engel zu den Israeliten gesagt: Verfluchet dieses Meros, die Stadt! Die ist euch nicht zur Hilfe gekommen. Und da ist sie verflucht worden. Dann kamen die Feinde. Da hat sich Meros des Fluches wegen mit den Feinden Israels zusammen getan. Und der Oberste davon, von den Feinden, zu dem auch Meros sich hingestellt hat, der ist dann ausgerissen aus seinem Lager und ist gerannt und gerannt und kommt in das Lager der Jael. Ich meine, ich muss ja auch diese Geschichten kennen. Da müssen wir schon einmal in der Bibel lesen. Und da kommt dann diese Sache. Da ist ein Name damit verbunden, der den Kampf geführt hat. Den einen Namen habe ich schon gesagt. Das ist Debora. Und da ist noch ein Mann genannt. 
Barak.
Barak
Barak. Das habe ich viele Jahre nicht verstehen können, dass Barak unter den Helden in der Heiligen Schrift verzeichnet war, weil das nach meinem Beurteilungsvermögen die grösste Flasche damaliger Zeiten war. Der hat zu dieser Debora gesagt; die Debora sagt zum Barak: Hat Gott nicht gesagt, du sollst rauf auf den Tabor mit 10'000 Mann ziehen? Ich ziehe nicht, hat er gesagt. Warum nicht? Weil ich nicht gehen will. Ich gehe nur, sagt er zu der Frau, Debora, wenn du mitziehst. Da blieb der nichts anders übrig und da hat sie sich angezogen und ist mitgegangen in den Kampf. Dann sind sie rauf und dann geht der Kampf los und dann wird dieser Kerl, wird als Held in der Bibel! Da habe ich gesagt: Herr Jesus, ist das nicht ein Versehen gewesen von dem Drucker oder was? Das ist doch für mich die grösste Flasche. Aber Gott ist gerecht und wer weiss, was der alles noch gemacht hat, was wir nicht wissen. Das war eben seine schwache Stelle irgendwo und irgendwie. Und Gott vergibt denen und Er vergibt uns und da sind wir nicht besser wie die und so geht es heute noch.

__________________________________________________________________________________________

RICHT.5,10


„Die ihr reitet auf weissroten Eselinnen, die ihr sitzet auf Teppichen, und die ihr wandelt auf dem Wege, singet!“

In V.9b, da heisst es: „Preiset Jehova!“ Und dann …Jehova preiset …dass hier auch darauf übertragen ist… Das hat nichts mit …zu tun. … 


Na ja, dass war der VW von jenen, der Esel. Ich glaube nicht, dass das irgend; das ist ein Siegesaufmarsch hier nach dem Kampf von Deborah Barak über die Feinde. Und dann sehen wir die in einem Aufmarsch auf Eselinnen mit rotweiss gefleckten Teppichen und Tüchern. Ich glaube, dass das mehr den Sieg zum Ausdruck bringt. So ähnlich wie hier bei uns beim Fussballspiel. Die haben ja so die Tücher oben. Rot-weiss Hessen gibt’s, glaube ich. Ich interessiere mich nicht für Fussball. Die feiern schon auch, aber die sind noch verloren. Na ja, das ist aber wieder was anderes.
__________________________________________________________________________________________

RICHT.7,5


„Und er führte das Volk ans Wasser hinab. Und der Herr sprach zu Gideon: Jeder, der mit seiner Zunge von dem Wasser leckt, wie ein Hund leckt, den stelle besonders; und auch jeden, der sich auf seine Kniee niederlässt, um zu trinken.“

Hier im Richt.7 geht es um den Gideon, der hier mit den Leuten ausziehen soll, mit 300 ausziehen soll. Die einen sollen dann mit der Zunge von dem Wasser lecken wie ein Hund leckt, die soll er besonders stellen. Und diejenigen, die auf die Kniee fallen und trinken, die soll er auch besonders stellen. Was hat denn das für eine Bedeutung?

Ja, da hat schon viel Überlegen stattgefunden. Ich persönlich bin überzeugt, dass das überhaupt nichts zu sagen hat, sondern dass das Erkennungszeichen Gottes war, dass solche die so das Wasser aufnahmen, jene sein sollten, die eben erkannt wurden für den Gideon zu diesen 300 zu zählen. Die mussten erkannt werden. Und das war das erkennbare Zeichen für Gideon, das Gott ihm gab. Die so geleckt haben wie Gott es wollte, die musste er rausstellen. Die andern – wie viel waren es? 10'000, die musste er alle nach Hause schicken. Sonst würden die Israeliten gesagt haben. Wir haben gesiegt über den Feind, weil wir so viele Leute waren. Nicht? Wir waren ja über 10'000 Mann und so, das haben wir ja schon einmal gemacht mit 10'000 Soldaten. Aber das wollte Gott nicht. Er wollte, dass Seine Macht offenbar wird. Und da werden die 10'000 nach Hause geschickt und mit 300 Leuten, mit 300 Leuten, musste der Sieg errungen werden. Interessant ist, die hatten keine Waffen, sondern sie hatten Krüge und Fackeln. Das war die ganze Bewaffnung. Und weil sie keine Schwerter bei sich tragen durften, mussten sie laut rufen: „Schwert Gideon und Gottes!“ Und Gott hat den Effekt hineingelegt in drei Haufen zu je 100 und da haben sie zugleich die Krüge zerbrochen. Damit wurden die brennenden Fackeln aus den Krügen sichtbar und das wird Gott verzehntausendfacht haben, den Schall usw. und hat Schrecken in ihre Herzen gelegt. Da haben die alles stehen und liegen gelassen und sind nur gerannt und gerannt, die Syrer, bis alles raus war aus dem Lager und dann sind die immer weiter gerannt bis keiner mehr da war. Und an diesem Tag, da fiel dann der Preis wie das prophezeit war auf ein Mindestmass an Mehl; der Mehlpreis sank dann. Die haben ihre ganzen Verpflegungsvorräte und alles zurückgelassen. Da erfüllte sich die Weissagung. Gott will mit Wenigen Seinen Sieg bestätigt haben. Wenn es viele sind, dann bekommt der Mensch nur zu leicht die Ehre, indem er sagt: Na ja, wir waren ja so ein Riesenhaufen Menschen, da kann man ja was mit machen. Nicht? Und das will Gott nicht. Und die Aussuche hängt lediglich damit zusammen, dass der Gideon, die Leute die Gott schon vorher erwählt hatte, erkennen sollte. Und da mussten sie so trinken.

Das hat also keine geistliche Bedeutung in dem Sinne?

Nein.

Das wollte ich nur wissen.

Da haben schon viele gesucht und sind nicht fertig geworden mit Suchen. Die sind vorher zum Herrn geholt worden aus Altersgründen, weil da nichts drin ist. Ich war eigentlich auch einer, der gesucht hat.

Ich habe einmal eine Auslegung gehabt, dass diese andere die die Knie gebeugt haben, auch die waren die vor Baal die Kniee gebeugt hätten und damit untauglich gewesen wären.

Das steht nicht in der Bibel, auch nicht andeutungsweise. Und wir müssen mit solchen Aussagen etwas vorsichtig sein, weil denen der Grad der Wahrheit fehlt. Nicht? Ich weiss, in der Gemeinde Jesu gibt's sehr, sehr vieles – nicht nur in der Gemeinde Jesu, sondern auch in Israel war vieles im Schwange was das gesagt, geredet und behauptet wurde. Deshalb steht auch im N.T. durch den Apostel geschrieben „von den altweibischen Fabeln stehe ab“. Das war der Grund. Weil so vieles im Umlauf war, dass man erzählte und hat da keinen Hindergrund der Wahrheit.

__________________________________________________________________________________________

RICHT.8,10; HEBR.11,37: DIE DAS SCHWERT ZOGEN; STARBEN DURCH`S SCHWERT (28.2.93)
„Sebach und Zalmunna waren aber zu Karkor, und ihre Heere mit ihnen, bei fünfzehntausend Mann, alle, die übriggeblieben waren von dem ganzen Lager der Söhne des Ostens; und der Gefallenen waren hundertund-zwanzigtausend Mann, die das Schwert zogen.“

„Sie wurden gesteinigt, zersägt, versucht, starben durch den Tod des Schwertes, gingen umher in Schafpelzen, in Ziegenfellen, hatten Mangel, Drangsal, Ungemach.“

Ist das Schwert auf die bezogen, die das Schwert ziehen konnten?
Hier haben wir eine ganz andere Sache. Im Hebr.11,37 wird von den Glaubenshelden des Alten Testaments berichtet.
Es war auch nicht die Frage, ob es sich bezieht?
Nein, nein. Nein, nein. Das ist eine ganz andere Mitteilung hier in der Zeit Gideons. 
Was sagt das aus in Richt.8,10?
Das müsste ich jetzt auslegen. Müssten das Kapitel mal vorlesen. Ich will ja hier nur eine Fragestunde einführen. Ich will nicht über den Rahmen hinausgehen als dass Fragen gebracht werden, die ich dann beantworten möchte. Wenn ich etwas über den Vers 10 sage, dann weisst du nicht viel mehr Bescheid als das was hier geschrieben steht. Da muss man dann die ganze Abhandlung von Vers 4 dann schon mal lesen, um die ganze Sache in einen Blick zu bekommen. Aber das kann ich jetzt hier nicht. Da muss jeder selbst zu Hause lesen. Denn ich möchte nicht die Kapitel vorlesen.
__________________________________________________________________________________________

RICHT.16,18-22


„Und als Delila sah, dass er ihr sein ganzes Herz kundgetan hatte, da sandte sie hin und rief die Fürsten der Philister und  sprach: Kommet diesmal herauf, denn er hat mir sein ganzes Herz kundgetan. Und die Fürsten der Philister kamen zu ihr hinauf und brachten das Geld mit sich. Und sie liess ihn auf ihren Knieen einschlafen, und rief einen Mann und liess die sieben Flechten seines Hauptes abscheren; und sie fing an, ihn zu bezwingen, und seine Stärke wich von ihm. Und sie sprach: Philister über dir, Simson! Da wachte er auf von seinem Schlafe und dachte: Ich werde davonkommen wie die anderen Male und mich herausschütteln. Er wusste aber nicht, das Jehova von ihm gewichen war. Und die Philister griffen ihn und stachen ihm die Augen aus; und sie führten ihn nach Gasa hinab und banden ihn mit ehernen  Fesseln, und er musste mahlen im Gefängnis. Aber das Haar seines Hauptes begann wieder zu wachsen, sobald es geschoren war.“


Mit den ungeschorenen Haaren, das lag ja das Geheimnis seiner Kraft.

- Jetzt ist die Frage, welches Bild die Haare darstellen

- Und die nächste Frage ist das Abschneiden der Haare, was das für ein Bild ist.

- Und die dritte: Wenn sie dann wachsen, die Haare, dass er dadurch wieder Kraft bekommt und zwar solch eine Kraft, dass er einen grossen Sieg haben kann.

Also zunächst müssen wir, wenn wir diese Stelle überhaupt verstehen wollen, dann müssen wir wissen, dass Simson das Gelübde eines Nasiräers hatte. Und das ist wohl das ganze Geheimnis des Verständnisses. Der Nasiräer hatte Auflagen und konnte nur dann ein Nasiräer sein, in 4.M.6 lesen wir davon, von dem Gesetz des Nasiräers. Er konnte überhaupt nur dann ein Nasiräer Gottes, ein Gottgeweihter sein, wenn er die Vorschriften des Nasiräertumes an sich vollzog. Dazu gehörte, dass ein Nasiräer seine Haare nicht beschneiden durfte. Es durfte kein Schermesser auf sein Haupt kommen, heisst es wörtlich. Unter anderem gehörte dazu, dass ein Nasiräer kein starkes Getränk trinken durfte, egal ob er Freizeit hatte oder in einem Dienst war. Überhaupt keines. Er durfte noch nicht einmal Rosinen essen oder Weintrauben essen. Alles was mit dem Weinstock verbunden war, durfte ihm nicht zum Genuss sein, vergoren oder unvergoren. Ein Nasiräer durfte, solange das Gelübde des Nasiräertumes auf ihm war, nicht mit einem Toten in Berührung kommen. Durfte keinen anfassen und und und. Nur dass wir die wesentlichen Punkte heraus erkennen. Er war Gott geweiht und hatte mit all dem nichts zu tun. Das hat aber nichts mit uns tun, sondern es war gesetzesverbunden. Es war ein Ritual des Gesetzes. Das müssen wir auch sehen.


Die Frage geht dahin, ob es ein Bild auf Gläubige heute sein kann, wenn wir geistliche Kraft verlieren?

Eher umgekehrt. Wir sehen in dieser Haarangelegenheit, dass der Nasiräer ungekünstelt und wie von Natur, von Gott geschaffen, da sein musste. Und alles was durch die Sünde Adams sich vollzog, das musste beseitigt werden. Denn vor dem Sündenfall gab es keine Toten, keine Totenberührung. Vor dem Sündenfall, da hat wohl es auch unwichtig sein können, ob ein Schermesser auf dem Kopf war oder nicht. Denn ein Schermesser verändert das Schöpfungsbildnis Gottes. Das ist das eine. Aber durch den Sündenfall sind veränderte Situationen und Folgen eingetreten, dass die Bibel, das N.T. dann sagt, dass es eine Schande für einen Mann ist mit langem Haar herum zu laufen. Deshalb sind die Erfindungen der Malerateliers aus Byzanz, wo man Christus so mit langen Haaren und Leidensgesichtern gemalt hat, vielleicht noch eine Krone auf dem Kopf aus Dornen, die sind absolut falsch. Weil ich nicht glaube, dass in der Zeit, in der die Bibel, Gottes Wort, bestätigt, dass es eine Schande für einen Mann ist. Denn Christus war der grösste Nasiräer aller Zeiten. Aber in Ihm fand das Nasiräertum die Erfüllung. Das bedeutet: Er, weil Er sündlos war, hat starkes Getränk getrunken. Sie machen es Ihm zum Fallstrick und sagen: Ein Fresser und Weinsäufer sei Er gewesen. Das war schon wieder die Gehässigkeit um 180 Grad überzogen. Und ich glaube auch nicht, dass Er mit langen Haaren, wie es so ein Beatle da rumgelaufen ist. Das glaube ich nie und nimmer. Sonst könnte nicht die Bibel, Gottes Wort, solches über diesen Zeitabschnitt, diesen schriftlichen Urteilsdialog befinden. Das gibt es nicht. Also sagt die Heilige Schrift in 1.Kor.11, vorne gleich, V.4, V.3, dass es für einen Mann schändlich ist, langes Haar zu tragen. Und dann finden wir ja die Aussage: „Lehrt euch dies nicht auch schon die Natur?“ Nun, von der Natur her hat der Mann eigentlich auch langes Haar. Aber Gott hat eingegriffen. Gott hat eingegriffen und hat zur, wir brauchen nur unseren lieben Bruder Winter anzusehen, da hat es – ich nenne es mal ungehässig: einen ganzen Kopf voll Gesicht –, das bedeutet, dass (ihr seht es hinten bei mir, plattfuss, und hier vorne  ist es hochgerutscht von hinten ist es grösser geworden; da hat es noch ein paar, ich behandle sie schonend, da dürft ihr sicher sein). Aber hier greift Gott von Natur aus ein, dass der Mann nicht mit langen Haaren rumlaufen soll. Das ist die Natur. Da war einmal ein Mann Gottes, der lief in Israel und da waren so ein paar, 40 Kinder, und die haben ihn verspottet. Was haben die gesagt? Glatzkopf. Und da hat Gott Bären geschickt und hat die Kinder zerrissen. Wir sehen, wie Gott über die Ordnung wachte. Der hat keine langen Haare gehabt. Nein, nein. Der hat einen Glatzkopf gehabt... 


Zu diesem Geistlichen: Wenn der Nasiäer, der hatte ja eine eine Macht über sich, hatte etwa die Stellung, in der heute die Frau ist, also ein Macht, über sich etwas. Und wenn sich der Nasiäer völlig dieser Macht unterstellt, der er sich ja freiwillig unterstellt, uneingeschränkt, und wenn er jetzt also diese Haare abschneiden wird, dann verliert er das geistlich auch. Heute geistlich was in V.17 steht. Da heisst es, Richt.6.17, da heisst es: Erstens hat er sein ganzes Herz kundgetan. Er hatte sich entblösst. Und dann heisst es, er sagt „wenn ich geschoren würde“, also wenn er weggehen würde unter dieser geistlichen, von der Stellung, von Gott, dann würde er diese Stärke verlieren. Wenn wir diese Haltung, dieses geistliche Ausgeliefert-, Abgesondertsein, verlassen würden, würden wir unsere Stärke verlieren. Sie würde von uns weichen, wir als Kinder Gottes. Ich würde schwach werden. Und das dritte: „und würde dann sein wie alle Menschen.“ Also wie der Mensch, der nicht an Gott glaubt. Da habe ich mir mal den geistlichen Hintergrund drin gemerkt, was es bedeutet für uns heute. Ist das richtig?

Ist schon richtig. An den Haaren kann man bei vielen schon die Geistlichkeit erkennen.


Also ich meine für uns jetzt nicht das Äusserliche nur.

Ja, ja. Aber wenn das Geistliche funktioniert, dann würde wenn das Äussere schon mal funktioniert, dann ist schon ein Vorschatten für das geistliche Innere da. Aber wenn es schon aussen nicht funktioniert, dann stimmt es innen auch nicht. Das könnt ihr mir abnehmen. Was wollten denn die Geschwister sagen, wenn ich eine Mähne hätte bis da runter, hier, bis hierher, und wenn ich hier vorne am Pult stehe? Dann würden die sagen, der hat einen Stich. Sie hätten recht. Warum? Weil es unnatürlich ist. Die Bibel sagt es jedenfalls in 1.Kor.11.


Habe ich das recht verstanden: Bei dem Adam wäre es das Natürliche gewesen, die langen Haare?

Ja, das war vor dem Sündenfall.


Und dann kam die Sünde und dann hat es geändert?

Jawohl, die Ordnung, die göttliche. Erst göttliche, natürlich. Dann haben sie dann „Glatzen“ bekommen.


Aufgrund der Sünde.

Jawohl. Glatze ist eine Folge der Sünde...


In V.30, wo er dann den Sieg hat, lag das Geheimnis darin, dass seine Haare nach V.22 wieder gewachsen sind?

Jawohl, das war das Geheimnis.


Oder weil er in V.29 Jehova angerufen hat?

Beides. Aber die Übereinstimmung war da, weil die Haare wieder nachgewachsen waren.


Warum hat Gott das noch geschenkt, obwohl er so versagt hat?

Ja, weil es eine Wiederherstellung gibt. Auch für uns, wenn wir gesündigt haben, gibt es wieder eine Wiederherstellung. Die haben wir hier.

RICHT.19,29

„Und als er in sein Haus gekommen war, nahm er sein Messer und ergriff sein Kebsweib und zerstückte sie, nach ihren Gebeinen, in zwölf Stücke; und er sandte sie in alle Grenzen Israels.“


Warum hat er das gemacht mit der armen Frau? Hat das eine geistliche Umsetzung?


Nein, nein. Da muss man die ganze Geschichte lesen, nicht nur den Vers. Man hat sich ja dort an der Frau vergangen. Und das war in Israel. Und das hat ja hier zur Auslöschung eines Stammes der zwölf geführt. Da ist Krieg daraus geworden. Benjamin ist ausgelöscht worden, deshalb, wegen dieser Sache. Und Gott hat das geoffenbart durch diese zwölf Stücke.


Fast ausgelöscht worden.


So steht es geschrieben: Heute ist ein Stamm von uns ausgelöscht worden. Steht in der Formulierung.


Und es ist ja auch die Schuldigkeit der zwölf Stämme. Oder ist das geschehen, was sich da abspielt, wird die Schuldigkeit der zwölf Stämme angesprochen oder wieder ein Teil von der zugeschickt bekommen. Die war ja schon tot, die Frau...

Nun ja, das war Richterzeit. Die Richterzeit ist gekennzeichnet von ungeheuerlicher Grausamkeit. Da war noch kein König in Israel. Da waren ganz schlimme Zeiten. Man hatte die Götter Kanaans angenommen und hat mit diesen in irgend einer Weise Hurerei getrieben, dass Gott diese Dinge auch zuliess. Zielgesetzt, dass sie umkehren sollten zurück zu Gott. Das war das Ziel Gottes.


Man muss auch verstehen, er wollte eine Schockwirkung auslösen in Israel. Wenn er normal geredet hätte, hätten sie nicht gehört. Israel war soweit weg vom normalen Weg, dass sie die normalen Dinge nicht mehr gehört hätten. Das ist genauso, wie ein Bussprediger mal losschreit oder irgend was macht, das würde man normalerweise auch hören. Aber wenn ein Volk auf dem Nullpunkt ist, da muss man auch mal zu Mitteln greifen, die Gott wehtun, um überhaupt was zu erreichen. Auf normaler Ebene hätten die ihn ausgelacht. Aber er musste es in dieser Schockwerk tun und es ist ihm auch gelungen. Was dieser Mann tat mit dem Kind war ja furchtbar.

Da war ja Benjamin dran schuld, dass die die Frau totgemacht haben.

Die war ja schon tot. Die war selbst noch in Schuld gefallen vorher...

Der Mann hat die Sünde im Auftrag Gottes aufdecken müssen. So sehe ich das. 

Die Frau wird auch verglichen mit dem Volk. Hier soll das Volk dargestellt werden. Dann wird das auch verständlicher.

Aber es war doch auch nicht recht von dem Mann, sein Kebsweib vor die Tür zu setzen, damit die andern machen konnten mit ihr, was sie wollten?


Ja, wenn er es nicht gemacht hätte, dann hätten sie die Tür eingedrückt. Dann wäre es wahrscheinlich noch schlimmer geworden. Das war die Sünde seines Volkes.


Ist so ähnlich wie bei Lot, wo die Männer kamen. Und da kamen die doch auch aus Sodom.


Ja, ja. 


Über das hinaus, will Gott zeigen, glaube ich, dass zur Notzeit und zur Endzeit wird Gott immer Ausnahmen dulden oder sogar fördern. Es ist ja nicht zur Allgemeinheit. Zu Davids Zeiten wäre so was unmöglich gewesen. Es ist immer so und darum muss man auch aufpassen, dass es auch uns gilt zur Warnung, dass Gott zur Endzeit und zu Notzeiten eine Extrasprache macht...

Wir haben uns heute Mittag unterhalten und haben festgestellt, dass die gleichen Zeiten zur Zeit Jesu waren, weshalb die Schriftgelehrten den Messias nicht erkennen konnten. Die hingen genau im Okkultismus. Ich sage es hier.
__________________________________________________________________________________________

RUTH 4,4: DER LÖSER

„Ich wolle es deinem Ohr eröffnen und dir sagen: Kaufe es vor den Einwohnern und vor den Ältesten meines Volkes. Wenn du lösen willst, löse, und wenn du nicht lösen willst, so tue mir's kund, dass ich es wisse; denn ist niemand ausser dir zum Lösen, und ich komme nach dir.“

In Ruth 4 wird Boas als Löser dargestellt. Kann man da eine Beziehung zum Lösen heutzutage in Mt.18,18 sehen? „Was irgend ihr auf Erden lösen werdet.“ Oder bezieht sich das allein auf das, dass der Herr Jesus uns erlöst hat durch Sein Kreuz?
Ja, das ist ein Schattenbild dahin. Wir haben ja den Tempel, da waren ja zwei Säulen. Und eine von den Säulen hiess Boas. Ist das bekannt? Ei, ei, ei! Wir müssen viel lesen, dass wir wissen was in der Heiligen Schrift geschrieben steht. Boas heisst eine Säule von den zweien. Dieser Boas ist natürlich schon ein Bild auf den Christus. Der Boas sollte das Feld lösen. Er war aber  nicht der Lösungsberechtigte. In der Beziehung zu uns hätte die Erlösung Christi nicht wirksam sein dürfen, weil wir keine Verheissungen, keine Väter, keine Bündnisse hatten. Und daraufhin, der echte Löser sagt: Ich kann nicht lösen. Der Berechtigte, der das Vermögen der Ländereien hätte aufkaufen können, konnte es nicht. Daraufhin ist Boas eingetreten. Hier haben wir ein Bild des Bürgen. Christus ist für uns von den Nationen als Bürge eingetreten und damit hat Er uns gelöst. Das wird in Boas ein Stück mit dargestellt.
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.2,8

„Er hebt aus dem Staube empor den Geringen, aus dem Kote erhöht Er den Armen, um sie sitzen zu lassen bei den Edlen; und den Thron der Ehre gibt Er ihnen als Erbteil. Denn Jehovas sind die Säulen der Erde, und auf sie hat Er den Erdkreis gestellt.“

Wir wissen, dass wir als Gemeinde erhöht sind bis zum Thron Christi. 


Und werden auch zur Säule gemacht.


Aber dieser Begriff ist ja im A.T.; steht ja schon in Sam.. Dieser Thron der Ehre ist ein einmaliger Ausdruck. In der ganzen Bibel gibt es den nie mehr, den gibt es nur hier. Was kann denn der Thron der Ehre bedeuten?

Ich glaube, kein besonderer Thron, sondern der Umstand ist angesprochen, dass Er den Geringen, den Armen emporhebt und sitzen lässt bei dem, der auf dem Thron sitzt. Und das ist der Thron der Ehre sowohl für unseren Herrn als auch für uns. Wir sind die Emporgehobenen und Er wird verherrlicht durch unsere Emporhebung, was mit Seinem Opfer verbunden ist. Denn nur die Gemeinde sitzt auf Seinem Thron, nicht Israel. Beachten wir das, auch wenn hier die Weissagung bereits vorhanden ist.

Also auf uns?

Ja, ja. Und das andere ist, da heisst es: „Und Jehovas sind die Säulen der Erde.“ Das läuft ja zusammen im Heiligtum der Priesterschaft. Das sind ja geistliche Säulen oder Trageelemente. Und da heisst es doch in Offb. eingangs: „Den werde ich zu einer Säule machen.“ Und das sind die Säulen hier. Die werden genauso angesprochen. Und da heisst es: „Das sind die Säulen der Erde, und auf sie hat Er den Erdkreis gestellt.“ Hier, heute noch ist es die vergängliche Erde. Aber die geistliche Erde, Offb.21,1, wird in ihrer Säulenschaft von uns getragen werden. Das ist die grandiose Idee.

Dieser Begriff, das ist der höchste Ausdruck von „Thron der Ehre“. Der ist ausgerechnet auf uns bezogen.

Ja, ja.

Aber hier steht, aus dem Staube erhöht. Also Gott braucht man nichts zu spielen wie die Engel gemacht haben, Er gibt gerne.

Jawohl, und freiwillig.

Durch unsere Erhöhung.

Der Satan wollte es sich mit Gewalt nehmen mit jenem Heer des einen Drittels, wovon geschrieben steht. Und das hat sich Gott nicht gefallen lassen. Gott ist kein Gegen​stand von Diebstählen. Das kann man nicht sagen. Kein Gegenstand für Diebe.
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.2,33


„Und der Mann, den ich dir nicht ausrotten werde von meinem Altar, wird zum Erlöschen deiner Augen und zum Verschmachten deiner Seele sein; und aller Anwuchs deines Hauses, sie sollen als Männer sterben.“


Wer ist dieser Mann?


Es ist eine allgemeine Aussage.

So würde ich es auch sagen. Das ist nicht, genau wie es heisst: Der Mensch, der sich da und da versündigt gegen das Gesetz, der soll sterben; so ist es der Mann. Ich sehe es auch als eine Allgemeinaussage. Nicht, dass da ein Besonderer dafür vorhanden war.


Was bedeutet „zum Erlöschen deiner Augen“?...

Es geht um das Priestertum. In Kap.4,19, da haben wir das ja. - Ich sehe das auch als eine allgemeine Aussage nur an.
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.6,3


„Und die Philister riefen die Priester und Wahrsager und sprachen: Was sollen wir mit der Lade Jehovas tun? Tut uns kund, auf welche Weise wir sie an ihren Ort senden sollen.“


Warum müssen die Wahrsager sagen, wie die Lade gesandt werden soll?


Nun, die Priester hier waren philistäische Priester, die dem Gott Dagon dienten. Die waren genau so dumm wie die Wahrsager selbst. Die haben sich nicht in der Lage gefühlt, einen Kommentar der Entscheidung zu fällen, zu geben. Da haben sie gesagt: Wir rufen mal die Wahrsager, dann sind wir die Verantwortung los. Die sollen mal sagen, was zu tun sei. Wir sehen ja in den Philistern den äusseren Feind. Und er ist unentwegt daran, Israel Not zu machen. Aber die Dinge hatten sich hier so vermehrt, dass die Lade ihnen furchtbare Plagen gebracht hatten. Und sie waren überein gekommen, die Lade so schnell als möglich aus dem Land raus zu bringen, damit sie sie los wären. Und diese Priester waren Philister-Priester, die dem Gott Dagon dienten. Und sie sagen lediglich, diese Philister-Obersten sagen: Ihr sollt das machen, damit wir die Verantwortung los sind. Ihr seid ja kluge Leute. Und ihr sollt das sagen. Das ist eigentlich der Hintergrund davon.

Woher wussten die Wahrsager, wie das geht? Wie hat Gott das über die Wahrsager den Philistern kundgetan?


Ich bin kein Wahrsager. Ich hätte es ihnen auch sagen können. Wir wissen genau, dass die Wahrsager zwar nicht in der Wahrheit sind und dass sie gegen Gott stehen, weil sie ausserhalb der Gottesverbundenheit Weisheiten, Wissbegierden an Land ziehen und sich solcher Mittel bedienen, die ihre Steckdose nach unten haben. Und damit erfahren sie schon einiges. Ich denke jetzt gerade, wir kommen aus Frankfurt, da haben wir so eine Ortszeitung. Die kommt in jedes Haus und ist kostenlos mit einem Überangebot, ja von Waren und allen Gebrauchsgegenständen und auch gebrauchte Autos und Möbelstücke werden dort drin feilgeboten. Da stehen auch immer wieder Annoncen von Hellsehern, zuständig für jede Frage. Kartenleger, Kartenlegerinnen bieten ihre schwarze Kunst an, um Dinge zu enträtseln über das was sie wissen wollen, zu erfahren. Da steht sogar bei manchen: Im Bedarfsfall kommen wir nach Hause. Ja, das ist noch nichts Neues. Diese finsteren Dinge wurden auch schon ganz früh getrieben. Denken wir hier an Joseph, da war das auch so. Er hat nicht gesagt, dass er wahrsagen kann. Er hat nur gesagt: Sie sollten eigentlich wissen, dass ein Mann, der in einem solchem hohen Geschäft wie er steht, wahrsagen könnte. Er hat nicht gesagt, er kann es. Aber die Stellung, die er hat, und es ging um den Becher dort. Na ja. Diese Obersten der Philister, die das entschieden haben, die Lade zurückzugeben, die haben die Priester und Wahrsager gerufen, weil diese Leute schlauer waren als sie selbst. Sie wollten damit alle Verantwortung los sein, weil die Plagen bereits sehr hart waren.

Warum hat der Herr es zugelassen, die Dinge mit der Lade?


Weil Israel gesündigt hatte. Dass die Lade in die Feindeshand kam, das war der Grund, weil sie so sündig vor Gott waren. Das hing ja mit Saul zusammen. Der Saul hat ja böse Dinge getrieben. Und hier hatten sie einen Denkzettel bekommen. Gott hat sie ganz bewusst, diese Land, in die Hand der Philister kommen lassen. Gott wollte, dass Israel umkehren sollte zu ihrem starken Gott. Das war der Grund. Deshalb hat Er es zugelassen, dass die Lade in die Hand der Philister gelangt. Aber Gott wollte nicht, dass sie dort blieb. Sie war ja für Sein Volk. Aber nicht für ein dreckiges Volk, sondern für ein gereinigtes Volk. Und darum sollte dieser Tausch zu den Philistern dazu dienen, dass sie sich wieder reinigten von ihrer Schuld, von ihrer Sünde.

__________________________________________________________________________________________

1.SAM.7,9-10; RÖ.12,1; 2.M.29,22b+26; OPFERUNGEN


„Und Samuel nahm ein Milchlamm und opferte es ganz als Brandopfer dem Jehova; und Samuel schrie zu Jehova für Israel, und Jehova erhörte ihn. Es geschah nämlich, während Samuel das Brandopfer opferte, da rückten die Philister heran zum Streit wider Israel. Und Jehova donnerte mit starkem Donner an selbigem Tage über den Philistern und verwirrte sie, und sie wurden vor Israel geschlagen.“

„Ich ermahne euch nun, Brüder, durch die Erbarmungen Gottes, eure Leiber darzustellen als ein lebendiges, heiliges, Gott wohlgefälliges Schlachtopfer, welches euer vernünftiger Dienst ist.“

„denn es ist ein Widder der Einweihung – Und nimm die Brust von dem Einweihungswidder, der für Aaron ist, und webe sie als Webopfer vor Jehova; und sie soll dein Anteil sein.“

Es war doch so, dass erst ein Sündopfer dargebracht werden musste, wenn sie in den Krieg zogen. Warum hier ein Brandopfer? War das nicht so, dass erst ein Sündopfer gegeben wird, wenn sie in den Krieg gezogen sind? Warum nicht ein Brandopfer und als zweites: Während Samuel das Brandopfer opferte, da hat dann der Herr eingegriffen, dass die Philister zurückgeschlagen worden sind. Die Bedeutung des Brandopfers?


Ja, wir haben ja hier die Situation der Sünde Israels vor uns. Und wenn wir die Opferungsordnung sehen, dann wird das erste Opfer Gott gebracht, um – denn Sünde ist Krieg gegen Gott, das wissen wir –, um zuerst den himmlischen Gott willig zu stimmen, dass Gebet und die Bitten des Samuels der ja hier ein Bild von Christus ist, er stellt sich ja als Fürsprecher zwischen Israel und Gott in seiner Bitte. Und er tritt hier auf und opfert das Brandopfer, welches ja nach 1.M.3,1ff das erste Opfer war, das in der Kette der Opferungen zuerst gebracht werden muss. Deshalb bringt er das. Was hätte uns nach der Lehre von 3.M. uns das gebracht, wenn wir kein Brandopfer gehabt hätten, dem Herrn Sündopfer zu bringen? Das wäre nicht angenommen worden. Zuerst musste ein göttliches Ja selbst zu dem Opfer des Sohnes da sein. Und das ist der Sinn des Brandopfers auch hier. Erst musste Gott über die Sünden eine Befriedigung aussprechen zur Annahme.

Aber wenn das z.B. ein Priester geopfert hat, dann musste er zuerst mal für sich ein Sündopfer bringen. Da war die Reihenfolge anders.


Da war es anders. Aber nicht bei den andern. Bei den andern war es schon so, können wir jetzt sagen. Nämlich vom Volk, vom Fürsten und das betraf ja die Sünden vom Fürsten und vom Volk. Es war keine Priesterschuld hier. Denn der Samuel hatte nicht gesündigt.

Und dass der Herr eingegriffen hat, warum musste denn hier ein Brandopfer,  also warum hatte der Herr eingegriffen, während des Brandopfers dargebracht wurd?


Weil ja Gott in diesem Brandopfer willig gestimmt worden war, das Gebet des Fürsprechers Samuel anzunehmen.

Ist die Reihenfolge beim Priester deshalb anders, weil der Priester ein Sündopfer (?).

Ja, sicher. Ja. Das steht auch in den Opferungsauslegungen drin.

Das Brandopfer ist es auch – kann man nicht sagen auf heute übertragen, das Loben? Also Gott loben und, ja das hat aber hier nichts zu tun?


Nein, nicht direkt.

Wie ist denn das geistlich zu übertragen?


Ja, heute können wir das nicht mehr, weil wir heute kein Opfer mehr haben. Denn Er ist ein für allemal eingegangen in das Allerheiligste durch das Blut Jesu. Wir liegen jetzt dahinter. Unser Opfer, welches wir haben in Christus, das bedarf heute keiner Erneuerung dieser Opfervorgänge. Das ist vollkommen in der Erfüllung zu sehen.

Ich meinte jetzt das Verhalten eines Gläubigen, weil, wir stehen ja auch noch so im Kampf mit dem Feind, weil die Philister sind ja die Feinde.


Ja, sicher. Es geht aber, wenn wir es mit dem Feind zu tun kriegen, um Sünden. Und wenn wir es mit Sünden zu tun haben, dann kommen wir zu Christus. Während der Herr selbst dieser Samuel und Hohepriester ist, der uns vertritt in den Dingen der Sünden, nimmt Er sich dann auch der Feinde an.

Wenn der Samuel hier ein Brandopfer bringt, dann ist ein Brandopfer ein Ganzopfer. D.h. also, dass er auch völlig mit der ganzen Hingabe einverstanden war. Und wenn wir heute eine ganze Hingabe vorbehaltlos so bedingungslos an Jesus vollziehen, dann entspricht das solch einem Brandopfer wie Samuel es dargebracht hat?


Ja. Es musste ganz für Gott sein. Und wenn wir ganz für Gott sind, dann ist die Deckungsgleiche da.

Dass also hier, wenn er hier das Brandopfers gegeben hat, einfach hier zum Ausdruck kommen soll, dass dein Leben eine völlige Hingabe war und deswegen auch Erhörung fand, was ja von dem Volke nicht gesagt werden kann. Sonst  hätte der Feind nicht die Oberhand in ihrem Leben.


Ja, sicher. Er steht ja auch hier im Bilde Christi als Fürsprecher seines Volkes. (Seitenwechsel Kassette).
Rö.12,1
„Ich ermahne euch nun, Brüder, durch die Erbarmungen Gottes…“. Das ist aber die Folgewirkung Christi. „…eure Leiber darzustellen als ein lebendiges, heiliges, Gott wohlgefälliges Schlachtopfer…“. Das würde also auf den Samuel hinweisen, ein Gott wohlgefälliges Schlachtopfer. Das ist schon eine Ausdrucksart, nicht? Unsere Leiber als lebendig und dennoch wohlgefällig Schlachtopfer zu sein. Ein Schlachtopfer bringt ja dann Tod. Nicht? Lebendig. Nur, dass der das nicht umgedreht hat. Denn wir sind ja erst mit dem Leben in Berührung gekommen, nachdem wir Schlachtopfer verbunden worden sind. Also, mit Christus gestorben und dann erst Auferstehung. „…welches euer vernünftiger Dienst ist.“ Na ja.

Wieso heisst denn das „Milchlamm“? Ist das ein weibliches, aber ein Brandopfer ist doch immer männlich?

Nein, das heisst Zartlamm. Solange es noch säugt; solange es noch ganz zart ist. Milchlamm ist es in den ersten paar Monaten, sagen wir mal.

Mich würde noch mal ganz kurz die Reihenfolge interessieren. Es hat vorhin geheissen, beim Priester war das erste Opfer das Sündopfer. Der Priester war ein Hinweis auf Christus. Sie sagten vorhin aber auch, dass bei dem Herrn Jesus das erste Opfer dem Vater gegenüber das Brandopfer war, obwohl ja das Opfer Jesu dasselbe beinhaltet. Wie ist das nun mit der Reihenfolge zu verstehen? Also beim Priester war das Sündopfer das erste, weil es für das Volk geopfert hat. 

Moment einmal.

Gleichzeitig, haben wir vorhin gesagt, der Priester ist es ein Hinweis auf Christus.

Also, wir müssen jetzt einen Unterschied sehen zwischen den allgemeinen Opfern und den Opfern des Gesetzes oder die Gesetzesopfer. Während wir in den ersten fünf Hauptopfern keine Priesterweisung haben – wir haben kein Priesteropfer da drin in den ersten fünf Hauptopfern, weil die vorher schon behandelt worden sind. Sie mussten vorher, also viele Kap. vorher schon behandelt werden. Da wurde ein Einweihungsopfer gebracht, sonst hätten sie ohne zum Priester geweiht zu sein, die ersten fünf Opfer nicht bringen können. Aber nachdem sie dann gebracht wurden und werden konnten, folgt als zweites zu den fünf Hauptopfern dann das Gesetzesopfer mit sechs, sechs Stück haben wir da, und da ist es das fünfte, das Priester-Einweihungsopfer. Moment!

Wir haben in 2.M.29,22b und V.26 das Priester-Einweihungsopfer. Da gab es noch nicht die Hauptopfer. Damit ist der Priester geweiht worden, um die Würdigkeit, die Hauptopfer bringen zu können, auf die Beine gestellt war. Der Priester war auf die Beine gestellt in der Würdigkeit, die Hauptopfer. Und dann haben wir die fünf Hauptopfer in 3.M.1-5.
1.) Brandopfer
2.) Speisopfer
3.) Friedensopfer
4.) Sündopfer
5.) Schuldopfer.
Schuldopfer
Das sind die fünf Hauptopfer, die wir aufgrund der Priesterweihe von 2.M.29 hier haben. Aber hier konnten die Priester nicht nach dem Brandopfer eingesetzt werden, sonst wäre die Würdigkeit nicht da gewesen, das Brandopfer beginnen zu bringen. Deshalb musste hier bei den Hauptopfern die Priestereinweihe vorweg genommen werden. So, das ist also bis Kap.5, haben wir das Schuldopfer.

Opfergesetze
Dann kommen wir zum Kap.6 und betrifft das Gesetz der Opferungen. Gesetzesopferungen oder Opfergesetze:

1.) Und da fängt es mit dem Gesetz des Brandopfers an. Weil ja schon der Priester geweiht war, durfte er es bringen.

2.) Das zweite ist dann wieder das Speisopfer

3.) und dann kommt das Sündopfer

4.) und dann kommt das Schuldopfer als viertes



5.) und jetzt geschieht etwas ganz Aussergewöhnliches. Jetzt kommt fünftes das Gesetz der Priestereinweihung. Aber das steht hier erst mit dem Gesetz in Verbindung. Da wird der Priester fürs Gesetz eingeweiht, während wir vorher vorab genommen schon die Priesterweihe allgemein hatten. Und jetzt kommt das Sonderbare, dass das Friedensopfer in der Hauptreihe herausgenommen ganz zum Schluss kommt.


Dann kommen wir zur Frage, warum? Weil im Gesetz kein Friede war. Die Bibel sagt ja im Hebr.-Brief: „Das Gesetz hat nichts zuwege gebracht.“ Weil im Gesetz keine Erfüllung war, setzt es nun den Frieden ganz auf die Seite. Darum musste Christus kommen, um das Gesetz zu erfüllen, damit wir Frieden mit Gott hätten, was ja nicht im Gesetz der Fall war, wo ja das Friedensopfer ganz an die letzte Stelle verlegt war nach dem Willen Gottes. Das ist schon interessant und da sollte man sich schon immer wieder mal damit befassen und beschäftigen, damit uns auch das N.T. durch die Schattenbilder des A.T. gross wird.


Bei den Gesetzesopfern steht also das Brandopfer an erster Stelle?

Ja.

Bestehen dann auch, gleichen sich wieder die vorigen Aussagen auf Christus?

Jawohl. Es war so, wie du vorhin sagtest, dass wir in der Person Christi die gesamte Opferkette haben. Und das nun, bevor überhaupt die Opferungen beginnend, beginnend – das ist ja letztlich das Brandopfer –, musste die Würdigkeit eines würdigen Priesters da sein. Wir haben ja wiederholt vom Himmel her die Stimme, die da sagt: „Dieser ist Mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohlgefallen gefunden habe.“ Diese Wohlgefälligkeit Christi Jesu drückt sich auch in der Würdigkeit aus für Gott, für Gott ,dieses Brandopfer darzustellen. Die Würdigkeit hatte Er, weil Er in eigener Sache keine Sünde getan hat, aus. Man kommt schon klar, man muss nur das richtig inhalten (?).


Da steht ja auch in 3.M.4, dass wenn jemand aus dem Volk gesündigt hat, wenn der Priester gesündigt hat, da steht da nicht, er hatte keine Vergebung. Das steht nur beim Volk…

Jawohl.

__________________________________________________________________________________________
1.SAM.13,9+10; 2.Chr.8,12: OPFERN VON NICHT-PRIESTERN  (8.8.1993)
„Da sprach Saul: Bringet mir das Brandopfer und die Friedensopfer her! Und er opferte das Brandopfer. Und es geschah, als er das Opfern des Brandopfers vollendet hatte, siehe, da kam Samuel; und Saul ging hinaus, ihm entgegen, ihn zu begrüssen.“

„Damals opferte Salomo dem Jehova Brandopfer auf dem Altar Jehovas, den er vor der Halle gebaut hatte.“

Vom Gesetz her war es ja verboten, dass Nichtpriester opfern durften. Saul wurde verworfen und Salomo nicht. Wie kann man das verstehen?
Das ist ganz einfach. David hat geopfert und Salomo hat geopfert und Gott hat deren Opfer angenommen. Warum? Weil sie in Übereinstimmung des Gehorsams zu Gott als Könige lebten. Saul hat geopfert und Gott nahm die Opfer nicht an, weil sein Lebenswandel nicht danach war, dass Er eine Opferung durch einen König des Ungehorsams und des Eigenwillens annehmen konnte. So müssen wir es verstehen.

War es der Wille Gottes? Ich meine, wenn David oder Salomo oder auch andere Könige zu den Priestern gesagt hätten: Kommt mal her, ich will Gott ein Opfer bringen!
Mehr wie annehmen kann Gott nicht. Er hat sie angenommen und durch die Annahme ist eine Bestätigung da, dass Gott das wollte.

Ist schon wunderbar, obwohl er …(?) war.
Das ist richtig.

Da hat er auch die Schaubrote genommen.
Aber das hat ja eine prophetische Bedeutung auf den Christus hin, der König und Hoherpriester ist. Und so sehen wir besondere Handlungen, die hier schon bei Gehorsam vereinigt zu Gott empor gehen.

Dann ist es ähnlich mit den Schaubroten, die David auf der Flucht nahm?
Das ist jetzt wieder eine andere Frage. Die Schaubrote, die sonst niemand essen durfte, nahm der David mit, weil sonst niemand ihnen etwas zu essen gegeben hätte. Die wären theoretisch verhungert. Denn es ging ja hinaus in die Wüste. Und ich weiss nicht ( Gott hat es bestätigt. Es gibt auch bei Gott Ausnahmen. Auch das wollen wir sehen. Und das ist solch eine Ausnahme. Und ich bin dazu gekommen zu sagen: Wenn Ungehorsame Ausnahmen machen wollen, geht es schief. Und wenn Gehorsame in einer Notlage sind und Ausnahmen machen, dann kommt es recht. Das etwa ist die biblische Linie. Ich will keine Ausnahme machen.

Den Gehorsam muss man natürlich auch vom Grundsatz her sehen, denn David hatte auch seine Sünden.
Ja, es geht nicht um die Vollkommenheit bei Menschen.

Aber er war bereit sich zu beugen.
Ja sicher. Es geht nur bei einem einzigen Menschen um Vollkommenheit und das war Christus. Und Er hat die Vollkommenheit erbracht.

__________________________________________________________________________________________

1.SAM.13,14; 15,1

„Nun aber wird dein Königtum nicht bestehen. Jehova hat sich einen Mann gesucht nach Seinem Herzen, und Jehova hat ihn zum Fürsten über Sein Volk bestellt; denn du hast nicht beobachtet, was Jehova dir geboten hatte.“

„Und Samuel sprach zu Saul: Jehova hat mich gesandt, um dich zum König zu salben über Sein Volk, über Israel. So höre nun auf die Stimme der Worte Jehovas.“


Gott verwirft ihn einmal und dann salbt Er ihn zum König. Er ist doch schon mal als König gesalbt worden?


Ja, ja, das ist richtig. Wir haben, sowohl David ist zweimal gesalbt worden als auch Salomo ist zweimal gesalbt worden wie auch Saul. Ich kann jetzt im Einzelnen auch nicht sagen warum. Aber es steht geschrieben, dass die damals zweimal gesalbt wurden.

Aber er ist doch verworfen worden.

Ich kann es wirklich nicht ändern.

Über David hat Samuel das Oelhorn ausgegossen. Und dann salbt er ihn zum König wieder?

Sicher, ich hatte das gerade eben gesagt. Sowohl der David ist zweimal gesalbt worden, auch Salomo ist zweimal gesalbt worden, und dann hat er Saul zweimal gesalbt. Ich kann dir nur nicht sagen, warum das so war, dass sie alle zweimal gesalbt wurden.

Obwohl David hat ja auch nichts zu schulden kommen lassen.

Das will ich nicht sagen. - Um die Frage geht es ja nicht. Sondern es geht um eine andere Frage: Warum sie zweimal gesalbt wurden.

Nein, meine Frage ist: Weil er gesündigt hat und Gott weiss, ich kenne den sowie schon, und dann salbt Er ihn noch ein zweites Mal.

Ja, ja. Die Salbung muss nicht unbedingt mit Sünde zusammen hängen, sondern mit etwas anderem. Die Bibel sagt nicht, warum die ganzen ersten Könige zweimal gesalbt wurden. Ob die jetzt gesündigt haben oder nicht gesündigt haben, ist jetzt wieder eine neue Frage. Nur, die sind zweimal gesalbt worden. Und wir wissen nicht genau, warum.

Welche Könige waren das noch einmal? Der David ist zweimal gesalbt worden, dann ist der Saul zweimal gesalbt, dann…

Die ersten drei Könige.

Also Salomo

Die ersten drei Könige Israels wurden zweimal gesalbt. Aber ich kann dir nicht sagen, warum. Wenn du es weisst, kannst du es mir sagen. Ich bin scharf darauf. Und so auch der Saul hier. Ja, das ist schon eigentümlich, dass die damals zweimal gesalbt wurden. Ich glaube, dass der Saul, der hat ja gegen alle Königreiche ringsum gestritten und hat sie auch, grössten Teils hat er die Feinde nieder gerungen. Ab V.47 wird es z.B. gesagt in Kap.14. Da hatte er Sieg. Natürlich hat das irgendwo und – wie eine Bedeutung. Aber das ist sehr schwierig, warum Gott das so macht. Ich hätte es nicht so gemacht. Aber Gott macht es eben so.

__________________________________________________________________________________________

1.SAM.14,4-5

„Es war aber zwischen den Pässen, durch welche Jonathan zu der Aufstellung der Philister hinüberzugehen suchte, eine Felszacke auf dieser Seite und eine Felszacke auf jener Seite: der Name der einen war Bozez, und der Name der anderen Sene; die eine Zacke bildet eine Säule nordwärts, Mikmas gegenüber, und die andere südwärts, Geba gegenüber.“


Wenn man die Namen so anschaut, sind die sehr symbolträchtig nach Abraham Meister. Also Bozez heisst soviel wie „weiss oder rein sein“. Senne heisst „Klippe“. Mikmas heisst „verborgener Schatz“ und Geba „abschüssig“. Also steckt da ziemlich Symbolik drin? Kannst du dazu etwas sagen?


Nein, das müsste ich selbst zuerst untersuchen. Also ich kann über die Bedeutung dieser Worte hier nichts aus dem Stegreif was sagen. Ich könnte es nur ausarbeiten, dann habe ich es. Aber du hast uns ja schon diese Deutung mitgeteilt. Da ist ja der Jonathan und sein Waffenträger dort hinauf marschiert. Und er hat ja einen Sieg herbei geführt durch sein Verhalten da. Und sein Vater Saul, der wollte ihn tot machen. Es ist eine furchtbare Sache, die sich da zugetragen hat. 
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.14,27


„Jonathan aber hatte es nicht gehört, als sein Vater das Volk beschwor; und er streckte das Ende seines Stabes aus, der in seiner Hand war, und tauchte ihn in den Honigseim und brachte seine Hand wieder zu seinem Munde, und seine Augen wurden hell.“

Der Saul hatte ja vorher verboten gehabt, dass sie vom Honig essen und Jonathan hat es nicht gehört. Ich wollte jetzt wissen, warum es so ausgegangen ist, dass er so helle Augen bekommen hat und wieso er dann doch in V.44 sterben sollte. War das irgendwie ein Segen Gottes oder so, weil er helle Augen bekommen hat?

Honig macht die Augen hell. Das hört man bei uns ab und zu mal, dieses Schlagwort, hier von dieser Bibelstelle abgeleitet. Die waren im Kampf, im harten Kampf und hatten nichts zu essen. Und er findet dort ein Nest von wildem Honig. Joh. der Täufer lebte ja von wildem Honig und von Heuschrecken. Das war ja seine Tagesnahrung. Als er diesen Honig ass, war sein Hunger. Und der Saul, der hätte seinen Sohn öffentlich umgebracht. Der hätte es gemacht, wenn das Volk nicht für ihn eingetreten wäre. Über den Honig können wir also nur soviel sagen, dass er hungrig war und in seinem hungrigen Zustand eine Stärkung bekam, dass er jetzt wieder alles klar sah. Wir wissen nicht, wie lange er nichts gegessen hat. Das war die erste Nahrung und die labte ihn. Wohl ist es sehr möglich, dass Gott ihn darin sogar gesegnet hat. Nun, wir können nicht etwa einen Löffel Honig essen, um zu sagen: Jetzt kann ich in die Ferne blicken wie sonst nie. Diese Wirkung ist da wohl nicht gemeint. Der Saul, der den Befehl gegeben hatte, der sich zwar nicht nach dem Willen Gottes erkundigend ausstreckte, aber er war dafür sehr von sich selbst überzeugt, dieser Saul war der Mann des eigenen Willens. Wenn er nicht Ehre bekam, dann hat er alles was sich ihm entgegenstellt, zerstört. Das war auch der Grund, weshalb er selbst keinen Bestand hatte in Israel. Es ist interessant, dieser Jonathan wird gerettet durch den Einspruch des Volkes. Aber einer, der die vielen Wunder über dreieinhalb Jahre in Israel getan hatte an dem Volke, wurde vom Volk nicht gedeckt: Christus. Er musste sterben. Das ist schon interessant, hier ist ein …(?) Honig gegen das was der Herr getan hat, eingetauscht. Das ist es an sich. Die Geschichte ist interessant, ich weiss es.


Mir ist das Mal so durch den Kopf gegangen: Könnte der Samuel ein Bild auf den Joh. den Täufer gewesen sein und der David ist ja ein Bild auf Christus?

Wir müssen aufpassen, dass viele, viele Männer Gottes im alten Bund Bilder auf Christus waren. Mehr oder weniger oder mitunter nur in einem Punkt. Ich denke jetzt gerade Mal an Simson. Simson war einer, der allein stritt. Bild von Christus. Er hat das Werk des Sieges allein getan. Niemand half ihm. Er kam auch, Simson, allein um, nachdem gesagt war über Christus: „Alle Seine Jünger verliessen Ihn.“ Und nicht nur das: Er war verlassen von Gott. Das war der Simson nicht. Er hat selbst in seinem Ungehorsam das Geheimnis Gottes an jene Delila verraten zu haben, das an die Philister ging, ihm ja das Leben gekostet. Das wäre diese Seite. Was war das andere?


Samuel.

Ach so, Samuel ein Bild auf Johannes?


Ja.

Das ist schwer.


Weil er den David gesalbt hat; er war der Wegbereiter für David kann man vielleicht sagen? Er hat ihn gesalbt. 

Na ja, der Saul war abgelöst. Der Mann des eigenen Willens war abgetan und jetzt brachte Gott einen König in Israel auf den Thron nach Seinem Willen. Wir haben ja Aussagen über David. Was steht über David geschrieben?


Er tat, was recht war in den Augen Gottes.

Er hat nur getan, was recht war in Seinen Augen, obwohl er dicke Stricke gerissen hat. Wieso kann Gott so was sagen, der nur getan hat was recht war in Seinen Augen? Aufgrund der tiefen Busse und der Beugung und Vergebung. Das ist praktisch der Schlüssel dazu, dass die Heilige Schrift reden kann im N.T. von den gewissen Gnaden Davids. Durch seine absolute Vergebung, die er erlangte. Denn wenn er etwas erkannt hatte, dann tat er – „du bist der Mann“, sagt Nathan –, dann tat er sehr, sehr tief Busse. Und das zeichnet jenen David als einen aus, der vor Gott immer wieder in völliger Vergebung steht. Und damit ist er ein Bild auf Christus. Als König – Bild auf Christus. Gelingen: Er hat ja alle seine Feinde geschlagen. Und er hat ja sicherlich den schwereren Teil gehabt gegenüber seinem Sohn Salomo. Salomo ist auch, obwohl er im Altar so gesündigt hat, ein Bild auf Christus. Der König, der vierzig Jahre Frieden hat: Ein Bild auf das 1000-jährige Reich. Christus im 1000-jährigen Reich. Wir haben verschiedene Leute, die mehr oder weniger Bildnisse auf Christus abgaben. Das schliesst nicht aus, dass sie auch gesündigt haben. Das schliesst das nicht aus. Aber es kommt eben dann auf die Tiefe der Vergebung an. Und das will auch heute Gott von einem jeden von uns haben, völlige Vergebung. Ist es das? Ich würde das nicht direkt sagen, dass er ein Bild auf Samuel ist. Denn Satz in diesem Vorgang würde ich nicht direkt so sehen, weil man das nicht genügend fundieren kann, obwohl Parallelen zu seinem Auftrag vorhanden sind. Das ist richtig.


Dass die Frau eigentlich unfruchtbar war, dann den Sohn von Gott erbeten hatte und dann eigentlich doch ein Kind gekriegt hat gegen alle menschliche Erwartung genauso wie bei der Elisabeth.

Die sieben Frauen, die unfruchtbar waren und ein Kind bekamen, in der Heiligen Schrift. Ist glaube ich in dem Heft 5 drin, Auslegung des Wortes Gottes.

__________________________________________________________________________________________

1.SAM.16,14+23


„Aber der Geist Jehovas wich von Saul, und ein böser Geist von Jehova ängstigte ihn.“ - „Und es geschah, wenn der Geist von Gott über Saul kam, so nahm David die Laute und spielte mit seiner Hand; und Saul fand Erleichterung, und es wurde ihm wohl, und der böse Geist wich von ihm.“


Ein böser Geist von Gott, das kommt in V.14 vor und einmal in V.23. Warum kann ein böser Geist von Jehova kommen?


Nein. Unter der Weisung und Zulassung Gottes, als der Geist von Jehovas wich, kam dann von Gott zugelassen, von Gott befohlen, ein böser Geist. Der kam nicht aus Gott raus, sondern von den Abgefallenen.


Aber es steht: Ein böser Geist von Jehova.


Na ja. Ist doch ganz klar: Wenn ich was befehle, dann bin ich der rechtmässige Urheber. Und dass in Gott das auslösende Moment war, wir haben noch mehr solche Begebenheit drin. Genau bei der Zählung. Da wurde dann David gereizt. Einmal heisst es „Jehova reizte ihn“, einmal „Satan reizte ihn“. Und das hat seinen Urgrund hier in dieser Aussage, dass Gott Befehl gegeben hatte, dass der Satan den David reizen sollte. Und hier kam dieser böse Geist, denn der Satan steht auch nicht in Jehova’s Gunst. Hier haben wir ein ähnliches Spiel – es gibt noch mehr solche Dinge –, wo einfach ein solcher böser Geist von Gott befohlen worden ist über den Saul zu kommen, weil er den Geist Jehovas durch Jahrzehnte tiefst betrübt und hintergangen hat. Also hier geht die Veranlassung von – von heisst, wer der Veranlasser ist. Gott ist der Veranlasser, dass nachdem Sein Geist nicht mehr, nun ein böser Geist von Gott gesandt, in ihn rein kam. Das ist die Sprache. Wir können auch die andere Seite noch einmal sehen, was ich schon angekündigt hatte. Das eine ist hier in 1.Chr.21,1. Da heisst es: „Und Satan stand auf wider Israel und reizte David an, Israel zu zählen.“ Und jetzt gehen wir in 2.Sam. rein. 2.Sam.24,1 und da heisst es: „Und der Zorn Jehovas entbrannte abermals wider Israel; und er reizte David wider sie.“ Das ist das. Gott reizt. Durch wen? Durch den Satan. Wie kann Satan das machen? Indem Gott Weisung und Befehl und Freistellung gibt, das zu tun. Das war auch von Gott veranlasst.
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.16,23


„Und es geschah, wenn der Geist von Gott über Saul kam, so nahm David die Laute und spielte mit seiner Hand; und Saul fand Erleichterung, und es wurde ihm wohl, und der böse Geist wich von ihm.“


Welche Bedeutung hat das, das ist meine Frage: dass durch das Lied der böse Geist weicht? Waren das Psalmen?

Ja. Die atl. Lieder waren Psalmen. Und wenn der Saul so weit war, wenn der soweit war, dass er wieder mal Probleme hatte – es waren ja seine Probleme –, und der David war ja dort im Hause Sauls und da hat er denen einen Wink gegeben und dann nahm er die Gitarre, ich meine die Harfe und da her er die Psalmen gesungen, dabei gespielt. Die damaligen Lieder waren nur Psalmen. Die hatten ansonst keine anderen Lieder. Auch im Tempel, wo da gesungen wurde, das waren alles Psalmlieder. Diese israelitische Musik ist für unsere Begriffe eine äusserst monotone Angelegenheit. Wir sind nicht auf dieser Linie von der Musik her, die sehr, sehr viel weniger Bewegungen und auch Auf- und Abgänge hat. Also wirklich monoton. Wenn ich so die israelitischen Gesänge hier nehme, die sind  schon für unsere Begriffe nicht gewohnt. Da sehen wir schon, die könnten auch gar nicht so singen, wie wir Lieder singen, weil die Psalmen ja gar keinen Reim haben. Es ist ja nur hingeschrieben. Und deshalb gehört dann dazu auch eine monotone musikalische Folge. Aber jedenfalls war es nicht die Musik als solches, sondern es war der Inhalt des Liedes, der diesem Geist bei Saul zu schaffen machte. Es ist eine schlimme Sache, dass der Saul selbst nicht wusste, dass er besessen war. Ein Symptom, dem wir auch in unseren heutigen Tagen immer wieder begegnen. Wir lesen in dem gleichen Kap., V.15. Da heisst es: „Und die Knechte Saul sprachen zu ihm…“, die Knechte sprachen zu ihm: „…Siehe doch, ein  böser Geist von Gott ängstigt dich.“ Nun, Gott hat keine bösen Geister, sondern die meinen hier: Von Gott zugelassen ängstigt dich ein böser Geist. Die Knechte merkten das. Nur der Saul hat es nicht gemerkt. Und das ist ein Symptom, mit dem wir es auch heute zu tun haben, dass solche die da drin hängen, vielleicht bei andern das gute Erkennungsmerkmal dafür sehen, aber nicht bei sich selbst. Und das ist auch ein Problem, weshalb die Reinigung in der Gemeinde Jesu weltweit sehr schwach ist. Das hängt mit der Beurteilungsfähigkeit Splitter-Balkentheorie zusammen. Den Splitter im andern, den erkennen wir wohl. Aber den dicken bei uns, den erkennen wir nicht. Wir haben das gerade bei Saul, auch noch an andern Stellen. Es ist so ein Typus, dieser Saul. Er hatte den Auftrag, gegen Amalek zu streiten. Und er hat die Amalekiter geschlagen nach dem Befehl Gottes. Aber den dicksten von ihnen, den hat er am Leben gelassen. Es war Agag. Den hat er nicht erkannt, dass das überhaupt der grösste und folgenschwerste für ihn war. Den hat er am Leben gelassen. Da musste erst der Samuel eingreifen. Das ist ein Symptom unserer Tage, Splitter-Balkentheorie. Es ist aber nicht nur eine Theorie, sondern hinter der Theorie verbirgt sich der gesamte Ernst der Praxis. Und darum ist die Sache gefährlich.

Mich hat jetzt nur gewundert, dass der Geist weicht, wenn er die Psalmen singt.

Ja, weil die Psalmen ja Gottes Wort sind und die Konfrontation bei solchen immer zu schwach ist mit Gottes Wort. Dadurch ist auch ein solches Verschanzen solcher Geister in Menschen möglich. Bei David wären die nicht rein gegangen, weil der zu stark im Wort war. Und genau hier sehen wir an diesem Punkt, dass wir in den Missionsgemeinden so sehr, sehr viel Wert darauf legen, mit dem Worte Gottes stark verbunden zu sein. Das ist der beste Schutz. Es gibt keinen besseren als diesen, sich davor zu bewahren durch Aufnahme von Wort Gottes soviel wie es nur geht. Nicht allein das Lesen, sondern das Lesen ist nur ein Teil. Auch das Hören der Verkündigung und das eigene Arbeiten mit der Bibel gehört eigentlich mit dazu, dass wir viel, viel Wort Gottes in unser Inneres, in unsere Herzen hineinbringen als Immunitätsmittel gegen solche Sachen.
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.17,4: ZWISCHENKÄMPFER  (26.9.1993)
„Und der Zwischenkämpfer trat aus den Lagern der Philister hervor, sein Name war Goliath, aus Gath; seine Höhe war sechs Ellen und eine Spanne.“

Was ist ein Zwischenkämpfer?
Bevor die Schlachtreihen, die sich nach beiden Seiten vor dem Tal aufgebaut hatten, auf der einen Seite waren die Philister, auf der anderen Seite waren die Israeliten. Und da schickten, manchmal waren es Jünglinge, die man vorschickte beidseits. Und Zwischenkämpfer sollten den eigentlichen Kampf einleiten. Das war damals hier. „Woher kommen Kriege?“, sagt Jak.4,1. Dort kann man nachlesen, woher sie kommen. Ein Mensch ohne Gottesverbindung ist eine armselige Figur. Die ist also nur tauglich für den Feuersee. Aber lassen wir das. Diese Zwischenkämpfer wurden ( und die sollten dann dort kämpfen und wer gewinnt, der andere hat dann verloren. Deshalb rissen dann, wenn wir weiter lesen, die Israeliten ( der Kleine, das war ein Bub von 17 Jahren, der ist da vorgegangen mit seiner Hirtenschleuder, hat da einen Stein schön rein gelegt. Fünf hat er mitgenommen, fünf ist Gnade. Ein Fünftel der Gnade hat gelangt, ein Stein der Gnade Gottes. Und da hat er gesagt, dem jagst einen unter. Da hat er ordentlich, zack, zack, und dann war der los und der ist dann übergekippt. Der hatte sogar noch einen Schildträger, der Feind, lesen wir. Der war so gelähmt, dass der dem unbewaffneten Bub gar nichts tun konnte. Da hat er das Schwert raus gezogen und hat dann fest solange gehackt bis der Kopf runter lag. Dann ist der Helm runter gefallen, dann hat er ihn an den Haaren gefasst. Und so ist der dann ab. Und die haben dann ein Gebrüll angefangen, die Hebräer. Und die Philister sind ausgerissen und die hinterher. Das ist die ganze Geschichte. Ein Bild von Christus über den Obersten der Feinde, um den blutigen Batzen an den Haaren angefasst, den hat er dann rein getragen. Und den Saul, den hat's Herz geschüttelt. Den hat's geschüttelt. Dem wurde dann unheimlich. Aber Gott hat diesen Stein hier unter der Rüstung reinbringen lassen. Das war nur Gott. Das sag ich. So genau kannst du nicht von weitem schiessen. Das braucht als Bub geübte und gemacht mit Steinwürfen. Aber so genau, und mit einer Schleuder ist nicht leichter. Wir haben solche Dinge selbst gebaut und haben das auch nachgemacht. Muss man ja wissen, wie es geht. Ist soo ein Lederband, die Schleuder und da eins fahren gelassen und zack, da hat es, der Stein in die Rüstung weiter. Aber das ist gar nicht so einfach.

__________________________________________________________________________________________

1.SAM.17,12


„David nun war der Sohn jenes Ephratiters von Behlehem-Juda, dessen Name Isai war und der hat Söhne hatte; und der Mann war in den Tagen Sauls alt, im Alter vorgerückt unter den Männern.“


Woher kommt der Name „Ephrata“? David war ja ein Jude und kam aus Bethlehem-Ephrata. Was bedeutet „Ephrata“?

Das ist eine Gegend.

Das hat nichts mit Ephraim zu tun?

Nein. Das ist eine Bezeichnung einer Stadt mit den umschliessenden Landgebieten. - Aber ich darf hier zu diese Sache noch etwas sagen: David, der Siebente. Hier lesen wir, dass Isai acht Söhne hatte. 1.Chr.2,16, da heisst es, dass David der Jüngste war. Das steht mehrmals geschrieben. Da wird David, den Siebenten, David wird als der Jüngste, als der Siebente bezeichnet und hier heisst es „acht“. Diese Dinge müssen wir genau kennen, wie sie zusammenhängen. Ich mache hier darauf aufmerksam. Die Chronika ist etwa 500 Jahre später geschrieben als die Geschichtsbücher Samuel und Könige. Nach den damaligen Gesetzen wurden in der Chronik nur solche eingetragen, die das zwanzigste Jahr vollendet hatten. Jüngere sind nicht eingetragen in der Chronik. Das bedeutet, dass Isai acht Söhne hatte, aber einer der Söhne ist unter zwanzig Jahren verstorben. Das bedeutet das. Es ist interessant. Aber das müssen wir wissen, solche Zusammenhänge, damit wir im Wort bewandert sind.

Das steht aber nicht in der Bibel geschrieben, das hast du aus der Israel-Geschichte erwähnt?

Das ist in der Bibel enthalten. Die unter zwanzig Jahren gestorben sind, sind in der Chronik nicht verzeichnet. In der Chronik. Die Chronik wurde geschrieben nur von solchen, die älter als zwanzig Jahre geworden waren. Und alles was jünger war ist dort drin nicht erwähnt, in der Chronik.

Einmal wird der David als der Siebente und einmal als der Achte bezeichnet. Das hat doch auch geistliche Bedeutung?

Ich weiss es jetzt nicht, welche geistliche Bedeutung da drin liegen. Es ist einer gestorben, welche geistliche Bedeutung das hat, weiss ich nicht. Dem Isai ist ein Sohn gestorben. Jedenfalls ist der David von der achten Stelle an die siebente gerückt. Willst du von der Zahlensymbolik ausgehen?

Das habe ich gedacht.

Ah so. Sicher. Ich meine, der David selbst ist ja noch nicht mit der Sieben verbunden, sondern die leibliche Frucht der Nachkommenschaft brachte die Sieben, die Schewa in Hebräisch. Den Christus. Das war wohl das, was du da meinst. Nun ja. Auch das können wir sicherlich sehen. Aber ich glaube, dass der Hauptgrund eben der war, dass einer verstorben war. Es ist schon möglich, dass Gott darüber gewacht hatte und hat einen sterben lassen, damit auf die Nachkommenschaft Christus über den David, denn Er wurde ja Sohn Davids genannt, die Schewa wieder zutrifft. Das liegt schon nahe oder sehr nahe. 
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.17,44: BEDEUTUNG DER VÖGEL  (24.1.1993)
„Und der Philister sprach zu David: Komm her zu mir, dass ich dein Fleisch den Vögeln des Himmels und den Tieren des Feldes gebe!“

Wie ist das zu verstehen von den Vögeln? Haben die Vögel zwei Deutungen in der Bibel?
Diese Frage ist zu allgemein. Wenn es zwei sind, sind zwei. Aber ich weiss nicht, auf welche Beziehung. Ist keine Bibelstelle da? Ich müsste die Bibelstelle haben, sonst kann ich nicht antworten.
Weil hier jetzt von den Tieren gesprochen wurde und von den Hunden. Also, die Hunde, das ist was Schlechtes. Und die Vögel, das sind nicht gute Zeichen.
Vögel?
Ja, ja. Die Raben, Sperlinge, Taub en.
Ja, in der Heiligen Schrift ist das Bild der Vögel das Bild der Dämonen. Wenn der gute Same ausgestreut wird und es fällt an den Wegesrand, dann lesen wir, dann kommen die Vögel und fressen's weg.
Ausser der Taube. Das ist es gerade. Noah liess ein Rabe raus und eine Taube. Hat das was zu bedeuten?
Ja, natürlich! Das war kein Zufall.
Das war kein Zufall?
Nein. 
Deshalb frage ich. Ist da ein Unterschied, hat das zwei Seiten? Vögel, Vögel in der Heiligen Schrift?
Ja, ja. Genauso wie Friedtiere, reine Tiere und Raubtiere. Dreierlei Sachen sind's.
Da sagt Jesus von den Sperlingen: Seid ihr nicht mehr Wert wie die Sperlinge?
Ja, ja. Der Sperling kann gegessen werden. Nur, es ist nicht viel dran. Nicht? 
Und heute will ich dich noch den Vögeln geben zu fressen, sagt Goliath zu David.
Ich muss die Bibelstelle haben.
1.Sam.17,44. Wo der Goliath zum David sagt.
Na ja, das war doch nur eine Lästerung, was der Goliath sagt. Für den Goliath gab's keine reinen Tiere und unreinen Tiere. Er war ein Philister. Die Unterscheidung von reinen Tieren und unreinen Tieren haben wir nur Israel verbunden zu sehen.
Da kamen Wachteln als Fleisch für die Israeliten. Was war ein Sperling für einen Israeliten?
Beim Propheten Elia, da kamen die Vögel. Aber sie brachten kein Vogelfleisch. Sie brachten Brot und Fleisch. Das war sicherlich Rindfleisch. Schweinefleisch war es bestimmt nicht. 
Es heisst in der Bibel: auf Adler's Flügel getragen.
Das sagt nicht auf, sondern nur wie. Und als die Taube oben runter kam und sich auf Jesus niederliess, heisst es auch nur „wie eine Taube“. Nicht, dass eine Taube. Da kam keine Taube, da kam der Heilige Geist. 
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.25,25: WIE SEIN NAME, SO IST ER  (2.5.1993)
„Mein Herr kümmere sich doch nicht um diesen Mann Belials, um Nabal; denn wie sein Name, so ist er: Nabal ist sein Name, und Torheit ist bei ihm. Und ich, deine Magd, habe die Knaben meines Herrn nicht gesehen, die du gesandt hast.“

In Könige habe ich mir mal die Namen nachgeguckt und da entsprechen die Namen nicht dem, was sie getan haben. Jehova stärkt und Gott ist Kraft und solche Namen und hier hat dieser Name genau die Bedeutung. Jetzt wollte ich wissen, wann im Alten Testament die Namen genau die Bedeutung hatten, wie sie auch gelebt haben und wann nicht? 
Aber das ist schwierig. Die allermeisten Namensgebungen gehen in die Tätigkeiten herein, aber nicht immer. Wir können sehr vieles lernen durch den Namen mit dem Glaubenswandel der Betreffenden. Da können wir schon viel sehen. Paulus kommt von Paul und Paul heisst „der Kleine“. So klein war Paulus gar nicht. Nun könnten wir sagen: Ja, er hat sich klein gemacht. Das will ich aber noch nicht einmal sagen. In bestimmten Dingen seines Hochmuts ja, aber sonst hat er sich nicht klein gemacht. Er ist vor niemandem gekuscht. Das kann man nicht sagen. Das hat er auch nicht nötig gehabt. Aber heute haben unsere Namen mit unserem Wandel absolut nichts mehr zu tun. Das will ich nur sagen. Nicht dass jemand ( da haben wir einen sitzen, das ist unser Bruder Michael. Das heisst auf Deutsch: Wer ist wie Gott? Da würde ich, wenn der Name mit der Tat übereinstimmen würde, würde ich euch alle warnen, sich mit ihm nicht anzubinden. Also sehen wir, dass aus der Namensgebung von heute mehr ein weltlich üblicher Ablauf im Zusammenhang steht während die Namen des Alten Testaments auch mit ihrem Schicksal, mit ihrem Wandel im Zusammenhang stehen. Und wir wissen, dass bei einer ganzen Reihe die Namen sogar von Gott angegeben wurden. Bei unserem Herrn Jesus, da kam extra der Engel Gabriel. Nicht Erzengel. Das war kein Erzengel. Das hat schon was geheissen. Und wir haben noch mehr, wie die Namen lauten sollten.
Die Namen des Alten Testaments, wir haben Aussagen, was Gott eigentlich mit der Person vorhatte…
Ja, in der Endkonsequenz lag es ja immer am Wandel der Betreffenden. Jeder Mensch hat die Möglichkeit, den Willen Gottes zu suchen, zu tun oder auch nicht.
Ja, weil du sagst, dass auch Gläubige die einen Namen haben, aber nicht den entsprechenden Wandel danach haben… 
Ja, sicher. Wir haben alle Variationen auch im Alten Testament.
Adam und Eva…
Ich habe noch nie Probleme mit meinem Namen gehabt. Werde ich auch nie.
Gerade Judas… Die Namen im Neuen Testament haben schon eine symbolische Bedeutung. Judas, der den Herrn Jesus verrät, als Judas der den Herrn Jesus verwirft. Und der Judasbrief wiederum im positiven Sinne als Bruder des Herrn den Überrest irgendwie zeigt.
Na ja, also die Namen haben's für sich. Der Abraham Meister hat ein ganzes Buch drüber geschrieben.
__________________________________________________________________________________________

1.SAM.28,2


„Und David sprach zu Achis: So sollst du denn auch erfahren, was dein Knecht tun wird. Und Achis sprach zu David: So will ich dich denn zum Hüter meines Hauptes setzen alle Tage.“


Michael Browatzki: Der Achis ist ja wahrscheinlich ein Bild auf den Teufel, weil er …Schlangenzauberer heißt es ja. 

In der Versuchungsgeschichte, will ich dir alles geben, ne, alle Reiche und so. 

Michael: Ja, also daß er Hüter meines Hauptes sein soll, das Haupt soll ja normalerweise vertreten werden. Hatte der Teufel irgendwelche Überlegungen oder Gedanken, daß er die Menschheit beherrschen kann, damit, daß er seinem eigenen Schicksal, das von Eden angekündigt war, entgehen könnte? Auch im Blick auf den Herrn Jesus.

Die Gedanken hat er immer gehabt. Er hat Pech, ne, er hat Pech, daß er im Fluch arbeitet, da geht es immer schief. Und, ja, wir haben Glück gehabt, daß er die Hände …getan sind. Ich kann da nicht mehr dazu sagen, Bruder. Ich weiß es nicht. 

Michael: Hüter des Hauptes gibt es sonst nicht mehr in der Bibel. Man denkt sonst immer an Leibwächter oder Leibhüter, aber Haupthüter ist also sehr, sehr ungewöhnlich. 

Ja, ja. Ich glaube, es soll hier zum Ausdruck kommen, daß er ihn über alles Wichtige für ihn gesetzt hat. Höchsten Posten könnten wir sagen. 

Einwurf: unverständliche Rede

Das war ein Angebot für ihn, ne. 

Einwurf: unverständliche Rede. Es ist nicht vom Teufel ausgegangen, es ging von Gott aus. Das was der Achis hier sagt. …er führt den Willen Gottes aus. So kann man das vielleicht übersetzen.
__________________________________________________________________________________________
1.SAM.28,7: BEFRAGUNG WEIB MIT TOTENBESCHWÖRER-GEIST; BELASTUNG  (21.2.1993)
„Da sprach Saul zu seinen Knechten: Suchet mir ein Weib, das einen Totenbeschwörer-Geist hat, damit  ich zu ihr gehe und sie befrage. Und seine Knechte sprachen zu ihm: siehe, zu Endor ist ein Weib, das einen Totenbeschwörer-Geist hat.“

Wurde durch diesen Vorgang der Saul okkult belastet?
Durch den Vorgang? Ich glaube ja. Ich bin sogar überzeugt, dass das der i-Punkt seiner Schuld war. Diese Totenbeschwörerei, die vor Gott aussagegemäss vor dem Herrn ein Gräuel ist, denn ein Gräuel ist jeder, der die Toten befrage. Steht wörtlich geschrieben. Hat den i-Punkt für seinen Tod gesetzt. Wir lesen: Jehova befrug er nicht. Und hier sehen wir die schändliche Handlung, dass er hier andere, also Totengeister befrug.
1.Chr.10,13, da steht es ja: „Und so starb Saul wegen seiner Treulosigkeit, die er wider Jehova begangen, betreffs des Wortes  Jehovas, das er nicht beobachtet hatte, und auch weil er eine Totenbeschwörerin aufsuchte, um sie zu befragen; aber Jehova befragte er nicht. Darum tötete Er ihn und wandte das Königtum David, dem Sohne Isais, zu.“
Siehste. Da haben wir schon die Antwort. Ich meine, ich habe es gesagt, dass das der i-Punkt vollends war für seinen Tod. Der Saul hat in seiner Regentschaftszeit von etwa 40 Jahren, hat er die Totenbeschwörer töten lassen. Und jetzt geht er hin und macht das gleiche. Damit spricht er das Todesurteil über sich selbst aus. „Du bist der Mann“, könnten wir sagen.
Es wird dadurch… (?), dass er in dem Moment der Länge nach hinfällt.
Ja, ja.
Er hat das vordemonstriert, dass er von Gott… (?). 
Jawohl, dass sein Körper fällt.
Später beruft sich der amalektische Jüngling darauf, dass jemand sagt: „ich wusste, dass er sich von seinem Fallen nicht erholen würde“ oder so ähnlich. 
Das ist eine Bibelarbeit.
Wie kann ich für mich persönlich als Kind Gottes erkennen, wann ich okkult belastet bin?
Das ist wieder eine andere Sache. Wenn ich in meiner von Gott gegebenen Freiheit eingegrenzt bin, die nicht auf dem natürlichen Weg von Krankheit liegt, sondern auf übernatürlichen. Kann auch wieder Krankheit sein.
Kann ich dann Sündenketten bekennen?
Wir haben auch schon solche Fälle gehabt, von einer Krankheit in die andere. Und als wir gebetet haben, da kamen aus den Armen und aus den Beinen verrostete Nägel und Schrauben und Eisenteile heraus. Ich sag's hier mal. Wir hatten einen solchen Fall vor Jahren, das war eine Frau, eine am Lehrkörper der Hochschule. Wenn man anfing, von Jesus und Seinem Blut zu reden, da ruschelten so kleine 10-12 Millimeter grosse Kieselsteine aus den Ohren und aus der Nase raus. Und die Gläubigen, die dort dabei waren wo sie auch wohnte, die hatte so ein Säckchen schon voll gemacht, voll von Kieselsteinen. Da habe ich gesagt: Was wollt ihr denn damit machen? Schmeisst das Zeug raus! Denn das sind keine Erinnerungsgegenstände oder man nennt sie auch Souvenir. Mit solchem Zeug will ich nichts zu tun haben. Nun, mag sein wie es will. Wir sehen, wenn bestimmte Krankheiten im Leben eines Menschen auf dem natürlichen Weg ( da heisst's immer, die Ärzte können nichts feststellen. Ein wunderbarer  Satz, den liebe ich immer. Die Ärzte können nichts feststellen. Die haben untersucht und können  nichts feststellen. Die Ärzte sind nicht dümmer wie die andern, aber die können nichts feststellen. So. Und da leuchten dann schon mehrere rote Lampen auf. Und wenn wir dann noch bestimmte Dinge feststellen, die damit im Zusammenhang stehen, dann wissen wir, dass Belastung da ist.
Ich war auswärts vor Jahren mal und da kam eine Schwester zu mir und da sagt sie: Bruder Bergmann, was ist denn das? Wenn ich die Bibel lese, muss ich  immer fluchen. Da habe ich gesagt: Dann sind Sie besessen. Waas?! Da wollte sie mich angehen. Da habe ich gesagt: Warum fragen Sie mich denn nach der Wahrheit, wenn Sie sie nicht wollen? Lassen Sie das Zeug drin, Sie sind geistreich. Ja, das ist so. Was sollen wir denn mit solchen Leuten, nicht? Die würden uns noch angehen. Erst wollen sie die Wahrheit wissen und wenn man es ihnen sagt, werden sie boshaft. Das ist doch keine Art und Weise. Die gehören unter diese Mächte gestellt, weil wir mit menschlichen Worten sie gar nicht zähmen können. Wir haben da keine Ausrüste dafür. Denn die hören nicht. Das Sprichwort sagt: Wer nicht hören will, muss fühlen. Also, dass er fühlt. Solange bis sie vernünftig werden und hören. Und keinen Tag vorher. Und genau das ist die Art Gottes, dass Er auch einen Sünder nicht länger im Schmelztiegel der Leiden lässt als bis er erkannt hat, dass er schuldig ist. Und wenn er das erkannt  hat, ist auch die Sache entweder mittelbar oder unmittelbar beendet.

__________________________________________________________________________________________

1.SAM.28,11-12


„Da sprach das Weib: Wen soll ich dir heraufbringen? Und er sprach: Bringe mir Samuel herauf. Und als das Weib Samuel sah da schrie sie mit lauter Stimme; und das Weib sprach zu Saul und sagte: Warum hast du mich betrogen? Du bist ja Saul!“


Hat die wirklich den Samuel heraufgebracht oder war das ein Geist, der Lüge gemacht hätte?


Nein. Die Bibel sagt: Und Samuel kam herauf. Die Bibel macht keine Lügen, aber Menschen machen Lügen, auch Gläubige. Weil geschrieben steht: „Alle Menschen sind Lügner.“ Wenn die Bibel sagt, dass er heraufkam, dann war der da. Wir müssen aber hier etwas bedenken: Das was hier geschrieben steht, gibt es heute nicht mehr. Denn hier war alttestamentlicher Zustand, in hebräisch Scheol. Da waren Errettete und Verlorene alle im ruhenden, schlafenden Punkt, an einem Ort. Dadurch auch die Möglichkeit im A.T., solche experimentellen Dinge laufen zu lassen. Seitdem der Hades in die Auflösung oder Veränderung gekommen ist in das, was wir im Griechisch haben, Hades zu sein mit zwei getrennten Ort. Und da könnt ihr sofort drauf gehen, wenn einer solchen Unsinn behauptet, der Paulus sei raufgeholt worden, das ist sofort ein Lügengeist. Seit Golgatha ist das nicht mehr möglich. Da kommt der Pferdefüssige nicht mehr. Er hat keinen Zutritt ins Paradies. Das war einmal. Deshalb lesen wir auch in den Propheten als aus der Vergangenheit geschrieben. Da heisst es: Du warst in Eden, in dem Garten Gottes. Hes.28,13: „Du warst in Eden, dem Garten Gottes.“ Das ist Vergangenheit. Dass es hier auf dieser Erde ein Eden gab, ist nichts anderes als das Abbild himmlischen Dinge, wie geschrieben steht. Also, in des Himmels Herrlichkeit gibt es einen Wonnegarten, in dem Gott sich dort drin bewegt. Und das hat Gott hier auf diese Erde gebaut und das war der Paradiesgarten. Paradeiso. Aber jetzt, das ist hundertprozentig. Das ist ihm ja zum Genickbruch geworden. Wenn das Unsinn wäre, dann würde das gar nicht in der Bibel stehen. Aber genau diese, da lag ja die Todesstrafe drauf, über die Totenbefragung in Israel. Da lag die Todesstrafe. Und der Saul hat diese Totenbeschwörer, die Totenbefrager hat er ausgerottet. Ein Greuel ist es dem Herrn, wer die Toten befragt. So steht es geschrieben. Und die haben sie befragt. Und hier kommt er selbst, der die ausgerottet hat. Also, das ist die Sache. Selbst schuldig geworden in der Sache, die er vertreten hat. Er wollte das Gesetz, die Weisungen Gottes in der Gesetzeszeit genauestens ausführen und ist selbst darin schuldig geworden und gestrauchelt.


Wie ist das heute mit den Unerretteten?


Ja, das ist schon möglich, aber das geht uns nichts an. Das sind nicht unsere Sachen. Das sind die Sachen des Satans. Mit dem haben wir nichts zu tun.

__________________________________________________________________________________________

2.SAM.3,28-29


„Und David hörte es hernach und sprach: Schuldlos bin ich und mein Königreich vor Jehova ewiglich an dem Blute Abners, des Sohnes Ners! Es komme über das Haupt Joabs und über das ganze Haus seines Vaters; und nie soll im Hause Joabs fehlen der Flüssige und der Aussätzige und der sich am Stabe stützt und der durchs Schwert fällt und dem es an Brot mangelt!“

Meine Frage ist eigentlich in V.29 dahingehend: Warum soll das Blut auf das Haus des Vaters Joabs kommen, also auf die Generation vor ihm und auf die Generation parallel zu ihm, also nicht auf Joab und seine Nachkommen? Es gibt eine Parallele in 1.M., wenn wir das heranziehen im positiven Sinne, dass der Heber, der Vater aller Söhne Sems ist. Dass der Sem der Vater aller Söhne Heber’s ist. Kannst du was dazu sagen?


Ja, zunächst müssen wir feststellen, dass das hier ein Fluch ist, den David ausspricht. David war in einer besonderen Situation. Und zwar war er in der Situation, dass der Abner getötet worden ist meuchlings. Und der Abner war von Gott bestätigt, auch wenn sein Weg nicht sofort hin zu David führte. Aber wir müssen anerkennen und das hat selbst David anerkannt, dass er ein Gesalbter Jehovas war und hat ihn in der Höhle nicht getötet, sondern nur den Rockzipfel abgeschnitten von seinem Rock als Beweismaterial, dass er in seiner Hand war. Es ist ein Fluch. Und wir haben es hier mit den Söhnen der Zeruja zu tun. Die Söhne der Zeruja, das waren die drei Söhne. Der eine hat einmal gesagt, als David vor seinem Sohn Absalom floh, und da war einer aus dem Hause Sauls auf der andern Seite drüben und der hat Steine geworfen und Staub hoch geschleudert und da hat der eine Sohn der Zeruja gesagt: Darf ich mal kurz eben da rüber gehen und diesem Mann den Kopf abnehmen? Und da ist David sofort eingeschritten: unter keinen Umständen! Vielleicht hat Gott es ihm geheissen, sagt er, dass er so fluchen soll. Wir sehen die geistliche Stellung des Davids und die unheilige Stellung der Söhne der Zeruja. Die Söhne der Zeruja, das waren ja Verwandte. Von den Söhnen der Zeruja war der David der Onkel. Das war also ganz enge Verwandtschaft. Aber das waren solche Rauhbeine. Die wurden in den härtesten Kampf rein geschickt. Die haben alles umgehauen. Und wenn irgendwo etwas durchzufetzen war, da hat er die hingeschickt. Die haben alles ausgeführt. Ob die kaputt gingen oder nicht, das war denen egal. Die haben es gemacht. Und das war zwar ein sehr feiner Zug von ihnen. Aber die haben dann ihre Grenzen nicht mehr einzuhalten gewusst und hätten am liebsten das Spielchen auch auf andere übertragen, was natürlich völlig verkehrt ist. Ich nehme an, er hat ja mit diesen drei Neffen, hat er ja schon oft Probleme gehabt, der David. Er hat einmal das Wort geprägt: Die Söhne der Zeruja sind mir zu hart. Das hat er einmal gesagt. Er konnte sie nicht mehr ertragen. Aber die haben sehr viel für sein Königreich getan und er hat sie da geduldet. Er hat sie belassen. Na ja. Ich nehme an, dass diese Aussage hier bei dem Abner, bei der Ermordung des Abner, er war ja noch im Lager des Saul gewesen und war gerade, wie man das moderner Weise sagt, konvertiert. Er war gerade und hatte sich, nach dem Tod Sauls hat er sich zu David hingewandt. Und er war immerhin der von Israel erste, er war der grosse Kriegsminister. Und das ist nicht zu unterschätzen. David sagt auch: Ein ganz grosser in Israel hat sein Leben gelassen. Und noch auf diese schändliche Art und so. Er wollte wohl auf der einen Seite beweisen und bezeugen dem Volk gegenüber, denn er stand ja gerade im Begriff, sein Königtum herüberzuziehen nach dem Tod Sauls nach Jerusalem. Und da brauchte er ja alle Ältesten und das Ja der Ältesten. Denn hier war sein Königreich in irgend einer Gefahr. Und in diese schwierige, prekäre Situation hinein wird der Abner ermordet, was gar nicht nach seinem Gedanken war. Denn der Abner stand in seinem Inneren bereits links, auf der Seite Davids. Wir kennen die Ursachen nicht, warum man ihn ermordert hat, bis ins Letzte. Vielleicht hat man gedacht: Werde ich, der ich ihn ermorde, Kriegsminister? Denn ich bin ja ein ganz naher Verwandter. Es ist ja mein Onkel, der da König ist. Wir wissen es nicht. Die Bibel sagt es nicht so präzis, nicht so genau.


Ein Bruder hat ja einen Bruder von den beiden, also einen der Söhnen der Zeruja hat ja im Krieg, im Kampf  umgebracht.


Ich weiss, der mit dem Speer durch den Bauch. Wir sehen da die Feindschaft zwischen den Söhnen der Zeruja und dem Abner. Natürlich war es Rache. Die haben das irgendwie ge.., unser Bruder, den hat er umgehauen. Der fällt, haben die gesagt. Irgendwann fällt der. Und jetzt war, die wussten das nicht, dass der mit David schon wieder versöhnt war. Denn die Geschichte davor erklärt das, dass er mit David ins Reine gekommen war. Und der war schon, der ging hin seinem Auftrag gemäss. Und da wird er wieder zurückgeholt und ermordet. Der David wusste ja von nichts. Ich nehme an, dass hier David den Schwur, den Fluch ausspricht über die Verwandtschaft. Das war ja sein Schwager, über den er den Fluch ausspricht. Nicht auf seine Schwester, sondern über seinen Schwager spricht er es aus. Das ist ja das Interessante. Ich kenne die Geschichte schon ein klein wenig. Er spricht dieses aus weil,  ich glaube: Einmal sehen wir hier drin die Gerechtigkeitszeit Gottes im Gesetz „Auge um Auge, Zahn um Zahn“. Und auf der andern Seite wollte er wohl den Söhnen der Zeruja, auch wenn der eine weg war, da waren es immer noch Zweie die ihm zu hart waren. Jeder Einzelne war für ihn zu hart, ich glaube, wollte er einen Riegel vorschieben vor diesen ihren Grausamkeiten. Ich meine, das macht Gott auch. Gott schiebt Gott einen Riegel vor, wenn wir nicht hören. Um uns vor grösseren Sünden zu bewahren, gibt Er uns eine Bremse. Das kann auf ganz verschiedenen Gebieten sein. Wir sind dann eingegrenzt und können über unsere Grenzen hinaus nicht mehr handeln. Ich sehe das hier so, dass es wohl eine Sache aus mehreren Geschehnissen ist. Bei dem aber eine solche Handlung ihm zu, sie kam ihm zu Hilfe um diese Worte auszusprechen, um die Söhne der Zeruja endlich in Schranken zu weisen.
__________________________________________________________________________________________

2.SAM.5,24


„Und sobald du das Geräusch eines Daherschreitens in den Wipfeln der Bakabäume hörst, alsdann beeile dich; denn alsdann ist Jehova vor dir ausgezogen, um das Heer der Philister zu schlagen.“

David hat „indianische“ Fähigkeiten gehabt. Ich habe eine Frage dazu. Und zwar in 2.Sam.5,24.

Aber das war nicht, das hat damit nichts zu tun.

Er hört ein Daherschreiten.

Gott liess es ihn hören.

Er musste wahrscheinlich das Ohr an den Stamm legen.

Das glaube ich nicht.

Ein Daherschreiten eines Heeres: Geht es um das Heer Gottes oder das Heer der Philister? 

Das Heer der Philister zu schlagen.

Ja, Moment. Eigentlich war Jehova vor David ausgezogen, um das Heer der Philister zu schlagen.

Ja, geistlich, mit Engeln.

Soll das das Zeichen sein, dass er das Heer Gottes hört oder das Heer der Philister?

Nein, das Heer Gottes. Das betrifft ihn ja. Das ist ja das, dass wir nicht auf den Feind sehen sollen, sondern auf unseren Herrn. Das Geräusch in den Bakabäumen, das hatte Gott ihn geheissen, darauf zu hören. Da ist irgendwie ein Luftzug durchgegangen, Wind. Wir wissen ja, dass das ein Stammwort hat, Geist und Wind. Hat Gott ein paar durchziehen lassen.

Ich dachte, da hat er sein Ohr an den Stamm gelegt, da hat er da ein Geräusch …Indianern…das Geräusch irgendwie

Aber die Indianer kannst du hier ausschalten, steht auch nichts davon da.

__________________________________________________________________________________________

2.SAM.8,13: SICH EINEN NAMEN MACHEN  (7.2.1993)

„Und David machte sich einen Namen, als er zurückkam, nachdem er die Syrer im Salztal geschlagen hatte, 18'000 Mann.“

„Sich selbst einen Namen machen“, war das hier ein Fehler von David?
Nein, nein. Das hat der David nicht geschrieben.
Von der Konkordanz her, wenn es heisst „sich selbst, jemandem einen Namen machen“, dann macht das Gott für Israel, für Jesus selbst.
Ja, ja. Das ist was anders. Das hat auch der David nicht gemacht und er hat das auch nicht geschrieben, sondern die Bibel bestätigt durch den Heiligen Geist, dass er die Syrer im Salztal ( das muss also ziemlich weit südlich gewesen sein. Da hat's einen schweren Kampf gegeben und weil er die Syrer dort geschlagen hat, hat er sich überall wo man's hörte, einen Namen gemacht. Das heisst, man hat ihn gefürchtet. Das war der Name. Und wenn wir wissen, dass der David ja für Christus steht – er kommt ja aus dem Stamme Davids – da können auch wir sagen, dass Er sich durch den gewaltigsten Sieg am Kreuz den gewaltigsten Namen eh und je gemacht hat. Der Herr Jesus selbst hat das nicht verkündigt, sondern die Heilige Schrift durch den Heiligen Geist.
Wir haben so was bei dem Sohn des Salomos. Was war denn das, was der aufgestellt hat?
Ein Bildnis.
Richtig.
Eine Säule.
Ja. Eine Bildsäule hat der Kerl aufgestellt zu seinem Gedächtnis. Das muss man sich einmal vorstellen, wie der gesponnen hat. Das war nun ein Enkel vom David. Der hat siebenmal vor- und rückwärts gesponnen und diese seine Spinnerei hat ihm auch das Leben gekostet.
Das war Absalom, nicht, der Sohn von David?
Absalom, ja. Richtig, ein Sohn von David. Ja, ja, Absalom meine ich. Der hat also schwer gesponnen und es ist ihm zum Verhängnis geworden. Genau dieses Zeug. Der hat sich eine Bild-Gedenksäule aufgestellt. Sich selbst hat er die aufgestellt, damit die Leute merken sollten, er sei ein grosser Kerl. Dabei war er ein grosser Heini. Und Gott hat ihn mit dem Tod bestraft. An der Terebinthe, glaube ich, war's. Das ist der Tod aller langhaarigen Männer. Na ja, ich will es mal so deutlich sagen.
__________________________________________________________________________________________

2.SAM.12,13

„Da sprach David zu Nathan: Ich habe gegen Jehova gesündigt. Und Nathan sprach zu David: So hat auch Jehova deine Sünde hinweggetan, du wirst nicht sterben.“


Frage, Gerd Jungwirt: 2.Sam.12,13: Da heißt es bei hinweggetan in der Fußnote, vorübergehen lassen. Deine Sünde vorübergehen lassen.

Von der Strafe her.

Gerd Jungwirt: Da habe ich gedacht, ob das nicht zusammenhängt damit, weil der David ja schon so einen Blick hatte für die Gnade Gottes, die durch den Herrn Jesus geoffenbart wird, auf sein Demütigen Gott gegenüber, wie auch in Ps.51 ausgedrückt wird, daß er das im Herzen schon erfaßt hat, wie es in Rö.3 heißt: das Vorübergehenlassen der Sünden. Daß er schon mal im Herzen erfaßt hat, wie Gott Sünde tilgt. 

Das waren die gewissen Gnadengaben, die er hat. Eigentlich wurden die Sünden nur zugedeckt. Wenn es von Vorübergehen heißt, dann ist es Strafverbunden zu sehen. Ging vorüber. An ihm, ging aber nicht vorüber an der Sache, denn das Kind mußte sterben.
__________________________________________________________________________________________

2.SAM.12,31: DAS VOLK UNTER SÄGE FÜHREN; DURCH ZIEGELOFEN GEHEN LASSEN (26.9.93)
„Und das Volk, das darin war, führte er hinaus und legte es unter die Säge und unter eiserne Dreschwagen und unter eiserne Beile, und liess sie durch einen Ziegelofen gehen. Und also tat er allen Städten der Kinder Ammon. Und David und das ganze Volk kehrten nach Jerusalem zurück.“

Wie ist das zu verstehen? Sind die getötet worden oder sind sie an der Arbeit?
Das ist sehr schwierig.

Sind die bei der Arbeit eingesetzt, unter die Säge? Kann das sein, dass die Zwangsarbeit leisten mussten oder dass die ermodert wurden?
Also darüber besteht auch heute noch keine absolute Klarheit. Wie hiess der eine, den die Israelis aufgehängt haben?

Eichmann.
Eichmann. Der Eichmann hatte eine raffinierten Verteidiger und hat gesagt: Ihr gebt mir die Schuld für die Hinrichtung von Juden. Ihr selbst habt es ja hier gemacht. Es ist noch eine Bibelstelle drin, wo das nochmals geschrieben steht. Und da hat er gesagt: Wer von euch soll jetzt tot gemacht werden? Nicht? Natürlich ist das geschichtlich historisch schon längst vorbei. Und da ging eine Riesenuntersuchung los von Schriftgelehrten, von Oberrabbinern, die hier untersucht haben. Und da wurde festgestellt: Das kann nicht gesagt werden, dass die tot waren. Sondern die haben sie lediglich ( und das macht man auch heute noch, dass man Kriegsgefangene in Bergwerke hineinschafft und das tun lässt, was unsere Eigenen nicht gern machen können. Es ist keine Klarheit rausgekommen in der Beurteilung der hebräischen Fachleute. Gerade bei Eichmann. Ich habe die Dinge ein wenig untersucht damals und verfolgt und da haben mich diese Berichte kolossal interessiert. Obwohl ich dem David alles zutraue.

Und dem Noah auch.
Ja. Aber es geht jetzt nicht um die Frage, was trauen wir dem und jenem zu? Denn der David hat dumme krumme Dinge gemacht, als er in der Zeit im Asyl bei den Philistern war. Da war er mit seinen Leuten zu den Philistern übergetreten wegen des Sauls. Dann ist er gegen Israel mit ausgezogen, bis der eine Fürst sagt: Die gehen nicht mit, die fallen uns in den Rücken. Und daraufhin ist er in die Umgegenden von sowieso gegangen und hat ganze Dörfer ausgelöscht. Das war auch nicht nach dem Gedankengut Gottes.

Kein Wunder, dass er später den Tempel nicht bauen durfte.
Genau das ist es: Weil du zuviel Blut vergossen hast und zwar unschuldiges Blut. Aber wie gesagt: Es geht nicht hier um die Frage, was trauen wir wem zu? Um diese Frage geht's halt nicht. Und sie konnten das, diese Schriftwissenschaftler konnten es nicht klären.

Nicht klären?
Nein.

Dass Tod oder Zwangsarbeit?
Die Frage steht heute noch offen. Es gibt zwar unterschiedliche Menschenmeinungen drüber. Die sind aber auch für mich unverbindlich. Wenn ich nicht genau weiss, dann kann ich mich nicht aus der Sympathie für irgendeine Sache entscheiden.

__________________________________________________________________________________________

2.SAM.18,8; 1.M.49,16-17; ABSALOM – EIN BILD AUF DEN ANTICHRIST?


„Und die Schlacht breitete sich daselbst aus über das ganze Land; und der Wald frass mehr unter dem Volke, als das Schwert an jenem Tage frass.“

„Dan wird sein Volk richten, wie einer der Stämme Israels. Dan wird eine Schlange sein am Wege, eine Hornotter am Pfade, die da beisst in die Fersen des Rosses, und rücklings fällt sein Reiter.“

Die Frage ist:

1.) Wie kann man sich das vorstellen: „Und der Wald frass mehr unter dem Volke?“ Wie hat Gott hier Gericht geübt an den Feinden?

2.) Ist Absalom ein Bild auf den Antichristen und hat das einen prophetischen Charakter?

Ja, die Geschichte kennen wir ja nach V.5, was da los war. Denn Gott übt Gericht an dem Hause Davids. Und wir wissen, dass Gott geredet hatte, nachdem David gesündigt hatte, und sagt, dass das Schwert nicht mehr zurückgehalten werden wird im Hause Davids nach dem Sündenfall Davids. Und wir finden dann lange Zeit nichts mehr, bis wir im N.T. lesen, dass dieses Schwert dem Sohn Davids, nämlich den Speerstoss den der Herr Jesus empfing, und zuvor wird gesagt über die Mutter des Herrn: „Aber auch deine Seele wird ein Schwert durchdringen.“ Da sehen wir wieder, weil doch die Maria aus dem Hause war, wo der Herr herkam, aus dem Hause Davids abstammte, dass dieses Schwert von David bis zu Jesus Christus nicht mehr zurückgehalten war. So finden wir also in dieser sündigen Vergangenheit durch die Sünde David auch hier das Gericht an seinem Sohne. An dem Sohne Absalom. Und in dem V.7, da kommt es zu dieser Schlacht, V.6-7. Und 20'000 Mann fielen dort. Und die Schlacht, die nahm überhand übers ganze Land. Das war ein einziges Gemetzel. Und im Wald, hier heisst es: „Der Wald frass mehr als sonst getötet wurden.“ Das muss also ein ganz erbitterter Nahkampf gewesen sein, bei dem das Ärgste stattgefunden hat, was sonst im Kampf stattfand. Wenn es hier heisst „Wald“, dann haben die Bäume nicht zugeschlagen, sondern das Ärgste war dann in den Wäldern im Nahkampf, was da alles niedergemacht worden ist. Mehr, als was sonst im Kampf mit dem Schwerte geschah. Das will es ausdrücken.


Wir können nicht zu der letzten Frage oder der letzten Fragestellung, ich glaube nicht, dass man direkt einen Hinweis auf den Antichristus hat. Es ist schwierig. Wir sehen natürlich das antigöttliche Verhalten des Absalom durchaus. Wir sehen das schon. Aber ob er nun ein solches Bild ist, von dem wir im N.T. wissen, dass der Antichrist ja aus Israel kommt und dennoch ein Gegenspieler des Herrn Jesus ist, das ist schwer zu sagen. Denn es ist sehr schwierig. Auf der einen Seite war ja der Absalom der direkte Sohn von David. Wir können also nicht sagen, dass der Antichrist auch ein Jude sein muss. Das geht aus der Bibel nicht hervor. Das was hervorgeht, ist wohl was wir in Daniel in dem Kap.11 haben, wo wir hören, dass er nicht tun wird, was seine Väter getan haben. Aus dieser Formulierung ist entnehmbar, dass der Antichrist von den Hebräern abstammen muss, bei dem der Stamm selbst nicht bestimmt ist. Nun gut, lassen wir mal die Nichtbestimmung jetzt soweit stehen. Ist er aber allenfalls ein Hebräer, gehen wir in 1.M.49 bei den Segnungen der Söhne des Jakob und da finden wir einen Hinweis aus dem Stamm Dan. Und wir glauben, weil dort Schlange und Rückwärtsfallen usw. angedeutet ist, dass wohl der Antichrist als der Nächste aus der Bibel entnehmbar und sicherlich einer sein wird aus dem Stamm Dan. Der Stamm Dan ist ohnedies eines der grössten Rätsel für uns, wenn wir die Geschichte Dans kennen aus der Bibel. Sie hatten das Erbteil zugewiesen bekommen. Aber in der Ebene kamen ganz im Anfang die Feinde wieder zurück und trieben die Daniter hoch ins Gebirge. Sie verloren ihr Erbteil durch Lassheit. Denn ihre Pflicht wäre es gewesen, ihre Brüder zu alarmieren, dass Israel bewaffnete Männer schickt und hätten die nach Befehl Mose hinausgetan und hätten sie geschlagen, dass keiner mehr über war. Dann wäre die auch nimmer gekommen, wenn sie alle getötet hätten. Und so liessen sie sich das aber gefallen. Wir lesen dann später: „Dan weilt auf Schiffen.“ Die haben dann ihr Erbteil auch im Gebirge noch verlassen und haben dann da Schifffahrt getrieben, weil die Seefahrt für sie lukrativer war als die Landbebauung nach dem Worte Gottes. Sie sollten ja Ackersleute werden und sollten Viehzüchter sein und Viehhirten, weil diese Hirtentätigkeit ein Hinweis auf den kommenden grossen Hirten sein sollte. Und ich bin jetzt im Besitz eines Buches, das für mich ausserordentlich wertvoll ist. Ich habe es nicht mit; ich habe es zu Hause. Und da wird sowohl von der Heiligen Schrift her als auch rein sprachwissenschaftlich wird bewiesen nebst anderer Sprachforscher und deren Ergebnisse, dass die Daniter, wenigstens der grosse Teil der Daniter, nach Iberien gekommen sind. Und das sind also keine Floskeln, sondern das sind Tatsachen. Die Daniter gehören zu den Kelten. Die sind hebräischen Ursprungs und da werden die genauen Jahreszahlen angegeben. Wir wissen, dass z.B. der Stammvater – ich bringe jetzt nur ein Beispiel mal daraus –, der Stammvater der Eber ist, der uns in 1.M.10 genannt ist. Dieser Eber, der dann Heber genannt wird und von dem sich die Hebräer ableiten – das ist also biblisch von hier –, die sind also nach Spanien, nach Iberien, diese Halbinsel. Denn das ist allgemein bekannt, dass die Kelten vom dem heutigen westlichen Iberien, dem Portugal, auch wieder weiter gezogen sind, sind durch Frankreich, sind teilweise mit Schiffen nördlich gestossen. Die anderen sind da bei Belgien dann hinüber nach England und haben sich in Sonderheit in Irland angesiedelt. In Irland, das ist eine geschichtliche Tatsache dieses Jahres Irland, dass über viele Jahrhunderte die Sprache in Irland hebräisch war. Da gab es nur Hebräisch. Da sind auch die Ereignisse aufgezählt, die dazu führten, dass das Hebräisch mehr und mehr verschwand. Aber da lassen wir es mal. Die Sprachforscher leiten Bewiesenerweise aus der Sprachgruppen-Wissenschaft, leiten sie auch ab, dass die Eber's dann auch die Flüsse benannt haben, nach dem der „Hebro“ genannt ist. Der hat seine Grundformen im Hebräischen: der Hebro. Das ist schon interessant, wie das alles – mit vielen Dingen wird dies bewiesen. Auch mit Funden, die eben insbesondere dann auch in Irland vorhanden sind. Da sind eine ganze Menge Funde vorhanden. Und da haben wir Hinweise, wie diese Daniter, zu diesen Danitern auch eine andere Sippe der Daniter zählt. Zu denen gehören die Zigeuner. Also, das ist hoch interessant, wie z.B. die sogenannten Scythen und Barbaren, die ja im damaligen Illyrikum beheimatet waren, Hebräer waren. Sie sollten, im Zehnstämmereich sie dann ausgewandert sind nach Norden, bei dem wir die hoch interessante Formulierung haben, die mich schon seit vielen Jahrzehnten interessiert und mich nie losgelassen haben; das war das Gesicht des Paulus: „Komm zu uns herüber.“ Da steht etwas drin. Ich kann das so furchtbar schwer formulieren. Das hat mich vor Jahrzehnten nie losgelassen. Ich wusste: Hier ist etwas. Und ich war überglücklich, als ich jetzt nach Jahrzehnten die Beweisführung dafür erfuhr. Und zu uns, wir, wir hier – da steckt Blutsbande dahinter, sodass wir sagen können, dass der dreiviertelste der Erde hat immer Not gelitten. Aber dort wo der Segen Abrahams war, der nun herüber nach Europa geflossen ist – wir war immer die, die zwar auch Prüfungszeiten hatten, aber die immer genug zum „Manger“ hatten. Und das ist auffällig, das ist auffällig, dass auch in Südamerika immer Not war, aber Nordamerika, USA und Kanada, die hatten immer genug. Warum? Weil die blutlich hier von Europa wieder rüber sind. Sie haben das Blut auch dort rüber geschafft. Wir kommen da zu der so genannten Vermischungslehre, die ich ja auch in der Auslegung der Offb. als einen wesentlichen Bestandteil einbauen konnte aus zwei Bibelstellen des Wortes Gottes und habe nun auch die sprachwissenschaftlichen Beweise als einen dritten Beweis hinzugebracht. Mir haben schon die zwei Bibelstellen gereicht. Aber für mich war es schon dann von hohem Wert und Wissen, das noch ergänzt zu wissen. Was war nun die Frage? Ich glaube, so war es, nicht?

Ich habe da  noch eine Zusatzfrage: Und zwar heisst Absalom „der Vater des Friedens“.

Ja.


Ist es vielleicht ein Hinweis auf den weissen Reiter oder nicht? Oder noch eine andere Frage, kann man sagen: Absalom selbst gefressen worden ist vom Wald, weil er ja hängen blieb und eigentlich das der Untergang für ihn war und der Joab nur die drei Speere nahm?

Ja, ich glaube schon, dass da Zusammenhänge sind. Ich glaube es. Nur ist es etwas schwierig. Ich bin der Sache selbst auch schon mal nachgegangen. Wir bekommen sehr vieles aus den Namensbedeutungen der Heiligen Schrift, was wir ja hier in Europa nicht so haben. Ob da einer Emil oder August heisst, deshalb muss er noch kein August im Zirkus sein. Aber wir haben sehr viele Ableitungen z.B. in der Heiligen Schrift. Da besagen die uns schon was. Aber wir haben auch nicht alles aus den Namensbedeutungen zu ersehen. Aber es ist interessant das mit dem Absalom. Nur die Frage war ja auch für mich nur gestellt: Ist er ein Bild auf den Antichrist? Und das kann ich nicht mit einer gewissen überwiegenden Gewichtseinheit sagen. Da müsste ich mehr Kombination hineinlegen und das tue ich nicht gern.

__________________________________________________________________________________________

2.SAM 24,1


„Und der Zorn Jehovas entbrannte abermals wider Israel; und er reizte David wider sie, indem er sprach: Gehe hin, zähle Israel und Juda!“


Da wird als Parallelstelle unten angegeben 1.Chr.21. Dort steht: „Und Satan stand auf wider Israel und reizte David an, Israel zu zählen.“


Wenn der Zorn des Herrn wider David entbrannt ist, dann muss das eine Ursache gehabt haben. Denn der Zorn war die Auswirkung. Denn Gott hat nie Israel unbekannter Weise gescholten, nicht einmal. Haben wir unvollkommene Eltern. Und dennoch halte ich dafür, dass die nicht vor langer Weile zu klagen haben, weil sie nichts anderes wussten. Das hat immer so einen bestimmten ursächlichen Grund. Entweder sind sie zehnmal gewarnt worden und haben es trotzdem gemacht. Oder es war ein direktes Verbot da und sie haben es dennoch getan. Na ja, hier wird ja niemand angeguckt. Aber es betrifft ja letztlich uns alle. Denn wir waren alle, auch wenn wir erwachsen waren, mal Kinder. Irgend etwas hat der David getan. Und der Zorn Gottes entbrannte wider ihn. Und Sein Entbrennen lässt Ihn nicht selbst akut werden, tätig werden, sondern Er benützt den Satan. Und der führt es dann aus, wie in allen diesen Dingen er der massgebliche Mann ist. Der macht das mit besonderer Wohllust. Der führt das Ding dann aus.


Wie beim Hiob.


Wie beim Hiob, jawohl. 


Wenn also in 2.Sam.24 steht: „Und er reizte David wider ihn“, dann ist dann der Feind gemeint?


Ja, ja. Der hat es dann ausgeführt. Das ist der Ausführer der Befehle Gottes oder des Willensbereiches Gottes.


Gott will auch nicht reizen.


Das möchte ich nicht sagen. Aber die Engel sind dienstbare Geister. Nach beiden Seiten.
__________________________________________________________________________________________

2.SAM.24,9; 1.CHR.21,5


 „Und Joab gab die Zahl des gemusterten Volkes dem König an; und es waren in Israel achthunderttausend Kriegsmänner, die das Schwert zogen, und der Männer von Juda fünfhunderttausend Mann.“ - Und Joab gab die Zahl des gemusterten Volkes David an; und es waren in ganz Israel elfhunderttausend Mann, die das Schwert zogen, und in Juda vierhundertundsiebenzig tausend Mann, die das Schwert zogen.“


Ich habe eine Frage zur Volkszählung, als David das Volk zählte.


Wollen wir mal zusammen zählen: Vorhin hatten wir, V.9 war das: 800'000 und 500'000 sind 1‘300‘000. Und hier haben wir, V.5: 1‘100'000 und 470‘000 sind 1‘570'000. Wahrscheinlich ist das eine grobe Zahl gewesen. Die haben sie ja rund angegeben. Das nehme ich an. Ich glaube nicht, dass es  hier – es ist ja nur noch eine kleine Differenz von 30'000 von bald anderthalb Millionen. Ich weiss es nicht. Aber ich gehe davon aus, dass er nie eine solche runde Zahl feststellen konnte. Das war bestimmt eine ungerade Zahl. Und dass diese Zahl aufgerundet ist auf Hunderttausende und dass die hier weit näher oder schon in der unmittelbaren Nähe derer ist.


Kann man sagen, die Chronik ist ja eine Zusammenfassung von all dem, was in Sam. usw. geschrieben ist. Das haben ja andere geschrieben. Die Chronik sind ja welche gewesen, die das alles zusammen gefasst haben.


Die Chronik wurde genau 500 Jahre später geschrieben.


Und das ist sozusagen, also abgeschrieben haben von dem Bericht, weil verschiedene Zahlen da sind. Sozusagen, dass sie eben zusammen gefasst haben.


Ja. Eine reale Zahl war es auch nicht, die der König ihm beauftragt hat. Nein, nein. Da hat er was weggelassen. Das steht sogar geschrieben. Der hat nicht alle gezählt. Der hat z.B. Benjamin nicht gezählt. V.6: „Levi aber und Benjamin musterte er nicht unter ihnen.“ Das war sowieso eine ganz ...Sache. Der hat den König bemogelt, zurecht. Und dadurch kam das Gericht dann anschliessend.


Vielleicht 1.Chr.27,23-24 als Erklärung: „Und David nahm ihre Zahl von zwanzig Jahren an und darunter nicht auf; denn Jehova hatte gesagt, dass Er Israel  mehren würde wie die Sterne des Himmels. Joab, der Sohn der Zeruja, hatte zu zählen begonnen, aber nicht vollendet; und es kam deshalb ein Zorn über Israel; und so wurde die Zahl in die Aufzählung der Jahrbücher des Königs David nicht aufgenommen.“ Das könnten auch Gründe sein, warum da verschiedene Zahlen sind. Aber wir wissen es eben im Endeffekt nicht genau. Wir sehen einfach, wie verschiedenerlei Möglichkeiten da herein schlagen.
__________________________________________________________________________________________

2.SAM.24,24; 1.CHR.21,25


„Aber der König sprach zu Arawna: Nein, sondern kaufen will ich es von dir um einen Preis, und ich will Jehova, meinem Gott, nicht umsonst Brandopfer opfern. Und David kaufte die Tenne und die Rinder um fünfzig Sekel Silber.“

„Und David gab Ornan für den Platz sechshundert Sekel Gold an Gewicht.“

Meine Frage ist die Bedeutung der Tenne und die zweite Frage, warum es in der Parallelstelle in Chron. 600 Sekel aufgeführt sind? 

Wo ist die zweite Stelle?


1.Chr.21,25

„Und David gab Ornan für den Platz sechshundert Sekel Gold an Gewicht. Und Davida baute daselbst Jehova einen Altar, und opferte Brandopfer und Friedensopfer.“

Warum es hier 600 Sekel sind?

Hier heisst es Gold. Und hier in 2.Sam.24,24 sind es 50 Sekel Silber. Ja, ja, das Gold ist ja viel mehr wert. Aber ich habe jetzt die Namensbedeutung nicht da. Aber es sind beides Jebusiter. Ich weiss nicht, inwieweit – ich müsste das auch erst erforschen, inwieweit der Arawna Konquenz zeigt in der Beziehung zu 1.Chr.

Es ist die Geschichte, die nach der Volkszählung und der Pest folgt.

Ja, ja. Nur, ich weiss jetzt nicht, warum die beiden Namensbezeichnungen sind. Aber das hat schon einen Grund. Aber das kann ich jetzt hier nicht aussagen. Da fehlen mir Unterlagen. Ich müsste erst mal wissen, was Arawna heisst. Warum Arawna und warum dort Ornan. Welche Beziehungen haben die beiden Namen zueinander? Ich weiss nun nicht, weil, das war ja ein Jebusiter. Es war ja kein Israelit. Entweder heisst er auf dieses damalige nach dem Jebus so und der andere ist hebräisch so genannt. Das weiss ich jetzt nicht. Ich weiss auch nicht, warum die beiden einmal Silber, einmal Gold. Das weiss ich auch nicht. Das müsste man einmal erforschen.


In der Scofield-Bibel unten in der Fussnote steht etwas.

Ja, 2.Sam.24,24. „Die erste Stelle gibt den Preis der Tenne (hebräisch goren)…“. Jetzt kommen wir schon näher. Das ist hebräisch, Ornan. Da ist es abgeleitet. „…dieser Vers gibt den Preis der Stätte (hebräisch maqom) oder des Platzes, auf dem später der Tempel mit den weiteren Vorhöfen gebaut wurde (2.Chr.3,1). David gab 50 Sekel in Silber für die Tenne (goren) und 600 Sekel in Gold für den Platz (maqom).“ Aha.


Das…

Jawohl, die ganze Fläche. Jetzt wissen wir es. Dankeschön. Hier haben wir es schon. Also ist der eine derselbe wie bei dem anderen. Der hat nur verschiedene Namensbezeichnungen. Ich habe nicht alles im Kopf. Das kann ich nicht, das ist schon zu viel.

Tenne: Die Bedeutung von Tenne: Wir wissen, dass über den Herrn Jesus gesagt wird, dass Er Seine Tenne durch und durch reinigen wird im N.T. Die Tenne ist der Platz, wo das Echte vom Unechten geschieden wird. Und genau diese Tenne Ornan ist der Punkt, wo der Tempel des Herrn aufgebaut wurde. Da wurde der Tempel des Herrn aufgebaut, weil an diesem Punkt geschieden wurde, was Sünde und was Vergebung war. Durch die Opfer, die in diesem Vorhof gebracht werden sollten, um im Tempel das Blut hineinzutragen durch den Hohenpriester jährlich einmal. Hier sehen wir schon diese gewaltige Bedeutung der Reinigung. Denn eine Tenne ist die Reinigung, bei der die Spreu durchs Sieb fällt und der kostbare Weizen im Sieb bleibt. Uns ist auch klar, dass zu diesem Vorgang des Tempels der Reinigung nicht allein der Tempel gehört, sondern auch der ganze Tempelplatz, wo nun die Tiere geschlachtet werden mussten, um sie Gott wohlgefällig darzubringen, um das Blut zu gewinnen, welches für die Vergebung bestimmt war. Ja, es ist gut, dass wir das mal da gerade in die Frage gestellt bekommen haben. Dann wissen wir jetzt gleich, dass die beiden doch zusammen gehören und dass das zwei Kaufansätze sind. Der eine die Tenne, die Fläche der Tenne, wo das Getreide gedroschen wurde, wo das Echte vom Unechte geschieden wurde. Und dann der ganze Tempelplatz mit all dem, was auch zum Vorhof gehörte für das viele Geld dann. Und das waren Jebusiter, die das noch innehatten. Es ist interessant, dass diese Jebusiter geblieben sind. Wir wissen ja, dass die Stadt Jebus erst zur Zeit Davids überhaupt eingenommen wurde. Und man hat dann diese Leute auch nicht nach dem Befehl des Mose und Josuas getötet. Wir sehen, wie immer weiter die Verflachung geht, sodass jetzt der David Geld geben musste, weil dem nicht Rechnung getragen war bei der Besetzung. Hätte er nach dem Willen Gottes gehandelt, hätte es ihn nichts gekostet. Wir sehen, dass alles was ausserhalb des Willens Gottes geschieht, uns nur noch Opfer kosten oben drauf. Das ist schon interessant.

Eine kurze Zusatzfrage zu dem Gespräch von vorher: Christus wird die Tenne reinigen. Was hat das für uns als Gemeinde zu bedeuten, die Reinigung?

Dass wir zu Christus kommen mit unseren Sünden und wir dort die Vergebung erlangen, wenn wir darum bitten. Das ist für uns die Tenne, der Begegnungsort mit unserem vergebenden Herrn nach vollbrachtem Werk am Kreuz.

__________________________________________________________________________________________

1.KÖN.5,1


„Und Hiram, der König von Tyrus, sandte seine Knechte zu Salomo, denn er hatte gehört, das man ihn zum König gesalbt hatte an seines Vaters Statt; denn Hiram war allezeit ein Freund Davids gewesen.“

Ich habe Fragen zu dieser Person des Hiram. Tyrus gehört ja ursprünglich, jedenfalls nach dem Buch Josua mit zu Israel. Gehörte das zu der Zeit nicht mehr dazu?

Nein. Das ist nicht mit eingenommen worden. Das war von Gott her zugesagt, aber nicht eingenommen.

Also waren es durchaus möglich, dass hier ein König, ein Extra-König war?

Ja, ja.


Jetzt wird dieser König gebeten, am Tempelbau mitzuhelfen, d.h. das Material zu liefern.


Ja.


Ist das deswegen, weil das Ganze ein Bild auf den geistlichen Tempel ist und hier ja Hiram teilweise aus den Nationen ist, die Mutter war  aus dem Stamm Naphtali und der Vater war ein Tyrer. Also er war ein Mischling gewesen.

Ja, ja.

Ist das praktisch ein Bild auf die Gemeinde, die eben aus den Nationen gekommen ist und die am geistlichen Tempelbau mitarbeitet?

Ja, diese ganze Sache ist eigentlich ein Thema. Das beginnt in Ägypten. Gott sagt beim Exodus, sie sollten ein jeder in das Haus des Nachbarn gehen und sollten goldene Geräte und silberne Geräte und Edelsteine und Vieh usw. rausnehmen. Diese Sachen, Gold, Silber und Edelsteine, waren die Grundlage für den späteren Bau des salomonischen Tempels. D.h., in der Herkömmlichkeit kam es aus den Nationen. Dann kam der Bau des Tempels, Hiram. Hiram – Nationen, gehörte nicht zu Israel. Auch wenn der eine israelitische Mutter hatte oder, das spielt keine Rolle. Das war ein Stadtstaat, also eine Hansestadt könnten wir heute sagen, die genau wie Hamburg oder Bremen selbständig waren. Aber nicht zur Bundesrepublik, sie gehörten nicht zu Israel, sondern sie waren absolut getrennt von Israel. Sie haben damit nichts zu tun. Ein Gebiet, das nicht eingenommen war. Und dort nimmt Gott wiederum die Heiden und gebraucht sie mit für den Bau des irdischen Tempels gleich Ägypten. Und das sind die Schattenbilder von uns heute, dass wir, die von den Nationen die Schattenbilder die Aufbauenden des Hauses des Herrn sind. Da hat Gott noch eine Menge Zwischenthemen eingestreut. Z.B. die Rahab, z.B. die Ruth als Moabitin. Aber wir sehen, dass das Heil aus den Juden kommt damals wie heute. Und wir, immer wieder wie Paulus sagt im Rö.-Brief, dass wir nicht von der echten Wurzel sind, aber wir sind hier teilhaftig geworden durch Einpfropfung. Das sind solche verbundene Bilder. Das stimmt.

Ich kann nicht verstehen, dass ausgerechnet ein Nichtjude für die Leitung des gesamten Baues genommen wird. Es könnte ja genauso jemand aus Israel sein.

Der Hiram hat sich ja wahnsinnig angestrengt. Er hat viele, viele Arbeiter Holz fällen lassen, zu Flössereinheiten zusammenbinden lassen. Hat diese Sachen im Mittelmeer hinunter geführt bis nach Israel. Riesige Stämme. Er hat Fachleute gestellt, die Israel gar nicht hatte, nach dem Willen Gottes. So können auch wir sagen, dass wir solche Bauende sind nach dem Willen Gottes, obgleich wir nicht aus Israel sind.

Es heisst dann später irgendwann, dass der Hiram für diese Sache Städte bekommen hat und die gefielen ihm aber nicht. 

Ja, ja, der Salomo hat ihn übers Ohr gehauen. Das war ein Jude. Wenn es um Geschäfte machen ging, da hat er auf den Hiram eingeredet. Das liegt nun mal im Geschäftemachen. Da hat er ein paar ganz lumpige aussen gelegene undefinierbare Städte gegeben, die überhaupt keine Bedeutung und keinen Zugang hatten und da war er sehr erschrocken, der Hiram. Da hat er dann einen Brief geschrieben. Da nennt er den Salomo „mein Bruder“. Na ja, das geht uns nichts an.

Nochmals eine kurze Frage dazu, dann in V.18 von 1.Kön.5. Da werden noch die Bauleute aufgezählt. Also Bauleute Salomos und Bauleute Hirams und die Gibliter: „Und die Bauleute Salomos und die Bauleute Hirams und die Gibliter behieben sie, und sie richteten das Holz und die Steine zum Bau des Hauses zu.“ Da wird also noch die Gibliter eingeschaltet und da habe ich gedacht: Sind das Phönizier, also nochmals andere Leute?

Ja, die besonders des Handwerks kundig waren.

Hat das nochmals eine andere Bedeutung?

Das ist ähnlich wie Hiram, dass man nicht sagen kann: Nur eine bestimmte Sorte aus den Heiden wäre befugt, an den Segnungen teilzunehmen, sondern aus verschiedenen Richtungen.
__________________________________________________________________________________________

1.KÖN.5,18; JOS.13,5


„Und die Bauleute Salomos und die Bauleute Hirams und die Gibliter behieben sie, und sie richteten das Holz und die Steine zum Bau des Hauses zu.“

Jetzt Fussnote: Jos.13,5. Ich weiss nicht, was da ist. Da wollen wir schon mal reingucken. Moment einmal: „bis Aphek, bis an die Grenze der Amoriter; und das Land der Gibliter und der ganze Libanon gegen Sonnenaufgang, von Baal-Gad, am Fusse des Berges Hermon, bis man nach Hamath kommt.“

Über den Segen der Nationen wurde heute in der Botschaft gesagt. Da wusste ich nicht, was die sind. Ist es das Volk Gottes und die Nationen und was sind die Gibliter?

Nein, das sind auch solche. Die gehören zu den Nationen. Die haben nur ein grosses Können gehabt in dem Beschlag von Holz. Wir wissen ja aus der Geschichte, dass sowohl der Salomo als auch der Hiram Fachleute rekrutiert hat sowohl für die Bearbeitung von Stein als auch für die Bearbeitung von Holz. Das waren hier welche, die sich in der Holzverarbeitung bestens auskannten für den Bau des Heiligtums des Tempels Salomos.


Das waren die Gibliter?

Ja. Ja, ja.


Und Hiram?

Der Hiram war ja am Mittelmeer, am Wasser. Das war der King von Tyrus. Sidon Tyrus da drüben. Der hatte nur ein ganze Land, das war das nördl. Stück des Libanon. Und da kam er auch mit den Ammoritern und mit den Giblitern zusammen.


Aber die haben da auch mitgeholfen?

Ja. Ganz genau.


Wahrscheinliche besondere Dienste?

Ja.

__________________________________________________________________________________________

1.KÖN.8,7-8


„Denn die Cherubim breiteten die Flügel aus über den Ort der Lade, und die Cherubim bedeckten die Lade und ihre Stangen von ober her: Und die Stangen waren so lang, dass die Spitzen der Stangen vom Heiligen aus an der Vorderseite des Sprachortes gesehen wurden; aber auswärts wurden sie nicht gesehen.“


Haben die Stangen eine Mittlerrolle?


Denn auch der Vorhof hatte einen Vorhang. Und der Eingang ins Heilige hatte einen Vorhang und vom Heiligen ins Allerheiligste. Also wären es drei. Aber die Bibel redet sehr häufig von den zwei Vorhängen, weil man sagt: In den Vorhof konnte jeder gehen. Das eigentli. Heiligtum begann ja im Heiligtum selbst, wo die Schaubrote waren mit dem Tisch oder der Tisch mit Schaubroten, wo der Leuchter war, wo der Räucheraltar stand. Jetzt müssen wir uns folgendes vorstellen: Diese Stangen, von denen hier geredet wird, das ist eine Angelegenheit des Transportes. Einem bestehender Kreis des levitischen Priestertumes lag es ob, diese Lade zu tragen, welche unterwegs waren, von einem Ort zum andern. Und wenn wir hier von langen Stangen hören, dann deutet das darauf hin, dass eine ganze Reihe von Priestern rechts und von Priestern links getragen haben, wenn es um längere Transporte ging. War das nur ein kurzer Transport, das ist klar, wir können kürzere Zeiten mal eine grössere Last tragen. Auch mal ein Zentner nehmen wir hier so auf. Aber wenn ich da zwanzig Kilometer laufen soll mit dem Zentner, da werden mir vorher die Beine schwämmerig. Und dadurch waren die Stangen relativ lang. Und es waren eine ganze Reihe von Leviten, die daran trugen. Diese Stangen, von denen gesagt wird, dass sie von innen zu sehen waren, war nicht eine Optik, die die Stangen klar ersehen liessen, sondern die Stangen stiessen an den Vorhang und da konnte man die Stangen sehen. Das waren also – ja, ich will es mal nur so vormachen. Wenn ich das jetzt hier so ran tun, dann sehen wir das hier, was ist. Diese zwei Abdrücke der Stangen konnte man sehen. Ich mache darauf aufmerksam, dass der Vorhang zum Allerheiligsten gut fünf Zentimeter stark war. Es war ein durch gewebter Vorhang, wie die Bibel sagt. Und da kann niemand durchgucken. Also, das war nicht dran verhängt(?), sondern lediglich wurden die Stangen gesehen durch die zwei Abdrücke, wo man sagen konnte: Aha, das konnte paar Zentimeter rüber, hier sind die Stangen. Die Stangen jetzt als eine Mittlerposition zu sehen, da habe ich jetzt keine Antwort dazu, weil mir da die Untersuchung fehlt, solch eine Frage beantworten zu können. Es ist natürlich schwer, eine Mittlerrolle in den Stangen zu sehen. Warum? Darf ich es einmal fragen?


Die Stangen waren ja auch mit Gold überzogen, ebenso wie die Lade. Also dasselbe Element: Gold. 


Ja, nur dass die Mittlerrolle erkennbar ist, das ist schwierig. Diese Stangen waren in Ringen, sagt die Bibel, durchgezogen und waren zwar nicht fest verbunden mit der Lade. Aber sie durften auf Befehl Gottes nicht aus den Ringen heraus genommen werden. Die Trageringe an der Lade, die da stark durchgestossen, durchgesteckt, die mussten in den Ringen bleiben auch im Allerheiligsten. Das ist sehr schwer, auf die Mittlerrolle zu kommen. Wir sehen umgekehrt, wir sehen die Ringe als eine Notwendigkeit von Technik, um die Stangen daran zu halten, weil sie getragen werden mussten. Wir sehen das also rückläufig. Aber vorläufig, dass die Stangen die Mittlerrolle darstellen, ist sehr schwer für mich. Es müsste genau untersucht werden.

__________________________________________________________________________________________

1.KÖN.13,24


„Und er zog fort; und es fand ihn eine Löwe auf dem Wege und tötete ihn. Und sein Leichnam lag hingestreckt auf dem Wege, und der Esel stand daneben, und der Löwe stand neben dem Leichnam.“


Heisst das, weil er hingestreckt ist, nicht gerettet ist?


Ich glaube ja. Es ist zwar sehr betrüblich, was hier geschehen ist. Aber wir sehen, dass dieser Löwe von Gott geschickt war. Der Löwe hat ihn nicht gefressen. Der hat nicht einmal am Fingernagel geknabbert an ihm. Er hatte nur eins erwischt, dass er tot war. Der Löwe wusste selber nicht richtig, um was es ging. Vor dem Löwen stand ein wunderbarer Eselsbraten. Der hat ihn nicht gejuckt. Und neben ihm stand das Opfer des hingestreckten Propheten. Das hat ihn nicht interessiert. Hier sehen wir ganz deutlich den Auftrag, den dieses Tier hatte, um den Propheten, der nicht im Willensbereich Gottes wandelte, hinzustrecken. Das war A.T. Wenn wir heute noch unter der Gesetzgebung des A.T.s leben würden oder müssten, dann wären wir nicht alle hier, die jetzt hier sitzen. Das sage ich. Da wären wir alle schon vom Leu gestreckt. Das ist wirklich wahr.
__________________________________________________________________________________________
1.KÖN.17,1 + 18,15: JEHOVA, VOR DESSEN ANGESICHT ICH STEHE  (2.5.1993)
„Und Elia, der Tisbiter, von den Beisassen Gileads, sprach zu Ahab: So wahr Jehova lebt, der Gott Israels, vor dessen Angesicht ich stehe.“

„Aber Elia sprach: So wahr Jehova der Heerscharen lebt, vor dessen Angesicht ich stehe, heute werde ich mich ihm zeigen!“

Wie ist das zu verstehen „vor dessen Angesicht ich stehe“?
…Wenn wir sündige Handlungen begehen, sind wir uns nicht dessen bewusst, dass Gott gegenwärtig ist. Nicht? Aber wenn es heisst „er stand vor Gott“, dann war er in dem Bewusstsein, der Herr ist bei ihm. Der Herr wird ihn führen, der Herr wird ihn leiten, der Herr wird ihn lenken.
Und von ihm Rechenschaft (
Ja, das alles was dann kommt zuerst. Wenn die Handlungen richtig waren, dann wird ihm nicht traurig sein der Rechenschaft wegen. Aber wenn er sündliche Wege gegangen ist, dann wird es immer problematisch sein. Nun, auch wenn der Vater der Propheten uns gezeigt wird, so hat er auch Fehler gemacht. Er hat auch Fehler gemacht, die nicht gerade Zeugnis waren. Ich bin nur froh davon, dass die Bibel, Gottes Wort, uns letztlich alles schildert von allen. Auch vom David. Nicht nur das Positive, sonst würden wir meinen oder wir würden meinen, ein Recht zu haben auf Komplexe. So aber nicht.
__________________________________________________________________________________________

1.KÖN.22,22


„Und er sprach: Ich will ausgehen und will ein Lügengeist sein in dem Munde aller seiner Propheten. Und er sprach: Du wirst ihn bereden und wirst es auch ausrichten; gehe aus und tue also!“

…nicht, dass das ein Finsternis-Geist war und zwar deshalb nicht, weil alle Finsternis-Geister schon Lügengeister sind. Wir lesen auch an anderen Stellen, dass Gott einen Geist der Lüge gibt. Das ist Gericht, den König da zu betören. Viele denken, weil es mit Lüge zusammen hängt, das darf nur ein Lügengeist sein. Aber wenn es hier heisst „ich will einer sein“, dann ist er es sonst nicht. Niemals kann ein Dämon sagen „ich will ein Lügengeist“ sein. Der ist es sowieso von Natur aus schon aufgrund seiner gewordenen Sünde. Aber wenn es heisst „ich will einer sein“, dann redet er Gericht für den König nach dem Willen Gottes.


Im Hebräisch heisst es wortwörtlich: Ich will zu einem Lügengeist werden. Dazu: ein Lügengeist sein. Das kann sein, dass er es nicht sein muss.

Jawohl, genau. Das ist im Hebräischen?


Ja. Zu einem Lügengeist…
__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.2,1+11: ELIA FUHR GEN HIMMEL – WELCHER HIMMEL?  (10.1.1993)
„Und es geschah, als der Herr den Elia im Sturmwinde gen Himmel auffahren liess, da gingen Elia und Elisa von Gilgal hinweg.“

„Und es geschah, während sie gingen und im Gehen redeten, siehe da, ein Wagen von Feuer und Rosse von Feuer, welche sie beide voneinander trennten; und Elia fuhr im Sturmwind auf gen Himmel.“

Ich habe da eine Frage à propo Himmel: Der wunderbare Prophet Elia ist doch im Wetter oder im Sturmgebraus und feurigen Rossen in den Himmel abgeholt worden. In welchen Himmel?
Das weiss ich nicht. Ich nehme an, in den dritten. Nun, der dritte war damals noch nicht da.

Ist er denn da nicht erstickt, denn je höher man kommt…
Nein, nein. Wenn wir das Diesseits verlassen, dann findet auch die Trennung des Leibes, die Trennung der Seele vom Leib statt. Das ist hier auch gemeint, dass er gen Himmel fuhr.

Aber ich glaube, er ist mit Leib und Seele aufgefahren.
Ja, aufgefahren. Der Herr Jesus ist auch mit Leib und Seele aufgefahren. Aber irgendwo ist dann schon eine Trennung da gewesen, dass aus seinem materiellen Leib ein Geist-Leib wurde ähnlich wie bei der Wiederkunft Jesu, der entrückt wurde. Aber das war bei Elia noch nicht. Wir wissen zwar nicht, wo Gott ihn versteckt hielt.

Genau wie der Henoch. Der ist ja auch in den Himmel entrückt worden.
Ja, ja. Aber da müssen wir aufpassen, weil der Himmel eine so grosse, gewaltige Aussage hat, dass das für uns nur eine Allgemeinaussage bleibt. Und die Bibel gibt uns keine Definitionen, wo der Elia dann hingekommen ist und wo Gott ihn verborgen hat.

Es steht ja meistens in der Mehrzahl: Himmel.
__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.2,11


„Und es geschah, während sie gingen und im Gehen redeten, siehe da, ein Wagen von Feuer und Rosse von Feuer, welche sie beide voneinander trennten; und Elia fuhr im Sturmwind auf gen Himmel.

Wurde Elia entrückt?

Nein, das steht nicht in der Bibel. Da steht, dass er durch einen feurigen Wagen aufgenommen worden ist. Aber wohin wissen wir nicht. Das ist nicht die Entrückung. Wir wissen z.B., dass Mose und Elia, ich denke jetzt an die zwei Zeugen, wiederkommen werden. Die Leiber der Beiden sind Geheimnisse um Elia und auch des Mose. Aber die beiden allein, denken wir an Mt.17, diese Beiden allein erschienen dort. Lk.9 noch deutlicher, die erschienen dort und besprachen sich über den Ausgang, den der Herr Jesus in Jerusalem nehmen sollte, steht geschrieben. Aber da ist kein, das ist eine ausnehmende Sache, dass Entrückung, ist eine Sache...
__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.2,23-24

„Und er ging von dannen hinauf nach Bethel; und als er auf dem Wege hinaufging, da kamen kleine Knaben aus der Stadt heraus, und verspotteten ihn und sprachen zu ihm: Komm herauf, Kahlkopf! Komm herauf, Kahlkopf! Und er wandte sich um und sah sie an und fluchte ihnen im Namen Jehovas. Da kamen zwei Bären aus dem Walde und zerrissen von ihnen zweiundvierzig Kinder.“


Diese Geschichte – kann man sagen, dass das irgendwie eine prophetische Bedeutung hat? Warum, weil jetzt auf deutsch gesagt, auf einen dummen Jungenstreich beruhte und 42 Kinder getötet wurden? Hat das irgendwie auf den Kindermord von Herodes eine Vorschattung oder was könnte das bedeuten?


Wir haben es ja hier mit Elisa zu tun, dem Nachfolger Elias. Es ist sehr schwer, hieraus irgend welche Dinge abzulesen. Fest steht, dass sie in Bethel waren, dem Haus Gottes, wo solches nicht geschehen durfte, was die Kinder taten. Und ich weiss nicht, ob sie ihn erkannt haben oder nicht. Das sagt die Bibel hier nicht. Nur, wir sind hier nicht in der Gnadenzeit, sondern in der Gesetzeszeit. Und wir wissen, dass da sehr harte Linien galten sowohl gegenüber vom Elisa aus als auch von den Kindern aus. Sie verspotten ihn. Und er verflucht sie. In jedem Fall muss es von Gott bestätigt worden sein, sonst wären die zwei Bären nicht gekommen. Ich glaube, dass wir die ganze Vorgeschichte dieser bärenstarken Mitteilung nicht kennen. Sondern wir kennen nur das Ende, also das Resultat. Denn ohne Grund wird das nie geschehen. Das glaube ich nicht. Das hat irgendwie eine Vorstufe, weil es ausgerechnet in Bethel war. Wenn es woanders gewesen wäre, hätte es wieder anders ausgesehen. Natürlich kann man, aber das ist sehr, sehr stark künstlich, wenn man da prophetisch hereingeht und nun auf Israel von der kommenden Zeit sieht, weil es hier heisst „Kinder“. Aber das ist sehr, sehr, sehr, mehr als schwach. Und zieht darin in dem Spott gegen Gott die Abweisung Christi und zieht dann den Zustand ihres Fluches und das Umkommen. Aber das ist sehr, sehr schwach. Ich würde das selbst nicht wagen zu sagen.

An der Anzahl „42 Kinder“, hat die Zahl irgend etwas zu bedeuten?


Ich habe das jetzt nicht im Kopf.

42 heisst „Zertretung“.


„Zertretung“ heisst 42. Na ja, es ist einfach eine von Gott bestätigte Angelegenheit, mit der wir es hier zu tun haben. Aber ich sage noch einmal: Das hat mit Sicherheit eine Vorgeschichte, die wir nicht kennen. Wir haben also nur den Auslauf, das Ergebnis noch da. 


Könnte es auch sein, dass die Kinder hier irgendwie aufgehetzt waren? Denn normalerweise sind ja nicht so eine grosse Anzahl Kinder beisammen. Dass die irgendwie aufgehetzt waren von Eltern, von Brüder oder was weiss ich?

Wir wissen ja die Vorgeschichte nicht.


Ja, ja. Normalerweise sind ja nicht so eine Gruppe Kinder beisammen.

Es waren ja mehr wie 42.


Nur 42 kamen um.

Von ihnen sind 42 zerrissen worden.


Das waren noch mehr.

Ja. Eine furchtbare Sache ist das schon. Aber es ist auch Gericht. Wir haben immer wieder Gläubige, die da meinen, dass den kleinen Kindern in der 70. Jahrwoche nichts geschehen würde. Wo die das her haben, weiss ich nicht. Aus der Bibel kommt es jedenfalls nicht. Denn die Heilige Schrift redet anders. Und ich frage sie nur, ob sie glauben, dass die Kinder in der Wasserflut auch am Leben geblieben sind? Dann werden sie schon stille. Denn Gericht ist Gericht, egal wen es trifft. Wir tragen ja alle von der Erbsünde her das Erbe der Voreltern. So auch die Kinder.


Erinnert das an die Schriftstelle Mt.12,32.

Mt.12,32: „Und wer irgend ein Wort reden wird wider den Sohn des Menschen, dem wird vergeben werden; wer aber wider den Heiligen Geist reden wird, dem wird nicht vergeben werden, weder in diesem Zeitalter noch im zukünftigen.“ Ich habe ja gesagt, wir wissen die Vorgeschichte nicht. Wenn wir die wüssten, dann könnte man es sehr scharf auslegen.


Nur von der Lästerung her?

Es ist alles sehr, sehr schwach.

__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.2,23-25


„Und er ging von dannen hinauf nach Bethel; und als er auf dem Wege hinaufging, da kamen kleine Knaben aus der Stadt heraus, und verspotteten ihn und sprachen zu ihm: Komm herauf, Kahlkopf! Komm herauf, Kahlkopf! Und er wandte sich um und sah sie an und fluchte ihnen im Namen Jehovas. Da kamen zwei Bären aus dem Walde und zerrissen von ihnen 42 Kinder. Und er ging von dannen nach dem Berge Karmel; und von dort kehrte er nach Samaria zurück.“ 

Das verstehe ich nicht ganz. Die ganze Bedeutung und weshalb rufen die: Komm herauf. Die Kinder und weshalb ausgerechnet die Kinder?

Ja, die haben sich lustig über den gemacht. Das ist irgendwie, ich kenn die Gegend nicht, vielleicht waren die oben und der unten am Wege. Und die haben gesagt: Komm herauf, du Kahlkopf, du Glatzkopf. Und da haben die den Propheten, es war ja der große Prophet damaliger Zeit. Und die Propheten waren ein Abbild von Christus. Christus wird König, Priester und Prophet genannt. Und so waren sie ein Abbild von Christus, der nicht verhöhnt werden durfte, weil es durch die Verhöhnung Gottes Gericht gibt.


Die Schwester fragt wieder, unverständliche Rede.

Ja, ich nehme folgendes an: daß das Kinder waren von Leuten, die nicht mit Gott gingen. Denn wenn sie unterwiesen wären im Gesetz Gottes, hätten sie unterwiesen sein müssen, daß der Prophet nicht verlästert werden durfte.


Einwurf der Schwester: unverständlich

Das geht schon, das war doch in Samarien, nicht?


Einwurf: unverständlich.

Ja, das ist in Samaria.


Der Verstand wächst und unverständliche Rede.

Ne, ne, das hat mit Verstand nichts zu tun, sondern mit Haarausfall. Das redet man ja nur zur Entschuldigung. Den Glatzkopf nicht, den tue ich erstens nicht verfluchen, deshalb steht geschrieben: segnet und fluchet nicht. Das ist eben hier noch A.T. Da gab es keine Gnade.


Sollten sie es nicht, verfluchen?

Ja, im A.T.


Eine Schwester: Es mußte auch die Autorität eines Propheten gesichert bleiben. Denn es ist die Autorität Gottes, …unverständliche Rede.

Das haben wir ja auch zur Zeit des N.T., daß da Fluch über einige kam. Ananias und Saphira. Hat den Heiligen Geist belogen und kippte dann um, butsch, fiel der schon. Nach einer kleinen Zeit kam die Frau, die Saphira, und die ist gleich auch gegangen. Die wußten denn schon, wo mit dem Thema anfangen.


Gemurmel unverständlich.

Also das ist mehr Gericht als die Seite des Fluches.


Einwurf: 2.Kön.2,19-22: „Da sprach er: Holet mir eine neue Schale, und tut Salz darein! Und sie holten sie ihm. Wenn wir diese Verse lesen, ist das nicht ein Hinweis auf Jesus in der neuen Schale? Wo Elisa sagt bringet mir eine neue Schale. Da gingen sie hinaus und brachten ihm. 2.Kön.2,21: Und er ging hinaus zu der Quelle des Wassers, und warf das Salz hinein und sprach: So spricht Jehova: Ich habe dieses Wasser gesund gemacht; es wird weder Tod noch Unfruchtbarkeit mehr daraus entstehen.“ Die neue Schale ist das Leben in Jesus Christus.

Na ja, es liegt so dicht beieinander, nicht. Erst hier hat er Leben gespendet und dann die 42 Kinder hinterher. Tot. Neutestamentlich gilt das nicht mehr, nicht. Also das hat nur in der Gesetzeszeit eine Anwendungs-möglichkeit. Nicht, daß jemand da so rumflucht.


Eine Schwester: Aber er hat selbst nicht eingegriffen, Gott hat einen Bären geschickt, unverständliche Reden.

Ich glaube, daß das in Übereinstimmung mit den Gedanken Gottes war, was da hier geschah. Nicht, daß er in eigener Sache gehandelt hatte. Das ist da von Gott so bestimmt.


Einwurf: unverständlich.

Ja, es gibt auch Männer Gottes, die Fehler machen, nicht. Petrus hat auch solche Kritiken gerissen, nachdem der Herr aufgefahren war. Er hat sich hinreißen lassen, daß ihm der Paulus furchtbar ins Gesicht gefahren ist. Davon abgesehen, aber da können wir nur sagen, er hat einen Fehler gemacht, aber aus der ganzen Mitteilung des Wortes Gottes hier in 2.Kön. ist eigentlich zu entnehmen, daß seine Handlung gegenüber diesen Kindern hinsichtlich des Fluches Gott bestätigt war.


Es mußte auch den Eltern eine ganz große Furcht angekommen sein.

Das sich damit verbunden hat, das ist uns nicht alles mitgeteilt. Es ist ja nur ein Bruchteil mitgegeben.


Ein Bruder: Ich arbeite mit einem Araber zusammen, der sagt: Früher hat alles gesprochen, der Esel, die Kuh, das Pferd. Die haben alle geredet früher.

Will er damit dartun, daß er auch spricht?


Der Bruder. Ja, aber an Jesus Christus glaubt er und an Mose und die glaubt er auch. Er glaubt auch dran, daß Jesus auf der Welt war.

__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.2,24

„Und er wandte sich um und sah sie an und fluchte ihnen im Namen Jehovas. Da kamen zwei Bären aus dem Walde und zerrissen von ihnen zweiundvierzig Kinder.“


Das hatten wir ja gerade.


Ja, ja. Meine Frage ist: Warum fluchte er ihnen im Namen Jehovas?


In welchem Namen hätte er es sonst tun sollen? Er war der von Gott eingesetzte Prophet und der Nachfahre der Propheten von Elia. Und diese Propheten des alten Bundes sind allesamt ohne Ausnahme Gerichtspropheten. Auch dann, wenn es dann im N.T. heisst: „Die Propheten waren von Mose bis auf Johannes.“ Johannes hat auch Gericht verkündigt. Geben wir da acht. Er redet von der Taufe mit Feuer. Das ist also das klassische Prophetentum, dass wir im A.T. haben und die sind durchwegs mit Gericht im Zusammenhang zu sehen. Auch Mose. Wenn wir die Geschichte Israel durch Mose sehen, dann war Israel in den 40 Jahren des Durchzuges nur Gericht. Das hat immer geknallt. Und wenn sich der Mose im Schattenbild des Christus für sein Volk nicht wiederholt vernannt hätte, denn Gott sagt: Ich will sie in einem Augenblick, in einem Nu töten und mit dir will ich neu anfangen. Da fällt er auf sein Angesicht und bittet Gott und er sagt: Nicht dass die Nationen dann sagen können, ihr Gott hat nicht vermocht dieses Volk durch die Wüste zu geleiten. Und da haben wir den Inhalt, wie auch Christus sich für uns verwendet beim Vater, nämlich mit zugkräftigen Argumenten. Das Hauptargument Christi wird sein das Kreuz. Das ist klar. Und so haben wir auch hier das zu sehen, dass die Propheten samt und sonders Gerichtspropheten waren. Propheten über die Gerechtigkeit Gottes nach dem Gericht. Wir müssen folgendes sehen: dass Israel Gott diente dem Fleische nach. Das dürfen wir nie ausser Acht lassen. Es unterscheidet sich wesenhaft von uns, die wir dem Herrn dienen dem Geiste nach, Rö.8,2. Und da haben wir die Zusammenhänge zu sehen, dass der Mensch im Fleische nicht vermag Gott zu gefallen von Kindern bis zu Erwachsenen. Und darum ist das gesamte A.T. und der dem klassischen Prophetentum einzig und allein unter Gericht oder im Gericht zu sehen. Und das gehört auch mit dazu.

__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.3,15; 1.SAM.16,23


„Und nun holet mir einen Saitenspieler. Und es geschah, als der Saitenspieler spielte, da kam die Hand Jehovas über ihn.“

„Und es geschah, wenn der Geist von Gott über Saul kam, so nahm David die Laute und spielte mit seiner Hand; und Saul fand Erleichterung, und es wurde ihm wohl, und der böse Geist wich von ihm.“


Hier geht es um den Saitenspieler, der den Prophet rufen lässt. Und als der Saitenspieler kommt, kommt die Hand Gottes über ihn und er wurde frei oder er weissagt. In 1.Sam.16, da braucht der Saul gute Musik um sich besser zu fühlen. Also einmal braucht der Saul gute Musik, dass er sich besser fühlt und zum andern braucht dieser Prophet eine musikalische Untermalung, damit er prophezeien kann. Ich meine, das gibt es ja heute nicht in dem Mass. Warum war das damals so?

Damals waren die noch vor Golgatha. Die Vollkommenheit des Opfers wie wir das heute kennen, war damals nicht. Zur Zeit Jesu war das Opfer Christi auch noch nicht da, aber da wirkte die Macht, die in dem Christus war durch Zeichenwunder selbst durch die Hand der Apostel. Und das ist ein wesenhafter Unterschied, dass wir den Dienst im Alten Bund dem Fleische nach oder dem Fleische wird nicht die Vollkommenheit zugeschrieben oder zugebucht, die wir dem Geiste nach haben. Die Rettung durch Christus dem Geiste nach ist eine viel grössere und vollkommenere gegenüber der Befreiung dem Fleische nach. Und das ist ganz wesenhaft. Das was die damals spielten, waren ja die Lieder des A.T. und das waren die Psalmen. Das waren ja deren Lieder. Und wenn man nur die Melodie hörte, dann kannte jeder – und in Israel war das nun einmal so –, da kannte jeder auch den Text dann dazu. Man wusste, welche der einzelnen Lieder oder Psalmen das sind. Und dieses Wort Gottes, wenn wir also einen Psalm hören, die Psalmen waren damals für unsere Begriffe relativ monoton. Wenn ich die israelitische Musik höre, dann nur für kurze Zeit, weil ich, das ist nicht meine europäische Linie. Die haben nur wenig Ton auf und ab und sehr viel Gleichklang drin. Aber es ist melodisch. Und da dachten sich dann die Israeliten den Inhalt des Textes dazu und das war Wort Gottes. Und je mehr einer im Wort Gottes zu Hause war, umso stärker …(?), aber die restliche Befreiung war im A.T. ganz wenig. Nicht mit heute zu vergleichen, wo wir Christus den Erlöser haben. Und darum ist auch heute eine viel grössere Befreiung möglich gegenüber dieser Bibelstellen hier im Alten Bund.
__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.3,27


„Da nahm er seinen erstgeborenen Sohn, der an seiner Statt König werden sollte, und opferte ihn als Brandopfer auf der Mauer. Und es kam ein grosser Zorn über Israel; und sie zogen von ihm ab und kehrten in ihr Land zurück.“

Warum entsteht aufgrund der Tatsache, dass der König seinen erstgeborenen Sohn opfert,…

Was war die Frage?

Ja warum, es ist doch verheissen, dass praktisch Moab in ihre Hand gegeben wird?

Das ist darauf erfolgt. Die sind nach Moab und haben dann dort, das steht doch geschrieben.


Aber der König opfert seinen erstgeborenen Sohn.

V.24: „Als sie aber zum Lager Israels kamen, da machten die Israeliten sich auf und schlugen die Moabiter, dass sie vor ihnen flohen. Und sie kamen in da Land Moab und schlugen es…“. Also waren sie in Moab und schlugen es. „…Und sie rissen die Städte nieder…“. In Moab. „…und auf alle guten Ackerstücke warfen sie ein jeder einen Stein und füllten sie damit an, und sie verstopften alle Wasserquellen und fällten alle guten Bäume…“. Sie fällten alle guten Bäume. Wen wundert das heute, dass das alles durcheinander ist? „…bis sie an Kir-Hareseth nur dessen Steine übrigliessen. Und die Schleuderer umzingelten und beschossen die Stadt. Und als der König von Moab sah, dass ihm der Streit zu stark war, nahm er siebenhundert Mann mit sich, die das Schwert zogen, um gegen den König von Edom hin durchzubrechen; aber sie vermochten es nicht…“. Und jetzt kommt das: Der König von Moab nahm seinen erstgeborenen Sohn, der König werden sollte, und opferte ihn auf der Mauer. Das hat die so schockiert, als sie das, der hat das alles in Öffentlichkeit durchgeführt, weil die Israeliten mit Kindesopfer überhaupt nichts zu tun hatten. Das war ja Gräuel in den Augen der Israeliten. Die konnten das nicht mehr ansehen. Die wollten von diesem Gräuelort nur so schnell wie möglich weg. Da sind sie abgehauen.


Praktisch der Zorn... Und es kam ein grosser Zorn über die Israeliten. Das hat sie so schockiert, dass sie dann abgezogen sind?.

Ja sicher. Die haben Zorn gehabt über das, was der König von Moab getan. Weil das eine furchtbare Gräuelsache war.

Warum wollten sie dann die Stadt nicht einnehmen?

Ja, lieber haben sie da drauf verzichtet.


Das muss ja furchtbar gewesen sein. Das hat der König auch gewusst.

Das hat er in aller Öffentlichkeit vollzogen.


Normalerweise hätte es sich gehört, wäre es besser gewesen, dass man hätte zugeschlagen dann und die Stadt ausgerottet. Denn das wäre ein Gericht…



Ich weiss es nicht. Es war ja blutsverbunden.


Ja, aber trotzdem…

Es sind immer solche Dinge, die sehr schwierig zu beurteilen sind.


Die haben ja zwei Arten von Flucht…

Gott hat also nichts dagegen gesagt. Es ist schwierig, da was dazu sagen. Jedenfalls haben die einen Schock gehabt. Die waren voller Zorn. Denn die haben, die Israeliten haben gemerkt: Der bringt uns ein Menschenopfer. Das ist ja das Furchtbare. Und von dieser Stätte wollten sie weg, so schnell wie möglich. Lieber wollten sie die Stadt nicht erobert haben.


Gott hat es in keiner Art und Weise angenommen.

Gar nicht. Nein, nein. Das hat Zorn bewirkt bei den Israeliten.

__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.19,34-35: UM SIE ZU RETTEN  (14.2.1993)
„Und ich will diese Stadt beschirmen, um sie zu retten, um meinet- und um Davids, meines Knechtes, willen. Und es geschah in selbiger Nacht, da ging ein Engel des Herrn aus und schlug in dem Lager der Assyrer hundertfünfundachtzigtausend Mann. Und als man des Morgens früh aufstand, siehe, da waren sie allesamt Leichname.“

Was sagt das jetzt aus „um sie zu retten, um meinet- und um Davids willen“?
Ja, in 2.Kön., diese Leute hier in Vers 35, was sind das? Assyrer. Die Assyrer waren gekommen um Jerusalem zu verderben. Und von Gott her war das nicht zugelassen. Und deshalb verdirbt Er lieber die Leute als dass Er zulässt, dass Er Jerusalem verderben lässt. Aber dieses Gericht ist erst später eingetreten. Weit, weit später ist das dann gekommen und zwar da, als die Sünde Israels dieses Gericht als Reifheit werden liess. Wir haben diese Geschehnisse wiederholt in der Bibel. Auch Israel durfte nicht in das Land der Verheissung, sondern sie mussten erst 400 Jahre nach Ägypten, sagt die Bibel. 400 Jahre nach Ägypten, weil ihre Sünden noch nicht reif zu diesem Gericht waren. Und so ist es auch heute. Das Zorngericht Gottes steht unmittelbar vor der Tür für die Menschheit dieser Erde. Es wird 100%-ig kommen. Es wird auch nicht mehr lange auf sich warten lassen. Aber gewaltige Ereignisse werden vor diesem Geschehnis noch eintreffen und das uns interessierende und betreffende Geschehnis ist die Wiederkunft Jesu. Und die interessiert uns, weil sie uns betrifft. Und deshalb beten wir auch: Komme bald Herr Jesus.

__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.22,1-2: VORFAHREN JOSIA`S; SEGENSLINIE  (2.5.1993)
„Acht Jahre war Josia alt, als er König wurde, und er regierte 31 Jahre zu Jerusalem; und der Name seiner Mutter war Jedida, die Tochter Adajas, von Bozkath. Und er tat, was recht war in den Augen Jehovas; und er wandelte auf allen Wegen seines Vaters David und wich nicht zur Rechten noch zur Linken.“

Bei den Vorfahren war ja der Manasse und sie hatten ja… (?). War da einer, der sich gereinigt hat oder ob die Mutter vielleicht aus einer Segenslinie stammt?
Ja, ja. Diese Definitionen hat uns das Alten Testament nicht hinterlassen. Feststeht, ich glaube auch, dass von der Mutterseite her schon viel Gebet da war. Denn der lief ja mit acht Jahren schon einen Segensweg und hat ein Zeugnis, was die andern mit zig Jahren nicht auf die Beine gebracht haben. Und da sehen wir einen Segen, den Gott gibt bereits in dem jungen Alter hinein, weil er den Willen Gottes suchte und ihn tat. Er wich nicht zur Rechten noch zur Linken. Das heisst also, er muss eine Unterweisung im Worte Gottes gehabt haben, dieser Unterweisung er voll und ganz nachkam. Aber selbst wenn er sich auch gereinigt hat von den vor ihm liegenden Ungehorsamen aus der Königslinie, nun, dann war es nicht die Reinigung wie wir es heute von okkulten Dingen kennen. Sondern das was damals war, war auch Beugung und Busse und ein tiefes Bekennen. Das hat ja der David auch gemacht. Der hat sich derart tief gebeugt, der hat auch seine Schuld nicht verheimlicht oder versteckt oder verborgen oder herumgeredet als wenn es nur ein Tausendstel wäre. Das hat er alles nicht gemacht. Und genau das ist das, was Gott auch heute an uns will, dass wir die Dinge der Sünde nicht beschönigen durch unser Herumreden oder Herumbenehmen. Denn dadurch kommt die Wahrheit zu kurz. Aber jedenfalls war er ein Gesegneter.
Kann es auch sein, weil die Flucheslinie… (?).
Der Hiskia. Ja sicher. Aber dazwischen lagen wieder neue Sünden sowohl in dem Volke als auch des Königshauses. Und gerade die Sünden des Königshauses und die Sünden des Volkes lagen immer dicht bei dicht. Wir sehen, als dieser König des eigenen Willens, Saul, weg war und der David ran kam, da gibt's eine völlige Umwandlung.
__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.23,22; 2.CHR.30,26

„Denn es war kein solches Passah gefeiert worden wie dieses, von den Tagen der Richter an, welche Israel gerichtet haben, und alle Tage der Könige von Israel und der Könige von Juda.“


„Und es war grosse Freude in Jerusalem; denn seit den Tagen Salomos, des Sohnes Davids, des Königs von Israel, war desgleichen in Jerusalem nicht gewesen.“


Wegen der Grösse des Passahs: Sie sagen hier bis Richter. Da haben die doch keinen Tempel gehabt und die haben doch so grosses Passah gar nicht feiern können?


Natürlich hatten die das Passah schon in der Wüste gefeiert.


Aber doch nicht ein so grosses?


Oh, das will ich nicht sagen. Bei dem Wort „gross“ ist zum Ausdruck gebracht gottverbunden. Gottverbunden. Die Sünde war ja immer begleitendes Element des Volkes Israel. Das ist klar. Aber der Fremdgötterdienst durch die Zeiten hat in Israel nicht mehr ihre Herzen hin zu Gott wenden lassen. Das war glaube ich Josia; bei Josia wurde dann dieses grosse Passah wieder gefeiert, wie es seit langen Jahrhunderten nicht gefeiert war. Hier haben wir eigentlich etwas anderes. Das ist doch die Geschichte, soviel ich weiss, mit Jehiskia. Und da ging es in V.26, ja es ging auch um Passah. Aber es ging hier hauptsächlich um die Freude in Jerusalem, die wieder ganz neu erstanden war bei Jehiskia.

__________________________________________________________________________________________

2.KÖN.25,13


„Und die ehernen Säulen, die am Hause Jehovas waren, und die Gestelle und das eherne Meer, die im Hause Jehovas waren, zerschlugen die Chaldäer und führten das Erz davon nach Babel.“


Als der gesalbte Cherub diese Revolutionen gegen Gott gehabt habt, ist das dieses Erz? Hat Satan Gott auch beraubt, nicht nur zerstört, sondern auch Erz mitgenommen?


Diese Zusammenhänge sind da wohl nicht.


Erz, was ist das geistlich für ein Bild?


Das können verschiedene Erze sein. Es kann Eisen sein; ist ja auch ein Erz. Es können auch andere Metalle sein. Ich weiss es nicht. Das ist ein Sammelbegriff, Erz.


Ich meine, Silber das ist doch ein Bild auf die Erlösung?


Ja.


Und Erz?


Das ist das Bild der Härte und Festigkeit.
__________________________________________________________________________________________

1.CHR.3,9

„Alles Söhne Davids, ausser der Söhnen der Kebsweibe; und Tamar war ihre Schwester.“


Meine Frage ist, ob David, weil hier vorher sind nur Söhne aufgezählt, und ich dachte immer: David hätte bestimmt auch noch andere Töchter gehabt. Und warum hier nur die Tamar erwähnt ist?


Da müssten wir vorher lesen. D.h. in V.5: „Und diese wurden ihm in Jerusalem geboren: Schimea und Schobab und Nathan und Salomo, vier, von Bathschua, der Tochter Ammiels; und Jibchar und Elischama und Eliphelet, und Nogah und Nepheg und Japhia, und Elischama und Eljada und Eliphelet neun.“ Alle Söhne des Davids ausser den Söhnen der Kebsweiber. Ja, das müsste man erst aufarbeiten. Das sind aber nicht alle. Der David hat ja noch andere gehabt. Der David hat ja den Absalom gehabt; der hat ja noch mehr gehabt. Die sind dann oben geschrieben, V.2-3.


Warum dann nur eine Tochter erwähnt ist?


Das bezieht sich auf die untere Sache. Und sie waren die Söhne Davids, die ihm in Hebron geboren wurden. Ah so: Oben sie die in Hebron Geborenen und unten sind die in Jerusalem Geborenen. Oben sind die Töchter nicht angegeben. Die sind nur unten angegeben. Da müsste man dann in Könige erst einmal nachforschen, was da geschrieben steht. Da wird schon noch einiges da sein. Die Zeit musst du dir selbst mal nehmen. Die kann ich mir hier nicht nehmen.


Ja, das sind auch nur Söhne aufgeführt.


Da ist bestimmt noch einiges vorhanden.
__________________________________________________________________________________________

1.CHR.4,10; 1.M.28,20

„Und Jabez rief zu dem Gott Israels und sprach: Wenn du mich reichlich segnest und meine Grenze erweiterst, und deine Hand mit mir ist, und Du das Übel fern hältst, dass kein Schmerz mich trifft! Und Gott liess kommen was er erbeten hatte.“

„Und Jakob tat ein Gelübde und sprach: Wenn Gott mit mir ist und mich behütet auf diesem Wege, den ich gehe, und mir Brot zu essen gibt und Kleider anzuziehen.“

In einem Satz, der mit „wenn“ beginnt, folgt ja normaler Weise noch ein „dann“. So habe ich hier erwartet, dass der Jabez sagt: Dann werde ich Dir dienen – oder irgend in der Weise. Aber das folgt jetzt nicht.

Ja, da heisst es doch: „Und Gott liess kommen.“ Du kannst auch diesen Satz mit „dann“ anfangen lassen: Dann liess Gott kommen, was er erbeten hatte. Das würde das genauso ausdrücken. Das ist dieses „dann“, der letzte Satz von diesem Vers.


Es ist eine Bedingung „wenn“.

Ja, ja. Das ist richtig. Dieser Jabez – zwei Personen haben wir im A.T., die so gebetet haben. Der andere war der…?


Jakob in 1.M.28.

Jawohl! Wir wollen es ruhig mal aufschlagen. 1.M.28,20: „Und Jakob tat ein Gelübde und sprach: Wenn Gott mit mir ist und mich behütet auf diesem Wege, den ich gehe, und mir Brot zu essen gibt und Kleider anzuziehen, und ich in Frieden zurückkehre zum Hause meines Vaters, so soll Jehova mein Gott sein.“ Kann man auch schreiben: Dann soll Jehova mein Gott sein. Das ist eigentlich das Gleiche. Das ist das dann. Das sind die zwei Stellen, die wir im A.T. haben. Das klingt eigentlich etwas unverschämt, wie ein Mensch überhaupt so beten und bitten und Umgang pflegen kann mit Gott. Aber es kam so bei Jakob. Gott hat es dem Jakob nicht übel genommen und Gott hat es auch dem Jabez nicht übel genommen. Jabez ist hier ein Bild auf Israel. Denn Israel wird die Grenzen erweitert bekommen und zwar im 1000-jährigen Reich. Dann erfüllt sich dieses Wort im millinneischen Reich. Ja, ja.


In 1.Chr.14,4 ist es eine Bitte, während bei Jakob eine Bedingung ist.

Ja, ja, es ist beides ein bisschen viel. Er hat aber beiden geantwortet. Es kam nicht aus einem bösen oder aus einem neidischen Herzen heraus, sondern Jabez war in den Tagen von damals ein Gott Wohlgefälliger. Gott benutzt solche Leute oft für Sein Werk. Ob kurze Zeit oder lange Zeit, ist egal. Und hier benutzt Gott den Jabez für die Prophetie zur Erfüllung einer weit, weit späteren Zeit für Israel. Wir können nicht direkt sagen, dass wir, auch wenn wir als die Nationen unsere Grenzen erweitert bekommen haben – denn wir waren ohne Bündnisse, ohne Verheissungen, ohne Gott in dieser Welt wie geschrieben steht. Warum waren wir ohne? Weil uns die Grenzen davor besetzt waren als Nationen. Und Gott hat sie erweitert, dass wir in dieser Erweiterung da hinein gelangen in die Segnungen, die der Herr uns gegeben hat. Und trotzdem ist Jabez ein Mann, der eigentlich nur Israelgeschichte vordeutet und nicht Heidengeschichte. Der Jabez war ein wunderbarer Kerl. An dem habe ich schon viel Freude gehabt. Wie viel mehr Gott. Na ja, dem Jakob, dem kann man ja nichts übel nehmen. Nicht? Der war ja auch in einer verzwickten Situation damals. Der Bruder Esau, mit dem lag er ja im Klintsch. Da ging soweit, dass er erfuhr, dass der Esau ihn erschlagen wollte. Deshalb hat er seine Zukunft fern von seinem Elternhaus erleben müssen. Und als er zurückkam, da war seine Mutter verstorben, die so sehr, sehr an Jakob hing und Jakob an seiner Mutter. Mehr als an seinem Vater. Und so wendet, um als Patriarch Gott mit ihm biblische Geschichte machen konnte, so wendet Gott durch den Tod seiner Mutter sein Herz hin auf seinen Vater Isaak. Das sind die Führungen und die Wege unseres Gottes, die wir nicht immer verstehen können. Der Herr Jesus sagt zu dem Petrus; wo steht es? Im Joh.11 bei der Fusswaschung: „Was ich jetzt tue, weisst du nicht. Du wirst es aber hernach verstehen.“ Und so geht auch uns viel Licht auf über die Geschehnisse des A.T.s, wo uns Licht der Geschehnisse von damals aufgeht. Durch die Hilfe des Heiligen Geistes, den wir besitzen dürfen, wird uns erkennbares Licht zuteil. Das hat damals der Jakob nicht verstanden. Das hat er nicht gewusst und auch nicht geahnt, was wir heute verstehen dürfen durch die Hilfen des Herrn. Das ist schon wunderbar.

__________________________________________________________________________________________

1.CHR.6,50-53


„Und dies waren die Söhne Aarons: dessen Sohn Eleasar, dessen Sohn Pinehas, dessen Sohn Abischua, dessen Sohn Bukki, dessen Sohn Ussi, dessen Sohn Serachja, dessen Sohn Merajoth, dessen Sohn Amarja, dessen Sohn Abitub, dessen Sohn Zadok, dessen Sohn Achimaaz.“

Also hier werden elf Söhne aufgezählt. Und es sind doch Sohn, Enkel, Urenkel, Urur​enkel?

Ja.

Und es geht also bis ins elfte Glied.

Ja.

Und da habe ich mich gefragt, als …mal gelesen habe. Da habe ich mich gefragt: Wieso hört es bei dem elften Sohn auf. Also das Geschlecht Aarons wird beendet.

Ich weiss nicht, ob der einen Sohn hatte, der letzte.

Ich habe mich gefragt, die elf Söhne, also die elf Generationen, ob das eine bestimmte Bedeutung hat. Oder ich meine, ob die Söhne Aarons…

Das sind ja die Erstgeborenen hier.

Ja… Aber unter den Söhnen Aarons, da läuft das ganze Geschlecht Aarons bis auf den heutigen Tag. Kann man das sagen? Das sind alles Söhne Aarons.. Also wenn jemand einen Stammbaum …wird aus Aaron und…

Ich weiss nicht, von welcher Warte aus du das sagst. Das aaronische hat ja mit Christus das Ende gefunden.

Ich meine es nur vom Blutlichen her, vom Namen. Also von Aaron ausgehend. Da …selbst der heilige Name Isaak und der Name … auf Isaak ist …Egal, die wievielte Generation.

Das müsste man ausarbeiten. Das weiss ich nicht.

Ich habe eben gedacht, elf. 

Das hat damit nichts zu tun. Es ist nur ein bestimmter Abschnitt bis zum elften. Fertig. Ich weiss jetzt nicht, ob der einen erstgeborenen Sohn hatte. Das weiss ich nicht. Der letzte hier, der Achimaaz. Das müsste man mal untersuchen. Aber da braucht man Zeit dazu. Das können wir hier nicht in der Fragestunde machen.

Vielleicht geht die Linie zurück bis auf Isaak… eine direkte Nachkommenschaft. Möglich wäre das schon..

Das muss man untersuchen. Das kann man so nicht, das wird niemand wissen so. Da sind Schriftunter-suchungen, die man anstellen muss. Es ist nicht einmal gesagt, ob man was rausfindet.

Es gibt ganz genau Stammbäume. Der Stammbaum vom Herrn Jesus geht doch ganz weit  zurück. Also ganz exakt aufgeschrieben haben, wessen Nachkommen sie sind und von daher, dass eben rein blutlich.

Das könnte man bei den Juden erfragen. Die haben ja die Stammbaumführer. Nach Israel schreiben, da gibt es einen Religionsminister. Der wird das beantworten können. Der wird es auch machen. Da gibt es einen Religionsminister in Israel, der auch solche Dinge beantwortet. Aber wir können ja damit nichts anfangen. Für uns hat es jagar keine Beziehung. Deshalb wird ja gesagt über den – wie heisst er in Hebr.7, der mit Blut und Wein herauskam?

Melchisedek.

Melchisedek. Der hatte weder Vater noch Mutter, heisst es da. Der hatte schon Vater und Mutter. Sondern da ging es um das Priestertum. Da musste sowohl Vater als auch  Mutter eingetragen sein. Und deshalb hatte der nichts und wird Priester des Höchsten genannt und das weist auf den Christus hin, der auch nicht im Priesterregister verzeichnet ist. Der hat dort weder einen Vater noch eine Mutter. Manche hatten einen Vater als Priester und die Mutter war fraglich dann. Und da gab es schon …Na ja.
__________________________________________________________________________________________

1.CHR.12,33


„Von Sebulon: die zum Heere auszogen, mit allen Kriegswaffen zum Kampfe bereit, fünfzigtausend, und zwar um sich in Schlachtreihen zu ordnen mit ungeteiltem Herzen.“

Es werden jetzt die einzelnen Soldaten der Stämme aufgezählt, die mit David nach Hebron kommen, um ihm dann zu helfen im Kampf gegen Saul, um ihm das Königreich zuzuwenden. Und jeder Stamm, die einzelnen Soldaten werden beschrieben. Von Sebulon, dass sie mit allen Kriegswaffen auszogen und bei anderen Stämmen werden nur einzelne Waffen aufgezählt. Die einen hat nur ein Schild usw. Sind die einzelnen Stämme und ihre Ausrüstung mit den Waffen ein Bild darauf, dass Gotteskinder verschieden in dem geistlichen Kampf ausziehen?


Jawohl. „Übrigens, Brüder seid stark in dem Herrn.“ Das ist das: „angetan“, dann kommt die Waffenrüstung: Schwert des Geistes, Schild des Glaubens, Helm des Heils, beschuht an den Füssen mit der Bereitschaft des Evangeliums und und und. Diese Unterschiedlichkeit ist uns eben hier schon schattenhaft mitgeteilt, dass auch schon in der damaligen Zeit des A.T. grosse Unterschiede existierten, dass die einen gut ausgerüstet waren und die andern nicht so gut ausgerüstet waren. Und das muss nichts mit Selbsterhaltungstrieb zu tun haben, sondern mit einem gewissen Eifer. Wir haben ja auch in den Denominationen heutiger Tage recht unterschiedliche Ausrüstungen. Die einen, die legen da gar keinen Wert drauf, Christus zu bekennen, keine Bereitschaft. Die gehen barfuss, nichts an den Füssen. Nicht? Und das Schwert haben sie zu Hause gelassen. Die kommen zur Bibelstunde ohne Bibel. Nicht? Das ist ja das Schwert. Und daran erkennen wir ihre Oberflächlichkeit, wie sie in ihrer Liebe zu Gott stehen. Daran erkennt man's. Das fängt nicht mit dem Schwert an, sondern das endet mit dem Schwert. Und wenn man das schon zu Hause lässt, dann braucht man gar nicht in den Kampf zu ziehen. Nicht? Denn der Feind hat bestimmt keine Angst, wenn sie sonst nichts haben.

__________________________________________________________________________________________

1.CHR.15,26


„Und es geschah, da Gott den Leviten half, welche die Lade des Bundes des Herrn trugen, so opferten sie sieben Farren und sieben Widder.“

Es geht ja hier um die Überführung der Lade…

Richtig, nach Jerusalem.


Dass Gott den Leviten half, bezieht sich das auf das Tragen der Lade? Und wenn ja, wie haben wir uns das vorzustellen?

Wir wissen, dass der Ussija ums Leben kam, der bei den etwas wild gewordenen Rindern seine Hand gegen die – angeblich wie es aussah, wie er meinte – umstürzende Wagensache sich dagegen zu stellen, um ein Unglück wie er meinte – er meinte dass Gott vielleicht da nicht stark genug sei –, und er solches mit seinem Leben bezahlen musste. Diese Abholung der Lade aus dem Philisterland geschah, obgleich die Leviten über die Einzelheiten informiert waren, mit einem grossen Desaster. Nämlich: Ussija kam ums Leben. David war sehr, sehr niedergebeugt über diesen Vorgang. Warum? Weil sie, wie es dort heisst, die Lade mit einem neuen Wagen fuhren. Ein neuer Wagen. Geschwister, wir haben vergleichsweise heute Vorgänge in der Gemeinde Jesu, da will man die Segnungen Gottes mit einem neuen Wagen transportieren. An diesem Wagen ist eine Aufschrift „Mystik“. Das ist ein neuer Wagen. Und wir wissen, wie schief das lief damals wie heute. Heute ist der Zusammenbruch, der Ussija ist noch nicht tot. Der Ussija des N.T., der lebt noch, der marschiert noch nebenher. Der weiss aber nicht, dass er bald umkommt. Und hier kommt nun David, um einen Ort für die Lade in Jerusalem auszuerwählen, um das Zelt aufzuschlagen, wo hinein die Lade gebracht werden soll. Und hier ist die Frage, dass hier Gott den Leviten half. Jetzt wurde sie getragen. Das war A.T., wo Gott die Schattenbilder Gottes durch Menschen tragen liess. N.T.`s haben wir Christus, den Herrlichen, Er hat unsere Last getragen. Da sind die Dinge völlig umgestellt. Wir brauchen heute Gott nicht zu tragen. Und wenn schon heute christliche Religionen in der Frühjahrszeit durch die Strassen Frankfurts ziehen – ich komme aus einem rein evangelischen Gebiet, ich hatte so was nicht gesehen. Ihr müsst entschuldigen. Dass man Gott durch die Strassen trug und so ein von Menschen gemachter Priester, der guckte dauernd durch, da läuft er. Da hab ich gesagt: Was ist denn das?! Ich kam mir vor wie in Indien. Da haben die gesagt: Das ist der Himmel. Und da hab ich gesagt: Was ist das?!! Und mein damaliger Hauswirt war über meine Dummheit so erbost und so erschüttert, da habe ich gesagt: Ja, ich habe keine Ahnung. Ich bin kein Katholik. Ich habe nur gesehen, dass es Götzendienst ist. Ich war innerlich so aufgebracht, ich habe das nicht gewusst. Und er hat sich geschämt, weil die ganzen Leute draussen standen, ich auch mit. Ich wusste ja nicht, worum es ging. Er hat bei mir geklopft, ob ich mal mit runter kommen möchte. Die kämen. Da habe ich gesagt, …(?). Da war der schon wieder weg. Da sah ich lauter Blumen. Ich denke: Was ist denn das, auf der Strasse haben die Blumen hingelegt? Das ist doch schade um die Blumen! Lassen wir es! Die tragen heute Gott noch. Die haben Christus nicht verstanden. Die haben das N.T. nicht in ihren Herzen. Ich sag's so deutlich. Die haben's überall, überall haben sie's. 

__________________________________________________________________________________________

1.CHR.21,1; 2.SAM.24,1


„Und Satan stand auf wider Israel und reizte David an, Israel zu zählen.“ 

Und der Zorn Jehovas entbrannte abermals Israel; und er reizte David wider sie, indem er sprach: Gehe hin, zähle Israel und Juda!“

Warum wurde David gereizt, Israel zu zählen?

Weil ein kleiner Bürger in Israel die Soldaten hätte nicht zählen können. Das konnte nur durch den Befehl des Obersten erfolgen, des Königs. Und dadurch reizt er den König. Denn die ganzen Heere zu zählen, das war auch mit viel Umstand verbunden. Wir lesen das ja auch. In 2.Sam.24,1 ist das ja auch gesagt. Da haben wir die andere gegenüber liegende Mitteilung. Da heisst es: „Und der Zorn Jehovas entbrannte abermals Israel; und er reizte David wider sie, indem er sprach: Gehe hin, zähle Israel und Juda!“ Und das ist ihm schlecht bekommen, weil es ja verboten war. Das hätte Gott nie gemacht, wenn Israel nicht gerichtsreif gewesen wäre. Dann hätte Er es nicht gemacht.
__________________________________________________________________________________________

1.CHR.21,26-27


„Und David baute daselbst dem Herrn einen Altar, und opferte Brandopfer und Friedensopfer; und er rief zum Herrn, und Er antwortete ihm mit Feuer vom Himmel auf dem Altar des Brandopfers. Und der Herr sprach zu dem Engel, und er steckte sein Schwert wieder in seine Scheide.“

Es geht hier um die Strafe, das Gericht das Israel trifft wegen der Volkszählung durch David. Die erste Frage ist in dem  Altar mit dem Opfer: Können wir hier ein Bild sehen auf Golgatha, auf das Opfer Jesu?

Absolut, ja. Absolut; sogar noch mehr.


Die zweite Frage ist: Das Feuer vom Himmel, wie könnte man das auslegen?

Wir sehen in dem Feuer vom Himmel her das Gericht Gottes, welches Er auf Seinen Sohn gelegt hat. Das wird uns hier dargestellt im atl. Opfergebrauch.


Das was Jesus erlitten hat am Kreuz?

Ja, genau.

__________________________________________________________________________________________

2.CHR.7,1

„Und als Salomo geendigt hatte zu beten, da fuhr das Feuer vom Himmel herab und verzehrte das Brandopfer und die Schlachtopfer; und die Herrlichkeit Jehovas erfüllte das Haus.“


Als die Kinder Israel gesündigt haben gegen Mose, dann gehen die doch mit den Pfannen mit Feuer hinein. Und Elihu, die Söhne Aarons haben fremdes Feuer genommen. Immer, wenn Feuer ist, ist das extra vom Himmel gefallen oder?


Nein, vom Opfer haben die das genommen, Aaron. Haben sie vom Altar genommen. Das hat ja Tag und Nacht gebrannt. Das durfte ja nicht erlöschen.


Hat Gott am Anfang auch das Feuer gegeben?


Jawohl.


Und als es dann erloschen ist?


War es aus. 

__________________________________________________________________________________________
2.CHR.14,14: DER SCHRECKEN DES HERRN  (24.1.1993)
„Auch schlugen sie alle Städte rings um Gerar, denn der Schrecken Jehovas war auf ihnen; und sie beraubten alle die Städte, denn es war viel Raubes darin.“

Auf wem war der Schrecken des Herrn und was ist der Schrecken des Herrn?
Also hier geht's jedenfalls in dieser Geschichte von 2.Chr.14 um den König Asa irgendwie. Der König Asa war ein König nach dem Willen Gottes. Er tat, was recht war, sagt die Bibel, in den Augen des Herrn. Und in Wirklichkeit war es aber nicht der Asa, sondern Jehova der sie schlug, die Feinde. Und die Feinde waren die Kuschiter. Kusch waren Afrikaner, gehören dann zu den Farbigen. Kusch.
Äthiopier?
Kusch. Und die waren gekommen und der Asa war König und der Herr schlug sie. Und die hatten sehr viel Beute mitgebracht. Das heisst, die Asa-Israeliten zur Zeit Asa, die trugen sehr viel Beute davon. Die müssen also durchgezogen sein und überall geräubert haben. Und dann sind sie nach den Städten Gerars… (Seitenwechsel Kassette).

__________________________________________________________________________________________

2.CHR.15,10-12: OPFERN VON RINDERN UND SCHAFEN AN EINEM TAG  (10.1.1993)
„Und sie versammelten sich zu Jerusalem Im dritten Monat, im fünfzehnten Jahre der Regierung Asas; und sie opferten Jehova an selbigem Tage von der Beute, die sie eingebracht hatten, siebenhundert Rinder und siebentausend Schafe. Und sie gingen den Bund ein, Jehova, den Gott ihrer Väter, zu suchen mit ihrem ganzen Herzen und mit ihrer ganzen Seele.“

Es geht mir da um die 700 Rinder und die 7000 Schafe. Wozu hat das der Herr gebraucht; warum so viele? Alle am selbigen Tage.
Es ist überhaupt schwierig, der Vers 11. Es kommt jetzt in dem Vers 11 drauf an: „Und sie opferten Jehova an selbigem Tage von der Beute, die sie eingebracht hatten.“ Es ist jetzt die Frage, ist es die Beute, 700 Rinder und 7000 Schafe oder ist das die Opfermenge? Ich weiss es nicht. Es heisst nur „von der Beute“. War die Beute so gross oder war es die Zahl, die man geopfert hat?

Wahrscheinlich war die Beute noch grösser. Dass die Beute vielleicht noch grösser war?
Also, dass das Opferteil war?

Weil es „von der Beute“ heisst.
Vers 7: Sie geben den Zehnten ab. Da hätten sie müssen 70'000 Schafe haben. Das ist aber auch unwahrscheinlich, nicht? 

Kap.14,13 heisst es: „sehr viel Beute.“
Schon. Wir müssen aber hier aufpassen, dass die gekommen sind. Das hat bei Israel stattgefunden. Wenn jemand in den Krieg zieht, wird er doch nicht  70'000 Schafe mitnehmen. Nicht? Ich kann es mir nur nicht vorstellen. Ich sag nur, ich denk so. Wenn jemand in den Krieg zieht, dann zieht er doch nicht mit einer Hammelherde los von 70'000 Schafen. Was soll denn das? Etwas anders wäre es gewesen, wenn Israel in ein solches Land rein wäre, wo solche Schafe sind. Das ist es aber nicht. Sondern hier sind die Kuschiter gegen Israel gezogen. Wer nimmt denn als Heerführer 70'000 Schafe mit? Ich weiss es nicht hier. Für mich ist das schwierig.

Dass die Zahl die Beute darstellt, von dieser Zahl haben sie gewisse genommen.
Ja. Von dieser Zahl haben sie dann vielleicht den Zehnten abgeliefert. Den gaben sie ja zumeist, den Zehnten. Aber ich weiss es jetzt nicht.

Es wurde gefragt, warum so viele an einem Tag? In Vers 12 steht, dass sie Gott suchten, den Gott ihrer Väter, mit ihren ganzen Herzen. Dass es ein Ausdruck sein soll, in dieser Fülle Gott an einem Tag diese vielen Opfer zu bringen, um Sein Herz gütig zu stimmen, wie man Gott eine Freude machen soll. Sie suchten Gott mit ihrem ganzen Herzen.
Das ist sehr schwierig. Weisst du, dass das gar nicht so einfach ist, 70`000 Schafe (
Ja gut, aber bei Salomo war es ja auch.
Zwischen den Priestern von Salomo und den Priestern von Asaph war ein Riesenunterschied.

Aber was hier zum Ausdruck kommt, ist doch…
Ja, daran scheitert das sowieso nicht. Es scheitert an etwas anderem. 

Aber grammatisch beziehen sich die Zahlen 700 eindeutig auf die Beute. 
Das war ja auch mein Gedanke. Denn nicht dass die 7000, der Zehnte von 70'000, ( wer soll denn mit 70'000 Schafen in den Krieg ziehen. Das macht kein Mensch auf dieser Erde. Neben den tausenden von Rindern, das macht niemand. Ich wüsste nicht, welchen Sinn das haben soll.

__________________________________________________________________________________________

2.CHR.22,11


„Aber Josabath, die Tochter des Königs, nahm Joas, den Sohn Ahasjas, und stahl ihn weg aus der Mitte der Königssöhne, die getötet wurden, und sie tat ihn und seine Amme in das Schlafgemach. Und so verbarg ihn Josabath, die Tochter des Königs Joram, das Weib Jojadas, des Priesters, (denn sie war die Schwester Ahasjas) vor Athalja, sodass sie ihn nicht tötete.“


Kann man sagen, wenn der Joas getötet worden wäre, da wäre die Heilslinie da zu Ende gewesen?


Ja.


Kann man das auch so sehen als kleiner Vorlauf, als kleine Kindlein getötet wurden als Jesus geboren wurde?


Ja, ja, den Herrn Jesus haben sie doch nicht getötet beim Herodes.


Ja, den Joas ja auch nicht.


Ach so. Jetzt verstehe ich dich erst. Das kann schon sein, dass das ein Vorlauf davon war. Aber das waren schon verworrene Zeiten damals.

Mich hat sowieso schon gewundert, dass die Athalja da Königin geworden ist. Es war ja eine aus dem Nordreich und keine aus dem Südreich.

Ich sage ja, es war eine Zeit vom völligen Durcheinander. Diese Zeit war sicherlich bei unserem Herrn Jesus auch so. Mag sein. Ich weiss es nicht, was da alles noch mit rein gespielt hat, dass es so verlief wie es verlaufen ist. Die Bibel zeigt uns ja auch nur diesen Vorgang, wie er damals war. Die Israeliten konnten mehr damit anfangen als wir. Die haben mehr Zusammenhänge gehabt. Uns fehlt ja die Grundbegrifflichkeit aus der Sache, die wir nicht haben.

__________________________________________________________________________________________

2.CHR.30,18-20


„Denn ein grosser Teil des Volkes, viele von Ephraim und Manasse, Issaschar und Sebulon, hatten sich nicht gereinigt, sondern assen das Passah nicht, wie es vorgeschrieben ist. Doch Jehiskia bat für sie und sprach: Jehova, der Gütige, möge einem jeden vergeben, der sein Herz darauf gerichtet hat, Gott zu suchen, Jehova, den Gott seiner Väter, wenn auch nicht gemäss der Reinheit des Heiligtums! Und Jehova erhörte Jehiskia und heilte da Volk.“

Ist der Jehiskia hier ein Bild auf den Herrn Jesus, der sich vor dem Vater verwendet für die Gläubigen, für die Gebete der Gläubigen, besonders für die Gläubigen die sich nicht völlig gereinigt haben?


Ja, im gewissen Sinne schon. Sicherlich ist er kein klassisches Bild auf Christus. Aber in diesem Wesenszug haben wir ja so manche Personen in der Heiligen Schrift, die in Einzelheiten Vorbilder auf den Christus abgeben und so auch hier. Das ist natürlich ein Wesenszug, der nicht mehr in der Gesetzeszeit die Vorschrift des Werkes vordergründig sah, sondern den Zustand der Herzen, dass er sah, dass da wenig Zeit war und sie assen das Passah nicht wie vorgeschrieben. Und er bittet. Er stellt sich jetzt in den Riss und bittet nun den Herrn um Vergebung und dennoch um Seine Gütigkeit. Und Gott gewährt das. Insofern haben wir schon einen Wesenszug als Vorbild auf den Christus, wenn er auch in der Person nicht das abgab wie z.B. der David. Nicht? Das ist klar.
__________________________________________________________________________________________

2.CHR.33,25; 34,2


„Da erschlug das Volk des Landes alle, die sich wider den König Amon verschworen hatten; und das Volk des Landes machte Josia, seinen Sohn, zum König an seiner Statt.“

„Und er tat was recht war in den Augen Jehovas; und der wandelte auf den Wegen seines Vaters David und wich nicht zur Rechten noch zur Linken.“

Hier ist Josia als Sohn Amons genannt und in Kap.34,2 wird Josia als Sohn Davids genannt. Das verstehe ich nicht. Hier ist zu entnehmen, dass Josia der Sohn Davids wäre.

Nein, nein, nein. Moment. Es heisst hier: „Da erschlug das Volk des Landes alle, die sich wider den König Amon verschworen hatten; und das Volk des Landes machte Josia, seinen Sohn…“, das ist der Sohn Amons, „…zum König an seiner Statt.“ Jetzt kommen wir zu Kap.34: „Acht Jahre war Josia alt, als er König wurde, und er regierte einunddreissig Jahre zu Jerusalem…“. Und jetzt kommt der V.2. Das ist eine ganz andere Mitteilung. „…Und er tat was recht war in den Augen Jehovas; und er wandelte auf den Wegen seines Vaters David.“ Hier geht's nur um die Wege Davids. David war für alle Vorbild. D.h. nicht, dass er ein Sohn von David war, leiblich. Das heisst es nicht. Wir haben auch bei Abraham so ähnliche Aussagen. Das stimmt schon, wie es geschrieben ist. Nicht? Es wird hier nur sein Wandelweg beschrieben der das Vorbild des Glaubensvaters David war. So ist es zu verstehen.

__________________________________________________________________________________________

2.CHR.35,22b


„Und er hörte nicht auf die Worte Nekos, die aus dem Munde Gottes kamen. Und er kam in das Tal Megiddo, um zu streiten.“


Kann man sagen, dass dieser Ungehorsam des Josia an diesem Punkt, eine Folge seiner Vorväter waren? Sein Urgrossvater, der Jehiskia, hatte dieses Wunder erlebt, dass Gott sein Leben verlängerte. Und sein Herz erhob sich. Dann kam der Manasse, der Sohn von Jehiskia, der hat greuliche Dinge getan. Er hat sich zwar dann noch gedemütigt. Aber das Mass der Sünde nahm ja dann zu auch im greulichen Bereich. Dann kam der Amon und der hat sich nicht mehr gedemütigt. Dann kam der Josia; der hat sechs Jahre lang nur aufgeräumt und in Israel  alle Götzen wieder weggeräumt. Und dann ist ihm diese Sache passiert.


Ja also, ich möchte vielleicht mal sagen, wie ich es sehe: Die Schrift bestätigt, dass Josia grosses Gelingen hatte. Er wandelte treu mit Gott. Er räumte die Götzenbilder und die Sonnensäulen und alles haute er um, verbrannte den Dreck und räumte in Benjamin und Juda alles raus. So hatte der, der Josia ein ganz grosses Gelingen vor Gott und vor Menschen. Der war bestätigt, ein viel-, vielfacher Bestätigter. Er hat vieles gebaut. Er hat auch den Tempel wieder sauber gemacht, hat den Priesterdienst wieder eingeführt, der viele Jahre von fremden Tempeln benützt worden war. Und er wurde jedesmal gleich gesegnet von Gott. Ich glaube, dass er sich in eine Selbstsicherheit hinein begeben hat, gegen den Neko zu ziehen, der nichts von ihm wollte. Sondern er wollte nur durchs Land, irgendwo war da der Euphrat oder wo dann auch. Und er redet zu ihm, dass Gott ihm das gesagt habe, er solle das machen und er soll hier weggehen, damit ihm nichts passiere. Aber er meinte gerade, er hätte den Geist Gottes gepachtet und er konnte nicht verstehen, dass durch einen Nationenkönig Gott auch reden könne. Und das hat Gott wiederholt in der Heiligen Schrift bestätigt. Denken wir doch dann nach den 70 Jahren Gefangenschaft, wie Gott durch einen Nationenkönig, dass Jerusalem wieder auf die Beine gestellt wurde. Und ich glaube, es war eine Selbsttäuschung, der er sich hingegeben hat. - Das mag natürlich sein, was du sagst, dass er genau wie andere Vorväter auch schon in einen Fehler gefallen sind, was ihnen dann zum Verhängnis wurde. Nicht gerade der Manasse, das war ja nun, das war ja umgekehrt der Fall. Der war immer blind bis auf den letzten Augenblick, obwohl er auch Vergebung erlangt hat. Aber was er Böses getan hat, du liebe Zeit, du liebe Zeit. Hier ist doch ein Bild, wo ein Mann, Josia, wo er doch mit Gott ein ganzes Leben in Übereinstimmung war und dadurch in eine Selbstsicherheit kam. Der hätte sollen Gott fragen. Der hat Gott nicht gefragt. So selbstsicher war der Kerl geworden. Hätte er gefragt, hätte Gott gesagt: Du gehst nicht rauf. Da sollte man zum Prophet gehen und sollte den Prophet fragen: Wir wollen mal zu Gott beten. Er soll dir antworten. Dafür waren doch die Propheten da. Aber das hat er nicht gemacht.


Es ist eine Mahnung für alle Treuen. In der Gefahr sind wir auch, wir alle. Wir sollen nicht meinen, mir kann nichts mehr passieren.


Er hat sich wie der Einzige aufgespielt oder betrachtet, durch den Gott allein segnen kann. Und so ist das nicht. Ich glaube, ihn hat hier der Erfolg und die Bestätigung Gottes ein wenig ins Gemüt geschlagen und er hat hier nicht mehr Gott gefragt. Er hat dann nur noch gehandelt. Und stellt sich gegen den starken Neko, den König von Ägypten, der hundert Mal stärker war wie er. Er hat zwar den Glauben gehabt, den zu klopfen, dann hätte es müssen der Wille Gottes sein.


Interessant ist ja, dass er noch seinen Verstand einschaltet und sich verstellt.


Aber das können die nicht mehr retten. Hier finden wir, dass unser Verstand uns nicht mehr rettet.


Aber ich sehe in dieser Handlungsweise, sehe ich mal, das Kindlein im Fleisch wieder diese sündliche Abfolge in der Stolzeslinie doch wieder irgendwo durchgebrochen ist.


Ja, ja. Sicher, sicher. Irgendwo, aber in wem liegt das nicht? Und in dem lag nun eine besondere Linie. Das wissen wir ja. Das fing ja mit Rehabeam schon an und zog sich ja durch das ganze Königsgeschlecht hindurch.
__________________________________________________________________________________________

ESRA 9,5


„Und beim Abendopfer stand ich auf von meiner Demütigung, indem ich mein Kleid und mein Obergewand zerrissen hatte, und ich beugte mich auf meine Kniee nieder und breitete meine Hände aus zu Jehova, meinem Gott.“

Ist es nicht so, dass der Esra durch dieses lang anhaltende Demütigen erst einmal so richtig erkannte, was Gott als Schuld sieht? Also dieses lange, dieses anhaltende Erniedrigen, dass es ihm die Schuld deutlich machte?

Es ist sehr schwierig, weil das N.T. sagt, dass die leibliche Übung zu wenigem nütze ist. Ich meine, sicherlich musste und sollte das so sein. Das ist mir schon klar. Aber ich würde genauso davor warnen, das nachzumachen. Das ist keine Mitteilung, die wir nachzuvollziehen hätten, weil wir Leser dieses Absatzes sind. Das würde uns nicht dazu berechtigen. Gott gibt uns lediglich einen Einblick in die damaligen Umstände, in die damalige Zeit. Und wir sollen erkennen, wir furchtbar es auch in den Augen Gottes war, nachdem der Esra sich so sehr demütigen musste, um dieser Schuld entgegen zu wirken. Er stellt ja hier einen Mittler zwischen Gott und dem Volk dar. Das wollen wir sehen. Und so hat sich auch Mose wiederholt gedemütigt vor Gott. Denn Gott wollte wiederholt das Volk umbringen. Und da ist er ins Mittel getreten. Ein Bild des Mittlers auf Christus. Und so auch hier der Esra, der hier fürs Volk ins Mittel tritt. Der Esra, der hat schon einiges mitgemacht, nicht? Wir lesen ja in dieser Zeit, das Haare ausraufen; der hat aus dem Kopf die Haare rausgerissen und aus seinem Bart hat er sie rausgerissen. Wenn hier einer einen Bart hat, so soll er's mal machen. Dann muss er das sagen. Ich nehme die Kombizange und ziehe sie raus. Dann kann er's spüren, wie es dem Esra zu Mute war.

__________________________________________________________________________________________

NEH.2,10


„Und als Sanballat, der Horoniter, und Tobija, der ammonitische Knecht, es hörten, verdross es sie gar sehr, dass ein Mensch gekommen war, um das Wohl der Kinder Israel zu suchen.“


Sind diese beiden Könige, Sanballat und Tobija, ein Bild auf die Feinde der Gemeinde oder des Volkes?


Jawohl, absolut. Sie verdross es ja. Sie hatten ihren Ärger damit, dass jemand dem jüdischen Volk wohl tun möchte.


Ich meine jetzt, ob sie ein Bild sind auf bestimmte Feinde?


Das weiss ich nicht. Ich kann mich nur auf das geschichtliche Ereignis hier beziehen. Es ist etwas, das muss dann schon etwas stark in die Exegese genommen werden. Es ist aber nicht so, dass die Bibel uns für diesen Sanballat oder Tobija besondere Hinweise hingeben würde. Das wohl nicht.

__________________________________________________________________________________________

NEH.8,14.15; 3.M.23,40


„Und sie fanden im Gesetz geschrieben, daß Jehova durch Mose geboten hatte, daß die Kinder Israel am Feste im siebten Monat in Laubhütten wohnen sollten, und daß sie verkündigen und einen Ruf ergehen lassen sollten durch alle ihre Städte und durch Jerusalem, und sagen: Gehet hinaus auf das Gebirge und holet Zweige vom Olivenbaum und Zweige vom wilden Ölbaum und Myrtenzweige und Palmzweige und Zweige von dichtbelaubten Bäumen, um Hütten zu machen, wie geschrieben steht!“

„Und ihr sollt euch am ersten Tage Frucht von schönen Bäumen nehmen, Palmzweige und Zweige von dichtbelaubten Bäumen und von Bachweiden, und sollt euch vor Jehova, eurem Gott, freuen sieben Tage.“

Eine andere Frage: Neh.8,14.15.


Sie haben ja im Gesetz gefunden, geschrieben dann ja?

Ja. Das ist dasselbe Fest. Ja. Hier in Neh. haben wir fünf verschiedene und wesentlich andere Bäume. Die haben auch eine geistliche Bedeutung, das sehen wir, ja, Das Laubhüttenfest ist ja für das Tausendjährige Reich, daß sie in die Ruhe komme, Palmzweige, Friede, dichtbelaubte Bäume usw. ja, und in 3.M.23 haben wir nur drei Bäume, und zwar nicht nur Palmen, dichtbelaubte Bäume, was das ist, das ist auch in Neh. erwähnt, Palmzweige und dichtbelaubte Bäume. Und wir haben nicht diese andere drei, Oliven, Ölbaum und Myrtenzweige, anstatt diese drei haben wir in 3. Mos. nur die wilden Bachweiden.


Warum diese Unterschiede? Nach dem Aufbau des Tempels

Na ja, es ist folgendermaßen. Hier in diesem siebenten Fest Jescheih?, der siebente Monat im Hebräischen, wo wir das letzte Fest, das siebente Fest der Laubhütten zu feiern hatten. Beachten wir jetzt. Die Aussagen in 3.M.23 liegen in einer Zeit, als sie nicht in Kanaan, sondern in der Wüste waren. Da waren sie in der Wüste. Und deshalb redet Gott hier nicht die Bäume im Einzelnen an, die sie in Kanaan finden werden, sondern Er redet allgemein die Palme an, die Weide aber allgemein dichtbelaubte Bäume. Dichtes Laub sollte sein. Warum dichtes Laub?


Damit die Leute nicht reingucken können.

Ne, ne. In Kanaan sollten sie ja diese Zelte aufschlagen, in ihren Wohnungen oder in ihren Vorhöfen oder Hinterhöfen, wo sowieso niemand reinguckt von außen. Oder auf den Dächern oben. Da war nicht sehr viel reingucken möglich. Sondern das hängt damit zusammen, daß sie erkennen in dem Land ihrer Verheißung ist der Monat Tischri ein heißer Erntemonat. Das ist die Haupternte. Tischri bringt die große Ernte, während wir drei Monate vorher, zweieinhalb Monate vorher die Frühernte haben, kommt die Haupternte im Monat Tischri. Späternte. Tischri, ja. Und da steht die Sonne knallig oben. Und da drin mußten sie die Zeit verbringen, mußten drinnen sitzen und sollten schöne Obstfrucht essen. Die hätten es nicht lange in der Sonne ausgehalten. Da wäre ihnen das Gehirn flüssig geworden. Wir müssen bedenken, daß die dort unten 45° im Schatten haben. Dann setz du dich dort einmal ganzen Tag in die Sonne, beweg dich nicht, nicht wahr, da wird schon einiges flüssig. Das sag ich. Deshalb haben wir hier schon die dichte Belaubung. Diese dichte Belaubung hat noch einen anderen Zweck, da gibt es ne ganze Reihe Bibelstellen, z.B. Wer unter dem Schatten des Höchsten sitzt. Nicht wahr? Diese Belaubung sollte gleichzeitig Beschattung ausdrücken. Diese Beschattung drückt etwas aus. Schutz und Frucht. Ich glaube, daß dieses selbe Wort wir auch im Griechischen haben bei der Maria. In der Handlung des Heiligen Geistes. Steht das nicht auch wörtlich beschattet? Überschatten. Nicht? Sie sollten kostbare Frucht essen, ein Schattenbild auf den Christus hin, der durch Maria be- oder über- wird verschieden ausgelegt, müssen wir erst noch einmal in Hebräische reingucken, aber mit Schattengeben hängt es wieder zusammen. Das sind die Zusammenhänge. Es ist schön, nicht? Wenn man es weiß. Ja, es steht einmal drin, sagt es nicht der Gabriel, der Mann Gottes. Lk.1,35: der Heilige Geist wird über dich kommen und Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Überschatten. Überschatten.


Einwurf Michael: Ja, wobei es heißt in Mt.17, eine lichte Wolke wird dich überschatten, kein dunkler Schatten, sondern …Ja, ja, ich wollte jetzt nur mal das Wort Schatten erklärt haben.

Es ist schon hochinteressant, wenn man diese Dinge hier untersucht, dann kommt man von einem ins andere.


Zusatzfrage: und was sind dann hier die Weiden, was könnten sie bedeuten? …? Bachweiden.

Ja, sind das die Trauerweiden, Ja, Wenn wir an die Zeit der 70 Jahre denken, da hingen ihre Lauten in den Weiden Babels. Und hier in Neh. lag das hinter ihnen. Zeitlich. Das heißt, sie werden dort der Zeit ihrer Not nur noch gedenken, aber nicht in der neuen Zeit, woher sie gekommen sind, sie kamen ja von Babel. Ja, ja. Da haben die gesagt, die Babylonier, spielt uns ein Lied aus eurem fernen Lande oder so ähnlich. Und da sagen sie: wie könnten wir singen oder spielen, während Jerusalem, während die Tore Jerusalems verbrannt sind oder so ähnlich. Ihre, ihre, ja die Instrumenten hatten sie in die Weiden eingehängt. 


Und in Joh.-Evang. ist auch für die Juden, obwohl es uns auch anspricht. Joh.16,22: „Auch ihr nun habt jetzt zwar Traurigkeit; aber ich werde euch wiedersehen, und euer Herz wird sich freuen, und eure Freude nimmt niemand von euch.“


Ist in dem irdischen Wandel, die ganze Verschleppung, die Verwerfung viel Traurigkeit, wie hängt das mit diesen beiden Versen zusammen?

Ja, die haben auch einen Zusammenhang.


Und in Neh. sehen wir das dann nicht mehr, weil das dann im Tausendjährigen Reich kommt. Hinweist. Weist Nehemia hin da wird der Ölbaum, der Herr wird mit Ihnen sein, ja? Friede, fruchtbare Ruhe,

Ja, ja.
__________________________________________________________________________________________

HIOB 1,1


„Es war ein Mann im Lande Uz, sein Name war Hiob; und selbiger Mann war vollkommen und rechtschaffen und gottesfürchtig und das Böse meidend.“

Was bedeutet der Begriff „vollkommen“ im A.T.?

Das hat nichts mit göttlichen Vollkommenheit zu tun.

Das war nur Jesus.

Nur menschliche Vollkommenheit. Auch ein Sünder kann in der menschlichen Vollkommenheit dastehen. D.h., dass Gott an ihm Wohlgefallen hat. Nicht?

Die Frage ist: Geht das auf Jesus Christus hin?

Das weiss ich nicht. Die Vollkommenheit; aber er selbst nicht. Denn der hat auch …(?) gemacht. Die hat der Herr Jesus nicht gemacht.

__________________________________________________________________________________________

HIOB 2,1


„Und es geschah eines Tages, da kamen die Söhne Gottes, um sich vor den Herrn zu stellen; und auch der Satan kam in ihre Mitte, um sich vor den Herrn zu stellen.“


Wie ist das gemeint: Satan kam, um sich vor den Herrn zu stellen?


Das ist eine Frage, die können wir letztlich nicht beantworten. Da gibt es eine ganze Menge andere Fragen, die uns die Bibel auch nicht so präzis beantwortet hinterlässt. Und zwar aufgrund dieser Aussage, sich zu stellen, wird offenbar, aufgrund der Schöpferordnung Gottes, dass Seine Geschöpfe sich von Zeit zu Zeit ähnlich wie bei einem Rapport zu stellen haben. Die haben anzutreten und auch der Satan. Der ist ja genauso Geschöpf,  wenn er auch sehr hoch ist. Geschöpf ist er doch. Das fuxt ihn seht, wenn wir sagen: Du bist auch ein Geschöpf. Wir auch. Und wir sind natürlich kleine Banausen und er ist ein Riesengeist. Und da zuckt es in ihm sehr. Er kann das nicht ertragen. Er sieht das wie eine Demütigung an, wenn er Geschöpf sein soll. Es ist ja die Erhebung. Er wollte ja über den Schöpfer, über Seinen Thron den seinen erheben. Das ist aber nicht geglückt. - Wir haben also hier folgende Situation: Wir wissen nicht genau, wie, in welch einem Offenbarungsbildnis Gott sich hier diesen abgefallenen Engeln zeigt. Aber wenn wir das nicht wissen, wir haben ja noch andere Bibelstellen. Der Satan kommt hoch zum Thron Gottes und verklagt die Brüder. Aber da wissen wir wieder nicht, wie im Einzelnen das geschieht. Ich denke jetzt mal – nicht dass mich jemand überfällt, ihr braucht keine Angst zu haben, da ist nicht so viel drauf, aber ich habe mein Geld ...und da ist so eine dicke sechsschichtige Scheibe davor. Das nennt man kugelsicher. Das ist nicht ganz kugelsicher, aber das wird so genannt. Und man kann zwar mit ihm reden. Aber irgendwie ist etwas dazwischen. - Nun wissen wir nicht, was Gott dazwischen stellt, wenn er sich dort oben am Thron Gottes oder hier mit dem Satan unterhält. Das wissen wir nicht. Dann kommt noch eine Seite dazu. Über die Person Gottes können wir uns so wenig letztlich Gedanken machen, weil sie uns fremd sind. Weil unsere Sichtweite zu eingeengt ist. Gott redet über Seinen Geist wie wir heute in der Bibelstelle gelesen haben: Zu dem werde ich kommen und Wohnung machen. D.h., auch in uns ist der Geist des Vaters. Das bedeutet, dass der Geist, der Heilige Geist, der Geist des Sohnes und der Geist des Vaters in einem jedem Wiedergeborenen ist ohne sich zu infizieren. Die Frage jetzt: wie machen die das? Die Bibel sagt es uns nicht. Ich nehme an, dass aufgrund der Stärke und der Grösse des Geistes Gott vermag sogar Gemeinschaft zu pflegen. Ich rede uns jetzt von dem Fleische her an, sonst nicht. Mit uns... Gemeinschaft zu begehen, ohne sich anzustecken. Ich meine, wenn das nicht der Fall wäre, könnte Gott uns höchstens noch im Gericht antworten. Aber das ist eben nicht der Fall. Er sucht unsere Gemeinschaft. Aber die Grundbedingung ist, dass Er in der heutigen Ordnung der Gemeindezeit nur durch die durch Christus uns gegebene Gnade der Vergebung durch Sein Blut in diese Gemeinschaft eindringt. Sonst nicht. Wir kommen ansonsten nicht in die Gemeinschaft mit Gott. Da kann einer auf einer Hand einen Handstand zwölf Jahre in Indien machen oder in Afrika oder in Australien. Er wird deshalb nicht in die Gemeinschaft mit Gott kommen. Der kann auch auf einem Nagelbrett oder sonstwo hängen oder liegen, das ist egal. Nur durch die Annahme des Werkes Jesu am Kreuz ist es möglich, heute mit Gott in Gemeinschaft zu treten. Das bedeutet also, dass Gott das Blut und Opfer Seines Sohnes so hoch, so hoch schätzt und eingeordnet hat, dass dieses Blut auch die uns in unserem Fleische anhaftenden Sünden zu einer Immunität führt. Anders wäre es nicht möglich. Man wird nicht allzu weit kommen mit unseren Gedanken. Irgendwo liegt das. Uns fehlt nur die letztliche, die Endschlüssigkeit fehlt uns, weil die Bibel nicht darüber redet. Wir haben nur die gegebenen Tatsachen in der Mitteilung, nicht aber die Zusammenhänge.

__________________________________________________________________________________________
HIOB 3,25.26: ER FÜRCHTETE EINEN SCHRECKEN  (31.1.1993)
„Denn ich fürchtete einen Schrecken, und er traf mich, und vor dem mir bangte, das kam über mich. Ich war nicht ruhig, und ich rastete nicht und ruhte nicht, da kam das Toben.“

Weil der Hiob das sagt, er fürchtete einen Schrecken, ist das jetzt nur ein Ausdruck für seine Not? Oder sagt hier die Bibel, dass er vielleicht schon wusste, dass so was über ihn kommt und dass Gott ihn irgendwie vorbereitet hat?
Das ist schwierig, jetzt zu wissen was der gedacht hat. „Ich war nicht ruhig und ich rastete nicht.“ Er war also in einem Zwischenzustand, da kam das Toben. Moment! Aber das war ja schon, nachdem er in die Leiden jener Prüfungen eingetaucht war.
Also meine Überlegung war, ob er das schon vorher irgendwie, als er noch im Segen stand. ob da ihn Gott vorbereitet hat?
Das glaube ich nicht, dass er da schon wusste, was auf ihn zukam.
Kann das eine prophetische Aussage auf die Leiden des Christus sein?
Ich kann das jetzt nicht sagen, weil ich das noch nicht untersucht habe. Das ist nicht so ganz leicht. So eine Frage ist sehr schwierig.
Es gibt in den Sprüchen ein Wort, dort heisst es: „Was der Gottlose fürchtet, das trifft ein.“ Das ist also Ausdruck des Fluches. Also dass der Gottlose fürchtet, dass ihn das trifft.
Aber das trifft ja auf den Hiob nicht zu.
Aber insofern, dass der Hiob ein Bild auf den Herrn Jesus ist und damit tritt der Fluch auch auf ihn zu.
Ja, wenn, ja wenn der Hiob ein Bild auf den Herrn Jesus in diesem Punkt ist. Aber das ist schwierig auf den Herrn zu deuten, wenn es heisst: „und er traf mich und vor dem mir bangte.“

Wie du gesagt hast: Dieses Wissen das Jesus hatte, als Er hier auf der Erde war, dass der Tod, dass Er das auf sich nehmen musste wegen der Sünden der Menschen.
Das kann sein. Ich kann das nicht einfach so über die Schulter entscheiden. Da muss man schon einmal die Untersuchung anstellen.
Ich wollte dazu sagen, es ist beides. Also mir ist das passiert. Als ich zum Glauben kam, da hat man mir gesagt: Der Satan lässt nichts unberührt. Also er hat alles wirklich weggenommen. Damals wurde mir das gesagt und es ist die Tatsache eingetreten. Also ich wusste, ich muss das alles ertragen. Also jetzt nachhinein. Also, es ist beides. Wenn man in die Nachfolge tritt, dann muss man damit rechnen. Also ich habe das nicht so gerechnet. Ich habe das nicht geglaubt, aber es ist eingetreten…
Es ist möglich, dass hier eine Wiederholungsanalogie vorhanden ist, die vielleicht ihren höchsten Stand beim Herrn Jesus hatte. Das ist möglich. Aber um die Christologie in diesen zwei Versen zu sehen ( ich habe gesagt: Ich kann das nicht so oberflächlich entscheiden. Ich müsste das erst ganz gründlich durchsuchen. Denn nicht alles haben wir gleich so parat, was es in der Bibel gibt.
__________________________________________________________________________________________

HIOB 9,9; 38,31; AM.5,8


„Der den grossen Bären gemacht hat, den Orion und das Siebengestirn und die Kammern des Südens; der Grosses tut.“

„Kannst du knüpfen das Gebinde des Siebengestirns, oder lösen die Fesseln des Orion?“

„Suchet den, der das Siebengestirn und den Orion gemacht hat.“

Dieses Wort steht noch einmal in Hiob 38,31 und Am.5,8. Warum greift die Bibel gerade diesen Stern auf? Er ist ein sehr schöner, aber wenn man die ganzen Sterne mal betrachtet – ich habe ein Buch, das die ganzen Sterne zeigt und die Sternzeichen…(?), dann sind immer nur allgemein genannt. Warum gerade in Hiob zweimal und dann noch in Amos?... (?).

Ist schwierig, warum das so ist.

Ich habe gedacht, den drei genannten Sternbildern, ob man da eine geistliche Bedeutung sehen kann?...(?).

Weiss ich jetzt nicht. Die Astronomie ist ja schon alt. Sie wurde bei den Alt-Assyrern, den Ägyptern, sie wurde auch bei anderen erprobt, herangezogen. Sie wurde durchweg mit Astrologie verbunden, ausgeübt. Die Sternbilder sind hier wie der Bär, grosse Bär, nun, das sind allgemeine Bezeichnungen, die wohl international bekannt waren.Wie nun der Hiob zu diesen Fachausdrücken kommt, das weiss ich jetzt nicht. Entweder hat er sich mit Astronomie beschäftigt. Das weiss ich jetzt nicht. Ob er jetzt mehr gewusst hat als das, was er hier gerade nennt, auch das ist eine offene Frage. Ob hinter diesen materiellen Dingen auch noch andere Erklärbarkeiten folgen, weiss ich auch nicht. Denn wir haben zwar von der Bibel her andere Dinge genannt bekommen: die Sonne, der Mond. Auch die Bedeutung: Beherrschung des Tages, Beherrschung der Nacht. Aber weiter geht eigentlich die biblische Erklärung als Verallgemeinern zu den Sternen. Nur, der Hiob ist der, der uns nochmals versucht Rätsel aufzugeben im Jahre 1992. Aber ob da das drin liegt, was wir gerne haben möchten, weiss ich auch nicht. Oder ob mehr drin liegt, als dass wir ahnen, auch das weiss ich nicht. Soll auch niemand sagen: …(?). Es sei denn, dass jemand direkt sich das zur Lebensaufgabe macht und dann jeden Tag beim Herrn als Bettler dort steht bis er es bekommen hat. Schon schwierig, eine solche Sache aufzunehmen.

__________________________________________________________________________________________

HIOB 11,7+9; EPH.3,18-19


„Kannst du die Tiefe Gottes erreichen, oder das Wesen des Allmächtigen ergründen? Himmelhoch sind sie – was kannst du tun? Tiefer als der Scheol – was kannst du wissen? Länger als die Erde ist ihr Mass und breiter als das Meer.“


„Auf dass ihr völlig zu erfassen vermöget mit allen Heiligen, welches die Breite und Länge und Tiefe und Höhe sei, und zu erkennen die die Erkenntnis übersteigende Liebe des Christus, auf dass ihr erfüllt sein möget zu der ganzen Fülle Gottes.“


Die Reihenfolge ist genau umgekehrt.

Der Hiob in Kap.11,7 steht natürlich in einer anderen Beziehung als Paulus im Eph.-Brief. Hiob behandelt zwar auch Dinge Gottes, aber in der ersten Linie sieht er die Sache aus der Perspektive des Menschen. Er sieht die Dinge Gottes aus der Perspektive des Menschen, hingegen Eph.3,18 lauter geistliche Standpunkte da sind. Da redet Paulus geistlich von der gottgegebenen Breite, Länge, Tiefe und Höhe der Erkenntnis, die von der Liebe Gottes oder des Christus überstiegen wird. Also wird hier die Liebe des Christus heraus gestellt, die in wie es hier heisst Breite, Länge, Tiefe, Höhe zu sehen ist. Und dazu soll eigentlich mit allen Heiligen erfasst werden nämlich, was zu dieser ganzen Fülle Gottes zählt. Dieser Satz hätte beim Hiob nicht stehen können. Er hätte damit selbst nichts anfangen können. Natürlich wird Hiob aus der menschlichen Perspektive auch die Grösse Gottes erklärt. Er versucht sie zu erklären, die Tiefen Gottes. Die war aber noch nicht offenbart durch Christus. Die sind erst durch Christus offenbar geworden. Ich bin überzeugt, dass der Hiob viel gewusst hat, der ja schon selbst davon redet: Ich weiss, dass mein Erlöser lebt. Aber Einzelheiten über den Erlöser wusste er nicht. Und so etwa sollten wir auch diese Zusammenhänge von Hiob 11,7-8 hin zu Eph.3,18 erkennen. Was atl. noch verborgen war, wird nun ntl. durch Paulus ins Licht gestellt. Ich habe vor vielen Jahren einmal über diesen Eph.3,18 gesprochen. Es ist schon lange her.
__________________________________________________________________________________________

HIOB 18,13+14: DER KÖNIG DER SCHRECKEN  (3.1.1993)
„Der Erstgeborene des Todes wird fressen die Glieder seines Leibes, seine Glieder wird er fressen. Seine Zuversicht wird hinweggerissen werden aus seinem Zelte, und es wird ihn forttreiben zu dem König der Schrecken.“

Im Buche Hiob, da steht eine Stelle vom König des Schreckens. Was ist damit gemeint? Dass das wohl eine Persönlichkeit ist? Und zwar, da gibt's noch eine andere Stelle und zwar in Kapitel 18,14. Und dann noch Vers 13, hat wohl damit zu tun.
Da ist eine Fussnote „i“: „seiner Haut; Seine Glieder wird er fressen.“ Allgemein ist unter dem König des Schreckens der Satan bezeichnet. Aber wir wissen, dass nicht der Satan allein, sondern auch der Tod, der Engel des Abgrunds, ja eine ähnliche Funktion hat. Und der Satan war ja der, der die Macht des Todes hatte. Er hat heute auch noch Macht des Todes, aber nur in der Zulassung Gottes. Das ist eine Einschränkung. Und in der späteren Seite der Auferstehung, da hat er nichts mehr zu sagen. Auch schon in der Aufbewahrung der Seelen bis zur Auferstehung hat Gott die Regie. Das ist damit gesagt.

Da hat also der Tod quasi nicht mehr absolute Macht, 

Nein.

…sondern ist durch das Kreuzesgeschehen auf Golgatha entmachtet worden?
Richtig, richtig. So kann man's sagen.

__________________________________________________________________________________________
HIOB 19,25-27: ICH WEISS, DASS MEIN ERLÖSER LEBT; DIE DIV. AUFERSTEHUNGEN  (2.5.93)
„Und ich, ich weiss, dass mein Erlöser lebt, und als der Letzte wird er auf der Erde stehen; und ist nach meiner Haut dieses da zerstört, so werde ich aus meinem Fleische Gott anschauen, welchen ich selbst mir anschauen, und den meine Augen sehen werden, und kein anderer: meine Nieren verschmachten in meinem Innern.“

Habe ich das so richtig verstanden? Er ist Sieger über Sünde über Tod und Teufel, und wer Ihm allein vertraut hat, hat ewiges Leben?
Na ja. Der Hiob bringt hier eine Weissagung, die sehr weit geht und zwar dass er weiss, dass sein Erlöser lebt. Das hat kein anderer im Alten Testament gesagt.
Kann man sich darauf beziehen auf Joh.11,25+26?
Muss ich erst gucken, was da geschrieben steht. Da heisst es: „Jesus sprach zu ihr: Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben ist; und jeder, der da lebt und an mich glaubt, wird nicht sterben in Ewigkeit. Glaubst du dies?“ Ja, sicher. Aber das war ja damals noch nicht offenbar. Die Auferstehung durch Christus war ja damals unbekannt. Deshalb kam das nicht aus ihm. Sondern das ist eine Weissagung, die er gibt. Er sagt sogar: Wenn dieses da zerstört ist, so werde ich aus meinem Fleische Gott anschauen. Das heisst, durch Fleischverwandlung. Wenn es zerstört ist, ist es kaputt. Aber er wird wieder anschauen.
Aber das was doch in Johannes gesagt ist: „Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben ist.“
Das wusste der noch nicht. Nein, nein. 
Aber die Bibelstelle, dass Jesus Christus… 
Aber das hat mit unserer Stelle hier in Hiob nicht viel zu tun.
In Sach.14,4, da heisst es: „Und Seine Füsse werden an jenem Tage auf dem Ölberge stehen, der vor Jerusalem gegen Osten liegt…“. Und hier heisst es sogar, dass Seine Füsse ( ich habe das in der Offenbarung eingebaut. Dass Seine Füsse als letzte, als der Letzte wird Er auf der Erde stehen. Da heisst es in der Fussnote: „als Letzter sich erheben.“ Wir müssen die Reihenfolge einmal sehen. In Israel wird es durch den losgelassenen Satan noch einen Abfall geben. Sie kommen dann nach Offb.20,7ff. auf der Breite der Erde herauf und umzingeln die heilige und geliebte Stadt. Nun heisst es nur noch, dass Feuer vom Himmel herabfällt und sie verschlingt. Das ist die letzte Amtshandlung von Gericht gegen solche, die wider Gott streiten.
Das nächste was dann geschieht, ist die dritte Phase der ersten Auferstehung. Eine Entrückung all derer, die aus dem 1000-Jahrreich vorhanden sind. Das werden Milliarden sein. Wir sehen diese Leute dann, ich glaube in Offb.7,9, da sehen wir sie wieder. Das ist die unzählbare Schar, die vor dem Thron sitzt mit Palmen in ihren Palmzweigen in ihren Händen. Frieden. Palme ist das Zeichen des Friedens. Sie kommen aus dem Friedensreich. Und dort müssen sie bleiben, weil dort noch einige andere Handlungen auf der Erde geschehen.
Die nächste Handlung, die Gott vollzieht, ist die zweite Auferstehung. Denn die Restbestände der verstorbenen Leiber, die müssen dort in die Auferstehung gebracht werden zum Gericht.
Von da aus nach der zweiten Auferstehung kommen sie dann zum grossen weissen Thron.
Und vom grossen weissen Thron kommen sie ohne Ausnahme in den Feuersee. Das ist zweite Auferstehung, ist ja eine Auferstehung der leiblich und geistlich Toten.
Dann kommt die letzte Amtshandlung, die Gott mit der Erde vollzieht nach 2.Petr.3,10. Da verbrennt Er sie kurzerhand. Und aus der Asche wird Er die neue Erde machen.
Und jene die vor dem Thron standen, die wird Er dann herüber auf die neue Erde, die ja eine Geisterde sein wird, eine Ausdehnung in Geist, keine materielle. Dort werden alle sein ausser der Leibesgemeinde des Herrn. Und dahin kommen sie dann, jene Milliarden die zum Königtum gehören. So wie der Herr Jesus oben in des Himmels Herrlichkeit der Hohepriester für das Priestertum ist, nämlich uns, so ist Er auf der neuen Erde nach Lk.1,33 der König ewiglich. Er wird als König herrschen ewiglich, weil sie ja das Königtum darstellen, die Alttestamentler, während wir das Priestertum abgeben und oben im Himmel sind. Die andern sind nicht bei uns im neuen Jerusalem. Soweit wäre das.
__________________________________________________________________________________________

HIOB 27,8


„Denn was ist des Ruchlosen Hoffnung, wenn Gott abschneidet, wenn Er seine Seele herauszieht?“


Was hat das für eine Bewandtnis, die Seele herausziehen?


Ja, wenn die raus ist, ist er tot.


Ist das mit jedem Menschen, wenn er stirbt?


Ja sicher. Das ist die Trennung zwischen Leib, Seele, Geist. Wenn die Seele raus ist – ist die Seele raus, ist es aus.

__________________________________________________________________________________________

HIOB 27,20+21: SCHRECKEN EREILEN IHN/ DER OSTWIND HEBT IHN EMPOR  (26.9.1993)
„Schrecken ereilen ihn wie Wasser, des Nachts entführt ihn ein Sturmwind. Der Ostwind hebt ihn empor, dass er dahinfährt, und stürmt ihn fort von seiner Stätte.“

Was ist damit gemeint und wer ist davon betroffen?
Hier wird von dem Menschen allgemein geredet, wenn er stirbt. „Des Nachts entführt ihn ein Sturmwind.“ Beachten wir bitte, dass wir in der Aussage Wind und Geist ein Stammwort haben. Wir könnten hier genauso reinschreiben „ein Geiststurm“. Also von der Grammatik her einwandfrei, nicht? Aber ich sag's nur nebenbei.

„Der Ostwind hebt ihn empor, dass er dahinfährt, und stürmt ihn fort von seiner Stätte.“ Na ja, der Hiob hat eine ganze Menge schwer zu verstehender Aussagen da drin in dem Buch.

Wir haben jetzt das Heft 10 gerade über den Hiob nur über wenige Verse sicherlich gelesen. Keiner, keiner der Schriftübersetzer ist überhaupt darauf gekommen, dass das Weissagungen über Christus sind. Mich hat's halt interessiert. Deshalb hab's ich’s gebracht, damit es auch andere wissen sollen.

Vorher geht es im Vers 16: „Wenn er Silber aufhäuft wie Staub, und Kleider bereitet wie Lehm: er bereitet sie, aber der Gerechte bekleidet sich damit...“. Denn wer in der Rechtfertigung heute lebt, der Gerechte, ist letztlich der, der aus dem irdischen Leben den Ewigkeitsnutzen zieht.

„…und Schuldlose teilen sich in das Silber…“. Was nützt es den Menschen, wenn er hier Jahrzehnte aufhäuft? Denn von alledem nimmt er nichts mit. Im Volksmund sagt man immer: Das Totenhemd hat keine Taschen. Wir kennen das sicherlich.

„…Er hat sein Haus gebaut wie die Motte, und der Hütte gleich…“. Hier wird der Wertbestand eines irdischen Lebens besprochen aus der Perspektive, wenn er nicht in der Gerechtigkeit Gottes lebt.

„…Reich legt er sich ihn…“. Wie der reiche Kornbauer. Aber du weisst nicht, dass ich deine Seele heute Nacht von dir fordern werde.

„…und er tut es nicht wieder…“. Er legt sich reich hin. Aber wenn er stirbt, tut er es nicht noch einmal, weil es das letzte Mal war.

„…er schlägt die Augen auf…“. Dann ist er drüben im Hades, im Totenreich, wenn er sie wieder aufmacht. Von seinem irdischen Leben aus gesehen, ist er nicht mehr. Aber er schlägt trotzdem die Augen auf. Hier ist enthalten die Mitteilung, dass mit dem irdischen Leben eben nicht alles aus ist. Eine ganz einfache Sache.

Und dann ergreifen ihn Schrecken wie Wasser: „…Schrecken ereilen ihn wie Wasser…“. 

„…des Nachts entführt ihn ein Sturmwind….“. Also ein Geiststurm. Hier heisst es nur in der Verständlich-machung des Alten Testaments und wir müssen hier aufpassen, dass im Alten Testament  noch nicht die Gottesoffenbarungen hatten wie wir sie heute besitzen durchs Neue Testament. Heute haben wir alle Präzisionen, die wir wissen müssen, in den Händen.

Hier lässt Gott nur schreiben: Gott schleudert auf ihn ohne Schonung. Oder Vers 21: „…Der Ostwind hebt ihn empor, dass er dahinfährt, und stürmt ihn fort von seiner Stätte…“. In einem Toten wird man die Persönlichkeit nicht mehr feststellen können, nur noch seine äussere Form. Aber das Eigentliche, das Wesentliche, liegt nicht in unserem Äusseren, worüber Gott klar geredet hat: „Vom Staube bist du genommen, zum Staube sollst du zurückkehren.“ Auch dann, wenn wir ganz frisch bei einem Verstorbenen seine Konturen noch erkennen können, in kürzester Zeit vermögen wir sie nicht mehr zu erkennen. Die Rückkehr zum Staube. Und die Zersetzung hält nicht eher auf, bis alles zu Staub geworden ist. Hier in dieser Erde, da haben wir einen ganz besonderen Vorgang: Rein wissenschaftlich ist Glas, sagen wir mal ein Stück von einer Glasscheibe, in 20'000 Jahren nicht mehr auffindbar im Boden. Und zwar deshalb, weil Säuren, aggressive Bestandteile sowohl im Boden sind als auch durch Regeneinflüsse, Überschwemmungen und dergleichen herangeführt werden. Es ist einfach ein Lügengebilde, wenn gewisse Leute da reden dass der Mensch sich von selbst gebildet hat. Das gibt es nicht, weil bewiesen ist, dass die Gesamtheit der stofflichen Materie nur zersetzt und niemals auftaut. Ich verstehe das nicht, wie man mit einem Professorentitel solches übles Zeug in Umlauf setzen kann. Evolution. Brrr. Evolution ist Lüge. Ich war erschüttert, als ich von einem bekannten Professor ein Buch in die Hand bekam. Da hat erst ein anderer vorn so rein geschrieben, der auf der gleichen Frequenz für einen anständigen Platz im Feuersee seiner Gleichheit entspricht und dann geht das los: Der Herr Professor stellt sich vor. Das sind Vorstellungen von irrelevanten Leuten. Mehr kann ich nicht sagen. Warum wollen die über Wahrheit reden, wenn sie selbst nicht wissen, was Wahrheit ist. Das sind doch Verkokzer. Na ja, aber das ist nicht unser Bier.

Die Motten bauen Häuser, die Motten?
Ja, ja, hier verglichen das Haus einer Motte. Das ist dein Pullover. So. Und das ist der Mensch, wenn er sich ein Haus baut in den Augen Gottes. Nicht? Das ist doch hier Bildersprache, durch die Gott zu uns redet.

Es heisst ja auch: Er hat sein Haus gebaut wie die Motte.
Ja, sicher.

Ja, das ist die Behausung der Motte?
Ja, das Haus ist die Behausung des Menschen. Und Gott vergleicht es mit einer Motte und deinem schönen Pullover.

Durchlöchert von Motten.
Na ja. Das ist aber die Behausung einer Motte, nicht? Solange die Motte das nicht zerfressen hat, ist sie noch nicht zuhause. Da ist sie noch fremd.

__________________________________________________________________________________________

HIOB 28,22: DER ABGRUND UND DER TOD SAGEN… ; ABBADON, TOD  (2.5.1993)
„Der Abgrund und der Tod sagen: Mit unseren Ohren haben wir ein Gerücht von ihr gehört.“

Hiob ( das war einer der wusste, dass sein Erlöser lebt.
Können wir hier aufgrund dieser Stelle, weil Abgrund heisst ja Abaddon, denken dass es hier bei dem Abaddon, um dem Tod um zwei verschiedene Personen handelt?
Ja, wir wissen ja, dass das Wort Abaddon verschiedene Einschätzungen von nicht nur Personen, sondern auch von Geistzuständen aufweist. Das kommt dann in der Auslegung der Offenbarung mit. Es ist sehr schwer, da nun Definitionen zu fällen aufgrund dieses einen Satzes. Ich weiss, dass sogar Fussnote die Anmerkung zu Ps.88,11… 
Anmerkung zu Ps.88,11.
Ah so, da steht das?! Es ist schwierig. Ist es jetzt die Persönlichkeit des Abaddon oder sind es die anderen Funktionen des Abaddon, die beide in der Heiligen Schrift mit Abaddon bezeichnet werden. Das ist die Problematik. Ich weiss es nicht bis ins letzte. Wenn es hier heisst der Abgrund, dann ist mehr der Ort gemeint, der ja auch mit Abaddon ausgewiesen ist.
Das ist die Übersetzung, im Hebräischen Abaddon. Das kann beides bedeuten.
Na ja. Ich kann nur hier nachgehen. Warum schreiben die nicht Abaddon rein? Das wäre doch besser gewesen.
Wahrscheinlich aus einer Tendenz heraus.
Dann wäre es für uns einfacher gewesen. Es ist durch den Übersetzungsfakt mit Abgrund noch einmal eine neue Möglichkeit aufgeworfen, sowohl die Person des Abaddon welcher der Engel des Abgrundes ist. Das ist die Person, über die die Menschen allgemein „der Tod“ sagen. Und dieser Tod ist eine Hoheit gewesen oder auch heute noch ein grosser König, der mit in den Abfall gerissen worden ist als jener Niederwurf kam. Und der untersteht direkt dem Satan und hat sein eigenes Machtgebiet, nämlich auch uns heute – ich rede hier ganz klar textlich – auch den Kindern Gottes drückt er die Atmungswege aus. Nicht dass jemand denkt, weil wir errettet sind, könnte der das nicht. Es ist genauso albern als wenn Gläubige sagen, Kinder Gottes können nicht belastet sein. Die letzte Amtshandlung des Todes ist jene, dass er hier das Aufhören der Atmung vollzieht. Damit ist endgültig für alle Ewigkeiten der Ewigkeiten dieser Abaddon ausgeschaltet. Er kann aber nicht machen, wann er es will, sondern wann Gott sagt „jetzt kannst es machen“. Und der wartet nicht drei Jahre, das sage ich. Die würden mich lieber heute Nachmittag noch abchecken als Morgen. Das ist mir klar. Das sage ich auch. Aber das interessiert mich überhaupt nicht. Mich interessiert mein Gott. Und da haben mir mehr. Wir haben dort ewiges Leben und das irdische Leben ist ja schon im Garten Eden verwirkt. Diesem ewigen Leben nachzuheulen ist ein Trauerspiel. Wenn wir errettet sind, sagt Paulus, ist der Tod, ja Tod Gewinn. Das sagt er. Und da brauchen wir nicht zu heulen, wenn wir dem Gewinn entgegen gehen. Denn wer heult, wer heult von den Totospielern wenn sie einen grossen Gewinn machen? Keiner. Die lachen alle. Warum sollen wir nicht lachen? Wir haben Milliarden Mal mehr zu gewinnen als die Totospieler hier. Ja, ich sage es mal so deutlich, es ist so. Manche, die verkrampfen sich da schier. Wenn der Herr das will, nicht? Der Herr war auch nicht so. Er hat gesagt: „Dein Wille geschehe.“ Und er ist geschehen. Der hat sich aber nicht fest gekrampft und hat den Schaulustigen noch eine Figur abgegeben, dass sie gelacht haben. Das hat Er nicht. Wir sind zuwenig mit Gott verbunden, weil wir uns an den vergänglichen Dingen meinen, meinen noch zu stark anhalten zu müssen. Wer will sterben? Keiner. Sicherlich nicht. Das ist ganz klar. Aber wenn wir als Kinder Gottes in einer Eindeutigkeit von Gott geführt werden, dann dürfen wir ja sagen. 
Ich möchte nur noch mal wissen, dass die Möglichkeit von zwei verschiedenen Personen oder zwei verschiedenen Erscheinungsformen.
Ja, das ist besser. Wen meinst du mit zwei Personen?
Der Abaddon und Tod. Hiob 28,22.
Ich glaube, dass ist hier eine Person.
Also eine Erscheinungsform?
Ja, richtig.
Weil in der Offenbarung ist die Rede davon „und ihre Kinder werde ich mit Tod töten“, Offb.2,23. Diese Formulierung zeigt ja auch nochmals, dass das nicht einfaches Töten ist, sondern eine besondere Stellung ist, letztlich in eine bestimmte Macht hinein.
Ja.
Kannst du was dazu sagen, zu diesen Verschiedenheiten der Funktionen?
Das ist schwierig. Es könnte da genau so stehen: Deine Kinder werde ich mit Abaddon töten. Das könnte genau so heissen, weil dieser Vollzug – das ist ja aus den Sendschreiben ein Wort – bei dem es darum geht, dass eine Geistfrucht der Finsternis nicht mehr weiter leben soll. Darum geht es. (Seitenwechsel Kassette).

Da müssen wir Gott fragen. Ich glaube, abgesehen von der Krankheit oder vom Unfall oder von den äusseren Einflüssen her, wird es auch da noch einen manchen Punkt geben den wir hier nicht klären können der Individualität wegen. Es sterben auch Leute, die noch gar nicht sterben müssten, also zeitlich vorgezogen. Ich kenne jemand – ich nenne keinerlei Namen oder Richtung –, ich kenne jemand. Diese Person ist gestorben aus Angst vor dem Tod. Wortwörtlich. Ich konnte nichts dagegen machen. Der Feind hatte solch eine Macht daran, wie ich das noch nicht erlebt hatte. Und die Krankheit war gar nicht soweit, das war nicht zum Tod. Noch nicht zum Tod. Das hätte auch können noch zwei, drei, vier Jahre dauern. Aber die Person ist gestorben, weil sie eine Tod-Angst hatte vor dem Tod. Ja, was soll man da sagen? Da hat sich sogar der Arzt gewundert. Das ist doch keine Ursache. Na ja. Es hat halt eine variative Seite.
Es gibt doch auch manchmal so was wie eine Atonie, eine Art Todeskraft.  
Was willst du damit sagen? Ich verleugne die Atonie nicht.
Ja, dass ein Mensch der im Sterben liegt, der halt gern noch leben möchte oder so. Und trotzdem halt er dann von diesem Abaddon niedergestreckt wird.
Wenn es ein Kind Gottes ist, dann wird er keine zwei Minuten eher niedergedrückt als Gott Seine Genehmigung erteilt hat. Und deshalb ist alle Aufregung unter Kindern Gottes eine Utopie.
Ja, die Kinder Gottes sind ja in der Hand Gottes geborgen.
Sicher.
Und da brauchen wir ja keine Angst zu haben.
Eben, ja. Also lassen wir mal die Angst Angst sein. 
Da wurden viele durch die Cholera gestorben… Viele sind da an der Cholera gestorben, aber viele sind an der Angst vor der Cholera gestorben.
Ja, das ist so: Wir unterliegen Einflüssen als Mensch, rein menschlich. Physisch unterliegen wir Einflüssen, die unser Leben sogar tangiert. Das ist ganz klar. Ich hatte die Möglichkeit mal ( ich war mal jung, da habe ich so einiges gelesen was nicht gerade die Bibel ist. Und da hatte ich von einem Herrscherhaus gelesen und die hatten damals so genannte Hofnarren. Warum, das ist mir auch egal. Und die haben da irgendwelche Spässe und die sollten für gute Laune sorgen. Da wurdem an irgendwelchen Königshöfen und an Fürstenhöfen wurden Hofnarren gehalten. Die wurden bezahlt. Die hatten gutes Essen. Und die mussten eben ( na, heute machen sie das so, wenn Fasching ist. Da gibt's ja solche in Massen. Nun gut. Da hat der eine Prinz zu dem anderen gesagt: Wir werden heute den Hofnarren mal drankriegen. Und zwar hat der eine sich verkleidet und hat eine Robbe vom Richter angezogen und der andere hat ihn in ernster Miene rein gebracht und hat gesagt: Du hast deines Amtes nicht vorgestanden; aufgrund deines Auftrages den du nicht erfüllt hast, wirst du zum Tode verurteilt. Da ist er ganz blass geworden. Dann haben die beiden ihn in ein anderes Zimmer geführt und haben ihn über einen Tisch gebunden, dass er so drauf lag. Und dann ist der eine gekommen und hat die Haare oben zurückgetan und da hatten sie eine Leberwurst. Und mit der haben sie aufs Genick geschlagen, aber nicht fest. Da spürten sie, dass der tot war anschliessend. Der ist vor Angst und mit der Leberwurst nur einen kleinen Schlag, das sollte auch ein Scherz sein, der war aber misslungen. 
Solche Dinge passieren. Und zwar Angst. Der Herr geht auf das Thema im Neuen Testament ein und sagt: „In der Welt habt ihr Angst.“ A aaaber! sagt Er und das Aber wird leider nicht beachtet bei Gläubigen. Und da gibt es Leute, die sterben schon hier, während sie noch kerngesund sind. Ich möchte jetzt nur etwas sagen von einer Schwester, die ich vor Jahrzehnten in der Seelsorge hatte. Diese Schwester kam in die Seelsorge und sie erzählte mir ( ich sag kein Jahr und ich sag keinen Namen und auch nicht wo. Und da sagt sie: Wenn ich zu Bett gehen soll, da schüttelt es mich am ganzen Körper ab. Das erste ist, ich gehe ganz langsam aus dem Wohnzimmer raus und nehme mir den Besen. Und dann mache ich erst Licht und dann gehe ich mit dem Besen unter dem Bett und dann hat die eine Viertelstunde Arbeit unter dem Bett. Geschwister, genau das ist das, weil man das Aber und was danach kommt, nicht beachtet. Christus hat die Dinge überwunden! Und dann ist das nur noch eine Frage des Glaubens. Solchen Leuten kann man auch schwer helfen. Du kannst tausend Worte reden, du kommst da nicht an. Ich habe eine Lossage gemacht. Das hat sich gar nicht verändert. Ich könnte 100'000 Lossagen machen, das würde sich nicht verändern. Warum nicht? Weil die gar nicht im Glauben auf das eingehen, was ihr gesagt wird. Sie bleibt in ihrem Zustand stehen und beharrt in dem Zustand Angst. Und die kriegst du nicht raus.
Ich habe zwei Bibelstellen, wo auch gläubige Männer um den Tod wussten. Einmal der Jakob, nachdem er seine Befehle an seine Söhne weitergegeben hat. Da heisst es von ihm:
Da zog er seine Beine aufs Bett und starb (1.M.49.33).

Ja. Aber bei David heisst es noch deutlicher: „Als nun die Tage Davids herannahten, dass er sterben sollte, gebot er seinem Sohne.“ (1.Kön.2,1). Also müssen die irgendwie von Gott vorbereitet worden sein…
Aber das ist nun mal eine positive Seite, wie eigentlich der Herr uns darauf aufmerksam machen möchte, dass die Kinder Gottes Zeit des Neuen Testaments sich in diesem positiven Teil zu bewegen hätten und nicht im negativen. 
Nur da wo Finsternismächte am Werk sind (
Ja, sicher.
Und nicht das Negative.
Diese Schwester mit dem Besen da eine Viertelstunde, die lockt doch gerade die Mächte ran mit solchem Quatsch.
Ja, aber es gibt auch Menschen, ungläubige Menschen, die  spüren dass sie sterben… Sie meint, ob sie es spüren wenn der Tod naht. Es gibt manche Menschen die spüren, dass der Tod naht.
Sicher. 
Aber dann…
Ja, sicher. Deshalb ist es gut, wenn man in den jüngeren Jahren sein Leben völlig in Ordnung bringt mit Christus, dass solcher Unsinn an uns nicht erst tätig wird. Die hat mich furchtbar aufgeregt.
1.Kön.16, der Saul war so verblendet vom Feind…Da hatte er Todesangst und so?
Ja, ja, der Saul sah ja die Philister immer näher kommen. Und der hatte Angst, dass er dann von den Philistern gequält würde. Und da wäre er sowieso mit dem Leben nicht davon gekommen. Und da hat er lieber den Schildträger gebeten, er soll ihm das Schwert durchstossen.
Vielleicht hängt das auch mit der jüdischen Religion zusammen, weil gesagt wird dass mit dem Tod alles aus sei.  
Ach so, vom Scheol her.
__________________________________________________________________________________________

HIOB 32,4

„Aber Elihu hatte auf Hiob gewartet mit Reden, weil jene älter an Jahren waren als er. Und als Elihu sah, dass keine Antwort in dem Munde de r drei Männer war, da entbrannte sein Zorn.“


Wer war dieser Elihu?


Das ist sehr schwierig zu sagen. Wir haben ja die drei Freunde, die kamen. In den drei Freunden hatte Gott dem Hiob einen Trost schicken wollen in seinem Leid der Prüfung, die er durchzumachen hat durch Satan. Und er muss dann später sagen zu den Dreien: Ihr seid mir alle leidige Tröster gewesen. D.h., die Drei waren nicht in der Lage, das Herz des Hiob zu trösten in seinem Leid. Und dann kommt plötzlich diese Person, der Elihu, von dem wir nicht genau wissen, wer es ist. Aber wir sind überzeugt, dass der Elihu ein Abbild vom Heiligen Geist ist. Er bekommt keinen Tadel von Gott. Sein Verhalten war vollkommen, heisst es. Das haben Menschen allesamt nicht. Aber es bleibt für uns für einen ganzen Teil verborgene Person.


Er nimmt gute Worte, gesunde Wort in den Mund, um den Hiob zu trösten und so?

Ja, ja. Das war auch das Einzige, was Hiob angenommen hat. Von seinen drei Freunden hat er nichts annehmen können, weil nichts drin war. Diese drei Freunde, wir haben hier A.T., diese drei Freunde waren also nicht in der Lage, weil sie aus dem menschlichen Fleischbereich etwas exportierten, einem Mann wie Hiob Trost zukommen zu lassen. Das war nicht drin.


Deshalb heisst es hier „Ihr seid mir leidige Tröster“?


Ja, ja. Alles was aus dem Menschen so hervorkommt, ist vor Gott nicht zu gebrauchen. Und wir alle müssen uns in dieser Weise selbst in die Prüfung stellen vor dem Herrn, dass wir sagen: Herr Jesus, was ist in meinem Leben Deiner Korrektur noch zu unterwerfen? Dass wir ganz genau den Weg gehen, den Du durch Dein durch Deinen Geist mir lehren willst? Die Bibel sagt nichts, wer in der Darstellung der Elihu war. Es ist auch nur eine Sache, die dort in der Situation aufgetreten hatte.
__________________________________________________________________________________________

HIOB 36,30-31

„Siehe, er breitet sein Licht um sich aus und die Gründe des Meeres bedeckt er. Denn durch dieses richtet er Völker, gibt Speise in Überfluss, seine Hände umhüllt er mit dem Blitz und er entbietet ihn gegen denjenigen, den er treffen soll.“


Satan sagt zu Jesus, ihm gehört alles.


Das stimmt auch.


Soweit ich mich erinnere, hast du gesagt: Nach der Auferstehung Jesu gehört alles wieder Jesus.


Nein, das habe ich nie gesagt.


Dann habe ich es falsch verstanden.


Da muss ich mich ganz, ganz dagegen stellen, weil das nicht stimmt. Wollen wir mal der Reihe nach machen. Solche Sachen müssen klar gestellt werden: Fest steht, dass Gott Himmel und Erde geschaffen hat. Damit ist der Eigner Gott. Der Satan hat durch die Sünde im Garten Eden den Menschen durch die Sünde an sich gebracht. Und als in der Versuchungsgeschichte der Herr Jesus hört aus dem Munde des Satans „mir gehört sie“, denn die Heilige Schrift sagt, dass Gott die Erde den Menschenkindern gegeben hat. So steht es geschrieben. Damit ist durch die Sünde im Garten Eden die Erde auch an den Satan übergegangen. Und der Herr Jesus hat kein Wort dagegen verwandt, als der Satan das sagt, dass sie ihm gehört. Da war nichts gegen einzuwenden. Aber seit Golgatha gehört diese Welt nicht dem Herrn. Der Herr hat ausdrücklich gesagt, dass dieses Reich hier, wo die Sünde herrscht, nicht Sein Reich ist. D.h. also, die Wiederrückführung der Erde an den Sohn Gottes geschieht durch Gericht. Und das ist die 70. Jahrwoche, wo dann der Christus herrschen wird 1000 Jahre. Da ist sie wieder zurückgeführt und die Sünde ist in diesen 1000 Jahren gebunden. Sie wird nicht existieren. Der Fluch wird nicht mehr sein, sagt Gottes Wort. Und da ist wieder Eigentümer unser Herr.


Aber durch der Tod Jesu, das ist doch für uns Menschen. Die Tiere werden doch dann aber, die Löwen werden Gras fressen.


Das ist 1000-jährige Reich, habe ich grade eben erzählt.


Aber das hängt nicht mit dem Kreuz Jesu zusammen?


Nein.


Dann muss ich zwei Fragen stellen: Und zwar heisst es, dass Jesus ein wenig unter die Engel gestellt worden ist. Satan ist ja der grosse Lichtengel.


Nein, das war er mal.


Das war er mal – aber ist Er auch unter Satan gestellt worden?


Ja. Durch Seinen Tod. Denn noch nie ist ein Engel gestorben. Das ist die Erniedrigung unter die Engel.

__________________________________________________________________________________________

HIOB 36,32


„Seine Hände umhüllt Er mit dem Blitz, und Er entbietet ihn gegen denjenigen, den er treffen soll.“


„Seine Hände umhüllt er mit dem Blitz.“ Nimmt Gott wirklich den Blitz in die Hand?

„Sein Rollen…“, das ist der Donner, „…kündigt ihn an, sogar das Vieh sein Heranziehen.“ Die Tiere werden unruhig. Bei den Bauern da drüben, da macht’s, die Kühe die haben Angst wenn’s blitzt. - Ich glaube, dass es nicht um diese Dinge geht. Denn Gott wickelt ja nicht innen oder aussen den Blitz in Seiner Hand. Sondern es soll Seine Hand gemeint sein. Alles liegt in Seiner Hand. Und mit Seiner Hand verbunden gibt Er auch die Zeichen des Gerichtes.
__________________________________________________________________________________________

HIOB 37,1-6


„Ja, darüber erzittert mein Herz und bebt auf von seiner Stelle. Höret, höret das Getöse Seiner Stimme und das Gemurmel, das aus Seinem Munde hervorgeht! Er sendet es aus unter den ganzen Himmel, und Seinen Blitz bis zu den Säumen der Erde. Nach dem Blitze brüllt eine Stimme; Er donnert mit Seiner erhabenen Stimme, und hält die Blitze nicht zurück, wenn Seine Stimme gehört wird. Gott donnert wunderbar mit Seiner Stimme; Er tut grosse Dinge, die wir nicht begreifen. Denn zum Schnee spricht er: Falle zur Erde! Und zum Regengusse und den Güssen seines gewaltigen Regens.“


Gott redet aus dem Gewitter raus mit Blitz und Donner. Heute ist das ja nicht mehr so. Heute wissen wir ja, wie Gewitter entstehen. Irgendwie habe ich da ein bisschen Schwierigkeiten.

Ja, wir müssen zweierlei unterscheiden. Wir müssen einmal das Naturgeschehnis als solches anerkennen und zum andern Mal Gottes Reden da heraus. Gott kann genauso bei schönem Sonnenschein reden und Er kann auch aus dem Gewitter heraus reden. Das ist kein Problem. Das ist eigentlich die ganze Erklärung. Es ist nicht so, dass nun Gott extra ein Gewitter werden lassen muss, um reden zu können. Das ist es nicht. So dürfen wir es nicht verstehen, sondern dass Gott hier im Hiob, hier heisst es z.B., der Hiob sagt: Ja, darüber erzittert mein Herz und bebt auf von seiner Stelle. Also hat er hier eine Erschütterung. Denn Gott redet nun auch Worte der Erschütterung. Bei Ihm findet das statt. In der Natur findet es statt. In diesem Zustand ist das Reden Gottes. Ich möchte es mal an einem anderen Beispiel erklären, wo wir es vielleicht, der Eine oder Andere besser versteht: Über die Wiederkunft Jesu, von der wir sowohl die Ankunft des Herrn haben zur Heimholung der Gemeinde wie auch sieben Jahre später zur Ankunft des Gerichtes. Da lesen wir über diese Ankunft, dass sie sein wird wie der Blitz ausfährt vom Osten bis gen Westen. Also wird die Ankunft des Sohnes des Menschen sein. Da braucht man nicht lange zu überlegen, wohin das gehört. Das ist die zweite Wiederkunft zum Gericht. Denn wenn Er Seine Gemeinde heimholt, kommt Er nicht mit Blitz und Donner und Zeichen des Gerichtes und als Richter. Er holt uns nicht als Richter heim, sondern Er holt uns ab als Bräutigam. Das ist was ganz anderes. Gläubige reden oft diese Dinge in sich vermischt, weil sie den Unterschied zwischen einem Richter und einem Bräutigam nicht wissen. Sonst würden sie es nicht sagen. Denn das steht ja geschrieben. Das alles sind die Bilder. Wenn Er Seine Gemeinde heimführt, kommt Er nicht mit dem Zeichen des Gerichts: Blitz. Und Gott redet hier bei Hiob in der bildhaften Darstellung für uns, dass sein Herz schon bebt, dann blitzt es und donnert es. Es gibt ja viele Leute, die haben Riesenmanschetten davor, wenn es draussen blitzt. Ich komme vom Gebirge und bei uns waren sehr schwere Gebirge, wenn die sich in den Talkessel verfangen hatten – ich mag mich noch als Kind erinnern, das war nicht so einfach. Das hat so danach nach Schwefel gerochen, dass man kaum atmen konnte. Da war Blitz auf Blitz. Und da hat es mitunter an zwei, drei Stellen eingeschlagen. Da hörte man in dem Rauschen tropenartigen Güssen, hörte man die Feuerwehren runtergehen. Ich habe da immer – und mein Vater sagte: Musst dich doch da nicht unbedingt da hinausstellen. Weil das Dach ein Stück vorhing, da war ich auch schön geschützt und da habe ich da immer die Blitze beobachtet. Da bin ich auch reingerannt und da habe ich gesagt: Du, jetzt eben ist ein Blitz ein, das war zwar beim Nachbarn runter;  aber es ist immer ein paar Kilometer weiter hinten gewesen.
__________________________________________________________________________________________

HIOB 37,7


„Er lähmt die Hand eines jeden Menschen, damit alle Menschen Sein Werk kennen lernen.“


Da steht in der Anmerkung für lähmt „versiegelt“. Was bedeutet das?

Also: Wir lesen jetzt mit dem Wort. D.h.: „Er versiegelt die Hand eines jeden Menschen, damit alle Menschen Sein Werk kennen lernen.“ Die Menschen, die heute durch den Heiligen Geist versiegelt sind, lernen die Absichten Gottes, lernen den Willen Gottes und Sein Werk schon hier kennen. Alle, die nicht errettet sind, ihre Gleichwertigkeit der Versiegelung, lesen wir in der Offb., dass Bücher aufgetan wurden, und da wurde ein jeder gerichtet nach dem was in diesen Büchern geschrieben war. Das ist Siegel-Wahrheit. Denn das ist das Buch, welches mit sieben Siegeln…
__________________________________________________________________________________________

HIOB 40,27


„Lege deine Hand an ihn – gedenke des Kampfes, tue es nicht wieder!“

Ich hätte gerne gewusst, welcher Kampf das ist und warum es nicht wieder getan werden soll?

Ja, hier wird in V.20 vom Leviathan gesprochen. Und in Leviathan haben wir ja wahrscheinlich etwas Krokodil-Ähnliches, Echsen-Ähnliches zu sehen. Und da sagt der Hiob: Wenn du deine Hand an das Krokodil legst, dann gedenke des Kampfes was damit verbunden ist. Das ist ja nicht nur so, dass du – Moment, kommt nicht das Wort „Harpune“ mal vor? V.26: „Kannst du seine Haut mit Spiessen füllen, und seinen Kopf mit Fischharpunen?“ Harpune, so ein kleines, hat hinten dann so eine Leine dran, um einem grösseren Fisch dann habhaft zu werden. Der hat sich dann im Wasser hin und her ausgetobt, bis er dann müde und kaputt war. Dann hat man ihn an Land gezogen. So werden grössere Fische gefangen. Und dann kriegte der irgendwo ein Speer oben durch den Kopf gedrückt, damit er irgendwie zum Verbluten und zum Sterben kam, damit man ihn dann lenken konnte. Nun, der Hiob lediglich sagt: Wenn du so einen Kampf mit dem führen willst, dann sollst du vorher gedenken des Kampfes. Aber wenn du das machst, dann sagt er: Tue es ja nicht wieder. Denn dann hast du Glück gehabt, dass du mit dem Leben davon gekommen ist. Das ist natürlich auch ein geistliches Bild, das wir in dem – ich habe gesagt, Echsenart, Krokodil, da gibt's so einer, der das Maul aufsperrt: Drachen. Die gehören ja zu den Grossechsen. Wir müssen hier folgendes bedenken, dass wir hier vor Golgatha sind. Da hat Christus Den noch nicht zunichte gemacht, der die Macht des Todes hatte. Damals hatten die noch keinen Sieg über den Drachen. Nein, nein. Der David hatte Sieg über den Goliath. Aber das war kein Drachen. Das ist ein Unterschied. Ein gewisses Bildnis liegt da auch drin, sicher, auf Satan. Der grösste, der Oberste der Philister – Philister stellen den äusseren Feind dar. Aber seit Golgatha, seitdem Christus ausgerufen hat „es ist vollbracht“, da haben wir eine ganz andere Verheissung. Da stimmt das für uns sowieso nicht mehr. Da heisst es: Tue es mal wieder, wenn du die Gelegenheit hast. 


Früher hat es für die Sünden noch keine Vergebung gehabt, sondern nur die Todesstrafe… Man konnte ihn nicht freibeten. Das gab es damals nicht. Darum mussten die Leute zu Tode kommen, die so was getan hatten, weil die Möglichkeit  wie heute, Busse tun und dann Befreiung haben, nicht gab.

Das gab's nicht, nein. Also Geschwister, je weiter wir in das Wort des Herrn eindringen, umso grösser wird uns der Herr Jesus. Und wir freuen uns, dass Er einen voll gültigen Sieg errungen hat, der keinerlei Raum mehr zurücklässt, wo etwas nicht durch Seinen Sieg ins Licht gekommen wäre. Also unsere Lebenserfahrungen, die sind alle mit… (Seitenwechsel).
__________________________________________________________________________________________

HIOB 42,14-15


„Und er gab der ersten den Namen Jemima, und der zweiten den Namen Kezia, und der dritten den Namen Keren-Happuk. Und so schöne Frauen wie die Töchter Hiobs wurden im ganzen Lande nicht gefunden. Und ihr Vater gab ihnen ein Erbteil inmitten ihrer Brüder.“


Da haben wir Fussnoten bei diesen Namen. Da können wir unten nachlesen. Da steht „Taube“ und so Sachen drin.

Taube und Kezia bedeutet, da wird das Beispiel hergestellt. Aber der dritte Name ist Schminkhorn. Das hat doch auch, also Taube und Salböl hat immer eine geistliche Bedeutung. Und jetzt Schminkhorn?

Ja, wir haben ja hier gelesen: „Und so schöne Frauen wie die Töchter Hiobs.“ Die haben sich also damals auch schon schön gemacht. Und das ganze Gewicht, Happuk, Schminkhorn, die scheint wahrscheinlich so geartet gewesen sein, um einen Riesenwert auf ihr Äusseres zu legen und schön zu sein.

Aber das hat doch eine geistliche Bedeutung, dass die drei genannt sind und dass ihr Vater ihnen ein Erbteil inmitten ihrer Brüder gab? Welche geistliche Bedeutung hatten diese drei Schwestern? Bei Taube und Kezia, da wird der Heilige Geist dargestellt.

Ja sicher. Es ist schwierig zu sagen; der Hiob ist schwer auszudeuten darum, weil er nicht zum Volk Israel zählt. Er ist nicht dem Volke Israel verbunden. Wer er richtig ist, wissen wir nicht. Wir wissen nur eins: Er gehört nicht zu Israel. Und dennoch ist er ein Mensch, der etwa zur Zeit Abrahams gelebt hat und auch in der Gegend ungefähr von Basan, Gilead. Da in dieser Richtung. Denn er berichtet vom Jordan. Im Buch Hiob wird durch Hiob vom Jordan Bericht erstattet. Dieser Jordan ist also ganz in der unmittelbaren Nähe, denn er berichtet davon. Es ist sehr schwierig, ihn in die prophetischen Ordnungen Israels einzufügen. Das wäre mir ein leichtes, darüber etwas zu sagen. Aber weil er nicht zu Israel gehört, möchte ich mir das versagen, einfach diese Deutungen dieser drei Namen betreffs Israel zu erläutern. Ich meine, diese gewaltige Verbindung, die er zu Gott hatte, ist ja ausnehmend. Aber wie es nun weiterging hier, da waren ja nicht die Verheissungen wie auf Israel. Das wissen wir eben nicht. Und wir wissen, dass es schon mal mit den Kindern einen bösen Anfang genommen hatte. Ob es mit denen besser geworden ist, ich weiss es nicht. Die Bibel redet dann nicht mehr in dieser Präzision. Er ist wie in einer Einmaligkeitserscheinung zu Tage getreten. Aber Genaueres wissen wir da nicht.

Warum haben die Kinder einen bösen Anfang genommen? Wegen ihren Geburtstagsfeiern?

Weil Gott sie im Gericht umkommen liess bei solcher Feier. Er war reich, sehr reich. Die Kinder haben sich alles erlaubt. Haben sich alles hinter dem Rücken des Vaters ablaufen lassen. Was da wirklich los war, wissen wir nicht. Die Bibel bringt es nicht. Jedenfalls sind sie böse Wege gegangen.

Die Parallelen sind ja schon da. Das Volk Israel wird in der Wüste gerichtet, also auch gestorben und dann kommt das neue Geschlecht weiter. Also Parallelen sind da. Das Volk Israel in der Wüste hatte auch gesündigt und da konnten sie nicht mit ins neue Land. Das ist derselbe Vorgang hier.

Ja, ja, aber hier liegen nicht die Verheissungen drauf und das ist die Problematik.

Wie passt es aber dann dazu, dass der Hiob sagt: Meine Toten werden leben, meine Leichname werden auferstehen. Ich denke, er bezieht das auf seine Kinder, die da umgekommen sind?

Niemals, nein. Mit Sicherheit nicht.
__________________________________________________________________________________________

PS.2,12


„Küsset den Sohn, dass er nicht zürne, und ihr umkommet auf dem Wege, wenn nur ein wenig entbrennt sein Zorn.“


„Küsset den Sohn“, wie ist die Sache zu verstehen?

Da liegen Geheimnisse drin. Fest steht eins, dass die Israeliten, als sie auf dem Weg von Exodus, Auszug nach dem Lande der Verheissung unterwegs waren, nicht wussten, dass der Engel Jehovas der Sohn Gottes war. Es ist sehr schwer zu sagen. Ich versuche es jetzt nahe zu bringen. In Israel atl. war man der Auffassung, dass jeder einzelne Israelit auch einen besonderen Engel hat. Z.B. bei der Befreiung des Petrus aus dem Gefängnis mit der Rhode, dass sie sagen: Das ist nicht der Petrus, das ist sein Engel. Wir kennen die Stelle. So meinte man und hatte auch Beweise, dass Gott als Engel erscheint. Geschwister, das waren noch nicht die Klarheiten damals wie wir sie heute haben. Das hängt wieder damit zusammen, dass der Mensch Gott diente im Fleische und das Fleisch nicht für die letztliche Erkennbarkeit bestimmt ist, nämlich: Der Mensch im A.T. hatte eine fleischliche Errettung. Das war die Priorität. Wir haben heute Seelenrettung. Für uns steht das vor. Und da brauchen wir eine viel grössere, eine ganz andere Deutlichkeit und Klarheit als die Israeliten von damals. Sie wussten vom Engel, wie es im Hebräischen heisst: Der Engel Jahwe. Das wussten sie. Aber sie wussten nicht, dass dieser Engel der Sohn Gottes war. Und sie wussten auch nicht, dass der im A.T. verheissene kommende Messias der Sohn Gottes war. Das wussten sie nicht.

Das wussten sie nicht?

Nein.

Dass der Messias der Sohn Gottes sein würde?

Nein, das wusste sie nicht. Wenn wir die Worte Agurs nehmen von Spr.30,4: Wenn du seinen Sohn kennst usw., darüber haben die sich nicht mehr Gedanken gemacht als das, was sie wussten, mehr nicht. Deshalb, wenn der Herr gesagt hat, dass Er der Sohn Gottes sei, haben sie sofort Steine aufgehoben, weil Gott keinen Sohn hat. Der Sohn Gottes war atl. verborgen. Und erst als die Zeit erfüllt war, sandte Gott Seinen Sohn. Und mit dieser Sendung wurde der Sohn Gottes für die Menschheit offenbar. Und da sandte Gott aber Sein Liebstes. Dadurch ist unsere Errettung in Christo eine Liebesrettung. Durch Liebe gerettet. Das höchste was es gibt auch für Gott. Die damalige Fleischesrettung war nicht das Letzte in der Gesetzeszeit. Absolut nicht. Und deshalb bringt uns Christus das Vollkommene, das Höchste, die Liebe Gottes. - Was war die Frage überhaupt?

Wo er sagt: „Küsset den Sohn, dass er nicht zürne!“

Hier redet die Bibel durch den Heiligen Geist und zwar: „Küsset den Sohn, dass Er nicht zürne.“ Hier wird natürlich von dem Christus geredet, in dessen Hand ja die gesamte Heilsgeschichte lag. Die gesamte Heilsgeschichte lag in Seiner Hand. Nur für sie war Er, denken wir ein Gerichtsmann, der einmal über Jerusalem mit dem gezückten Schwert sichtbar wurde und dann kommt die Tennengeschichte mit dem Opfer. Da wird hingewiesen auf das kommende Opfer Christi. Aber die hatten keine Erkenntnis über den Sohn.

In V.11, die sagen: „Dienet Jehova mit Furcht, und freuet euch mit Zittern! Küsset den Sohn!“ Also die bringen Jehova mit dem Sohn in Zusammenhang.

Das Verständnis hatten sie aber nicht wie wir. Wir haben dieses Verständnis durch die Gabe des Heiligen Geistes. Wir verstehen das. Wir haben da keine Probleme. Aber die hatten damals nicht den Heiligen Geist und die hatten auch nicht die Unterweisung des N.T. wie wir. Das hatten die nicht. Ich sage nur: Ich würde mit dem A.T. in der Hand ntl. nicht klar kommen. Ich hab’s gebraucht, das N.T. Ich käme nicht klar mit dem A.T. Und so die auch mit den zwei, drei Bibelstellen, die wir in der Hindeutung auf den Sohn haben. Das wäre zu wenig.

Das ist auch prophetisch zu sehen, dass sie erst im 1000-jährigen Reich eine Beziehung zum Sohn haben. Da kommt der Ausdruck „innige Zuneigung“. Das haben sie damals nicht verstanden…Aber dann werden sie es verstehen…

Ist schon richtig. Aber dieses Wort war ja auch zu ihnen geredet damals. Die hatten nicht den Heiligen Geist und die hatten nicht das N.T. Und das war eben schwer für die. Die haben diese Stelle als eine schwere Stelle liegen lassen und sind da drüber weitergegangen. Das war damals.
__________________________________________________________________________________________

PS.15,1

„Jehova, wer wird in Deinem Zelte weilen? Wer wird wohnen auf Deinem heiligen Berge?“


Von welchem Berg wird hier geredet?


Diese Aussage macht David. Jetzt geben wir acht: Als der David noch lebte, war das Heiligtum im Zelt. Denn Gott im Himmel, der hat kein Zwölfmannzelt aufgeschlagen oder was, ein Zwanzigmannzelt. Das gibt es nicht. Oder auch kein Zirkuszelt. Gott lebt im Himmel, im geistlichen Tempel. Wenn hier in Ps.15,1 geredet ist „wer wird in Deinem Zelte weilen?“, dann sind es solche, die in der Zeit, als das Zelt aufgeschlagen war, hinein gehen durften. Das zweite ist: „Wer wird wohnen auf Deinem heiligen Berge?“ Das war der Berg, wo später der Tempel hinkommen sollte. Das ist Jerusalem. Von dem irdischen Jerusalem wird hier geredet, weil hier alles irdischen zweckverbundenen Dingen dient.


Kann man das auch auf die Gemeinde übertragen?

Ja, also hier auf diese atl. Version können wir es nicht übertragen, die Gemeinde, weil die Gemeinde noch gar nicht existent war. Da wurde das Zelt dann aufgelöst und wurde dann durch den Tempelbau ergänzt und erneuert. Inwieweit kann man das hier auf die Gemeinde übertragen? Die Gemeinde war nicht existent, als damals ein Zelt das Heiligtum war. Und wir haben als irdische, als Nationen haben wir keine Verheissungen, unten in Jerusalem zu fungieren oder zu sein. Das wird erst im 1000-Jahrreich sein, wenn wir als der geistliche Christus dort unten weilen werden. Vorher nicht. Aber davon redet hier der Psalm nicht. Für ihn war das Heiligtum das grosse und die Verheissungen – wir kennen ja die Geschichte, die ja bei David hinein spielte, als er von diesem Kanaaniter, der diese Tenne hatte, diese Tenne abgekauft hat, heute wo dann später der Tempel zu stehen kam. Und das ist der Berg, der Tempelberg; Jerusalem. 
__________________________________________________________________________________________

PS.16,7


„Jehova werde ich preisen, der mich beraten hat, selbst des Nachts unterweisen mich meine Nieren.“

Wie ist das zu verstehen?: „Selbst des Nachts unterweisen mich meine Nieren.“

Die Nieren haben im N.T. eine völlige andere Bedeutung als hier bei uns in der Zeit der Gnade. Wir lesen das oftmals, über die Wirksamkeit der Nieren. Die Nieren sind auch heute noch ein Reinigungsorgan. Sie scheiden die Giftstoffe von den übrigen aus. Nun, wenn wir schon wissen, dass die Nieren ein Reinigungsorgan sind und wir lesen den V.7, dann will der David den Herrn preisen, der ihn beraten hat, steht hier. In dieser Beratung geht es um die Absorption des Giftes von dem übrigen. Er wird des Nachts unterwiesen vom Herrn durch Reinigung. Denn die Nieren stellen die Reinigungsorgane dar. Da steckt natürlich wesenhaft die Symbolik da drin, die atl. Symbolik, die für uns ntl. schwer ist zu verstehen, wenn wir nicht das A.T. diesbezüglich zu untersuchen. Das ist auch klar. Aber wir müssen es einfach mal so hinnehmen. Wir alle wissen, dass die Nieren reinigen. Wir haben ja gerade den Fall oben in Blekendorf, wo die Waltraud eine neue Niere bekommen, weil die alten das Gift nicht mehr absonderten und auf dem natürlichen Weg ausschied, sondern brachte das Zeug wieder in die Blutbahn. Und damit werden Menschen vergiftet. Die kommen dann noch heran an Geräte, Dialysen und werden dort künstlich gereinigt, weil die Nieren diese Funktion der Reinigung nicht übernehmen. Viele Menschen leben heute nur durch die Dialysen, die in jeder Stadt, in jeder namhaften Stadt aufgestellt sind. Und die machen es solange, bis die Nieren immer weniger reinigen. Und da müssen sie entweder eine neue Niere transplantiert bekommen oder sie sterben. Eins von beiden. Ja, also die Niere ist Reinigungsorgan und das A.T. redet sehr viel von diesen Nieren, von der Reinigung. Und hier unterweist Gott den David nachts durch Reinigung. Hier steht nur „Nieren“. Aber die Funktion selbst ist Reinigung.
__________________________________________________________________________________________

PS.16,11; SCHEOL

„Du wirst mir kundtun den Weg des Lebens; Fülle von Freuden ist vor Deinem Angesicht, Lieblichkeiten in Deiner Rechten immerdar.“

Hat das irgendwie mit dem Paradies zu tun, wo dann die Gläubigen hinkommen später mal?

Der Psalm von David ist ja geschrieben worden in der Lebenszeit Davids, also im A.T. Und wir wissen, dass das A.T. nicht die Offenbarung des Lebens und noch nicht die Offenbarung der Freude in Jesus hatte, weil die Dinge nur angedeutet waren, dass sie kommen würden. Aber mehr nicht. Und deshalb kann dieser David darüber reden. Und zwar redet der David in der Zukunft.
Du wirst mir kundtun den Weg des Lebens
„Du wirst“, sagt er. „Du wirst mir kundtun den Weg des Lebens.“ Das ist Christus. Das ist eine ganz klare Christus-Weissagung, die hier der David gibt.
Fülle von Freuden ist vor Deinem Angesicht
Und zwar: „die Fülle von Freuden ist vor Deinem Angesicht.“ Wir dürfen uns nichts dabei einbilden, wenn ich jetzt etwas sage: Die göttliche Wohlgefälligkeit durch den Sohn Gottes und auch des Vaters ruht in der Zeit der Gnade auf Seinen Erlösten. Ich sag das. Über diese Gotteswohlgefälligkeit und Freude haben wir gar keine Vorstellung. Gott hat Allmacht und verfügt in dieser Allmacht über das Ziel eines jeden Gotteskindes. Obgleich Gott jedem Einzelnen die freie Willensentscheidung gibt und Gott lässt Kinder Gottes in ihrem Willen laufen, nicht immer Wege des Segens und der Übereinstimmung mit dem Wort, Er lässt sie auch laufen sündige und böse Wege wegen der freien Willensentscheidung, die Gott den Geschöpfen Engeln und Menschen gibt. Und darum hat kein Mensch einmal am Richterstuhl des Christus eine Entschuldigung. Die gibt's nicht. Es gibt dort nicht eine Entschuldigung. Der Richterstuhl des Christus ist eine Offenlegung unseres Wandels, unserer Herzen, unseres Weges in der Gemeinschaft mit Jesus hier auf dieser Erde. Da wird offen gelegt, was wir in der Tiefe unserer Herzen in Wirklichkeit gewollt, gesucht und getan haben. Und hier schon erleben wir etwas von der Freude in Jesus. Hier heisst es: Diese Fülle von Freuden ist vor Deinem Angesicht. Geschwister, wir werden in dieser Freude, welche ja Seine Freude ist und die Fülle Seine Fülle ist, nur kommen wenn wir auch Sein Angesicht suchen und wenn wir uns vor Seinem Angesicht bewegen. Wenn wir die Dinge dieser Welt lieb haben, können wir nicht vor Seinem Angesicht sein, weil der Herr kein Gott dieser Welt ist. Ganz einfach. Da ist der verkehrte Physiker zuständig. 2.Kor.4,4. Der hat dort seinen Geschäftsbereich.
Lieblichkeiten in Deiner Rechten immerdar
Dann heisst es: „Lieblichkeiten in Deiner Rechten immerdar.“ Geschwister, wir haben ein Recht, ein Gott verbrieftes Recht, uns in Seinen Lieblichkeiten zu bewegen immerdar. Wenn wir nicht immer darin gefunden werden, liegt es an uns, nicht beim andern. Wir müssen Christus ähnlicher werden. Werden wir das, bewegen wir uns in Seinen Lieblichkeiten. Sind uns andere Dinge wichtiger, dann werden wir ausserhalb dieser Lieblichkeiten gefunden. Dann treten mehr oder weniger Dissonanzen auf. Wir können noch auf dem Weg sein; obgleich wir auf dem Weg sind, sind wir auf dem Rand, dort wo dann das Unkraut anfängt zu wachsen. Da können wir als Kinder Gottes mit einem Bein im Unkraut sein und mit dem anderen auf dem Weg. Dann geht die Malesse los. Aber das ist ein wunderbares Verheissungswort „Du wirst mir kundtun den Weg des Lebens.“
Zeit des Kundtuns dieses Weges
Jetzt gehen wir zur Frage: Wann hat Gott dem David den Weg dieses Lebens kundgetan, von dem Er hier redet? Wann war der zeitliche Augenblick oder wann ist der zeitliche Augenblick? Ich glaube, dass wir hier Schwerpunkte haben. Der erste Schwerpunkt, denn David starb in der Hoffnung des A.T. und war im Scheol. Im Hebräischen: Scheol. In dieser Ordnung des Scheols war ja für die Erretteten und für die Nichterretteten schlafender Zustand. D.h. also, als Christus vollzog was Er zu dem Schächer am Kreuz sagt „heute noch  wirst du mit mir im Paradiese sein“ und der Herr war im Paradies und die Erretteten strömten da ins Paradies herein aus den Ordnungen der einzelnen Haushaltungen. Da war auch der David dabei. Und da sah er die Person, welche das Leben ist: Christus. Nur hat sich Christus mit diesen Gläubigen weniger beschäftigt, sondern Seine Beschäftigung war jenes Herolden über die Kluft, über die Kluft von Lk.16,26 auf die andere Seite rüber, welches die Bibel, Gottes Wort, in 1.Petr.3,18-19 sagt „Gefängnis“. Da hat Er also ins Gefängnis rüber gerufen. Auch in der Finsternis waren Schwerpunkte. Und einer dieser Schwerpunkte waren die Tage Noahs. Die  müssen dem Noah schwer zu schaffen gemacht haben beim Bau seiner Arche. 120 Jahre hat der arme Kerl da dran gezimmert. Wenn er wieder ein paar Planken aufgerichtet hat, haben sie ihm die ersten wieder runter gerissen. In der Nach, wenn er mal schlafen wollte. Da kamen die bösen Buben. Aber er hat sich nicht wegen der Zeit daran hindern lassen. Er hat den Auftrag durchgeführt. Darum wird er auch – durch den Bau allein jenes Bauen dieser Arche war eine Predigt für die Gottlosen, sodass er Prediger der Gerechtigkeit genannt wird. Ich mache darauf aufmerksam: Das war kein Prediger, wie wir sie heute kennen, der irgendwo in einem Verkündigungssaal Gottes Wort verkündigt hat. Das hat er nicht. Sondern sein Wandel im Bau der Arche war die Predigt.

Geschwister, auch unser Wandel ist eine Predigt. Ob wir das wissen oder nicht, ob wir das erkennen oder nicht: Unser Wandel ist eine Predigt für andere. Für solche, die es nicht hören wollen, die es nicht sehen wollen und auch für solche die es sehen und hören wollen.
Und der Herr möchte uns Gnade schenken, dass wir andern zum Segen werden. Das ist hier mit diesem V.11 gemeint.

__________________________________________________________________________________________

PS.17,15

„Ich, ich werde dein Angesicht schauen in Gerechtigkeit, werde gesättigt werden, wenn ich erwache, mit deinem Bilde.“


Wann ist das hier gemeint und von wem spricht er, welches Bild von dem Herrn ist gemeint?


Also wir haben es ja hier mit einem Psalm Davids zu tun. Und ich kann hier nicht sagen, ob David diese Worte selbst verstanden hat. Sie sind Weissagung und nicht alle Weissagungen sind von den Redenden auch verstanden worden. Hier sagt David: „Ich, ich werde dein Angesicht schauen in Gerechtigkeit.“ Wovon er hier spricht, ist die erste Auferstehung. Es ist die erste Auferstehung. Denn dort wird auferstanden in Gerechtigkeit. Die zweite Auferstehung ist die Auferstehung der Ungerechten. Er wird gesättigt werden, wenn er erwacht. Das ist wieder ein anderer Zeitpunkt. Und zwar ist der David abgerufen worden in die Ewigkeit in der Ordnung des Scheols. Da unten gab es keine Nahrung. Da gab es nur einen schlafenden Zustand, einen unbewussten Zustand. Und wenn sie erwachen, das ist der Augenblick gewesen – wenn er erwacht, das wird sein wenn die Gläubigen aus dem Scheol in das Paradies einziehen. Die Nahrung, von der hier geredet wird, ist geistliche Nahrung. Das ist das, was wir in 2.Kor.12 haben, um V.7 rum. Da hörte er Worte, der Paulus, die der Mensch nicht sagen darf. Diese Worte sind im Paradies für die Hörenden geistliche Speise oder Nahrung. Wir wissen nicht, ob die im Gefängnis etwas zu essen bekommen. Hier im „Freundesheim“ (?) bekommt man da schon was zu essen. Aber ob die was zu essen bekommen, das weiss ich nicht. Es ist möglich, dass sie von den Restbeständen des Paradieses etwas holen, indem sie horchen und da noch etwas abbekommen. Das ist möglich, aber wissen tun wir das nicht so genau. Das nächste ist: „Wenn ich erwache...“, und dann Komma, „...mit deinem Bilde.“ Wir denken hier, obwohl das etwas Ähnliches ist, an 1.Joh.3,2, dass wir Ihm gleich sein werden. So werden wir in einer Gleichheit des Herrn bei der Auferstehung sein. Das ist wieder ein anderer Zeitzustand. Hier sind also verschiedene Zeitpunkte angesprochen. Die Alttestamentler werden in ähnlicher Weise bei der ersten Auferstehung dabei sein wie die Gemeinde, ähnlich. Sie werden nur nicht zum Leib des Christus gehören. Und sie kommen demzufolge, wegen der Ordnung Israels kommen sie auf die neue Erde. Das ist ihre zukünftige Heimat. Aber über beide ist in der Heiligen Schrift ausgesagt, sowohl über die erretteten Alttestamentler als auch über die erretteten Neutestamentler, dass sie Götter sein werden. Beide. Nicht nur wir, sondern auch sie. Sie sind nur nicht die erbberechtigten Götter der himmlischen Herrlichkeit, sondern sie nehmen in Besitz die neue Erde. Sie bleiben also ewiglich erdenverbunden. Aber sie werden in einer Ähnlichkeit sein wie unser Herr, der sie ja in der Schlussendlichkeit auch erlöst hat durch das Opfer am Kreuz, wenngleich sie auch Jahrhunderte vor Golgatha gelebt haben. Denn die Alttestamentler können ihre Ewigkeitsverbindung allein nur durch das herrliche Werk des Kreuzes Christi ableiten. Vom Tierblut war keine Verbindung zur Ewigkeit.


Die Erde gibt es doch erst nach dem 1000-jährigen Reich?


Ja.


Und die Alttestamentler werden aber bei der Entrückung dabei sein?


Ja.


Wo sind sie in der Zeit bis zur neuen Erde; im Himmel?


Die sind im Himmel die Gäste bei der Hochzeit. Die sieben Jahre Hochzeit oben sind sie die Freunde des Bräutigams. Die mampfen fest mit. Ich sage es mal so, damit wir es besser verstehen.


Und nach den sieben Jahren herrschen sie mit auf der Erde?


Die kommen dann mit, jawohl. Die kommen dann mit hier, Offb.19, auszumachen hier die Sünde und die Menschen auf der Erde. Und die werden auch mit in Jerusalem herrschen, diese Leute. Und die werden wohl wieder mit hochziehen, bis hier die Erde verbrannt ist und aus der verbrannten Erde Gott dann die neue Erde schaffen wird. Haben wir ja Bibelstellen darüber im Hebr..
__________________________________________________________________________________________

PS.18,4.5


„Es umfingen mich die Bande des Todes, und die Ströme Belials erschreckten mich; Die Bande des Scheols umringten mich, es ereilten mich die Fallstricke des Todes.“

„Es umfingen mich die Bandes des Todes“, das war David, der das sagt. „…und die Ströme Belials“, des Bösen, heisst das. Im Übertragenen ist das ja auf den Herrn Jesus gemeint.


Richtig.

Aber es interessiert mich bei David: Er hatte da eigentlich sichtbare Feinde. Geht das jetzt hier um diese sichtbaren Feinde oder hat er da noch andere Auseinandersetzungen gehabt?


Das ist eine Weissagung, die zwar David tut unter anderen, unter vielen auf den Christus. Und der David redet ja hier in seinen Lebenszeiten. Wenn er sagt „es umfingen mich Bande des Scheols“, dann bedeutet das soviel, dass er über Christus weissagt, dass die Bande des Scheols Ihn in den Hades gebracht haben. Denn nach Apg.2,27+31 war Er ja im Hades. Aber die Bande des Scheols wurden im Hades wirksam. Wer mit Sünden in das Totenreich – ich nenne es jetzt anders –, kommt, ist der Macht des Totenreiches unterworfen. Das waren die Bande, von denen David über den Christus weissagt. Aber jetzt kommt eine Sache: Dass der, der hier mit Banden des Scheols in Berührung kam im Hades, wieder herauskam, weil Er in eigener Sache keine Sünde getan hatte. Nur das sagt er hier nicht. Er bringt nur das Hereinkommen aufgrund des Todes Jesu, des Opfers am Kreuz, bringt er wie Er hinunter geht und die Bande des Scheols – Er war ja nicht im Scheol –, aber die Bande des Todes Ihn vom Scheol her noch gebunden hielten im Hades.

Also hat David das gar nicht erlebt, sondern…

Nein, das kann er nicht. Er redet ja in Lebzeiten, da kann er nicht im Scheol, von Banden des Scheols unten gebunden erzählen. Da war er ja noch gar nicht drin. Also ist es eine Weissagung auf den Christus.
__________________________________________________________________________________________

PS.18,10; 2.SAM.22,11  (Fortsetzung – 4.4.1993)
„Und Er fuhr auf einem Cherub und flog daher, und er schwebte auf den Fittichen des Windes.“
„Und Er fuhr auf einem Cherub und flog daher, und Er erschien auf den Fittichen des Windes.“
Was bedeutet das „Er schwebte auf den Fittichen des Windes“?

Das hatte ich vorhin schon erklärt. Wir wissen, dass Wind und Geist ein Stammwort haben. Das steht ja mit dem anderen ( es sind zwei Bibelstellen, die das bekunden. Das ist Ps.18,10, das habe ich mit ausgelegt. Ich will aber da nicht so ins Detail reingehen. Sonst meint man dann, die Offenbarung nicht mehr lesen zu müssen.
In 2.Sam. haben wir noch die Parallelstelle. 2.Sam.22,11, da haben wir das dann. „Und Er fuhr auf einem Cherub und flog daher, und Er erschien auf den Fittichen des Windes.“

Fittiche ist soviel wie Flügel. Flügel eine Symbolik. Und Wind, hier heisst es zum Beispiel in Urtexten: „Er flog daher auf den Flügeln des Geistwindes.“ Es ist interessant hier. Auf den Flügeln des Geistwindes. So sind urtextliche Aussagen.
Das sind die zwei Stellen. Und mit diesen beiden Stellen haben wir zwei grosse Ereignisse verbunden, die ich jetzt aber nicht weiter interpretieren will.
- Einmal die Neuschöpfung der Erde, wo es heisst „Finsternis war über der Tiefe“. So flog Er daher.
- Und das zweite Ereignis ist Golgatha. Als der Herr starb, da ging Er hinunter in der Macht Gottes, Cherub, und unter Ihm war Finsternis und um Ihn, Sein Gezelt war Dunkelheit. Wir wissen, dass der Herr Jesus dann dort die Trennung vorgenommen hat vom Scheol, alttestamentlich, hebräisch, zu Hades, griechisch, und mit der grossen Kluft von Lk.16. Auf der einen Seite das Gefängnis, auf der andern Seite das paradeiso.
Ja, das etwa sind die Hintergründe dieser zwei Bibelstellen. Das andere im Detail kann man dann lesen.

__________________________________________________________________________________________

PS.22,1 – STERBEN JESU – DREITEILUNG


„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen, bist fern von meiner Rettung, den Worten meines Gestöhns?“

Warum hat der Herr Jesus hier gefragt und warum hat Er nicht nur festgestellt? Er hätte auch sagen können: Mein Gott, Du hast mich verlassen. Warum hat Er gefragt?

Wir wissen ganz genau, dass der Herr Jesus diesen Namen trägt, Jesus, als der welcher im Fleische war. Es ist Sein Ihm gegebener Name Gottes im Fleische geoffenbart. Er litt und Er starb im Zustand des Fleisches und der Psalm, ein Psalm von David. Es ist augenscheinlich, dass gerade die Leidenspsalmen durchweg von David, nach dem Fleische abstammenden Christus, diese Leiden gebracht hat. Wir haben hier einen prophetischen Psalm, der in jene Tage von vor 2000 Jahren rund hinein redet. Und da wird nicht die Vergangenheit, sondern die Zukunft angesprochen, weil Golgatha noch vor uns lag. Und da hier erhebt sich die Frage: „Mein Gott, Mein Gott, warum hast Du mich verlassen?“ Als dieser Psalm geschrieben wurde, als die Weissagung erfolgte, da war Christus noch nicht auf dieser Erde. An der Formulierung, es hängt lediglich mit der Weissagung zusammen. Diesen Charakter haben wir an vielen Stellen. Was war die andere Frage?


Warum stellt er die Frage? Warum sagt er nicht einfach die Tatsache, „mein Gott, du hast mich verlassen“, z.B.? Am Kreuz fragt Er das ja auch: „Mein Gott, mein Gott, warum hast Du mich verlassen?“

Er war als Mensch da und hat als Mensch gelitten und in Seiner Not, da ward bereits im Garten Gethsemane Sein Schweiss wie grosse Blutstropfen, die zur Erde herabfielen. Er hat in der Schwachheit des Menschen gelitten, aus dem auch diese Not des Todes ersichtlich ist. Beachten wir bitte hier, wie wir das in anderen ntl. Stellen finden in den Fussnoten. Er hat sich entäussert. D.h. also: Er hat den Zustand als Sohn Gottes im Geiste verlassen. Denn da hätte Er gar nicht leiden und sterben können. Er konnte nur leiden und sterben in der Version, dass Er Fleisch annahm. Und als Er Fleisch angenommen hatte, war Er dir und mir gleich. Und in dem Augenblick, wo wir in Todesnot gestellt werden, dann stehen wir diesen Worten ganz nah. Er war von Gott verlassen. Er musste von Gott verlassen werden wegen der Gerechtigkeit Gottes, die ja an Ihm vollzogen werden musste. Es ist nur falsch, wenn Gläubige sagen, dass Er vom Vater verlassen worden ist, von dem Er nie, auch nicht am Kreuz, verlassen worden ist. Diese Formulierungen müssen wir uns Eigen machen, weil die Bibel in dieser Version redet. Denn allein schon das Schattenbild Abraham und Isaak auf dem Berg Morija zeigt uns doch ganz deutlich, dass der Vater ihn, den Isaak, nicht eine einzige Sekunde verlassen hat. Er musste aber von Gott verlassen werden, weil sonst die Gegenwart Gottes den Tod Seines geliebten Sohnes nicht zugelassen hätte. Er musste Ihn verlassen, um den Mördern ausgeliefert zu sein zum irdischen Tod. Dafür war Er Mensch geworden. Und in der Schwachheit des Menschen uns, in der Gleichheit, hat Er das alles erlitten und erduldet.


Kann das sein, als Er so furchtbar gelitten hat, dass Er nicht mehr gewusst hat, was Ihm geschieht praktisch?

Nein. Ich bin überzeugt, ich möchte da ganz kurz ausholen: Man reicht Ihm die Flüssigkeit, die man Mördern gab bei der Hinrichtung, damit sie in einen abgesenkten Wissenszustand kamen. Wir könnten heute sagen: Alkohol etwa. Er nahm es nicht. Er wollte es nicht trinken, steht geschrieben. Die Schattenbilder zeigen uns in Deutlichkeit, dass die gesamten Schlachtungen im A.T. auf dem Boden der Schächtung geschahen. Die durften nicht betäubt werden. Und noch heute hier im Schlachthof, da sieht man solche jüdischen Rabbis hereingehen, solang sowie ein Geigenkasten sieht's aus. Da schächten die hier noch die Tiere, was nach dem Gesetz verboten ist. Aber die haben eine Ausnahmegenehmigung und dürfen, weil es ja überhaupt die älteste Religion ist, die existiert, dürfen die das heute noch machen. D.h. also in unserem Fragebereich, der durfte nicht betäubt werden. Er hat bis zum letzten Augenblick im vollen Wissen am Kreuz gehangen bis Er ausrief: „Es ist vollbracht!“ Erst da hat Er sich gedreiteilt: den Geist. Wir lesen bereits in Psalmen: „Meinen Geist befehle ich in Deine Hände.“ Dafür hat Er einen Befehl gegeben schon vorher, bevor Er am Kreuz hing. Denn als Er starb, wäre der Geist des Menschen Jesu frei geworden und der Satan hätte zugegriffen und hätte furchtbare Dinge mit diesem Geist anstellen können, weil in dieser Stärke ja im Hintergrund Seine Gottessohnschaft lagerte. Denn die Dinge, die Er gemacht hat, die hat Er nicht – zwar in der Ausübung als Mensch vollzogen, aber in der Macht Seiner Gottessohnschaft. Seine Seele ging hinunter in die Tiefe. Und nach den Aussagen des Wortes Gottes im A.T. bin ich überzeugt, dass Er erst in der Tiefe die Befehle gegeben hat zur Auflösung des Scheols und zur Werdung des Hades, in Griechisch. Diese Hades-Werdung ist ein Vorgang, der noch in Seinem Machtbereich liegt. Denn Er hat diese Macht auch selbst im Seelenzustand nicht abgegeben. Die Bibel sagt, ich sage jetzt, was die Bibel sagt: „Ich habe Gewalt, Mein Leben zu lassen und habe Gewalt, das Leben wieder zu nehmen.“ Also hat Er im Tod das Leben wieder genommen an jenem Gedenktag des dritten, als Er auferstand. Also sehen wir schon, wir haben zwar drei Versionen im N.T.: 


1. Einmal, dass Gott Ihn auferweckt hat, der Sohn Gottes war Gott,


2. dass der Vater Ihn auferweckt hat. Es sind nur wenige Stellen und die Stelle,


3. dass Er durch Selbstauferstehung aus dem Totenbereich heraus gekommen ist.


Das sind die drei Versionen im N.T. Aber Er ist nicht in einer Schwachheit gewesen, auch wenn man Ihn gegeisselt hat. Auch wenn Er das schwere Kreuz bis hinauf getragen hat, wenngleich Er in der Mitte durch den der vom Feld kam, jene Hilfe erfuhr. Das hat aber eine ganz andere Bedeutung. Zwar auferlegte man dem Herrn in Jerusalem das Kreuz. Aber in Richtigkeit war das nicht Sein Kreuz, sondern eigentlich unser Kreuz. Und darum, der Joseph von Arimathia der vom Feld kam, muss hier das Kreuz weiter tragen, damit geschaut wird: Es ist eigentlich unsere Hinrichtungsart wegen unserer Sünde. Er trug zwar unsere Sünde, aber es war nicht die Seine. Deshalb musste auch klar gestellt werden, dass der Mensch dieses Kreuz zu tragen hat und nicht der Herr aus Jerusalem bis nach Golgatha.


Zu dem vorigen Thema nur noch ganz kurz: Wenn wir sterben, bei unserer Dreiteilung geht der Geist zurück zu Gott nach Pred.12. Du sagtest vorhin, als beim Herrn Jesus der Geist frei geworden ist, bestand hier die Gefahr, dass Satan zugreifen würde?

Ja.


Ist das bei uns auch möglich?

Nein. Ich möchte zu dieser Frage noch etwas sagen, dass wird hier klare Sicht haben: Der Geist des Menschen ist für den Satan das Unwichtigste, was es neben Staub auf der Strasse überhaupt gibt. Das interessiert den nicht. Der ist im Vergleich zu Engeln allgemein – ob sie abgefallen sind oder nicht, ist egal – ist das vielleicht ein dreissigtausendstel davon, der kleinste Geist unter den Engeln. Das interessiert den so ein winziges Piepselchen. Wir machen das auf den Bürgersteig, jedenfalls ich mach so. Wenn ich eine Kippe sehe, dann drehe ich so. Weil es nämlich Leute gibt, die sammeln die Dinger wieder auf. So ähnlich würde der das auch mit uns machen. Aber das der da dran interessiert ist, in keiner Weise. Der ist nur an uns interessiert, uns gegen Christus aufzuhetzen, zum Ungehorsam zu verführen, damit Christus, unser Herr, möglichst soviel Not bekommt wie nur möglich. Das ist sein Denken. Aber wenn wir gestorben sind, interessiert den das sowieso alles nicht mehr. Darum lesen wir über die Niedlichkeit unseres Geistes, des Menschen, Pred.12,7: Er kehrt zu Gott zurück.

Aber der Geist Jesu hatte eben eine ganz andere Funktion.

Ja, sicher. Nicht, er hätte damit Riesenschäden durchführen können. Ich glaube sogar, der hätte so manches machen können, dass Gott vom Himmel her hätte müssen eingreifen.

Deshalb: „Ich befehle Meinen Geist in Deine Hände.“

Jawohl. Durch einen Befehl ist praktisch der Geist Jesu abgesichert, dass er nicht in fremde Hände fallen kann.


Aber unsere Seele interessiert ihn?

J-nein. Solange wie wir hier sind, dass er uns zum Abfall verführe. Was will er mit unserer Seele? Das ist analog wie mit unserem Menschengeist. Solange wie wir hier in der Einheit als Mensch existent sind, hat er ein grosses Interesse, uns zu verführen, uns gegen Gott oder durch Ungehorsam, und wenn es nur ein wenig ist, aus dem Zentrum des Willensbereiches Gottes herauszuziehen. Das hat er schon. Aber die Seele der Erretteten ist versiegelt. Machen kann er an der Sache überhaupt nichts. Gar nichts. Die Finsternis ist nicht sowohl autorisiert oder in der Macht auch nur an einem der Versiegelungen eine Veränderung herbei zu führen. Ist nicht möglich. Ich habe nicht danach gefragt, aber ich habe das auf Kassette aufgenommen, dass ein sehr Hoher, eine Hoheit, er gehörte wohl zu den Neunundzwanziger, sich daran gemacht hatte und wollte das Siegel brechen bei einem Erretteten. Da sagt er noch: Ihr seht's ja hier; ach ihr seht's ja nicht. Er hat sich die ganzen Hände bis hier herauf verbrannt; aber er konnte nicht ran. Ich habe den ruhig reden lassen, weil das für mich sehr interessant war. Und ich habe mir das auch gemerkt. Ich habe es auch auf einer Kassette. Und es ist für mich bedeutsam und bestätigt eigentlich nur die Bibel. Wenn wir hier lesen in Offb.6, dass niemand würdig erachtet wurde, ein Siegel zu brechen, dann kann's auch nicht eine Hoheit aus der Finsternis sein. Das sage ich. Und genau so schlabberig sind die Gläubigen auf ihren Beinen, wenn sie sagen: Unser Siegel könnte wieder aufgebrochen werden, indem Kinder Gottes abfallen und verloren gehen. Das ist ein absoluter lügnerischer Kram, der gegen wer weiss wie viele Bibelstellen der Heiligen Schrift gerichtet ist. Die sonnen sich zwar in diesen Lügen. Sie glauben's sogar, was nicht wahr ist, weil sie in der Heiligen Schrift nicht zuhause sind, obgleich sie sich solches einbilden. Aber Einbildung und Realität können soweit wie der Osten vom Westen entfernt ist, sein.


Zu der Frage, die vorher gestellt wurde: Wenn der Widersacher…

Nein, es geht hier um den Tod. Bei der Dreiteilung sagt die Bibel: Der Geist geht zu Gott zurück;  Pred.12,7. Die Seele geht in den Aufbewahrungsort der Seelen. Da hat der Feind Interesse dran.


Ich meine jetzt, wenn…

Ja, das habe ich ja gesagt. Solange wie wir leben, besteht die Erklärung der Analogie zum Geist des Menschen. Da hat das schon einen Betreff auf uns, wenigstens von Christus abzuziehen, damit der Herr Probleme mit uns bekommen sollte. Das macht er schon. Aber hier geht es speziell um die Frage der Dreiteilung. Nicht? Und da habe ich das dann mit dem Brennen da erzählt.

__________________________________________________________________________________________

PS.22,12-13; 5.M.33,22; RIESEN; ANTICHRIST, FALSCHER PROPHET


„Viele Farren haben mich umgeben, Stiere von Basan mich umringt; sie haben ihr Maul wider mich aufgesperrt, gleich einem reissenden und brüllenden Löwen.“


„Dan ist ein junger Löwe, der hervorspringt aus Basan.“


Gibt es hier eine Beziehung zu dem Segen Mose über Dan? 5.M.33,22, dort heisst es: „Dan ist ein junger Löwe, der hervorspringt aus Basan.“

Also zunächst einmal haben wir in Ps.22 einen Leidenspsalm Christi. Das ist der Ausgangspunkt. Wenn es hier heisst „viele Farren“, dann deutet das hin auf Starke und Mächtige. Stiere haben mich umgeben, Stiere von Basan mich umringt. Wir schauen hier ein ganzes Stück hinein in die unsichtbare Welt und wissen, dass der Herr Jesus ja nicht unseren irdischen Tod getragen hat. Den hat Er überhaupt nicht getragen. Den haben wir selbst zu tragen. Denn der Lohn der (Erb-)sünde ist der Tod. Indem wir den leiblichen Tod erdulden, ist die Erbsünde für uns beglichen. Das was vor Gott schuldnerisch den Menschen in der Ewigkeit bezogen betrifft, ist die persönliche, das ist die Hauptsache, das Persönliche. Hier schauen wir in diesen Stieren von Basan hinein in eine Art von Mächten der Bosheit, die sich gegen Christus erhoben haben, als sie spürten, Er hängt am Kreuz. Sie haben Ihn umringt. Was der Herr in Wirklichkeit mitgemacht hat, wissen wir in der letzten Konsequenz nicht. Wir wissen aber eines: Dass es furchtbar gewesen sein muss, denn Er hat unseren zweiten Tod erlebt und auf sich genommen. Wie wir das ja auch am Ende der Psalmen dann lesen, dass der Herr sehr hart wider Seinen Gesalbten gezürnt habe. Das hängt damit zusammen, dass Er die Sünden der ganzen Welt auf sich genommen hat. Und so sehen wir Ihn in Seinen Leiden. Darum der Ausdruck „Stiere von Basan“. Sie haben ihr Maul wider Ihn aufgesperrt. Sicherlich hat das verschiedene Auswirkungen gehabt. Auch selbst die Menschen die vorbeigehen, die nicht an Christus glaubten, sperrten ihr Maul auf als eine Wirkung dieser Aussage. Und das was rauskam, waren Worte von reissenden und brüllenden Löwen. Wir haben einen ursächlichen Zusammenhang zwischen dem geistgeschehenen und zwischen den materiell geschehenen Vorgängen an vielen Stellen. Als das geistliche Licht Christus Sein Leben liess, da wurde es bei drei Stunden finster auch in der Materie. So liegen diese Beziehungen immer ganz scharf beieinander. Und so auch hier. In den direkten Leidenspsalmen haben wir auch sehr, sehr viel Aussagen über die Vorgänge in der unsichtbaren Welt. Ja, ich weiss jetzt nicht, worauf es jetzt ankommt. Es ist die Frage?

Der Gedanke war aber hier, die Frage war: Ist Basan nicht nur ein geograph. Ort, sondern auch ein geistlicher Ort?

Ja, eigentlich hat Basan mit Dan nichts tun. Denn das Erbteil Dan’s lag nicht in Basan. Basan lag rechts jordanisch. Und das Erbteil Dan’s lag links jordanisch. Und wenn hier der Mose weissagt über den Dan, er sagt nicht vieles, nur den einen Satz „Dan ist ein junger Löwe, der hervorspringt aus Basan“, dann wollen wir folgendes erkennen: Basan gehört zu der Landesgegend nördlich von Gilead. Gilead und Basan gehörten eigentlich nicht zu dem von Gott auserwählten Erbteil, sondern die zweieinhalb Stämme hatten sich das entgegen dem Willen Gottes erbeten und erbeten und erbeten, dass Gott ihnen doch das Erbteil geben sollte. Und Gott gibt dann nach. Diese Teile waren auch die ersten, die von Israel wieder abgefallen waren. Genau diese Teile. Sie konnten sich nicht halten, weder das rechts- noch linksseitige. Wir wissen, das Letzte, was noch da war, war Juda. Die zehn Stämme sind ja schon relativ früh in die Aussiedlung und damit in die Gefangenschaft gekommen. Wenn wir also hier über Basan Aussagen in dieser negativen Art finden, dann ist Basan, Stiere von Basan, ist für uns eine negative Aussage. Das waren grosse, männliche Rinder mit gewaltigen Hörnern, die gewohnt waren zu kämpfen und zu stossen. Diese waren angesetzt gegen den Herrn Jesus, als Er am Kreuz hing. Was der Herr Jesus wirklich mitgemacht hat, ich bin selber gespannt, wenn wir bei Ihm sind, und werden das dann erkennen können. Aber feststeht, dass diese mächtigen Gruppen, die sich da zusammen getan haben, die Gott von der Schöpfung her mit Macht ausgerüstet hat, es waren Cherubim. Nicht Seraphim, die haben keine grosse Gewalt. Die hatten eine andere Macht, die war im Wissen des Wortes Gottes. Das war ihre Gewalt. Aber das was die Cherubim haben, das waren also machtmässig solche Sachen, die man hier bewegen konnte. Und die waren nun gegen den Herrn Jesus eingesetzt, um gegen Ihn sich zu stellen. Die nennen sich selbst Stiere von Basan. Die haben ja immer solchen komischen Dinger an sich, sich gross aufzumachen, obwohl sie gar nicht mehr so gross sind. Das ist eine Gruppe von Dämonen, die zur Gruppe „Em-El“ gehören, die nennen sich Stiere von Basan. Ich weiss darüber Bescheid. Und die sind nun in Sonderheit hier genannt. Wenn also der Dan mit Basan verbunden genannt wird und noch dazu als ein Löwe der hervorspringt, dann, in der Weise, dass er finsternisverbunden gezeigt wird, und das mag sich auch mit 1.M.49 parallelisieren, wo wir von Schlange und Otter Dan verbunden genannt bekommen, bei den Segnungen Jakob’s erwähnt. Jakob selbst erwähnt das ja. Und so möchte ich schon sagen, da sind schon Verbindungen, absolut. Geistlicher aber nur, nicht materiell. Und wir glauben, ich persönlich bin überzeugt, dass der Antichrist aus dem Lager der Hebräer kommt und auch aus dem Stamm Dan sein wird, weil die Aussagen der Prophetie daraufhin weisen. Gehen wir in Dan.11 herein. Da wird über ihn gesagt, dass er nicht tun wird wie seine Väter getan haben. Damit ist Aussagewert vorhanden, dass er ein Hebräer sein muss. Das ist das Erste. Denn die Nationen haben keine Väter, sondern nur über Israel sind die Väter, werden die Bündnisse, die Verheissungen usw., waren genannt. Die trennen sich einfach, die Dinge zwischen Israel und den Nationen. Und wenn nun also von Basan und dieser grossen Stierart geredet wird und die gegen Christus aufmarschiert sind, dann deutet das in Ps.22 auf die Leiden des Herrn hin und auf geistliche Mächte, die gegen Christus gekämpft haben, die ihr Maul aufgerissen haben in jederlei Weise. Wenn ein Stier das Maul aufreisst, dann ist es dazu da, dass es beisst. Und auf der andern Seite, wenn es was hervorbringt, denn die Aussagen von der Prophetie über Tiere ist immer mit Macht verbunden. Wenn wir in der Offb. lesen von Tieren, dann sind das immer Machtkonzentrationen oder Machtbereiche oder Machtreiche. So auch hier. So sehe ich es schon.

Basan war ja auch das Land der Riesen.
Enakim

Der Enakim. Nun, wir haben verschiedene Gebiete, die mit Riesen in Verbindung standen. Es liegen auch Geheimnisse darüber, gerade über die Vorgänge um die Riesen. Die Riesen, die Enakim sind ein Stamm davon. Es hat ja eine ganze Reihe solcher Stämme gegeben, über die uns in der Heiligen Schrift Mitteilung gemacht ist. Wir lesen das erste Mal, von diesen Enakim-Riesen in 1.M.6,4, dass sie sich mit den Menschen vermischt haben. Und das Resultat davon waren diese Riesen, wie auch andere übersetzt haben „Titanen“. Und sie waren sehr, sehr gross und waren nicht direkt das Produkt der Schöpfung Gottes, sondern sie kamen aus den Schöpfungen Gottes – ich nenne es jetzt so – gekreuzter Weise hervor. Wir wissen nicht, was die Finsternis gemacht hat, dass es zu dieser umbildenden Schöpfung kam von Riesen. Das wissen wir nicht. Wir wissen nur, dass sie da waren. Die Bibel redet davon. Zweimal im Alten Bund oder in der Bibel wird überhaupt von diesen Enakim geredet. In 1.M.6,4 und dann noch einmal in 4.M.13,33. Und das bringt uns ganz neue Rätsel auf, dass dort zweimal über die Enakim geredet wird. In 1.M.6,4, wo wir die erste Erwähnung finden. Da liegen wir vor der Wasserflut und Gott hat gesagt, dass alles Fleisch umkommen soll bis auf den Überrest jener damaligen acht Seelen. Und in 4.M.13 sind die wieder da oder sind sie noch da. Sind sie Fleisch, sind sie Geist? Das ist eine Frage, die für uns offen bleibt. Feststeht, dass sie Fleisch hatten, dass sie nicht rein Geist waren. Denn der Herr sagt nach Seiner Auferstehung: Ihr fasset nicht, dass ich kein Geist bin. Denn ein Geist hat nicht Fleisch und Gebein. Und das hatten die ja. Wir kommen zu dieser Frage, weil sie ja ein satanisches Satan-Mensch-Gebilde waren, hat der Satan sie nicht über die Tage der  Wasserflut aufgenommen und hat sie dann später wieder abgesetzt? Die waren ja wieder da. Die waren einfach wieder da. Es waren Übermenschen. Damals, im Alten Bund, diente der Mensch im Fleische, auch Gott, Israel. Und nach Christus dienen wir dem Herrn dem Geiste nach, Rö.8,3-4, sodass wir in der Endsituation, in der Endkrisis es mit dem Antichrist, mit dem Übermenschen im Geiste zu tun haben. Es wird der grösste Wissenschaftler aller Zeiten sein. Die Bibel redet an verschiedenen Stellen, ich denke jetzt besonders an 2.Thes.2,9-10, dass der Antichrist gewaltige Zeichen am Himmel tun kann. Er lässt Feuer runterkommen usw. vom Himmel. Das ist Lufthimmel, wollen wir das bedenken. Er hat nicht zum Throneshimmel Beziehungen, sondern nur in den beiden untersten Bereichen der Himmel. Das ist Luft- und kosmischer Himmel. Die bibelwissenschaftlichen Erklärungen über Enak liegen bei „Langhalsriesen“. Die müssen also eine Form gehabt haben! Ich will es nur mal so darstellen: (Tafelzeichnung). Die müssen also irgendwie dieses Aussehen gehabt haben. Wenn wir in 5.M.3,11 reingehen, da war der König Og, da war noch eine Angabe, hat er ein Bett von vier Meter fünfzig gehabt. Also ein Bett von vier Meter fünfzig. Der hat sich nicht zweimal reingelegt, sondern nur einmal. Der muss also mindestens – die Riesen waren schon in einer Grösse von dreieinhalb bis vier Meter zwanzig etwa. Mit diesen Leuten haben wir es hier zu tun. Als die Israeliten beim Einmarsch die gesehen haben, haben sie doch durch die Kundschaft da geweint die ganze Nacht. Wir kennen ja die Geschichte.
Emim
In ähnlicher Weise finden wir dann die „Emim, die Emim“ in der Bibel in 5.M.2,10-11: „Die Emim wohnten vordem darin, ein grosses und zahlreiches und hohes Volk, wie die Enakim. Auch sie werden für Riesen gehalten, wie die Enakim; und die Moabiter nennen sie Emim.“ Die hatten eine gleiche Herkunft und auch Vergangenheit. Sie waren, wie es dort heisst, wie die Enakim.

Samsummim
Und dann finden wir in 5.M.2,20-21, wie es dort heisst, die „Samsumim: „Für ein Land der Riesen wird auch dieses gehalten; Riesen wohnten vordem darin, und die Ammoniter nennen sie Samsummim: ein grosses und zahlreiches und hohes Volk, wie die Enakim; und Jehova vertilgte sie vor ihnen, und sie trieben sie aus und wohnten an ihrer Statt.“ Die waren wieder die Enakim, nur gefährlicher. Von denen heisst, dass Gott sie selbst vernichtet hat. Gott hat sie selbst vernichtet.

Awim
Und dann haben wir noch in 5.M.2,23 die „Awim“: „Und die Awim, welche in Dörfern wohnte bis Gaza – die Kaphtorim, die aus Kaphtor kamen, vertilgten dieselben und wohnten an ihrer Statt.“ Das war auch so ein Volksstamm von Riesen.

Die Emim wohnten in Moab. Das Volk Israel zog ja rechts jordanisch hoch und kam durch Moab. Und dann kamen sie automatisch auf die Emim.
Und die Samsummim, die wohnten in Philistäa, bei den Philistern. Ich glaube, dass dort steht, dass die Philister sie ausgerottet haben. Ich meine, da steht das dort. Ich habe nicht alles so im Kopf. Und das waren Gebilde, die nicht nach dem Willen Gottes waren. Und die nehmen sich dann auch solche abgefallenen Geister zum Vorbild, um gegen Christus aufzutreten in ihrer Eigenschaft. Das wäre in kurzen Worten mal was dazu zu sagen gewesen.


Und Goliath…?

Nein, nein. Der Goliath kommt nicht, der war zwar eine Riese, das ist richtig, aber der war ein Philister und nicht ein Samsummim oder ein Enak. Er hat auch einen Bruder gehabt, ähnlich ihm. Der hatte an jeder Hand sechs Finger und an den Fusszehen sechs Stück. Vierundzwanzig insgesamt. Aber wir haben, biologisch haben wir solche Vorgänge. Dazu gehören die Liliputaner, die aus ganz normalen Familien herauskommen wie auch solche überschüssigen Leute. Und der kann wieder ganz normale Kinder gehabt haben. Nicht, dass die jetzt sich vererbt haben. Die kommen aus der Normalität. Durch irgendwelche Merkmalskreuzungen haut das da durch, sowohl zum Kleinen als auch zum Grossen. Aber das ist bekannt.

Kann man den V.4 in 1.M.6 als Fleisch-Geistzeugung bezeichnen, wo es heisst, als die Söhne Gottes zu den Töchtern der Menschen eingingen, als Fleisch-Geistzeugung?

Ich bin überzeugt. Denn es kam aus der Gottwidrigkeit im Fleische. Der Übermensch im Fleische wurde hier gezeugt entgegen dem Willen Gottes. Gott hatte den Menschen in Seiner Ebenbildlichkeit geschaffen. Dann kommt der Satan her und haut, er hat biologisch dagegen und vermischt das. Was er gemacht hat, wissen wir nicht. Ob er mit Genprodukten-Anreicherung da gearbeitet hat oder nicht, wir wissen es nicht. Wir wissen nur, dass er was gemacht hat und dass das, was er tat, gegen den Willen Gottes war. Das wissen wir auch. Denn Gott gibt den Befehl zur Ausrottung.

Aber kann man da annehmen, dass die Wissenschaft auch so entwickelt war?

Nein.

Die wollen doch auch auf die Gene einwirken, die Wissenschaft.

Der Satan ist nicht auf unsere menschliche Wissenschaft angewiesen. Er ist nur zurückgehalten von Gott. Sonst wäre es hier noch viel kunterbunter. Aber in dem Moment, wo die Gemeinde aufgenommen ist – wir warten ja drauf, dass der Herr wiederkommt, wir warten sehnsüchtig drauf –, dann wird hier das alles zur Blüte und Ausreife kommen. Denn der Antichrist wird alles, bis er da gewesen ist, weit in den Schatten stellen. weit.

Es waren ja Dämonen, die hier zu den Töchtern eingegangen sind. Muss der Geist des Satans in der Parallellinie der Antichristus …

Ja, das ist der Vorlauf zum Antichrist. Im Hebräischen steht da „Nephilin“. Und das kommt aus dem Grundwort „nephal“ und heisst soviel wie „gefallen“. Das sind Gefallene gewesen. Also kommt es von den abgefallenen Engeln.

Vom Antichrist heisst es ja ganz klar „der Sohn des Verderbens“, der Sohn Satans. Also wird er eine Geistzeugung sein?
Der Antichrist und der falsche Prophet
Ja. Es ist auch interessant, ich darf da noch einmal auf etwas hinweisen, Moment noch, dass wir das noch abschliessen. Müssen wir die Offb. noch einmal aufschlagen, dass wir da einen Einblick bekommen: Wir haben in Offb.19,20: „Und es wurde geworfen…“, das ist also am Ende des 1000-jährigen Reiches, „…und es wurde ergriffen das Tier…“ – der Antichrist ist das – „…und der falsche Prophet, der mit ihm war…“. Die kommen dann zusammen. „…der die Zeichen vor ihm tat, durch welche er die verführte, welche das Malzeichen des Tieres annahmen und sein Bild anbeteten…“. Und jetzt kommt es: „…Lebendig wurden die zwei in den Feuersee geworfen, der mit Schwefel brennt.“ Hier sehen wir etwas daraus: Wie stark der Antichrist Geist war, dass er lebendig mit dem falschen Prophet, einem Oberdämon, dass die beide lebendig hineingeworfen waren. Der kommt nicht in das Gefängnis von 1.Petr.3,18-19. Dort kommen die nicht rein. Da kommen die nicht rein. Der falsche Prophet ohnedies nicht. Er ist ein reiner Dämon. Es ist eine reine Dämonenverbindung, der falsche Prophet, während der Antichrist einen Dämonen-Mensch-Verbindung ist. Und dennoch werden sie beide lebendig in den Feuersee geworfen. Also muss jene Substanz Geist die Priorität haben. Denn die Menschen kommen nicht aus dem Diesseits in den Feuersee. Die laufen alle über den Hades, Aufbewahrungsort der Seele. Also ist seine Seele untergeordnet als Mensch und die Dominante ist hier Geist. Ein Übergeist. Der Geist des Sohnes des Teufels. Dieser Geist, von dem die Bibel redet bereits in 1.Joh., dass der Geist bereits unter ihnen war. Und heute ist er sehr, sehr stark und auch selbst in der Gemeinde Jesu macht er sich stark breit. Er zeichnet sich hauptsächl. aus durch Brutalität, Frechheit und Gemeinheit. Das sind die drei Symptome des Geistes des Antichristus.

__________________________________________________________________________________________

PS.26,6


„Ich wasche in Unschuld meine Hände, und umgehe Deinen Altar, Jehova.“

Was ist damit gemeint mit „umgehe Deinen Altar“? Was ist die Deutung?

Das ist schwierig. Ich weiss es nicht. Da müsste ich mich erst damit befassen.

In Schlachter steht es so: und halte mich, Herr, zu Deinem Altar.

Was sagt er?

Und halte mich, Herr, zu Deinem Altar. Wahrscheinlich…

Das ist nicht ganz nach dem Urtext.

Hier in der Anm. steht ja auch „möchte umgehen“. Er macht es nicht, aber er möchte es gern. Er kann es gar nicht.

Hast du Hebräisch hier?

Dieses Wort heisst eigentlich „umwenden“. Es ist zu unterscheiden von dem Wort zu für Umkehr. Es ist dasselbe Wort wie „umkehren“, aber es ist ein ähnliches Wort. Es hat also irgendetwas in die Richtung gehen mit der Bekehrung Israels. Aber wie das genau gemeint ist, weiss ich eben auch nicht.

Ach so? Ja, das ist schwierig.

Vom Urtext her ist es mehrdeutig. Es kann auch heissen, dass es eine Gemeinschaft mit dem Altar ausdrückt. Also es könnte heissen:: Ich wende mich um in Verbindung mit Deinem Altar.

Ach sooo!

Aber was genau, das ist mir unklar.

Da fehlt die Präzision.

Ich kann nichts anfangen deswegen. In V.7 geht es weiter und heisst: …In diese Richtung geht es schon weiter. Eine eigene Unschuld…

Vielleicht heisst es auch: Ich wende mich um zu Deinem Altar. V.7 hängt wohl damit zusammen, ja. - Das werde ich mir mal notieren, weil ich es im Masoretischen noch mal gucken will.

Also die…, jedenfalls die Wunschform: Ich will,  ich möchte umgehen. Das kommt das zum Ausdruck.
__________________________________________________________________________________________

PS.26,6

„Ich wasche in Unschuld meine Hände, und umgehe Deinen Altar, Jehova.“


„Und umgehe deinen Altar“, was bedeutet das?


Also, da ist eine Fussnote „i“, die besagt: „ich möchte umgehen.“ Das hängt mit V.5 zusammen: „Ich habe die Versammlung der Übeltäter gehasst, und bei Gesetzlosen sass ich nicht“, sagt David. Und dann redet er in der Ich-Form. Das war nach der Reinigungsvorschrift. „Ich wasche in Unschuld meine Hände.“ Richtig müsste es heissen: Sie waschen in Unschuld ihre Hände. Aber wenn es um die Vergebung geht, Fussnote, umgehen sie den Altar. Wir könnten eigentlich sagen, dass sie die Form kennen, aber ihre Kraft verleugnen. Das sind die, von denen im N.T. geredet wird. Die Seine Kraft verleugnen. Ja, das sind sie.

Wie passt denn der V.7 dazu?

V.7: Sie umgehen den Altar, möchten die äussere Form wahren. Die Stimme des Lobes lassen sie erschallen, um die Wundertaten zu erzählen die Israel betrifft. Das ist ja eine Israel-Geschichte. Aber ich glaube, sie haben kein Teil daran. Deshalb redet er in V.5 von diesen Leuten. Dann fängt in V.8 auch die – das ist dann David-Geschichte. Und in V.9 bittet er, dass mit diesen Leuten seine Seele nicht weggerafft werden soll. Also hier haben wir einen Rededialog zwischen ihm und denen, die in V.5 Übeltäter genannt werden.

__________________________________________________________________________________________

PS.27,5


„Denn er wird mich bergen in seiner Hütte am Tage des Übels, er wird mich verbergen in dem Verborgenen seines Zeltes; auf einen Felsen wird er mich erhöhen.“


Welcher Tag ist da gemeint?


Der Gerichtstag.


Ist das zu Israel geredet?


Das ist ein Bild da, eben. Sicherlich. Dahin deutet das schon. Da heisst es dann: „Auf einen Felsen wird er mich erhöhen.“ In dieser Gerichtszeit werden sie sagen: „Ihr Felsen, fallet auf uns und ihr Berge bedecket uns.“ Na. „Ihr Hügel fallet auf uns!“ Der Berg, „ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von woher mir Hilfe kommt.“ Christus ist der Berg. Christus ist der Berg, der Felsberg. Sie werden rufen: „Bedecke uns!“ Versteht ihr jetzt? Weil sie sehen, dass es keine andere Bedeckung und keinen anderen Zufluchtsort gibt. Das wird meistens ein bisschen komisch verstanden. Die werden dort das erste Mal sagen, dass Gott sie bedecken soll. Vor dem Zorn dessen. Wenn der sie bedeckt, der den Zorn hat, dann sind sie sicher, sonst nicht. „Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen.“ Da ist auch in der Mehrzahl. Sicherlich wird hier ein prophetisch dahinter liegendes Feld da sein. Ein Berg, ein Berg ist ja ein Bild auch von Feinden, von Dämonen. Wir lesen in der Offb.: Ein feuriger Berg fiel ins Meer. Das ist ein Bild Satans. Wir kennen die Stelle. Dann haben wir die Aussage, dass wir einen Glauben haben sollen, der Berge versetzt. Da meint die Bibel nicht, dass wir den Taunus ein Stück weiter raufrücken sollen. Das meint die Bibel nicht. Oder dass wir irgendwo anders da im Schwarzwald den Feldberg auf die andere Seite rüber bugsieren. Was soll denn da dabei rauskommen? Das ist Quatsch. Einfach, hier ist einfach das Wort „Berg“ angesetzt für Dämonen. Und durch Glauben werden wir sie versetzen. D.h. hier rausnehmen und da unten runter, wo so ein Loch ist. So ein Abgrund, nennt es die Bibel. Dort rein. Das ist das Versetzen von Bergen. Sicherlich werden sie in dieser Zeit rufen: Ihr Berge, bedecket uns; schützt uns! Das zielt aber letztlich hin…

Sie rufen den Teufel an.


Ja, ja, natürlich.


Wollen bei ihm Schutz holen.


Den werden sie nicht bekommen. Der ist dann selber in der Klemme.


Es steht ja auch in dem Zusammenhang, dass sie nicht Busse taten. Das kann man hineinlegen, das ist evangelistisch, das kann man sicher hineinlegen: Weil sie so verstockt waren, statt dass sie Busse tun, schreien sie lieber, dass sie umkommen. Wie viele: lieber sterbe ich, als mich zu entscheiden für Jesus. In diese Richtung vielleicht? Aber es ist natürlich hineingelegt, jetzt. 


Das wird alles drin sein, weisst du. Ich glaube auch, dass manche zu Gott schreien. Aber Er bedeckt sie nicht mehr. Denn sie haben ja dieses Zahlengebilde 666 an ihren Stirnen, in ihrem Sinn, in ihrer Handlung. Wer dieses Zeichen hat, der ist nicht mehr zu erretten. Denn das ist ein Siegel.


Geht auch nicht mehr verloren für den Teufel. Genauso, wie wenn wir versiegelt sind, dann gehen wir nicht mehr verloren.


Aber die, die dieses Siegel noch nicht angenommen haben, von denen lässt sich noch retten. Und um die geht es dann auch. Um die geht es um die Wurst in dieser Gerichtszeit. Die betrifft uns ja nicht. Haben wir nichts damit zu tun.


Da gibt es ein Amt dann für die Versiegelung.


Da ist ein Engel da. Der versiegelt die 144'000.


Ich meine jetzt für den Teufel.


Ach so.


Der macht dann seine Ämter auf.


Ein riesen Amtssiegel. Ich glaube nicht, dass das ein sichtbares Siegel ist. Das glaube ich nicht. Stirn und Hand, das bedeutet etwas. Ihre Denkart ist nach dem Tiere. Und Hand, das ist: Ihre Handlungen sind nach dem des Tieres. Aber wie wollen die das denn erkennen? Ich kann meine Denkensart nach aussen hin zumindestens...
Ja, durch die Anwesenheit des Tieres, das ja rein spiritistisch hochbegabt ist. Es bleibt nichts verborgen. Das wollen sie ja heute schon machen. Die arbeiten an Geräten, wie man dem anderen die Gesinnung ablesen kann. Wisst ihr das? Da sind sie dran.

_________________________________________________________________________________
PS.29,2; PS.96,9; 1.CHR.16,29: DEN HERRN ANBETEN IN HEILIGER PRACHT  (25.4.1993)
„Gebet Jehova die Herrlichkeit Seines Namens; betet Jehova an in heiliger Pracht!“

„Betet Jehova an in heiliger Pracht! Erzittert vor Ihm, ganze Erde!“

„Gebet Jehova die Herrlichkeit Seines Namens; bringet eine Opfergabe und kommet vor Sein Angesicht; betet Jehova an in heiliger Pracht!“

Was heisst das, Jehova anbeten in heiliger Pracht? Ist das schon erfüllt durch unsere Wiedergeburt oder ist da noch etwas zu beachten? Evtl. in Joh.4 mit der Anbetung in Geist und Wahrheit? Was ist heilige Pracht? Was gehört da alles rein in heutiger Zeit?
Nein. Das betrifft uns überhaupt nicht. Der Vers 1 erklärt das, von dem geredet wird. Das sind Lichtengel. Da werden die Lichtengel, die Söhne der Starken genannt. Wir sind nicht Söhne der Starken, wir sind Söhne der Schwachen. Und schwächer können wir bald nicht mehr sind. Hier werden die Lichtengel aufgefordert, interessanterweise vom David: „Gebet Jehova, ihr Söhne der Starken, gebet Jehova Herrlichkeit und Stärke! Gebet Jehova die Herrlichkeit Seines Namens; betet Jehova an in heiliger Pracht!“ Die heilige Pracht ist oben im Himmel in der Herrlichkeit. David redet hier und fordert praktisch die Engel auf, sie sollen in der Herrlichkeit nur tüchtig Gott anbeten. Ich kann nicht sehr viel dazu sagen. Aber ich sage folgendes: Ich bin überzeugt, dass David es deshalb sagt, um ein Gegengewicht gegenüber den Engeln zum Ausdruck zu bringen, die sich von Gott entfernt haben und Gott nicht mehr die Ehre geben. Ein Bruder hat mal gesagt vor Jahren: Weil die Gottlosen dem Herrn die Ehre nicht geben, wollen wir Ihm die Ehre doppelt geben. Der Gedanke liegt auch hier ganz nahe, dass die Engel aufgefordert werden Gott oben in Seiner heiligen Pracht anzubeten, Seinen heiligen Namen zu erheben usw. Das ist hier gemeint.

Es gibt noch zwei Stellen, wo das vorkommt. Das ist in 1.Chr.16.
Aber in einer anderen Beziehung.

Da sagt auch der David, Vers 28a: „Gebet Jehova ihr Völkerstämme“ usw. Also auch im gleichen Wortlaut wie hier im Ps.29. Und dann auch, Vers 29b: „bringet eine Opfergabe und kommet vor Sein Angesicht; betet Jehova an in heiliger Pracht.“
Moment einmal! Aber hier wird von Jehova geredet, der sich in heiliger Pracht befindet. Nicht? Nicht, dass die Israeliten dort wären. 

Nicht, dass die sich jetzt in heiliger Pracht befinden?
Nein, nein. So prächtig war Israel nie. Wenn wir den Abfall angucken, du liebe Leute. ( Welche Stelle noch?

Ps.96,9 ist das und 1.Chr.16,29.
Ps.96,9

Das wollen wir auch noch angucken. Da heisst es: „Betet Jehova an in heiliger Pracht! Erzittert vor Ihm, ganze Erde!“ Ja, das ist 1000-jähriges Reich! Das ist 1000-jähriges Reich. Wir müssen folgendes feststellen: Die Bibel hat mehrere Stellen, wo sie sagt, dass der Zustand des 1000-Jahrreiches sein wird wie der Garten Eden. Das ist göttliche Pracht in Materie ausgedrückt. Also es ist schon interessant. Da heisst es also: „Betet Jehova an.“ Da sind Menschen geredet in heiliger Pracht. Wir müssen ja wissen, dass hier ein neuer Geist durch den Menschen des Gerichts gegangen ist. Der Mensch, der durch die 70. Jahrwoche gegangen, nun hier vor Gott steht mit einem Geist Gottes. Die Erde ist gereinigt, der Mensch ist gereinigt und die Herrlichkeit Gottes weilt in Jerusalem, nämlich dort im Tempel. Da wird der Christus, sowohl Sein Haupt als auch Seine Glieder in diesem Tempel sein. Des Weiteren wird er umgeben von 288 Leuten. Das sind die Märtyrer. Die werden mit Ihm herrschen. Es sind genau 288'000. Die werden dort in Jerusalem mit sein, sicherlich auch in dem Tempel. Denn wir wissen ja, mit Geist kann man nicht die menschliche Geometrie ausdrücken. Das ist nicht möglich. Für Gott wäre es durchaus möglich, dass Er Gehenna in einer Walnuss unterbringt. Ich will das nur sagen, weil das Geist-Material, Geist-Ort und Geister sind. Das gibt es nicht in der Materie, aber das gibt's im Geiste. Ich sage nur, was möglich wäre, für unsere jetzigen menschlichen Begriffe erkennbar. Genauso kann es umgekehrt sein. Das ist Gottes Walten überlassen. Aber hier im Ps.96, da haben wir ( wenn wir den ganzen Psalm einmal lesen, dann geht das ganz klar hervor, dass auch der letzte Vers 13, der ganze Erdkreis, alles frohlockt. Vers 11: „Es freue sich der Himmel, und es frohlocke die Erde! es brause das Meer und seine Fülle!“ Hier wird Gottes Verherrlichung durch Seine Schöpfung gebracht. 

Noch 1.Chr.16,29.
1.Chr.16,29

So, ich lese jetzt zuerst einmal vor. Dann werden wir wissen, dass es so was Ähnliches ist als das, was wir jetzt behandelt haben.
Da heisst es, Vers 27: „Majestät und Pracht sind vor Seinem Angesicht, Stärke und Freude in Seiner Wohnstätte. Gebet Jehova, ihr Völkerstämme, gebet Jehova Herrlichkeit und Stärke!“ Das wird nicht eher sein als im 1000-jährigen Reich. Vorher kommt das nicht dazu. Wir sehen noch die Koffer hier, was die vorhaben. Krieg machen, ja.
Vers 29: „…Gebet Jehova die Herrlichkeit seines Namens; bringet eine Opfergabe…“. Diese Opfergabe ist das, wovon wir lesen, dass die Völker ihren Tribut zur Stadt Jerusalem zu bringen haben. Das ist das. Das ist die Opfergabe hier.

„…und kommet vor Sein Angesicht…“. Da gibt's einen Befehl drüber, dass sie im Jahr einmal nach Jerusalem müssen.

„…betet Jehova an in heiliger Pracht!“ Hier ist die Pracht des Millenniums gemeint, in der Pracht Gott sich offenbart und zwar in der Weise, wie es im 1000-Jahrreich möglich sein wird, wie es nicht auf unserer Erde möglich ist. Weil die Erde hier versündigt ist, verschlampt ist bis in die Grundfeste.

Und diese Wiederherstellung, von der auch die Bibel redet „Er ist der Wiederhersteller aller Dinge“, wird die Erde richten durch Gericht und wird sie wieder passend machen, damit Gott die Herrlichkeit gebracht werden kann, die Ihm als Schöpfer zusteht. Denn Christus ist ja auch Schöpfer dieser Erde und auch Schöpfer der Menschen.

__________________________________________________________________________________________

PS.30,3; 86,13


„Jehova! Du hast meine Seele aus dem Scheol heraufgeführt, hast mich belebt aus denen, die in die Grube hinabfahren.“ - Denn Deine Güte ist gross gegen mich, und Du hast meine Seele errettet aus dem untersten Scheol.“


Zu welchem Zeitpunkt oder in welcher Situation war das, wo David das geschrieben hat? War es nur eine Erkenntnisseite von ihm, dass eben Gott aus dem Scheol errettet, dass Er die Seinen nicht im Scheol belässt oder war er tatsächlich so stark in seiner Situation vom Feind bedrängt, dass er das an seinem Leib erfahren hat, ein Herausführen aus dieser Tiefe? Also nicht jetzt im Scheol; er war ja nie tot. Aber so ein Bedrängen, dass er ein Herausführen in der Weise erfahren hat?


Also zunächst sind diese Worte rein prophetisch zu sehen. Denn die Erfüllung war ja noch nicht da. Die Leute, ob sie verloren oder errettet waren, die waren alle im Scheol. Da war der ruhende, schlafende Zustand der Bewusstlosigkeit aller, Erretteter oder – da war der David genauso mit drin mit dem Goliath. Nur nicht wissend. Es ist also ein prophetisches Wort, das wir hier haben. Wenn wir in Ps.30,3 lesen: „Du hast meine Seele aus dem Scheol heraufgeführt, hast mich belebt aus denen, die in die Grube hinabfahren.“, da haben wir also eine zweierlei Gruppierung: Einmal die, die in den Scheol hinabfahren, um Scheol-verbunden, also unten zu bleiben. Und die anderen, die heraufgeführt worden sind, das sind die Erretteten. Und in der anderen Stelle von Ps.86,13, wo es heisst: „Deine Güte ist gross gegen mich.“ Das sagt hier der David prophetisch. Denn er lebte ja noch, als er das sagte. Der war ja noch nicht einmal im Scheol drin. Er kam rein. Aber für ihn ist nicht das Hereinkommen wichtig, sondern das Herauskommen. Das Auferstehen, wenn er auch das Wort „Auferstehung“ nicht gebraucht. Aber die Auferstehung ist hier angesprochen, indem er sagt: „Und du hast meine Seele errettet aus dem untersten Scheol.“ Er sieht sich sogar nicht nur als ein gewöhnlicher Sünder an, sondern als einer, der im untersten Bereich des Scheols ist. Und da herausgeführt zu sein, war Gottesoffenbarung in der damaligen Zeit. Auch bei uns gibt es Gottesoffenbarung, dass wir es wissen. Nun haben wir das geschriebene Wort. Aber der David hatte dieses geschriebene Wort nicht. Der hat es durch Verbindung, denn er hatte den Geist Gottes, durch Verbindung mit dem Herrn hatte er es bekommen, also zu reden in seiner Sicherheit, dass Gott ihn herausnimmt aus dem ganzen Zustand. Von denen, die hinunter fahren, gehört er zu denen, die heraus genommen werden. Es ist erstaunlich, wie Einzelaussagen im A.T. auf diese Dinge schon hinweisen. Es ist erstaunlich, weil sie doch nicht belehrt waren wie wir. Wir sind durch das ganze N.T. belehrt. Und für uns ist es an und für sich kein Kunststück, das zu sagen, was Gottes Wort uns hier mitteilt. Wir brauchen ja nur intensive Bibelarbeit zu machen. Das genügt ja. Dann sind wir voll in Form.


Zu diesem Vers noch eine Frage: Könnten wir hier nicht noch eine prophetische Bedeutung sehen, weil der David ein Bild auf den Herrn Jesus ist?


Sicherlich auch.


Und der Herr Jesus war ja praktisch im Scheol. Er ist ja dann erst getrennt, geteilt in den Hades und in das Gefängnis. Und Ihn hat ja auch Gott, der Vater, herausgeführt wie es buchstäblich hier geschrieben steht.


Ist aber auch prophetisch. Ja, ja, sicher. Ich meine, es gibt ja keine Auferstehung für uns, die gibt es nicht ohne Vorlauf durch unseren Herrn. Er ist ja in allem der Erste.
__________________________________________________________________________________________

PS.33,6


„Durch Jehovas Wort sind die Himmel gemacht, und all ihr Heer durch den Hauch Seines Mundes.“


Das Heer des Himmels ist durch den Hauch Seines Mundes geschaffen.


Die Engel werden das „Herr des Himmels“ an etlichen Stellen geheissen oder auch Sterne des Himmels.

In 1.M.1,14-16, da werden Sonne und Mond und Sterne durch das Wort des Herrn geschaffen. Und hier heisst des „durch den Hauch Seines Mundes“. Also hier in Ps.33,6 sind es die Engel; deshalb?


Ja. Die Kongruenz, die Deckungsgleiche zwischen 1.M.1 beinhaltet zwar Materie durch Sein Wort. Alles was materiell ist, die Tiere, was wir so haben und sehen, das hat Gott durch Sein Wort erschaffen. Der Mensch, den lassen wir mal weg, der hat beides. Aber nun heisst es, die Sterne sind ja am Himmel, auch dann wenn es der zweite Himmel ist. ...die Sterne, aber es Himmel. Das ist Himmelsbereich. Und nun, in Ps.33,6, da wird nun von dem Heer des Himmels geredet, das nicht durch Sein Wort, sondern durch Seinen Hauch gemacht ist. Und das betrifft nicht die Sterne, sondern es betrifft die Engel. Weil die Engel als Sterne angeredet werden, wie der Teufel z.B.“Glanzstern der Morgenröte, wie bist du vom Himmel gefallen“, so in der Morgenröte usw. Die sind in vielen Stellen mit den Sternen in den Vergleich gebracht. Nur müssen wir wissen: Ist es gehaucht, sind es die himmelsverbundenen Engel; ist es geredet durch Sein Wort, ist es himmelsverbundene Materielle: Sterne.

__________________________________________________________________________________________

PS.34,18  (07.1993)
„Nahe ist der Herr denen, die zerbrochenen Herzens sind, und die zerschlagenen Geistes sind, rettet Er.“
Was bedeutet Zerbruch, Herzenszerbruch?

Wir müssen es genau vorzeichnen, um welchen Zerbruch es geht. Geht es um einen geistlichen Zerbruch oder geht es um einen körperlichen Zerbruch? Wenn ich von 15 Meter hoch herunter springe, dann sind manche Knochen zerbrochen. Das ist auch Zerbruch. Aber das ist hier nicht gemeint. Wenn wir bei uns von Zerbruch rechnen, dann sind es durchwegs die Dinge, die mit dem alten Menschen verbunden sind und durch Heiligungsleben noch nicht beseitigt wurden. Das hat zerbrochen zu werden. Wir können das selbst in den Zerbruch bringen. Wir können auch nichts tun und warten, bis Gott es zerbricht. Weil wir mit uns selbst rücksichtsvoller sind als alle andern, weil wir uns so sehr schonen wollen, können wir es sanfter durchführen. Aber wenn ein Zerbruch zu sanft durchgeführt wird, bleibt er oft in der Entwicklung hängen, weil wir uns zu sehr schonen. Das ist natürlich nicht der Wille Gottes. Gott will vom Grundsatz her, dass ein Zerbruch das ist, was uns vom Eigenwillen, vom Stolz, von dem alten mit der Sünde verbundenen alten Menschen verbinden, dass das zerbricht. Das meinen wir eigentlich unter Zerbruch und dass Gott geistlich wieder aufbauen kann mit den Dingen, die zerbrochen sind. Das ist Gott leichter, als wenn wir es bestehen lassen, weil das Widerstand ist. Alles, was wir an Sünden bestehen lassen, ist Widerstand gegen den Willen Gottes. Darum der Zerbruch, damit kein Widerstand gegen Gott mehr vorhanden ist. Ich nehme an, dass es dieser Zerbruch ist.

__________________________________________________________________________________________

PS.36,6

„Deine Gerechtigkeit ist gleich Bergen Gottes, deine Gerichte sind eine grosse Tiefe; Menschen und Vieh rettest Du, Jehova.“


Meine Frage ist: „Menschen und Vieh rettest du.“ Es geht um das Vieh. Gott rettet doch das Vieh nicht?


Und in der Arche Noah, wer sagt denn das? Hat Er das nicht gerettet? Wenn Gott nicht das Vieh retten würde, hätten wir keines mehr. Das sage ich euch. Er ist zwar in erster Linie ein Erhalter aller Menschen, auch der  Krummbeine und Schlitzohren. Aber Er ist ein Erhalter dieser ganzen Schöpfung. Das habe ich doch in Heft 6 der Auslegungen, ist das da drin, dass Er das alles erhält. Es wäre eine ganz neue Erkenntnis, wenn Er das Vieh nicht retten würde. Das sind die Unschuldigsten noch. Die sind zum Tod verurteilt worden, ohne dass sie was gemacht haben.

Aber wie Er das im Friedensreich macht, weiss man nicht. Das steht ja nicht geschrieben.

Ich weiss es nicht. Ich nehme an, dass Gott – das ist ja die Rettungsarche, das Tal ist die Rettungsarche der 70. Jahrwoche. Ich nehme an, dass Gott da eine Masse Vieh da hineinlaufen lässt. Gott hat ja auch das Vieh in der Wüste erhalten. Die sind ja mit riesigen Viechern losgezogen und haben in der Wüste noch geopfert. Und in der Wüste gibt es nichts zu Fressen, aber Gott hat sie erhalten. Gibt es ausser Kies und Steine und Geröllen, gibt es ja gar nichts. In der Wüste gibt es wenig zu essen, bleiben wir lieber hier.
__________________________________________________________________________________________

PS.38, ÜBERSCHRIFT


Ein Psalm von David zum Gedächtnis. 


Also der Psalm selber spricht ja von Jesus am Kreuz. In der neuen Elberfelder-Bibel steht anstelle Gedächtnis „Weihrauchopfer“. Ist das das Räucherwerk im Heiligtum, das mit dem Gott vernehmbaren geistlichen Forderung oder ist das überspitzt?

Nein, das ist nicht überspitzt. Es kommt drauf an, wo wir in dem Ps.38 unseren Schwerpunkt hinverlagern. Da kommt's drauf an. In der neuen Revidierten haben die eben ein alttestamentliches Bild, das auch da drin enthalten ist, in den Vordergrund gestellt, während wir in der Zeit des N.T. dieses Gedächtnis auf Christus in den Vordergrund gestellt bekommen, weil wir nach Christi Tod leben. Das ist also mehr ein alttestamentliches Erinnern, was die gebracht haben. Im Grunde genommen ist es das Schattenbild, was wir in der Revidierten haben. Und hier in der Elberfelder, da ist es nicht das Schattenbild, sondern die Vollerfüllung, mit der wir ja auch verbunden sind.


Ich wollte nur wissen, ob das Wort „Gedächtnis“, ob man das als dieses Räucherwerk sehen konnte?

Ja, sicher. Das Räucherwerk war ja dem Vater zum lieblichen Wohlgeruch. Und darin sehen wir das wunderbare Opfer Jesu, welches den Vater verherrlicht und über unsere Schuld befriedigt hat. Das ist schon richtig. Nur das hat verschiedene Gesichtspunkte. Wir wissen ja, dass das Opfer Jesus erfüllt ist.

__________________________________________________________________________________________

PS.38,18


„Denn ich tue kund meine Ungerechtigkeit; ich bin bekümmert wegen meiner Sünde.“


Wenn man doch mal den Vorlauf des Psalmes nimmt, da kommen viele Verse drin vor, wo wirklich auf die Leiden des Herrn Jesu, davon gesprochen werden. Und jetzt steht: „Ich tue kund meine Ungerechtigkeit.“ Der Herr Jesus hatte ja keine Ungerechtigkeit an sich. Aber spricht Er praktisch von der Ungerechtigkeit, die Er unseretwegen auf sich genommen hat? Also praktisch von unserer Ungerechtigkeit, die zu Seiner geworden ist?

Also, ich möchte etwas Grundsätzliches dazu sagen: Wenn wir die Leidenspsalmen Jesu nehmen, dann sind diese Leiden, die ja durch den David angezeigt sind, nicht allesamt auf Christus zu übertragen. Nicht alle. Wir haben es hier mit einem David noch zu tun, der mit Sicherheit Sünden hatte. Da müssen wir uns nicht in eine Wette ergehen. Aber wir haben Leidenspsalmen, da werden zwei Verse rausgelassen. Ich habe das schon bei Vorlesungen in der ersten Stunde gehört, wie man zwei Verse rausgelassen hat. Und das zeigt eben, dass wir zwar die Leiden des Christus in den David’schen Psalmen finden, aber dass der David von sich aus redet. Und dann können wir die sündenverbundenen Voraussagen nicht auf den Christus beziehen. Das sind auch nicht unsere. Der Herr Jesus hat ganz genau gewusst, wenn Er unsere Sünden auf sich nimmt, was mit diesen Sünden geschieht. Das hat Er hundertprozentig. Da ist Er auch nie ins Wanken gekommen. Ins Wanken ist Er lediglich gekommen wegen der Schwere unseres Gerichtes. Geschwister, wenn wir da einen Blick hineintun, da wird es um unser Herz bitter. Der Herr Jesus hat unser Gericht getragen. Welches Gericht? Das Gericht der Erbsünde oder unser Gericht des zweiten Todes? Der Herr Jesus war nicht – was ist der zweite Tod? –,  der Feuer- und Schwefelsee. War der Herr Jesus im Feuer- und Schwefelsee? Nein! Jetzt kommen wir immer näher. Der Herr Jesus hat unseren zweiten Tod getragen. Den ersten hat Er nicht getragen. Denn der erste Tod ist der leibliche Tod. Das ist die Erbsünde. Dafür hat Er nicht gelitten. Er ist mit unserem Erleiden des leiblichen Todes abge…(?). Er hat unsere tätigen und Unterlassungssünden getragen. Was wir getan an Sünde und was wir sündiger Weise unterlassen haben. Dafür hat Er die Strafe des zweiten Todes auf sich genommen, ohne in Gehenna gewesen zu sein? Was ist Gehenna? Gehenna ist der Strafvollzugsort für den zweiten Tod. Den hat Er nicht durchzogen. Aber Er hat die Strafe des zweiten Todes auf sich genommen. Und Geschwister, da ist noch etwas zu sagen, was wir hier nicht wissen. Wir haben nur Andeutungen in der Heiligen Schrift. Z.B. die drei Stunden der Finsternis. Da ist Er den Mächten des Todes und der Dämonen ausgeliefert worden. Stiere von Basan; Löwen, ihr Maul; Hunde. Lauter unreine Tiere sind da genannt, denen Er ausgeliefert war als Mensch. Was sich da wirklich zugetragen hat, das werden wir erst wissen wenn wir oben sind. Vielleicht man ganz interessant, wenn man hier so eine Frage behandelt.
__________________________________________________________________________________________

PS.40,2-3


„Er hat mich heraufgeführt aus der Grube des Verderbens, aus kotigem Schlamm; und er hat meine  Füsse auf einen Felsen gestellt, meine Schritte befestigt; Und in meinen Mund hat er gelegt ein neues Lied, einen Lobgesang unserem Gott. Viele werden es sehen und sich fürchten und auf Jehova vertrauen.“


Das neue Lied, hat es einen Zusammenhang zu Offb.5?

Richtig, ja. Das ist auch die Verheissung. Das alte Lied war das Lied Mose. Und das neue Lied, das alte und neue Lied betrifft Israel. Was aber alt geworden, ist dem Verschwinden nahe. Darum wird das neue Lied im Vordergrund gestellt in der Offb. und es deutet hin aufs 1000-jährige Reich.

Das Lied, das in seinen Mund gelegt ist, ist identisch mit dem aus Offb.?

Jawohl, jawohl.

Zu Hiob: Weiss man das zu welchem Volke, zu welchem Stamm er gehörte?

Aber wir wissen nicht, wo er herkommt. Das war noch nicht mehr. Wir wissen noch mehr über ihn. Das ganze Buch Hiob ist beschrieben, aber wir wissen trotzdem nicht, wo heraus er gekommen ist und wir wissen auch seine weitere Geschichte nicht. Aber wer sie weiss, soll sie mir sagen.

Ich wusste nicht, ob man eine Spur hätte.

Die einzige Spur ist, dass im N.T. auf den Hiob noch einmal Bezug genommen wird als Vorbild. Aber mehr nicht.

Es steht in Jes., was die Ruth gesagt hat in Bezug auf Hiob. Das steht nicht im Hiob.
__________________________________________________________________________________________

PS.41,1+3


„Glückselig, wer achthat auf den Armen! Am Tage des Übels wird Jehova ihn erretten.“

„Jehova wird ihn stützen auf dem Siechbett, all sein Lager wandelst Du um in seiner Krankheit.“

Wenn ein Gläubiger sich um einen Armen gekümmert hat, wird er selbst krank. Ist das heute noch genau so ist?

Ja, sicher. Nur müssen wir einen Unterschied ziehen. Israel diente Gott dem Fleische nach und sie hatten irdisch-fleischliche Verheissungen, bei dem die Fleisch-Leiblichkeit im Vordergrund stand. Und wenn der David redet von Errettung, dann meinen die Alttestamentler vordergründig immer die Rettung des Fleisches. Wenn anders, steht immer dabei: Seele. Wenn das nicht dabeisteht, meinen die immer die Rettung irdisch. Bei uns ist es anders. Wir dienen dem Herrn nicht dem Fleische nach, sondern wir dienen dem Herrn dem Geiste nach. Und da ist das geistliche Siechbett hier gemeint. Das steht noch vor der Leiblichkeit. Sodass wir sagen können, im A.T. wo man dem Herrn Leib-fleischlich diente, da haben sie auch vordergründig die Rettung zu sehen und auch die Verheissungen des Wortes wie hier. Und dort wo wir dem Herrn dienen dem Geiste nach, da haben wir zuerst die geistliche Seite zu sehen und zweitrangig die leibliche. Das ist hier gemeint.

__________________________________________________________________________________________

PS.45 (VORWORT)


„Dem Vorsänder, nach Schoschannim. Von den Söhnen Korahs; ein Maskil, ein Lied der Lieblichkeiten.“ 


…die Dinge herausnimmt. Da heisst es auch in dem Vorwort, Ps.45: „Ein Lied der Lieblichkeiten.“ Das waren die Reste, die in Israel noch in der Freude zu sehen waren. Das waren die Restbestände, an denen auch Gott sich freute. Und die bringt nun gerade Korah. Die werden in der Beziehung zu Korah gebracht. Wir wissen ja, was mit Korah los war.

Eine direkte prophetische Bedeutung hat das nicht. 

Sehe ich nicht drin. Es waren ja Lieder, und die sind gesungen worden. Gerade das Vorwort weist ja darauf hin, dass das Lieblichkeiten sind. Die sind gelaufen. Die waren da, dass nicht nur ein König, sondern auch eine Königin da ist und dass diese Königin Töchter hat. Und das wird hier besungen und das sind die Lieblichkeiten.

Es ist ja oft so, dass ein Satz eine zweifache Bedeutung hat. Einmal ein direktes Dasein. Das ist ganz klar, dass ein König und eine Königin auch Töchter geben muss. Das ist eine Selbstverständlichkeit. Nur, welche prophetische Bedeutung das hat?

In V.11  heisst es: „Der König wird deine Schönheit begehren, denn er ist dein Herr: so huldige ihm!“ Es sind schon Dinge hier drin, die haben eine mehrseitige Bedeutung.

Könnte das nicht Jerusalem sein?

Die Töchter?

Nein, die Königin. Weil es auch des grossen Königs Stadt ist und die andern sind die Töchter. Jerusalem wird ja manchmal aus verschiedenen Perspektiven betrachtet.

Sie wird an und für sich nicht als Königin genannt. Sie wird nur als Tochter Jerusalems genannt.

Ja aber auch, Jerusalem als Mutter und je nachdem welche Funktion. Z.B. Paulus sagt mal: Das Gesetz entspricht dem heutigen Jerusalem und sie ist mit ihren Kindern in Knechtschaft. Oder das Jerusalem droben, das unsere Mutter ist. Und nachher auch von der Stadt Tyrus und den Töchtern Tyrus gesprochen wird, dass sie doch in der Zeit des 1000-jährigen Reiches eine Funktion einnimmt…

Es wundert mich, dass das Wort „Königin“ hier gar nicht drin steht. 

Wenn es auch heisst in V.12: „Und die Tochter Tyrus, die Reichen des Volkes, werden deine Gunst suchen mit Geschenken.“ Das sind ja 1000-jährige Reich-Aussagen.

Königin, doch. Hier habe ich es: Königin. Königin des Himmels, Jer.7. Also direkt steht da nichts da, dass eine Königin auf Jerusalem weist.

Nein, aber jetzt der Zusammenhang und die Beziehung zum 1000-jährigen Reich.

In Offb. sagt sie: Ich sitze als Königin und Witwe bin ich nicht. Das könnte man vielleicht auf Jerusalem deuten. Eine Königin des Südens, das ist aber heidnisch.

Sicher Aussagen aufs 1000-jährige Reich in der Beziehung zu Israel.

Ich habe mich auch gewundert, wenn Gott ein Verhältnis mit Menschen spricht, ist es immer in Einzahl: Das Weib, Israel. Ist eine Frau und hier haben wir beides. Königin und König. Also Königin und.. weil ja beides da ist…

Das müsste eine Untersuchung werden überhaupt, ob das so ist. Ich weiss es nicht.
__________________________________________________________________________________________

PS.46,4

„Ein Strom – seine Bäche erfreuen die Stadt Gottes, das Heiligtum der Wohnungen des Höchsten.“


Eine geistliche Bedeutung für Strom und seine Bäche?


Wenn wir im Hes. lesen, da geht der Strom unter der Schwelle des Tempels hervor und geht durch das ganze Land. Über die ganze Erde, heisst es da. Der Fluss, der die Bitterwasser süss macht, das geht aufs 1000-jährige Reich hin. Das ist eine Verheissung aufs 1000-jährige Reich. Natürlich hat das auch Golgatha zum Inhalt. Das ist klar.

Die Sache nach Jes.12,3, die Quellen des Heils, ist da ein Zusammenhang?

Jes.12,3: „Und mit Wonne werde ihr Wasser schöpfen aus den Quellen des Heils.“

Ist es dasselbe, besteht da eine Verbindung: Quellen des Heils und der Strom und die Bäche?

Wenn es in V.5 heisst „jauchzet ganze Erde“ ist immer 1000-jähriges Reich. Ganze Erde und so. „Jubelt ganze Erde“, das ist immer 1000-jähriges Reich. Das ist schon so. Da gibt es ein Lied: Ich weiss einen Strom, dessen herrliche Flut. Das ist auf Christus abgestimmt. Aber das geht hier fürs 1000-jährige Reich auch auf dieses Wasser, was dann auf der Tempelschwelle hervorkommt.

Die Segnungen kommen ja aus Jerusalem. 
__________________________________________________________________________________________

Ps.49,8-10: DIE ERLÖSUNG DER SEELEN  (3.1.1993)
„(Denn kostbar ist die Erlösung ihrer Seele, und er muss davon abstehen auf ewig). Dass er fortlebe immerdar, die Grube nicht sehe. Denn er sieht, dass die Weisen sterben, dass der Tor und der Unvernünftige miteinander umkommen und anderen ihr Vermögen lassen.“

Die Frage ist, dass die Seele erlösungsbedürftig ist. Dass die Seele erlöst werden muss. Dass da schon darauf hingewiesen wird, dass das geschehen wird. 

Sicher. In dem Vers 7 vorher wird die Frage gestellt: Kann jemand seinen Bruder erlösen? Denn niemand kann den Preis dafür bei Gott bezahlen. Er hat kein Lösegeld. Und dennoch ist den Alttestamentlern durch Weissagungen verschiedene Male das Weiterleben nach dem Tode ohne Definition in Aussicht gestellt worden. Sie wussten nur nicht wie. Wo die Bibel sagt „aus dem Scheol gibt's keine Rettung“. Und die Bibel sagt: Wenn du stirbst, kommst du in den Scheol. vom Scheol. Merken wir jetzt etwas? Das war Israel im Alten Testament. Wenn der Hiob sagt „ich weiss, dass mein Erlöser lebt“, dann war das Herauskommen aus dem Scheol immer noch offen, weil die Bibel, Gottes Wort, sagt, dass es kein Herauskommen gibt. Das wäre für mich also furchtbar gewesen, wenn Gott gesagt hätte: Es gibt einen Erlöser; du musst dich erlösen lassen, kommst nur nicht raus aus der Grube. Wir müssen das so sehen, wie die das sehen mussten. Wir können uns keine Wunschbilder hier machen.

Da haben auch die Tieropfer nichts dran geändert.
Nein. Das steht sogar geschrieben. „Schlachtopfer hast du nicht gewollt.“ Warum denn? Weil keine Erlösung in ihnen war. Tja. Was nützt das, wenn wir eine Bibelstelle haben, die da durch David eine Sache anzeigen? Das nützt nichts. Alles andere sind auch Bibelstellen durch Gott gegeben. Und dadurch waren die in einer riesigen Konfliktsituation. Die ganzen Alttestamentler, weil sie keine garantierten Aussagen für ihre Zukunft hatten. So einfach war das also damals nicht. Wir haben nur die Sicherheit in Jesus heute. Und die tut – ich sag's ganz offen –, meinem Herzen wohl. Das sag ich jetzt. Oooch, da freue ich mich jeden Tag drauf, dass ich die ganz, ganz klaren Aussagen und ich weiss ganz genau, was mit mir ist und wo ich hinkomme. Ich weiss das ganz genau. Durch Christus, durch die Offenbarung der Wahrheit für die Dinge ist uns absolutes Wissen um die Sachen gegeben. Der Hiob sagt nicht: Ich weiss, dass ich aus dem Scheol rauskomme. Das sagt er nicht. Er sagt nur: „Ich weiss, dass mein Erlöser lebt.“ Wie Er lebt, der, nicht er. Das steht da drin. Wir müssen nur richtig lesen. Sonst setzen wir etwas rein, was gar nicht da drin geschrieben steht. Er wusste, dass sein Erlöser lebt. Das heisst also, du kommst aus der Grube nicht mehr raus, aber dein Gott lebt. So, jetzt mache mal was damit. Das ist die Situation der Alttestamentler.

Wie sind denn die Pharisäer auf die Erlösung, auf die Auferstehung gekommen, dass es eine Auferstehung der Toten gibt? Die Sadducäer haben es ja abgelehnt. 

Das ist eine Letztzeitmitteilung durch Jesus. Auch bei den Schwestern des Lazarus, dass die Schwester sagt: Ich weiss, dass er auferstehen wird am letzten Tage. Das hatte sich schon über Jahre durch Christi Lehre herumgesprochen. Nicht? Aaber ( und der Herr Jesus beginnt ja dieses Auferstehungswerk durch Auferweckung ihnen deutlich zu machen. Das Töchterlein Jairus, der Jüngling zu Nain, der Mann Lazarus ( drei Generationen in verschiedenen Altersklassen müssen den Beweis hier bringen, dass es ein Zurückkommen gibt. Aber eine Definition hatten sie immer noch nicht. Denn wenn Israel, wenn im Alten Testament, auch im Daniel – das sag ich –, das ist eine Wiedererstehung, eine Auferstehung Israels als Staat. Machen wir uns hier nichts vor. Wenn diese Gebeine zusammenrücken und haut darüber, das ging auf Christi Auferstehung Israels.

Und darauf hat sich Israel hier bezogen, auf die Auferstehung Israels?
Das ist eine kombinierte Situation gewesen. Die hatten die Auferstehung Israels. Und nun kommt herein, dass durch Gottes Geist und Wirken des Sohnes immer neue Worte gefunden werden, neue Sätze der Wahrheit und sie treten immer weiter in Erscheinung.

Dan.12,13?
Trotzdem dass. 

Erst später dann?
Ja, ja. Aber das gehört auch mit zu der Daniel'schen-Offenbarung Israels.

Er bekommt ganz persönlich eine Zusage?
Das ist richtig. Die gehört auch dazu.

Es wird konkretisiert gesagt.
Ja, sicher. Es wird immer offenkundiger und wird immer ( je weiter wir dem Ende entgegen gehen, umso deutlicher ist in der Heiligen Schrift die Rede definitiv. Ist ganz klar.
__________________________________________________________________________________________

PS.51,1


„Sei mir gnädig, o Gott, nach Deiner Güte: nach der Grösse Deiner Erbarmungen tilge meine Übertretungen!“

Ich habe eine Frage zu der vorigen Frage. David bittet ja hier um Vergebung. Er kann ja nur Vergebung haben durch das Tierblut. Kann er das verstehen von der Gnade, was es überhaupt für eine Auswirkung hatte?

Also, wir müssen folgendes bedenken: Wir lesen im N.T., dass die Gnade und die Wahrheit durch Jesus Christus geworden ist. Diese Gnade hat es auch schon vorher gegeben. Nur aber fand Gnade in den Augen Gottes. Alle Gnade vor Golgatha war eine sachbezogene Gnade. Nämlich sie bezog sich z.B. bei Noah auf die Errettung seiner Person und seines Hauses. Hiob, wovon im N.T. geredet wird, dass die Gnade durch Jesus Christus geworden ist, ist die Gnade der Erlösung unserer Seele. Und das ist eine andere Gnade. Denn eine Seelenerlösung hatte David in Ps.51 nicht. Das müssen wir auseinander halten. Es hat viele Gnadener-weisungen Gottes in der Zeit des A.T. gegeben. Aber es hat im A.T. nicht durch Gnade Seelenerrettung gegeben. Da fehlte das Opfer dazu. Das gab es nicht. Welches Opfer hätte das sein sollen? Tieropfer? Das haben wir gerade durchgenommen. Sonst gab es nichts. Und Engel haben sie nie geschlachtet. Das hätte auch nichts gebracht. Also war nur das eine Opfer Christi jener Wendepunkt in der Geschichte der Vergebung und des Ausdruckes von Gnade für die Errettung unserer Seele… (Seitenwechsel Kassette; zweite Seite lange leer und unverständlich).
__________________________________________________________________________________________

PS.51,7


„Entsündige mich mit Ysop, und ich werde rein sein; wasche mich, und ich werde weisser sein als Schnee.“


Wie sieht Ysop aus?... 

Ysop ist ein Gewächs im vorderen Orient. Das hat eine Schwammwirkung. Und das wächst mitunter an Gemäuer hoch. Die Pflanze ist nicht anspruchsvoll. Und mit diesem Ysop wurde an den Häusern Israel die Seitenschwelle und die Oberschwelle mit Blut bestrichen. Darum steht der Ysop als ein Hilfsmittel in Verbindung mit Blut zur Verfügung. Ysop steht mit Blut in Verbindung in dem priesterl. Dienst. Und hier in diesem V.7 ist nun gesagt: „Entsündige mich mit Ysop.“ Nicht, dass im Ysop Vergebung sei, sondern Ysop ist lediglich der Schwamm, mit dem man Blut an die Seite und Oberschwelle und auch sonst behandelte. Und darum ist Entsündigung, Tierblut, hier gemeint. Es ist also ein atl. Verständnis über das hier geredet wird. David spricht davon. Und in diesem V.7 heisst es, wenn er entsündigt ist, ist er rein. Wir wissen natürlich, dass die Reinheit durch Tierblut begrenzt war. Das Tierblut konnte uns nicht mit der Ewigkeit verbinden, sondern hatte eine Zeitwirkung, bis das vollkommene Blut des Christus gebracht war. Und wer den Anschluss im A.T. mit Tierblut hatte, der bekam dann durch das Blut des Christus praktisch die Verlängerung bis in die Ewigkeit. Hier heisst es: „Wasche mich.“ Das deutet jetzt, das geht schon weiter „wasche mich“. Das ist mehr als das Entsündigen mit Ysop. „Wasche mich“, das deutet dann hin auf das N.T. Wir sehen als ganz genau wie die beiden Opferungsarten mit Tierblut und mit dem Blut Jesus N.T. auch die beiden „Entsündigen“ und „Waschen“ zum Inhalt hat. Nur mit dem Waschen werde ich weisser sein als Schnee, was hinweist auf das Blut des Christus.
__________________________________________________________________________________________

PS.57,4


„Mitten unter Löwen ist meine Seele, unter Flammensprühenden liege ich, unter Menschenkindern, deren Zähne Speere und Pfeile, und deren Zunge ein scharfes Schwert ist.“

„Flammensprühenden“, was ist denn damit gemeint?

Ja ich glaube, sein ganzer Zustand. Na, es geht nicht um Feuerschlucker hier im Zirkus. Sondern Flammen sind ja immer ein Bild des Gerichts und damit auch ein Bild mit der Absicht der Vernichtung. Der Herr Jesus wird ja so vom Himmel kommen, wenn Er die Erde heimsucht bei Seiner zweiten Wiederkunft. Und der David sagt nun hier: „unter Flammensprühenden liege ich.“ Jeder schiesst seinen Tod auf ihn und versucht den David, zu Tode zu bringen. Das ist eigentlich hier gemeint mit Flammen, mit feurigen. Wenn wir hineinschauen in Apg.2, da finden wir, dass sich bei Petrus wie feurige Flammen, feurige, auf ihre Zungen setzen. Das was Petrus dort redet, war ja das klare Evangelium. Einmal zeigt er ihnen die Absicht Gottes zur Errettung, indem er sagt, dies ist es und bezieht sich auf Joel. Auf der anderen Seite bringt er Gericht. Und über den Herrn Jesus ist schon vom Johannes geredet, ich glaube Joh.3,12: „Der nach mir Kommende wird euch mit Heiligem Geist und mit Feuer taufen.“ Und dieses Feuer sind Flammen. Also haben wir hier eine Aussage, von der David redet, dass er mitten unter Raubtieren seine Seele hat. Und er selbst liegt unter Flammensprühenden, solchen Menschen die Zähne haben wie Speere und Pfeile. Und die Zunge ist ein scharfes Schwert. Nun, ich glaube, das hat keiner so stark genossen wie der David und sein Nachkomme, Christus, was das überhaupt zum Inhalt hat. Denn der Herr Jesus hat gerade dieses Wort, wovon der David eine Vorerfüllung zeigt, in der Enderfüllung erlebt. Wir müssen also hier sagen, die bringen Gericht und Feuer auf ihn. Das war die Rede dieser Menschen damals. Aber der Schuldige war der Saul. Das will ich hier gleich sagen. Durch seine Sünden sind diese Bewegungen überhaupt möglich gewesen. Sonst, wenn der mit Gott gewandelt wäre, hätte das der David gar nicht sagen können. Denn der Saul hat das ganze Volk von Gott abfällig gemacht. Das steht geschrieben.

Steht zwischen dem Flammensprühen und zwischen dem feuerspeienden Drachen Beziehungen irgendwie? Ist das auch ein Ausdruck des Gerichts?

Na ja. Hinter allen feuersprühenden Menschen natürlich der Drachen. Denn das ist ja eine Eigenschaft von ihm. Und die Menschen selbst, die sind ja durch die Sünde in einen derart tiefen Verfall gekommen, dass ja – wie wir wissen –, gar keine Heilung mehr möglich war. Und das was Christus getan hat, war ein Vorgang, der ausserhalb der Möglichkeiten lag. Es hätte keine Möglichkeit mehr gegeben, uns eh und je noch einmal da heraus zu retten, wenn der Herr das nicht getan hätte durch Sein Kommen im Fleische. Dadurch hat Er einen Weg begehen können und müssen, der nicht üblich war. Denn Menschen und Engel hätten uns nicht errettet. Da war nichts drin. Allein schon die Weisheit Seiner Errettung war eine Gottesangelegenheit. Denn das wäre nie einem Menschen in den Sinn gekommen, sich mit Rettung zu beschäftigen. Wie stark sich die Menschen mit Rettung beschäftigen, das sehen wie alle verloren waren. Dass keiner war, der Gutes tue, auch nicht einer. Das war die Rettung.

__________________________________________________________________________________________

PS.63,2


„Gleichwie ich Dich angeschaut habe im Heiligtum – um Deine Macht und Deine Herrlichkeit zu sehen.“


Dieses Anschauen Gottes im Heiligtum, da steht vorher „gleichwie“. Bezieht sich das auf den V.1 oder auf eine andere Begebenheit? Wie geschieht dieses Anschauen?


Ja, wollen wir mal den V.1 noch lesen: „Gott, Du bist mein Gott!“ sagt David. Ein Psalm Davids. „...Frühe such ich Dich. Er dürstet nach Dir meine Seele, nach dir schmachtet, mein Fleisch in einem dürren und lechzenden Lande ohne Wasser – gleichwie ich Dich angeschaut habe im Heiligtum – um Deine Macht und Deine Herrlichkeit zu sehen.“ Und was war die Frage?

Worauf bezieht sich jetzt das „gleichwie“? Bezieht sich das auf V.1 oder auf eine andere Begebenheit?


Auf V.1.

Dann ist die Frage, wie das zu verstehen, dieses Anschauen Gottes im Heiligtum in diesem Vergleichsbild? Wir sind doch im Fleisch.


Er sagt: „Gott, Du bist mein Gott! Frühe suche ich dich – gleichwie ich Dich angeschaut habe im Heiligtum.“ Der V.1 ist die irdische Seite und der V.2 die geistliche, himmlische Seite. In dem irdischen, V.1, da hat er Verlangen, d.h. Durst nach Ihm in seiner Seele. Damals war Fleischesdienst vordergründig. Darum ist das Fleisch hier erwähnt. Und er sagt: „Es dürstet nach Dir meine Seele, nach Dir schmachtet mein Fleisch.“ Wegen des Fleischesdienstes. Heute haben wir nach Rö.8,3-4 den Dienst des Geistes. Also, unsere Seele würde danach erwähnt werden, um die geistlichen Güter, nicht mehr das fleischliche. Mein Fleisch steht ja dagegen. Das war ja auch der Grund, weshalb niemand das Gesetz halten konnte, weil es im Fleische zu halten war. Aber die geistlichen Werte waren so gewaltig, dass der David sich selbst Gott so hingab, um jene Durststrecke auch mit seinem Fleisch zu verbinden, dass dieses Fleisch an irren und lechzenden Lande ohne Wasser sei. Das ist ganz klar, weil es keine Erfüllung im Fleisch durch das Gesetz gab. Das ist also anders als heute im Bereich des Geistlichen in unserer Seele.

__________________________________________________________________________________________

PS.68,15-16

„Der Berg Basans ist ein Berg Gottes, ein gipfelreicher Berg ist der Berg Basans. Warum blicket ihr neidisch, ihr gipfelreichen Berge, auf den Berg, den Gott begehrt hat zu Seinem Wohnsitz? Auch wird Jehova daselbst wohnen immerdar.“

Berg Basan

…der Erbteil Ruben und gehörte nicht zum Besitztum, ist aber dann von den zweieinhalb Stämmen begehrt worden. Und Gott hat dann ein notgedrungenes Ja dazu gegeben und der höchste Berg Basans, der wird hier beschrieben. Das ist ja ein hügeliges, das ist ja nicht nur ein Berg, das ist ein Hügelgelände würden wir sagen. Die kommen ja nicht mit unseren Allgäuer Alpen oder so was mit. So ist das nicht. Die verstehen unter Berg etwas anderes als das was wir verstehen. Die haben zwar auch die Definitionsunterscheidung Hügel und Berg. Aber da in Israel, da gibt's keine solchen hohen Berge wie bei uns. Da ist nichts drin. Oder in der Schweiz. Dieser Berg Basans, es ist richtig, dass in diesem Gebiet Basan, da war eine Rinderzucht, die sonst nirgends üblich ist. Das waren riesigstarke Kühe und Stiere dort. Und wenn über die Leiden des Christus geredet ist, Stiere von Basan haben Ihn umgeben, dann ist das die härteste und grösste Stierart, die wohl bekannt war, um gegen Christus anzutreten. Das ist eine Königsgruppe, na, ich muss das hier nicht unbedingt sagen, die sich da „Stiere von Basan“ nennt. Ich kenne die. Die haben die sich angeeignet, diesen Namen, Stier von Basan. Es ist eine, vielleicht an sechster oder siebenter Stelle sind das von …(?) und drunter, sind das Dämonenkönige. Und das ist die Gruppe Em-El. Kennen wir. Na ja.

Es heisst hier: „Auch wird Jehova daselbst wohnen immerdar.“

Ja, ich meine, das ist so: Das ist eine Verheissung für später. Und die Inbesitznahme der zweieinhalb Stämme, die unter den aufgeführten Grenzen gegenüber Mose nicht gehörten – diese Flächen gehörten nicht dazu –, kamen in der Zeit des Einzuges dann doch zu Israel. Und dieses israelitische Gebiet ist ein Schattenbild auf das Späthinkommende, aufs 1000-jährige Reich. Und darum zählt auch die Aussage „da wird Gott immerdar wohnen“, weil das von Seinem Volk alles bewohnt wird.
__________________________________________________________________________________________

PS.68,23


„Auf dass du deinen Fuss in Blut badest, und die Zunge deiner Hunde von den Feinden ihr Teil habe.“


Ist das eine Aussage auf Gericht?


Wenn wir in V.21 herein gehen, da heisst es: „Gewiss, Gott wird zerschmettern das Haupt Seiner Feinde.“ Dann ist der Haarscheitel erwähnt. Das deutet hin, dass Er der Schlange den Kopf zertreten hat. Also redet dieser V.21 in Sonderheit von der Vernichtung der Feinde.

In der 70. Jahrwoche?


Ja. Und in V.23, da wird gesagt, das deutet mit Sicherheit auf das Ende der 70. Jahrwoche hin: „Auf dass du deinen Fuss in Blut badest.“ D.h., dass der Herr, wenn Er kommen wird, um die Nationen zu schelten, sie mit Seinen Füssen zerstampfen wird. Er wird sie zerstampfen wie man eine Kelter tritt. Ich kenne diese Bilder nicht im Einzelnen, wie eine Kelter getreten wird. Ich weiss zwar, was Füsse sind, weil ich solche habe. Aber es ist schon daraus zu ersehen, dass das Gerichtsaussprüche Gottes sind und die da hindeuten auf die letzten Geschehnisse der gottlosen Menschheit auf dieser Erde.

Noch unverständlicher ist mir, dass von den Hunden geredet wird. Hunde ist doch ein Bild auf unreine Tiere.


Ja, sicher. Aber hier werden auch die Unreinen behandelt. Denken wir hier an die Madame Ahab, Isebel. Die wurde auch von Hunden geleckt. Und das Blut wird da erwähnt. Ich glaube, dass es der Aussagewert der Gottlosen ist, die ins Gericht kommen. 

Und dass die gefressen werden von Dämonen, kann man sagen?


Ja, die haben ja immer ihre Hand im Spiel bei solchen Sachen.

Warum sind Hunde unreine Tiere?


Ja, das ist in der Heiligen Schrift so festgelegt worden. Da gibt es reine und unreine Tiere. Und ein Schaf ist ein reines Tier und ein Hund ist ein unreines Tier, weil ein Hund auch in der Unreinheit sich gern bewegt. Der ist so von Gott her so eingeordnet. Deshalb sollten wir auch den Hund nicht unbedingt essen zum Fleischverzehr. Auch wenn es gut schmeckt, sollte man es nicht machen.
__________________________________________________________________________________________

PS.68,31


„Es werden kommen die Grossen aus Ägypten; Äthiopien wird eilends seine Hände ausstrecken zu Gott.“


Ist das zeitlich auf die Tageszeit einzuordnen, wenn die Grossen aus Ägypten kommen?


Nein.

Das ist prophetisch gemeint?


Ja, ja.

In welchen Zeitabschnitt ist das einzuordnen? Wenn das antichristliche Reich beginnt, dann wird ja das Schwergewicht auf Israel gelegt.


Ja, das deutet aber aufs 1000-jährige Reich hin. Lesen wir doch mal V.29. Das ist der Tenor dort: „Um deines Tempels zu Jerusalem willen werden Könige dir Geschenke bringen.“ Davon ist die Königin zu Saba ein Schattenbild. V.30: „Schilt das Tier des Schilfes...“, das aus dem Meere kommt. Das ist das Tier aus dem Meere. Schilf ist dort, wo Wasser ist. „...die Schar der Stiere mit den Kälbern der Völker...“.

70. Jahrwoche dann?


Jawohl. Erst müssen die gescholten werden. Das ist die Vernichtung der Gottlosen.

Und die Grossen aus Ägypten in V.31, Äthiopien wird eilends seines Hände ausstrecken zu Gott.“ Das werden sie aufs 1000-jährige Reich beziehen.


Ja, ja, aufs 1000-jährige Reich.

Da haben wir wieder die Tatsache, dass sie in den Vermischten der elf Stämme die Nationen mit drin sind.


Jawohl, ja, ja.

__________________________________________________________________________________________

PS.69,4b – TOD UND AUFERSTEHUNG JESU, AUSWIRKUNGEN IM TOTENREICH, FEUERSEE, ERSTLING, VERGEBUNG, USW. 

Ps.69,4: „Mächtig sind meine Vertilger, die ohne Grund mir Feind sind; was ich nicht geraubt habe, muss ich alsdann erstatten.“


Ps.18,6: „In meiner Bedrängnis rief ich zu Jehova, und ich schrie zu meinem Gott; Er hörte aus Seinem Tempel meine Stimme, und mein Schrei vor Ihm kam in Seine Ohren.“

Mt.27,52: „Und die Erde erbebte, und die Felsen zerrissen, und die Grüfte taten sich auf, und viele Leiber der entschlafenen Heiligen wurden auferweckt; und sie gingen nach Seiner Auferweckung aus den Grüften und gingen in die heilige Stadt und erschienen vielen.“

Offb.1,7: „Siehe, Er kommt mit den Wolken, und jedes Auge wird Ihn sehen, auch die Ihn durchstochen haben, und wehklagen werden Seinetwegen alle Stämme des Landes.“


„Was ich nicht geraubt habe, muss ich alsdann erstatten“, ist das ein Hinweis speziell auf das Schuldopfer des Herrn Jesus?

Ja, auch. Auch aufs Schuldopfer, aber nicht nur. Nein, nein. Das ging ja schon bei der Kreuzigung los: Seinen Leibrock, den hat Er nicht geklaut, aber erstatten musste Er ihn, weil sie darüber gewürfelt haben. Mit Seinem Leben war es genau so. Er hat ja nicht Sein Leben geraubt, aber Er hat es erstattet. Und so geht's bis in alles hinein, was natürlich dann im Einzelnen in den Opfern zu sehen ist. Denn Sein Opfer war ja eine Zusammenfassung der gesamten Arten des A.T.s an Opfern. Schuld hatte Er ja nicht in der Weise. Er hat ja keine Sünde begangen. Und wenn Er unsere Sünden nimmt und sie in die Tiefe des Meeres bringt, dann ist es ja keine Schuld in der Weise. Aber Er nimmt unsere Schuld auf, als ob Er sie begangen hätte. Und zwar musste Er das tun, sonst wäre Er hier oben nicht losgekommen um hinunterzugehen in die Tiefe. In den dritten Himmel. Er hätte sonst nicht sterben können. Es musste ein Delikt bei Ihm da sein. Aber unsere Sünden auf sich zu nehmen, war noch kein Delikt. Das war eine gute Tat. Das Delikt war erst da, als Er sich mit unseren Sünden eins machte. „Zur Sünde gemacht“, das ist die Begrifflichkeit. Und da konnte Er sterben. Er war ja auch als Mensch Herr des Lebens. Das dürfen wir nicht vergessen. Und als Er sich zur Sünde gemacht hatte, da konnte Er ausrufen: „Es ist vollbracht!“ Mit dieser Sündenschuld ging Er hinunter. Aber im Hades selbst – ich will mal so sagen: Der Herr hat sowohl den Tod als auch den Hades durch Seine Weisheit überlistet. Denn das hat sich der Teufel nicht träumen lassen, was hier am Kreuz von Golgatha geschah. Der hat nicht mit solch einer Lösung gerechnet, dass dieser Jesus von Nazareth, der Sohn Gottes aus diesem Totenreich wieder rauskommt. Damit hat er nicht gerechnet. Aber das war auch nur möglich, dass Er sich, um hier abgelöst werden zu können von dem irdischen Leben, zur Sünde machen liess, und unten stellte man fest, das ist ja gar nicht Seine Sünde. Damit musste der Tod Ihn wieder frei geben und bereits früh am dritten Tag, da zog es mit solcher Gewalt, dass der Hades Ihn nicht mehr halten konnte. Ich glaube, der Tod war selbst froh, dass Er raus war da, weil das dort unten geknistert und geknackt hat in allen Fugen. Denn wir müssen hier sehen, hier war die Macht Gottes im Tode eingedrungen durch Weisheit Gottes, Überlistung des Feindes, Kriegslist, eingedrungen ohne dass der Tod Ihn halten konnte. Das war eine Sache, nicht!? Das hat es noch nie gegeben, so was. Und bei dieser Gelegenheit ist der Tod besiegt worden. Durch diese Kriegslist der Weisheit Christi ist der Tod übermocht worden und dadurch konnte Er ausfahren aus dem Hades, auferstehen. Und Seine Auferstehung ist demnach auch unsere Auferstehung, weil wir zwar des geredeten Wortes Gottes „weil du gesündigt hast, sollst du sterben“, müssen wir runter. Aber wenn wir unten sind und der Herr ruft, dann kann der Tod und der Hades uns nicht mehr halten, weil seitens Gottes eine völlige Vergebung für die Seinen ausgesprochen ist. Ich habe in dem Heft 6 darüber geschrieben.

Eine Frage zur vorhergehenden: Was unterschieden die Aufnahmen der Sünden des Herrn Jesus, das Einsmachen mit der Sünde? Also das Aufnehmen der Sünden des Herrn Jesus hätte nicht genügt, sondern erst das Einsmachen mit der Sünde?

Ja, ja.

Wie ist das zu unterscheiden und welcher Vorgang hat dann im Scheol bewirkt, dass Er gerade diese Einsmachung wieder aufgelöst hat?

Im Scheol wurde gesehen, dass das gar nicht Seine Sünden waren. Das stimmt ja gar nicht, dass das dem Seine Sünden sind, weil Er die gar nicht begangen hat. Aus dem Grunde war Er offenbar im Hades. Er wurde offenbar als ein Sündloser. Jetzt hat Er aber unsere Sünden mit hinunter geschafft. Jetzt lagen die dort unten. Die nimmt Er nicht wieder rauf und das lässt auch Gott nicht zu. Nur bei denen, die nicht mit ihren Sünden zu Christus kommen, werden behandelt als ob der Herr sie nicht mit hinunter genommen hätte. Denn getragen, 1.Joh.2,2, hat Er ja die Sünden der ganzen Welt. Die hat Er auf sich genommen, die Sünden der ganzen Welt. So. Jetzt hat Er sich oben mit diesen Sünden eins gemacht. Die Bibel redet „zur Sünde gemacht“. Weil Er der ganzen Welt Sünden auf sich nahm, war Er zum Inbegriff der Sünde geworden. Das war zunächst der Vorgang, dass Er überhaupt sterben konnte. Ein Sündloser kann nicht sterben. Das sind Grundsätze Gottes. Gott hat nie in den Analen der Ewigkeiten irgendein Engel sterben lassen. Das gibt es nicht. Und der zweite Tod war ja noch gar nicht da, der Feuersee. Das ist ja eine zukünftige Angelegenheit. Ich bin überzeugt, dass es diesen zweiten Tod in der Weise als Feuersee heute noch nicht gibt. Den wird Gott schaffen, dann wenn wir in der Zeit der 70. Jahrwoche sind. Denn da berichtet erstmals die Heilige Schrift von der Existenz und dem Gebrauch, wenn die zwei Ganoven da runter gehen. Das ist der Antichrist und der falsche Prophet. Die werden als erstes unten schon mal ausprobieren wie das ist im Feuersee. Das muss also schon eine furchtbare Sache sein, die sich nach Schuld in der Tiefe ausdrückt, wo sie das Feuer am heissesten geniessen dürfen. Ich nenne es so. Denn das ist ja der Lohn der Sünde. Das ist ja der Lohn ihrer eigenen Sünde, was sie gemacht haben. Die haben sich das ja verdient. Da ist ja Leistung mit einem Verdiensthonorar verbunden. Ich rede so deutlich, dass wir es verstehen. Und dort unten paddeln die dann und versuchen sich noch Existenz zu erhalten, weil die Flammengerichte so hart sind, dass sie bis an die Grenze der Existenz gehen. Und das ist das Feuergericht, von dem wir an verschiedenen Stellen der Offb. lesen. Im Hades, es ist ja ein Schöpfungsgebilde Gottes, der Hades, der dritte Himmel – den hat Gott vollzogen. Und in dem Hades selbst, der ist ein Ort göttlicher Gerechtigkeit. Auf der einen Seite das Paradies derer, die errettet sind; nach Lk.16,26 eine tiefe Kluft. Diese tiefe Kluft sagt, dass niemand mehr herüber und hinüber kann. Auch nicht mit Sünden. Da ist nichts mehr zu machen. Und wenn eine Mutter Kinder hat und die Kinder wären drüben im Gefängnis, dann würde sie wahrscheinlich die wunderbaren Früchte, wie es in Griechisch heisst „paradeiso“ rübertragen und rüberbringen und rüberwerfen, dass die auch was Gutes kriegen. Das will Gott nicht. Es gibt keine Rüber- und Hinübertun mehr. Die tiefe Kluft verhindert jedwelche Gemeinschaft. Das einzige was es noch gibt, die können durch Rufweite sich noch verständigen, wie wir das beim Lazarus und dem reichen Mann sehen dürfen. Aber sonst gibt es nichts mehr, herüber- und hinübermuscheln. Das hat's hier auf dieser Erde gegeben. Das ist dort unten der Tag der Wahrheit. Nun kommt Einer an und das ist ja ein histor. Augenblick. Denn der Scheol ist aufgelöst worden, verändert in den Hades. Der Scheol war ein ruhender, schlafender, atl. Zustand, wo alle in Gott Ruhenden und nicht in Gott Ruhenden an einem Ort in einem Seelenschlaf existent waren. Es gab keine Besinnung, keine Erinnerung. Im Scheol gibt es kein Lob, steht geschrieben. Gott wurde nicht dort gepriesen. Und nun kommen sie in den Zustand der Auferwachung. Und in diesem erwachten Zustand gibt es eine völlige Besinnung. Wir sehen das an dem reichen Mann, der sich plötzlich entsinnen kann, dass er auf der Erde noch fünf Brüder hat, damit sie nicht – sagt er – auch an diesen Ort der Qual kommen. Dieser Ort der Qual ist nicht Gehenna, sondern es ist das Vorzimmer dessen was ihrer harrt. Was auf sie zukommt. Und das was auf sie zukommt, geniessen sie dort in einer Vorschau. Jeder, der hier das Diesseits verlässt, weiss eine Sekunde später was mit ihm in den Ewigkeiten der Ewigkeiten sein wird. Allein der Tatbestand, dass er dort drüben im Gefängnis die Augen öffnet, damit ist alles klar. Und jeder der im Paradies landet, der weiss genau: Hier bin ich an der richtigen Stelle. Ich bin durch Christus errettet; mir kann nichts mehr passieren. Und dann wird dort ein Vorgeschmack der Herrlichkeit genossen. Also Genuss ist es auf beiden Seiten, je nachdem was die einzelnen Menschen gewollt oder nicht gewollt haben.

…(?). Ist es richtig, dass es im Grunde genommen ein Verstellen ist, dass Er sich unter diesen Sündenbergen verbirgt und als eine Sünde erscheint?

Ja, ja, Er hat sie an Seine Brust genommen und geht damit runter in den dritten Himmel. Und als Er unten ist – es ist ja Gerechtigkeit Gottes –, da sieht sowohl der Tod als auch der Hades, dass Er diese Sünden, die Er da runter geschafft hat, gar nicht begangen hat. Also kann Er auch nicht die Schuld darüber haben, weil Er sie nicht begangen hat. Er hat sie aufgrund Seiner Grösse und Erhabenheit an sich nehmen können, an sich nehmen können, um sie hinunter zu transportieren.

Wieso ist dem Tod, er musste ja den Tod vollziehen als Geist, nicht aufgefallen schon am Kreuz?...(?). 

Auch der Satan, der noch grösser war als der Abbadon, auch ihm ist es nicht aufgefallen. Die Augen der Feinde Gottes waren gehalten.

Die haben einfach das…(?) zu töten…(?). 

Genau. Wie wir auch lesen im N.T.: Er ist der Erbe, der Sohn, der Erbe; kommt lasst uns Ihn töten. Die innere Einstellung der Gottfeindlichkeit bringt Dummheit zutage. Und das ist eine von der Dummheit der Finsternis, dass sie nicht in der Weisheit Gottes entscheiden können, sondern in ihrer Dummheit der Sünde. Und da kommen immer wieder Negative, dadurch hängt er nun die Finsternis immer im Nachzug.
In meiner Bedrängnis rief ich zu Jehova (Ps.18,6)

Wie verhält es sich da, dass der Herr Jesus nach Ps.18 aus dem Scheol, aus dem Hades herausgerufen hat. Also Ps.18,22 spricht ja im Grunde genommen von diesem Vorgang…(?) Dann heisst es in Ps.18,6: „In meiner Bedrängnis rief ich zu Jehova, und ich schrie zu meinem Gott; Er hörte auf Seinem Tempel meine Stimme, und mein Schrei vor Ihm kam in Seine Ohren.“ Die Rede ist davon, wie Gott aufwacht. Das ist ja  ein Rufen, ein Schreien aus dem Scheol herauf.

Richtig. Beachten wir, dass der Herr hier als Mensch drin war. Nicht? Und Er hatte sich hier als Mensch eins gemacht mit den Sünden der ganzen Welt. Das dürfen wir nicht vergessen. Und in diesem Zustand – ja ich sehe das aber nicht so sehr da unten, sondern da oben, den V.6. „In meiner Bedrängnis rief ich zu Jehova.“ Das war, als Er am Kreuz hing. „Ich schrie zu meinem Gott.“ Das steht auch geschrieben, dass Er schrie. „Mein Gott, mein Gott!“ Und Er hörte in Seinem Tempel. Nur, Er hat es nicht verhindert. Aber gehört hat Er es. „Sein Schrei kam in Seine Ohren.“ D.h., dass Gott es vernommen, aber nicht verhindert hat, dass der Gerechte für die Ungerechten starb. Ich sehe das also nicht unten, sondern oben, den V.3.

Und das Nachhergehende ist folgendermassen, dass der Gerechte für die Ungerechten starb, dass Gott dann aufwacht gegen die Feinde?
Die Felsen zerrissen und die Grüfte taten sich auf (Mt.27,52)


Und wenn es hier heisst, dass die Erde bebte, das steht ja geschrieben „das Beben der Erde“ und dass die Felsen zerrissen. Die Berge zitterten und wankten, weil Er entbrannt war. Das hängt mit Seinem Zorn gegen Seinen Sohn noch zusammen. Aber das geht in eine andere Weissagung über. Da müssen wir aufpassen hier. Das geht nicht so weiter. Das ist nicht chronologisch geschrieben. Da kommt eine andere Sache. Denn Er fährt dann auf einem Cherub daher und so. V.10. Das hat damit nichts mehr zu tun. Schon vorher geht es in eine andere Weissagung über.


Das ist also getrennt zu betrachten.

Jawohl.

Und das Rufen hier in V.6 ist also am Kreuz bedeutet, ein Rufen…(?).

Richtig.

Also auch was wir im Jona lesen. 

Das steht nichts da. Nein.

Ich hätte noch eine Frage, als Jesus das Gleichnis brachte vom Lazarus und von dem reichen Mann. Da gab es ja noch den Scheol.

Ja.

Und die Toten waren noch nicht aufgewacht.

Ja.

Sondern haben geschlafen.

Ja.

Zu dem Zeitpunkt war ja Golgatha noch nicht geschehen.

Richtig.

Wieso kann denn da der reiche Mann schon zu Abraham rüber gerufen haben? Das muss ja zuvor dann schon gewesen sein?

Jawohl. Das ist eine prophetische Aussage. Es ist nicht die einzige Prophetie, die wir in der Bibel haben.

„Und die Felsen zerrissen, und die Grüfte taten sich auf, und viele Leiber der entschlafenen Heiligen wurden auferweckt.“

Die Heiligen waren ja auch im Scheol gewesen.

Ja, aber da haben sie nichts gesehen.

Das ist richtig. Die sind aber auch raus gekommen.

Richtig, aber die sind auch wieder runter gegangen. Das war eine Sache nachdem –. Moment, wir wollen mal lesen; da ist ein Fehler gesagt worden. Das war Mt.27,52. Da ist eben ein Fehler gesagt worden. Deshalb stimmt da was nicht. Jetzt gehen wir mal – die Geschichte beginnt vorher:

„Jesus schrie wiederum mit lauter Stimme…“, V.50. Also war Er hier am Kreuz. Stimmt's?

Richtig.

„…und gab den Geist auf.“ So. Und der Christus war der Erstling der Toten, der unten überhaupt war. Erst danach kommen jetzt, nachdem der Herr den Boden betreten hat vom dritten Himmel, kommen die aus dem Scheol in den dritten Himmel herein. Nicht anders. Oben zerreisst der Vorhang in zwei Stücke. Die Felsen zerreissen und jetzt tun sich die Grüfte auf. D.h., aus dem Hades kommen Errettete des alten Bundes heraus. Nicht aus dem Scheol. Aus dem Hades kommen die.

Die haben vom Scheol in den Hades gewechselt.

Jawohl.

Nach Jerusalem.

Jawohl. Und hier ist ein Geschehnis, über das die Bibel redet und sagt, dass es eine Auferweckung war, nicht eine Auferstehung. Das bedeutet, dass sie wieder runter gingen.

Aber was für einen Leib haben die bekommen, dass sie Leuten erschienen sind? Hatten die einen Fleisch-Leib?

Einen Fleisch-Leib. Es war eine Erweckung. Eine Erweckung hat nur den alten Fleisch-Leib zum Inhalt. Das sehen wir bei dem Töchterlein Jairi, das sehen wir bei dem Jüngling zu Nain und auch bei dem Mann Lazarus. So. Auch der Herr Jesus wurde auferweckt und da hatte Er auch wieder den alten Leib und die Jünger konnten es nicht glauben. Und dann sagt Er: Berühret mich, betastet mich, dass ich kein Geist bin, sondern… Und diese Auferweckung war, V.53, eine Erscheinung. Nun sagt die Bibel hier: Sie erschienen vielen. Nicht allen. Als der Jüngling zu Nain auferweckt war, konnte jeder ihn sehen. Aber diese Leute, weil das eine Erscheinung war der Auferwe​ckung, konnte nicht jeder sehen, sondern nur diejenigen die mit der Errettung in Verbindung standen. Die sollten glauben, dass es eine  Auferstehung gibt, weil das N.T. noch nicht da war. Atl. haben wir keine Definition über eine Auferstehung in persona. Ich mache darauf aufmerksam, dass die Mitteilungen im Daniel, auch wenn das noch so spannend geschrieben ist, keine Persönlichkeitsauferstehung ist: Knochen zu Knochen, Gebein zu Gebein, Haut darüber, Fleisch usw. Das bezieht sich ausdrücklich nur auf die Auferstehung des Staates Israel und nicht auf eine Persönlichkeits-Auferstehung. Das kann ich beweisen. Auch Paulus sagt das, dass diese Auferstehung ein Geheimnis ist. Wenn es kein Geheimnis gewesen wäre, hätte er es nicht sagen können. Dann hätte es im A.T. schon solches gegeben.

Da wäre eine...(?).

Sicher. Und trotzdem war ihnen das Geheimnis der Auferstehung nicht bekannt. Gott nimmt die Auferstehung des Staates Israel und gibt ihm eine Zusage, dass auch er auferstehen wird. Das war ja im A.T. bekannt, dass es eine Auferstehung am letzten Tage geben wird. Aber das Verständnis der Auferstehung am letzten Tage ist ja für uns so gar nicht abzunehmen, weil die Vorstellungen Israels am letzten Tag diejenigen waren, dass der letzte Tag schlussendlich sein sollte. Mehr wussten die nicht. Die hatten keine Definition über die Auferstehung, die uns durch das Geheimnis des Apostel Paulus gebracht worden sind. Das hatten die nicht.

…(?).

Hat jeder was anders gedacht. Die Schwester vom Lazarus sagt: Ich weiss, dass er auferstehen wird. Aber die konnte nicht verstehen, dass der Stein weggewälzt werden muss, er kommt wieder raus. Und das war auch nur wieder ein Schattenbild auf die kommende Auferstehung, für die sie auch kein Verständnis hat.
Jedes Auge wird Ihn sehen (Offb.1,7)


Offb.1,7: „Siehe, Er kommt mit den Wolken, und jedes Auge wird Ihn sehen, auch die Ihn durchstochen haben, und wehklagen werden Seinetwegen alle Stämme des Landes.“ Da möchte ich dazu sagen: Das ist im geistlichen Bereich zu verstehen. Gott ist ja auch Licht. Wird da in den Hades hineingeleuchtet, dass dieses im geistlichen Bereich stattfindet?

Moment, Moment. Das Kap.1 ist Seine zweite Wiederkunft.

Ich meine jetzt Offb.1,7: „Siehe, Er kommt mit den Wolken, und jedes Auge wird Ihn sehen.“ Ich meine jetzt, auch die die Ihn durchstochen haben.

Jawohl, jawohl. Das geht bis in den Hades rein. Jawohl, das ist die zweite Wiederkunft, die an und für sich oben auf der Erde stattfindet. Aber die Sichtbarwerdung geht bis runter in den dritten Himmel.

Eine Frage dazu: d.h., dass eine Erscheinung durchaus aus Fleisch und Blut bestehen kann?

Jawohl. Und zwar dann, wenn es so von Gott gewollt ist. In Mt.17, da haben wir ja auch ein Gesicht und da kommt Mose und Elia. Aber dazu möchte ich nichts sagen, ob die im Fleisch da waren oder nicht, weil ich es nicht weiss und die Bibel es nicht sagt. Und anderen Menschengeist brauche ich nicht, weil die Bibel in 2.Kor.12 redet, dass der Paulus der gottgegebene Gesichter hat, nicht sagen kann ob es im Fleisch oder nicht im Fleisch ist. Er kann es nicht sagen; er weiss es nicht. Kap.12,4.

Wie kann es denn sein, dass die ganze Welt sie sieht? Es steht doch geschrieben, die ganze Welt wird es sehen, dass die tot daliegen.

Bitte die Bibelstelle sagen.

Die zwei Zeugen, wenn die tot daliegen. 

Ach so. Die zwei Zeugen. Durch Fernsehen?

Das weiss ich. Aber es wurde was anders gesagt. Dass sie nicht im Fleisch da sind. Das ist eine andere Stelle.

Das ist wieder was anderes. Das gehört nicht hierher. Die zwei Zeugen gehören nicht hierher in unserer Sache. Denn die zwei Zeugen wurden ermordet und Gott hat sie auferweckt, hinein, auferstehen lassen. Im Fleisch. Und die Welt sieht sie und daraufhin nimmt sie Gott sofort und sagt: Komm hier herauf; nimmt sie sofort hoch. Das ist ein Zwischenzustand. In 1.Kor.15 heisst es „der Erstling Christus“ und dann heisst es: „sodann die bei Seiner Ankunft.“ Diese Sache liegt genau zwischen der ersten Ankunft und zwischen der zweiten Ankunft. Und zwar ganz genau in der Mitte. Also ist es noch die Zeit Seiner Ankunft. Da ist Auferstehung möglich.
Zeit der Teilung des Scheols in Hades und Paradies


Noch eine Ergänzung zu Mt.27,52, wo die entschlafenen Heiligen den Menschen erscheinen. Es heisst ja, dass die Teilung des Scheols in den Hades, also in Gefängnis und Paradies, ziemlich unmittelbar nach dem Eintritt des Herrn ins Totenreich geschehen ist.


Ja, ich glaube, dass der Herr diese Vornahme noch am Kreuz befohlen hat.

Aber vollzogen werden konnte sie erst, als Er ins Totenreich eintrat.

Die erste Handlung ist, dass also Er, der Herr, als der Erstling in allem den Hades betreten hat. Und dann sind die gekommen. Hierüber auf die Seite und die auf die andere Seite.

Als übertragen ist zu Seinem Tod, steht doch der Hades als die Zweiteilung da war. Er ist also gleich in den Hades eingedrungen.

Ja.

Als Erster und die andern mit und die nicht errettet sind, ins Gefängnis?

Jawohl.

Gleich nach dem Tod.

Unmittelbar nach Seinem unten Ankommen.

Da war auch sofort offenbar, dass Er in eigener Sache nicht gesündigt hat? Da war alles klar und offenbar?

Für den Teufel war es wichtig, dass Er hinunter gekommen ist ins Totenreich. Das war für Ihn das Beherrschende. Als nun diese Dinge sich formieren, dass eine Trennung da ist, hat der Teufel sowieso misstrauisch geguckt und geluurt, was da jetzt geschieht. Das ist ganz klar. Und dann fängt dieser, der hinunter gegangen ist, an zu herolden rüber auf die andere Seite. Das war ja Seine Handlung. Und damit war eigentlich offenbar, wer errettet ist und wer nicht errettet ist sowohl als an der äusseren als auch an der inneren Form durch die Verkündigung Jesu Seines Sieges am Kreuz.

Bei Lk.23 heisst es doch: „Heute wirst du mit mir im Paradiese sein“ (V.43). Da war Er noch am Kreuz. Das hat Er doch vorausgesagt, dass Er im Paradies da unten ist?

Ja, sicher. Das steht auch in Apg.2,27+31, dass Er nicht etwa drüben im Gefängnis war, sondern nur im Paradies und vom Paradies über die tiefe Gruft rüber gerufen hat. Das ist klar.
Wo sind die Sünden?

Sind die Sünden im Paradies eingestampft worden, wo Er sagt: „Ich werde die Sünden in die Tiefen des Meeres senken.“ Ist das dann im Paradies geschehen oder im Hades, wo Er die Sünden mit eingestampft hat?


Ich glaube, dass Er alle Sünden herunter genommen hat zunächst in die Tiefe des dritten Himmels. Und dort bei denen, die Vergebung der Sünden haben, lesen wir, hat Er sie hinter sich geworfen bis in die Tiefe des Meeres. Das hängt wahrscheinlich wieder mit Tehom zusammen, im Hebräischen. Dass wir in dieser Tiefe, von der hier Gott redet, die Tiefe des Meeres, gar keine Vorstellung haben von dem, was das zum Inhalt hat, dass gar kein Zugang mehr dort ist. Die Sünden sind eben so furchtbar. Unsere Sünden, auch wenn sie abgewaschen sind, die sind aber noch da. Es ist ja das Schlimme. Sünden sind ein Fakt. Und wenn ich einen Gegenstand in den Dreck werfe, dann ist das Ding dreckig. Dann kann ich eine Schüssel nehmen und wasche es ab. Jetzt kann ich aber nicht sagen, es ist kein Dreck mehr da. Darum redet Gottes Wort nur vom Abwaschen unserer Sünden. Johannes sagt's im Joh.-Evangelium: „Siehe, das Lamm Gottes, welches die Sünden der Welt wegnimmt.“ Durch Abwaschen. Nimmt's weg. Die sind aber noch da. Wo sind sie? In der Schüssel. Was macht der Herr? Er wirft sie dann hinter sich. D.h., aus Seinem Blickfeld heraus. Darum steht geschrieben im Hebr.10: „Ich werde ihrer Sünden nie mehr gedenken“, weil Er sie gar nicht mehr vor Seinem Blickfeld hat.

Wo bleiben die Sünden der Verlorenen? Sind die auch in der Tiefe des Meeres?

Nein. Die kommen wieder auf sie, weil sie nicht Gebrauch machen von der Vergebung. Die kommen wieder auf sie. 

Die kommen in den Feuersee rein…

Jawohl. Das ist ja ihr Schuldverhalten dann vor dem grossen weissen Thron.

Die Sünden finden sich alle wieder?

Jawohl. Es ist kein Opfer da.
Christus, der Erstling


Das ist alles ein schneller Vorgang gewesen: Das Trennen vom Scheol in Hades und Paradies und das Herolden. Da liegt ja noch eine Zeit, Freitag Spätnachmittag bis Sonntag-Morgen, also anderthalb Tage liegen dazwischen. Was ist in der Zwischenzeit passiert? Warum war es möglich, dass der Herr Jesus solange im Himmel bleiben konnte?

Ja, die Einzelheiten sind uns ja nicht bekannt. Fest steht, dass die Bibel redet: Am dritten Tag ist Er auferstanden schon sehr in der Frühe. D.h. also: Gott bezieht sich noch auf unsere Zeitrechnung im dritten Himmel, welcher ja ein Geisthimmel ist.

Also das ist hier sehr schwierig, Einzelheiten zu nennen. Es ist zunächst der unterste Geisthimmelort: Hades. Auf der andern Seite wendet Gott für uns Vergleichsbilder an Zeitablauf nach unserem irdischen Bereich an. Vielleicht, dass ich hier mal sagen kann, es gibt in der ganzen Heiligen Schrift keinerlei Rechnungsgrundlage, wie Ewigkeit mit Zeitablauf verglichen werden kann. Das gibt es nicht. Dadurch können wir gar nicht feststellen und sagen, wie lange das eine oder andere gedauert hat, was sich noch im himmlischen Ablauf befand. Wir haben keine Messwerte dafür oder Vergleichswerte. Wir wissen nicht, wie lange eine Ewigkeit geht nach unserem menschlichen Dafürhalten. Wissen wir nicht. Wenn wir das wüssten, könnten wir anfangen zu rechnen. Aber da hat uns Gott die Sicht hierfür entzogen.

Der Vorgang im Himmel ist gar nicht zeitlich zu fassen. Die Auswirkung der Auferstehung dieser leiblichen. …(?).

Ja. Wir wissen nur eins, dass der Herr Jesus der Erste von den beiden war. Sie zerschlugen die Gebeine des Einen und dann des Andern. Als sie zu Jesus kamen, sind sie wieder zurückgelaufen und sahen, dass Er schon gestorben war. Joh.19,33-34: „Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, dass Er schon gestorben war, brachen sie Ihm die Beine nicht, sondern einer der Kriegsknechte durchbohrte mit einem Speer Seine Seite, und alsbald kam Blut und Wasser heraus.“ Usw. Hier haben wir ganz klar die Mitteilung, dass der Herr Jesus gestorben war, während der Schächer zu Seiner Rechten noch am Leben war. Und das bestätigt auch die Aussage Jesu: „Noch heute wirst du mit mir im Paradiese sein.“ Der Schächer durfte nicht als der Erste dort unten erscheinen, sonst wäre der Schächer der Erstling gewesen. Das durfte er nicht. Die Ehre des Ersten der Toten ist Christus und sonst niemand. Und ich bin überzeugt, dass Gott Seine Hand darüber ganz streng gehalten hat. Ganz streng, dass keiner derer aus dem verwandelten Scheol herauskommen konnte, bevor Er den Boden des Hades unter Seinen Füssen hatte. Aber das muss keine Stunde später gewesen sein. Das kann ein paar Sekunden später gewesen sein. Da sind die schon herausgeströmt in ihren Ordnungen, herüber ins Gefängnis und auf dieser Seite ins Paradies. Und wenige Stunden später wird der Mann als Schächer dort Ihn begrüsst haben. Wir wissen auch nicht, wie lange die Zeit angehalten hat, als der Herr diesen Sieg, Seinen Sieg vom Kreuz über die tiefe Kluft herüber geheroldet hat. Das wissen wir nicht. Es kann auch sein, dass Er wiederholt herüber geheroldet hat. Mal eine Stunde und dann nach sechs Stunden nochmals eine Stunde. Das ist möglich, wir wissen es aber nicht.

Weshalb haben die Leute zur Zeit Noahs geheroldet?

Weil die Boshaftigkeit der Menschen durch die Dämonisierung von 1.M.6 eine Spitze erreicht hat, die erst in der 70. Jahrwoche wieder sein wird.

Aber die Gerechtigkeit Gottes ist entgegen gehalten, was damals nicht offenbar war infolge der noch nicht geschehenen Erlösung.

Wir haben keine Einzelheiten in der Mitteilung, obgleich der Noah Prediger der Gerechtigkeit geheissen wird, welche Ungerechtigkeiten die der Noah im Schabernack ihrer Gottlosigkeit zugefügt haben. Die Bibel schweigt darüber. Aber hier sieht der Herr einen Anlass, genau diese, das sind die Ärgsten die dem Werk der Befreiung und Errettung entgegen gewirkt haben, diese Leute zuerst anzusprechen.
__________________________________________________________________________________________

PS.69,5

„Du, o Gott, weisst um meine Torheit, und meine Vergehungen sind dir nicht verborgen.“


Ich möchte wissen, was mit der Torheit ganz genau gemeint ist.


Dummheit. Das ist die Dummheit des David. Wir müssen aufpassen: Wenn David hier einen Psalm schreibt, das haben wir in andern Psalmen auch gleichso, dann wechseln die Aussagen manchmal von Vers zu Vers. Manchmal von Abschnitt zu Abschnitt. Einmal wird der Schreiber des Psalmes seine Not äussern und einmal, wenn es eine Weissagung ist, auch auf den Christus. Das muss man unterscheiden. Der Herr Jesus hat nicht unter Seiner Torheit oder Dummheit gelitten. Wir schon, aber nicht Er. Bei Ihm können wir das nicht sagen. Und wir wissen, dass auch der David viele Fehler gemacht hat. Das wissen wir auch. Das schreibt ja die Bibel. Das müssen wir hier nicht nachweisen.
__________________________________________________________________________________________

PS.69,8

„Entfremdet bin ich meinen Brüdern, und ein Fremdling geworden den Söhnen meiner Mutter.“


Ich möchte wissen, ob mit den Brüdern die Brüder vom Herrn Jesus gemeint sind und die Mutter, ob da Maria gemeint ist?


Ja, hier spricht David in einer Weissagung des 69. Psalmes. In einer Mehrfachheit redet er über die kommenden Geschehnisse des Christus. Und dazu gehört auch der V.8. In diesem V.8 sagt er: „Entfremdet bin ich meinen Brüdern.“ Das sind die Brüder Jakobus, die wir so kennen aus dem N.T. Und wenn er sagt: „Den Söhnen meiner Mutter“, dann ist das nur die Stiefmutter für sie gewesen. Aber das wird hier nicht besonders berücksichtigt. Die Brüder des Herrn Jesus waren alle älter als der Herr Jesus selbst. D.h., der Joseph war ein Witwer und hatte eine ganz junge Frau namens Maria sich anverlobt. Das war nach der orientalischen Sitte Art und nach dem Gebrauch. Wenn jemand sich da eine solche Jungfrau verlobt hatte, dann gab es keine Trennung mehr, es sei denn wie die Bibel sagt aufgrund von Hurerei. Und Joseph zog aufgrund der Einschreibung mit seiner Verlobten, die  hochgrad im anderem Umstand war, und zog zur Einschreibung. Aber der Joseph wusste genau und Gott hatte zu ihm geredet, dass das in ihr Gezeugte von Gott sei. Und dadurch blieb er ruhig und fest und verharrte den Worten Gottes und vertraute darauf. Richtig genommen sind die Brüder mit Jakobus, Judas und Titus oder wie einer heisst, sind die nicht die leiblichen Brüder Seiner Mutter, sondern nur Stiefmutter ist sie. Aber das wird hier nicht besonders angesprochen. Das hat schon für Seine Verwandtschaft die grosse Bedeutung. Nicht für andere, weil es mit der Mutter im Zusammenhang steht. Wenn es nicht mit der Mutter im Zusammenhang stände, dann müssten wir bei den erwähnten Brüdern sehr aufpassen. Aber Maria hat zwar später auch noch Kinder bekommen von Joseph.

Da steht nur nichts in der Bibel und auch nirgends was anderes.


Das wissen wir nicht.


Da gibt es nichts drüber.


Aber das Gegenteil auch nicht.


Ich glaube das nie.


Aber das Gegenteil auch nicht.


Doch, weil das geschrieben steht. Der eingeborene Sohn der Maria.


Das ist vielleicht geistlich zu sehen?


Das steht nicht dabei. Wir lassen es mal so wörtlich stehen, wie es steht.


Bruder Werner, es steht aber: „der einzig geborene des Vaters“. Ich weiss von dieser Sache. Da muss man auch ein bisschen aufpassen. Dass Joseph ein Witwer war, das stammte von einer Apokryphenschrift, die die katholische Kirche als heilige Sage entwickelt hat. Da müssen wir ein bisschen aufpassen.


Aber ich passe nicht so sehr auf die kathol. Kirche auf.


Aber die hat das entwickelt. Und dadurch die Maria hier eine Scheinehe von daher zugrunde zu legen und auch Maria in diese Position zu bringen, in die sie heute auch noch gekommen ist, nämlich als unfehlbar. Dass sie unbefleckt geboren worden ist, keinen Geschlechtsverkehr gehabt haben soll und eben keine eigenen Kinder mehr ausser nur Jesus.


Na ja, dass hatte ich ja auch gesagt.


Ja aber, es wird Abstand davon genommen, dass das eine Sage ist, dass Joseph ein Witwer wäre und dass er ein alter Mann war.


Dann wäre es ja Hurerei gewesen.


Nein, der war überhaupt nicht verheiratet, sondern ein junger Mann.


Nein, nein, nein. Das stimmt nicht. Diese Aussage ist also unwahr. Kann ich beweisen. Also mit Märchen und so Zeug will ich mich überhaupt nicht einlassen und schon gar nicht mit der kathol. Kirche. Denn die wimmelt ja von solchem Zeug. Der Joseph war schon alt und nicht ein junger Kerl. Beweis: dass die Söhne, die nicht von der Maria waren, aus der ersten Ehe stammten, von dem die Frau des Joseph nicht mehr lebte. Niemand kann mir erzählen, dass der Joseph solch ein Hurenbock war. Das kann man mir nicht erzählen. Andern vielleicht. Ich rede jetzt von mir. Mir nicht. Denn die Brüder des Herrn waren wesentlich älter als Er. Das steht geschrieben in den Geschlechtsregistern, die aufgezeigt sind. Es ist einiges noch da und das genügt.


Eine Stelle hätte ich, die vielleicht noch Aufschluss gibt: Mt.1,25 heisst es: „Und er erkannte sie nicht, bis sie ihren erstgeborenen Sohn geboren hatte.“ Das wären die Zusammenhänge.  Erkennen heisst ja, mitschlafen.


Ja, ja, das wissen wir ja, dass der Herr Jesus nicht vom Joseph abstammt.


Ja, aber er erkannte Maria nicht. D.h., nachdem Jesus geboren war, haben sie auch eheliche Gemeinschaft gehabt.


Ja, jetzt kommt die nächste Frage: Nicht jede eheliche Gemeinschaft bringt Kinder.


Ich möchte mich da nicht so einlassen. Diese Sachen habe ich vor etwa 35 Jahren jahrelang untersucht. Ich möchte das hier sagen und ich könnte noch mehr dazu sagen, aber ich will es hier nicht.


Es geht nur darum, dass die kathol. Kirche, dass man sagt,  ein Beweis ist, dass die Maria etwas Besonderes war, weil sie nach Jesus mit einem Mann nichts mehr gehabt hat und auch keine Kinder bekommen. Und das ist für sie ein Beweis, dass Maria eine Heilige war, weil sie eben danach keine normale andere Kinder geboren hat als der Herr Jesus.


Ich habe gesagt, ich habe mir der Lehre der kathol. Kirche nichts zu tun. Und jetzt sollte man die kathol. Kirche nicht ins Feld führen, weil da nichts stimmt. Warum führst du das auf?

Aus diesem Grund, weil diese Ansicht dass die Maria nach dem Herrn Jesus keine Kinder mehr geboren hat, der kathol. Kirche den Rücken stärkt und das soll eben nicht sein.


Damit ist das Gegenteil nicht bewiesen.


Das wollte ich sagen. Genau darum geht es mir.


Eben.


Da kann ich operieren; das kann ich nicht beweisen und das Gegenteil kann ich nicht beweisen. Beides kann ich nicht beweisen.


Richtig. Ich kann nur sagen, dass diese Zeit zwischen dem Wirken des Joseph als Zimmermann und dem Tod Jesu er schon nicht gelebt hat. Da war der Joseph schon tot.


Das habe ich nicht richtig verstanden. Wann hat er nicht mehr gelebt?


Als der Herr Jesus starb, war er schon längst tot. Nun, lassen wir das. Ich habe noch andere Dinge. Aber da möchte ich jetzt nicht drauf eingehen, die hoch interessant sind und die nicht Märchen sind, darum geht es, oder Spekulation, ja?


Können Sie noch die Stelle angeben, wo die Geschlechtsregister stehen, wo die Brüder vom Herrn Jesus viel älter sind als Er.


Das ist nicht direkt eine Beweisführung, sondern nur, dass Seine Brüder dort aufgezählt sind. Aber das besagt nichts über Alter. Wir kämen damit keinen Millimeter weiter.


Angenommen, Maria hätte noch Kinder bekommen, weil man ja keinen Beweis hat. Die müssen ja  nicht unbedingt aufgeführt worden sein. Die können auch unbedeutend gewesen sein. Denn längst nicht jeder ist in der Bibel aufgeführt, der geboren wurde in der Zeit Jesu. Und somit können auch Kinder von Maria, Nachkommen von Joseph, geboren sein.


Na ja. Ich möchte mich aber mit den Spekulationen hier nicht einlassen. Ich wiederhole es nur immer wieder. Das sind reine Spekulationen und ich möchte mich damit nicht einlassen. Denn damit kommen wir nur auf Irrwege. Hier geht es nicht, um sich schöne Gedanken zu formulieren. Das ist das allerletzte vom Letzten, sondern hier geht es um andere Dinge. Was liegt an Zahlen noch vorhanden, was beweisbar ist? Und das zählt.

__________________________________________________________________________________________

PS.69,20


„Der Hohn hat mein Herz gebrochen, und ich bin ganz elend.“


Erst einmal müssen wir etwas unterscheiden und zwar die beiden Dinge: geschieht die Kränkung durch die Feinde zu recht oder wie bei Christus zu unrecht. Unser Herr Jesus hat diesen Seinen Feinden keinen Anlass gegeben zur Kränkung. Das, worum es eigentlich dort geht, ist dass wir durch unseren Wandel nicht schuldig werden, dass der Feind uns verklagen kann. Das ist so eine Sache. Wenn der Satan uns oben bei Gott verklagt und es ist zu recht, sind wir in Schuld. Verklagt er uns aber zu unrecht, dann kann er zehnmal hochgehen... Das was Gott nicht will, ist dass wir der Anlass ...In diesem V.27, da fürchtet er die Kränkung von seiten des Feindes. Und zwar dass sie sagen, den David haben wir fertig gemacht mit unserer Stärke. Er redet hier, dass die Widersacher es verkennen. Dass gar nicht der Widersacher es war, sondern Gott hat es getan. Und wir wissen genau, dass das eine Linie der Heiligen Schrift ist, dass Israel immer von solchen Feinden bedrängt und gestraft wurden, die selbst gerichtsreif waren und dann das Gericht selbst erfuhren. Also haben wir hier eine Sache, die verkennen sie. Die haben sich selbst den Erfolg zugeschrieben und darin kränkten sich noch,  obwohl ihre Ursache Lüge ist. Es kam von Gott, steht dann geschrieben. Gott hat es gewirkt. So ist es auch in den persönlichen Leben der Gläubigen. Es gibt immer wieder Gläubige, die sagen :Warum lässt das Gott in meinem Leben zu? Da antworte ich eben immer: Weil du die Bibel nicht kennst, deshalb lässt Er es zu. Denn wenn wir die Bibelschrift kennen, dann werden wir erfahren, dass Gott viele Dinge zulässt. Nur weil wir die Ursachen dafür nicht kennen, haben wir kein Verständnis für Gottes Wirken. Darum kommt es eben darauf an, dass wir tief in Wort verankert sind, die Absichten Gottes so genau zu erkennen, dass wir nicht sagen „warum lässt das Gott zu in meinem Leben?“ Allein der Tatbestand, dass Gott das zulässt, lässt sogleich auch Seine göttliche Begründung hat hier mit aufgedrückt sein. Das ist auch klar. Denn es geschieht ja nichts in der Stadt, welches Jehova nicht bewirkt hätte. So lesen wir es schon im A.T. schon. So gibt es auch nichts in unserem Leben, es sei der Herr hätte es bewirkt. Das Wort zugelassen ist gleichbedeutend mit Bewirken. Das ist nicht eine Ausdrucksstilistik Seiner Schwäche, wie manche gesagt haben. Er hat es zugelassen, weil Sein Arm zu kurz war. Nein, nein. Er ist nicht zu kurz. Wenn wir die Grösse und die Erhabenheit Gottes kennen, dann wird, die Bibel redet, dass nicht ein Haar vom Haupt eines Menschen fällt, und Gott hätte es nicht gewusst, ohne Seinen Willen. 


Die Kränkungen der Menschen gegen den Christus bedurften keiner Wiederherstellung, weil sie ungerecht waren. Der Hohn, von du sprichst, hat eine... Und zwar mache ich darauf aufmerksam, nicht wie die Malerateliers den Christus am Kreuz gemalt haben mit einem Tuch verbunden, sondern die wurden nackt gekreuzigt. Und auch dahin geht das Wort: Der Hohn hat mein Herz zerbrochen oder verzehrt. Allein schon, dass man Ihn angedichtet hat, der Unglaube, wenn Er Gottes Sohn ist, so steige Er hinab vom Kreuz, da haben haben sie gleich noch eine Verheissung angelegt: dann wollen wir an Ihn glauben. An die 1000 Zeichen und Wunder haben sie nicht geglaubt, die Er getan hat. Aber ein sich selbst vorgemachtes Experiment, da wollten sie dann an Ihn glauben, den Messias. Das alles war Hohn gegen Gott. Überhaupt Seine ganze Verurteilung war eine Hohnessache. Ein geschehener Artikel überhaupt, wie man Ihn verurteilt hat, weil Er die Wahrheit sagte und sagt: Der Hohepriester fragt Ihn, ob Er der Sohn des Höchsten sei und Er sagt: Jawohl, du hast es gesagt. Daraufhin zerreisst er ja sein Kleid, was ihm strengst verboten war vom Gesetz. Der Hoherpriester war ausgesprochene Flasche. Ich nenne es jetzt einmal so, weil er selbst im Gesetz nicht Bescheid wusste, was ihn betraf als Hohepriester. Er hat sich nicht ums Wort gekümmert.


Eine ähnliche Aussage, die Mose einmal gesagt hat, Gott möchte doch Sein Volk retten oder befreien, damit die...


Ja, dass diese Schande nicht auf Gott komme. Denn dann wäre ein Zurecht da. Das ist eine Parallele. Denn das wäre Beweis gewesen, er hätte sie nicht in dieses Land gebracht.


Das wäre eine Kränkung, wenn der Feind aussagen könnte, Er hätte es nicht gekonnt?


Ich persönlich bin hier bei dieser Geschichte überzeugt, dass die Gedanken des Mose als er das sagt, gar nicht von ihm waren, sondern von Gott selbst. Das kommt nie von Mose. Wie kann er solch einen tiefen Wert, eine Werttiefe die kaum ausdrückbar ist, weil Gott Seine Absicht darin verborgen hält. Der Mose wusste viel, aber der war nicht allwissend...


 Der Hohn des Feindes


Der Teufel und die Dämonen und die Hasser Christi waren ja in einem Zustand: Hass gegen den Gewaltigen. - Ich weiss nicht, ob Gott in unserem Leben mitunter oder in seinem Leben das nötig hat, die Unwahrheit durch Beweisführung wieder herzuführen. Ich glaube, dass das eine Ermessensfrage Gottes sei in einer jeweiligen Situation. Die Feinde Gottes waren ja durch Golgatha so geschockt, dass der, den sie um alles, um allen Preis ermorden wollten, dass der plötzlich unten im Hades die Siegesbotschaft seiner Handlung ausruft. Das war ja für den Satan der Konkursvergleich. Das ist klar. Wir müssen das so verstehen: Wir hatten den Scheol bis zum A.T., der Christus schafft aus dem Scheol den Hades. Christus der Erste, der Erstling in allem, betritt diesen Hades der Umschöpfung vom Scheol in Hades mit nach Lk.16 der tiefen Kluft. In beide Seiten strömen die Menschen herein. Die einen auf der Paradiesesseite, auf dieser Seite auch der Herr steht. Auf der andern Seite nach 1.Petr.1,9: das Gefängnis, wo die Massen hereinströmen. Der Satan hat keinen Zugang zum Paradies. Entmachtet. Er war ja, er hatte ja die Macht des Todes. Jetzt erkennt er, dass er besiegt wurde. Das muss für ihn ein ungeheuerlicher Vorgang gewesen sein. Die Dämonen haben nicht mehr da oben an den am Kreuz Hängenden gewahr, nachdem Er ausgerufen hatte: Es ist vollbracht. Uninteressant. Die haben alle unten reingeguckt, was sich dort unten tat. Und da tritt jener Besiegte, angeblich Besiegte, der Sieger war, denn Er verkündigt Seine Siegesbotschaft über den Abgrund herüber. Und sie sehen das mit und kommen nicht mehr herein. Der Teufel hätte schon noch im Paradies einigen Schaden anzurichten vermocht, wenn er Zugang hätte. Aber hier sind die Grenzen. Ab dem Schliessen unserer Augen im Diesseits, hat Satan die letzten Anrechte an unserem sündlichen Leibe verloren. Oder an uns ganz nach Leib, Seele und Geist. Auch an unserer Seele vermag er nicht mehr zu umzufunktionieren. Und diese Erkenntnis nahm er wahr, als dieser ausgerufen hatte: Es ist vollbracht. Und da hat er seine ganze Erbärmlichkeit seines Irrwahnes, diesen umzubringen, Ihn zu töten. Er ist der Erbe des Weinberges. Kommt lasst uns ihn töten. So steht es geschrieben. Er war an diesem seinen Desaster selbst beteiligt. Denn wenn er gewusst hätte, was jetzt folgt durch den am Kreuz Hängenden, dann hätte er das Holzkreuz in fünf Millionen kleine Tüttelchen gemacht. Das sage ich. Und wenn er alle seine Dämonen geopfert hätte.
__________________________________________________________________________________________

PS.74,3


„Erhebe deine Tritte zu den immerwährenden Trümmern! Alles im Heiligtum hat der Feind verderbt.“

Konnte der Feind auch im geistlichen Bereich das Heiligtum zerstören?

Ja, sicher.

Aber im Allerheiligsten, da kommt er nicht rüber?

Er war im Allerheiligsten.

Und hat auch dort Zerstörung angerichtet?

Jawohl. Das ist das, war im Hebr. lesen. Schlagen wir den Hebr.9 auf. Ich will aber nur ganz kurz drauf eingehen, damit wir nur wissen, worum es geht und wie das zu verstehen ist, wenn wir lesen, V.22-23, wo es heisst: „und fast alle Dinge werden mit Blut gereinigt nach dem Gesetz, und ohne Blutvergiessung gibt es keine Vergebung...“. Das ist mehr für uns auf dieser Erde. Und jetzt V.23: „...Es war nun nötig, dass die Abbilder der Dinge in den Himmeln hierdurch gereinigt wurden...“. Nicht? Das ist das. „...die himmlischen Dinge selbst aber durch bessere Schlachtopfer als diese.“, wovon der Schreiber des Hebr.-Briefes redet, nämlich die Schlachtopfer der Tiere. Die reichten nicht aus in dem Ps.74,3, die Trümmer wieder zu ordnen. Deshalb lesen wir hier weiter, oder noch einmal den V.23: „Es war nun nötig, dass die Abbilder der Dinge in den Himmeln hierdurch gereinigt wurden, die himmlischen Dinge selbst aber durch bessere Schlachtopfer als diese. Denn der Christus ist nicht eingegangen in das mit Händen gemachte Heiligtum, ein Gegenbild des wahrhaftigen, sondern in den Himmel selbst, um jetzt vor dem Angesicht Gottes für uns zu erscheinen.“

Die immer währenden Trümmer, die sind doch gereinigt.

Wir müssen uns die Zeit vorstellen. Der Alttestamentler in Ps.74,3 redet in einer Zeit, in der die Trümmer noch waren. Wann waren die Trümmer? Wann entstanden die Trümmer? Das sind nach meinem Dafürhalten unendliche Zeiten, für die wir hier gar keine Zahlen nach Jahren haben. Allein schon deshalb, weil die Geschehnisse in der Ewigkeit sich vollzogen, für die wir Zeitabläufe in unserem irdischen Bereich gar nicht anlegen können. Aber würde ich unverbindlich, würde ich unverbindlich Zeiten einsetzen müssen oder Gott würde mich fragen: Schreibe doch einmal, sage doch einmal, wieviele Jahre meinst du, was das vergleichsweise wäre. Würde ich sagen: mindestens zwei Billionen Jahre. Das würde ich sagen, so wie ich die Bibel kenne. Also waren in der Zeit bis zu Christus hin riesige Zeiten, was auch hieraus hervor geht. Immer während war im Himmel ein Tohuwabohu und zwar im Heiligtum durch die Engelrebellion von damals. Die haben diese Rebellion verursacht, wo heraus dann der Blitz kam, von dem der Herr Jesus in Lk.10 redet: „Ich sah den Satan wie ein Blitz vom Himmel fallen“, sagt Er. Dort war ein Vorgang, dass die Engel ihre Versuchung hatten gleich bedeutend bei den Menschen im Garten Eden. Auch dort wurde alles, was den Menschen betraf, in Trümmer gelegt. Der Tod ist über uns gekommen. Gibt es einen grösseren Trümmerhaufen als Tod? Dass wir diese Vergleichsbilder kennen lernen! Und da gab es kein tierisches Blut, um dort oben die Dinge wieder in Ordnung zu bringen, zu reinigen. Ein hinterlassenes Tohuwabohu hat Gott zugelassen. Wir haben andere Bilder in der Bibel, dass wir, während der Hochzeit des Lammes bekommen wir noch einmal einen Uriansbesuch, einen nicht erwünschten Besuch oben im Himmel. Der Drache kommt mit seinem Stabsanhang und will oben Krawall machen, was ihm ja im Blut liegt. Und da kommt Michael und es entsteht dort ein Kampf und da lesen wir, dass Gott eingreift. Und da heisst es: „Und die Stätte wurde nicht mehr gefunden.“ Gott nimmt den Vorgang geistlich heraus. Wahrscheinlich nach Tehom, in die Tiefe und bringt angesichts der Hochzeit, da gehört sich ja nicht solches Zeug. Und da geht es wieder ungesehen weiter. Aber hier, diese Sache im Heiligtum, war so furchtbar, dass erst ein Opfer sein musste, um diese Schäden, die dort im Heiligtum angerichtet wurden, wieder zu beseitigen. Ich habe darüber in der Auslegung in der Offb. geschrieben.

Warum hat Gott sich das gefallen lassen?

Wir kämen jetzt zu der Frage: Warum liess Gott sich das gefallen? Ich komme zur gleichen Frage. Das ist alles in der Offb.-Auslegung drin. Warum hat Gott sich gefallen lassen, dass Sein geliebter Sohn ermordet wurde? Warum wurde Er ermordet? Das Wort Gottes sagt durch den Propheten, dass es nichts Neues unter der Sonne gibt. Wir kennen die Stelle. Wenn es also nichts Neues war, was an Golgatha's Kreuz geschah, dann haben wir jenen ersten Vorgang, wenn es auch keine Kreuzigung war, aber ein schändliches Handeln gegen Gott. Wir müssen es geistlich sehen, nicht kreuzesmässig. Ein Schandhandeln des dritten Teiles der Engel gegen Gott. Und die Folgen davon waren im Himmel: Tohuwabohu im Heiligtum. Das was an Christus geschah, war Tohuwabohu. Was der Sohn Gottes für uns daraus gemacht hat, ist ein anderes Thema. Das könnte Gott nicht an den Engeln vollziehen. Warum nicht? Über uns steht geschrieben: „Niemand hat Gott jemals gesehen.“ Und diese Engel hatten Gott gesehen. Sie hatten Seine Herrlichkeit geschaut und keiner hatte Not, auch nicht im Allergeringsten. Und dennoch erhoben sie sich über Gott. Warum steht denn geschrieben, dass der Satan seinen Thron schon 40 Kilometer höher als Gottes Thron da oben montieren wollte? Ich meine, es hat einen Knall gegeben. Da lag er ganz unten. Aber er war schon oben an der Montage. Der wollte Gott auf den Kopf spucken. Das ist im volkstümlichen Ausdruck zu sehen. Er wollte auf Ihm rumtrampeln und man hat auf Ihm rumgetrampelt. Und Gott hat es sich gefallen lassen eine ganze Zeit, bis der Knall kam. Und da war es aus. Und genau darum gibt es keine Gnade für Engel. „Fürwahr, Er nimmt sich nicht der Engel an.“ Dann kommt natürlich der labile Mensch mit seiner Begrenztheit von Besessenheit und sagt: Doch! Lassen wir das Thema. Wir schauen wieder hinein. Sie haben eine wahnwitzige Zerstörung verursacht, dass für diese Verursacher und das Vergreifen an den heiligen Dingen Gottes nur wiederhergestellt werden konnte durch den Wiederhersteller aller Dinge, auch der himmlischen: Christus. Damit Christus uns gross wird! Und genau da drin ist Er, jetzt kämen wir zur Frage: Wann zeitlich hat Christus diese Wiederherstellung vorgenommen? ...in Seinem Blut. Das war bei der Himmelfahrt. Dort haben wir das Eingehen. Dort hat Er Sein Blut und konnte oben eingehen. Schön, nicht? Das sind Tiefen. Geschwister, da kann man noch nicht einmal mit jedem drüber reden. Wir lieben nun mal das Wort Gottes so sehr, sehr, sehr. Wir haben den Herrn Jesus lieb und Er gibt uns auch so manches, was Er nicht jedem gibt. Das hat nichts mit Hochnäsigkeit zu tun, sondern mit Tatsachen. Und wir haben heute eine sehr, sehr arme Zeit, wo Gläubige nicht mehr in dem Reichtum der Tiefe Seines Wortes gefunden werden. Die haben heute andere Probleme, einen den anderen zu verleumden und schlecht zu machen. Das ist heute die Arbeit der Gläubigen. Die kümmern sich um Dinge, die ihnen nichts angehen, gegen das Wort des Herrn. Aber das, was ihnen gesagt worden ist, machen sie nicht. Warum machen sie es nicht? Weil sie gar nicht in der Reinigung stehen, dass Gott zu ihnen so reden kann. Ich sage es ganz offen. Und wir wollen alles das zum Anlass nehmen, um selbst uns immer wieder vor dem Herrn zu demütigen, weil die Bibel bestätigt: Den Demütigen gibt Er die Gnade. Also brauchen wir die Gnade und das Mittel dazu ist unsere Persönlichkeitsdemütigung unter Seinem Wort. Nämlich, wie wir es hier gelesen haben, dass wir zum Schemel Seiner Füsse vor der Erde niederfallen sollen, um Ihm zu huldigen und nicht irgend einer andern Sache.
__________________________________________________________________________________________

PS.74,13-14


„Du zerteiltest das Meer durch Deine Macht, zerschelltest die Häupter der Wasserungeheuer auf den Wassern. Du zerschmetterst die Häupter des Leviathans, gabst ihn zur Speise dem Volke, den Bewohnern der Wüste.“


War der Leviathan ein Krokodil oder Dinosaurier oder hatte der irgendwie eine geistliche Bedeutung?

Ich glaube beides. Über den Leviathan wird ja das Krokodil angesprochen, das grosse Krokodil: sieben, acht Meter lang. In Südamerika sind die Krokodile nicht so gross wie das grosse Nilkrokodil, das ja heute, glaube ich, am Aussterben ist. Es gibt kaum noch welche von diesen grossen Kerlen da. Und die Heilige Schrift bringt im A.T. an etlichen Stellen in der Bezeichnung „Leviathan“ Ägypten. Ägypten ist für uns geistlich ausgedrückt die Welt, der Geist der Welt. Und wenn wir das wissen, dann lesen wir das mit ganz anderen Worten.
Du zerteiltest das Meer durch Deine Macht
Er zerteilte das Meer durch Seine Macht. Er hat zerschellt die Häupter der Wasserungeheuer auf den Wassern. Wenn wir von „Haupt“ lesen, dann denken wir an Satan und an seinen Anhang. Er hat ihm den Kopf zertreten. So steht es ja geschrieben. Er ist ja das Haupt. Denn der Oberste Ägyptens ist der Satan. Das hat also jetzt nichts mit der Verhandlung in Kairo zu tun, wo der amerikanische Aussenminister da unten ist, sondern das hängt im Zusammenhang mit der Geschichte Israels zusammen. Und da wissen wir, dass hier wohl eine zweierlei Rede enthalten ist. Er zerteilte das Meer. „Du zerteiltest das Meer durch Deine Macht.“ Geschwister, diese Zerteilung, und wir wissen dass hier die ganze Erde unter Wasser stand des Gerichtes wegen. Und als Gott die Wasser ablaufen liess, herunter, in die unteren Teile, „tehom“, da wurden die Wasser wieder zerteilt. Da kam mit 25% der Gesamterdoberfläche die Erde wieder heraus, dass die Wasser sich verliefen. Wir könnten auch an das Schilfmeer denken, denn auch da wurden die Häupter der Wasserungeheuer vernichtet. Denken wir an den König von Ägypten mit seinem ganzen Stab und mit seinem ganzen Heer. Auch das deutet darauf hin. Wir haben ja in den prophetischen Aussagen zu allermeist wiederholte Erfüllungszeitpunkte. So auch hier. Denn das ist ja ein prophetisches Wort. Die Prophetie umschliesst nicht allein Zukünftiges, sondern auch Vergangenes und Gegenwärtiges. So auch hier.

Du zerschelltest die Häupter
„Du zerschmetterst die Häupter des Leviathans.“ Wenn wir wissen, dass der Leviathan also ein Krokodil und wir wissen auch, dass in der Offb., das artverwandte Tier der Drachen ist – wir haben sogar Aussagen vom Propheten allein nicht allein im masoretischen Urtext, sondern auch in andern noch. Da wird von dem geflügelten Drachen geredet im Hebräischen. Geflügelter Drache. Das sind also keine utopischen Dreckfilmangelegenheiten, sondern das sind Aussagen des Wortes Gottes. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Und die Oberhäupter, die Häupter des Leviathans; die Häupter – Plural. Denken wir an den feuerroten Drachen mit sieben Köpfen. Das sind die Häupter; die Häupter. Er wird Drachen, Schlange, Teufel und Satan genannt und zwar wiederholt in der Offb. Das ist der rote Kerl, der Durchsozialisierte.

Gabst ihm zur Speise dem Volke
Und das gabst du ihm zur Speise, zur Speise dem Volke. Also das Satanische bekommt das Volk, die Menschheit. Es findet heute von der Substanz des Geistes statt. Die Menschheit bekommt von der Substanz des Leviathans mit dem zerschmetterten Haupte. Den Bewohnern der Wüste: Unter der Wüste haben wir ja diese Welt zu verstellt. Und die wird heute gesättigt mit diesen Dingen. Darum wird das Ende dieser Bewohner der Erde Gericht sein. Das etwa ist in Kurzfassung etwas zu diesen zwei Versen.


In der Schule hatten wir die Evolutionstheorie durchgenommen, ich bin ja in der christlichen Schule. Und da hat die Lehrerin gemeint, dass es ein Dinosaurier wäre, der Leviathan. 

Wir wissen es nicht. Wir sollten uns darunter Grossechsen vorstellen. Ob das Dinosaurier waren oder andere Saurier, das weiss die so gut und wenig wie ich. Und andere auch nicht besser. Das ist auch nicht das Entscheidende. Das sind ja artverwandte Tiere. Das fängt beim Krokodil an, geht über den Drachen zu Sauriern. Saurier waren ja auch eine Drachenart. Das ist auch hier nicht so wichtig, welche Sorte das dann von dieser Gattung ist.

Dr. Scheven hat darüber eine genauere Aufzeichnung… Manche Tierarten sind schon vor der Sintflut ausge-storben…

Die damaligen Saurier waren ja Pflanzenfresser und zwar bis auf eine einzige Art. Die hatten inwendig so einen langen Dorn, rechts und links. Da konnten die ihre Opfer jagen und aufgabeln.. Ich weiss nicht, ob die da Blutwurst draus gemacht haben. Aber das interessiert mich auch nicht. Ich habe damit nichts zu tun. Aber das sollte im Grossen und Ganzen das sein. Wissen tut das niemand, von welcher Art hier nun im Einzelnen geredet ist. Wir wollen das im Sammelbegriff belassen. Denn was nützt das, wenn wir ins Detail reingehen und wissen es doch nicht, was es war. Bringt uns dann nicht. Es ist ganz nett, wenn die da von Sauriern redet. Dann weisst du schon mal, dass es schon mal Saurier gegeben hat. Aber ob es die waren, wissen wir auch noch nicht.
__________________________________________________________________________________________

PS.75,6


„Denn nicht von Osten, noch von Westen, und nicht von Süden her kommt Erhöhung.“


Sind hier drei Himmelsrichtungen gemeint?

Ja.

Der Norden ist hier nicht genannt. Die Himmelsrichtungen haben doch eine geistliche Bedeutung.

Wir wissen genau, dass die himmlischen Dinge ihre Abbilder im irdischen Bereich besitzen. Das sagt jedenfalls die Bibel und redet unter anderem auch im Hebr.9 von diesen himmlischen Abbildern hier auf dieser Erde. Die Hlg. Schrift redet, also wir sagen jetzt gleich, die vierte Himmelsrichtung die nicht genannt ist, von der Erhörung kommt, ist Norden. Die Bibel, Gottes Wort, redet in betreffs Norden vom äussersten Versammlungsberg. Vom Versammlungsberg im äussersten Norden. D.h., dass Gott gleichwie Er im Himmel einen Garten Eden hatte, von dem die Bibel redet auch im Propheten und sagt: „Du warst im Garten Eden“, zu dem Satan, so ist der Garten Eden von dem wir hier auf dieser Erde wissen, nur ein Schattenbild. Aber der Satan hatte Zugang im Wonnegarten Gottes der himmlischen Herrlichkeiten aufgrund seiner Grösse und seiner Salbung. Andere durften da nicht rein. Er hatte Zugang. Der Berg im äussersten Norden – ein Berg ist eine Macht, eine Erhöhung. Ein Berg geht nicht nach unten, sondern nach oben. Ein Berg ist also eine Erhöhung. Und hier wird von Erhöhung geredet. Dort wo Gott Aufenthalt hat, Berg des äussersten Norden, da wird hier Bezug genommen, dass von dort her die Erhöhung kommt. Wir haben eine andere Redewendung im A.T., da heisst es: „Ich hebe meine Augen auf zu dem Berge, woher mir meine Hilfe kommt. Meine Hilfe kommt vom Herrn“, oder von Jehova. Nicht? Und das hat eine ähnliche Bedeutung, weil jene Israeliten damals zu der Aussage dieses Wortes im Götzendienst lagen und auf jedem Hügel und auf jedem Berge und unter jedem grünen Baum auf dem Hügel opferten sie fremden Göttern. Ganz besonders der Baals- und Astarothdienst war mit diesen Hügeln und Bergen verbunden. „Ich aber“, er kontrastiert seinen Wandel gegenüber den Israeliten allgemein, die im Götzendienst verbunden waren, zur Schande Israels und sagt: „Ich aber hebe meine Augen auf zu dem Berge, von woher meine Hilfe kommt.“ Und das ist hier angesprochen wiederum der Berg, die Macht Gottes, die erhöhte Seite Gottes Seiner Regentschaft. Das sind Aussagen, die wir auch in anderen sinnfälligen Darstellungen finden.

Z.B. der Thron: Der Thron wird niemals dort hinein gesetzt wo man ein tiefes Loch gräbt, sondern den macht man über dem jeweiligen Fussboden meist – wir lesen z.B. bei Salomo: Da gingen noch so und soviel Stufen bis hoch zum Thron. Da waren die goldenen Löwen rechts und links aufgestellt. Und das alles redet Zahlen jener Stufen. Dass das befestigt ist mit den Löwen, dem Gold, das redet alles. Das kann ausgelegt werden, diese Sachen, weil die alle einen hohen Wert von Hintergrund besitzen. Und so hat dieser Thron auch wieder die Erhöhung dessen der auf dem Throne sitzt, der nicht mit Händen gemacht ist, Gottes Thron. Von Ihm geht die Gerechtigkeit Gottes aus, während von Salomo nur die irdische Gerechtigkeit ausging. Erhöhung. Von da aus kommt die Erhöhung, von Norden.

Als Israel in dem Verhältnis des Gerichtes stand wegen ihrer Sündenschuld vor Gold, da lesen wir durch den Propheten auch Umgekehrtes: „Horch“, sagt der Prophet, „…Getümmel von Norden“ usw. Hier sehen wir, dass die Segnungen Gottes nordenverbunden sich umgestalten ins Gegenteil. Von Norden her Getümmel, Krieg. Der Lärm der Posaunen usw. Kriegslärm der Posaunen, Zerstörung heisst es dann. Ja, das ist eigentlich die ganze Art Gottes.

Vielleicht darf ich noch etwas dazu sagen: Es bedarf vieler Gnade des Herrn, bis man diese Dinge in einer gewissen Tiefe erfasst. Man muss zum Herrn rufen. Man muss sich ganz aktiv mit Seinem Wort beschäftigen. Gott hat alles wunderbar gemacht. (Zeichnung an Tafel) Das ist Seine Ebene. Und Er schuf in den Himmelsgefilden. Nicht umsonst ist das Jerusalem ein Berg, ein Hochplateau. Auch der äusserste Berg im Norden, geistlich gesehen, ein Berg. Da oben befindet sich – das soll der Tempel sein –, da oben befindet sich dahinter das geistliche Jerusalem. Zwar wird in der Hlg. Schrift der Thron, Regentschaft, Königtum absolut im getrennten Zustand zum Priestertum, Tempel, gebracht. Und doch sind sie greifbar nahe beisammen. Gott schuf die Engel. Die Engel hatten diese Höhe, diese Marke hier. Sie versahen nach dem Königtum ausserhalb den Dienst, die Cherubim; und sie versahen im Inneren, hier drin, den Dienst des Tempels, Seraphim. Nun geschah folgendes: Als die Engel sich in ihrer Revolution, das war Engelsozialismus, sich über Gott erhoben, da wollte er sein Büro, seinen Stuhl, seinen Thron über Gott erheben, welcher hier stand. Und jetzt nehmen wir dieses Mass: 1, 2, 3, 4, 5; 1, 2, 3, 4, 5. Da sind sie von dieser Höhe in diese runter gekippt, dass sie ganz genau von ihrer Ebene in der Erhöhung nach unten gegangen sind. Jetzt sitzen sie hier unten. Wir gehen weiter: Der Mensch in der Materie war das niedrigste Gebilde. Auch er erhob sich im Griff und dem Genuss der verbotenen Frucht, vom Baum der Erkenntnis. Seine Erhöhung war nicht so riesig, aber sie war immens. Ungefähr bis hierher. Mit diesem Mass ist der Mensch von hier bis in diese Marke gefallen. Mit dieser Problematik haben wir es zu tun. Und genau das, was sich von den Menschen nun retten lässt, geht in die von Gott gewiesene Herrlichkeit und das was verloren ist, geht herunter in den Feuersee. Beides ist Gerechtigkeit Gottes. Beides ist Gerechtigkeit Gottes. Der Mensch ist nicht damit einverstanden. Jedenfalls Gottes Wort redet in absoluter Deutlichkeit, dass das Nichtversöhnte bis in den Feuersee kommt. Es gibt Gläubige – der Teufel ist nicht damit einverstanden mit seinem Anhang, die Ungläubigen sind auch nicht mit solcher Gedankenführung einverstanden. Die reden sofort von Ungerechtigkeit usw. Aber Gott ist unbestechlich in Seiner Art. Gott nimmt sich ihrer nicht an, sondern vollzieht nach Seiner Gerechtigkeit, dass wir durch Gnade erhöht werden. Und das Äusserste waren nicht wir, sondern die Engelwelten, die von ihren Thronen gestürzt, wie wir das auch in Lk.1,52 lesen. Gewaltige stürzt Er von den Thronen. Und die da gestürzt sind, die bleiben gestürzt, weil der Herr sich fürwahr nicht der Engel annimmt. Das Kommen und Opfer, das Gottesopfer, reicht nicht für Engel aus. Der Herr nimmt das sehr, sehr ernst, was Er da sagt. Er setzt ein Wort davor, das Wort „fürwahr“. Wir sollen nur das Fürwahr halten. Er nimmt sich nicht der Engel an. D.h., die haben keine Gnade. Gott ist vom Grundsatz gegenüber alle, auch gegen die abgefallenen Engel, barmherzig. Aber was sie nicht haben, ist Gnade. D.h., das Urteil Gottes ihres Herabwurfes theoretisch bis in den Feuersee, bis nach Gehenna, ist nicht mehr revidierbar. Aber Gott ist so gerecht. Würden diese Geister Gott die Ehre heute geben, würden sie eine gewaltige Reduktion ihres Strafmasses erfahren. Das wissen wir alle selber. Jeder von uns hat sich mal, entweder am Dampf oder an einem glühenden oder heissen Gegenstand verbrannt an der Hand. Es ist ein Unterschied, ob ich mich ganz leicht verbrenne oder ganz schwer. Wer das nicht zugibt, der ist blöd für mich. Also sehen wir hier, dass aufgrund Seiner Barmherzigkeit Gott auch gegenüber Seinen Geschöpfen so manches tun könnte, wenn sie Ihm die Ehre geben würden. Aber sie geben Ihm nicht mehr die Ehre, weil sie sich in der Sünde verbiestern. Nun kommt noch folgendes dazu: Die Engel sind oben rausgefeuert worden. Die Bibel redet von einem Blitz. In Lk.10,18, da ist vom Blitz geredet. Das hat nichts mit Opel-Blitz zu tun, sondern mit einem himmlischen Blitz. Und da war die ganze Serie von Vorgängen zu einem Abschluss gebracht. Mit diesem Blitz, blitzart herunter, da waren die Entscheidungen für die Engel gefallen. Vorher konnten die noch umkehren. Wenn ich auch hier niemandem einen Beweis antreten kann, wie viele umgekehrt sind, aber ich bin hundertprozentig gewiss, dass da welche umgekehrt sind. Denn Gott geht Seinen Geschöpfen nach; Er warnt sie. Geschwister, das geht soweit, dass wir keine Sünde tun ungewarnt. Das sage ich. Es geht um die Frage, ob wir uns warnen lassen, ob wir acht haben auf das Reden Gottes und ob wir Sein Reden entgegen nehmen. Aber Er warnt Seine Geschöpfe, weil Gott von Seinem Wesen her nicht will, dass Sein Geschöpf leidet. Er ist ja mit diesen Geschöpfen verbunden. Er ist ja der Schöpfer selbst. Das finden wir sogar bei uns Menschen. Abgesehen von unseren Kindern, an die wir mehr verwenden als an andere, finden wir das z.B., was wir selbst gebaut haben, das wertschätzen wir ganz anders als das was wir vielleicht von Voreltern geerbt haben. Z.B. ein Einfamilienhaus selbst in Eigenhilfe gebaut, das achten wir ganz anders als das was uns in den Schoss gefallen ist. Das ist ganz logisch. Wir sind ja nach der Ebenbildlichkeit Gottes erschaffen. Also dürfte es nicht anders sein auch bei Gott. Denn Sein Abbild sind wir.

Nur bei diesen Mächten kommt hinzu: Bei ihrem Niederwurf haben sie, wie die Bibel sagt im Jud.-Brief, ihr eigenes Haus, ihre Behausung verlassen. Mit dem Verlassen der Behausung, haben sie sich gleichzeitig auch die Nahrung, das ist Nahrungsverweigerung – könnte dir mal den Magen abbinden und dann frage ich dich, warum du nichts issest. Die kriegen nichts mehr zu musseln (?). Das einzige, was die bekommen ist erstens, wovon wir auch im N.T. lesen, vierfacker Ackerfeld. Was auf den Weg fällt, kommen die Vögel und fressen es weg. D.h., dass selbst die Gläubigen diese Mächte ernähren, wenn sie nicht gottgemäss wandeln. Sie sind die Ernährer dieser Mächte. Ich will hier nicht näher eingehen aus bestimmten Gründen. Ich könnte noch einiges dazu sagen. Natürlich ist das Schmalhans-Küchenmeister. Die können nicht davon existieren. Da nehmen sie sich das Andere. Was ist das Andere? Die Sünde. Die leben von der Sünde. Aber jetzt geben wir Acht! Die Sünde ihres Herauswurfes hat sie in den Zustand ihrer Verbiesterung gebracht. Und jetzt leben sie von der Sünde und dadurch geraten sie in immer neue Schuld. Und neue Schuld ist neuer Niedergang. Und neuer Niedergang ist neuer Hass gegen Gott. Und neuer Hass bringt wieder neue Schuld. Und dadurch sind die in einer Abwärtsbewegung seit dem Niederwurf zu sehen, sodass eine ganze grosse Anzahl bereits in einem ganz desolaten Zustand sich befindet. Dass wir hier sagen können, dass selbst Gehenna ein Ausdruck göttllicher Barmherzigkeit ist, weil Gott in dieser Tiefe einen Riegel vorschiebt, dass sie nicht noch tiefer fallen können. Denn hier parallelisieren sich zwei Einheiten: nämlich auf der einen Seite die Schöpfungseinheit eines solchen Engels, der abgefallen ist, zum Leben bestimmt, mit dem Niedergang durch Sünde. Das ist die eine Seite. Und das andere – denn sie sind zum Leben geschaffen – und das andere ist der Frass, der Aussatz durch und durch zerfressen von der Sünde. Das würde sie in eine endlose unbeschreibliche Tiefe von unserer Begrifflichkeit gar nicht war, ausdenkbaren Tiefe bringen, wenn Gott nicht Gehenna als ein Stopp für diese Mächte einlegen würde. Es obliegt nicht unserer Verantwortlichkeit. Es ist Sache Gottes Seiner Gerechtigkeit wegen. Und über Gott brauchen wir uns keine Probleme zu machen. Er kommt schon zurecht. Er kommt auch mit uns allen zurecht. Aber wir wissen nicht, wie gross die Gnade Gottes ist, dass wir Erlösung haben durften in dem Opfer des Christus. Wir können es nicht ausdrücken, wir können es nicht vermessen, wir können es nicht sagen wie gross und herrlich es ist. Ja, das sollte mal zu dieser Sache ein ganz kleiner Kommentar sein. Ein kleiner Kommentar.

Ja, ja, die sind, je nachdem wie die Sünde dieser war, wie sie sich bis zu Gott und über Gott erhoben haben, sind sie wie runter geklafft und hängen nun hier drin. Jeder hat eine andere Tiefe, weil er sich jeweils unterschiedlich und differenziert über Gott erhoben hat. Und die Menschen laufen im Windschatten dieser Mächte, soweit sie nicht errettet sind, und lassen sich von diesen Mächten noch beseeligen. Meinen, aufgrund ihrer guten Verlogenheit nach dem Tod sei alles sei, nicht, da dieser Merksatz Satans, es sei alles aus. Darum rechnen die Menschen mit der Lüge Satans mehr als mit der Wahrheit Gottes und richten ihre Gesinnung, ihr Denken und Handeln danach aus und leben so, als ob es kein Gott gäbe. Als ob sie durch Evolution sich selbst gemacht hätten oder sich selbst geformt und gebildet hätten.
__________________________________________________________________________________________

PS.89,12: HERMON; CHRISTUS-OFFENBARUNG  (15.11.1992)
„Norden und Süden, Du hast sie erschaffen; Tabor und Hermon jubeln in Deinem Namen.“

Ist das die erste Christus-Offenbarung, die geschah am Hermon?
Nein.
Nicht? Was sagt das aus?
Das sind ja Berge. Und in der Fussnote heisst es: „wegen Deines Namens jubeln sie.“

Kann man das dann in den Mt.16,13-16? Da habe ich gelesen, die erste Christus-Offenbarung. Das heisst, die erste Christus-Offenbarung geschah a m Hermon, an diesem Berg, lesen wir in Mt.16,13-16. Das ist eine Verwechslung mit Tabor, das kann der Hermon nicht sein.
Ich weiss gar nicht, von welcher Christus-Offenbarung hier geredet wird. Mt.16,13, da heisst es: „Als aber Jesus in die Gegenden von Cäsarea Philippi gekommen war, fragte Er Seine Jünger und sprach: Wer sagen die Menschen, dass ich ,der Sohn des Menschen, sei?“ Ich kann damit nichts anfangen. Es ist für mich keine Christus-Offenbarung.
Weil der Petrus doch sagt: „Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.“
Ach so, von Petrus? Wenn wir so ein Wort hören, so ist es allgemein geredet. Aber zu wissen, dass dahinter der Petrus steckt, das kann man nicht ahnen. Die Frage, die erste Christus-Offenbarung, das kann man hier nicht einfügen. Wir müssen in die Situation gehen, dass Er in Cäsarea Philippi war und dort die Frage stellt: Was sagt allgemein das Volk, ob ich der Sohn des Menschen sei? Dann wird geantwortet im nächsten Vers: Etliche sagen, er sei der Johannes der Täufer, andere der Elia und wieder andere, der Jeremia war einer der Propheten. Dann wird der schöne Petrus zum Reden gebracht und sagt in Vers 16: „Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.“ Das ist ein Zeugnis, das der Petrus gibt.
Ah, jetzt habe ich es. „Auf dem Tabor zeugt der Vater vom Himmel her über Seinen geliebten Sohn.“ Das ist aber dann die andere Stelle. Das ist wahrscheinlich Mt.17,5 dann.
Auf dem Berg der Verklärung.
Ja, genau.
Aber das ist auch nicht die erste Christus-Offenbarung.
Welches ist die erste Christus-Offenbarung?
Oh, oh, oh! Jetzt käme es wieder drauf an, von welcher Christus-Offenbarung wir reden. Wir haben in 1. Mose bereits die erste Christus-Offenbarung.
Warum wird dann geschrieben: Die erste Christus-Offenbarung geschah.
Wo steht denn das?
Das habe ich hier jetzt gelesen und  zwar aus dieser Bibelstelle hier.
Das gibt's nicht in der Bibel, diese Aussage. Das kann höchstens eine Fussnote gewesen sein, eine erklärende Fussnote.
Aber in 2.Petrus steht doch, wie Petrus gesagt hat (
Als er auf dem heiligen Berge war.
Ja, die Verklärung.
Aber das ist doch keine erste Christus-Offenbarung. 
Wie der Vater sich dem Sohn geoffenbart hat. Wie sagt man es dann aus? Es heisst: Auf dem Tabor zeugt der Vater vom Himmel her über Seinen geliebten Sohn . Welch eine Christus-Offenbarung geschieht dort am schneebedeckten Hermon?
Ja, ja. Das ist der Berg der Verklärung.
Ist das nicht im 2.Petrus geschrieben?
Ja, ja. Das nimmt ja Bezug: Als wir mit Ihm auf dem heiligen Berge waren, sagt er da.
Und das hat nichts damit zu tun?
Er hat viele Offenbarungen gehabt und das ist eine davon. Deshalb habe ich gleich geguckt, die erste Christus-Offenbarung. Die Hirten auf dem Feld hatten ja auch schon eine Christus-Offenbarung. Das wird von den Engeln ganz klar bestätigt.
Weil Er sagt: „Du bist Mein geliebter Sohn.“ Ich hab's gefunden. 2.Petr.1,16.
„Denn wir haben euch die Macht und Ankunft unseres Herrn Jesus Christus nicht kundgetan, indem wir künstlich erdichteten Fabeln folgten, sondern als die da Augenzeugen Seiner Majestät gewesen sind.“ 
Das ist doch eine Offenbarung Christus, nicht?
Habe ich noch nie so gesehen. Ich wüsste auch nicht, worin der drin war. Hier nimmt der Petrus Bezug auf seine Jüngerschaft zu Beginn, als der Herr Jesus noch hier auf dieser Erde war, demzufolge er Augenzeuge war.
Und dieser Augenzeuge – es geht doch dann weiter –, dann heisst es doch: „Denn Er empfing von Gott, dem Vater, Ehre und Herrlichkeit, als von der prachtvollen Herrlichkeit eine solche Stimme an Ihn erging: „Dieser ist Mein geliebter Sohn, an welchem ich Wohlgefallen gefunden habe.“ Und diese Stimme hörten wir vom Himmel her erlassen, als wir mit Ihm auf dem heiligen Berge waren.“
Ja, ja. Das war der Berg der Verklärung.
Die Verklärung, das meinte ich. Und das heisst doch auch, dass es doch eine Offenbarung des Christus gewesen ist? Denn der Vater hat doch Zeugnis über Seinen heiligen Sohn gegeben.
Sicher. Das sind aber hunderte von Zeugnissen des Vaters im Neuen Testament. Das ist also ( ich sehe das nicht so. Ich sehe das mehr als ein Geschehnis zurückliegend damals, als er mit Jakobus und Johannes und dem Herrn, der sie mitgenommen auf den Berg der Verklärung. Er kommt hier in seinem zweiten Brief noch auf diese damaligen Geschehnisse zu reden und teilt das mit und sagt: Wir waren Augenzeugen davon. Das sagt er, um nicht irgendwelchen Fabulationen Raum zu geben. Denn das war in Israel ein ungeheuerlicher Vermehrungspunkt. Wir lesen ja auch an anderen Stellen „altweibischen Fabeln“ usw. Und wenn wir nur die Apokryphen hernehmen, die der Luther richtiger Weise herausgenommen hat aus der  Schriftmitteilung, denn da sind ja auch Fabeln drin Der Kampf mit dem Drachen ist ja reine Fabulation. Aber es sind auch Wahrheiten drin, die wir sogar in der Heiligen Schrift wieder finden. Und die Juden haben sehr, sehr stark dazu geneigt, mitgeteilte Dinge sofort in Fabeln zu ergänzen. Und deshalb redet er hier: Wir waren Augenzeugen; es war so. Dass nicht später Leute, die gar nicht gar Augenzeugen waren, reden sollen, es wäre anders gewesen. Wir haben ja diese Dämonie auch heute.
Diese Dämonie, die sehen wir unter anderem dass 1906-1909 der Irrgeist der Zungenrede in Deutschland eingebrochen war. 56 Brüder die damals handschriftlich unterschrieben haben, dass dieser Geist ein Dämonengeist war, der wird heute von den nachfolgenden Generationen in einer Fabulation von Lüge und Betrug abgeredet, es sei ganz anders gewesen. Diese Leute haben einen Dreck gesehen und wie viel dass Dreck ist, da braucht man nur mal draussen im Garten zu gucken oder auf der Strasse. Da weiss man, was Dreck ist. Mehr haben die nicht gesehen und wissen nicht mehr und die stellen die grossen Behauptungen auf.
Und genau die Situation haben wir hier. Dieser Petrus hat die gewaltigen Geschehnisse auf dem Berg der Verklärung selbst miterlebt und nimmt nun Bezug: Ich bin Augenzeuge davon gewesen. Weil wahrscheinlich die ersten Formulierungen schon da waren, weil da was ganz anders gelaufen wäre. Und da nimmt er Bezug davon.

__________________________________________________________________________________________

PS.89,25-27


„Und ich will seine Hand an das Meer legen, und seine Rechte an die Ströme. Er wird mir zurufen: Mein Vater bist du, mein Gott, und der Fels meiner Rettung! So will auch ich ihn zum Erstgeborenen machen, zum Höchsten der Könige der Erde.“


Zwei Fragen: Die erste ist in V.25: „Ich will seine Hand an das Meer legen.“ Ist mit dem Meer die Völker-schaft gemeint?

Richtig.

Die Frage dazu auch: Wie sieht das praktisch aus? Und die zweite Frage ist in V.27: Warum heisst es „…auch ich ihn zum Erstgeborenen machen“. Warum „auch“? Ich habe überlegt, ob das vielleicht ein Ausdruck ist, dass der Sohn den Vater geehrt habe, was wir in V.26 haben?

Moment einmal, hast du Hebräisch da? Ich bin überzeugt, dass das nicht ganz so zu verstehen ist, wie das bei uns in Deutsch formuliert ist. Ich sehe das in Verbindung zu V.26: „Er wird mir zurufen: Mein Vater!“ Und: „…So will auch ich antworten“ zu V.26 in V.27 in diesem Psalm. Und im Hebräischen?

Da heisst es also: behaupte ich auch. Das ist also nicht diese exakte scharfe Bedeutung, dass auch Er etwas tut. Das ist mehr eine Folge von dem vorher Gesagten.

Ja, ja. Das ist mir klar. Du hattest deinen Schwerpunkt auf das „auch“ gelegt. Ich glaube, dann verstehen wir uns ein Stück daneben vorbei. Sondern das ist wie ein Echo auf die Worte „mein Vater bist du, mein Gott“. Mein Vater bist du, mein Gott. Nicht in Frageform, sondern in Ausrufsform. Und da kommt der V.27: „So will auch ich ihn zum Erstgeborenen machen.“ D.h. also: Diese Rede des Ps.89 ist ein prophetisches Wort, das seinen Ursprung weit, weit zurückliegend hat. Nämlich in die Aussage „Ich will ihn zum Erstgeborenen machen“ hindeutend auf Ps.2,7. Da steht das wieder.

Könnte man das vielleicht auch so verstehen, der Aspekt, dass der Sohn den Vater geehrt hat, indem Er Ihn Vater und Gott genannt hat, und dass darum der Vater den Sohn ehrt und Ihn zum Erstgeborenen machte?

Ja, sicher, sicher. Das ist natürlich drin. Das ist nicht auszuschliessen. Das muss ja so gewesen sein. Denn sonst wäre nach Ps.2,7 der Beschluss nicht erfolgt.
__________________________________________________________________________________________

PS.89,28: MEIN BUND SOLL IHM FEST BLEIBEN  (10.1.1993)
„Ewig will ich ihm Meine Güte bewahren, und Mein Bund soll ihm fest bleiben.“

Der Bund, der da ausgesprochen ist, ist das der Bund von Israel?
Nein.
Ist es der neue Bund?
Nein, nein. Da muss man mal zuvor lesen.
- „So will auch ich ihn zum Erstgeborenen machen…“. Das ist auf Christus eine Weissagung.

- „…zum Höchsten der Könige der Erde“ (Vers 27).

Der Könige der Erde.
Jawohl, das ist ein Bündnis Gottes mit Seinem Sohn.
__________________________________________________________________________________________

PS.89,37+38: EWIGLICH WIRD ER FESTSTEHEN WIE DER MOND  (4.4.1993)
„Ewiglich wird Er feststehen wie der Mond; und der Zeuge in den Wolken ist treu. Du aber hast verworfen und verstossen, bis sehr zornig gewesen gegen Deinen Gesalbten.“

Ja, ja. Das sind die prophetischen Leiden des Herrn.
Ich habe das so verstanden: Christus herrscht ewig in dem Himmel. Es heisst hier „ewiglich wird er feststehen wie der Mond; und der Zeuge in den Wolken ist treu.“
Na ja. Wir haben hier die zwei Bilder Sonne und Mond. Und wenn wir das Nähere besehen wollen, dann brauchen wir nur in Offb.12 reinzugehen gleich eingangs:
- Da haben wir Israel, Sein irdisches Volk, zu sehen als Sonne, weil auch aus Israel die Sonne der Gerechtigkeit kam, Christus, mit Heilung unter Seinen Flügeln.
- Wir haben unter dem Mond die Nationen zu sehen.
Hier ist ein Bild, wie der Herr die Verheissung über Israel und die Nationen ausdrückt. Beide verbunden mit Vers 38 und folgenden, nämlich mit Golgatha. Die Nationen werden Zeugen sein in Treue. Da haben wir auch Bibelstellen von den Propheten des Alten Testaments und wir haben Bibelstellen über die Sonne, die sich auf Israel bezieht und in Christus seinen besonderen Ausdruck findet. Das ist eigentlich hier der Hintergrund.

__________________________________________________________________________________________

PS.90,2

„Ehe geboren waren die Berge, und du die Erde und den Erdkreis erschaffen hattest – ja, von Ewigkeit zu Ewigkeit bist du Gott.“


Warum hier die Berge hier zuerst genannt werden und dann erst die Erde?


Materiell ist es nicht erklärbar, aber geistlich. „Ihr Berge fallet auf uns.“ Da sind Engel angesprochen. Die waren zuerst, aus der ersten Schöpfung. „Ehe die Erde geschaffen wurde.“ Wir sehen auch hier, ich glaube dass es das auch ist, weil irdische Berge nicht geboren werden. Und über den Erdkreis heisst es dann „geschaffen“. Das Geborensein der Engel ist der Hauch Gottes. Damit waren sie geboren oder ins Leben gestellt. Das war der Lebensanfang. Bei uns ist es die Geburt.

__________________________________________________________________________________________

PS.99,5; JES.66,1


„Erhebet Jehova, unseren Gott, und fallet nieder vor dem Schemel Seiner Füsse! Heilig ist Er.“


„So spricht Jehova: Der Himmel ist Mein Thron, und die Erde der Schemel Meiner Füsse. Welches ist das Haus, das ihr mir bauen könntet, und welches der Ort zu Meiner Ruhestätte?“

Hat dieser Schemel in Ps.99,5 irgend was mit dem Schemel von Jes.66,1 zu tun?

Oh ja!

Wie kann man dann vor dem Schemel niederfallen?

D.h. auf der Erde. Wir werden hier in Ps.99,5 aufgefordert, hier praktisch, das spielt sich alles vor der Erde ab. Nicht in der Erde. Wir sind ja auf der Erde oder vor der Erde. Bevor die Erde unten anfängt, hier sind wir im ersten Stock, na ja, also sind wir auch noch vor der Erde oder über der Erde. Aber wenn es heissen würde „über der Erde“, dann würde man wieder so sehr an die Luft denken, dass wir da irgendwo rum fliegen würden. Deshalb hier vor der Erde. „Erhebet Jehova, unseren Gott.“ Also, wir werden aufgefordert, der Psalmist selbst ist uns nicht bekannt, er ist nicht mitgeteilt: „Erhebet Jehova, unseren Gott, und fallet nieder vor dem Schemel Seiner Füsse!“ Einfach, Er ist abgesondert, heisst das. „...Heilig ist Er!“ Seine Abgesondertheit ist zugleich auch Seine Heiligkeit, mit der wir hier zu tun haben. Und wenn wir in Jes.66 noch einmal herein schauen, da sagt Er: „Der Himmel ist Mein Thron.“ Er geht jetzt in die Begrifflichkeit Himmel, in die Verallgemeinerung, der Prophet. Da ist aller Himmel.

Himmel: Wir wollen das ganz kurz noch einmal an die Tafel bringen, die Sache mit dem Himmel, weil immer wieder Gläubige da nicht ganz genau Bescheid wissen. Himmel:
Erster Himmel
Der erste Himmel und der zweite Himmel. In der Heiligen Schrift wird im Plural geredet. Wir haben also mit dem ersten Himmel mit dem Lufthimmel zu tun.
Zweiter Himmel
Und im zweiten Himmel haben wir es mit dem kosmischen Himmel zu tun. Beide sind, ich hatte schon die Klammer gemacht, machen wir sie wieder weg und setzen sie hier hinten hin, und das sind materielle Himmel. Diese materiellen Himmel haben also den Ausdruck der Mehrzahl: zwei Himmel. Interessant ist, wenn Gott diese Erde und diese Himmel verbrennen lässt, einmal steht es übrigens auch in der Einzahl, aber da ist dann die Materie in einer Einzahl angeredet. Aber das sehen wir dann selbst. Da wird Gott nach Offb.21,1 neue Himmel, Plural, und eine neue Erde schaffen.
Dritter Himmel
Wir kommen zum dritten Himmel: Der dritte Himmel ist der niedrigste Himmel unter den Geisthimmeln. Also: Wir haben hier Geisthimmel und da finden wir den Hades. Dieser Hades, sowohl Gefängnis als auch Paradies zum Inhalt hat. Also Paradeiso, Paradies und Gefängnis. So. Das ist der unterste, niedrigste Geisthimmel: Hades. Er wird nach der Aussage von Offb.20 mit in den Feuersee am Schluss geworfen, weil er die Seelen der verstorbenen Menschen aufgenommen hat und demzufolge ein gottwidriger Ort darstellt. Denn Gott hätte rein schöpferisch Seine Schöpfung nie in den Tod gebracht, sondern sie ist durch Sünde in den Tod hinein manövriert worden und dadurch zur Rettung derer, die in Seinem Willen leben, hat Gott das Paradies oder auf der anderen Seite der Verlorenen das Gefängnis in der Ordnung des dritten Himmels geschaffen. Wir lesen darüber in 2.Kor.3-4. Da wird der dritte Himmel bereits als das Paradies beschrieben, worin Paulus in einem Gesicht, von Gott gegeben, damals war.
Vierter Himmel
Und wir haben eine vierte Mitteilung in der Bibel, vierter Himmel. Das ist wieder ein Geisthimmel und zwar ein Engelhimmel, von dem der Herr Jesus redet: Von den Engeln, die in ihrem Himmel sind.
Fünfter Himmel
Wir haben im fünften als Geisthimmel noch dort, wo Gott ist, als den Throneshimmel.

So. Das sind die Mitteilungen der Heiligen Schrift über die Anzahl der Himmel, worüber geredet ist. Bei dem zweiten materiellen, kosmischen Himmel wird auch Firmament übersetzt in den Übersetzungen. Das ist der kosmische Himmel. Die Bibel redet also nicht vom siebenten Himmel. Ich wollte das nur sagen. Davon steht nichts in der Bibel. Das sind Erfindungen irgend welcher gottesfernen Leute. Es wäre besser, sie würden ihre Nase in die Bibel rein stecken als anderswo hin, wo ihre Nase gar nicht hingeschaffen ist, sie rein zu halten. Dadurch kommt das dumme Zeug heraus. Aber es ist schon gut, dass wir diese Zusammenstellung wissen. Wir wollen sie uns merken, weil wir in den Heiligen Schriften A.T. und N.T. immer wieder damit zu tun bekommen, damit wir einordnen können das, was Gottes Wort sagt. Und wir sollen also Gott hier schon erheben, niederfallen vor der Erde. Denn heilig ist Er! Und in Jes.66 wird gleich gesagt, dass die Erde der Schemel Seiner Füsse ist, entgegen der Himmel der Thron Gottes. Wir wissen: fünfter Himmel, Throneshimmel. Jesaja redet also in der Verallgemeinerung: der Himmel. Er geht nicht in die Definition, welchen Himmel. Dann käme auch nur der fünfte raus, Throneshimmel. Der Himmel ist Sein Thron. Damit ist es ja schon bestätigt.

Das Heiligtum auf der Erde, das Zelt, ist das ein Schattenbild auf den Geist, auf den Himmel, auf das  Allerheiligste, auf das Heiligtum, ob es das auch im Himmel gibt, auf den geistlichen Bereich...?

Ja mit Sicherheit, weil das ja geschrieben steht, dass es die Abbilder der himmlischen Dinge sind. Steht ja geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

PS.100,3


„Erkennet, dass Jehova Gott ist! Er hat uns gemacht, und nicht wir selbst. – Sein Volk und die Herde Seiner Weide.“

Sein Volk ist Israel und die Herde Seiner Weide sind die Nationen?


Sein Volk war damals Israel, weil ja die Zeit des Gesetzes war. Heute ist nicht Israel Sein Volk. Heute ist Sein Volk die Erretteten, egal aus welchem Volk und Sprache und Stamm sie kommen. Das war damals so. Wir müssen also auch hier erkennen, hier hat Gott durch den Ps.100 spezifisch geredet, dass Er hier von Seinem Volk Israel spricht. Und dieses Volk ist zugleich auch die Herde Seiner Weide – damals. Heute wir.

Seine Weide – was ist Seine Weide?


Seine Segnung.

Seine Weide bedeutet Seine Segnung?


Ja, sicher. Wenn Er, der gute Hirte, vor ihnen hinauszieht, Joh.10 – mäh, mäh –, und die Schafe gehen hinter Ihm her…

__________________________________________________________________________________________

PS.100,4; 1.KOR.6,2


„Kommet in Seine Tore mit Lob, in Seine Vorhöfe mit Lobgesang!“

„Oder wisset ihr nicht, dass die Heiligen die Welt richten werden?“

Ist das buchstäblich zu verstehen, streng buchstäblich,  oder hat das auch eine andere Bedeutung?

Nein, nein. Wenn wir diese Aussage von Ps.100,4 hernehmen, dann war es ja so, dass im A.T. man zum Tempel kam. Und da konnte man griesgrämig eintreten und man konnte auch mit Lob Gottes eintreten. Und hier wird ausdrücklich gesagt: „Kommet in Seine Tore mit…“. Und dann ist eine Fussnote, da heisst es „mit Dank“. Mit Dank. „…in Seine Vorhöfe mit Lobgesang!“ Bevor man ins Heiligtum kam, musste man ja vorn durch den Vorhof gehen. D.h., wenn man ins Heiligtum ging, sollte man freudigen Herzens den Boden des Heiligtums betreten. Das haben wir heute geistlich. Wenn wir in der ersten Stunde hier zusammenkommen, dann ist es eine Normalität, wenn die Gläubigen spätestens, bevor sie sich zu Hause in Marsch gesetzt haben, auf die Knie gegangen sind und haben alles vor dem Herrn geordnet. Wie wollten sie sonst danksagen, wenn sie nicht in der Vergebung lebten? Wie wollten sie sonst, wie es hier heisst, mit Lobgesang erscheinen, Seinen Namen zu preisen und Ihn zu loben, wenn sie gar nicht in Ordnung vor Ihm wären? Das sind die Dinge, die im Zusammenhang stehen. Die Alttestamentler mussten mit Lob und Dank in Seine Tore eintreten. Das sind die Tore des Heiligtums. Und wenn sie vorher die Vorhöfe betraten, Lobgesang. Sie sollten in der Freude des Herrn für unsere heutigen Begriffe gefunden werden. Und da gilt der Ausruf: Lobet Ihn, preiset Seinen Namen! Einer der miesgrämig mit einem Gesicht wie Sauerkrauttopf da hereinkommt oder auch zum Brechen des Brotes erscheint, der steht nicht in Ordnung vor Gott, weil der nicht in der Dankbarkeit erscheint, sondern er erscheint in Schuld unvergebener Art. Denn die Vergebung bringt in unseren Herzen Freude und das bewirkt Lob und Dank und Lobgesang in unserem Herzen. Wie wir das auch lesen „spielend und singend in euren Herzen“, N.T. Das ist das in Kurzform. Ich habe es mit ganz wenig Worten gesagt. Da wäre natürlich noch mehr dazu zu sagen. Aber das langt schon, wenn wir wissen wollen, worum es geht.

Dazu würde auch die Reinigung gehören, nicht?

Ja, sicher. Bei den Alttestamentlern, da kam man natürlich ins Heiligtum auch zielgesetzt in der Reinigung. Egal, ob man jetzt ein Schaf, ein Lämmlein hatte oder nicht. Wenn man dort herein ging, es kommt nun drauf an, womit, dann hat man schon die Gegenwart Gottes zu erwarten. Und in diesem Tempel, da war so manches los. Nicht? Da waren die Priester, die sangen. Und dann trat ein Oberpriester vor. Der schlug die Thora auf und dann las der ein ganzes Stück aus der Thora vor. Und dann kam die Zeit abends 18.00 Uhr und morgens 06.00 Uhr, dass geopfert wurde. In der Zeit der Opferungen, erzählt die Bibel, standen die Israeliten draussen im Vorhof und sahen bei der Opferung zu. Und da hat sich jeder der Zuschauer mit dem Tierlein eins gemacht. Denn das war ja ein stellvertretendes Opfer, das das geschlachtet wurde im Blick auf den Christus. Und deshalb haben die das mit einem grossen Eifer und einem göttlichen Ernst vollzogen. Ich glaube, das steht im Anfang von Lulas? Ich meine schon. Dass das Volk da im Regen stand usw. - Ich will es jetzt nicht suchen.

Esra?

Das ist wieder was anderes.

Die erste Stunde zu versäumen bedeutet, dass das nicht erfüllt worden ist.

Die erste Stunde, die wir hier haben, ist eine Stunde die Gott der örtlichen Gemeinde gegeben hat. Nicht dem Einzelnen. Aber der Einzelne hat in der ersten Stunde zu erscheinen, um das dem Herrn Gehörende zu bringen. Tut das jemand nicht, betrügt er Gott. Das ist eine ganz einfache Sache. Ich möchte das noch anhand von anderen Dingen erklären: Wenn wir in unsere Christenheit hereinschauen, dann haben wir Christen, die haben keine Verbindung zu Christus. Christen widersprechen, man braucht nicht zu beten. Das sind Christen. Sind getauft oder haben die Kommunion empfangen. Aber das sind Christen, wenn sie auch nur Namenschristen sind. Aber es sind Christen. Es sind giftige Christen, aber es sind Christen. Die geben Gott nicht die Ehre, obwohl geschrieben steht, dass Gott bei der Schöpfung, wir durch Ihn und für Ihn geschaffen sind. D.h., dass Menschen, die dem lebendigen Gott nicht die Ehre geben, vor Gott tägllich des Diebstahles schuldig werden, weil sie Ihm die Ehre nicht bringen die Ihm gehört. Sie vorenthalten das Gott, aus welchen Gründen auch immer. Ob das Besserwisserei oder Wissenschaft oder was es auch sein mag, es ist Diebstahl tägllich vor Gott. Täglicher Diebstahl. Dann schauen wir uns solch ein Leben eines Scheinchristen an: Im Durchschnitt wird er Mensch hier 76 Jahre. Das habe ich gelesen. Das sind Zahlen, die sind in Wiesbaden nachlesbar, wie alt die Menschen werden. 76 Jahre. 76 x 365, und wenn wir sagen: am Tag mal zwei. Am Tag, das ist das Mindestmass, dass wir zweimal vor Gott ins Gebet gehen. Das ist eine Schuld, die geht in die Zahl. Die ist ungeheuerlich gross. Und das ist nur der Diebstahl der Christen gegenüber dem Christus, dass sie dem Herrn Jesus nicht die Ehre geben, die Ihm zusteht. Da ist noch nicht die Schuld an Seinem Blut dabei und und und und. Jetzt sehen wir auch, wie diese Menschen, die nicht errettet sind, mit welch einer Figürlichkeit die dann vor dem Herrn stehen am grossen weissen Thron, dass wir lesen: Auf tausend werden sie nicht eines antworten. Wir müssen da folgendes bedenken, dass diese Leute die dort oben am grossen weissen Thron erscheinen, einen neuen Leib haben. Einen sündlosen, neuen Ewigkeitsleib, in welchem sie die Strafe abbüssen müssen, was sie in diesem Leibe des Fleisches getan haben, steht geschrieben. Und in diesem Leibe erkennen sie, ähnlich wie wir, was Wahrheit ist. Und dann sehen sie sich in der gottbezogenen Schuld, wie Christus und wie wir die Dinge der Sünde sehen. Das ist klar, da ist nicht einer dabei, der noch Mut hat seinen Mund aufzumachen. Der sieht nur Millionen von Sünden und keine Vergebung. Kein Opfer. Das Opfer ist niedergetreten worden. Ja, auf Tausend nicht eines, egal wie viele Tausende das sind. Und das ist schon eine furchtbare Sache, dass wir nicht in der Lage sind, den Verlorenen ihre Verlorenheit näher zu erläutern als wir es können. Das ist ein Problem für mich. Ich bin schon mehrmals zum Herrn gegangen mit dieser Tatsache. Nur weiss ich nicht, was ich machen soll. Wir werden alle staunen, die auf der Seite des Christus stehen. Wir lesen ja in 1.Kor.: „Wisset ihr nicht, dass wir die Welt richten werden?“ Wir sind ja die Richter der Welt, weil wir Vergebung haben. Das wird eine grandiose Sache sein. Es ist schwierig, das so zu – (Wandtafel)

Hier wäre die Perspektive. Dann sitzt, das ist hier wie eine Tribüne. Da sitzen die ganzen Erretteten. Der Mittelpunkt ist Christus, der Chefankläger. Denn vor Ihm werden sie offenbar werden müssen. Er wird hier mit der ganzen erretteten Gemeinde in einem Licht erscheinen, dass die Verlorenen, und dann jedes Mal aussen in der Breite, sie werden von dem Licht des Christus so erfüllt, dass auch gedanklich nicht eine Sünde verborgen werden kann. Das würde scheinen, wenn sie es tun wollten. Und hier geht das Licht auf die Menschen und die können nicht bestehen. Die haben keinen Bestand, die nicht in der Vergebung sind. Das wird eine Sache sein! Und dann werden immer wieder Neue vortreten. Denn die werden immer wieder runter in den Feuersee geworfen. So steht es ja geschrieben in der Offenbarung. Der oberste Richter wird nachschlagen wegen dem Buch des Lebens. Gestrichen, gestrichen, gestrichen, gestrichen. Nicht drin. Hier werden rechts und links die Engel stehen: tsch, runter. Die Nächsten vor. So wird das eine ganze Zeit gehen, bis die ganze Menschheit durch ist. Und zum Schluss werden wir uns anschauen und werden sagen: Wir haben das gleiche getan was jene getan haben. Wir sind nicht besser gewesen. Aber eines haben wir: Wir haben Vergebung im Blute des Lammes. Und das wird Anlass für unseren Herrn sein, uns in einer ungeheuerlichen Erhebung finden zu lassen, von deren Ausmass wir gar keine Vorstellung haben. Der Herr ist es, der nach Seiner Lehre – es geht schon in 1.M.1,4 los –, dass Er das Licht von der Finsternis trennt. Und die Gesamtheit der Lehre des Wortes Gottes ist die Trennung des Lichtes von der Finsternis. Und die Lehre Bileams ist die Vermischung von Licht und Finsternis. Dass wir das wissen. Und das ist widergöttlich und deshalb auch die harte Strafe gegen Bileam. Er wurde ja durch Israeliten später umgebracht in einem Kampf. Da hat es ihn miterwischt, lesen wir. Unvorstellbar, wenn wir dann Menschen sehen, die uns nahe standen! Und der unbestechliche Richter, keine Ausnahmen zulassend, weil das eine Missachtung des vergossenen Blutes wäre. Nicht einer. Dafür ist Er die Wahrheit. Umgekehrt, wird nicht ein Einziger, der mit seinen Sünden zu Christus gekommen ist, in den Feuersee geworfen. Nicht einer. Gib es nicht. Dafür ist Er die Garantie der Wahrheit. Das ist das zweischneidige Schwert. Nach der einen Seite der Verlorenheit, nach der anderen Seite der Errettung. Bis ins Letzte wird es sich vollziehen. Ungeheuerliche Dinge.

Wir werden die uneretteten Angehörigen, die unerettet gestorben sind, wir werden die sehen?

Ja, sicher.

Und wir werden die erkennen als unsere Angehörige?

Jawohl.

Aber wir werden nicht mehr daran denken, wenn wir in der Ewigkeit sind?

Ich glaube es nicht, weil die Blutsbande, die wir hier kennen, nur für das Fleisch des Diesseits gegeben und geschaffen ist. Nicht für die Ewigkeit.

Und das Gedächtnis: Wir werden niemals mehr denken?

Ich habe es so verglichen, wie wenn wir in einen Laden gehen und uns ein paar Schuhe kaufen. Da gibt es einen Karton. Es gehört zwar zusammen. Aber für den Karton geben wir nichts mehr aus. Der wird meistens zusammen getreten und dann in die Mülltonne. Das ist die Verbindung zwischen den Schuhen und dem Karton unserer Verwandtschaft. Da zählen andere ewigkeitsverbundene Blutsbanden: Christi Jesu. Die sind dort nicht mehr gefragt oder überhaupt sind in irgendeiner Weise noch vordergründig. Das ist ganz, ganz entfernt.

…Wir denken die ganze Ewigkeit: Hier könnte mein Vater, mein Bruder, meine Schwester sein.

Das ist richtig. Aber ich bin überzeugt, dass das nur für das irdische Leben ist, unsere Blutsbande. Das hat Gott hineingelegt auf Zeit, nicht auf Ewigkeit. Denn wenn wir dem nachgingen, dann müssten wir genauso trauern um den Kain. Das ist auch ein Verwandter von uns. Das ist auch ein Verwandter. Da wird niemand auffallen im schwarzen Trauerflor wegen Kain. Nicht? Mit den Dingen muss man sich biblisch auseinandersetzen. Dann kommt man schon hin.
__________________________________________________________________________________________

PS.103,20+21: LOBPREIS DER CHERUBIM UND SERAPHIM/ ANBETUNG / BERG IM ÄUSSERSTEN NORDEN / FESTE BEI DEN ENGELN / HIMMLISCHES JERUSALEM   (22.8.1993)
„Preiset Jehova, ihr Seine Engel, ihr Gewaltigen an Kraft, Täter Seines Wortes, gehorsam der Stimme Seines Wortes! Preiset Jehova, alle seine Heerscharen, ihr seine Diener, Täter Seines Wohlgefallens!“

Haben da die Engel angefangen Gott zu preisen, als David das sagte?
Nein. Das haben die schon durch unendliche Jahrmillionen in unserer Zeitrechnung getan.
Aber dann vielleicht besonders? Oder warum sagt er das dann?
Weil er voll Lobpreis gegenüber Gott war und sein Herz erfüllt war von der Gemeinschaft und der Erkenntnis Gottes. Deshalb ruft er aus. Wir haben interessanterweise in Vers 20 die Cherubim angesprochen und in Vers 21 die Seraphim. Passt auf.
Ich sage noch einmal Vers 20 vor: „Preiset Jehova, ihr Seine Engel, ihr Gewaltigen an Kraft, Täter Seines Wortes, gehorsam der Stimme Seines Wortes!“ Das ist Cherubim.
Jetzt kommen die Seraphim dran: „Preiset Jehova, alle Seine Heerscharen, ihr Seine Diener, Täter Seines Wohlgefallens!“ Sie dienten dem Herrn im Dienst. Nicht dienten sie Ihm in der Kraft, in der Gewalt und Kraft, sondern im Dienst. Das sind Priester. Das ist Priestertum.
Und Er fordert sie auf. Denn wir müssen folgendes bedenken: Auch die Engel, ob es Cherubim oder Seraphim sind, haben eine ganz bestimmte himmlische Ordnung gehabt, die sie auch heute noch besitzen, wo sie Gott loben und preisen und Gott anbeten. Egal welche. Was wir heute tun, sind Abbilder der himmlischen Dinge. Das haben die also schon getan vor unendlichen Jahrmillionen. Und der David ist so erfüllt von Gott, dass er über die menschlichen Beziehungen hinaus die Engel anspricht und sagt: Preist und lobt Ihn! Er will also: Alles was Odem hat, spreche Amen, ja Amen, Preiset Jehova! Er will, dass alles was Geschöpf ist, Gott die Ehre gebe. Das bringt er hier zum Ausdruck und das ist hoch interessant, dass er sowohl die Gewaltigen an Kraft anspricht als auch die Diener, die dem Herrn dienen ausserhalb der Gewalt.
Ja, dann haben in dem Augenblick nicht irgendwie, dass die dann ein neues Loblied anfangen?
Nein, nein.
Haben die nur das gemacht, was sie schon immer gemacht haben?
Jawohl. Er fordert sie nur auf, weil er so erfüllt ist.
Aber wenn sie sowie schon Gott loben?
Ja, nun. Es ist so: Die Engel haben mit Sicherheit eine – ich will nicht sagen Pflichtkür; das haben sie sicherlich nicht – aber eine Ordnung in der sie Gott loben und preisen. Die können aber über ihre Zeitabläufe auch noch mehr bringen. Das ist das, was wir im Alten Testament mit den freiwilligen Opfern haben. Das fordert Gott nicht. Aber Er freut sich, wenn wir es tun. Und hier greift er in das freiwillige Opfer ein für die Engel und sagt, was hier in Vers 20+21 geschrieben steht.
Und da haben die Engel da draufhin Gott noch mehr gelobt, oder?
Ja, es ist so, dass die Engel in einem ganz anderen Beziehungsfeld zu Gott stehen als wir. Ich sage hier: In dem Augenblick, wo wir unsere erste Stunde und Gott preisen und anbeten, die Engel die hier drin sind, die verbeugen sich in der ganzen Zeit mit. Die stehen nicht da wie die Stoppeln. Das sage ich. Das weiss ich sogar. Die Heiligkeit die dem Herrn gebührt, die läuft nicht an ihnen vorbei. In dem Augenblick wo das Errettete sind, die Gott ehren ( ich rede jetzt nicht von andern Religionisten, davon rede ich nicht. Egal welche Religion, ob's die christliche oder die islamische ist, davon rede ich nicht. Das interessiert auch Gott soweit nicht. Ich rede nur von den Erretteten. Wenn diese Erretteten hier Gott den höchsten Lobpreis innerhalb einer Gemeinde bringen in der Anbetung, dann sind die nicht gehalten dazustehen, sondern die nehmen daran teil. Das ist hoch interessant. Die geben Gott immer die Ehre. Ich könnte da noch mehr drüber sagen, aber ich will das hier nicht. Die machen sogar eine Bewegung. Bei ihrem Lobpreis drehen sie sich automatisch nach Norden. Grundsätzlich. Warum? Weil alles Göttliche nach Norden ausgerichtet ist. 
Nicht nach Osten?
Nein. Das ist der Versammlungsberg im äussersten Norden. Ich bin zum Herrn und habe Ihn solange gepiesackt, bis Er mir was mitgeteilt hat. Hochinteressant. Dadurch habe ich einen wunderbaren Einblick in bestimmte Dinge. Ich mache darauf aufmerksam, dass es im Himmel genau solche Festtage gegeben hat wie im Alten Testament Feiertage. Und da ist hier der Berg im äussersten Norden und da ist der Thron Gottes. Und Gott kommt und setzt sich zu bestimmten Zeiten, bei bestimmten Anlässen geht Er auf den Versammlungsberg im äussersten Norden.
(Wandtafel). Interessant ist, dass dann die Milliarden von Engeln hier um diesen, so wie in Hufeisenform, um den Berg aufgestellt sind. Gott redet zu ihnen Worte Gottes. Es ist pures Wort Gottes. Das ist weit stärker als unsere Bibel. Wir sehen allein schon in 2.Kor.12, da wird über den Paulus gesagt, dass sie dort Worte hören die der Mensch gar nicht sagen darf. Sie hören's nur, mehr nicht. Aber sagen's dürfen sie es nicht. Weil das viel reiner ist als wir hier unsere Bibeln kennen. Das ist ganz klar. Wenn ich die Bibel vom Gehalt, vom geistlichen Gehalt anspreche, dann ist das absolut Gottes Wort. Aber die Träger dieser Worte, Papier, sind unter Fluchen von Gottlosen hergestellt worden. Die Druckerschwärze ist unter Fluchen von Gottlosen hergestellt worden. Ob es Leder oder Kunstleder ist, überall ist Fluch verbunden. Und das mindert die Wirksamkeit des Wortes für uns, weil wir selbst noch in der Sünde sind, in einem sündlichen Leib, uns entsprechend herunter. Ich hoffe, dass wir das verstehen.
Jene, die im paradeiso, im Paradies nicht mehr den sündlichen Leib tragen, den haben sie ja hier abgelegt, empfangen ein weit schärferes Wort Gottes. Sie dürfen es deshalb noch nicht sagen, weil sie noch nicht am Richterstuhl des Christus von ihren letzten Schuldverbindungen gelöst sind. Darum dürfen sie's nicht sagen. Wenn sie dann nach oben, nach dem Richterstuhl des Christus sind, dann dürfen sie es auch voll nachsagen.
Und hier redet Gott zu Seinen Milliarden und Abermilliarden von Engeln an besonderen Anlässen. Das ist der Versammlungsberg, deshalb Versammlung. Da versammelt sich alles. Da gibt's keine Entschuldigung. Denn Krankheiten gibt es bei den Engeln dort nicht bis die Sünde einzog. Da gab es auch kein Arztattest dafür. 
Hier geht ein Weg herunter und da finden wir hier die ewigen Hügel. Die ewigen Hügel liegen zwischen dem Versammlungsberg im äussersten Norden. Und hier ist der Thron Gottes mit dem Thronessaal. Hier residiert Gott beständig. Wir lesen ja das alles. Hier schliesst sofort der Tempel an. Und da haben wir die Verbindung zwischen dem Tempel mit dem himmlischen Jerusalem. So etwa sieht es aus. Und hier geht ein Weg herüber und das nennt sich „Eden“. Das ist der Wonnegarten Gottes; links davon. Das ist natürlich nur in einer Kleinigkeit dargestellt. Aber so etwa sieht es nach Norden zu aus. Ich müsste hier oben die Nordung reinbringen. Und das ist das äusserste Norden, sagt die Bibel. Es gibt kein nördlicher als das äusserste Norden.
Das etwa sind die Darstellungen. Der Garten Eden war nur für Gott bestimmt. Nur ganz bestimmte Gärtner durften da rein, die von Gott auserwählt waren dort drin zu arbeiten. Einer durfte herein. Das war der oberste aller Engel. Darum steht geschrieben: „Du warst in Eden.“ Das muss erzückend sein, wenn wir versuchen, ähnlich wie Engel in unsere Geheimnisse der Familie der Liebe Gottes hineinzuschauen begehren. Steht ja geschrieben: Begehrten sie auch da hineinzuschauen und stellten sich auf die ewigen Hügel, um da hinüberzuschauen. Aber da lustwandelte Gott, der in sich selbst selige Gott. Eine Ausdrucksweise, die wir hier wohl nur schwer verstehen. Er war in sich selbst oder ist in sich selbst genügsam. Die Gottheit Fülle reichte aus, um über die endlosen Ewigkeiten in der Herkunft oder der Vergangenheit im völligen, im völligen überein-stimmenden Gemeinschaftszustand zu sein innerhalb der Trinität.
Das war nur mal ein kleiner Auszug.
Warum meinst du, dass da noch ein Tempel ist?
Weil es geschrieben steht.
In der Offb.20 steht aber: Und ich sah keinen Tempel. Gott, der Allmächtige ist der Tempel und das Lamm.
Ich kenne das. Ich habe das auch ausgelegt. So, jetzt kommen wir zur Auslegung dieser Bibelstelle: Wenn wir beim Herrn sind, tritt eine total Vergeistlichung in der Zentrierung zu Gott ein. Da ist nicht mehr das Wichtige der Tempel, sondern Gott. Gott ist das, der alles erfüllt und alles durchdringt und alles einnimmt und alles ausfüllt. Deshalb wird dann ein Zustand sein, dass Gott in einer Grössenordnung vor uns steht, wie Er uns vorher nicht bekannt war. Da spielt das himmlische Jerusalem keine Erwähnung. Da spielt der Thronessaal keine Erwähnung. Da spielt auch der Tempel nicht mehr die Rolle. Denn was ist denn der Tempel? Ist ein geistliches Gebäude, um Gott zu verherrlichen, zweitklassig, gegenüber Gott. Hier wird einfach die Priorität Gottes vorgestellt. Ob das Eden ist oder was, das wird dann nicht mehr gesehen. Dann wird nur noch Gott gesehen. Das ist geistlich ausgedrückt. Nicht, dass es das nicht mehr gäbe. Das wird es ewig geben, weil da Bibelstellen dafür da sind. Denn wir sind das Priestertum für die Ewigkeit und auch unser Hoherpriester bleibt Hoherpriester in Ewigkeit usw. Hier geht es nur um eine totale Vergeistlichung und in dieser Vergeistlichung nimmt Gott einen Platz ein, den die Geschöpfe noch nie gekannt haben. Ja, ja. Der Johannes, der sieht sonst nichts mehr.
__________________________________________________________________________________________

PS.104,3


„Der Seine Obergemächer bälkt in den Wassern, der Wolken macht zu Seinem Gefährt, der da einherzieht auf den Fittichen des Windes.“


Da wollte ich nur wissen, was ist Obergemächer? Ps.104,3
der seine Obergemächer bälkt in den Wassern, der Wolken macht zu seinem Gefährt, der da einherzieht auf den Fittichen des Windes.

Nun, im Throneshimmel oben wird es keine Wolken geben. 


Ja, ich denke es sind zwei verschiedene geographische Orte angegeben, da steht ein Komma, ne, da ist ein anderer Ort, wo Er Wolken, erst mal ein Gedanke ausgesprochen, der seine Obergemächer bälkt in den Wassern. Also ist dort auch Wasser, wo Er wohnt. Weil Er geschieden hat, Wasser von Wassern. Wir sehen, daß Wasser und Gott die Hauptgegenstände sind in der Bibel. Wasser und Gott hängen eng zusammen verbunden. …?

Aber es ist trotzdem, laß nur mal, lassen wir mal die Folgen, hier heißt es: der Wolken macht zu Seinem Gefährt. Sein Gefährt, Seine Begleiter, das was mit Ihm geht. Was ist denn die Wolke, Wolke ist auch Wasser. Dunst, Nebel ist auch eine Wasserbildung, nur nicht im Konzentrat wie das erste. Ja, zunächst verstehen wir einmal, oder ich, ich rede jetzt mal von mir: der seine Obergemächer bälkt in den Wassern. Obergemächer, in einem Haus ist das Obergemach oben, wo der Dachstuhl ausgebaut ist. Das ist das obere gegenüber dem mittleren und unteren. So sehe ich zuerst, weil hier Materie angesprochen ist, sehe ich zuerst einmal die Festigkeit, jawohl, Gebälk trägt. Das würde mit anderen Worten heißen: eine Halterung, die das Wasser oben trägt. Da machen wir uns keine Vorstellung, das, was Gott durch Seine Schöpfung an Wassermassen mitunter in einer halben Stunde, in einer Stunde hochzieht, aus den Meeresflächen, das sind Tausende und Abertausende von Tonnenlasten. Die zieht Gott hoch. Schöpfungsverbunden. Und das muß auch gehalten werden. Ein cbm Wasser wiegt eine Tonne, das sind Dinge, die müssen zu Tausenden von Tonnen, da machen wir uns gar keine Vorstellungen, wir haben nicht die Kräfte, in der Ausmessung, motorisch oder wie immer auch, um solche Lasten zu tragen. Der größte Hubschrauber, der große Doppelschrauben Sekorski in Amerika, der bringt schon einige Hundert Tonnen, aber nicht solche Massen. Da würde der sofort mit den Massen runterfallen. Der würde keine fünf Minuten das halten können. Da würde der zerdrückt. Das sind ja ungeheuerliche Kräfte, die da drin sind. Und ich glaube, daß diese Aussagen hier ein Schattenbild der himmlischen Dinge sind. Ein Schattenbild der Himmlischen. Daß wir in diesem Wasser wieder Seine geredeten Worte haben, die Gott festhält, bälkt. Ein Gebälk ist eine Ausführung zur Halterung. Zur Halterung, Er hält. 


Tragfähigkeit.

Ja. Nur wir müssen aufpassen, daß das H²O eine Angelegenheit für unsere materielle Erde ist, aber je weiter wir höher kommen, in die, na ja, in die Zonalbereiche Gottes, wird mehr aus dem H²O dann wieder Wort Gottes. Denn Gott gibt auch Wort, das sich nicht sofort erfüllt, sondern erst nach Jahrtausenden. Wenn wir z.B. die geredeten Worte über den kommenden Christus ansehen. Die Prophetie redet immer in der Vergangenheit, und solche Sachen: Ein Kind ist uns geboren. Das war zur Zeit Jesajas. Kap.9, V.5. Ist uns geboren, aber die Erfüllung, dieses Wort war aufbewahrt, gebälkt, oben gebälkt, für die Zeit, Welche Zeit? Als die Zeit erfüllet war. Ne, und so wird es auch hier sein. Das Wort Gottes, das redet und das sagt auch die Schrift, daß sie aufbewahrt sind für das Gericht Seines Zornes. Das heißt, Gott hat schon geredet über die Gottlosen. Aber das ist aufbewahrt, verwahrt, gebälkt, für eine Zeit, die dann kommt. 


Könnten wir sagen, daß Gott durch Sein Wort… hat ER alles aufgebaut, die ganze Welt, das Sichtbare und das Unsichtbare.

Er hält und trägt alles, steht sogar geschrieben, durch die Macht Seines Wortes. 


Hiob 34,14.15: „Wenn er sein Herz nur auf sich selbst richtete, seinen Geist und seinen Odem an sich zurückzöge, so würde alles Fleisch insgesamt verscheiden, und der Mensch zum Staube zurückkehren.“ Wenn Er durch Seinen Hauch, Seinen Odem zurückziehe, würde alles in einem Nu verscheiden. Also primär hier das Wort sehen, 

Na, ja, hier bei uns schon Wasser, aber dann darüber hinaus, das sind doch alles Schattenbilder, in denen Gott redet.


Na, klar, wozu das es geschrieben steht in 1.M., daß Er die Wasser geschieden hat, deswegen können wir das nicht verwerfen und können das nicht verneinen, daß dort oben über allen Himmeln auch Wasser ist, materiell. 

Ja, sicher, sicher. 


Mit diesen Wassern, die auf Gottes Wort hindeuten, hat Er Seine Festungen fest gebaut. 

Wir haben eine ganze Reihe von Bibelstellen in Hiob, die du schon zitiert hast, da heißt es, wenn du weißt, wo die Vorräte des Hagels und großer Wasser sind. Ne, und das waren die Tiefen. Dort steht wieder Tehom. Dort haben wir die Tiefe wieder. Dort ist die ganze Brühe dann hineingelaufen, die in den Unterwassern war. Aber wie das nun ist, dort, das kann ich im Einzelnen nicht sagen. 


Einwurf: unverständliche Rede. Das Wasser ist Gottes Wort.

Es ist sehr weit verbunden, soweit, wie es im Materienbereich ist, wird es, dieses Wasser, auch H2O sein. Aber ich persönlich bin nicht in der Lage, die räumlichen Grenzen dafür zu benennen, wo was anfängt und aufhört. Denn es heißt, die Quellen der Tiefe taten sich auf, Noah. Die Quellen Tehoms taten sich auf. Da stehen wir davor, da soll mir mal einer sagen, der Geist erforscht auch alles, auch Tehom. Auch die Tiefen. Tehom Gottes. Ne, reden wir mal in dieser Art. Dann wird es problematisch. Auch für uns. Hier hat Gott uns Schranken gegeben. Ich glaube nicht, daß ein Mensch Einsicht nimmt in diese Schöpfungsgeheimnisse Gottes, die über unser Notwendiges hinausgehen, zu erfassen, zu ergründen. Gott hat uns Vieles gegeben, aber es wird ja problematisch, wenn das Geschriebene nicht im Gesamtzusammenhang der Heiligen Schrift erfaßt wird. Ne.
__________________________________________________________________________________________

PS.104,8


„die Berge erhoben sich, es senkten sich die Täler – an den Ort, den du ihnen festgesetzt.“


Die Berge erhoben sich; es senkten sich die Täler


Ps.104,8: Ich habe über diesen Vers schon früher nachgedacht als man in den Psalmen so dran waren. Da habe ich auch so, na ja die Berge sind oben, die Täler sind doch in der Tiefe und noch senken sie. Aber ich glaub, daß doch hier ein tiefer Sinn drin liegt. Weil nach, das kann man erst. Die Täler sind das was nach unten geht in die Tiefe, es geht zum Tal hinab. Wenn nach unten geführt wurde, sie führten nach unten zu den Philistern, oder nach Jericho nach unten, hinab, das ist immer im Bereich Satans. Er ist der Gott der Täler, das sehen wir auch bei dem Syrer da. Der kann mal zu uns kommen, der hat dort gesiegt hier, die Israeliten ja, also die Täler das ist mir dann klar geworden, also das ist in den Augen Satans hier. (Alles ein bißchen unverständliche Rede). Ist ja der Platz gegeben endlich, wie wir lesen, daß er zertreten wird unter unsere Füße. Der letzte Feind wird unter unsere Füße gelegt. Jesu Christi zum Schemel gelegt, ja. Und Berg ist immer ein Bild auf die Macht, und er hat sich selbst überhoben, der Satan, er hat sich selbst die Macht genommen. Aber ich denke, das wird zu Archi Soebe…? Jes.52, schlagen wir mal auf. V.13. 

Jes 52,13: „Siehe, mein Knecht wird einsichtig handeln; er wird erhoben und erhöht werden und sehr hoch sein.“ Wo die Rede vom Herrn Jesus ist, da hatten wir schon gesprochen drüber. Sehr hoch sein. Das haben wir in Phil.2 dann: „darum hat Gott Ihn auch hoch erhoben und Ihm einen Namen gegeben.“

Da habe ich dann so gedacht, daß das sich hier zusammenkonzentriert hier in diesem Vers. Die Berge erhöhen sich zu ihrem Standpunkt, was ihm gegeben, dem Herrn Jesus. Und dem Teufel in der Hölle, was ihm jetzt schon vorbestimmt ist. Es steht ja geschrieben, den du ihnen festgesetzt hast. Das ist jetzt schon (unverständliche Rede) 


Ja, es hängt wenigstens damit zusammen, ne. Das glaube ich schon. Wir haben ja die große Bildersprache in der Heiligen Schrift. Unter den Sternen haben wir Engel zu sehen, unter der Sonne Christus, unter dem Mond dem Gegenüber der Sonne, der zwar in sich selbst kein Licht hat, kann selbst nur wandeln durch das Licht durch das Licht Jesu.

Ps.104 dann auch vor V.8 schon, das sind ja lauter Bilder, lauter Bilder…? das Licht ist ja ein Bild auf Gott usw. ja? 


Ja, ja.

Und was könnte es dann sein in V.12? Er hat die Erde gegründet auf ihre Grundfesten, sie wird nicht wanken, unverständliche Rede. 


Da ist eine Fußnotenangabe, eh, Ps.33,7. In Ps.33,6 haben wir ja über die Schaffung der Engel, vielleicht schlagen wir das grad mal auf, das ist interessant, der Zusammenhang ist hochinteressant. Ps.33,6: „Durch Jehovas Wort sind die Himmel gemacht, und all ihr Heer durch den Hauch seines Mundes.“ Da ist das Heer durch den Hauch Seines Mundes, Er hat gehaucht. Dann in V.7: Ps.33,7: „Er sammelt die Wasser des Meeres wie einen Haufen, legt in Behälter die Fluten (o. Tiefen; eig. eine tiefe, rauschende Wassermenge).“ Da heißt es in der Fußnote die Tiefen, das ist im Hebräischen Tehom. Eine tiefe, rauschende Wassermenge. Also. Eh. 

Und es ist überhaupt alles das, wenn…? gleich im Anfang die erste Frage. Wie wir in 1.M. lesen. Kap.1, wie Er geschieden hat die Wasser durch diese Feste. Unter der Feste gesammelt in Ozeane usw. ja. Aber über der Feste sind ja auch Wasser. Sind lauter Wasser. Und Vers drei wollt ich noch wissen, da sind deine Obergemächer in den Wassern, Obergemächer das ist doch von Gott hier die Rede? Seine Obergemächer, wo Er wohnt. Du hast ja mal geschrieben fünf Himmel. Der 3. Himmel, wo der Paulus entrückt wurde, wo der Hades, der 4 der Engel Himmel und der 5. der Throneshimmel. Er hat Seine Obergemächer, das ist ja eine Wohnung, in den Wassern…?


Ja, diese, es war ja gesagt, die Bibel enthält sehr stark auch Bildersprache. Und wir wissen, daß gerade in diesem Zusammenhang die Bildersprache: Wasser mit Wort in Verbindung steht. Ne? 

Ja, Er ist ja das Wort selbst. 


Wasser in Verbindung mit Wort. Und es ist natürlich schwierig, Gott redet, das ist Wort, und es entsteht Wasser. Ja, Schilf das Meer. Das Rauschen großer Wasser heißt es. Ja, aus Seinem Wort ist in der Verbindung sehr häufig Wasser zu sehen.

__________________________________________________________________________________________ 

PS.104,29-30: WEGNEHMEN UND AUSSENDEN DES ODEMS/ CHRISTUS – ERHALTER DER WELT?  (8.8.1993)

„Du verbirgst dein Angesicht: sie erschrecken; du nimmst ihren Odem hinweg: sie hauchen aus und kehren zurück zu ihrem Staube. Du sendest deinen Odem aus: sie werden erschaffen, und du erneuerst die Fläche des Erdbodens.“
„Zu ihrem Staube.“ Der Mensch.
Ist das richtig wenn ich dazu sage, dass Jesus Christus der Erhalter der Welt ist? Ob das das aussagt?
Aber hier geht's nicht um Erhaltung, hier geht's um Schöpfung.
Also dass Schöpfung durch Ihn erhalten wird.
Sie werden durch Ihn erschaffen. Sicher. Ich habe ja das Heft Nr. 6, das beschäftigt sich nur mit solchen Sachen, geschrieben. Hier heisst es im Masoretischen: „Und du erneuertes das Angesicht der adama.“ Das bedeutet: Die Erneuerung, das ist die Neuschöpfung, könnten wir sagen, von 1.M.1. Nicht 1.M.1 Vers 1, sondern was von Vers 3 genannt.
Das ist Vergangenheit, die Übersetzung die du soeben genannt hast. Dieses „erneuertest“ ist Vergangenheit.
Ja, ja. Ich habe es wörtlich raus geschrieben: „Du erneuertest das Angesicht der adama.“ Adama ist die Erde und deshalb Adam, der von der Erde Genommene. Ist interessant. Wir sind Erdenwürmer, mehr nicht. Geschwister, das ist so köstlich, wenn man weiss dass Gott alles vorher schon wusste, dass Er uns in eine ganz schwache Materie hinein geschaffen hat. Wenn das nicht der Fall gewesen wäre, wären wir schlimmer dran mit unserem Sündenfall als die Dämonen. Die haben wenigstens noch Macht und wir hätten den Dreck gehabt. Gar nichts hätten wir gehabt.

_________________________________________________________________________________
PS.107,16: ZERBROCHEN DIE TÜREN, DIE EISERNEN RIEGEL ZERSCHLAGEN  (3.1.1993)
„Denn Er hat zerbrochen die ehernen Türen, und die eisernen Riegel zerschlagen.“

Was hat der ganze Vers zu sagen?
Vers 14 ist die eigentliche Erklärung dafür: „Er führte sie heraus aus der Finsternis und dem Todesschatten, und zerriss ihre Fesseln.“ Das heisst, das sind Weissagungen auf den kommenden Christus, der im Totenreich sein wird. Aber das konnten die Alttestamentler nicht wissen. Das ist uns gegeben, das zu wissen. Und dort unten hat Er den Tod, den zunichte gemacht, der die Macht des Todes hat. Und dort sind, Vers 16, die eisernen Türen, die uns ein Zurückkommen zur Auferstehung verschlossen hatten. Die hat der Herr Jesus zerschlagen. Und die Riegel, die uns nicht mehr raus gelassen hätten, die hat Er zerbrochen oder umgekehrt. Zerbrochen die ehernen Türen und die eisernen Riegel zerschlagen.

Das ist das, was Christus dann vollzog, als Er in jenen drei Tagen im Totenreich war. Durch Seine Auferstehung. Da musste die Macht des Todes weichen. Warum? Weil da einer in den Tod reingerutscht war als Mensch, der gar keine Sünde in eigener Sache hatte. Dass Er unsere Sünde mit hinunter genommen hat, ist Seiner Gottesweisheit zuzuschreiben. Aber dass Er keine Sünde hatte, ist  Seiner Person zuzuschreiben.

Also sagt der Vers auch aus, dass er gerichtet ist.
Ja, Er muss gerichtet sein, sonst wären die eisernen Türen Satans im Scheol nicht zerbrochen. Das ist Geschichte Hebr.2,14. Seitdem ist es aus.

__________________________________________________________________________________________

PS.118,26


„Gesegnet, der da kommt im Namen Jehovas! Von dem Hause Jehovas aus haben wir euch gesegnet.“  (Kassettenwechsel)


Da habe ich ein ganzes Heft darüber geschrieben.

Also, dass einfach alles drin enthalten ist.

Das ist nicht weniger als das All zu schaffen, die Ordnungen dann ewiglich zu halten. Das ist genau das gleiche an Schwierigkeit. Dass die Sterne nicht aufeinander losgehen und zusammenplatzen und runter fallen und und und.

Also dass man sagen kann: Gott wacht eben über dem Geschehen im grossen und im Kleinen auch über die Erdanziehungskraft z.B., wenn es jetzt ausser Kontrolle geraten würde…(?).

Aber in Seiner Schöpfung hat Er bereits diese Ordnung hineingelegt. Er überlässt das nicht Seiner Schöpfung und Er muss nur noch das bewachende Organ sein. Nein. In Seiner Schöpfung hat Er bereits die Ordnung hineingeschaffen. So sieht es aus.

Also dass der Ablauf gesegnet ist, so?  

Ja, ja.

Und trotzdem ist es, Er erhält.

Ja natürlich. Er erhält auch alle Menschen, besonders die Gläubigen.
__________________________________________________________________________________________

PS.120,5

„Wehe mir, dass ich weile in Mesech, dass ich wohne in den Zelten Kedars!“ Da geschahen böse Dinge.


Ich möchte gerne wissen, was mit Mesech und was mit Kedar gemeint ist. Ich habe dazu auch in der Konkordanz nichts gefunden. Ob es Verbindung gibt zu anderen?


In den Zelten Kedars, da geschahen böse Dinge. Das waren Leute, die dort in den Zelten Kedars wohnten. Die haben den Frieden gehasst. Wir können uns vorstellen, was das für Leute waren. Und wenn der Psalmist von Frieden geredet hat, dann haben sie mit Krieg geantwortet. Das war eine raudige Bande in den Zelten Kedars.


Kedar oder Mesech ist sonst gar nicht erwähnt irgendwie? Also als Name kommt es vor, aber nicht als Ort irgendwie? Das waren die Söhne Japhet’s. Da gibt es den Namen Mesech. Tubal und Mesech.


Das ist aber wieder was anderes. Das ist was anderes, Bruder. (Suchen in Namenskonkordanz...). Ja, da heisst es nur, dass das Eigennamen verschiedener Personen waren.


Ja, aber hier muss ja ein Ort gemeint sein.


Ja, ja. Haben wir das nicht in einem Lied hier, „Mesechland“? Das haben wir doch in einem Lied hier? – Mehr kann ich auch nicht dazu sagen. Ich verstehe nur, weil, ich habe mich jetzt nicht so auf Mesech gelegt, sondern mehr auf die Zelte Kedar’s. Das steht mehrmals geschrieben, dass da böse Dinge waren. Und da hat ein Volk des Auswurfs bestanden, die irgendwie ihre Steuern nicht bezahlt hatten. Es war so, die haben in den Baracken gelebt heute und damals haben sie diese so ausserhalb rausgesetzt. Und da war nur noch Überfall, Totschlag und Einbruch und das war nur noch dort zu Hause. Wenn einer vorbeigehen wollte, wurde er überfallen. Und wenn er mit dem Leben davonkam, dann hat er gleich Glück gehabt. Sonst darf er dort nicht vorbeigehen. Für diese Linie waren diese Zelte Kedar’s.


Es wird ja hier beschrieben oder eingeführt, als wäre das irgendwas Bekanntes.


Ich nehme an, dass es damals bekannt war. Nur uns ist es nicht mehr so in der Geläufigkeit, weil auch die Bibel dieses Wort nicht in der Beziehung uns hinterlassen hat. Aber damals wird das ganz klare Sache gewesen sein. – „In des Herrlichkeit, über Sternen droben“, glaube ich, ist das Lied. Lied 79.


Der Abraham Meister schreibt zu Kedar: Also einmal ein Sohn des Ismael und das andere Mal ein von ihm her geleiteter arabischer Nomadenstamm in der syrisch-arabischen Wüste. Zu Kedar.


Ja, ja. Ich kann mir das schon vorstellen. Die haben sich da vermischt und das war eine Unordnung bis ins Äusserste.

__________________________________________________________________________________________

PS.125,1


„Die auf Jehova vertrauen, sind gleich dem Berge Zion, der nicht wankt, der ewiglich bleibt.“


Die Gleichheit bei dem der auf Jehova vertraut gegenüber dem Berg Zion. Bezieht sich das nur auf das ewig sein?

Nein, die irdischen Dinge sind hier nicht angesprochen. Hier sind Ewigkeitsbeziehungen. Das läuft natürlich übers millineische Reich, diese Sache hier. Und weil Er ein ewiges Reich hat, wird Er jene vom irdischen 1000-jährigen Reich dann bis auf die neue Erde die Segnung aussprechen. Also:
„Die auf Jehova vertrauen, sind gleich dem Berge Zion“
Er müssen wir das mal erklären. Was ist das für ein Berg Zion? Das ist nicht der geographische Berg Zion, sondern das ist der prophetische Berg Zion, nämlich das gespaltene Tal des Ölberges. Das ist das prophetische Zion. Das muss auseinander gehalten werden. Denn dort im gespaltenen Tal des prophetischen Berges Zion, denken wir an Offb.14, da sieht Johannes das Lamm bei den 144'000 auf dem Berg Zion. Bitte, das gleiche Beispiel hier. Und da sind die wunderbaren Gesänge. Da wird gesungen.

„der nicht wankt“
So, also unter dieser Verheissungen „vertrauen, glauben, sind gleich dem Berg Zion, der nicht wankt.“ Wir lesen ganz genau: Alle Hügel wanken. Ein Bild von Dämonen und Berge von den grossen dieser Kategorie. Aber auch in der 70. Jahrwoche werden die geographischen Berge wanken. Dieser Berg Zion wankt nicht. Dort liegen die Verheissungen Gottes für den Überrest und damit für den Anfang des millineischen Reiches. Es wird sein, sagt der Herr, wie in den Tagen Noahs. Für die Sündflut, für die Gerichtsflut war Noah mit den acht Seelen der Neuanfang. Acht bedeutet Neuanfang nach der Zahlensymbolik. Und hier ist die 144'000 der Segen für das neu beginnende in der Gerichtszeit. Dieser prophetische Berg Zion wankt nicht.

„der ewiglich bleibt“
Er bleibt ewiglich. Das ist ein Bild auf Christus, der Berg: „Ich hebe meine Augen auf zu dem Berge.“ Das ist unser Herr, der hier die Verheissungen gibt, der hier die Zusagen und den Erhalt gibt. Und Er führt sie dann nach den sieben Jahren heraus und führt sie von da aus in die Segnungen des millineischen Reiches. Mit 144'000 fängt Er an. Kein Wunder, denn die Leute sterben normaler Weise nicht, die werden sich hier vermehren in einer Fülle. Denn Fluch wird nicht mehr sein. D.h., die Wehen der Gebärenden gibt es im 1000-jährigen Reich nicht. Denken wir an Eva, im Anfang: Weil du gesündigt hast, mit Schmerzen wirst du gebären. Und wir lesen am Ende der Offb. übers 1000-jährige Reich: „Und Fluch wird nicht mehr sein.“ D.h. also, die werden sich ungeheuerlich, das soll keine Verächtlichmachung sein, sondern nur eine vorgestellte Sache, die werden sich vermehren wie die Kätzchen. Am Laufmeter. Das Milliardenheer der Menschen in jenen eintausend Jahren wird weit, weit mehr sein als 6000 Jahre unter Fluch Menschen hier auf dieser Erde zustande gebracht haben.
__________________________________________________________________________________________

PS.125,4: TUE GUTES DEN GUTEN  (2.5.1993)
„Tue Gutes, Jehova, den Guten und denen, die aufrichtig sind in ihren Herzen!“

Es geht um die hier angesprochenen „Guten“. Das müssen ja gute Menschen sein. Neutestamentlich habe ich ein Verständnis dafür, weil die Jesus im Herzen haben als guten Schatz in ihren Herzen. Aber alttestamentlich verstehe ich das nicht.
Ich glaube, wir müssen es genau so verstehen wie das neutestamentliche. Bei den Alttestamentlern waren jene Gute die, die dem Gesetz entsprachen. Es geht hier nicht um eine Gottesvollkommenheit jener, wie es auch bei uns nicht um Gottesvollkommenheit geht. Denn da finden wir nicht einen. Gott hatte ja gesucht. Wir lesen darüber. Da war keiner der Gutes tue, auch nicht einer. Das ist heute genau noch so. Denn solange wie wir in einem sündlichen Leib sind, werden wir den Ausdruck des Guten von der Schrift her nie erfüllen. Aber was uns auszeichnet, vor Gott Bestand zu haben und des Gottes Wohlgefallen zu besitzen ist, dass wir Vergebung haben. Und von der haben wir auch Gebrauch zu machen, sonst fängt's an die Basis zu verlieren. Und ähnlich war es im Alten Testament. Sonst gäbe es ja keine alttestamentlich Erretteten. Wie könnte sonst eingangs der Hiob sagen „ich weiss, dass mein Erlöser lebt“? Diejenigen die in Aufrichtigkeit, in Hingabe das Gesetz soweit wie sie es nur erfüllen konnten, erfüllt haben, die waren in der Beurteilung der Heiligen Schrift des Alten Testaments im Guten.
Durch alle Haushaltungen?
Ja, in der gesetzlosen Zeit war es anders. Da hatten wir ja nicht das Gesetz. Das war ja unbekannt. Es kam ja erst durch den Horeb. Damals in der gesetzlosen Zeit redete Gott zu den Menschen durchs Gewissen. Und da musste jeder in der Verantwortung sein Gewissen im Zustand des Guten halten. Wenn er es verlassen hat, stand er nicht mehr in der Gottwohlgefälligkeit. Das etwa sind die Unterscheidungsmerkmale der einzelnen Haushaltungen. Wir dürfen nur nicht das Wort „gut“ ( der Herr Jesus stellt das klar und sagt: „Einer ist gut, Gott.“ Punkt. Nicht? Also im göttlich Abstrakten dürfen wir das nicht sehen, sondern im Reichtum der Vergebung, der Herablassung Gottes nach Seinem Willen, welchen Er in Seinem Wort festgelegt hat. Nur so. Aber das ist niemals Perfektionismus.
Aber dann kann man sagen: Wer Christus aufgenommen hat, der hat einen guten Schatz in seinem Herzen, weil Gott ja der allein Gute ist.
Ja, ja, noch mehr. Ja. Christus in euch beweist das dann ja, dass wir von der neuen Schöpfung her diesen Punkt erfüllen. Nur nicht von unserer Ganzheit Leib, Seele, Geist. Ich rede davon. Da kann's niemand für sich verbuchen. Aber von der neuen Schöpfung wird gesagt, dass sie gar nicht sündigen kann. Was soll denn schlecht sein, wenn keine Sünde dran ist? Die neue Schöpfung ist versiegelt. Ja, es ist sowieso nichts mehr dran zu biegen, auch wenn Gläubige meinen es wäre noch was da draus zu holen hinsichtlich der Verlorenheit. Aber die Bibel redet anders. Und die Bibel sagt auch, dass alle Menschen Lügner sind und Gott kann nicht lügen.
__________________________________________________________________________________________

PS.127,2


„Vergeblich ist es für euch, dass ihr früh aufstehet, spät aufbleibet, das Brot der Mühsal esset; also gibt er seinem Geliebten im Schlaf.“

Ist damit gemeint, wir sollen möglichst spät aufstehen…?

Nein, nein. Das wäre jetzt was, wenn der Schlaf verherrlicht wird. Das meint die Bibel hier mit Sicherheit nicht, sondern wir haben es hier mit etwas anderem zu tun und zwar: Wir haben Bibelstellen, die uns darüber Auskunft geben. Wenn der Herr – wir haben ja heute in der Verkündigung so eine Stelle gehabt –, wenn Gott die Stadt nicht baut, vergeblich bauen…

V.1

V.1a: „Wenn Jehova das Haus nicht baut, vergeblich  arbeiten daran die Bauleute; wenn Jehova die Stadt nicht bewacht, vergeblich wacht der Wächter.“ D.h., wir müssen das im Zusammenhang lesen. Wenn jetzt der Herr nicht der ist, der die Stadt baut, dann nützt es nichts früh aufstehen und abends nicht zu Bett gehen. Das nützt nichts. Denn solche, die in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes sind und die aber in der Ordnung auch den notwend. Schlaf sich erlauben, denen gibt es der Herr auch notfalls im Schlaf. Hauptsache, wir sind in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes.

__________________________________________________________________________________________

PS.127,3+5  (11.04.1993)
„Siehe, ein Erbteil Jehovas sind Söhne, eine Belohnung die Leibesfrucht.“

„Glückselig der Mann, der mit ihnen seinen Köcher gefüllt hat! Sie werden nicht beschämt werden, wenn sie mit Feinden reden im Tore.“

Es geht darum, wenn sie reden mit den Feinden im Tore.
Die Köcher waren die Aufbewahrungsbehälter für Pfeile. Das sind für uns heute Bewaffnung, für unsere heutige Zeit. Und da heisst es in Vers 7: Ein Mann wird für glückselig geheissen, der bis zu den Zähnen bewaffnet ist. Er wird deshalb nicht beschämt werden, wenn Feinde von ihm im Tore reden. Das heisst, in den Toren Jerusalems, da fanden sämtliche und alle Auseinandersetzungen statt, die untereinander vorlagen. Auch Verträge wurden da gemacht. Amtliche Verträge wurden unter Zeugenschaft im Tore abgeschlossen. Da wurden aber auch Geschäfte gemacht, das war das Wirtschaftszentrum. Alles das fand damals im Tore statt. Da waren alle Leute da: Priester, da waren irgendwelche Leute aus dem Königshaus und da waren ( alles was man sich denken konnte, die waren im Tore. Denn dort wurden Geschäfte gemacht. Und da wurden auch Advokaten gebraucht. Das kostete dann so und soviel. Die haben gleich das Papier mitgebracht, wo man drauf schreiben konnte. Wenn ein Feld verkauft oder gekauft wurde, wurde der Vertrag dort gleich eingehandelt. Und wer da gut bewaffnet ist, der braucht sich nicht zu fürchten. Das bedeutet für unsere heutige Zeit im Klartext: Wer mit dem Worte Gottes gut ausgerüstet, der hat nie Befürchtungen zu haben, auch wenn der Feind kommt. 

__________________________________________________________________________________________

PS.137,9


„Glückselig der deine Kindlein ergreift und sie hinschmettert an den Felsen!“


Bedeutung?


Ja, das hängt natürlich mit dem ganzen Psalm zusammen. Israel war nach Babylon geführt und sie hatten bittere, bittere Dinge erlebt. Denn die Babylonier haben ja einen ganzen Teil Israels getötet. Kleine Kindlein gegen den Felsen geschlagen, dass sie tot waren. In Massen. Und deshalb sagt der Psalmist, von dem wir nicht wissen, wer es geredet hat: „Glückselig der...“, und das ist der Ruf nach Rache. Wir sind hier noch im A.T. „Glückselig der...“, ich möchte betonen derjenige, „...der deine Kindlein ergreift und sie hinschmettert an den Felsen!“ Das ist Vergeltung. Das ist der Racheruf. Wir haben im A.T., in den Psalmen eine ganze Kette von Rachepsalmen. Und so haben wir auch viele Einzelaussagen, die auf Rache hingehen. Aber die haben für uns keine Bedeutung. Nicht dass jemand denkt, er muss kleine Kinder an die Wand werfen. Das ist hier nicht gemeint. Aber das war atl. verständlich, weil die das mit denen gemacht hatten, ohne dass die irgend etwas getan hatten.
__________________________________________________________________________________________

PS.139,15

„Nicht verhohlen war mein Gebein vor dir, als ich gemacht ward im Verborgenen, gewirkt wie ein Stickwerk in den untersten Örtern der Erde.“


Was heisst das: „in den untersten Örtern der Erde“? Ich habe das immer bezogen auf, wir sind ja gemacht, auf die Schöpfung der Menschen. Aber in den untersten Örtern?


Also erst einmal müssen wir etwas klar stellen, dass der Satz sagt „wie“. Also es ist nur ein Vergleichsbild.

Ja wie. Aber das auch in den untersten Örtern, das ist auch?


Das ist „wie“ ist nicht nur auf Stickwerk. Wie ein Stickwerk in den untersten Örtern der Erde.


Das ist also nur ein Vergleich?


Ja. Nun, wenn wir hier klarstellen wollen, wie ein Mensch entsteht, ich glaube nicht dass es uns gelingt, mit wenigen Worten darzutun. Genau so wenig, wie wir dartun können, wie Gott einstmals die Erde geschaffen hat. Denn die Erde ist für uns auch heute noch ein Geheimnis mit vielen, vielen unbekannten Dingen, über die wir keine Erklärung haben. Wenn der Mensch herangeht, um sich der Gebiete und der Kräfte innerhalb der Erde zu Nutzen zu machen, denken wir an Uran, dann ist die Erde die Gott geschaffen hat, mit dem Uran gesund. Geht aber der Mensch her, ausserhalb Seines Willens und schafft das Zeug raus, gibt es tausende und abertausende Kranke. Dasselbe haben wir mit anderen Gütern. Ich kann das deshalb sagen, weil in meiner Heimat unter der damaligen DDR, da ein Raubbau getrieben wurde von Uran, Erzgebirge. Und die haben bis zu 50 Meter hoch die Felder eingeschüttet mit Geröll. Einfach die Kornfelder zugeschüttet. Ich bin mir darüber im klaren, dass sich Gott auch nicht alles gefallen lässt. Nur die Kleinen müssen dann darunter leiden. Die das angehen, die entziehen sich ihrer Verantwortung hier auf dieser Erde und die Kleinen müssen es ausfressen. Die haben ein Übermass von mehreren 100 Prozent an Gelenkkrankheiten. Das kommt von dem freigelegten Uran.


Die Ausstrahlung?

Ja, ja. Nun war dieses Uranvorkommen so stark, wie sie es in Russland gar nicht haben. Das bedeutet, dass eben die Ausstrahlung ausserordentlich hoch ist, wie man es dort drüben gar nicht kennt. Russland ist ein unendliches Land. Ein Land ohne Grenzen praktisch und die konnten sich das erlauben, Kornfelder zuzuschütten, aber wir nicht. Da geht es auch gegen Gott in solchen Dingen. Nun, wenn wir hier diese Frage von V.15 annehmen, da heisst es also: „Gott war mein Gebein, nicht verborgen vor dir“ oder „verhohlen“. Und zwar war es gewirkt, „wie...“ heisst es hier, „...ein Stickwerk in den untersten Örtern der Erde.“ Niemand von uns war an den untersten Örtern der Erde. Darum können wir auch keine Bezüge heranziehen, weil wir nicht wissen wie das war. Wir haben in der Heiligen Schrift zwar einige Mitteilungen über die Grundfesten der Erde, die Gott geschaffen hat, auf der die alte Erde die nach 1.M.1,1 untergegangen war. Durch den Niederwurf der ein Drittel Engel war dann als Gerichtszeichen die Erde mit Wasser bedeckt. Auf dieser gleichen Grundfeste ist auch die heutige sichtbare Erde aufgebaut. Aber auch diese Grundfeste wird eines Tages verbrannt werden. Sie wird vernichtet werden, wie die Bibel sagt. Und Gott wird eine ganz neue, geistliche Erde schaffen, von der wir heute noch gar keine recht Vorstellung haben. Die Bibel sagt sogar „neue Himmel“ für die neue Erde. Und das wird interessant, wenn wir dann mal dem Herrn Jesus gleich sein werden und werden das dann so erkennen, wie der Herr das sieht, wie Er es gesehen hat. Und wir werden da hinein 100 prozentige Einblicke geniessen. Das wird eine ungeheuerliche Sache sein, auf die ich mich schon riesig freue, weil mich für die Dinge interessiert habe schon Jahrzehnte. Na ja, vieles kann ich nicht dazu sagen, weil uns die Heilige Schrift keine Definitionen hinterlassen hat. Das sind für uns verborgene Güter.

__________________________________________________________________________________________

PS.148,4


„Lobet ihn, ihr Himmel der Himmel, und ihr Wasser, die ihr oberhalb der Himmel seid!“


Also, wie kommen denn die Wasser oberhalb der Himmel hinein? Unverständliche Rede

Das ist genauso wie die Wasser unterhalb, die dann im Tehom enden. Wenn du mich fragst: Wo liegt Tehom? Ich habe hier noch nie einen Wegweiser gesehen nach Tehom. Das sind wie ich meine, geistliche Orte, geistliche Orte, worin Gott Reserven in irgendeiner Einrichtung beim Durchströmen zu Wasser werden läßt. Das Ding mag nicht größer wie der Inhalt einer Streichholzschachtel sein, aber Gott kann dahinein unendliche Massen legen. Und so wird es auch in Tehom sein. Wo liegt Tehom? Ja, das ist schwierig zu sagen. Und wenn wir den Kubus ausrechnen, können ja Leute machen ne, Kugel berechnen kann ja die allermeisten von uns. Die Formeln nach, und so Bücher, und da rechnet man aus, wieviel Kubikmeter es waren, denn die Bibel gibt ganz genau die Höhe an, über den höchsten Berg der Erde. Lassen wir also die Täler, wir gehen nach Greenwich und lassen den Plus-minus-null-Pegel gelten, und sagen, was drunter ist, verzichten wir, was drüber ist, verzichten wir. Das hebt sich gegeneinander auf. Und dann rechnen wir rund. Was denkt ihr, was das für Massen sind. Das sind ungeheuerliche Mengen. Das kann ich hier gar nicht ausdrücken. Das sind fast neun Kilometer Höhe und die Erde. Ja, rechne den Kubus mal aus. 

Das ist doch dieselbe, was ich in der vorigen Fragestunde gestellt habe. In Ps.104,3 stand da, daß seine Obergemächer selbst in den Wassern, hier ist das Wasser angesprochen. Droben, was übergeht ins Geistliche dann. 

Ja, ja, ja. Aber wir können darüber nicht viel sagen, weil wir keine Definitiven in der Heiligen Schrift besitzen. Ne, wir haben es ja nicht. Wenn wir oben sind, braucht Er es uns nicht mehr zu erklären, da oben haben wir keine Fragestunde mehr im Himmel, weil ihr alle, die ihr errettet seid, gleich unserem Herrn seid. Wir werden Ihm gleich sein. Das ist ja das, was wir im Tausendjährigen Reich haben, da gibt es noch einmal eine Ausgießung des Geistes Gottes, und da werden sie alle belehrt sein, und da heißt es: vom Kleinsten bis zum Großen. Und keiner wird fragen. Ne, das ist das. Und das ist zwar hier nur Schattenbild. Aber oben wird es dann in der Vollendung einem jeden anhaften. Es wird unsere, ja, es wird unser Zustand sein. 

Ja, die Frage, viele Wasser hier... unverständliche Rede, Südpol, und das andere Nordpol verschmilzt die Erde, alles mit Wasser bedeckt. Nur haben sie entdeckt, Hundert Kilometer, und wann die angefangen haben zu bohren, da sind sie bis 30 Km gekommen und... wie Stahl. Der Diamant ist gebrochen an dem Eis. So ist das zusammenge... so einen Druck hat das von Wasser. 100 km. Eis. Zusammengepresst... Sogar die Gottlosen haben ausgerechnet, das alles Gericht...

Unverständliche Antwort: das sie es rechnen können und sie haben Pech, daß sie nicht an Gott glauben. Das ist das.
__________________________________________________________________________________________

PS.150,2


„Lobet ihn wegen seiner Machttaten; lobet ihn nach der Fülle Seiner Größe!


Wer kann Gott loben nach der Fülle Seiner Größe?“

Die Fülle Seiner Größe drücken die Größe Seiner Machttaten aus. So wie Gott Sein Volk aus Ägypten herausgeführt hat. Die waren so überwältigt über die Fülle Seiner Machttaten, durch das Wasser gezogen zu sein, und die Feinde, die kriegten Probleme mit dem Wasser. Da reicht der Schnorchel nicht mehr aus, bis oben rauf an die Luft. Und da haben sie ausgeschnorchelt. Und als sie durch waren, durchs Wasser, da haben sie die Machttaten Gottes gerühmt und gepriesen in dem Lied Moses. 

Aber das war immer noch nicht die Fülle Seiner Größe. Es war nur ein winziges Teil, aber Seine ganze Fülle, nach der Fülle Seiner ganzen Größe.

Nein, hier wird falsch gedacht. Diese Fülle ist nicht zu verwechseln hier mit der Herrlichkeit, sondern mit den Machttaten, die Gott an ihnen sichtbarlich erwiesen hat. Und die sind beschrieben, und die hatten sie erlebt, und das genügte, daß ihre Herzen erfüllt waren von dem Lobpreis gegen Gott, die sie in wunderbarer Weise aus Ägypten herausgerettet hatte. 

Das sind wir ja nie, nach der göttlichen Fülle, wo wir gar keine Ahnung haben, nur das, was Er uns sichtbar gemacht hat, dafür dürfen wir dankbar sein. 

Ja, genau. Was wir heute tun, ist nun in den Augen Gottes nicht geringer, weil wir es im Glauben tun. Wir verherrlichen Gott heute durch Glauben. Das ist zwar schwer, aber es ist besser. Es ist besser. Wir kommen jetzt kürzer weg wie die, aber nachher kommen wir gewaltig besser weg als jene, die durch Zeichen und Wunderschauerei Gott zu erkennen hatten. Und wir dürfen nicht denken, die Herzen, ein Herz, sagen wir mal des Davids, das redet ja sogar noch davon, das war schon noch größer. Auch sicherlich noch von anderen, natürlich nicht von allen. Dann fängt es ja wieder an und geht dann ein halbes Strich weiter – kleine Unterbrechung – und auch welche drin gewesen sein, die haben nur mit gejubelt und gepriesen, daß sie nicht kaputt gemacht worden sind von den Ägyptern, mehr haben die nicht davon gesehen. Solche Einwegflaschen hat es ja immer gegeben. 

Etwas unverständliche Rede. Bruder Werner jede ...wir loben dich und preisen dich, das ist gütig vor Ihm, aber wir können auch Ihn mit Taten loben, oder nur so ...was würden Sie sagen? Loben mit Taten, oder mit dem Glauben. Das ist doch kein Lob. 

Ja, wir können schon mit Taten loben, aber wir reden, das ist die Frucht der Lippen heißt es. Gott will sich ja durch Glauben in der Äußerung unserer Lippen verherrlichen. Das ist primär. 

Unverständliche Rede. Mein Volk verherrlicht mit den Lippen.

Ja, das ist Israel. Aber wir haben N.T.`lich von der Frucht des Geistes geredet, das ist die Frucht der Lippen. Deshalb sollen wir gesalbte Lippen haben und kein dummes Zeug zu schwätzen und zu reden, damit der Lobpreis Gottes in unseren Worten soweit als möglich zum Ausdruck kommt. 

Kol.1,27 

Ja, das ist das, daß Christus in uns ist. Ich lese aber mal von Kol.1,26: „das Geheimnis, welches von den Zeitaltern und von den Geschlechtern her verborgen war, jetzt aber seinen Heiligen geoffenbart worden ist, (27) denen Gott kundtun wollte, welches der Reichtum der Herrlichkeit dieses Geheimnisses sei unter den Nationen, welches ist Christus in euch, die Hoffnung der Herrlichkeit.“

Warum heißt es hier: die Hoffnung der Herrlichkeit. Denn unsere Hoffnung bezieht sich auf die Herrlichkeit... unverständliche Rede!!! 

Ja, das ist schon richtig. Die Hoffnung ist eine zukünftige Sache. Zwar hoffen wir jetzt gegenwärtig, die Erfüllung der Hoffnung aber ist zukünftig. Und zwar ist die Zukunftshoffnung in der Erfüllung das Schauen Seiner Herrlichkeit durch uns. Das Erleben Seiner Herrlichkeit durch unser Beisein. Ja. Gott redet hier von einem Geheimnis. Und dieses Geheimnis sollte durch Paulus am Ende von V.25 darin liegen, das Wort Gottes zu vollenden. Das heißt also in der Fußnote, auf ein Vollmaß für uns bringen, zu wissen, was Gott uns zu sagen hat. Und genau dort drin liegt das Geheimnis im vollendeten Wort der Heiligen Schrift, was wir wissen müssen. Wir müssen nicht wissen, wieviel im Hades, im Paradies Bäume stehen. Das müssen wir nicht wissen. Erstens gibt es kein Sägewerk zur Verarbeitung der Bäume da unten, also wir müssen das nicht wissen. Wir müssen das wissen, was geschrieben steht. Der Geist Gottes offenbart uns über oder zwischen den Zeilen durch Angaben des Wortes Gottes noch eine gewisse Menge von weiteren Dingen, insbesondere, daß wir neutestamentlich die mitgeteilten Worte geistlich einordnen. Darin liegt oft viel, daß wir sie nicht materiell erkennen. Z.B. in der Offb. ein Berg, daß wir nicht meinen, der Taunusberg oder der Feldberg der fällt dann in einen See oder so. Das ist nicht gemeint. Sondern da ist der Berg, der eine Macht darstellt, die Macht des Geistes ist angesprochen. Sonst werden wir nie das Wort des Herrn erkennen und verstehen. Und das A.T. redet an vielen, vielen Stellen: Im Materiellen angesprochenes wird für uns neutestamentlich geistlich zu sehen. Ich weiß nicht, ob da noch ein Restbestand da ist, oder ob es das war. – (Nächste Kassettenseite).

Sich verherrlichen in Ordnungen, sondern der Glaube. Und da kommt uns natürlich der Heilige Geist sehr weit zur Verfügung, zu Hilfe, und führt uns dann noch in die Tiefen hinein, wie geschrieben steht. Er erforscht alles, auch zwischen den Zeilen noch so manches, auch die Tiefen.

Kurze Frage auch zu Kol.1,25. Es steht doch geschrieben, und das Wort Gottes zu vollenden. Das war dem Paulus anvertraut. ...gestellt hat. Und ist er – unverständliche Rede. Er durfte kundmachen. 

Ja, er hat dennoch das Wort der Erlösung im Geheimnis des Christus vollendet. Ob wir jetzt die Offb. wissen oder nicht wissen in geschriebenen Zustand, wenn wir das, was Paulus an Geheimnis uns geoffenbart hat, beachten, annehmen, vollziehen, dann reicht es bis in die Ewigkeit. 

Und in diesem Vers den hier …zitiert hat, was verborgen war, offenbar ist, ja. Du hast in einer Botschaft, hast das erwähnt, daß wir im A.T. nicht 39 Bücher haben ...unverständliche Rede ...und man ist sehr unaufmerksam und hat von 39 Bücher, aber es sind 43, weil wir in den Psalmen fünf Bücher haben und nicht ein Buch. Und dann haben wir hier die Zahlensymbolik wunderbar, die hier jetzt drüber spricht, was verborgen war und nach der Zahlensymbolik haben wir die Zahl 43 mit „ist verborgen“ angegeben. Das heißt im AT war das, was uns offenbar ist vom Herrn Jesus hier, aber das war verborgen.

Deshalb stand auch die Lade im Dunkel.

Ja, im Dunkel, nicht weil Er Finsternis liebt, sondern weil Er im Verborgenen bleiben wollte. 

Jawohl. 

Und hier haben wir es dann. 43 Bücher verborgen. Das finde ich in diesem Vers so wunderbar, und der Paulus durfte es vollenden. Siebzig bedeutet Vollendung. Nach der Zahlensymbolik. Paulus hat es vollendet. Das stimmt alles haargenau. 

Also wir sind Gott schon dankbar für die Offenbarung. Das möchte ich schon sagen. Ich bin sehr, sehr dankbar, weil es auch zum Kanon der Hlg. Schriften nach dem Willen Gottes durch den Hlg. Geist hinzugetan worden ist. Aber ohne die Offb. könnten wir errettet werden, aufgrund der geoffenbarten Geheimnisse durch Paulus.
__________________________________________________________________________________________

SPR.1,17


„Denn vergeblich wird das Netz ausgespannt vor den Augen alles Geflügelten.“


Was ist dieses „alles Geflügelte“? Ist damit die unsichtbare Welt gemeint?

Alles, was fliegt. Aber wenn man weiter liest, wird das ja schon gesagt. Es wird Bezug genommen auf die Seelen, auf die eigenen Seelen.

Ich habe gedacht, „die Tage danach“, dass sich das bezieht auf die Personen, die vorher genannt werden. Und dieses Geflügelte, ob das was anderes wäre?

Also vorher wird von den Tagen geredet, die ihre Füsse laufen dem Bösen zu. „Und sie eilen Blut zu vergiessen. Denn vergeblich wird das Netz ausgespannt vor den Augen alles Geflügelten. Das Netz soll ihnen ein Hindernis sein, eine Begrenzung. Aber wenn sie nicht danach tun, ist es vergeblich. Ich sehe es so: Wer in die Sünde fällt, wer ins Böse fliegt, ist ein Geflügelter. Geflügelte Worte. Er hat die Grenzen, die Gott gesetzt hat, unbeachtet gelassen. Und das geht bis zum Verlust der Seele. Ausserhalb der Hoffnungen der Errettung.

Bis zum Verlust der Seele heisst Verlorenheit?

Ja. Sie verhalten sich um den Preis ihrer Seele. Vorher, die Verse erklären das ja auch schon.
__________________________________________________________________________________________

SPR.3,1; SPR.3-6: MEIN SOHN/ SOHNES-OFFENBARUNGEN  (8.8.1993)
„Mein Sohn.“

Gab es damals im Alten Testament irgendwie ein Schema oder so eine Ahnung, wenn man zum Beispiel den Namen Gottes, zum Beispiel Elohim, das ist doch eine alttestamentlich Gottesbezeichnung. Ja, und zwar ein Gott in der Mehrzahl, aber ( (Seitenwechsel Kassette).

…hatte eine Geistsubstanz in Ihm durch den Vater. Jetzt war der Sohn im Fleische durch den Heiligen Geist gezeugt. Also stand der Sohn des Menschen in der gesamten Dreieinigkeit vor den Menschen, als Er hier auf dieser Erde war. Und ich bin überzeugt, dass der Vater den Sohn niemals verlassen hat, auch am Kreuz nicht. Das sagt auch die Bibel nicht. Er musste von der Gerechtigkeit Gottes her, von der Seite des Gerichts übenden Gottes gestraft werden, weil Er Gemeinschaft mit Sünden hatte. Und das waren unsere Schulden.

Damit sagt Hebr.2, dass Er der Schöpfer der Welt.
Ja, ja. Somit hat der Vater Ihn zum Prior der Schöpfung der Welt gemacht. Nur, wir lesen in 1.M.1 nichts davon, einfach darum – da lesen wir nur von Gott dem Vater und dem Geist –, weil der Sohn damals noch nicht geoffenbart war. Der war noch nicht geoffenbart.

„Lasset uns Menschen machen“, das ist die Mehrzahl angesprochen. Vater und Sohn. Der hat ja die Engelwelten und  hat ja auch den Menschen geschaffen. „Lasset uns Menschen machen.“ Also ist Er ja Mitschöpfer-Gott. 
Ja sicher. Ich sehe Ihn sogar noch mehr als Mitschöpfer. Mitschöpfer ist Mitläufer. Aber ich sehe Ihn als den Prior der Schöpfung. Denn der Vater hatte Ihm alles in die Hände gegeben. Und wegen dem Umstand, dass der Vater im Sohne war, nahm der Vater an dieser Schöpfung teil. Auch wenn wir in 1.M.1 nichts davon hören, redet doch die Bibel durch den Heiligen Geist, dass Er der Schöpfer ist.

Kann man auch sagen „es ist in keinem anderen das Heil“; Apg.4,12. Wer Ihn anerkennt, der wird glückselig werden.

__________________________________________________________________________________________

SPR.8,22+30; SPR.3,19  (Bibelstunde Laubuseschbach 1974)
„Der Herr  besass mich im Anfang Seines Weges, vor Seinen Werken von jeher.“
„Da war ich Schosskind bei Ihm, und war Tag für Tag Seine Wonne, vor Ihm mich ergötzend allezeit, mich ergötzend auf dem bewohnten Teil Seiner Erde.“
„Der Herr hat durch Weisheit die Erde gegründet, und durch Einsicht die Himmel festgestellt.“
Da hab ich in der Bibel gelesen über die Weisheit, und da habe ich so nachgedacht, der Herr Jesus ist eigentlich auch die Weisheit.
Wollen wir mal die Sprüche aufschlagen. Da muss man sehr vorsichtig sein. „Der Herr  besass mich im Anfang Seines Weges, vor Seinen Werken von jeher.“ So. Und dann wird ausgelegt, da wird ausgelegt, Vers 30: „Da war ich Schosskind bei Ihm, und war Tag für Tag Seine Wonne, vor Ihm mich ergötzend.“ Da wird Christus reingezogen, das stimmt nicht.
Nicht?
Nein! Absolut nicht. Das stimmt nicht. Nein. In bestimmten Richtungen wird das gesagt. Aber es stimmt nicht. Wir schlagen Kapitel 3 auf und da ist es der Vers 19. Da heisst es: „Der Herr hat durch Weisheit die Erde gegründet, und durch Einsicht die Himmel festgestellt.“ Zu dem Kapitel 8 ist das Schosskind die Weisheit Gottes. Denn durch die Weisheit ist die Erde gegründet worden. Nicht durch den Herrn Jesus.
Und der Herr Jesus war ja schon da, bevor die Engel geschaffen wurden.
Ja, Moment einmal. Da müssen wir präzise werden. Der Name Jesus ist Sein irdischer Name, der erst 2000 Jahre rund alt ist. Vorher hat Jesus nicht gelebt, denn es war Fleisch. Jesus ist der Fleischesname. Vor Seiner Geburt war Er nie Fleisch. Jetzt müssen wir also einen anderen Gott-Sohn bezogenen Namen nehmen, sagen wir: Christus. Das ist richtig. Christus ist ein Ewigkeitsname. Ich glaube, in dem Heft 6, das rauskommt, da habe ich diese Dinge da geschrieben, mit Bibelstellenangaben und so. Ist Sein Ewigkeitsname, Christus. Aber über Jesus wird hier eine Bibelstelle gesagt, dass Er das erst geworden ist. Das heisst, vom Fleische her ist Er es erst geworden. Von Seiner Gottessohnschaft war Er es schon immer. 
Nun müssen wir aufpassen: Gehen wir in die Ewigkeit rein, müssen wir das Wort „Jesus“ weglassen. Ja? Da können wir entweder Sohn Gottes sagen oder Christus. Weil Christus in der Bibel die zwei Bedeutungen sowohl ewigkeitsverbunden als auch erdverbunden hat. Jetzt muss ich wissen, wovon sprechen wir? Denn die Bibel trennt das hier. 
Ich habe nur in dem Zusammenhang an die Versuchung Jesu gedacht. Wie war es möglich, dass ein Geschöpf seinen Schöpfer versuchen konnte?
Ein Geschöpf?
Da steht im Hebräerbrief: „der versucht worden ist.“

Der Hebräerbrief ( ja, ja, ja, ja. Der Hebräerbrief sagt: „Der in allem versucht worden ist in gleicher Weise wie wir, ausgenommen die Sünde“ (Kap.4,15). Kommen wir auf den Punkt „Sünde“, dann müssen wir sagen, dass der Herr Jesus aufgrund Seiner Herkömmlichkeit nicht versuchlich war in Sünde. Weil geschrieben steht, dass Gott nicht versucht werden kann in Beziehung der Sünde. Also war Er nicht versuchlich. Das geht natürlich sehr weit. Nicht? Das geht sehr tief und sehr weit. Aber es vielleicht mal ganz gut, wenn man hier etwas hört auch aus diesen tieferen Gedankengängen. Ich glaube, es war der letzte Sonntag, wo wir Fragestunde hatten. Letzte oder vorletzte? Nein letzte! Da kam ebenso eine ähnliche Frage in der Fragestunde.
__________________________________________________________________________________________
SPR.10,25


„Wie ein Sturmwind daherfährt, so ist der Gesetzlose nicht mehr; aber der Gerechte ist ein ewig fester Grund.“

Der Gerechte, kann man da auch den Herrn Jesus drin sehen oder sind wir damit gemeint?

Wir. Der von Gott Gerechtfertigte. Der Herr Jesus natürlich auch, denn Er hatte sogar das Privileg Gottes vom Himmel her: „Dieser ist Mein geliebter Sohn.“ Das haben wir gar nicht. Das ist Er. Aber wenn es um diese Aussage hier geht, dann ist der Gerechte jener der gerettet ist.

Für mich war das nur eine Frage, weil da hinterher steht „ist ein ewig fester Grund“.


Ja sicher. Der Gerechte baut auf dem Grund auf, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus. Und alle die da drauf ruhen, sind genau so fest wie Er. Denn hier wird unser ewiges Leben angesprochen, nicht unser irdisches. Im Irdischen beginnt es und in der Ewigkeit wird es nicht auslaufen, sondern weitergeführt.
__________________________________________________________________________________________

SPR.19,18; ANTIAUTORITÄT

„Züchtige deinen Sohn.“

Wie ist es mit Dingen, die nicht direkt im Gesetz stehen? Z.B. bei der Züchtigung…?

Ja, das würde ich nie empfehlen, dass man den Sohn gleich so züchtigt, dass er auf der Strecke liegen bleibt. Das möchte ich also schon nicht. Vom Grundsatz her ist die Gesamtheit der Auslegung des Wortes Gottes A.T. und N.T.s Autorität. Es gibt keine antiautoritäre Erziehung im N.T. oder im A.T. Antiautorität ist Gottwidersetzlichkeit und es gehört zur Liebe eines Menschen, einem anderen das Beste zu wünschen. Wir können hier nicht alles in einen Topf werfen, sondern wir müssen den groben Schnitt herausnehmen, wie Gott den Menschen anredet. Denn die Menschen sind recht unterschiedlich gelagert. Es gibt Kinder, die reagieren schon auf den Blick der Eltern und es gibt welche, die reagieren nicht, wenn sie es haben zwanzig Mal gesagt bekommen. Und diese Berücksichtigung bedarf es einfach auch in diesen Dingen. „Züchtige deinen Sohn!“ Und das wäre für mich furchtbar, wenn ich ein Kind hätte oder gehabt hätte, das ich nicht gezüchtigt hätte. Wäre für mich furchtbar. Warum? Weil Gott uns Vorbild ist. Und die Bibel, Gottes Wort, sagt, dass ein Vater der seinen Sohn lieb hat, ihn züchtigt. Das ist die Lehre des Wortes im N.T. Und wenn wir nicht gezüchtigt werden, sagt die Bibel, dann sind wir keine reinen Kinder mehr, sondern Bastarde. Ein Bastard, das ist ein Mischling. Wir sehen das bei den Hunden manchmal. Die haben Dackelbeine und lange Schwänze oder umgekehrt. Wenn wir sie sehen mitunter im Garten rum laufen, da bleiben wir stehen und gucken mal nach, weil wir so einen Typus noch nicht gesehen haben. Mit Hängeohren und Spitzschwänzchen, lauter solches Zeug läuft da rum. Nun gut. Aber das ist nicht in der Weise von Gott gegeben, sondern das hat der Mensch in seiner Abart getan, nämlich bastardisiert. 
__________________________________________________________________________________________

SPR.23,26

„Gib mir, mein Sohn, dein Herz.“


Kann man Ihm doch was bringen von sich?

Ich habe mein ganzes Leben Ihm gebracht und mein Fleisch ist trotzdem ein Lump. Ja sicher. Mein Fleisch ist ein ganz ordinärer Lump. Ich sage das ganz offen hier. Ich nehme da kein Blatt vor den Mund. Ich sage das. Ich bin gern, es ist ein Stück Wahrheit. Ich sage es auch vor 10'000 Leuten. Das wäre mir ganz wurst. Gott will nicht nur das ob Er das nicht will. Das will Er haben. Aber was wollen wir Ihm mal – heute war, wie wir das so schön nennen, Muttertag. Da haben die kleinen Kinder, es war sehr nett, da haben Kinder da vorn gesungen. Mir hat das sehr gefallen. Wenn man die so anguckt, da geht einem das Herz auf. Ja, was wollen die denn geben? Die können das geben, was man ihnen zuvor gegeben hat. Ein Blumenstöckchen. Dafür, was uns geworden ist, Er ist doch der Schöpfer all der Dinge, wo wir drin hängen. Was wollen wir Ihm denn schenken? Das gehört Ihm doch sowieso. Die Bibel sagt: „Mein ist das Vieh auf tausend Bergen.“ Ihm gehört alles. Was wollen wir Ihm denn schenken? Es gehört Ihm doch. Was haben wir denn, was Ihm nicht gehört? Wenn ich jemandem ein Geschenk mache – ich würde dem Kai was schenken, dann könnte ich ihm nur das geben was ihm nicht gehört. Ich kann nicht sagen: Ich schenke dir deinen Pullover. Da würde er nur …Ist doch klar. Weil es ihm sowieso gehört. Aber was ist es denn, was Gott nicht gehört? Mein Herz, das gehört Ihm sowieso. Gott sagt noch: „Gib mir, mein Sohn, dein Herz.“ Warum denn? Weil es Ihm auch nicht gegeben werden kann. Es ist eine etwas andere Form der Aussage. Ja, das sind schon schöne Sachen in der Bibel. Geschwister, es rentiert sich mit Jesus zu gehen. Es rentiert sich bei Ihm zu bleiben, je länger, umso besser. Umso fester wird unser Glaubenswandel in der Gemeinschaft mit Ihm.
__________________________________________________________________________________________

SPR.25,21-22; RÖ.12,20


„Wenn deinen Hasser hungert, speise ihn mit Brot, und wenn ihn dürstet, tränke ihn mit Wasser; denn glühende Kohlen wirst du auf sein Haupt häufen, und Jehova wird dir vergelten.“

„Wenn nun deinen Feind hungert, so speise ihn; wenn ihn dürstet, so tränke ihn; denn wenn du dieses tust, wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln.“


Bruder Bergmann, feurige Kohlen, die man auf das Haupt des Mannes aufhäuft, warum verwendet die Bibel dieses Symbol feurige Kohlen, die wir hier in Spr.25 haben? 

Wenn man feststellt, daß in einem Herzen eines anderen eine Sache am Kochen oder Überkochen ist, der brodelt schon, der steht unter Dampf, wie eine Maschine. Wie die Dampflok 04, geht ja bis zum letzten Moment vor. Jenes elektrische Tier da. 


Bruder Bergmann, er wird noch böse, und er mein Feind ist, durch Gutestun dann wird er beschämt und wird…? unverständliche Rede. Böse und kocht. 

Nein, umgekehrt. Durch das Sammeln der feurigen Kohlen auf seinem Haupt, wenn ich die Kohlen aus dem Ofen rausnehme, mit der Schippe, dann fängt das Wasser oben, das kocht, an und kocht nicht mehr. Das kühlt ab. Und wenn der Kopf die Kohlen hat, dann kriegt der Mann wieder einen kühlen Kopf. 


Diese feurigen Kohlen kühlt der Feind ab. 

Die feurigen Kohlen sind, durch welche Geschehnisse auch immer, in irgendeiner Weise auf seinem Kopf. Und ich kann, und der gerät in einen Zustand des Durchdrehens. Also kann ich, indem ich Gutes tue, diesen Hitzezustand heruntertransferieren. Und dadurch verliert er seinen kochenden Zustand. 


Also, Kohlen sind doch feurig, also sind doch Gericht. Kohlen sind doch ein Bild aufs Gericht. 

Na, ja, nicht nur. Aus der Liebe Gottes. Wenn eine Kohle ist, die geht aus, aber wenn ich die Gemeinschaft der Seinen nehme und bring sie zusammen, dann gibt es eine Erwärmung. Aber lassen wir das mal. Schwester, das ist doch sehr einfach, ich habe da noch nicht drüber nachgedacht, daß es anders sein kann, wie ich es verstanden habe. Wo ist das, in? 


Die Schwester: Spr.25,21-22: „Wenn deinen Hasser hungert, speise ihn mit Brot, und wenn ihn dürstet, tränke ihn mit Wasser; denn glühende Kohlen wirst du auf sein Haupt häufen, und Jehova wird dir vergelten.“ Aber es gibt noch eine andere Stelle, wo feurige Kohlen genannt werden.

Das ist doch die Botschaft, die Christus gebracht hat, die eigentlich atl. nicht anwendbar schien. Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst. Du sollst deine Feinde lieben wie dich selbst. Wenn deinen Hasser hungert, speise ihn mit Brot. Wenn du siehst, daß er Not hat, sollst du ihm was geben. Und wenn ihn dürstet, tränke ihn mit Wasser, denn glühende Kohlen wirst du auf seinem Haupte häufen, und Jehova wird dir vergelten. 


Er wird doch erhitzt da.

Nein. 


Einwurf: Unverständliche Rede. Kann es nicht ihm zum Gericht werden?

Ja, wenn er sich nicht überführen läßt. 


Einwurf: Unverständliche Rede.

Nur wenn er es annimmt und eingedenk wird, wird es ihm nicht zum Gericht, ne.


Das kann auch oft so sein, 

Das wird verschieden sein


Hier haben wir Böses und Gutes. Nun weiter ja, Böses und Gutes. 

Ja, ja. 


Und so kann es auch jetzt sein, wir sind Sünder, in demselben Fleisch. …? aber hat erwiesen, und das wird diesem Menschen dann zum Gericht. 

Ja, ja. 


Doch sehen wir, daß die glühenden Kohlen gehäuft sind, gehäuft auf sein Haupt. 

Aber die Brandfläche wird dadurch kleiner, ne. 


Auch wenn es Kohlen häuft?

Ja, ja. Dann, dann, erst war es auf dem ganzen Scherbelino und dann, jetzt ist es nur noch hier an der Stelle. Da ist es besser geworden. Aber wo ist die andere Stelle?


Rö.12,20.

Der Paulus gebraucht das und sagt hier: Rö.12,20: „Wenn nun deinen Feind hungert, so speise ihn; wenn ihn dürstet, so tränke ihn; denn wenn du dieses tust, wirst du feurige Kohlen auf sein Haupt sammeln (Spr.25,21.22).“ Das ist das. Also, wir wollen, wir müssen aufpassen, die Übersetzungen sind nicht leicht, ich mache nur darauf aufmerksam. Es ist sehr, sehr schwierig, und ich bin froh, daß es hier im Rö. noch mal geschrieben steht durch Paulus, daß uns hier das eigentlich etwas verdeutlicht rauskommt. Schwester lesen Sie, wenn Sie davon lesen, auch gleichzeitig, wie es der Paulus hier anwendet. Ne, denn das ist jetzt verständlicher für uns. 

__________________________________________________________________________________________

SPR.26,4-5


„Antworte dem Toren nicht nach seiner Narrheit, damit nicht auch du ihm gleich werdest. Antworte dem Toren nach seiner Narrheit, damit er nicht weise sei in seinen Augen.“


Einmal heisst es „antworte nicht“ und einmal „antworte“. „Damit er nicht weise sei in seinen Augen“, was hat das zu bedeuten?


Jetzt passe einmal auf: Wenn ein Tor, ein Narr redet, sollst du nicht mitnärrisch reden. Und du sollst nicht auf seine Narreteien eingehen. Sonst fühlt er sich in seiner Dummheit noch geehrt.


Ja, es steht ja: Antworte dem Tor nicht nach seiner Narrheit. Aber damit er nicht weise sei in seinen Augen; wenn ich ihm nicht antworte, dann fühlt er sich weise, weil er nicht beantwortet wird.


Nein.


Hier steht doch: Wenn ich nicht antworte.


Nein, denn das was die machen, ist ja, denn verändern in der äusserlichen Konstitution, dass er dazu fähig wird, nur noch Lügen zu reden entgegen seinem Willen. Und ich glaube, dass das nichts damit zu tun hat, dass er etwa nicht wiedergeboren sei. Das wird dabei nichts ändern. - Ja, die geben heute Spritzen und machen Idioten aus sie. Das richtet es schon aus. Die Russen machen folgendes: Die behandeln ja jeden, der als Staatsfeind gesehen wird, da holen sie den Krankenwagen, da kommt er in die Psychiatrie, da kriegt er Spritzen und dann verändern die den. Innerhalb wenigen Tagen läuft ihm der Geifer aus dem Mund raus und da ist er schief gemacht, nicht? Idiot. Nun, damit verändern die ja dem seine Wiedergeburt nicht. Was der in seinem nicht zurechnungsfähigen Zustand redet und sagt, das ist ja unwichtig. Absolut.


Das kommt aus dem Zustand vor diesem.


Mit der Schocktherapie


Die Schocktherapie wird ja kaum noch angewandt. Ist ganz selten noch, dass man es macht. Das war hauptsächlich in den Fünfzigerjahren, da war das sehr modern.

Z.B. auch da, weil da auch dann so ein Dämon oder was das war, ausgesagt hat, sein Name wäre Legion. Weil das eigentlich derselbe Name ist.


Und wieviel Schweine waren das?

Viele waren es.

Nein. Wieviel Schweine waren das?


Siehst du, es war eine Legion gewesen. 

Es ist auch eine Einheit, diese Legion.

Ja natürlich. Aber Einheiten können auch in verschiedene Abteilungen und in Einzelteile zersprengt werden... Das hat aber schon diese Bewandtnis.


Es ist aber ein Zustand, wie er sich gebärdet hat...

Die römische Friedenslegion hatte 20 Centurion. Jeder Centurion ist der Oberste von einer Hundertschaft. Und zwanzig Centurion war eine Legion. Und wenn sie in den Krieg zogen, wurden sie meistens verdoppelt. Also zwischen drei- und meistens aber viertausend. Und da kamen die Centurion. Die hatten dann bis zu 200. Nicht dass dann mehr Centurion eingesetzt wurden. Das blieb dann. Nur, die hatten dann mehr Legionäre.

__________________________________________________________________________________________

SPR.27,14


„Wenn einer seinen Nächsten am frühen Morgen mit lauter Stimme segnet, so wird ihm das als ein Fluch angerechnet.“


Weshalb Fluch?


„Wer morgens aufsteht und seinem Nächsten mit lauter Stimme Glück wünscht als Verwünschung, wird es ihm angerechnet.“ (Elb.)


Rechnet ihm die Welt oder rechnet ihm Gott ihm das so an?


Eben die Welt.


Passt einmal auf! Es ist so: Die Sprüche sind geschrieben vom Salomo an ein Volk Israel, das unter irdischem Segen stand. Gewiss war Israel gerufen zu segnen. Aber hier sind die Lebensgewohnheiten der Israeliten drin und wir können unser Segen bringen des Wünschens sicherlich morgens schon zum Ausdruck bringen. Aber vielleicht soll das so heissen, dass Israel – bald gibt es ein Sprichwort, man soll den Tag nicht vor dem Abend loben. Ja, Israel hat eine Zeit, die waren ins Zeitliche gestellt. Und der Tag war noch nicht erfüllt. Da haben sie ihn schon bestimmt. Ich glaube, dass das mit einer Gewohnheit zusammenhängt, die wir hier heute nicht kennen. Denn ich wüsste nicht, auf uns übertragen könnte das nichts Schlimmes sein. Denn die haben im Land der Verheissung auf den Tag ihre Hoffnung gesetzt. Und wenn der Tag noch erst kommt und noch vor ihnen liegt, konnten sie ihn auch nicht unter den Segen gestellt haben. Da war er ja noch nicht rum. Entweder war es ein Segensspruch, der nicht den Wunsch des Segens beinhaltete, sondern schon die Segensabfertigung. Wer das am Morgen schon tut ohne dass er den Abend erlebt hat, das wird auf ihn zurückkommen als, wie es hier heisst, als eine Verwünschung. Der weiss ja gar nicht, was der Tag, ob es so sein wird. Ich weiss nicht, wie es damals richtig war. 


Kap.27,1; vielleicht passt das in etwa hier rein?


In ihrem Segen; wahrscheinlich ist eine Redewendung eingebaut, dass der heutige Tag bereits vollzogen ist im Segen, ohne zu wissen was er bringt.


Jesus sagt ja auch: Wir sollen nicht über den morgigen Tag sorgen...


Heute haben wir ja auch eine andere Position. Wir haben heute Gnade. Aber die hatten damals keine Gnade.


Aber irgendwie eine Warnung ist doch da drin auch für uns enthalten, nicht, in Kap.27,1? Wir sollen nicht sagen: Das und das werde ich bestimmt morgen machen, diesen Abschluss werde ich tätigen und diese Entscheidung werde ich treffen.


Das ist in Jakobus.


Der Herr Jesus sagte: Wir sollen uns des Herrn rühmen und nicht des Tages. Aber wenn der Ruhm auf den Herrn ist, dann kann ich mich doch freuen auf Morgen.
Aber in dieser Stelle steht doch eine Warnung für uns, nicht?

__________________________________________________________________________________________

SPR.28,13


„Wer seine Übertretungen verbirgt, wird kein Gelingen haben; wer sie aber bekennt und lässt, wird Barmherzigkeit erlangen.“


Wenn ein Ungläubiger seine Sünden bekennt, sind sie vergeben?


Ja, es kommt drauf an, ob er es in Aufrichtigkeit seines Herzens vor Gott in Ordnung bringt.


Aber er ist nicht errettet.


Das kommt drauf an, worum er bittet. Wir wollen einmal ganz praktisch vorgehen: Wir nehmen da kein Blatt vor den Mund. Wir sagen es einfach so, wie es  ist. Wir denken jetzt mal an die heilig röm. kathol. Kirche, wie sie sich nennt. Und da kommen die Leute nach der Vorschrift mindestens einmal – das ist das allerwenigste –, im Jahr, am Beichstuhl die Sünden bekannt zu haben. Dann flüstert der dem von Menschen gemachte Priester was ins Ohr. Oder ist es nicht so? So ist es doch. Und dann sagt der von der anderen Seite: Du hast 35 Ave-Marias zu beten und 36 Vater-Unser und dann legst du noch, wie gross ist dein Einkommen? Dann muss er sagen, was er im Jahre verdient. Dann sagt er: Du legst noch 120 Mark in den Opferstock extra rein und dann sind dir deine Sünden vergeben. So wie das Geld im Kasten springt. Na ja. Nun gut; ist er damit errettet? Absolut nicht. Warum ist der Mann nicht errettet? Weil er nicht als verlorener Sünder zu Christus kommt, seine Sünden zu bekennen. Sondern man hat doch das Sündenbekenntnis zu einer religiösen Formel herunter gezerrt und zwar in unser Menschsein. Sünden zu bekennen ist eine gewaltige Angelegenheit vor Gott. Das ist doch die Übereinstimmung. Wenn es im Geiste unseres Gottes geschieht, eine Herrlichkeit, weshalb der Sohn Gottes auf diese Erde gekommen ist. Hier ist doch die Übereinstimmung Gottes mit Menschen. Aber wenn ich jemand als verlorener Sünder etwas ins Ohr flüstere ohne Inhalt, errettet werden zu wollen, also sind wir grosszügig, wird wahrscheinlich Gott um Seines Wortes willen vergeben. Aber deshalb bleibt er verloren.


Ich kenne jemand, der gesagt hat: Ich bringe meine Sünden Gott.


Wunderbar!


Jesus Christus ist doch auch Gott.


Ja, ja.


Er bringt sie Gott. Wird der Mensch gerettet?


Es kommt drauf an, wie wir es jetzt eben gesagt haben. Es kommt nicht auf die Formulierung „Vater“, wenn ich bete, auch nicht auf die Formulierung „Gott“ oder „Sohn Jesus“ an. Es kommt auf unsere Herzensbeziehung zum Herrn an. Das ist ja ein Problem, was wir überhaupt in der Gemeinde Jesu über die Denominationen hinweg immer wieder finden, dass die Probleme haben: Soll ich zum Vater, soll ich zum Herrn Jesus oder soll ich zu Gott beten? Dieses Problem besteht nicht in der Ewigkeit, sondern nur hier. Wenn wir aufrichtig sind, haben wir die Basis Gott erhörlichen Gebets und Gott antwortet. Ob Er jetzt durch den Sohn den Vater verherrlicht oder ob der Vater angesprochen ist und den Sohn verherrlicht, es steht ja geschrieben: „Ich und der Vater, wir sind eins.“ Wir haben vom Himmel her, von der Bibel, vom Wort her, haben wir in dieser Richtung kein Getrenntsein.


Also kann der Mensch errettet sein, wenn er so Gott seine Sünden bringt?


Das weiss ich nicht, weil ich den nicht kenne. Ich müsste den erst kennen lernen, dann würde ich – wie man sagt –, auf den Zahn fühlen und dann würde ich ein paar Fragen an ihn stellen, wie er überhaupt zur Wiedergeburt gelangt ist und dann könnte ich antworten, ob der Mann oder die Frau oder was sein mag, errettet ist oder nicht.


Würde also beim Katholiken, der nicht gerettet ist, das Blut Jesu Christi wirken vor der Wiedergeburt?


Ja, das wirkt auch bei uns.


Vor der Wiedergeburt? Oder muss ich jetzt Eigentum Christi werden, dass das Blut Jesu wirkt an dem Menschen?


Nein. Die Bibel redet allgemein. Allgemein und sagt: „So wir unsere Sünden bekennen, ist Er treu und gerecht, dass Er uns die Sünden vergibt.“


Hier sind doch aber die Geretteten; oder auch die andern?

Ich habe es eben schon einmal erzählt. Ich muss es jetzt noch nicht noch einmal wiederholen. In dem Augenblick, wo jemand nicht errettet ist und bringt Sünden, die nicht mit der Errettung im ursächlichen Zusammenhang stehen, findet keine Errettung statt, weil schon gar nicht darum gebeten worden ist, weil geschrieben steht: „Bittet und es wird euch gegeben.“ Die sollen darum bitten und dann wird es ihnen gegeben. Aber wir haben keine Verheissung in den Dingen, in denen wir nicht bitten, auch die Verheissung zu empfangen. Das haben wir nicht. Jedenfalls nicht in der Bibel. Wir haben es im Volksmund. Da sagt man: Ein blindes Huhn findet auch ein Korn. Das ist aber nicht biblisch.


Wenn ein Ungläubiger eine Sünde bekennt ohne jetzt errettet zu sein, die werden  ihm vergeben?


Ja. Wenn es aufrichtig gemeint ist, ja. Ich bin sogar überzeugt, fest vor Gott überzeugt, dass wir in der Hölle moralisch einwandfreie Leute, kathol. oder auch evangel., unten haben, die sind verloren, weil sie nicht als verlorene Sünder zu Christus gekommen sind und gehen mit ganz, ganz wenig Sünden nach unten. Aber sie sind unten und nicht oben. Das ist ein Problem, das habe ich nicht zu vertreten, das ist Sache Gottes.


Und noch eine ganz praktische Frage: Wenn ein Katholik zum lebendigen Glauben kommt, muss er die Sünden nochmals bekennen, die er am Beichtstuhl bekannt hat oder sind die erledigt?


Nein, dann muss er zum Herrn. Das können wir hier nicht klarstellen, weil ich nicht weiss, ob dieser Mann der da mit 30 Jahren zum lebendigen Glauben und zur Wiedergeburt gekommen ist, in welch einem Zustand er die Dinge gebracht hat. Das ist ja so unterschiedlich. Ich bin vor vielen Jahren, als ich noch berufstätig war, in einem kathol. Haus gewesen, das da ausgebombt war. Es war hier in Frank​furt. Und es war ausgebombt und wir haben das nach dem Krieg wieder aufgebaut. Und es war kathol., ein kathol. Haus oder Altenheim, es steht noch da. Langenstras​se 10-14. Ja, da war einer, der hat so Hausmeister gemacht und jedes Mal, wenn der beichten war, da kam der zu mir und hat gelästert. Und ha habe ich den zusammen gepfiffen, weil das kein Anlass dafür ist. Das sind Sünden, mit denen macht man keinen solchen Unscher. Und von mir, da wollte er nichts mehr wissen in der Zeit. Er ist immer so ausgewichen. Das ist mir wurst. Ich bin ja nicht von ihm abhängig, aber ich will dem sein dummes Zeug auch nicht hören. Ich bin überzeugt, er kann Millionen von Sünden bekennen dort, dass dem nichts vergeben ist in diesem Zustand. Aber ich kann nicht beurteilen, ich bin nicht der Herzensbeurteiler der Herzen, die nun dort auch in einer gewissen Aufrichtigkeit und da wird Gott schon vergeben. Einfach um des Wortes willen. Aber wenn sie es nicht tun als verlorene Sünder und lassen sie sich nicht abwaschen durch des Lammes Blut, na, dann bleiben sie eben, weil man sie belügt und sagt: Im betröpfelten Zustand des Taufwassers liegt die Wiedergeburtt. Das sagt ja auch die evangel. Kirche, nicht, diese Lüge. Dadurch gehen ja Millionen evangel. Christen verloren. Ich möchte das Zeug nicht verantworten, ich nicht. Das ist furchtbar.


D.h., derjenige der unerrettet ist und bekennt, seine Sünden bekennt, muss gleichzeitig sich Jesus ausliefern? Dann wird er garantiert gerettet?


Wenn er als verlorener Sünder seine Sünden bekennt, ja. Er darf aber nicht kommen als ein Erretteter, der er nicht ist. Man belügt die Leute. Ich sage es ganz offen. Man belügt sie und sagt: Die acht oder zehn Tropfen H2O haben dich zur Wiedergeburt gebracht. Die Kirche hat hier eine lehrenhafte Verwechslung. Und zwar verwechseln sie das Wasser des Wortes mit H2O. Und dort liegt die grosse Lüge. Wir müssen von neuem geboren werden und die Bibel sagt, durch den Herrn Jesus geredet: „Es sei denn durch Wasser und Geist.“ Da meint der Herr Jesus nicht das Brunnenwasser, auch nicht das geweihte Wasser oder Lourde-Wasser. Wir haben keinen Auftrag, uns „belourden“ zu lassen von dem. Sondern hier ist das Wasser des Wortes gemeint. Darum sagt der Herr Jesus schon, Joh.15,3: „Ihr seid schon rein um des Wortes willen.“ Das ist das Wasser des Wortes, das sie reinigt. Und der Herr sagt im andern Kap., ein paar Kap. vorher zu dem Petrus: „Wer gebadet ist, hat nicht nötig sich zu waschen, ausgenommen die Füsse.“ Das Ganzbad unserer Bekehrung oder Wiedergeburt, das ist eigentlich dasselbe. Die Bekehrung beinhaltet unsere fleisch-leibliche Seite mit dem Glauben und die Wiedergeburt ist dasselbe aus dem Bereich des Geistes angesprochen. Darum kann es sein, dass sich jemand bekehrt hat, der gar nicht errettet ist, wenn er die Sünden genauso bekennt wie der Durchschnitts-Christ. Deshalb muss er nicht wiedergeboren sein. Aber wenn er kommt und erkennt sich als ein Verlorener: Ach, wir haben einen wunderbares Bild im A.T., bei dem Aussatz. Sie mussten zum Priester gehen, Aussatz. Wir wollen es gleich durchnehmen. Und wenn sie sich erkannten, dass die Röte – wir gehen mal in 3.M.13,9ff: „Wenn ein Aussatz-Übel an einem Menschen entsteht, so soll er zu dem Priester gebracht werden. Und besieht ihn der Priester, und siehe, es ist eine weisse Erhöhung in der Haut, und sie hat das Haar in weiss verwandelt, und ein Mal rohen Fleisches ist in der Erhöhung, so ist es ein alter Aussatz in der Haut seines Fleisches, und der Priester soll ihn für unrein erklären; er soll ihn nicht einschliessen, denn er ist unrein...“. Also aus dem Lager ganz raus verweisen. „...Wenn aber der Aussatz in der Haut ausbricht, und der Aussatz die ganze Haut dessen, der das Übel hat, bedeckt, von seinem Kopfe bis zu seinen Füssen, wohin auch die Augen des Priesters blicken;  und der Priester besieht ihn, und siehe, der Aussatz hat sein ganzes Fleisch bedeckt, so soll er den, der das Übel hat, für rein erklären.“ Haha, versteht ihr? Das sind Dinge, nicht?! Und das heisst, das ist jetzt das, was wir hier reden. Wenn sich ein Mensch nur mit einer kleinen Erhöhung irgendwo, nicht, man nennt dann das Kavaliersdelikt. Nicht, so redet man ja in der Welt. Man will ja keine Sünden haben. Wenn jemand vom Kopf bis Fuss sich sündig sieht, dort ist Heilung. Da wird er rein erklärt. Gell, das ist schön, das Wort Gottes! Wenn der Priester nach dem Wort Gottes zu sagen hatte, er ist rein, da hat er ihn nach Hause geschickt. Aber feststeht, dass dieses Riesenübel vom Kopf bis Fuss, dass das nicht mehr übertragbar war, ansteckend für andere.


Der handelte nach diesen Vorschriften, der Hohepriester. Der hat es nicht verstanden, nur weil es geschrieben war.


Eigentlich nicht. Deshalb musste das Gesetz dem Gehorsam des Menschen unterworfen sein. Nur Gehorsam. Nicht geistliches Verständnis oder Glauben und so. Gehorsam genügte. Ob da ein Israelit ein Minimalglauben hatte, spielt gar keine Rolle. Hauptsache ist, was geschrieben steht, das hat er gemacht. Wenn er das gemacht hat, hat er sich voll im Willen Gottes bewegt. Das ist heute nicht so. Wir werden nicht durch Gehorsam gerettet, sonst wäre Werksgerechtigkeit unser Bild. Das haben wir nicht. Wir haben heute unsere Rechtfertigung im Glauben. Hier steht der Glaube heute vor. Im A.T. wurde auch geglaubt. Aber da hatte man den Glauben für grosse Handlungen und Entscheidungen und Wirkungen Gottes. Durch Glauben fielen die Mauern Jerichos. Ja, ja, das ist es. Ist das verstanden? Wenn dann die rechten Bibelstellen gesagt werden, dann funkt das schon. Dann erkennen wir sofort, worum es geht.
__________________________________________________________________________________________

PRED.7,3  (07.1993)
„Besser Bekümmernis als Lachen; denn bei traurigem Angesicht ist es dem Herzen wohl.“
Ich verstehe es nicht, wie man das geistlich versteht.

Wir müssen das auch im Zusammenhang lesen:
- Da heisst es in Vers 1: „Besser ein guter Name als gutes Salböl, und der Tag des Todes als der Tag, da einer geboren wird.“ Das ist ja alttestamentlich. Im Blick auf die vielen Hindernisse ist der Mensch froh letztlich aus Krankheit und Alter und Umständen das Diesseits zu verlassen.
- Vers 2: „Besser, in das Haus der Trauer zu gehen, als in das Haus des Gelages zu gehen, indem jenes das Ende aller Menschen ist; und der Lebende nimmt es zu Herzen.“

- Und dann kommt der Vers 3: „Besser Bekümmernis als Lachen…“. Denken wir an Vers 2. Da wird es ja begründet. „…denn bei traurigem Angesicht ist es dem Herzen wohl.“ Weil die Trauer hier keine Sünde vor Gott ist, aber das andere schon, weil es durchwegs mit Sünde verbunden ist.
Ich weiss von meiner Heimat noch von einer Beerdigung, da hat der Bruder über den Vers 2 gesprochen. Das war damals sehr, sehr beeindruckend. Der lebt natürlich heute schon viele Jahre nicht mehr. Der hat damals über Pred.7,2 gesprochen und da wurde allgemein hinterher darüber das nachvollzogen. Also hier geht es bei dem Vers 3, dass es viel besser ist, wenn wir im Willen Gottes uns bewegen und haben Probleme – hier heisst es Bekümmernis –, als Lachen. Denn wo viel Lachen ist, ist auch viel Sünde. Denn bei der Bekümmernis ist ein trauriges Angesicht und genau das ist dem Herzen bekömmlicher, weil es nicht mit Sünde verbunden ist. Das ist hier gemeint.
Kann es deswegen sein, die Ungläubige – können wir sagen –, die lachen fast den ganzen Tag? Die können den ganzen Tag durchlachen und lustig sein.
Ja, ja, das können die auch. Wenn die im Feuersee sind, dann lachen sie nicht mehr. Dann müssen sie ja etwas mehr lachen. Ich weise darauf hin, dass die Bibel, Gottes Wort, im Neuen Testament nicht eine Bibelstelle kennt, wo der Herr Jesus gelacht hat. Aber die Bibelstelle über den Herrn Jesus sagt aus, dass Er geweint hat. Fest steht, dass unser Herr nicht gesündigt hat. Da haben wir gleich das Resultat.

__________________________________________________________________________________________

PRED.8,9


„Das alles habe ich gesehen, und habe mein Herz auf alles Tun gerichtet, welches unter der Sonne geschieht, zur Zeit, wo der Mensch über die Menschen herrscht zu ihrem Unglück.“

Zum Thema „Menschen beherrschen“: Verhält das sich genau so wie mit der Lüge? Wenn ich mich belügen lasse, ich mich genauso in Schuld hinein begeben wie wenn ich mich beherrschen lasse?

Oh, das kann ich nicht so global sagen. Das kommt auf die jeweiligen Umstände drauf an. Das kann ich nicht so sagen. Ich kann sagen: 2 x 2 ist 4; aber da kann ich nicht einen Satz bilden, der käme ja eines göttlichen Gebots gleich. Das kann ich nicht. Da müsste ich schon die genaue Definition des Her- und Vorganges finden, dass man da näher herankommt um zu urteilen, was welcher Quelle kommt das raus. Es ist schwierig da. Beides ist sogar möglich, dass es sowohl von der Seite Gottes als auch von der Seite der Finsternis, also der Sünde, sein kann. Ich meine, andere beherrschen, die Bibel sagt ja im Prediger: Wenn der Mensch über Menschen herrscht, deren Unglück ist es. Also in den Augen Gottes ist es Unglück, jemand anderes zu beherrschen. Und wer Unglück über andere bringt, steht in Sündenschuld. Das ist ganz klar. Nicht?

__________________________________________________________________________________________

PRED.8,14


„Es ist eine Eitelkeit, die auf Erden geschieht: dass es Gerechte gibt, welchen nach dem Tun der Gesetzlosen widerfährt, und dass es Gesetzlose gibt, welche nach dem Tun der Gerechten widerfährt. Ich sagte, dass auch das Eitelkeit sei“.

Wie soll man das praktisch verstehen?


Es steht einmal geschrieben: Wenn ich den Gesetzlosen ansehe, wie gut es ihnen geht. Wohlgenährt ist ihr Leib usw. Da haben wir eine Linie, dass es auf dieser Erde nicht nach unserem Dafürhalten geht, wenn man gesetzlos ist, dass es ihm nur noch schlecht zu gehen hat. Das stimmt nicht. Es kann auch umgekehrt sein, dass es ihm sehr gut geht und andere, wenn wir an den Hiob denken, der war wirklich gerecht und dem ging es wirkl. dreckig in seiner Krankheitszeit.


Lazarus


Der Lazarus ja, war auch einer. Diese Erde ist nicht der Ort unserer Gerechtigkeit. Ist sie nicht. Das soll damit dargetan werden, dass wir hier nicht die Gerechtigkeit suchen, die wir vielleicht erwarten. Die Erde ist es nicht. Da gibt es Gesetzlose, die leben am besten. Und es gibt Gerechte, die leben furchtbar.


Das ist nicht so, dass sie es verdient haben, dass es ihnen gut geht?


Nein. Hiob hat auch nicht diese Leiden bekommen aufgrund seiner furchtbaren Gottlosigkeit, sondern er hat sie bekommen, damit Gott mit dem Hiob überhaupt ein Stück weiterkommt. Er hatte das Zeugnis, gerecht zu sein auf dieser Erde wie kein anderer.
__________________________________________________________________________________________

PRED.8,15


„Und ich pries die Freude, weil es für den Menschen nichts Besseres unter der Sonne gibt, als zu essen und zu trinken und sich zu freuen.“


Im Anschluss an diese Frage. Er sagt hier weiterhin: Darum soll der Mensch sich an die Freude halten. Er soll essen und trinken und sich freuen. Das ist das Beste, was er unter der Sonne bekommen kann während des kurzen Lebens, das Gott ihm auf dieser Erde schenkt.

Ja, der Prediger hat recht. Aber wir müssen hier einiges vorausschicken. Wir müssen folgendes bedenken: Der Prediger steht unter dem Motto des Dienstes des Fleisches vor Gott. Und da werden die materiellen Dinge behandelt. Und das müssen wir wissen. Das ist kein ntl. Reden, sondern ein atl.. Wenn es also jemand im A.T., dass es ihm gut ging oder so gut ging, dass er essen und trinken konnte, hatte keine Beschwerden noch Probleme, dann konnte er das, dann sollte er das ja tun. Er sollte sich keinen Zwang auferlegen, Verzicht zu leisten vielleicht um anderer Dinge willen. Denn es kommen sicherlich noch Zeiten, wo er essen und trinken will und er nicht mehr kann. Deshalb iss und trink solange wie du es kannst. Deshalb stelle ich auch zwei Zentner auf die Waage. Ich sage es. Ich esse und trinke. Das hat der Herr auch gemacht. Dafür gab man Ihm dann einen Titel. 

Säufer und Fresser

Ich bin überzeugt, dass der Herr eine ordentliche Portion weggedrückt hat. Und ich bin überzeugt, dass Er auch ein anständiges Mass an Wein vertragen hat. Deshalb die Übertreibung der Menschen sofort, nicht? Wahnsinniges Übertreiben. Auch die Gläubigen heute sind wahnsinnige Übertreiber von Dingen bis in die akute Lüge hinein.
__________________________________________________________________________________________

PRED.9.14-15

„Es war eine kleine Stadt, und wenig Männer waren darin; und wider sie kam ein grosser König, und er umzingelte sie und baute grosse Belagerungswerke wider sie. Und es fand sich darin ein armer weiser Mann, der die Stadt durch seine Weisheit rettete; aber kein Mensch gedachte dieses armen Mannes.“


Welche Stadt ist das…?

Jerusalem, ja. Aber hier ist eine Allgemeinsage, von der wir ausgehen müssen. Der Prediger ist ja Salomo. Wenn er sagt, dass er das in seiner Weisheit unter der Sonne gesehen habe. V.3. Eine kleine Stadt, wenig Männer drin, ein grosser König als Feind kommt von aussen, umzingelt sie, baut grosse Belagerungswerke wider sie auf. Das Werk des Feindes, auch wenn die Stadt nicht so gross wie Tokio ist, hat aber immer starke feindliche Belagerungsabsichten. Immer. Nicht allein die Stadt; damals war ja die Stadt ...Ein Stadtkönig war ja einer, der paar hundert Leute... hat. Deshalb müssen wir mit den damaligen Massstäben arbeiten, um das zu verstehen. Wenig Männer in einer Stadt, also muss die Stadt sehr klein gewesen sein. Und darin, wenn ein grosser König, ein grosser Feind greift an und umzingelt sie. Vom Grundsatz her haben wir ja immer mit dieser Auseinandersetzung zu tun. Wir wissen zwar nicht; jedenfalls hat dieser arme weise Mann in seiner Weisheit gehandelt und konnte die Stadt retten. Wir wissen jetzt nicht wie. Der Prediger sagt uns nicht wie, nur dass es so war. Das hat sich auch mit Christus zugetragen. Er war arm um unseretwillen. Und gerettet hat er sie auch. Denn nur ein Überrest, aber die Rettung, die ist verheissen in Jerusalem. Und der Feinde hat es immer genug  in Jerusalem durch alle Jahrtausende. Von den Chaldäern bis zu den Assyrern, von den Syrern bis zu andern Ägyptern sind nach Jerusalem gezogen. Zu tun hatten sie es immer, gleich mit dem Feind. Nur Gott hat sie oft bewahrt. Dadurch haben wir eine Geschichte Jerusalem, die nicht für jede Stadt anwendbar sei.
__________________________________________________________________________________________

PRED.12,1-7: DER MENSCH KEHRT ZUM STAUBE ZURÜCK / SILBERNE SCHNUR  (15.11.1992)
„Und gedenke deines Schöpfers in den Tagen deiner Jugendzeit, ehe die Tage des Übels kommen, und die Jahre herannahen, von welchen du sagen wirst: Ich habe kein Gefallen an ihnen ( ehe sich verfinstern die Sonne und das Licht, und der Mond und die Sterne und die Wolken nach dem Regen wiederkehren; an dem Tage, da die Hüter des Hauses zittern, und sich krümmen die starken Männer, und die Müllerinnen feiern, weil ihrer wenig geworden, und sich verfinstern die durch die Fenster sehenden, und die Türen nach der Strasse geschlossen werden; indem das Geräusch der Mühle dumpf wird, und er aufsteht bei der Stimme des Vogels, und gedämpft werden alle Töchter des Gesanges. Auch fürchten sie sich vor der Höhe, und Schrecknisse sind auf dem Wege; und der Mandelbaum steht in der Blüte, und die Heuschrecke schleppst sich hin, und die Kaper ist wirkungslos. Denn der Mensch geht hin zu seinem ewigem Hause, und hin zu die Klagenden ziehen umher auf der Strasse; ( ehe zerrissen wird die silberne Schnur, und zerschlagen die goldene Schale, und zerbrochen der Eimer am Quell und zerschlagen die Schöpfwelle an der Zisterne; und der Staub zur Erde zurückkehrt, so wie er gewesen, und der Geist zu Gott zurückkehrt, der ihn gegeben hat.“

Es geht um die Verse 1-7. Aber es geht hauptsächlich um den Vers 7. Aber der Zusammenhang mit dem Vers.
Vers 7: „Und der Staub zur Erde zurückkehrt…“. Das ist der Mensch dem Fleische nach. „…und der Staub zur Erde zurückkehrt, so wie er gewesen, und der Geist zu Gott zurückkehrt, der ihn gegeben hat.“

Es geht darum, wie der Mensch zum Staube zurückkehrt.
Indem er stirbt und beerdigt wird. Es ist eine ganz einfache Sache. Der Mensch ist vom Staube genommen, sagt Gottes Wort. 1.M.2,7 rum lesen wir das. Und weil der Mensch gesündigt hat, hat Gott gesagt: „Weil du gesündigt hast, sollst du zum Staube zurückkehren.“ Das heisst, seit dieser Zeit ist der Mensch sterblich geworden der Sünde wegen und kehrt zum Staub zurück. Wenn du heute das Grab vom Abraham suchen würdest, würdest du dort wo er mal gelegen hat, nur Staub, Dreck finden. Nichts sonst. Und das ist der Staub, von dem geredet wird. Der Mensch im Fleische ist vergänglich geworden.
Was sagt jetzt der Vers 6 aus?
„ehe zerrissen wird die silberne Schnur, und zerschlagen die goldene Schale, und zerbrochen der Eimer am Quell und zerschlagen die Schöpfwelle an der Zisterne.“

Hier wird das Leben eines Menschen geschildert, in dieser Aussage, die für uns heute etwas schwierig… (Seitenwechsel Kassette).

…Dann hat er keinen Zugang mehr zum Wasser. Und wir wissen genau, dass auch die Bibel, Gottes Wort, gerade das Wasser benutzt um uns das Leben auszudrücken. Wasser des Lebens. Und da werden Vergleiche mit ( die silberne Schnur. Da wird unser Leben mit einer silbernen Schnur verglichen. Wenn die zerreisst ist, ist's aus. Und wenn unser Leben hier abgelaufen ist, dann ist unsere Lebensschnur unterbrochen. Und wenn wir errettet sind, dann ist Silber Erlösung. Dann werden wir in der Ewigkeit wieder da sein.

__________________________________________________________________________________________

HOHEL.4,12: MEINE SCHWESTER, MEINE BRAUT (8.8.1993)
„Ein verschlossener Garten ist meine Schwester, meine Braut, ein verschlossener Born, eine versiegelte Quelle.“

Ist es richtig, dass hier beide gezeigt werden: Israel und die Gemeinde?
- Dass das erste, „die Schwester“, ein Bild auf Israel ist, auf den neuen Bund?
- Und das andere, „meine Braut, ein verschlossener Born und auch eine versiegelte Quelle“ auf die Gemeinde hindeutet?
Ich kann nicht sehr viel dazu sagen zu dieser Frage. Wenn ich das wissen will, dann mache ich das anders. Dann gehe ich im Gebet zu Gott und bitte Ihn, dass Er mir's zeigt. Ich weiss nicht, wie lange es dauert. Manchmal geht es schon im zweiten, dritten Tag danach. Da weiss ich's ganz genau. Ohne zu fehlen, weil Gott es dann, zu allermeist durchs Wort zeigt. Ich habe nicht für jeden Satz, den es in der Bibel gibt, Gott schon gefragt. Das kann ich auch nicht. Ich weiss es nicht. Die Sache liegt in der Möglichkeit durchaus.

Dass Er redet von seiner Schwester. Jetzt müsste man wissen von der grammatikalischen, hebräischen Seite: Gehört meine Braut zu Schwester oder gehört das Wort Braut zur Quelle? Das müsste man erst wissen. Sonst kommt man überhaupt nicht weiter. Den hebräischen Text hast du nicht mit?

Ist er nicht dabei?
Wahrscheinlich werden wir das auch nicht daraus sehen. Da müsste man sämtliche Urtexte durcharbeiten. Das ist nämlich nicht so einfach hier. Ah, jetzt kommt schon was! Das war Hohel.4,12. Die Frage ist, ob die Braut hin zur Schwester verbunden ist im Hebräischen oder zur Quelle. Ich neige zu letzterem. Und dann geht es nun ein Stück zu Ditmar hin. Denn die Schwester von ihm kann nicht die Braut sein. Verstehst du? Aber wir müssen zuerst mal sehen. Wenn ich nochmals auf die Welt käme, ich sag's euch, ich würde mit meiner Kindheit mit sechs Jahren anfangen hebräisch nebenbei zu lernen. Ich sag's so, wie mir ums Herz ist.

Hier werden auch bestimmte Sinnzuweisungen vorgenommen durch die Punktation, die auch wiederum aus der Zeit zwischen 100 nach Christus und 600 nach Christus stammt. Also der nackte Urtext, der ja nur eine Folge von Buchstaben ist, lässt mehrere Möglichkeiten zu. Also es ist sehr schwer zu entscheiden.
Deshalb war meine Frage dahin, ob man das sieht. Aber wenn es schon heisst, es sind mehrere Möglichkeiten da, da müssten wir dann sämtliche existenten Urtexte aufarbeiten. Dann kommt man schon näher. Aber das ist eine riesige Arbeit.

__________________________________________________________________________________________

HOHEL.5,11+15

„Sein Haupt ist gediegenes, feines Gold, seine Locken sind herabwallend, schwarz wie der Rabe, seine Augen wie Tauben.“


„Seine Schenkel Säulen von weissem Marmor, gegründet auf Untersätze von feinem Golde; seine Gestalt wie der Libanon, auserlesen wie die Zedern.“


Wir finden ja in der Stiftshütte auch viele Bilder auf den Herrn Jesus und da lesen wir immer wieder viel von Gold. Hier ist der Herr Jesus, in diesen zwei Versen finden wir den Ausdruck „feines Gold“. Was für eine Bedeutung hat das, dass wir hier ausgerechnet feines Gold finden?


Das Gold in der Herstellung hat verschiedene Wertgrade. Wir kennen z.B. den Ausdruck „Weissgold“. Das ist eine Beimengung eines anderen Metalls mit drin. Da wird es ganz hell. Das macht man nicht, weil man Geld sparen will, sondern Gold ist von Natur aus ganz weich. Und man mischt dem etwas bei, wodurch das Gold fest wird. Weissgold. Wenn hier von feinem Gold geredet ist, dann zeigt es uns, dass es bei der Läuterung sämtliche Beimengungen zur Verbrennung gebracht hat. Hier ist nur noch Gold pur, wie es nicht mehr reiner geht, gemeint.


Also schönes, sauberes? Kostbares? Das beste?


Ja. 


Also das ist das feine?


Das reinste. Im vorigen Jahrhundert, da mischte man in das Gold Kupfer. Und da war das Gold immer so rotgolden von der Farbtönung her. Die älteren Geschwister werden sich da noch erinnern. Das war ein Trend. Der war international da. Man hatte so diese breiten Reifen da und sehr massiv und das war rötlich. Das ging ins Rötliche, war eine Beimengung drin. Aber das ist alles nicht das feine Gold wie hier das rein ist. Das weist auf Christus hin. Höchster Wert: Gold.


Wäre das richtig in V.11, weil es heisst „sein Haupt ist gediegenes feines Gold“, dass es deswegen aufs Haupt bezogen ist: Der Herr Jesus, der ist das Haupt der Versammlung. Er hatte auch so Seine Gerechtigkeit. Nur ist hier der Herr Jesus als das Haupt schon noch mal ein Bild auf den Herrn Jesus, deswegen feines Gold und nicht nur Gold?


Ja, ja. Ich meine, dass ist in allem so. Das betrifft dann auch Seine Weisheit, Seine Macht, Seine Allgegenwart, Seine – hier haben wir überall dann Seine Eigenschaft in diesem feinen Gold zu sehen.


Überhaupt Seine Stellung und Sein ganz Wesen als Erhöhter.


Ja, alles. Alles, was Ihn betrifft. Wenn es mit dem Haupt verbunden ist, dann sind Seine ganzen gedanklichen Merkmale damit einbezogen. Alles, was Er tut, wie Er handelt, Seine Entscheidungen, Seine Darreichungen, Seine Liebe. Hier geht es ja um die Liebe hauptsächlich, Hohelied.


Wie kann man das genau verstehen, die Untersätze von feinem Golde?


Wir sehen aber da aus dem Wort „Untersätze“ die symbolische Darstellung. Ich mache drauf aufmerksam, dass der Thron Gottes auf vier Sockelplatten steht. Steht auch in der Bibel davon. Und zwar wird er verglichen mit den Saphirplatten, steht geschrieben, wo der Thron Gottes drauf steht. Das ist hier nur als Doppel, aber das hängt damit zusammen mit Seiner Gottesherrschaft vom Thron her.


Die Untersätze beziehen sich wieder auf die Schenkel. Die Schenkel sind gegründet auf die Untersätze.


Ja, ja, sein Stehen.

__________________________________________________________________________________________

JES.6,4


„Und es erbebten die Grundfesten der Schwellen von der Stimme der Rufenden, und das Haus wurde mit Rauch erfüllt.“


Warum wurde das Haus mit Rauch erfüllt? Was hat das zu bedeuten?


Wir haben ja die Aussagen der Erfüllung des Hauses an verschiedenen Stellen. Denken wir einmal, dass das Haus Gottes im A.T., bei der Einweihung wir so etwas Ähnliches hatten. Da konnte niemand hinein gehen. Diese Erfüllung mit Rauch oder Rauch allgemein deutet dahin, dass hinter dem Rauch das Eigentliche sich befindet. Die Rauchsäule bei Tag in der Wüste, dahinter stand der Sohn Gottes, der Engel Jahwe’s. Rauch hat gleiche Bedeutung wie Wolke. Habe da zu Hause so eine Zusammenstellung von Rauch und Wolke. Hinter der Wolke verbirgt sich immer das Eigentliche. Als der Herr Jesus, sagen wir jetzt Himmelfahrt, aufgenommen wurde, da nahm Ihn eine Wolke auf. Bei diesem Vorgang nach der Wolke vollzog sich Sein Herrlichkeitsleib. D.h. also, hinter Rauch und hinter Wolke verbirgt sich das Eigentliche. Und weil wir die Dinge zumeist, hier geht es ja auch ums Heiligtum im Himmel, also ist oben in der Herrlichkeit das Wesentliche verdeckt. Was hier auch nicht mitgeteilt ist. Es ist sicherlich die Herrlichkeit unseres Gottes, die hier durch den Rauch für den Seher verdeckt sein sollte, welcher Jesaja hiess. Diese Dinge müssten noch näher, noch weiter untersucht werden. Da braucht man Zeit dazu... Ist nämlich hoch interessant. Das ist nicht nur eine Einmaligkeitserscheinung, sondern das hat einen prophetischen Hintergrund. Man kann natürlich nicht alles machen. Aber alle können vieles machen. Wer nichts zu tun hat, soll es mal untersuchen, mit Beweisführungen, wo das hindeutet. Das hat eine spätere Erfüllung. Dass die Grundfesten beben, hängt irgendwie mit Christus zusammen.
__________________________________________________________________________________________

JES.7,14-15


„Darum wird der Herr selbst euch ein Zeichen geben: Siehe, die Jungfrau wird schwanger werden und einen Sohn gebären, und wird seinen Namen Immanuel heissen. Rahm und Honig wird er essen, wenn er weiss, das Böse zu verwerfen und das Gute zu erwählen.“

Um wen es geht, ist mir klar. Und Rahm und Honig ist ein Bild auf Segen; ist auch klar. Doch bloss den Zusammenhang hier „Rahm und Honig essen“ und „das Böse verwerfen, das Gute erwählen“, das verstehe ich nicht.

Moment, da ist eine Zwischenbilanz drin. Da heisst es: „Wenn er weiss.“ D.h., mit einem Jahr wusste der das nicht. Die Bibel bestätigt, dass der Herr Jesus auch am Geiste zugenommen hat, am Geist des Menschen. Er war auch vollkommener Mensch. Er kam als Babylein auf diese Erde und durchlebte alle Altersstufen, die ein Mensch braucht, um erwachsen zu sein. Und das war auf der Ebene von Geist, Seele und Leib. So. Als Er so alt war, dass Er weiss das Böse zu verwerfen und das Gute zu erwählen, ab diesem Zeitraum – und wir sehen Ihn mit zwölf Jahren im Tempel sitzen –, dass jene Schriftgelehrten ausser sich waren, wie Er gefragt und geantwortet hat. Und dieses Rahm und Honig essen ab Seiner Verantwortlichkeit ist das, was der Herr dort bei dem Weib am Jakobsbrunnen sagt: „Der Mensch lebt nicht vom Brot allein.“ „Ich habe eine Speise“, sagt Er. Jetzt haben die Jünger gedacht, es hätte Ihm jemand zu essen gebracht. Weil sie ja weggegangen waren, Brote zu kaufen. Der Mensch lebt nicht vom Brot allein, sondern von jeglichem Wort Gottes. Das ist Rahm und Honig.


Es gibt auch noch eine prophetische Aussage dazu: Jes.7,15 sagt auch, wenn wir gerade diesen Vers nehmen: „Wenn er weiss das Böse zu verwerfen und das Gute zu erwählen.“ Das ist in der Gerichtszeit, in der 70. Jahrwoche, wo das Gute erwählt wird von den 144'000. „Und das Böse zu verwerfen“, wo das Gericht kommt. Denn diese ganze Geschichte, die vorher und nachher wird, hat einen Bezug zu dieser Zeit.

Ja, aber der Herr Jesus hat ja nicht erst da in der Lage sein können, das Gute und das Böse zu…


Natürlich nicht. Aber ich denke hier…(?), wo das Gute erwählt und das Böse verworfen wird.

Na ja. Sicher hat das einen prophetischen Hintergrund noch.


Zusätzlich.
__________________________________________________________________________________________

JES.8,3

„Und ich nahte der Prophetin, und sie war schwanger und sie gebar einen Sohn. Und Jehova sprach zu mir: Gib ihm den Namen: „Es eilt der Raub, bald kommt die Beute“.“


Wer war die Prophetin?


Weiss ich nicht.


Und wer dieser, der der Prophetin nahte?


Das müsste ich selbst zuerst einmal durch arbeiten. Das weiss ich nicht. Es hängt also mit Assyrien zusammen. Das kann ich so nicht sagen. Das hängt mit Damaskus und mit Samaria zusammen, welche Beute sind. Da muss man das ganze Kap. oder sogar zwei, drei Kap. aufarbeiten. Das habe ich jetzt nicht im Kopf.

__________________________________________________________________________________________

JES.9,6: DIE MEHRUNG DER HERRSCHAFT  (10.1.1993)
„Denn ein Kind ist uns geboren, ein Sohn uns gegeben, und die Herrschaft ruht auf Seiner Schulter; und man nennt Seinen Namen: Wunderbarer, Berater, starker Gott, Vater der Ewigkeit, Friedefürst.“

Ist die Mehrung der Herrschaft auch für die Nation, sind auch die Gemeinde eingeschlossen, wir die die Erstlinge des Christus sind? Die Mehrung der Herrschaft, ist darin auch die Nationen eingeschlossen?
Nein. Hier wird von dem Christus geredet.
Es steht hier nur „auf dem Thron Davids“ und dann: „Die Herrschaft ruht auf Seiner Schulter; und man nennt Seinen Namen: Wunderbarer, Berater, starker Gott, Vater der Ewigkeit, Friedefürst. Die Mehrung der Herrschaft und der Friede werden kein Ende haben.“ Der Friede auf dem Thron über Sein Königreich. Also ist nicht die Gemeinde mit eingeschlossen.
Nein, nein. Da ist das Heft 2, wo die Pfeile drauf sind, das ist das Thema hier.

__________________________________________________________________________________________

JES.10,10


„So wie Meine Hand die Königreiche der Götzen erreicht hat – und ihre geschnitzten Bilder waren mehr als die von Jerusalem und von Samaria – werde ich nicht wie ich Samaria und seinen Götzen getan habe, ebenso Jerusalem und seinen Götzen tun?“


„So wie Meine Hand die Königreiche der Götzen erreicht hat...“, nämlich durch Gericht.


Jerusalem hat viel, viel mit Götzen zu tun. Man muss sich nur hinein führen lassen in die Kirchen, dann sieht man einen Götzen nach dem andern. Wieso gibt es denn diese grossen Kirchen…

Erstens: Also ich bin erstens keine grosse Kirche. Die Kirchen sind, also die Volkskirchen, sind auf Tradition aufgebaut und viel zu wenig auf das Wort Gottes. Dadurch kommt das. Wir waren am Donnerstag, da waren wir auswärts. Da war so eine grosse Figur geschnitzt, die hatte man aus dem Ausland käuflich erworben. Sie stand ganz links, ich habe sie gesehen. Das war Christopher, der heilige Christopher. Ich kenne das Zeug.

Christopherus?

Ja, der Christopherus. Mich schreckt es inwendig ab, wenn ich das nur sehe. Ich mag solch Zeug nicht haben und nicht sehen, weil ich mit solchem Zeug’s nichts zu habe. Warum haben diese Grosskirchen immer wieder diese Mä...(?) und Bildnisse und Figürchen? Ich habe ja gesagt: Weil sie nicht auf dem Boden des Wortes Gottes stehen und weil sie nicht aus dem Glauben leben, sondern im Schauen, obwohl wir hier im Glauben leben sollen. Dadurch kommt der Unfug. Der Teufel kommt denen zu Hilfe.

Wie ist es denn einzuordnen, dass die Kirchen früher diese Bilder, also biblische Geschichten aufgemalt haben oben an den Wänden und überall? Mit der Begründung, die Leute konnten damals nicht lesen und um ihnen die biblischen Geschichten anschaulich zu machen, sind die überall hingemalt worden. Kann man das irgendwie rechtfertigen?

Nein. Das kann man nicht rechtfertigen. Auch vom Wort her nicht. Ich habe vor vielen Jahren mal in der Ludwigstrasse über dieses Thema geredet. Es war an einem Samstag-Abend. Da war ich dafür aufgefordert, in der Jugend mal zu reden. Da habe ich über Bilderdienst, Figürchendienst und so Zeug geredet aus der Bibel heraus. Die Heilige Schrift verbietet dieses Zeug restens, weil es nicht lange dauert. Mit Bildern fängt es an und mit Bilderdienst hört es auf. Und dazwischen liegt dann das Niederfallen vor diesen Dingern. Nicht allein die Nationen, auch Israel hat es gemacht. Dadurch kamen sie ins Gericht. Die Nationen sind gar nicht so ins Gericht gekommen wie Israel. Das ist das Furchtbare. Gott hatte mit ihnen einen Bund geschlossen. Denken wir mal an die zweite Hälfte von 5.M., wie der Mose redet. Es ist ganz schlimm. Und kaum war der Mose weg, da ging das Zeug los. Der Josua führt sie herein ins Land. Ha, und schon fängt es an. Denken wir an Richt.2,1. Da sind wir schon mitten drin. Schon mitten drin. Der Josua hat die Augen zugemacht. Zwei Kap. weiter waren sie mitten drin im Fremdgötterdienst. Also, das ist so ein vernichtendes Urteil über uns auch alle, weil wir ja nicht besser sind wie die andern. Dass der Mensch im Fleische überhaupt nichts tun kann, nur dass wir den Mund halten. Das empfehle ich auch da. Aber diese, man hat in die Kirchen dann die Kunst hinein getragen.

In Jerusalem, da gibt es verschiedene Kirchen, da hat sich alles gestaut. Da hat jeder was mitgebracht und rein gesetzt.

Und was die mitgebracht haben! In Süddeutschland ist so eine grosse kathol. Kirche und da ist ein Pelikan drin. Der Pelikan ist ein grosser Vogel. Wenn der für die Jungen nichts mehr als Nahrung hat, sticht er sich hier vorne rein, saugt sich das Blut ab und gibt es denen in die Schnäbel. Dann ist der ...(?) drin. Ja. Da sind natürlich menschliche Symboliken und Sinnbilder damit verbunden. Aber wenn ich mit Gottes Wort anfange, Menschlichkeiten hinein zu tragen, dann wird es grausam. Dann wird es furchtbar. Es ist genau das, wovor Gott immer wieder gewarnt hat und wobei die Menschen immer wieder ins Gericht kamen.

Wie ist es mit den Bildern in der Kinderstunde?

Ach, zeig es ihnen mal richtig! Sonst können sich die Kinder nichts vorstellen. Da ist schon in Ordnung. Hier geht es nicht um das. Es geht hier um etwas ganz anderes. Da werden fromme Bilder gemalt vom Leonardo da Vinci: das Abendmahl. Und da ist der Herr Jesus dabei und es heisst, dass wir uns kein Bild von Ihm machen sollen, weder im Himmel noch auf der Erde noch unter der Erde, d.h. im Tode. Und das wird dann eben gemacht. Das ist hier verboten.

In den Kindernheften fast überall. Man findet fast keines, wo das nicht drin ist.

Ich weiss es jetzt nicht. Ich habe es noch nicht gesehen. Das ist ein Thema. Wenn wir, der Br. Wolfgang Neumann, zu den Bibelschullehrern zu reden hat, das wäre schon ein Thema, dass man sich da ein wenig nach Gottes Wort ausrichtet.
__________________________________________________________________________________________

JES.11,2

„Und auf ihm wird ruhen der Geist Jehovas, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der Kraft, der Geist der Erkenntnis und Furcht Jehovas.“


Kann man daraus ersehen, dass Jesus Christus, das bezieht sich auf den Sohn Gottes hier, dieser Geist, dass Er also auch mit dieser Weisheit das ganze Universum mit Seiner Macht um Weisheit längst umgleitet? Kann man das sagen?


Ja sicher, sicher. Mit all der Ausrüste nach all den Seiten hin hat Er die Schöpfungen durchgeführt. Kol.1,16 und Rö.11,36. Das sind die zwei Hauptstellen, die uns das beweisen. Ich möchte hier gleich auf eine Irrlehre aufmerksam machen, die unter Gläubigen kursiert. In Offb.4 wird erstmals von vier Wesen des Lebens gesprochen. Diese vier Wesen des Lebens, auf sie wird wiederholt in der Offb. eingegangen. Und da sagen Gläubige, dieser Geist der hier für Christus angesprochen ist, kommt siebenmal vor. Siebenmal. Und das seien die sieben Geister Gottes. Das ist eine absolute Lüge. Eine siebenfache Lüge ist das. Hier bei diesen Dingen in Jes. haben wir Spezifikationen des Christus, nach welchen Seiten Er durch Geist ausgerüstet ist. Und die Sieben hier ist die göttliche Vollzahl, die dem Sohne Gottes bei Seiner Schöpfung gottgemäss zur Verfügung stand. Von den vier Geistern des Lebens oder Wesen des Lebens wird gesagt, dass sie im Zentrum, in der Mitte des Thrones, waren. Das war ihr Sitz. Über Christus ist gesagt, dass Er auf dem Throne sitzt und der Vater. Aber über die vier Geister heisst es, dass sie im Throne Gottes waren. Das ist niemals, niemals der Geist der Weisheit oder der Erkenntnis oder was wir auch hier aus den siebenfachen Dingen rauszählen sollen. Niemals. Darüber redet die Bibel an anderer Stelle viel zu präzis. Wenn wir in Sprüche reingehen, wird uns einiges gesagt. Er hat zwar die Erde durch Weisheit gegründet, Spr.3. Aber das ist Seine Eigenschaft. Das ist Er, Er selbst, der Sohn Gottes, nachdem der Vater Ihn zum Erben aller Dinge gesetzt hat. Das Wort gesetzt ist mehr als gemacht hat. Da steht das Wort „Gesetz“ drin verankert. Und seit diesem Augenblick sind die Dinge durch den Sohn Gottes geschaffen und zwar in der Priorität. Auch wenn wir in 1.M.1 den Vater, „Im Anfang schuf Gott den Himmel und die Erde“ weist auf den Vater. Denn nur Gott ward Israel damals zum Vater hin bekannt, nicht zum Sohne. Und der Geist schwebte oder vibrierte über den Wassern, der Heilige Geist. Was aber nicht erwähnt wird, ist also, dass der Sohn, der eigentliche Initiator der Schöpfung ist. Auf die Frage, warum, müssen wir sagen: Weil der Sohn noch nicht geoffenbart war. Er sollte geoffenbart werden, wenn die Zeit erfüllt war. In 1.M.1 war sie nicht erfüllt. Dass Gott Seinen Sohn offenbar machen würde, darum lesen wir auch bei der Schöpfung von 1.M.1 nichts vom Sohn. Die Definitionen sind uns erst im N.T. mitgeteilt, dass Er der eigentliche Schöpfer ist, wenn der Herr Jesus sagt „Ich und der Vater sind eins“. Was das heisst, das sollten wir uns mit nach Hause nehmen, darüber Gottes Wort untersuchen. Sonst kommen wir nicht hin. Nicht dass der Vater der Sohn war. Aber sie waren in der Gottheit Fülle eins. Ein Gott. Und da ist lediglich der Sohn nicht erwähnt. Obgleich schon vor 1.M.1 Er der Erbe aller Dinge war, wodurch auch die materiellen Schöpfungen erschaffen worden sind. Vor der materiellen Erschaffung hat Christus auch schon die Engelwelten erschaffen. Nur dass wir uns das gut einprägen.

__________________________________________________________________________________________

JES.11,8


„Und der Säugling wird spielen an dem Loche der Natter, und das entwöhnte Kind seine Hand ausstrecken nach der Höhle des Basilisken.“

Frage unverständlich.

Ja, zunächst haben wir in Jes.11 haben wir die gewaltige Mitteilung des Zustandes im kommenden Millineum. Und das ist das, wovon die Bibelforscher von reden, aber nie reinkommen. Und dieses Tausendjährige Reich wird das ersehnte sein der Israeliten und auch der Heiden. Das ist die Sehnsucht der Menschen im Fleische. Und da wird Christus als König herrschen, tausend Jahre, nach diesem furchtbaren Gericht der Lebendigen, ER wird herrschen, und zwar im Frieden. Da gibt es keinen Krieg mehr, da gibt es keine Dissonanzen, keinen Streit, da gibt es keinen Zank, da wird Gott eine Umschöpfung vornehmen, sowohl in der Flora als auch in der Fauna als auch am Menschen. Er wird ihnen einen anderen Geist geben, nicht den Heiligen Geist, wie wir heute. Aber Er wird ihnen eine Ausgießung des Geistes und Flehens geben, da sie den Herrn erkennen werden in einer Fülle, wie wir es uns nicht vorstellen können. Der beste Wortausleger heute, wer er auch sei, wäre der allerkleinste im Tausendjährigen Reich im Erkennen des Herrn. Da sagt Habakuk der Prophet, Hab.2,14: Gleichwie die Wasserwogen den Meeresboden bedecken, wird die Erkenntnis der Herrlichkeit des Herrn sein. Und wenn wir mit den Schiffen hinaus auf das Meer fahren, da können wir mal gucken, wo noch ein Loch ist, da drunten am Boden. Ich habe noch keins gesehen. Ich bin jahrelang da draußen gewesen. Ich habe noch kein Loch gesehen. Vollkommen wird der Meeresgrund bedeckt. Vollkommen wird die Erkenntnis derer sein im Tausendjährigen Reich. Und da wird es eine Umschöpfung geben, und in der Pflanzenwelt. Und die Pflanzenwelt wird so ergiebig sein, daß es keine Ernährungsschwierigkeiten mehr geben wird. Der Prophet sagt: ein jeder wird unter seinem Feigenbaum sitzen. Mich.4,4: „Und sie werden sitzen, ein jeder unter seinem Weinstock und unter seinem Feigenbaum, und niemand wird sie aufschrecken. Denn der Mund Jehovas der Heerscharen hat geredet.“ Das Sitzen unter dem Feigenbaum wird ausreichen zum Leben für jeden. Und dann hat es Gott vorgeschattet in der Wüste, im Man. Da waren welche, die sind morgens ganz zeitig raus von den Israeliten und die haben das Manna zusammengelesen, haben ganze Körbe voll reingetragen, und so wird es sein im Tausendjährigen Reich. Da werden sich keine großen Geschäfte mehr machen lassen. Hat ja jeder im Griff. Und wenn er nichts hat, läuft er zehn Meter weiter und da stehen schon wieder die nächsten Bäume, die ihm für das nächste halbe Jahr das nötigste bringen. Und wer da einsammelt und will Geschäfte machen, da verfault es wie das Manna damals in der Wüste. Das kauft ihm niemand ab. Es hat ja jeder, mehr als er braucht. Und gleich so wird es auch in der Tierwelt sein. Gott schafft die Tiere, Er verändert sie sogar, daß er aus dem Fleischfressenden einen Pflanzenfresser macht. Und dann lesen wir auch, daß der Löwe beim Schaf weiden wird. Es ist eine friedliche Atmosphäre. Sie werden dort zusammen äsen und niemand wird sie aufschrecken. Und hier wird ein Säugling, wir haben ja hier ein kleines Ding heute gesehen, so ein kleines Kind wird an den Eingang ...Kass.Wechsel. 

Ehre haben für tausend Jahre. Und schickt sie stracks hinunter in den Abgrund, wird zugebunden, versiegelt, aus. Und in dieser Zeit hat der Mensch Ruhe und Frieden. Es muß eine gewaltige Zeit sein. Wir lesen auch in Jes.30,26, daß die Sonne siebenmal heller scheinen wird. Jes.30,26: „Und das Licht des Mondes wird sein wie das Licht der Sonne, und das Licht der Sonne wird siebenfältig sein, wie das Licht von sieben Tagen, an dem Tage, da Jehova den Schaden seines Volkes verbinden und seiner Schläge Wunden heilen wird.“ Und damit bekommen wir diese berühmte starke ultra violett Strahlung, die dann ein ungeheuerliches Wachstum zur Folge hat und damit wieder Fruchtbarkeit bringt, wie wir es noch nie auf dieser Erde hatten, höchstens im Paradies. Übrigens das Tausendjährige Reich ist ja eine Fortsetzung des begonnen Paradiesesabschnittes, der Zeit des Paradieses. Die Absicht des Feindes, diese herrliche Paradieszeit zu unterbrechen, wird Gott führen, und zwar demonstrativ, für tausend Jahre in seiner ganzen Menschheitsgeschichte. Gott beweist es, Anfang, aber Gott tut es langsam und leise, Gottes Mühlen mahlen langsam, heißt es schon in Christus. Gott hätte die Macht, dem Feind auch jetzt das Genick zu zerschlagen, daß es nur so knallt. Aber Er macht es nicht, weil Er in Seiner göttlichen Art tut. Und Er benutzt diese Art, um Menschen herauszuretten, um Menschen zu erlösen für Sein Volk ihn zu befähigen. Das hier ist die Situation des Tausendjährigen Reiches in Jes.11,8. Dem Säugling wird nichts passieren, selbst wenn ein entwöhntes Kind, das ist also ein Kind, das schon größer ist, wenn es nach der Höhle des Basilisken sich streckt. Passieren kann sowieso nichts, wird gar nicht gelernt. Der Basilisk schlägt nicht zu. Eine Umschöpfung hat stattgefunden. Der Stachel ist gezogen. Der Giftstachel ist herausgerissen durch unseren Herrn Jesus Christus. Es ist wunderbar. Wir lesen in Jes. noch mehr davon. Auch am Ende dieses Buches Jes. finden wir dann wieder diese Mitteilungen vom Tausendjährigen Reich. Sie sind kostbar. Aber diese Zeit betrifft uns nicht. Wir werden in dieser Zeit beim Herrn sein. Deshalb sehnen wir uns gar nicht in das Tausendjährige Reich, obwohl ich dankbar gewesen wäre, ich wäre dort zur Welt gekommen. Dann hätte ich den komischen Kram mit der Politik hier noch erleben müssen. Aber das liegt nicht in meiner Hand, wir können uns ja nicht unser Geburtsjahr aussuchen. Was wäre das auch nützlich gewesen, ich wäre da auch nicht zum Leib des Herrn gehörig gewesen. So darf es, wenn ich es auch jetzt dadurch schlechter hab. Das macht nichts. Langt das Schwester? Ist noch eine Frage da?
__________________________________________________________________________________________

JES.11,10-13


„Und es wird geschehen an jenem Tage: der Wurzelspross Isais, welcher dasteht als Panier der Völker, nach ihm werden die Nationen fragen; und seine Ruhestätte wird Herrlichkeit sein. Und es wird geschehen an jenem Tage, da wird der Herr noch zum zweiten Male Seine Hand ausstrecken, um den Überrest Seines Volkes, der übrigbleiben wird, loszukaufen aus Assyrien und Ägypten und aus Pathros und aus Äthiopien und aus Elam und aus Sinear und aus Hamath und aus den Inseln des Meeres. Und Er wird den Nationen ein Panier erheben und die Vertriebenen Israels zusammenbringen, und die Zerstreuten Judas wird Er sammeln von den vier Enden der Erde. Und der Neid Ephraims wird weichen, und die Bedränger Judas werden ausgerottet werden; Ephraim wird Juda nicht beneiden, und Juda wird Ephraim nicht bedrängen.“


Einmal ist die Frage „zum zweiten Male“, was ist das? Es geht doch um das 1000-jährige Reich?


Richtig.


Was ist damit gemeint? Zum zweiten Mal, auf was bezieht sich das? Ephraim, der hat doch soviel Krieg gehabt. Der hat doch das doppelte Teil von Joseph gekriegt? Juda hat doch gar keines gekriegt.


Ja schon. Das eine Mal, was hier Isai bekommt, ist die Rettung, wodurch sie überhaupt aus dem gesamten Gericht heraus genommen sind und nicht umkommen mussten. Und das zweite ist, dass der Herr sie reich machen wird. In dem zweiten: Dass der Neid aufhören wird und die, die bedrängen, werden aufhören. Und Juda hat ja – wir kennen ja die Geschichte Ephraim’s, die eine grosse Tragik in ihrer Existenz aufweisen –, ausgerechnet Juda bedrängt sie. Das war keine ruhmenswerte Angelegenheit, um sie noch auszunutzen in ihrer Not. Wir haben hier eine Mitteilung, dass der Herr sie nicht allein aus der 70. Jahrwoche rettet. Das ist das Erste. Das Zweite ist, auf dass sie teilhaftig werden der Segnungen Gottes. Das ist das Zweite. Wir sehen hier auch, dass Neid die Segnungen Gottes verhindert. Denn der Herr wird sie wegziehen.

__________________________________________________________________________________________

JES.11,12


„Und Er wird den Nationen ein Panier erheben und die Vertriebenen Israels zusammenbringen, und die Zerstreuten Judas wird Er sammeln von den vier Enden der Erde.“


Das sind die 144'000. Da sehen wir eindeutig Israel. Von den vier Enden der Erde, ist das Europa, aber auch Amerika?

Selbstverständlich, das hatte ja die Schwester schon gesagt und das war ja schon beantwortet. Und wir haben noch mehr solche Mitteilungen in den Propheten, dass die gesammelt werden und werden zurück gebracht. Das ist unstreitig.

Müssen wir unterscheiden zwischen Israel und Juda, dem einen Stamm, der hier genannt wird? …

Das ist genau das, was wir hier in Sach.2 haben, von V.10 bis zum Schluss. Das ist das. Da werden die Stämme angesprochen, Sach.2. Da heisst es: „Jubele und freue dich, Tochter Zion! Denn siehe, ich komme und werde in deiner Mitte wohnen, spricht Jehova. Und an jenem Tage werden viele Nationen sich an Jehova anschliessen...“. Das sind die Vermischten. „...und sie werden Mein Volk sein; und ich werde in deiner Mitte wohnen, und du wirst erkennen, dass Jehova der Heerscharen mich zu dir gesandt hat. Und Jehova wird Juda als Sein Erbteil besitzen in dem heiligen Land und wird Jerusalem noch erwählen.“ Juda ist das einzige, was überhaupt die Segnungen der Verheissung hat pur ins Millenium hinein getragen bekommen. Die andern nicht. Deshalb auch hier. Das ist nur eine Wiederholung dieser Hauptmitteilung hier in Sach.2. Wir haben übrigens eine ähnliche Sache in Jes.19,23-25. Haben wir auch eine, die das gleiche sagt. Wir müssen aufpassen, dass wir in dem Jes.11 keine Chronologie da drin sehen. Sonst liegen wir sofort schief. Sondern das ist eine Mitteilung von logischen Aufzählungen, aber nicht chronologisch. Wer die Worte chronologisch sehen wird, der liegt gleich schief, bevor er angefangen hat seine Augen da rein zu legen. Aber diese alten Völker, die es mal gab, wenn sie heute nicht mehr existieren, die kommen nicht wieder. Nicht eines. Ob es wenige oder viele sind. Wir werden auch den Römern nie mehr begegnen, es sei denn dass jemand aus Rom kommt und sagt: Ich bin ein Römer; ich komme aus Rom. Aber das ist nicht das, was ich hier meine.

Wer sind eigentlich die Palästinenser?

Das ist eine Mischung, eine Mischung von vielen einzelnen Völkerschaften, bei denen das Hauptgewicht die Araber waren. Arabische Stämme. Gott hat Israel aus dem Land vertrieben. Damit war das ein Niemandsland. Und die haben sich dann da rein gepflanzt ohne Rechte und ohne Auftrag. Aber was dann über Jahrhunderte ansteht, in unserer deutschen Gesetzgebung redet das Gesetz von Gewohnheitsrechten. Wenn ich dem Nachbarn über das Grundstück 20 Jahre laufe und er sagt eines Tages „ich lasse dich nicht mehr durch“, gehe ich aufs Amt und sage: Ich bin 20 Jahr durchgelaufen. Sorgen Sie dafür, dass der die Umzäunung wieder wegmacht, ich will da weiter durchgehen. Gibt es eine Gerichtsverhandlung und bitte das Amtsgericht, ich will da weiter ungehindert durch. Da sagen sie: Moment, da gehen noch andere Leute. Interessiert nicht, der hat das Gewohnheitsrecht. Das ist ein Bestandteil der bürgerl. Gesetzes. Habe mit dem Zeug schon für andere zu tun gehabt. So, wir sind Himmelsbürger. Wir haben solche Probleme oben nicht.
__________________________________________________________________________________________

JES.11,14+11


„Und sie werden den Philistern auf die Schultern fliegen gegen Westen, werden miteinander plündern die Söhne des Ostens; an Edom und Moab werden sie ihre Hand legen, und die Kinder Ammon werden ihnen gehorsam sein.“ 


„Und es wird geschehen an jenem Tage, da wird der Herr noch zum zweiten Male seine Hand ausstrecken, um den Überrest seines Volkes, der übrigbleiben wird, loszukaufen aus Assyrien und aus Ägypten und aus Pathros und aus Äthiopien und aus Elam und aus Sinear und aus Hamath und aus den Inseln des Meeres.“


Ich habe noch eine Frage zu den Philistern. Wann wird das geschehen?

Ich glaube, dass das geschehen ist. Also, das ist alles erfüllte Geschichte hier. Wir dürfen keine Philister mehr haben. Legt es bitte ab, sonst kommen wir ins Spektakel rein. 

Nicht nur die Philister; andere Feine werden auch genannt…

Das was wir hier haben, dass Gott noch einmal, ein zweites Mal Seine Hand ausstrecken wird, um den Überrest loszukaufen. - Sicherlich wird der V.16 noch eine zukünftige Bedeutung haben. Aber das hat nichts mit Philistern zu tun. Das müssen wir uns abhaken, endgültig. Das gibt es nicht. Es gibt keine Philister mehr. Wir werden nie wieder Philistern begegnen, weil es die nicht mehr gibt. Die sind untergegangen in der Vergangenheit der Geschichte. Fertig. Wir werden auch dem Nimrod nie wieder begegnen. Der ist weg. Fertig.
__________________________________________________________________________________________

JES.13-14


Was da über Babel ausgesagt wird, bezieht sich das auf die 70. Jahrwoche oder ist das vorher abgeschlossen?


Wir müssen aufpassen. Sowohl in den beiden Stellen Jes.14 wird von einem menschlichen König angesprochen, ausgegangen und auf Satan übergewechselt wie auch in Hes.28. Da ist auch wieder so etwas. Und da wird von dem Menschen, der dort angeredet ist, wieder auf Satan übergegangen. Diese Menschen waren lediglich geringe Abbilder von Satan. Aber die prophetischen Erfüllungen liegen sowohl in der Vergangenheit, „wie bist du vom Himmel gefallen“, als auch in der Gegenwart als auch in der Zukunft. Das sind Allgemein-aussagen. Man muss sehr aufpassen.

Ich dachte jetzt ans Geographische, also nicht aufs geistliche Babel.

Das geographische Babel?

Ich meine jetzt, wenn man so jetzt an den Golfkrieg denkt.

Moment, wir haben, ich kann’s nur geistlich verstehen, dass wenn wir von Babel jetzt ausgehen, Babylon, dann wechselt das von der Weltmacht damals der Chaldäer über zum religiösen Wesen. Denn die Hure Babel ist dann das Endergebnis aus Babylon, aus Babel. Es wechselt also aus der weltlichen Herrschaft in eine religiöse Weltherrschaft herein. Die Grenzgebiete von damals, denken wir jetzt an den Quadratspinner Hussein, das hat nichts mehr mit Babel zu tun. Er hat zwar in seinen Vorstellungen geäussert, so stand’s jedenfalls in der Zeitung, dass er das babylon. Reich jetzt aufrichten will. Interessant, Gott hat’s ihm zerschlagen. Damit zeigt Gott, was mit dem babylon. Reich los, ein Scherbenhaufen. Nicht? Das ist nicht von ungefähr, dass weltliche Korrespondenten in ihren Berichterstattungen den Ausdruck führen „apokalyptische Zustände“. Stell dich das mal vor, apokalyptische Zustände, Gerichtszustände. Denn die apokalyptischen Reiche sind Gerichtsreiche. Apokalypse, Gericht Und es wären apokalyptische Zustände, Gerichtszustände, die der Hussein dann aufbaut. Der wollte uns Babel zeigen und da sagt Gott, das ist im Gericht umgekommen. Jetzt können wir es sehen, was mit Babel ist. Ist schon interessant. So, ich glaube, wenn nichts mehr direkt dazu ist, neue Frage.
__________________________________________________________________________________________

JES.14; HES.28: DER FALL SATANS


Es ist interessant: „Maden sind unter dir gebettet und Würmer deine Decke.“ Wir lesen glaube ich, im Jes.14. 


V.9: Wollen wir mal noch Jes.14 aufschlagen, im V.9 heisst es: „Der Scheol drunten ist in Bewegung um deiner Ankunft willen.“ Stellen wir uns mal vor! Also die Unterwelt ist in Bewegung gesetzt. Denn der Scheol ist ja kein Aufbewahrungsort für Dämonen, sondern der Scheol ist eigentlich der Aufbewahrungsort für Menschenseelen im Alten Bund. Aber durch den Sieg Christi am Kreuz ist ja das alles verändert wollen. Und der Scheol gehört natürlich mit zu den unteren Örtern, weshalb er dann in Offb.20 auch in den Feuersee geworfen wird. Der Hades wird mit in den Feuersee geworfen. Warum? Weil Aufbewahrungsort von Menschenseelen, ob es jetzt auf der Seite des Paradieses ist oder ob es auf der Seite des Gefängnisses ist, es ist Schöpfungswidrigkeit Gottes. Die Seelen vom Geist sind drin und vom Leib. Und darum wird er verbrannt.

V.9b-10: „Er stört deinetwegen die Schatten auf...“. Das sind die Toten. „…alle Mächtigen der Erde, Er lässt von ihren Thronen aufstehen alle Könige der Nationen. Sie alle heben an und sagen zu dir: „Auch du bist kraftlos geworfen wie wir, bist uns gleich geworden!“ So. Damit wir wissen, was der Satan in der Ewigkeit des Feuersees für eine Macht hat, hier steht es geschrieben: „Kraftlos.“ Sein Ausdruck ist Kraftlosigkeit.

V.11: „In den Scheol hinabgestürzt ist deine Pracht, das Rauschen deiner Harfen. Maden sind unter dir gebettet und Würmer sind deine Decke.“

V.17: „der den Erdkreis der Wüste gleich machte.“ So.

V.18-19: „Alle Könige von Nationen insgesamt liegen mit Ehren, ein jeder in seinem Hause; du aber bist hingeworfen fern von deiner Grabesstätte, wie ein verabscheuter Schössling, bedeckt mit Erschlagenen, vom Schwerte Durchbohrten, die zu den Steinen der Grube hinabgefahren sind, wie ein zertretenes Aas.“

So, hier haben wir die Mitteilung: „bedeckt mit Erschlagenen.“ V.11: „Maden sind unter dir gebettet und Würmer deine Decke.“ Menschen werden als Wurm bezeichnet und „du Mensch, du Wurm“, steht geschrieben. Und das bedeckt ihn. Die Verlorenen sind hier angesprochen, die mit dem Satan im Feuersee seine Bedeckung darstellen. Das ist also schon eine Dezimierung von ungeheuerlichem Ausmass. Das muss man schon sagen.

___________________________________________________________________________
JES.14,13


„Und du, du sprachst in deinem Herzen: „Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über die Sterne Gottes meinen Thron erheben, und mich niedersetzen auf den Versammlungsberg im äussersten Norden.“


Der Versammlungsberg im äussersten Norden. In der Fussnote, da heisst es…

Es ist Quatsch, was dort drin steht. Damals gab es noch gar keinen assyrischen Götterhimmel. Als der Teufel da oben war, da gab es solchen Quatsch noch gar nicht. Die haben da Unsinn reingelegt. Das sind mitunter so Leute, die haben hohe Titel. So ein Doktortitel und da will er was loslassen.

Der Versammlungsberg im äussersten Norden, das ist ein geistlicher Ort?

Ja. Wir haben den Norden, der hat ja in der Heiligen Schrift eine ganz besondere Bedeutung. Und in dieser Bedeutsamkeit des Nordens liegt, so wie ich es erkennen kann, auch eine hohe Verantwortung drin. Nämlich das Evangelium wurde von Jerusalem – es zwar „bis an die Enden der Erde“ richtig. Aber soweit sind wir noch nicht –, wurde es über Samaria, über der Samaria und dann – so lehrt es jedenfalls die Bibel – über Griechenland nach Europa gebracht. Das ist genau Norden. Das ist genau Norden, Griechenland. Also ist die Verantwortlichkeit durch das Evangelium insbesondere und das haben wir ja auch heute noch, das christianisierte Europa. Es steht in einer sehr, sehr hohen Verantwortlichkeit. Wir hatten in der letzten Freizeit, in einer Fragestunde hatten wir ja so eine ähnliche Frage. Da ging es um die in Sach., diese vier Reiter da, diese vier die ein Gegenstück oder eine Ähnlichkeit haben zu den Reitern der Apokalypse. Wo ist das?

Sach.1,7ff.

„Am vierundzwanzigsten Tage, im elften Monat, das ist der Monat Schebat, im zweiten Jahre des Darius, geschah das Wort Jehovas zu Sacharja, dem Sohne Berekjas, des Sohnes Iddos, dem Propheten, also: – Ich schaute des Nachts, und siehe, ein Mann, der auf einem roten Rosse ritt; und er hielt zwischen den Myrten, welche im Talgrund waren, und hinter ihm waren rote, hellrote und weisse Rosse. Und ich sprach: Mein Herr, wer sind diese? Und der Engel, der mit mir redete, sprach zu mir: Ich will dir zeigen, wer diese sind: Und der Mann, der zwischen den Myrten hielt, antwortete und sprach: Diese sind die, welche Jehova ausgesandt hat, um die ganze Erde zu durchziehen.“ - Da wird doch mal vom Norden geredet? Sach.6,7b.8, das ist es: „Und sie durchzogen die Erde. Und er rief mir und redete zu mir und sprach: Siehe, diejenigen, welche nach dem Lande des Nordens ausgezogen sind, lassen meinen Geist Ruhe finden...“, sagt Gott, „...im Landes des Nordens.“ Nicht? Und da ist eine Fussnote b, da heisst es „stillen meinen Zorn“. Das ist eine Weissagung, die in die Zeit der 70. Jahrwoche gehört. Dort wird wegen der vorhin von mir angesprochenen hohen Verantwortung des Evangeliums wegen, wird auch hier in unserem Nordreich, von Israel gesehen, Europa, wird Gott Seinen Zorn stillen. Das ist die Ruhe; Gericht übt. Ein besonderes Gericht wird hier sein. Und ich halte dafür, dass dieses Gericht die Geschehnisse zum Inhalt hat, was wir in Dan.8, diese Ost-West und Nord-Süd-Roschade finden. Der Kampf des Widders oder des Ziegenbockes gegen den Widder. So. Bei dem der Widder fehlt. Das hängt mit Norden zusammen. Der wollte Berg Norden haben.

Und das ist was ganz anderes, dann. Ich hatte auch mal über dieses betrachtet, Osten, Norden, Westen, Süden, in der Bibel, was das alles bedeutet. Das ist ganz klar, das ist Gericht in der Bibel. Gericht ist mit Norden verbunden, weil der Altar nach Norden begrenzt wurde. Der Altar, der echte, Opferung für Jehova, und so ist auch der Herr Jesus nach Norden hingerichtet worden. Und ein englischer General hat das herausgefunden nur durch diese Bibelstelle. Weil es nach Norden geschehen war, hat er Golgatha gesehen. Aber du hast dann erklärt, dass im Himmel droben, wo der Cherub war, das hat eine ganz andere Bedeutung.

Aber ich habe das jetzt nicht mehr im Kopf.

Das ist doch kein Widerspruch, weil er das war, ein Gesegneter, ein Gesalbter, der Cherub. Und das war ja alles noch ganz anders. Aber weil über ihn der Fluch gekommen ist, ist es hier auf der Erde dann mit Fluch verbunden, weil er ja auf die Erde geworfen worden ist…

Der Satan sagt ja in der Versuchungsgeschichte: Mir ist sie gegeben, die Erde. Und der Herr widerspricht da nicht. Ich glaube es. Dadurch auch die Spuren des Niederwurfes, die in diesem Zusammenhang gefunden werden durch die Verschiebungen der Erdformationen.
__________________________________________________________________________________________

JES.14,13


„Und du, du sprachst in deinem Herzen: „Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über die Sterne Gottes meinen Thron erheben, und mich niedersetzen auf den Versammlungsberg im äussersten Norden.“


Warum ist das eigentlich ausgerechnet der äusserste Norden?


Das ist schwierig. Also: Wir haben da eine Fussnote bei „d“. Da haben die rein geschrieben: „Dort dachten sich die Assyrer den Sitz ihrer Götterversammlung.“ Das ist absoluter Unsinn und Blödsinn. So was schreibt man nicht rein in die Bibel, so ein Quatsch. Ich habe es bei mir gleich durchgestrichen. In jedem Fall gibt es in der Herrlichkeit eine Orientierung von Norden, Süden, Westen und Osten. Denn die Aussagen bei uns sind die Schattenbilder der himmlischen Dinge. Punkt. Und der Versammlungsberg des äussersten Nordens ist ein riesiger Berg, wo Gott einen Thron stehen hat, den Er zu gewissen Zeiten besetzt, wenn Er aus dem Thron herab steigt und Gott geht dann herauf auf den Thron des äussersten Nordberges. Es ist etwas schwierig, das jetzt hier noch in ein paar Minuten darzutun. - Wenn das der Berg im äussersten Norden ist; mache ich gleich ein „N“ ran. Wir geben da eine nicht sichtbare Achse herein, dann wäre hier unten Süden. Das ist ja automatisch. Es geht hier gegen Norden und Süden. Das ist der eigentliche Thron unseres Gottes, wo Gott sitzt. Das sind die Saphirplatten, von denen auch in der Bibel geschrieben steht. Vier Stück. Da steht der Thron drauf. Ist auch interessant, dass es gerade vier sind. Hier an der Seite, hier müsste jetzt Westen sein und hier müsste der Osten sein, hier führt ein Weg herum. Von hier aus geht man in den Garten Eden, wovon der gewordene Satan der einzige gesalbte Engel ist, der Zugang in den himmlischen Eden hat, wo es heisst: Du warst in Eden. Das ist der Lustgarten Gottes. Hier wandelt Er, stellt Überlegungen an. Hier haben wir die ewigen Hügel zu sehen, die natürlich eine riesige Bedeutung haben. Vor dem Thron haben wir ein Gebäude, das ist der Thronessaal. Und von dem geht es in direkter Verbindung zum Tempel. Ich habe hier mal eine Verkündigung gehalten vor Monaten über Jerusalem, über die Nethinim. Vielleicht kann sich der eine oder andere noch dran erinnern. Bei den Nethinim, da waren die Wohnungen der Priester südlich vom Tempel. Also hätten müssen hier im Süden, das ist der Tempel, müssten hier die Wohnungen sein, das für uns das neue Jerusalem ist. Das müsste ungefähr hier diese Ausmasse haben. Die waren hauptsächlich südlich und südöstlich vom Tempel. So etwa, das ist praktisch das Höchste im Norden. Wenn man mich fragt, warum das Höchste im Norden, weiss ich es nicht. Weil Gott es so bestimmt hat. Aber ich kann nicht sagen, warum Er es so bestimmt hat. Da wird es auch keinen Menschen geben.


Da finden Versammlungen statt auf dem Versammlungsberg.


Ja, bei bestimmten Anlässen versammelt Gott hier die ganzen Engel aus der Ewigkeit und da redet dann Gott zu diesen Massen. Unendlich Myriaden von Engeln und gibt ihnen Sein Wort, wo alles drin ist, sowohl Ermunterung, Ermahnung, Speise, Lebensspeise – Sein Wort –, alles ist da drin wie bei uns in der Bibel. Die Weisungen zur Ordnung hauptsächlich. Und dort war Gott, denn auch im Himmel sind Festtage, könnten wir sagen, Festzeiten. Das alles sind Abbilder der himmlischen Dinge. Da gibt Gott nun besondere Dinge für diese Engel. Und wenn das sein wird, werden wir ganz vorn stehen, wenn wir mal da oben sind. Die Engel werden hinter uns sein. Denn die müssen uns Platz machen. So etwa sieht das aus.


Da sitzt der Herr Jesus auch?


Gott. Da sitzt Gott.


Rechts von Ihm sitzt der Herr Jesus?


Ja, das sind geistliche Aussagen. Das stimmt schon, aber das sind geistliche Aussagen. Wir werden ja auch mit, aber wir sind ja noch nicht dort. Ich glaube, dass dieser Thron anders aussieht wie wir ihn uns vorstellen. Und ich glaube, daran liegt es. Denn dieser Thron drückt zugleich Herrschaft sowohl für den Sohn als auch Herrschaft für den Vater aus.


Gibt es eine Bibelstelle, dass der Thron im Süden ist?


Nein. Wir haben nur die N.(?). Und wenn oben Norden ist, ist unten Süden. Dann wissen wir, dass hier Osten und hier Westen ist. Und mit diesen vier Dingen haben wir es auch mit ewigkeitsbezogenen Aussagen zu tun. Wenn es auch nicht so definitiv ist, aber gerade mit der Zahl vier, da haben wir es immer wieder mit solchen Sachen zu tun.
__________________________________________________________________________________________

JES.14,13-14

„Und du, du sprachst in deinem Herzen: „Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über die Sterne Gottes meinen Thron erheben, und mich niedersetzen auf den Versammlungsberg im äussersten Norden. Ich will hinauffahren auf Wolkenhöhen, mich gleichmachen dem Höchsten.“


Was bedeutet der Ausdruck „sich auf dem Versammlungsberg im äussersten Norden zu setzen“? Da kann doch nicht Jerusalem mit gemeint sein, oder?


Nein.


Weil, in der Anmerkung steht auch jedenfalls von Assyrien. Aber das ist ja ein Bild auf den Teufel.


Das ist eine Falschangabe. Moment, ich zeige es dir mal grade meine Bibel, was ich da rein geschrieben habe. Was habe ich gemacht? Durchgestrichen! Und was habe ich hin geschrieben? Unsinn! Weiter?


Damals gab es keine Assyrer.


Wir müssen mit Fussnoten auch vorsichtig sein. So. Als der Satan das gesagt hat, da gab es überhaupt keine Assyrer. Wie kann man nur so einen Quatsch in die Bibel rein als Fussnote schreiben? Ich habe mich da, ja das ist schon viele Jahre her, wo ich das rein getragen habe. Da habe ich mich wahnsinnig aufgeregt. Heute rege ich mich nicht mehr auf. Heute lache ich darüber, über solche Dinge. Ich habe also dort unten diese ganze Zeile durchgestrichen: Unsinn. Und habe hingeschrieben: Damals gab es gar keine Assyrer. Wieso soll das mit den Assyrer zusammen hängen? Das ist Quatsch. Dummes Zeug. So. Was war deine Frage noch einmal?


Ja, was bedeutet jetzt Norden?


Im Norden? Ich persönlich kann nur das sagen, was das Wort Gottes lehrt. Das Wort Gottes lehrt im A.T. und N.T. die vier Himmelsrichtungen. Und das ist also Norden, Süden, Westen, Osten oder umgekehrt. Das ist egal. Oder vier Winde. D.h., die vier Winde können aus vier verschiedenen Seiten wehen. Das haben wir auch in der Prophetie der Offb. an verschiedenen Stellen. So. Das sind Schattenbilder der himmlischen Dinge. Ihr dürft nur nicht fragen, warum nicht. Weil ich das nicht weiss, weil ich nicht Gott bin. Aber Gott in der Darstellung und Schöpfung auch der himmlischen Ordnung, der Geistordnung im Himmel hat also, das habe ich hier schon mal deutlich dargetan, hat eine... Übrigens, das haben wir auch durch die ganze Bibel. Das haben wir durch die ganze Bibel. Z.B. die Lagerordnung Israels. In dem Buch „die Opferungen“ haben wir das auch drin. Das hat Bedeutung und das sind himmlische Abbilder. Und im äussersten Norden war ein Berg und da hatte Gott Seinen Thron aufgestellt. Da sass Gott drauf. Wenn Er eine Generalversammlung hielt, da waren sie rundum, die Milliarden von Engeln. Und da redete Gott zu Seinen Geschöpfen. Menschen gab es nicht. Ja, da gab es noch keine Menschen. Auch auf der Erde nicht, weil die noch nicht geschaffen waren. Denn die Engel waren die Zeugen der Schöpfung, der Materie. Das lesen wir ja im Hiob. Das ist das Höchste, was an Örtlichkeit von Gott als Thronesort eingenommen wurde. Denn da unten war erst der eigentliche Thron mit dem Thronessaal. Das war weiter unten. Vielleicht dass ich das noch einmal ganz kurz bringe: Hier war, wo Gott Seinen Thron drin hat und immer residiert. Anschliessend haben wir den Thronessaal. Vom Thronessaal geht es dann gleich in den Tempel. Und da sind nach Süden gelagert, Osten und Süden gelagert, die Priesterwohnungen. Das ist eigentlich unser himmlisches Jerusalem. Das himmlische Jerusalem. So, hier drüben auf der Seite ist ein riesiger Garten. Das ist Eden, von dem der Prophet sagt: Du warst in Eden, dem Garten Gottes. Da war er hier. Er durfte nur als Geschöpf und als der später gewordene Satan herein, weil er gesalbt war. Sonst durften die Engel auch nicht herein. Das war der Lustgarten Gottes, der Wonnegarten. So, dann kommen die ewigen Hügel, von denen wir in der Bibel lesen. Das sind die ewigen Hügel. Und die haben alle Bedeutung. Und da sollen wir uns damit auseinander setzen. Aber wir haben hier ganz klar: Norden, Süden, aus des Himmels Herrlichkeit, Osten, Westen. Und wenn die Lagerordnung, das Heiligtum aufschlug, da musste die Öffnung des Zeltes nach Osten geneigt sein. Das steht geschrieben. So, und das ist der Berg des äussersten Norden. Und da hat Gott einen Thron. Wenn Er nicht hier residiert, dann hat Er zur bestimmten Feier, die hatten also auch Feierfesttage vielmehr, und da zogen sie ihre Festkleider an – wir lesen übrigens einiges in der Bibel –, und stellten sich hier auf und Gott redete zu diesen Milliarden von Engeln. Das muss eine ganz hervorragende Sache gewesen sein. Da waren die ganzen, die Priester mit hier. Die haben gesungen, zur Ehre Gottes. Und dann hat Gott geredet. Er hat ja Sein Wort, welches auch Speise ist, den Engeln gegeben. Aus Engelliebe hat Er es ihnen gegeben. Ja, das kann ich hier somit sagen. Und da wollte der Satan sich drauf setzen. Der hat nur eines nicht gemerkt: Dass da viel zuviel Nachtwächter waren, um sich hier in der Würdigkeit hier oben über dem Thron Gottes. Das war also ein Übermass an Psychoterror.


Zu dem Norden : Das ist das Höchste im Himmel, das Heilige. Wir können sagen, das Allerheiligste. Können wir sagen, dass wegen dem Niedersturz des Satans, dass alles verdreht wurde auf der Erde, weil wir sehen, wenn wir in der Bibel diese Frage verfolgen, dann sehen wir, dass Norden auf der Erde zum Fluch geworden ist. Z.B.: Sechs Stämme mussten sich auf Gerizim und sechs auf Ebal stellen. Gerizim nicht nach Süden, nach Norden. Die Nördlichen mussten Fluch aussprechen. So, Norden Fluch. Und der Altar stand nach Norden vor dem Eingang. Ist das ein Bild auf den Herrn Jesus? Er hat sich zum Fluch gemacht. Er hat den Fluch auf sich geladen. Können wir das so sagen: Wegen des Sturzes des Satans, wenn er alles verdreht hat auf der Erde, dass das umgekehrt war, Norden zum Fluch geworden ist, obwohl es im Himmel das Gegenteil ist?


Na ja. Ich meine, es ist ja so. Er kam ja, als der höchste Engelfürst auf die absonderliche Idee kam, sich Gott gleich zu machen. Und da hat er das Höchste angenommen, was hier an Ehre vorhanden ist, die Gott zusteht. Und das ist die Mordung, die ihm zum Fall geworden ist, in eigener Sache etwas machen wollen, wo er gar nicht mit Gott in Übereinstimmung stand und was gar nicht von Gott ausgegangen war. Das ist auch heute noch das, dass wir Gott nur dienen können mit dem, was vorher von Gott ausgegangen ist: der Glaube, die Liebe Gottes, die Agape. Alles das sind Dinge, die von Gott ausgegangen sind und Gott lässt sich nur mit den Dingen bedienen, die von Ihm gekommen sind. Und hier ist ihm der Spleen zum Fallstrick geworden. Er wollte sich oben rauf setzen und wollte alles beherrschen und wollte über Gott sein. War es nicht genug, dass er der Höchste der Engelfürsten war? Ausgerechnet ein solcher will noch mehr haben.


Wo wird dann der weisse Thron sein, wo die ganze Menschheit vor Gott stehen wird? Im Norden oder im Süden?


Nein, weder noch.


Oder auf der Erde?


Nein. Das ist eine himmlische Region. Der grosse weisse Thron, ich glaube nicht, dass es sich in diesem Bereich bezieht, sondern ich glaube, dass Gott das irgendwo anders hinsetzt, diese Ordnung des grossen weissen Thrones, die ja Seine Gerechtigkeit zum Ausdruck bringt. Wir wissen ja, dass nach Hebr.9,23 die Dinge wieder gereinigt worden sind, die durch die Engelrevolten zerstört worden sind. Sie sind wieder gereinigt worden und wieder hergestellt worden. Und durch die Wiederherstellung glaube ich nicht, dass in diese Räumlichkeiten die Gottlosen, die Dämonen, ihr Urteil dort drinnen empfangen. Das glaube ich nicht. Ich glaube, dass das woanders ist. Ich glaube, zwischen der Gerechtigkeit Gottes und zwischen Feuersee.


Auf welchem Thron sitzt denn jetzt die Gemeinde mit dem Herrn Jesus? Ist es unten beim Süden? Offb.3,21, da heisst es doch, dass die Gemeinde gesetzt wird auf den Thron mit dem Herrn Jesus.


Ja, das ist hier. Das ist Regentschaftsthron. Das ist dort.


Wird die Gemeinde den Thron oben auch sehen, der im höchsten Norden ist, weil wir doch unten sind?


Ja sicher, sicher. Wir werden auch ab und zu dort sein.
__________________________________________________________________________________________

JES.19,23-25


„An jenem Tage wird eine Strasse sein von Ägypten nach Assyrien; und die Assyrer werden nach Ägypten und die Ägypter werden mit den Assyrern Jehova dienen. An jenem Tage wird Israel das dritte sein mit Ägypten und mit Assyrien, ein Segen inmitten der Erde; denn Jehova der Heerscharen segnet es und spricht: Gesegnet sei Mein Volk Ägypten, und Assyrien, Meiner Hände Werk, und Israel, Mein Erbteil.“

Kann man diese Vers auf das 1000-jährige Reich beziehen?

Ja.


Kann man die Ägypter und die Assyrer in den vermischten elf Stämmen sehen?

Beides. Wir haben also hier zunächst das millinneische Reich. Das ist das erste vom Zeitpunkt her. Aber wir haben ja keine reinen Assyrer, wir haben ja keine reinen Germanen, wir haben keine reinen Ägypter, sondern wir haben nur die im millinneischen Reich genannten Nationen oder Heiden, haben wir vom Grundsatz her nur Vermischte zu sehen. Das sind die Nationen.


Und da stecken die drin?

Da stecken die drin, ja. 


Und die Assyrer in V.25, wo Er spricht „gesegnet sei Mein Volk Ägypten, und Assyrien, Meiner Hände Werk“, das muss man eben im Zusammenhang mit Israel sehen?

Das ist genau dieselbe Rede, die wir in Sach.2 haben. Genau an dieser Stelle sagt Sach.2,11 – bitte mal V.11 lesen:


„Und an jenem Tage werden viele Nationen sich an Jehova anschliessen, und sie werden Mein Volk sein.“

Das ist „Mein Volk“.


Ja, also in den vermischten elf Stämmen sind die mit drin?

Richtig. Hier geht es nicht so sehr um blutlich reine irgendwelche, sondern hier geht es um die Feinde. Die einst Feind waren, sind, wie es hier in unserem Text heisst, die sind Gesegnete Meines Volkes. Das ist 1000-jähriges Reich und betrifft sowohl zeitlich als auch gemischt diese Dinge.

__________________________________________________________________________________________

JES.24,6


„Darum hat der Fluch die Erde verzehrt, und es büssen ihre Bewohner; darum sind verbrannt der Erde Bewohner, und wenig Menschen bleiben übrig.“


Ich mache hier gleich aufmerksam für den, der vom Wort her interessiert ist, der Jesaja bringt von Kap.24 anfangend bis Kap.27 das Weltgericht oder die mit dem Weltgericht verbundenen Dinge.

Sind das die 144'000?


Genau. Die 144'000 sind die, die Wenigen, die übrig bleiben. Hier ist die 70. Jahrwoche angesprochen. Ich hatte das zuvor angekündigt, dass die das Weltgericht sei. Das ist ja das Gericht der Lebendigen oder 70. Jahrwoche. Das ist hier angesprochen. Und da bleiben dann nur noch wenige übrig.


Die 144'000?


Ja.


Da kommen ja die sieben Milliarden Menschen um?


Ja sicher. Wir haben noch eine Bibelstelle, die auch hier herein spricht. In Jer.4,23: „Ich schaue die Erde an, und siehe, sie ist wüst und leer.“ Also hier tut also der Jeremia in dem Kap.4,23 einen Blick und zwar nicht nach diesem Tal Harmagedon, sondern auf die Erde, auf welcher das Gericht die Menschen ausgelöscht hat. Und da heisst es: „Ich schaue die Erde an, und siehe, sie ist wüst und leer; und gen Himmel, und sein Licht ist nicht da. Ich schaue die Berge an, und siehe, sie beben...“. Das ist also am Schluss der 70. Jahrwoche. „...und  alle Hügel schwanken. Ich schaue, und siehe, kein Mensch ist da.“ Da hat Gott alles ausradiert. Gott wird die Erde, wie geschrieben steht, umpflügen. Er wird sie regolen und zwar mit 150 Meter Tiefe. Und er bleibt unterst zu oberst gewandt nicht mehr am Leben.


Ich habe da noch eine Stelle, Zeph.1,2-3. Das ist so eine ähnliche Stelle.


Zeph.1,2-3, da heisst es: „Ich werde alles von der Fläche des Erdbodens gänzlich wegraffen, spricht Jehova; ich werde Menschen und Vieh wegraffen, ich werde wegraffen die Vögel des Himmels und die Fische des Meeres, und die Ärgernisse samt den Gesetzlosen; und ich werde die Menschen ausrotten von der Fläche des Erdbodens, spricht Jehova.“ Geschwister, das ist ja auch, ich bin ja noch an der Auslegung der Prophetie für wahrscheinlich drei Bände in Buchform. Und in dieser Sache, so der Herr will, werde ich in diesem Monat am Zwölften herauf fliegen nach Bremen, die das für mich wieder dann vorbereiten und alles in die Wege leiten. Und deshalb werden viele falsche Dinge unter den Gläubigen geredet, gesagt und behauptet nur, weil sie das Wort Gottes nicht in genügender Weise untersuchen. Da wird gesagt zu den 144'000, hat also nichts mit den Zeugen Jehovas zu tun, da mache ich gleich drauf aufmerksam.


Steht die Zahl in der Bibel?

Ja, ja. Und zwar Offb.7,4 und Kap.14, gleich anfänglich. So, das sind die Geretteten. Das sind die Geretteten in dem Tal, welches sich spaltet, von Sach.14,4-5. Also Sach.14,4-5, das ist der Überrest der 144'000. Einen anderen Überrest als solche, die in das Millineische Reich eingehen, gibt es nicht. Es gibt zwar noch einen Überrest vom Überrest. Auch davon redet Gottes Wort. Das sind aber die Märtyrer, die ungefähr in der Hälfte der Mitte der 70. Jahrwoche nach Dan.9 umgebracht werden, die wir dann im fünften Siegel von Offb.6,9-11 wieder finden. Jetzt kommen wir dahin, dass das prophetische Wort sagt, dass auch Nationen im 1000-Jahrreich sein werden. Und weil sie das Wort Gottes nicht genügend untersucht haben, machen sie sich selbst ein – ich will das nicht negativ sagen –, ein Märlein. Und das Märlein sagt dann: Ja, da kommen noch Millionen in das Millennium, das 1000-Jahrreich. Und das ist nicht wahr. Das ist absolut unwahr. In diesem Tal, in dem allein Rettung ist, durch dieses Märlein kommt man dann auf das nächste Märlein und da sagt man und redet von einer Schlacht in Harmagedon. Und dann kommt Märlein an Märlein. Das steht nicht in der Bibel, jedenfalls nicht in den Bibelarten die ich kenne bis hin zum Grundtext. Und hier sehen wir, wie sehr wir in der Heiligen Schrift zu Hause sein müssen, um nicht nachzureden, was Leute reden die das Wort Gottes nicht genügend in solchen Fragen kennen. Millionen von Heiden, die ins Millennium eingehen, gibt es nicht. Es gibt nur einen einzigen Überrest. Das sind die 144‘000, die wir zweimal in der Offb. benannt bekommen haben. Und das genügt auch. Gott muss es nicht zehnmal sagen, bis wir es einmal glauben. Es genügt, wenn die Bibel einmal etwas sagt. Und von Millionen, die eingehen, steht nichts in der Bibel. Es steht von Nationen. Aber die wissen nicht, wer diese Nationen sind. Haben wir aber hier schon etliche Male durchgenommen. In den letzten Jahren bestimmt acht- oder neunmal. Nun ja. Lassen wir das mal jetzt.


Jetzt haben wir zwei Bibelstellen-Richtungen: Die einen die sagen, schauen wir nach Zion. Jetzt kommen wir schon wieder auf ein Problem, Zion. Damit wir das Verständnis für Zion haben, besitzen wir drei Mitteilungsarten in der Heiligen Schrift.

1.) Erstens haben wir einen Berg Zion, geographisch. Mit diesem Berg hat aber die Offb. so gut wie nichts zu tun. Das ist der Berg Zion, der unweit Jerusalems ist. Leute, die dort waren von den Geschwistern, werden das vielleicht gesehen haben. Das ist kein Berg wie der Eiger, sondern das ist eben wie eben dieses Hügelgelände der Hochebene, ist das eben eine dieser kleinen Erhebungen, der Berg Zion.

2.) Das zweite ist dort, wo die alte Stadt Jebus eingenommen wurde. Da lief der Heerführer und schickte zurück an David. David muss sofort geholt werden, damit nicht ein anderer den Fuss nach Jebus tut, die Hauptstadt der Jebusiter. Und da wurde er geholt und David stieg unter der Bewachung der Heere als Erster hinein in dieses Jebus. Und dieses nannte man in der späteren Erweiterung, ich will es mal kurz hierher zeichnen. Das Jebus hat etwa diese Form. So. Und das ist das alte Jebus. Hier unten ist das Tal Hinnom. Und später wurde dann unter Salomo insbesondere dann hier angebaut. So. Das ist das vor 2000 Jahren etwa dargestellte Format Jerusalems. Und deshalb wird dieses Stück hier unten Zion genannt, Stadt Davids oder Stadt Zion. Dieses Zion ist also Davids Stadt.

3.) Und dann kommen wir zum dritten und das ist das prophetische Zion. Dieses prophetische Zion ist praktisch das gespaltene Tal des Oelberges von Sach.14,4-5. Mit dieser Spaltung des Tales haben wir es mit der prophetischen Aussage, wir könnten das vervollständigen und könnten sagen, dieses „C“ hier unten, mit dem wir mit der Prophetie zu tun haben, das ist das gespaltene Tal. Wir könnten sagen: Azel, Achor, Zion, Harmagedon. Das sind die Aussagewerte dafür.


Und wir haben es hier bei der Prophetie mit dem zu tun. Deshalb haben wir Bibelstellen. Am Ende der zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche heisst es: Sie kommen aus Zion. Sie kommen aus dem gespaltenen Tal und kommen aus Jerusalem, heisst es da. Da ist weder der Berg hier oben noch die Stadt Davids angesprochen, die auch als Stadt Zions angeredet ist im A.T. Und da haben wir es damit zu tun. Ein Millionenheer, das noch eingeht, gibt es nicht. Denn wir haben die Bibelstellen eingangs hier gelesen. Und zwar: „Ich schaue die Erde an“, Jer.4,23ff. Kein Mensch ist mehr da und schon gar nicht Millionen. Da gibt es diesen Leitfaden, so ein blaues Büchlein. Wie heisst das? Das ist auch bei uns im Umlauf. Das ist so gross und ist blau und kann man aufschlagen. Es sind Landkarten drin und da sind auch diese Dinge drin. Und die schreiben auch: Das sind Millionen, die dann ins 1000-jährige Reich eingehen. Haben sie so Pfeile gemacht mit Farbe. Das stimmt nicht.


Bibel-Panorama.


Richtig. Hat es jemand hier, kann er es holen. Da können wir es gleich mal durchnehmen. Und ich finde es für ganz schade, dass solche Sachen ausserhalb der Mitteilung der Heiligen Schrift raus gelassen werden, die überhaupt nicht stimmen. Dadurch kommen eine Menge, da kommen wieder neue, ungeklärte Fragen. - Ja, hier haben wir es. Da stimmt vieles nicht. Wir haben hier – bis hierher sind wir Gnadenzeit und dann geht es durch die Trübsalszeit. Posaunengerichte, Schalengerichte, Siegelgerichte usw. Das stimmt schon hier. Jetzt sehen wir hier unten eine grüne Linie, die geht herüber ins 1000-jährige Reich rein und eine weisse Linie. Und die weisse Linie sind die Millionen, die mit herein ins 1000-jährige Reich gehen. Da hat ihnen der Mut gefehlt, das noch weiter zu präzisieren. Die haben nur hier jetzt eine Andeutung: Hier geht es ins 1000-jährige Reich. Satan wird für diese 1000 Jahre gebunden, Offb.20,1. Das ist das. Das ist der Schluss von der 70. Jahrwoche. Die gehen dann beide hinein. Das stimmt nicht, weil das nicht wahr ist. Und dadurch kommen viele falsche Vorstellungen bei Gläubigen raus, die dann diese Sachen aufarbeiten und bringen es mit der Bibel nicht überein.


Ja, sind dazu noch Fragen?


Also wenn Jesus dann das letzte Mal kommt und dann sind nur diese 144'000? Mehr Menschen sind nicht da?


Nicht einer mehr.


Und da fängt dann, mit diesen fängt dann das 1000-jährige Reich an?


Richtig. Der Herr Jesus hat gesagt: Es wird sein wie zu Noah’s Zeiten. Wie bei Noah. Da fing Gott mit acht Seelen an und hier fängt Gott mit 144'000 an.


Was ist mit den Restlichen?


Die werden umgebracht. Vorher ist ja die Entrückung. Ich werde jetzt mal versuchen, die Reihenfolge zu bringen: Das nächste Geschehnis, mit dem wir zu tun haben, ist die Wiederkunft Jesu und zwar die erste Wiederkunft. So, das ist das erste Ereignis. Was heilsgeschichtlich überhaupt in dem Raum steht, betrifft die Gemeinde, die aufgenommen wird zum Herrn. Bei diesem Vorgang, wir bleiben jetzt mal in der Sache. Das schadet ja nichts, wenn die Geschwister mal etwas mitbekommen, denen das fremd ist. Wir haben die erste und die zweite Auferstehung... Da werden Tote und Lebende erreicht. Die Toten werden zuerst, sagt Paulus, auferstehen in einem Nu. Die Lebenden dann verwandelt werden. Diese Verwandlung der Lebenden – das ist Auferstehung, die Toten – und das hier ist Entrückung. So. Damit auferstehen auch alle Alttestamentler bei der ersten Auferstehung. Alle werden dem Herrn entgegen gerückt, auch die Lebenden, die hier noch gläubig sind, dem Herrn entgegen. Und zwar verlässt gleichzeitig, das steht in 2.Thes.2,4-7 geschrieben, dass auch der Heilige Geist hier die Erde mit verlässt. D.h., der Herr kommt bei dieser Wiederkunft, bei der ersten Wiederkunft nur bis in Wolken uns entgegen. Und von unten her, von der Erde her, wird der Heilige Geist – Brautwerber wird er genannt, weil im A.T. die Rebekka durch diesen, er wird ja da angesprochen, die Braut findet und bringt sie heim. So haben wir in den Wolken die Begegnung. Der Heilige Geist, der Brautwerber, der liefert sie über die 2000 Jahre dem Herrn Jesus ab und dann geht’s ab, die Post, in die Herrlichkeit. Zuerst an den Richterstuhl Christi. Und von da aus rüber in den Hochzeitssaal. So. Damit sind uns die Linien gelaufen. Auf der Erde geht es weiter. In dem Augenblick, wo die Wiederkunft Jesu geschehen ist, wird der Antichrist offenbar. D.h., dass er nach 2.Thes.2 nicht offenbar werden kann, bis der, bis der aus dem Wege ist. Der „der“ ist der Heilige Geist. Und da finden wir zwei Bezeichnungen, der „der“ und der „was“. Ich habe darüber mal eine Auslegung geschrieben. Der „was“ ist die Gemeinde und der „der“ ist der Heilige Geist. Also beginnt hier dann die 70. Jahrwoche.


Der Heilige Geist wird ein Mensch?


Nein, das ist, das wird kein Mensch. 


Ich meine der Geist im Menschen.


Nein, nein. Wir möchten hier mal weiter machen. Die 70. Jahrwoche ist die Gerichtswoche, Gericht der Lebendigen genannt. Als Gegenstück zu der Gerichtsflut bei Noah, wo alle Menschen umkommen. Aus dieser Millardenzahl von Menschen werden allein nur 144'000 heraus gerettet. Das hat nichts mit Gnadenzeit zu tun, sondern das ist Gerichtszeit. Und da gehen in den einzelnen aufgeführten Gerichten, gehen die Menschen in die Zerstörung und das geht solange, bis die Menschheit am Ende der 70. Jahrwoche beendet ist. 144'000 in dem gespaltenen Tal und alles andere ist umgekommen, wie wir gelesen haben: Kein Mensch ist mehr da auf der Erde. Da wird von der Erde geredet. Bewohner der Erde gibt es nicht mehr. So, die hängen also da drin in diesem gespaltenen Tal. Gott hat das versiegelt. Hinten steht sogar, dass es vermauert ist, wo sie eingezogen sind. Das haben wir auch. Da kommt niemand raus und niemand rein. Da heisst es sogar, dass nicht ein Unreiner auf diesem Weg hier unten gehen kann. Nicht ein Unreiner. Und da wollen die eine grosse Schlacht der Gottlosen da drin sehen, wovon die Bibel überhaupt kein Wort redet. Am Ende der 70. Jahrwoche, das sind also sieben Jahre, in diesen sieben Jahren wird Hochzeit des Lammes gefeiert. Und hier toben die sieben Gerichtsjahre im Zorne Gottes. Und die Menschheit ist hier umgekommen, dass kein Mensch mehr ausser den 144'000 in diesem gespaltenen Tal sein wird. Jetzt kommt der Herr das zweite Mal. Er kommt vom Himmel herab mit uns. Und zwar setzt Er Seinen Fuss – das soll die Erde sein –, der kommt auf die Erde, während Er hier nur bis in die Luft, in Wolken kam. Er durfte beim ersten Kommen Seine Füsse nicht auf die Erde stellen durch Seine Erscheinung, weil Er sonst als Richter hätte offenbar werden müssen. Also erst beim zweiten Mal, und da kommt hier der Rest der Menschen um bei Seiner Erscheinung. Ich habe darüber ganz ausführlich gesprochen und geredet und es dargetan für jeden zugängig, weil wir Bibelstellen haben, dass niemand Gott sehen kann um zu leben, wird der Herr kommen mit uns. Das ist Offb.19,13-15, diese Verse. Da kommt Er mit aufgedecktem Angesicht in der Herrlichkeit des Vaters. Und deshalb werden die zwar noch Ihn erkennen, werden auch wehklagen, aber werden dann umfallen. Das ist der Rest, der noch von den Gerichten über ist. Und dann kommen die 144'000 auch heraus. Erst gibt es noch einen Zwischenzustand. Ich will ihn nur andeuten. Wir haben da noch 45 Tage, die beschrieben sind, mit denen der Herr sich befasst. Und zwar wird da eine Umschöpfung vorgenommen. Und zwar kommt die Umschöpfung hier aus Harmagedon raus. Haben wir Bibelstellen dafür. Und wird sich in Windeseile über die ganze Erde ausbreiten. Da kommt auch die Gesundung und die Wasser brechen hervor aus der Wüste und aus der Steppe. Das ist ja Wüstenei. Das ist das, wo geschrieben steht: Wenn so ein Riesenberg von ein paar 50 Kilometer sich spaltet, da bleibt natürlich lauter Gestein, Geröll über. Gott wird dort neue Flora und neue Lebensbedingungen schaffen und aus diesem Anfang heraus wird sich das am Ende über die ganze Erde vollziehen. Und das, was die dort drin erleben, ist das wovon der Jesaja redet, dass die Erde wieder sein wird wie der Garten Eden. Also das, was vor dem Sündenfall geschehen ist, wird im Millineischen Reich durch die Macht unseres Herrn wieder hergestellt. Nun kommen wir mit unserem Herrn vom Himmel herunter und werden nun hier das Millineische Reich, das Reich von 1000 Jahren, aufrichten, sodass hier kein Gottloser sein wird, sondern nur solche wie es in Offb.12 heisst: „Die im Blute des Lammes gewaschen sind.“ Das sind die dem Israel zugehörenden Ordnungen, bei dem es sich um sowohl um Israeliten in blutlicher Vermischung, sprich Heiden, handelt. Das sind die Heiden, die sie nicht einordnen können. Als auch solche, gerade von Judäa, die in blutlicher Reinheit eingehen und ich habe da immer auf diese Bibelstelle – wir haben ein paar Bibelstellen –, ich habe jetzt auch das ganze Kap. gefunden, das sich mit diesem Thema befasst. Das ganze Kap. befasst sich in einem Grosspropheten. Aber wir nehmen gern dieses Wort in Sach.2,10ff und da wird ganz genau von allen Nationen geredet und da sagt Gott: „Auch diese sind Mein Volk.“ Das sind das Volk der 144'000. Es geht hier um die Frage der blutlichen Vermischung, ja oder nein. Solche die vermischt sind werden als Heiden angesprochen und die nicht vermischten Juden werden als Juden bleiben in ihrer Art.


Die zweite Phase findet hier statt. Da sind nur Tote. Denken wir an Offb.6,5-9. Das sind die Seelen unter dem Altar. Ein Opfer wird nicht unter dem Altar, sondern auf den Altar gelegt. Und wenn wir sie unter dem Altar finden, das sind die Märtyrer. So erkennen wir da heraus, dass sie nicht von Gott gewollt getötet werden sollten. Aber Gott nimmt sie altarverbunden an. Und die haben eine Auferstehung, von der wir in Offb.20,5-6 lesen, wo es heisst: „Glückselig, die teilhaben.“ Die haben Teil an der ersten Auferstehung. Und von denen heisst es, die werden im 1000-jährigen Reich mitherrschen. Manche haben gedacht, das wäre die Gemeinde. Nein, das ist nicht die Gemeinde. Wir herrschen. Aber die werden mitherrschen. Das ist ein Unterschied. Das ist also die zweite Phase. Und am Ende des 1000-jährigen Reiches, hier waren Tote und Lebende, hier sind Tote und hier finden wir dann nur Lebende. Das ist aber keine Auferstehung, weil keine Toten da sein werden. Denn wer im Millineischen Reich stirbt, der ist verloren für immer. Das ist Gericht. Es werden wenige sein, die im Millineischen Reich zu Tode kommen. Aber es wird da sein. Es wird es geben, auch dann, wenn es nur wenige sind. Das ist dann nur Lebende und deshalb redet die Schrift in 1.Kor.15,24 von einer Übergabe dieses Millineischen Reiches durch den König Christus an Seinen Gott und Vater. Da heisst es dann: „Damit Gott alles in allem sei.“ Das ist dann die dritte Phase hier. Die erste: Tote und Lebende. Die zweite nur Tote. Die dritte nur Lebende.


Damit kämen wir zum – ja, wir wollen es hier nicht so ausdehnen. Wenn die erste Phase durch ist, der ersten Auferstehung, dann sind wir in der 70. Jahrwoche. Hier ist die gesetzlose Zeit, die Gesetzeszeit, die Gnadenzeit. Jeweils 2000 Jahre. Und dann findet nur noch diese Millenniums-Zeit oder 1000-jährige Reichszeit statt...


Du hast überflogen, wo sie Rechenschaft ablegen müssen.


Der grosse weisse Thron, wo sie zur Rechenschaft stehen müssen, das findet dann hier hinten statt. Hier hinten ist hier das Ende der Erdengeschichte. Die Erde wird hier vorn verbrannt, sagt die Bibel. Und die Werke auf ihr werden mit verbrannt. Die Erdenzeit wird bei der zweiten Auferstehung, das betrifft dann die Gottlosen. Die zweite Auferstehung, da bekommen die verlorenen Menschen einen neuen Leib, damit sie die ewige Strafe Gottes an sich vollziehen lassen können. Während wir einen neuen Leib bekommen, die wir errettet sind, um die ewige Herrlichkeit geniessen zu können, bekommen die einen neuen Leib, um die ewige Strafe Gottes an sich vollziehen lassen zu können. Und das ist die zweite Auferstehung. Und die zweite Auferstehung bringt sie vor den grossen weissen Thron. Und am grossen weissen Thron werden sie alle kraftlos sein. Da kommen sie alle dran, die verloren sind. Sowohl die Engel, deshalb sagt Paulus: Wisset ihr nicht, dass wir die Engel richten werden? Nicht die Lichtengel, sondern die abgefallenen. Und wisset ihr nicht, dass wir die Menschen richten werden? Wir müssen also auch die Menschen richten, weil Christus uns, die wir zur Leibesgemeinde zählen, nach dem Willen unseres Gottes an allen Seinen Dingen teilnehmen. Auch an Seiner Richterfunktion. Und darum sagt Gott, dass wir hier nicht richten sollen. Weil wir noch im Zustand unseres sündlichen Fleisches sind, erlaubt der Herr uns nicht, ein Urteil wider einen Nächsten zu fällen. Denn alles das, was trotzdem geschieht, wird dann am Richterstuhl Christus offenbar werden. Wenn also der Herr Jesus kommt bei Seiner ersten Wiederkunft und die erste Auferstehung, kommen wir zum Richterstuhl Christi. Da kommen keine Gottlosen hin, sondern nur die Seinen. Die kommen hier zum grossen weissen Thron. Weiss ist das Bild der Gerechtigkeit. In diesem Bild der Gerechtigkeit müssen sowohl die abgefallenen Engel wie die verlorenen Menschen erscheinen, werden dort im Lichte Gottes offenbar, erhalten ihre Strafe. Und es gibt nur eine Strafe: runter in den Feuersee. Geschwister, was sich dort abspielen wird, ist so ungeheuerlich, und wir werden so mitgenommen sein von dem grössten Drama aller Zeiten. Millarden und Abermilliarden Engel und Menschen erhalten dort ihre ewige Strafe Gottes, das Gerichtsurteil eines Gerechten. Und weil wir Sein Leib sind, nehmen wir an all den Segnungen und Führungen und Tätigkeiten unseres Herrn teil und werden von da aus diese Verlorenen mitverurteilen müssen. Und die werden natürlich, wir können es uns vorstellen, was das eine milliardenfache Betroffenheit sein wird. Denn die wissen, dass es nie, nie, nie wieder ein Licht für sie gibt. Dass sie nie, nie wieder Gnade bekommen. Das ist der zweite Tod. Manche haben gedacht, sie können wieder raus. Dann wäre es nicht der zweite Tod. Der zweite Tod hat zum Inhalt, dass sie nie, nie wieder raus kommen.


Die katholische Kirche spricht vom Fegfeuer.


Es ist so: Die Lehre des Fegefeuers ist eine kathol. Erfindung. Das steht nichts davon in der Bibel drin. Das hat man so gewünscht. Weil man die Irrlehre besitzt und die Rechtfertigung aus Werk verkündigt, sagt man: Sowohl Errettung aus Werk als auch Rettungswerk aus dem zweiten Tod hinein. Aber das ist nicht eine Lehre der Heiligen Schrift. Das haben Menschen sich zusammen gedreht und zwar unter der Vorstellung, wie schön es wäre, wenn es so sei. Aber das ist für uns nicht nur nicht verbindlich, sondern gottesfeindlich. Denn die Bibel lehrt solches nicht, auch nicht im Entferntesten. Da sollten Sie, so schnell wie Sie können, Abstand davon nehmen und sollten lieber das Wort Gottes lesen, wie es der Herr uns gegeben hat als alleinige Richtschnur. Denn es gibt nur eine Wahrheit, das ist die Wahrheit unseres Gottes.


Es steht auch in der Bibel: Was du von der Jugend gelernt hast, sollen sie beibehalten und wenn sie später etwas anderes annehmen, dann würden sie in die Irre gehen.


Das ist richtig. Das steht auch geschrieben: „Was du von Jugend auf gelernt hast“, steht geschrieben, Paulus an Timotheus. Aber da muss man erst die Wahrheit haben, um sie festzuhalten. Und nicht, wenn man was Verkehrtes sagt; da ist es umgekehrt. Das muss man so schnell wie möglich wegschmeissen. Das ist der umgekehrte Vorgang.


Das ist schwer. Wenn ich jetzt 50 Jahre einen strengen, kathol. Glauben habe...

Passen Sie auf, ich helfe Ihnen jetzt: Hören Sie weder auf das, was die sagen noch was wir sagen. Hören Sie auf das, was Gott in Seinem Wort sagt. Das ist die Lösung. Eine andere Lösung gibt es nicht. Und wenn Sie das Wort Gottes ernst nehmen, dann liegen sie genau richtig. Ich würde Sie schon bitten, lesen Sie, was die Bibel, Gottes Wort, lehrt. Denn die Rechtfertigung aus dem Werk ist nicht ntl., sondern atl.. Das ist mit Gesetz verbunden. Und Christus ist des Gesetzes Ende. Darum geht es. Jedem Glaubenden zur Rechtfertigung. Und wir haben unsere ntl. Rechtfertigung im Glauben, sagt die Bibel, sagt Gott. Wir müssen uns entscheiden, ob wir Menschen oder Gott mehr glauben wollen. Da  muss man sich nicht rum zanken oder rum streiten oder was. Einfach lesen. Lesen, was Gott meint. Denn die Bibel ist die Meinung Gottes. Der darf ja auch eine Meinung haben. Und das ist Seine Meinung, nicht? Und dann werden wir feststellen, wem wir vertrauen. Denn die Bibel sagt: „Verflucht ist, wer Fleisch zu seinem Arme macht.“ Wir vertrauen dem heiligen Wort Gottes. Das ist die Bibel. Und alles andere, auch wir, sind in Frage zu stellen. Ich sage es so deutlich, weil es nur eine Wahrheit gibt. Die bin nicht ich und nicht andere, sondern nur Christus. Er redet in Seinem Wort. Darum geht es. Diese Entscheidung werden Sie selber fällen. Sind Sie als verlorener Sünder zu Christus gekommen; haben Sie sich retten lassen oder nicht?


Ich bin vom kathol. Glauben schon weit weg. Aber ich komme direkt aus der Kirche raus.


Ach so. Na ja. Da sollte ein bisschen Unterweisung folgen. Hören Sie nur gut zu und vergleichen Sie. Sie haben doch eine Bibel? Dann vergleichen Sie das mit der Bibel. Wir geben immerzu, auch Bibelstellen gebe ich immer an. Auch in unseren Verkündigungen werden viele, viele Bibelstellen angegeben dafür, dass die Hörer sich orientieren können über den Grad der Wahrheit. Über den Wahrheitsgehalt. Denn Gerede gibt es in dieser Welt viel. Wahrheit gibt es nicht so viel, obwohl unser Gott die Wahrheit ist. Aber das erste was Sie müssen: Sie müssen einmal als verlorener Sünder Ihr Leben, gehen Sie auf die Knie und sagen: Herr Jesus, jetzt kommt ein verlorener Sünder, der bin ich. Da gehört ein Stück innere Aufrichtigkeit dazu. Ich bekenne meine Sünden in der Generalität meiner Verlorenheit und jetzt gehe ich auf Glauben und ich glaube, dass Jesus der Christus ist, der für mich ganz persönlich am Kreuz Sein Leben gelassen hat. Und in diesem festen Glauben nehme ich Sein Werk, nicht mein Werk, Sein Werk an – Er kann werken, nur unser Werk ist krumm, viel, falsch –, und dann rufe ich zum Herrn und sage: Herr Jesus, ziehe richtig in mein Herz ein; ich will Dir gehören, ich will Dir folgen. Und dann glauben Sie, dass Gott, wenn Sie ihre Sünden bekannt haben, so die Sie grad so wissen, dass Gott sie vergeben hat und dass der Herr Sie in Seiner Liebe angenommen hat. Damit kriegen Sie eine ganz andere Stellung. Das muss voraus gehen. Da kann ich Sie leider nicht entlasten, weil das auch die Bibel lehrt und sagt. Und das ist das, wovon der Herr Jesus in Joh.3,5 sagt: „Ihr müsset von neuem geboren werden.“ Dann haben wir eine ganz andere Basis, eine ganz andere Stellung, auch zum Worte Gottes. Das brauchen wir. Dann lassen wir uns nur noch dirigieren von Gott durch Sein Wort. Und das ist Jesusnachfolge.


Die Märtyrer, die kommen ja nachher mit ins 1000-jährige Reich zum Mitherrschen, die Gemeinde Jesu an den Richterstuhl Christi und die Verlorenen an den grossen weissen Thron. Von den Märtyrern, da steht nun nichts an der Tafel.

Die nehmen eine Sonderstellung ein. Wir lesen z.B., sie rufen dort in dem fünften Siegen von Offb.6 ab V.9 nach Rache. Und da wird an ihnen etwas geschehen. Und die haben schon ein göttliches Urteil, dass sie tadellos vor Gott erfunden werden. Und da geschieht etwas, was wir erst in der Ewigkeit bekommen, unser weisses Kleid. Da heisst es, ihnen wurden die weissen Kleider dargegeben. Und das ist ein Ausnahmeverfahren für die Märtyrer, die ihr Leben ausnahmslos für den Herrn gelassen haben in der Gerichtszeit der 70. Jahrwoche. - Ich würde darum bitten, dass auch ihr für mich mal mitbetet, dass das was in vieler, vieler Mühe als drei Bände wahrscheinlich mit je ein paar hundert Seiten rauskommen wird, so der Herr Gnade schenkt, dass das den Einzelnen zur Vertiefung des Wortes und zur Hilfe in den einzelnen Fragen vor dem Herrn gereichen möchte.


Von dem grossen weissen Thron war ich bisher der Meinung, nach Offb.20,12+15, dass da nur Menschen gerichtet werden. Du hast vorhin auch etwas von Engeln gesagt.


Ja. Das sagt Paulus.


Meine Frage ist: Der Satan, der wird in Offb.20,10 in den Feuer- und Schwefelsee geworfen und sein Anhang, die abgefallenen Engel die werden vor dem grossen weissen Thron gerichtet.


Jawohl.


Mitgerichtet.


Jawohl.


Obwohl in V.12+15…

Da wird von Menschen geredet. Die Dämonen sind nicht besonders erwähnt. Aber wir wissen genau, dass sie gerichtet werden. Und wenn sie im Feuersee sind, können wir sie nicht mehr verurteilen. Da sind sie schon drin. Also muss das vorher geschehen. Übrigens, die wissen das ganz genau. Die wissen es ganz genau.


Und also dort, an diesem grossen weissen Thron?


Ja, ich kann nur nicht sagen, wer zuerst dran kommt. Das weiss ich jetzt nicht. Aber das wird, in einem Schub wird das durchziehn. Ich nehme an, dass die als die ersten Sünder zuerst dran kommen.


Aber der falsche Prophet wird ohne Gericht rein kommen.


Auch der Antichrist. Der Antichrist, die Drachen-Dreiheit wird nicht mehr am gros​sen weissen Thron erscheinen. Das ist der Vater der Lüge, der Sohn des Verderbens und der falsche Prophet, der die Lüge so gern gesagt hat; ein Gegenstück zum Heiligen Geist.


Die Märtyrer, die kommen dann nicht vor den Richterstuhl Christi? Die kommen dann vor nichts mehr?


Wir wissen es nicht. Die Bibel schweigt darüber. Es kann sein, ich nehme an, dass die ein verkürztes Verfahren noch haben. Aber ich möchte davon nichts sagen, wovon die Bibel uns nichts hinterlassen hat. Es ist nur bedeutsam, dass die ihre weissen Kleider da hinein gereicht bekommen. Das ist ungeheuerlich. Wir müssen uns das vergegenwärtigen, was das bedeutet. Stellen wir uns vor: Die dort unten im Gefängnis sind – die Verlorenen sind im Gefängnis. Da heisst es in 1.Petr.1,19, die sehen wie über der Kluft drüben bei der ersten Phase der ersten Auferstehung, die Leute alle verwandelt hoch steigen. Die werden aus dem Staunen nicht mehr rauskommen. Die werden dort aufgenommen. Auf einmal ist niemand mehr drüben im Paradies. Da sagen die: Guckt einmal da rüber, das schöne Paradies und keiner ist drüben. Auf einmal fängt es an zu..., da kommen sie rein; das sind die Märtyrer. Und dann, in der zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche, da werden sie sagen: Du, guck einmal da drüber. Die laufen alle in wunderbaren Weiss rum. Guck die mal an! Da werden sie wieder so gucken. Die kommen also aus dem Staunen nicht heraus. Also Gott ist schon ein herrlicher Gott! Wohl dem, der Ihm gehört! Mehr kann ich nicht sagen.


Der Richterstuhl Christi ist doch das Preisgericht, wo wir beurteilt werden sollen?

Ja, das ist richtig.


Und da würden doch auch die Märtyrer mit dazu gehören; die werden ja auch belohnt.


Nein, die sind nicht dabei. Die können nicht dabei sein, weil wenn der Herr wiederkommt bei der ersten Wiederkunft, wir oben am Richterstuhl Christi sind. Und die fallen doch erst in den nächsten sieben Jahren runter ins Paradies. Und deshalb kommen die, am Ende dieser sieben Jahre ist diese zweite Phase. Denn die werden im 1000-jährigen Reich mit uns mitherrschen. 

__________________________________________________________________________________________

JES.25,6


„Und Jehova der Heerscharen wird auf diesem Berge allen Völkern ein Mahl von Fettspeisen bereiten, ein Mahl von Hefenweinen, von markigen Fettspeisen, geläuterten Hefenweinen.“

Unverständliche Frage: wird der Herr der Heerscharen auf diesem Berge allen Völkern ein Mahl bereiten. Allen Völker, die in das Tausendjährige Reich hineingeht?


Ja.

Alle Völker, die sich vermischt haben mit den Heiden, gell?


Ja, lesen wir V.8, dann wird das Tausendjährige Reich ganz offenbar. Jes.25,8: „Den Tod verschlingt er auf ewig; und der Herr, Jehova, wird die Tränen abwischen von jedem Angesicht, und die Schmach seines Volkes wird er hinwegtun von der ganzen Erde. Denn Jehova hat geredet.“ Das ist das Tausendjährige Reich. 

__________________________________________________________________________________________

JES.25,7.2


„Und Er wird auf diesem Berge den Schleier vernichten, der alle Völker verschleiert, und die Decke, die über alle Nationen gedeckt ist.“

„Denn du hast aus einer Stadt einen Steinhaufen gemacht, die feste Stadt zu einem Trümmerhaufen, den Palast der Fremden, dass er keine Stadt mehr sei: er wird in Ewigkeit nicht aufgebaut.“

Der Unterschied in der Bibel zwischen Schleier und Decke: Über Israel ist immer gesagt, dass ihnen eine Decke auf die Herzen gelegt ist. Ist da ein Unterschied? Bei den Völkern ist immer der Schleier ist und ist das darum, dass sie den Herrn nicht erkennen?

Ist kein Unterschied. Das ist nur eine andere Ausdrucksart. Wenn man den Schleier erwähnt, dann wird man an das Orientalische erinnert, wo die Frauen verschleiert sind. Ob ich jetzt einen Schleier oder ein Tuch trage, was sie über's Gesicht spannen und da durch die Ritzen gucken, damit sie nicht auf die Nase fallen oder warum die das machen, weiss ich jetzt auch nicht so. Das ist praktisch das gleiche.


Ist hier nur Israel gemeint mit den Nationen?

Nein. Hier sind die Nationen allgemein gemeint: wir. Ich habe darüber bei der Eröffnung der neuen Räumlichkeiten bei der Einweihung in Zürich gesprochen, Missionsgemeinde Zürich. Da habe ich über diesen Schleier gesprochen? Ist es bekannt? Ein Schleier ist was Dünneres noch als eine Decke. Und wenn die Decke auf das Angesicht des Mose gelegt war und Paulus dann sagt, dass die Decke bis heute auf ihrem Angesicht liegt, dann ist das Dickere die Decke. Nicht? Und so werden sie – die Israeliten, wenn sie heute zu Gott beten, da trennt sie der Fluch der Decke. Selbst wenn sie beim Lesen des A.T. aufrichtig Gott suchen wollen, ist die Decke dazwischen, weil Gott sich heute nicht durch das A.T. rettend offenbart. Christus ist des Gesetzes Ende. Damit ist auch das A.T. abgeschlossen. Heute offenbart sich Gott durch Glauben und nicht durch Thora-Wissen. So wichtig und belehrend für uns die Bilder des A.T. wie geschrieben steht in Rö.15.4 sein mögen, heute haben wir Gnadenzeit und Christus hat beide, Heiden, Nationen und Israel in einem zusammen vereint, nämlich im Unglauben gesehen und begegnet ihnen. Darum können wir unsere Rechtfertigung nur im Glauben vor Gott bringen. Sonst nicht.


Ich habe einen Beweis dafür. Ich kriegte ein Buch von einem echten Juden, auch atl.. Im Wissen ist er mir weit überlegen, da komm ich gar nicht ran.  Aber von der geistliche Bedeutung her hat er keinen Schimmer. Der hat nur das Fachwissen. Aber er hat keine Ahnung von der geistlichen Bedeutung und wie diese Dinge liegen.

In der Bibel gibt es viele Stellen, wo immer die Rede ist, dass Israel eine Decke auf dem Angesicht oder der Schleier genommen wird und eine Stelle, da steht, dass Gott vor Babel den Schleier wegnehmen wird. Kann von dieser Stelle ableiten, dass jetzt von den Nationen auch eine Decke drauf liegt?...

Sonst hätten sie nicht harren brauchen auf die Lehre der Errettung in Christo.

Haben die Juden auch die Bibel, die wir haben?

Nein. Die haben nur das A.T.

Weil, ein jeder Soldat kriegt die Bibel, wenn er spricht davon und wird als Soldat angeführt…

Welcher Soldat?


Die Juden.

In Israel?


Ja.

Unter Bibel verstehen die nur das A.T. Juda war ja siebzig Jahre in Gefangenschaft in Babylon. Wir kennen das. Sie sind da drin gewesen wegen Götzendienst, wegen der Dienstbarkeit des Baal, der Astaroth und aller Schrott. Sie erlebten siebzig Jahre Reinigung. Die Bibel sagt, dass das Land der Verheissung siebzig Jahre Ruhe haben würde in ihren Sabbathen, das Land. Und sie haben sich gereinigt von dem Götzendienst in Babylon. Und das hat sich so durchgereinigt, dass sie nichts anders mehr gelten liessen als nur noch die Thora. Und die sind heute noch so gereinigt. Der Teufel hat also – das ist das Prinzip Satans. Erst bremst er, wenn ein Wagen fährt. Da geht er mit seinen beiden Hacken in den Fussboden rein. Aber wenn der Wagen doch zum Laufen kommt, dann schiebt er mit mit aller Kraft. Immer um eine Extremität zu erreichen, in welcher er wieder Zugang und Griff bekommt. Er kriegt die Leute in Griff, aber nur durch ein exzentrisches Verhalten. Und so auch bei Israel. Die hatten solch einen inneren Widerstand, dass heute noch für sie Jesus der furchtbarste Abgott ist, den man sich denken kann. Weil die gesagt haben, wir sind, weil wir abgewichen sind, siebzig Jahre in Babylon gewesen. Nie wieder! Aber ihre Herzen waren nicht gereinigt durch Busse und durch Glauben, als der Herr Jesus auf dieser Erde war. Dadurch konnten sie Ihn, den verheissenen Messias, Ihn nicht erkennen. Das war die Problematik. Und weil sie Ihn nicht erkannten, verwarfen sie Ihn mit samtem Evangelium und auch Sein Vorläufer gleich mit. Dem hackten sie gleich den Kopf runter. Ja, das ist das Problem der Sünde und der Unaufrichtigkeit der Menschen. Wir sind nicht besser. Aber der Herr ist uns in grosser Gnade begegnet, dass wir, die von den Inseln, nun Seiner Lehre teilhaftig werden durften, um in dieser Weise einzutreten in die Segnungen die Israel verschmäht hat anzunehmen. Und wir haben Christus, den Herrn, angenommen und wissen dass Er für uns der Retter und Erlöser ist, geworden ist. Und deshalb haben wir das Wort des Herrn hier schon für uns: „In dir werden gesegnet werden alle Nationen der Erde.“ Wir müssen nicht warten, bis die letzte Nation, etwa wie manche gemeint haben – diese Meinungen gibt es ja ungeheuerlich viel, ich bin mit solchen Gläubigen schon, die haben gesagt, erst müsste, es würde ja heissen „bis ans Ende der Erde“, also müsste alle. Nein, nein! Das steht nicht geschrieben. Ausserdem haben wir heute Nachrichtenmedien wie z.B. Radio, mit dem sind wir über die Erde. Das Wort des Herrn ist über die ganze Erde gegangen. Sicherlich nicht in jeder Sprache und jedem Dialekt. Das mag sein. Aber es ist durchgegangen. Und wenn Menschen, die sich danach ausstrecken, dem lebendigen Gott zu begegnen, hat Gott Gnade gegeben. Die Frage der Reinigung und der Demütigung der Herzen ist eigentlich der Urgrund, das Wort des Herrn zu hören. Wir wollen uns nichts einbilden. Bei uns war Gnade. Das liegt nicht in unserem Verständnis.

Jes.24-27
Ich möchte dazu gleich noch etwas sagen, dass den einen oder andern noch interessieren wird: Das Kap. von Jes.24-27 behandelt das Weltgericht. Wir müssen uns das merken.


=> Kap.24-27 im Jesaja behandelt Weltgericht.


Und jetzt schlagen wir noch einmal Kap.25 auf. Da will ich euch etwas sehr Makaberes vorlesen. Das ist hoch interessant da:

V.2: „Denn du hast aus einer Stadt…“ – das ist Jerusalem – „…einen Steinhaufen gemacht, die feste Stadt zu einem Trümmerhaufen…“. Und jetzt kommt's: „…den Palast der Fremden, dass er keine Stadt mehr sei…“. Der Palast der Fremden ist die Omar-Moschee. „…er wird in Ewigkeit nicht aufgebaut werden.“ Dieser Palast. 

D.h., über den Tempel ist verheissen ab Hes.40 die Wiederentstehung des Tempels im Millennium. Aber der Palast der Fremden, fremde Lehre, fremder Gott, Teufel-Gott wird nie mehr dieser Palast in Ewigkeit aufgebaut werden. Schon interessant, wenn man das alles so sieht und mit den Augen die der Herr uns zu öffnen vermag, dann auch liest.

__________________________________________________________________________________________

JES.26,1


„An jenem Tage wird dieses Lied im Lande Juda gesungen werden: Wir haben eine starke Stadt; Rettung setzt Er zu Mauern und zum Bollwerk.“


In welchem Zeitraum ist das einzuordnen? Oder hängt das mit Offb.5,9 zusammen, wo auch von einem Liede die Rede ist?


Mit dem hat es nichts zu tun. Dieses neue Lied ist ja nicht in diesem Zusammenhang zu sehen. Wir haben hier einen Jubel für die Rettung, die Gott dem Überrest gegeben hat. Und hier stehen sie vor dem Einzug, dem Einzug in das Land der Verheissung, ins 1000-jährige Reich. Und da sind sie aufgefordert, dieses Lied zu singen.


Auch in Kap.25,7, da steht: „Und Er wird auf diesem Berge den Schleier vernichten, der alle Völker verschleiert.“ Ist das auch vor dem Einzug ins 1000-Jahrreich?


Ja, ja. Das ist das Zeichen der Unwissenheit über Gott, der Schleier.


Und der Berg?

Auf dem Berg wird Er die Unwissenheit vernichten. Das deutet hin auf Zion, Harmagedon. Der Überrest, der wird ja nicht in Unwissenheit sein.

__________________________________________________________________________________________

JES.26,12-14

„Jehova, du wirst uns Frieden geben, denn du hast ja alle unsere Werke für uns vollführt. Jehova, unser Gott, über uns haben Herren geherrscht außer dir; durch dich allein gedenken wir deines Namens. Tote leben nicht auf, Schatten erstehen nicht wieder; darum hast du sie heimgesucht und vertilgt und hast all ihr Gedächtnis zunichte gemacht.“

Karl Seufert: Bruder Bergmann, jetzt habe ich mal die erste Frage durch den Bruder Reinhold nicht ganz mitbekommen. Ich hätte noch eine Frage zu Jes.26. In Jes.26,12-13 spricht der Prophet eindeutig zum Volk Gottes. Und dann haben wir in V.14, was vorhin schon zitiert worden ist: Jes.26,14. Da geht es hier um die Gottlosen, hier.

Die allgemeinen Gottlosen.

Karl Seufert: Allgemeinen Gottlosen, und dann steht da in Jes.26,19: „Deine Toten werden aufleben, meine Leichen wieder erstehen. Wachet auf und jubelt, die ihr im Staube lieget! Denn ein Tau des Lichtes ist dein Tau; und die Erde wird die Schatten auswerfen. Deine Toten werden aufleben, meine Leichen wieder erstehen.“ Ist das die 1. Auferstehung?


Wenn man dieses Kap.26 im Anfang liest, da sollten sie ja singen, hier ist Juda angesprochen. Juda sollte das Lied in jenen Tagen, daß es gesungen werde. Ne, ja, das ist prophetisch. Und dann in V.19 sind hier die Juden wieder angesprochen.

Karl Seufert: Bezieht sich das auf Harmagedon oder aufs Millineum? Weil das auch in Mt.1, an jenem Tage werde ich sie im Lande wiedersehen werden. Unverständlich…? Aber was ist dann mit V.19: „Deine Toten werden aufleben“, V.14 war klar, da werden sie nicht mehr, ihr Gedächtnis wird ausgelöscht, aber in 19: „Deine Toten werden aufleben, meine Leichen wieder erstehen.“ Auf welche Zeit wird sich das hier beziehen?

Ich will erst etwas davor sagen, bevor ich die Erklärung gebe. Wenn der Herr sagt: Laßt die Toten ihre Toten begraben, und hier heißt es: Deine Toten. Die hier genannten Toten gehören zu den Lebendigen Judas, zu den Judas, die ins Millineische Reich eingehen. Also, sicherlich weist das ganz besonders hin auch auf die Zeit der 70. Jahrwoche. Denn nachdem der Christus auf diese Erde hier die Hütte Gottes bei den Menschen hier Raum gewonnen hat, also als König Seine Herrschaft angetreten haben wird, haben wir keine Möglichkeit mehr, daß noch Tote da sein werden, über die die Segnung oder der Lobpreis Gottes ausgedrückt sein soll. Wer in der Zeit des Millineischen Reiches ums Leben kommt, wie immer es auch erfolgen mag, ist verloren. Also haben wir es hier in erster Linie mit den Märtyrern der 70. Jahrwoche zu tun, denn nachdem die erste Phase der ersten Auferstehung bei der nächsten Wiederkunft des Herrn geschehen ist, setzt ja die 70. Jahrwoche ein, die Gerichtswoche der 7 Jahre, und da haben wir die 2. Phase der ersten Auferstehung. Diese Toten werden auferstehen. Das sind die Märtyrer, die in der Zeit, denn die nehmen ja geistlich, ich sage jetzt geistlich auferstanden, ähnlich wie wir, an dem millineischen Reich von 1000 Jahren teil. Die werden mitherrschen, ja.

Seufert: An die habe ich gedacht

Ja. Also ganz genau sind die das. Gut danke schön. Ne.
__________________________________________________________________________________________

JES.27,1: DIE FLIEGENDE SCHLANGE

Ja. Und da war ich schon einmal froh, dass vom fliegenden – nein, nicht vom fliegenden, das steht ja bei uns auch drin –, sondern der flatternde. Ah, wenn er flattert – fliegen kann auch etwas, was keine Flügel hat. Ich kann die Kaffee-Tasse runter fliegen lassen. Die hat keine Flügel. Das muss man alles unterscheiden. Jetzt habe ich gedacht, jetzt musst du aber rein gucken. Dann habe ich ins Masoretische rein geguckt. Und da gingen mir die Augen auf! Hoch interessant! Da steht in dem Urtext des Masoretischen: Ein „Sa-ar-aph“, ein flatternder „Sa-ar-aph“. Ui, habe ich gesagt. Habe ich gleich aufgeschrieben und da rein geschrieben. Das muss ich dabei machen, da habe ich es jetzt. Das ist klar. Die Elberfelder schreibt „fliegend“. Eine Pistolenkugel fliegt auch und hat keine Flügel. Da muss man aufpassen. Das ist in Elberfelder nicht genügend, nicht präzis genug ausgedrückt. Aber wenn ich Geflatter kriege, dann ist es wieder was anderes. Dann muss ein Flügel da sein. Das ist ganz klar. Sonst kann ich nicht flattern. Und dann im Masoretischen war das ganz klar. Und ein „Sa-ar-aph“ ist ein Ungeheuer. Deshalb ist es schwierig, diesen „Sa-ar-aph“ als Schlange, denn der Satan wird Schlange und Drache bezeichnet in einem Satz. In einem Satz. Also ist sowohl Schlange richtig, in dem „Sa-ar-aph“, ist ein Ungeheuer, als auch in Drache. Ich kann also für beides dieses Wort einsetzen. Also, da sehen wir einfach, wie schwierig das ist. Und aus einer Übersetzung, das ist schon mal schwer. Ich kann mich noch nicht einmal hundertprozentig die Elberfelder verlassen. Das genügt nicht. Ich muss hier in den Urtext und Grundtext rein, um hier klar zu kommen. 

JES.28, 29, 30 USW.: WEHE  (7.2.1993)
„Wehe der stolzen Krone der Trunkenen Ephraims.“

Jes.28 und die folgenden Kapitel, warum fangen die Kapitel immer an mit „wehe“? 
Ja, das kommt ja dann, an wen das „wehe“ gilt.
Jes.29, 30, 31.
Ich mache darauf aufmerksam, dass Jesaja von Kapitel 24 bis Kapitel 27 das Weltgericht zum Inhalt hat. Es sind die vier Kapitel 24 bis 27: Weltgericht. Und was dann kommt, sind dann die Auswirkungen von dem „wehe“.
Wir haben zum Beispiel in Kap.27,1, da heisst es: „An jenem Tage…“. Das ist das zweite Wiederkommen Jesu zum Gericht. Da heisst es:
„An jenem Tage wird Jehova mit seinem Schwerte, dem harten und grossen und starken, heimsuchen den Leviathan…“. Das ist der Satan; die flüchtige Schlange.
Und dann heisst es: „…die flüchtige Schlange, und den Leviathan…“. Also verbunden, das ist Vater und Sohn.
„…die gewundene Schlange, und wird das Ungeheuer töten, welches im Meere ist.“ Das ist der Antichrist. Das wird Er töten, dieses Vieh.
Und deshalb haben wir die Auswirkungen Kapitel 28, 29, 30 und 31. Das sind nun die Auswirkungen, die damit zusammen hängen. An sich ganz einfach. Das weist auf die furchtbare Gerichtswoche, der Siebzigsten, nach Dan.9,24-27 hin.
JES.29,24

„Und die verirrten Geistes sind, werden Verständnis erlangen und Murrende werden Lehren annehmen.“

Auf welche Zeit das zu; wer ist das?

Also hier redet in V.22-23 die Heilige Schrift vom Haus Jakob. Jakob ist in der Prophetensprache der Ausdruck, den wir gleichsetzen mit „Juden ohne Gott“. Das ist Jakob. Jakob, denken wir an Pniel, des Jabok,  das war bevor er seinen geistlichen Namen empfing. Bei uns könnten wir sagen: Vor unserer Errettung. Jakob. Dann heisst es: „Denn wenn er...“, V.23, „...wenn seine Kinder das Werk meiner Hände in seiner Mitte sehen werden, so werden sie meinen Namen heiligen; und sie werden den Heiligen Jakobs heiligen, vor dem Gott Israel beben.“ Also, d.h. wenn die Nicht-Erretteten Jakobs die Werke seiner Hände sehen, wir haben das irgendwo schon, das steht geschrieben in der Thora, wenn sie die Werke sehen werden, dann haben wir in 2.M.34,10: „Und Er sprach: Siehe, ich mache einen Bund, vor deinem Volke will ich Wunder tun, die nicht gewirkt worden sind auf der ganzen Erde und allen Nationen und; und das ganze Volk, in dessen Mitte du bist, soll das Werk Jehovas sehen...“. Das ist die 70. Jahrwoche. „...denn furchtbar ist, was ich mit dir tun werde.“ Das ist Israel. Das ist die 70. Jahrwoche. Und dahin geht auch hier die Aussage „und die verirrten Geistes sind, die werden Verständnis verlangen.“ Beachten wir bitte, dass der Überrest Israels in der 70. Jahrwoche gerettet werden wird. Gott nennt sie allesamt „verirrten Geistes“.  Denn sie waren in einer Zeit in Israel, als der Antichristus seine Herrschaft unterhielt, allerwenigstens 3½ Jahre. Denn erst nach 3½ Jahren kommt der Auszug aus Jerusalem. Sie werden Verständnis erlangen. Dieses Verständnis erlangen sie durch das Wort der beiden Zeugen. Offb.11. „Und Murrende werden Lehren annehmen.“ Das ist einmal die Aussage über die 144'000. Aber auch noch mehr. Auch über die ganzen Märtyrer. Denn die Märtyrer werden ja nach der biblischen Angabe 288'000 sein. Wir wollen das mal aufschlagen. Das ist der Sach.. Sach.13. Da wird erst einmal in V.7 das Gericht über Christus angeführt: „Schwert, erwache wider meinen Hirten und wider den Mann, der mein Genosse ist! Spricht Jehova der Heerscharen; schlage den Hirten, und die Herde wird sich zerstreuen. Und ich werde meine Hand den Kleinen zuwenden...“. Das sind die, die hier verirrten Geistes sind. Die haben ein Stück von dem Geist des Antichristus aufgenommen gehabt, der ihnen aufgezwungen wurde. Und jetzt kommt V.8: „...Und es wird geschehen im ganzen Lande (Israel ), spricht Jehova,: zwei Teile davon werden ausgerottet...“, das sind die Märtyrer, „...werden und verscheiden, aber der dritte Teil davon wird übrigbleiben.“ Das eine Drittel sind 144'000, mal 2, sind 288'000 Märtyrer. Das sind sie hier.

__________________________________________________________________________________________

JES.33,19: DAS FRECHE VOLK  (4.4.1993)
„Du wirst das freche Volk nicht mehr sehen, das Volk von unverständlicher Sprache, dass man sie nicht vernehmen, von stammelnder Zunge, die man nicht verstehen kann.“

Was ist das für ein Volk?
Wir wollen es erst einmal prophetisch nehmen. Es hat vielleicht eine zweiseitige Bedeutung.
- Nehmen wir es erst mal prophetisch: Die sich in Jerusalem herumdrücken, werden auch an verschiedenen Stellen Fremde genannt. Fremde durchziehen die Lande. Und gerade durch den Antichrist wird viel fremdes Volk durch Israel hindurch ziehen. Diese Fremden haben die Eigenschaft, eine Sprache zu reden die man in Israel nicht versteht. Und hier wird schon die Prophetie vorausgeschickt, dass eine Zeit kommt, Kap.33,19, dass dieses Volk das sich durch Israel tummelt, ein freches Volk genannt wird. Das heisst, antichristlich. Denn auch über den Antichristen ist in Daniel ausgedrückt, dass er ein freches Angesicht habe, wird da gesagt. Der Antichrist. Und das ist das freche Volk, das antichristlich gesinnte Volk. Das ist eigentlich die prophetische Aussage für diesen Vers 19. Die werden also dann nicht mehr gesehen. Die verschwinden. Wie der Geist des Antichrist verschwindet, so auch diese. 
- Dieser Vers 19 ist zuweilen auch von verschiedenen Leuten so ausgelegt worden, dass man hier in dem Vers 19 die Zungenredner in unserer heutigen Zeit sieht. Das ist zwar verständlich, aber exegetisch ist das sehr, sehr schwierig so etwas aufrecht zu erhalten. Ich sag noch mal: von der Exegese her, schon verständlich, aber von der Prophetie her und wir sind ja nun im Jesaja in der Prophetie, ist das sehr schwierig, so etwas aufrecht erhalten zu wollen.
Es wird übersetzt: mit stammelnder Rede, ohne Sinn. Dann kann man vielleicht entnehmen, dass es ein primitives Volk sein wird.
Ja, geistlich gesehen, wenn wir nochmals zu den Zungenrednern gehen, geistlich gesehen stimmt das. Denn das ist ja die Sprache der Finsternis.
Hier wird übersetzt Zungen statt Sprachen. Die Zürcher-Übersetzung weicht ein bisschen ab. Also die stammelnde Rede ohne Sinn, da ergibt sich einiges daraus…
Ich kann auch nicht mehr dazu sagen. Das ist schon mal schwierig so.

__________________________________________________________________________________________

JES.34,14


„Und Wüstentiere treffen mit wilden Hunden zusammen, und Böcke begegnen einander; ja, dort rastet die Lilith und findet einen Ruheplatz für sich.“


Zwei Fragen dazu:


1.) Kannst du etwas sagen zu der Lilith, um wen es sich da handelt? Was da gemeint ist?


2.) Die Böcke, hier und auch an anderen Stellen, sind sie als Götzen oder Dämonen zu bezeichnen? Überhaupt gerade diese Ausdrucksweise.


Also fest steht, dass wir hier lauter unreine Tiere haben, Tiere, die in der Heiligen Schrift des A.T. verzeichnet sind. Wir haben hier bei Lilith eine Fussnote. Dort heisst es „eine Nachtgottheit“. - Ja, aber wir wollen es mal nicht vom Tisch wischen. Ich habe dazu oder hätte dazu einiges zu sagen, was ich hier nicht tun will. Die Böcke, da ist wieder eine Fussnote. Da ist Anm. zu Kap.13,21. Wollen wir mal die Anmerkung zu 13,21 nehmen, da haben wir die Fussnote: „Aber Wüstentiere werden dort lagern, und ihre Häuser mit Uhus angefüllt sein; und Straus​se werden dort wohnen und Böcke...“. Jetzt: „wahrscheinlich bockgestaltige Dämonen.“ Also wir haben hier schon Bocksgeister. Das sind die, die Gotteswillen gegenüber stehen. Wie Er auch zu den Böcken sagt: „Gehet von mir, ihr Verfluchten ins ewige Feuer.“ Das sind die, die Gottes Willen beständig widerstehen und hier dargestellt sind in den Böcken. Und dann sind noch die wilden Hunde. Nicht nur Hunde, sondern wilde Hunde. Wir sehen, dass hier jede Ordnung abgelegt ist, jede Gottesordnung verleugnet ist, so dass sie nicht allein unrein sind. Der Hund war an sich, auch wenn es ein Hofhund war, unrein. Aber hier wird noch einmal verstärkt und gesagt und bei der prophetischen Mitteilung über die Leiden des Christus, da heisst es in den Psalmen: „Eine Rotte von Hunden.“ Also haben wir in den Hunden Feinde Christi zu sehen. Wir haben hier schon eine im Hintergrund aufgezeichnete Sammlung von Dämonen zu sehen.


Also kann man sagen: Der geistliche Zustand Israels, als es quasi als Volk Gottes verwüstet ist und bis in der 70. Jahrwoche wieder stehen wird?


Ja, das möchte ich so sehen.


Die Moslems bezeichnen uns Christen als Rumys und ich glaube, das bedeutet Hunde?


Ja, aber der Tag wird es offenbar machen, haben wir gesehen, wer ein Hund ist. Und ob da dem Allah seine Schuhgrösse gross genug ist, das können wir hier schon feststellen oder ob der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs dafür garantiert. Ist für mich keine Frage, wer dann auch Hund ist. Die mögen gut Rumy spielen. Die wissen gar nicht, der Teufel weiss auch nicht mehr, was er noch aushecken soll.
__________________________________________________________________________________________
JES.40,2  (07.1993)
„Redet zum Herzen Jerusalems und rufet ihr zu, dass ihre Mühsal vollendet, dass ihre Schuld abgetragen ist, dass sie von der Hand des Herrn Zwiefältiges empfangen hat für alle ihre Sünden.“

Kannst du nochmals etwas über das zwiefältige Gericht sagen?
Das ist in Jes.40,2. Hier wird geredet in die 70. Jahrwoche hinein, dass ihre Schuld abgetragen ist, dass sie von der Hand Jehovas Zwiefältiges empfangen hat für alle ihre Sünden.
- Und in Jes.65,7, da heisst es: „werde ich vergelten eure Missetaten und die Missetaten eurer Väter miteinander.“
Wir haben also zwei Schuldquellen. Die eigene Schuld der Sünde und die der Väter. Weil Gott im Alten Testament geredet hat, dass Er die Sünden an den Kindern heimsuchen wird, vollzieht sich das in der 70. Jahrwoche.
- Und das andere ist das Persönliche, was wir in Offb.12,11 lesen, seid fröhlich usw.: „Und sie haben ihn überwunden um des Blutes des Lammes und um des Wortes ihres Zeugnisses willen, und sie haben ihr Leben nicht  geliebt bis zum Tode!“ Das in Betreff persönliche Schuld.
Also, sie hatten ein Zwiefältiges: persönliche Schuld und Schuld der Väter. Das betrifft aber nur Israel, nicht die Nationen.
„Dass sie von der Hand des Herrn Zwiefältiges empfangen hat“, das ist doch das auch, nicht nur auch, sondern da ist das doppelte Gericht mit gemeint für Israel?
Ja. Das, was sie sich persönlich, schuldnerisch geleistet haben und das was von den Vätern ihnen schuldnerisch auferlegt worden ist.
Das vollzieht sich dann einmal in der 70. Jahrwoche?
Jawohl.
Und einmal durch Vergebung, wenn es weggenommen wird?
Jawohl.
Und diese Begrifflichkeit „Abschaffung der Sünde“, durch Christus, kann man dann sagen: Durch Ihn ist vollkommene Sühnung geschehen.
Ja.
Damit wurde sie vollkommen abgeschafft.
Ja, ja. Nur müssen wir aufpassen, dass der Väter Schuld nicht durch Christus gesühnt war.
Ich meine jetzt im Blick auf uns.
Sondern nur unsere persönliche Schuld. Die Gemeinde, wir haben ja mit der Väter Schuld überhaupt nichts zu tun.
Jetzt abgesehen von der zwiefältigen, dieses Wort von der Abschaffung der Sünde durch die Sühnung durch Christus.
Nur durch Christus.

__________________________________________________________________________________________

JES.40,3


„ Stimme eines Rufenden: In der Wüste bahnet den Weg Jehovas; ebnet in der Steppe eine Strasse für unseren Gott!“


Ist das eine Parallele mit dem Johannes?


Ja, natürlich, ja. Er sagt das, er beruft sich ja: Wer bist du, wenn du nicht der Christus bist und taufst? Da sagt er: „Ich bin die Stimme eines Rufenden in der Wüste.“ Da bezieht er sich auf dieses prophetische Wort. Interessant ist diese Strasse in der Steppe, die haben wir dann in Jes.35. Einmal ist die Steppe in V.7 genannt. Am von V.7 wird eine Strasse sein. Das ist das. Das hat hier eine zweiseitige Bedeutung: Einmal in dem Wegbereiter Jesu. Und einmal redet es über das gespaltene Tal Harmagedon, wo diese aufgeführte Strasse und Weg sein wird. Beides finden wir; in V.8 finden wir dann das Wort „Weg“, das hier auch vorkommt. Aber in jedem Fall ist das eine gewaltige Prophetie, die hier Jesaja tun konnte, auf diese Zeiten und Zeitpunkte zu weissagen. Einmal auf den Wegbereiter Jesu 700 Jahre später und einmal für das gespaltene Tal, 2700 Jahre später. Das sind also schon Weissagungen, die ungeheuerlich sind. Wir sehen aber auch daraus, dass Gott nicht von der Zeit abhängig ist. Das wollen wir auch sehen. Gott ist weit, weit grösser als unsere Zeitbegrifflichkeit.
__________________________________________________________________________________________

JES.40,7  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Das Gras ist verdorrt, die Blume ist abgefallen; denn der Hauch des Herrn hat sie angeweht. Fürwahr, das Volk ist Gras.“

„Der Hauch des Herrn hat sie angeweht.“ Mir geht es um das Hauchen.
Ja! Das ist das Wort von 1.M.3: Weil du gesündigt hast, sollst du sterben. Begrenzt ( betreffs unserer Seele. Dass wir ja nicht sagen, wir würden nicht mehr sterben. Wer sagt das? Das sagen die Neuapostolischen mit ihren hochkarätigen Aposteln. Aber der ist bisher immer umgesunken. Dieser Hauch, den haben wir nochmals im Neuen Testament. Der Antichrist, der durch den Hauch Seines Mundes umkommen wird. Also in der 70. Jahrwoche wird er dann umkommen. 2.Thes.2,8: „Und dann wird der Gesetzlose geoffenbart werden, den der Herr Jesus verzehren wird durch den Hauch Seines Mund und vernichten durch die Erscheinung Seiner Ankunft.“ Das Hauchen hat in der Heiligen Schrift Alten und Neuen Testaments einmal zum Inhalt:
1.) Leben zu schaffen und
2.) Leben zu geben.
Dafür braucht Gott in Seinem Wort Alten und Neuen Testament Hauch.

__________________________________________________________________________________________

JES.41,19


„Ich werde Zedern in die Wüste setzen, Akazien und Myrten und Olivenbäume, werde in die Steppen pflanzen Zypressen, Platanen und Scherbinezdern miteinander.


Habe ich es richtig verstanden, dass das die Umschöpfung ist vor dem 1000-Jahrreich?

Moment. Ja, ja, aber das sind zwei Vorgänge. Das sind zwei Vorgänge drin. Das erste ist, dass der Ölberg sich spalten wird. Und wenn ich, die Bibel redet ja ganz präzis darüber, und wenn die eine Hälfte nach Norden und die andere Hälfte nach Süden drückt, dann wissen wir, dass hier unten, da wird auch von einem Weg geredet der hier unten ist. Die Schriftunkundigen, die aber lieben Behauptungen aufzustellen, reden von einer Schlacht in Harmagedon. Sie bezeichnen das gespaltene Tal als Harmagedon und da ist eine Schlacht drin. Das ist der grösste Blödsinn, den man sich unter Gläubigen vorstellen kann, weil die Bibel das reine Gegenteil sagt. Da heisst es, dass in der Mitte ein Weg ist und dass auf dem Weg, da ist keiner der Gottlosen. Und wir wissen, dass das in der 70. Jahrwoche geschieht und da sind keine Gottlosen da drin. Da sind 144'000. Das mag auch grössere Ausbuchtungen haben. Aber jedenfalls ist das was hier sich befindet, Fels, Steine und Geröll. Und da hinein schafft Gott schon diese Pflanzen. Und wenn diese dreieinhalb Jahre um sind, lässt Gott aus diesem Tal – das ist ja 52 km lang –, lässt Gott die neue Flora hervorbringen. Aus dem kommt es. Das ist praktisch das Samenkorn für die Umschöpfung der Erde.

Hast du vielleicht noch ein, zwei Stellen ergänzend dazu, wo Ähnliches steht? Parallelstellen meine ich.

Ja, aber ich kann es nicht mehr – in Hes. ist auch noch eine Stelle. 

Wie beim Jona.

Der Prophet?

Ja. Israel war gerichtsreif. Da war schon der Prophet ungehorsam…

Das ist schwierig für mich, was dazu zu sagen. Da müsste man erst die einzelnen…

Das ist doch Gerichtszustand…

Das ist aber schwierig, das ist gar nicht so einfach. Solange ich die näheren Umstände nicht kenne, ist das sehr, sehr schwer. Und zwar aus folgendem Grund: Ich habe auch das Gegensätzliche miterlebt. „Gerade du brauchst Jesus“. Wie hiess der Gründer?

Werner Heukelbach

Werner Heukelbach war ein Trinker und war ein Gottesleugner und ein Atheist von Format, der zum Glauben kam und Evangelist wurde. Und wir waren dort und da war folgendes passiert: Da war vom EV eine Gruppe Brüder, sechs Brüder wohl. Und die kamen von Zeit zu Zeit zusammen und haben gebetet. Und dann kamen von ausserhalb Briefe, dass es nicht biblisch in Ordnung sei, dass der Bruder Heukelbach allein über die Gelder verfügen würde und verantwortlich sei. Und als dieses sich vermehrte mit diesen Briefen, da sind die Brüder an ihn ran getreten und haben gesagt: Bruder Heukelbach, höre mal Werner, wäre es nicht besser, wir würden das alles hier gemeinsam verantworten und behandeln? Hat er gesagt: Aber ihr müsst dann auch verantwortlich sein für das, was auf euch zukommt. Ja, ja da sind wir auch verantwortlich. Dann haben es die Brüder übernommen und dann kamen die Gelder für die Radiosendungen nicht mehr zusammen. Und da ging es in tiefe rote Zahlen, dass die Banken ihm kein Geld mehr gaben. Und dann kamen die lieben Brüder und haben gesagt, wir müssen alle zusammenlegen. Dann hat aber der Werner Heukelbach gesagt: Dann gebt ihr euer Geld auch rein und sechs oder acht Wochen später stehen wir wieder hier. Jedenfalls haben etliche Geld gegeben, die Geld hatten. Und dann standen sie wieder zusammen. Dann haben sie gesagt: Werner, an was liegt denn das, dass wir das Geld jetzt nicht mehr bekommen? Dann hat er gesagt: Seid mir nicht böse, es liegt an euch. Ja, wieso denn an uns? Weil ihr auf diese unheiligen Briefe reagiert habt. Ja, und dann erzählte er, dass sie gesagt haben: Werner, kannst du es wieder übernehmen? Ja, können schon. Aber es fällt mir schwer; ihr habt mich jetzt in eine tiefe Schuld rein gerissen. Aber ich mache es wieder. Dann ist damals auch in einem Blättchen was ausgegangen, dass infolge dieser grösseren Handhabung ein Zustand gekommen war, dass die Bank kein Geld mehr gibt. Und dann hat er geredet und hat gesagt: Brüder, passt mal auf. Ihr seid mir lieb und wert. Ihr gebt mir alles an. Von der Buchführung bis zur Hakenschaufel seid ihr alle intakt. Aber das was ihr nicht seid, ist: Ihr seid vom Herrn nicht dazu beauftragt gewesen. Und dann ist der Bruder Werner Heukelbach wieder hergegangen und hat halbe Nächte gebetet und zum Herrn gerufen, der Herr möchte ihnen Geld geben. Da haben sich Sachen zugetragen – das hat er uns selbst erzählt; er konnte es auch in den Eingangsklatten nachweisen, wie die Eingänge waren. Der Tag kam ran, da musste ja wieder bezahlen, weil die Sender nur eine Genehmigung erteilt, wenn das Geld zur Verfügung steht. Sonst lassen die dich keine Minute länger senden. Und die sind teuer. Ha, da kostet jede Minute so und soviel hundert Mark. Es kommt drauf an, wie stark der Sender ist. Wir haben auch die Sendungen gehabt mit über 800 Mark in der Minute. Ha, ha, da braucht man Geld. Und dann hat er ganze Nächte durchgebetet und hat Gott gefleht, Er möchte das Geld bringen. Und er sagt: Der eigentliche Durchbruch kam einen Tag vorher. Er war ganz verzweifelt. Da kommt ein Geschäftsmann und bekennt, dass er sich von diesem Check nicht trennen wollte. Es war ein grosser Check. Ich glaube an 100'000 Mark, so was. Und er hat aber dem Herrn versprochen, dass er den Check geben will dem Herrn. Und jetzt trage er ihn schon so und soviel Tage…..
__________________________________________________________________________________________
JES.41,23  (Blekendorf 19.11.1986)
„Oder lasst uns das Künftige hören, verkündet das späterhin Kommende, damit wir erkennen, dass ihr Götter seid! Ja, tut Gutes oder tut Böses, damit wir uns gegenseitig anblicken und miteinander es sehen.“
Wer sind die „wir“?
Die „wir“ sind damals die Israeliten, die gelebt haben. Die wollten etwas erkennen, das ihnen verborgen war. Der Prophet redet darüber. Worüber redet er? Dass ihr, nicht nur die, die damals das hören wollten, auch andere noch, die zu Israel gehören ( eigentlich alle Erretteten. Die sind hier angesprochen: Götter. Wir haben ja auch die Psalmstelle. In den Psalmen steht's. Und der Herr Jesus nimmt ja Bezug drauf. Er sagt, das Wort kann nicht ausgelöscht werden. „Ihr seid Götter.“ So steht's geschrieben. Hier wird nämlich von dem Kommenden geredet. Das später Hinkommende. Wir sind als erste, die Gemeinde die Erstlingsfrucht dem Herrn, offenbar durch den Heiligen Geist, Familie Gottes. Wir sind die Ersten, denen das offenbar wird. Wir gehören zur Familie Gottes und sind göttlichen Geschlechts. Göttlichen Geschlechts. Damit sind wir Götter. Wir werden in des Himmels Herrlichkeit in den Wohnungen des Vaters als Götter umherlaufen. Die Engel werden sagen: Da hat eine Götterdämmerung stattgefunden. Nicht?
Ich vergesse nicht: Da war mal eine Seelsorge vor Jahren. Das ist ja nun ein geistlicher Wert, dass wir Götter sind, von der neuen Schöpfung her. Nur so. Nicht dass sich jemand etwas einbildet. Wenn die neue Schöpfung offenbar wird, wird das auch offenbar werden. Wir waren bei Geschwistern in einer Austreibung. Ich möchte die Geschwister alle bitten, für diese Schwester weiterhin zu beten. Ich möchte darum bitten, dass ihr jeden Tag ( bitte nehmt es soweit ihr könnt, mit nach Hause. Betet bitte für die Schwester, dass der Herr ihr einen wunderbaren Sieg gibt. Ich möchte darum bitten. Denn die Schwester bemüht sich ( ich bin Jahrzehnte in dieser Arbeit und habe so etwas noch nicht erlebt. Die wird niedergeschlagen, sie steht morgens, weil sie nichts für den Herrn tun kann, morgens zu Hause 5.30 Uhr auf, nimmt die Bibel und geht herüber in die Küche, weil es dort ein bisschen wärmer ist, will die Bibel lesen. Da schlagen die Teufel sie unter den Tisch runter. Sie will beten und ist wird völlig weggedrückt. Ist Kind Gottes. Wenn das kein Kind Gottes ist, gibt's auch keine. Sie streckt sich mit allen Taten ihres Lebens aus, das Wort Gottes aufzuschliessen. Geschwister, das ist eine Leistung, was hier geschieht. Da hat sich die ganze Finsternis aufgemacht, dagegen zu opponieren. Diese Schwester hat 168 Bibelverse auswendig gelernt unter den Umständen, die ich hier nicht nennen kann. Ich bin Zeuge. Und ich sage hier: Jesus ist Sieger! Und ich habe es dem Herrn gesagt und wenn ich mich völlig dran verzehr, das ist mir egal: Hier soll der Herr Sieger sein! Ich sag's. Und wir trieben dort aus und schmissen da einiges heraus. Auf einmal kam einer und machte solche Augen. Ich sagte: Was ist denn hier los? Das sind ja Götter, die kenn ich ja ...(?). Da hab ich gesagt: ...(?). Ja, ja. Die erkannten durch unsere neue Schöpfung jemand ähnlich. Als der Herr Jesus hier auf dieser Erde war im Fleische. Haben die gesagt: Du, du bist ja der Sohn Gottes. Liest man ja in den Evangelien. Solch eine Realität hinter den Dingen, wenn Gott Aufrichtigkeit schenkt, dass wir wahr werden. Mit Lügereien der Gläubigen kommt man an diese Dinge nicht durch. Das sage ich. Die Gemeinde Jesu ist mehr als vollgestopft von …(?).
…(?).
Ich möchte ganz herzlich bitten, heute vor dem Herrn: Bitte nehmt hier, es sind Beter da, es sind eine ganze Reihe Beter da, die jeden Tag dafür beten. Von Norddeutschland, die Schwester kommt von einer Gemeinde, die betet auch. Wer hier etwas für den Herrn tun möchte, möchte beten, dass Gott sich an dieser Schwester mächtig erweisen möge. Sie sehnt sich nach Freiheit. Sie will nur den Herrn. Und du, Kind Gottes, danke dem Herrn, dass du das nicht…(?)Sei dankbar. Und bringe deine Dankbarkeit aus deinem ganzen Herzen dem Herrn. Preise den lebendigen Gott. Die Schwester ...(?). Aber der Herr tut's. Diese Mächte haben in offenen Demonstrationen gesagt, dass sie vier Kartons um ihr Oberbewusstsein gelegt haben und kein Wort hineinkommt. Wir haben halbe Nächte durchgebetet, Gott möchte Gnade schenken. Dann haben sie geflucht und geschimpft, dass Gott einen Weg gegangen ist ausserhalb. Gott nahm den Weg und als sie es erkannten, haben sie gebrüllt wie die Löwen. Aber Gott macht's weiter. Aber es ist nur sehr schwer hereinzukommen. Übers Unterbewusstsein zieht Gott wunderbare Dinge heran. Geschwister, diese Schwester bekommt durch den Geist des Herrn Bibelstellen herein und ein Verständnis, dass ich ab und zu …(?) bin Und dann bricht das wieder herein, weil sie Kind Gottes ist. Sonst wäre das ja gar nicht. Und dann erfreut sie sich ungeheuerlichen Ausmasses. Aber dann kommen die und nehmen gleich wieder alles weg. Ich möchte die Geschwister bitten, wer hier einen Auftrag für den Herrn mitnehmen möchte, in Treue mitzubeten, bis der Sieg des Herrn durchgekämpft ist. Der Herr wird's lohnen. Diese …(?) geschieht durch den Sieg Jesu am Kreuz. Der Herr wird das letzte Wort reden und die Bibel sagt durch Paulus: „Wisset ihr nicht, dass ihr die Engel richten werdet?“ Diese werden von ihr gerichtet werden müssen, weil die Gerechtigkeit Gottes dann am grossen weissen Thron noch kommt. Nicht wir. Wir haben keine Rache zu nehmen. Aber wir haben unsere Stellung einzunehmen und wenn wir mit Christus gestorben sind, brauchen wir dann keine Angst zu haben.  Ich freue mich auf den Augenblick, wo wir beim Herrn sind, damit die Herrlichkeit des Herrn offenbar macht, weil Sein Sieg am Kreuz auch da zu Schau gestellt werden wird. 
__________________________________________________________________________________________

JES.42,1; ERHEBUNG SATANS


„Siehe, mein Knecht, den ich stütze, mein Auserwählter, an welchem meine Seele Wohlgefallen hat: Ich habe Meinen Geist auf ihn gelegt, er wird den Nationen das Recht kundtun.“

Wir hatten das ja heute Morgen: Leib, Seele und Geist Gottes.

1. Ich wollte mal nachfragen mit der Seele Gottes, haben wir das so wie bei uns Menschen vorzustellen „Seele Gottes“?

2. Und die zweite Frage ist: Hat Gott der Vater, der Sohn und der Heilige Geist dieselbe Seele?

Ich glaube nicht, dass es dieselbe Seele ist, aber jeder eine Seele. Die Vater-Seele ist nicht die Sohnes-Seele. Genau wie die Personen Vater, Sohn und Heiliger Geist drei sind, die sich erst wie es im Geiste möglich ist, zu einer Einheit vereinen können. Ein Gott, wie geschrieben steht. So hat jeder von sich was personifiziert zu sehen ist, auch eine eigene Seele, einen eigenen Mund, eine eigene Hand.

Ist es auch in dem Empfinden anders?

Ja, empfinden vielleicht noch, aber in ihrer Tätigkeit einheitlich liegend. Sonst könnte der Herr nicht sagen: „Wer den Sohn gesehen hat, hat auch den Vater gesehen.“ Also liegt da schon eine grosse Kontinuität drin. Das muss man schon sagen. Ein Gleichklang, eine einheitliche Linie. Aber genauso wie nicht der Vater am Kreuz hing, sondern der Sohn, so sind doch die Personen zu unterscheiden. – Was war die erste Frage noch?

Ob man bei Gott die Seele ähnlich vorzustellen hat wie bei Menschen,

Nein.

dass das Empfinden, da drin verankert ist?

Ja, Empfinden hat Gott sicherlich. Und zwar ein göttlich vollkommenes. Aber wir können die Seele nicht gleichstellen eines Menschen. Deshalb sagt ja auch die Bibel nur: in Seinem Bilde oder Vorbilde schuf Er sie. Gott hat nicht die Figürlichkeit wie ein Mensch. Das hat Er nicht; das braucht Er auch nicht, weil Er einen Geist-Leib hat, der die wesentlichen Dinge Sehen, Hören, Reden, Fühlen usw. aufnimmt und funktionieren lassen kann besser wie wir als Menschen. Gott hat die Möglichkeiten. Über die Fülle und Vollkommenheit Gottes machen wir uns keinen rechten Begriff allein was die Seele eines Menschen ist; sie ist ja substantiiert Geist. Aber was sie wirklich ist, muss ein Hochgebilde von göttlicher Vollkommenheit sein, die Seele. „Was nützte es dem Menschen, wenn er die ganze Welt gewönne, doch Schaden nähme an seiner Seele?“ D.h. also, dass die Seele das Wertvollste, das Höchste ist. Sie ist nicht Leihgabe Gottes, sondern wie wir heute schon hörten, Individuum, Persönlichkeit. Mein Ich, ich mit meinem Namen, stehe hinter oder vor oder um meiner Seele. Unser Weiterleben in der Ewigkeit geschieht primär in der Seele. Denn unser Leib, der zerfallen ist, wird erneuert durch einen Geist-Leib, den ich heute nicht habe. Den Geist des Menschen, den ich heute habe, der mich verlässt bei der Dreiteilung des – sprich – leiblichen Todes, der wird erneuert durch den Heiligen Geist. Das heisst, er ist schon hier, der Heilige Geist, aber er wird dann die Funktionen des Geistes des Menschen übernehmen. Dadurch haben wir wieder Leib, Seele, Geist ewigkeitsverbunden und sind dadurch gottesgemeinschaftsfähig. Das macht uns überhaupt aus, Kinder Gottes zu werden. Die Engel, selbst die schönsten, buntesten und grössten Engel, die werden nie gottesgemeinschaftsfähig werden, weil sie nicht wie wir von drei Seiten her die trinitäre Seite Gottes schöpfungsbildlich abgeben. Sondern sie sind nur zweidimensional, obwohl sie auch einen Geist-Leib haben, obgleich sie auch eine Seele haben. Aber sie nicht mit uns Menschen in der schöpferischen Ausbildung zu vergleichen. Die Engel werden niemals eine grössere Stellung einnehmen als die, die sie schon haben. Sie kommen aus ihrer Schöpfungsordnung eh und je nicht heraus, weil Gott sie zweckverbunden für diese Dienste geschaffen hat. Anders ist es beim Menschen. Der Mensch ist geschaffen worden mit der göttlichen Absicht zu Höherem. Und Gott wusste, dass der Mensch fallen wird. Und aus diesem Grund, dass Er wusste er fällt, obgleich er gottesgemeinschaftsfähig ins Dasein gerufen wurde, hatte Gott Höheres oder Grösseres vor. Nämlich den Menschen auszurüsten mit den Gütern der Ewigkeit. Ja, noch mehr: auszurüsten, in die Familie Gottes integriert zu werden. Und das sind ganz gewaltige Sachen, die allein in die Tiefe des Herzens unseres Gottes entspringen und geformt werden konnten, die niemals menschliches Gedankengut zum Inhalt haben. Wir freuen uns darüber, dass der Mensch, das jämmerliche Bündel Elend, Fleisch, eine solche Verheissung bekommen hat wie wir die Verheissung durch Gott besitzen. Wer wir eigentlich einmal richtig sind, das wissen wir heute noch nicht. Wir wissen nur, dass es unendlich höher sein wird als wir hier erahnen können. Viel, viel höher. Weil wir gar nicht wissen, wer Gott ist. Unsere Gottesvorstellungen im Fleische sind eine äusserst mickerige Angelegenheit, die gar nichts Kalkül einfliessen darf, weil das schon zu krumm und zu falsch und zu schwach und zu elendlich und zu fleischverbunden denken lässt. Wenn wir Ihn sehen werden, wie geschrieben steht „denn wir werden Ihn sehen“, in dem Augenblick vollziehen sich an uns Dinge, die wir nie gekannt haben. Dinge, die wir nie gekannt, weil wir solche Herrlichkeitsbilder nie zu Gesicht bekamen. Umso schändlicher ist auch das Verhalten der Engel einstmals gewesen, sich über Gott zu erheben und Ihn zu stürzen. Rebellion der Engel mit dem Ziel, Gott auszuschalten, selbst Herr sein zu wollen. Sie hatten Gott gesehen in Seiner Allmacht, in Seiner Heiligkeit, in Seiner Herrlichkeit, in Seiner Grösse. Sie hatten Ihn gesehen in Seiner Schöpfungs-allmacht. Denn wir lesen ja im Hiob: Alle Engel Gottes jauchzten, als sie sahen, wie Gott hier die sichtbare Welt machte. Da waren die hingerissen. Die konnten sich nicht mehr halten über die Grösse Gottes. Später haben sie sich gegen Gott erhoben. Das ist also eine Niedertracht, die sicherlich mit Lüge zusammenhängt. Denn nur die Macht der Lüge kann diese einstigen Lichtengel vergiften und zu dem werden lassen, zu dem sie geworden sind. Nur die Macht der Lüge. In eigener Sache wären die nicht so zurecht gekommen. Und da sehen wir auch, dass ausgerechnet der Oberste der heutigen Finsternis, Satan, das Werkzeug für diese Engelvergiftung war. Er hat eine ungeheuerliche Macht. Das muss ich also hier sagen. Nicht, dass wir Angst vor ihm kriegen. Der ist besiegt durch Jesus am Kreuz. Unser Herr hat ihn gezehnteilt, deshalb brauchen wir uns vor ihm nicht zu kuschen. 

=> Der Teufel hat Angst vor den Kindern Gottes, die ihn erkennen, wer er ist.


=> Den andern, die ihn nicht erkennen, denen macht er Angst. Und zwar darum, weil sie ihn nicht erkennen. Das nutzt er aus.


Kommen wir zum Satz: Unwissenheit ist Dummheit in geistlichen Dingen. Also gibt es keine Entschuldigung in geistlichen Dingen für Unwissenheit. Wir haben Gottes Wort, wir haben Seinen Geist. Und das langt. Ich habe auch nicht mehr. Und der Herr möchte uns so recht tief gründen in dem, was Er uns ist und sein will. Und da fehlt niemand auch nur etwas. Wir haben völliges Genüge in dem, der unser Gott ist. Einen grösseren Gott brauchen wir nicht, den gibt's auch nicht. Es gibt ja nur einen Gott. Die Vermessenheit Satans, sich über Gott zu erheben, kam ursprünglich aus dem Vergleich, als er sich mit Gott verglich. Das ist der Ursprung seiner Erhebung. Dieser Vergleich wiederum hat den Ursprung, dass Gott schöpferisch den einstigen Engelfürsten, den Obersten, nach Seinem, nach Seinem äusseren Bild geschaffen hat. Er, der heutige gewordene Satan sollte in der Herrlichkeit vor dem Sündenfall Gott in Seiner Herrlichkeit darstellen nach dem äusseren. Aber Gott hat ihn nie ins Innere hineinschauen lassen. Ja selbst heute lässt Gott die Engel noch nicht ins Innere Gottes hineinschauen. Das ist eine Sache von uns, nicht von Engeln. Darum steht geschrieben, „in welche Dinge Engel hineinzu-schauen begehren“. Sie haben zwar das Begehren hineinzublicken, nur Gott lässt ihnen nichts sehen, weil das der Familie Gottes zusteht und nicht Engel. Engel sind nicht auf der gleichen Ebene geschaffen wie wir. Sie gehören nie uns nimmer zur Familie Gottes. Sie sind dienstbare Geister, sagt die Bibel. Ich kann also jetzt schon eine Prophetie geben, obwohl ich kein Prophet bin: In der Ewigkeit werden sie unsere Diener sein. Das sage ich jetzt schon. Ihr werdet es bestätigt finden. Sie werden unsere Diener sein.
__________________________________________________________________________________________

JES.42,4; STÄMME: HELLENEN, KELTEN, KURDEN, CHALDÄER, ZIGEUNER, ASER 


„Er wird nicht ermatten noch niedersinken, bis Er das Recht auf Erden gegründet hat; und die Inseln werden auf Seine Lehre harren.“

Was bedeutet „die Inseln werden auf Seine Lehre harren“, welche Völker sind das?

…Wir erkennen, dass Sein Kreuz eigentlich unsere Last, unser Kreuz ist. Denn Er trug ja auch unsere Schuld, nicht Seine. Es wird also auf die Schulter der Menschen gelegt, wohin es eigentlich gehört, und nicht auf Seine Schultern. Auch dann, wenn Er das aus Jerusalem herausgetragen hat, so musste es hier auf den Simon von Kyrene gelegt werden, damit wir eingedenk werden oder eingedenk sind, dass es unsere Last war die Er trug. Unser Kreuz war es.


Es war symbolisch praktisch, dieses Niederfallen von Ihm?

Ja, ja. Er ist nicht niedergesunken, wie wir gerade hier gelesen haben. Er wird nicht ermatten noch niedersinken. So steht's wörtlich geschrieben. Und die Inseln werden auf Seine Lehre harren. Das sind die Nationen, das sind auch wir.


Aber nicht alle. Es scheint hier, als würden alle Nationen Ihn würden haben. Aber nein, das ist nicht so. Die meisten lehnen Ihn ab.

Ja, das ist ein anderes Thema. Fest steht, dass wir heute wissen, und zwar insbesondere von der sprachlichen Wortgruppenbedeutung, dass durchweg die Masse, sagen wir mal 95 oder 90 % der zehn Stämme herüber nach Europa sind. Und diese israelitischen Stämme haben vor Jahrtausenden nicht allein ihre Herkömmlichkeit, sondern auch den Segen mitgebracht. Ich möchte dazu einiges sagen:


Diese zehn Stämme – mir war das vor Jahrzehnten immer ein gewaltiges Erleben wenn ich las von dem gewissen mazedonischen Mann, der da sagt zu dem Paulus im Gesicht „komm zu uns herüber und hilf uns!“ Und ich habe damals vor dem Herrn gelegen und habe gesagt: Herr Jesus, da ist etwas damit! Ich wusste nur nicht, was. Und wieder habe ich gelesen und wieder habe ich gebetet und wieder gelesen und das zog sich eine ganze Zeit hin, bis der Herr mir klar machte: Das sind die Brüder der Hebräer, die da rufen. Ich mache darauf aufmerksam, dass die Hellenen Israeliten sind von den zehn Stämmen.


Was, die Hellenen?

Jawohl! Das hat mit der Helena nichts zu tun?


Israeliten?

Ja. Ja, ja. Es steht hier mal ganz neuzeitlich ein sprachwissenschaftliches Buch. Das ist hoch interessant. Es ist sicherlich nicht für jeden. Man muss schon ein klein wenig in diesen Dingen – ich nenne es mal so –, in sein. Sonst ist es zu kalt. Für einen, der nichts damit zu tun hat, wird's wahrscheinlich nichts sein. Dass wir einen Sprachwissenschaftler haben, der ganz genau die Dinge verfolgt, untersucht und die Beweise gebracht hat. Habe ich hier nicht schon mal was gesagt? Dass z.B. die Kelten ein israelitischer Stamm sind?


Die Kelten auch?

Ja. Nach den bislang vorliegenden wissenschaftlichen Ergebnissen wusste man nicht, woher die Kelten kamen. Man wusste nur, dass sie da waren und ihren Ursprung in Portugal hatten, von dem man wusste. Man weiss auch, dass vor Jahrtausenden die Kelten dann über – die haben sich getrennt, ein Teil ist über Seefahrt nördlich gezogen und die anderen sind dann über Frankreich heraufgezogen und sind über England nach Nordirland gezogen. Das war der Zug der Kelten. Man hat und wusste nicht warum, in Nordirland riesige Funde vor Jahrhunderten schon gemacht, in Sidnien und mit Schriftzeichen und mit ganzen Mitteilungen, in deren Besitz man heute noch ist in hebräischer Sprache, ganz sauber althebräisch. Und das ist heute geklärt. Das war ein israelitischer Stamm, die sich vermischt haben. Auch hier zu uns herein sind einige Stämme. Geschwister, das ist interessant. Der Fluch der Sünde hat auf der ganzen Erde gelebt. Und die ganze Erde hat immer mehr und mehr unter dem Fluch der Sünde gelitten, dass wir eigentlich – und das ist heute noch so. Die Unesco gibt heute in ihren vierteljährlichen Standberichten heraus, dass nur ein knappes Viertel der Erdbevölkerung, ein Viertel sich überhaupt voll satt essen kann, dass über die Hälfte der Erdbevölkerung Hunger leidet. Auch heute noch. Aber hier in unserem Europa, die wir diese Stämme aufgenommen haben als Vermischte, mehr und mehr als Vermischte, vom Stamm Dan wusste man es schon seit langem, dass das die Zigeuner mit sind. Ja, ja. Das ist bekannt, aber schon länger. Das waren auch die, die der Hitler verfolgt hat. Er hat Juden und Zigeuner vergast, die zwei. Das waren Hebräer. 


Die Kurden, der Stamm der Kurden,  werden als Christen verfolgt.

Über die Kurden, die gehören eigentlich nicht dazu. Die Kurden sind ein vermischtes Volk mit den Semiten aus den nicht Gesegneten. Z.B. die Chaldäer sind Semiten. Wenn der Hussein seinen Mund aufreisst, dann ist das gleich bedeutend, wie wenn ein Drachen seine Schnauze aufreisst. Ich kann nicht bei einem Drachen vom Mund reden. Er sagte vor wenigen Monaten, er sei der Nachfolger Babylons, des Nebukadnezars. Wenn der wüsste, wie dumm er wäre, dann würde er sich selbst an die Stirn nicht nur greifen, sondern schlagen. Das waren Semiten, die er hasst. Die Chaldäer, die Babylonier – manche verstehen es unter Babylonier besser, es sind die gleichen –, es waren Semiten nicht aus der Segenslinie. So. Wo war ich nur stehen geblieben?


So sind die Kelten eines dieser Stämme, die natürlich unter einem sehr Nationen verbundenen religiösen Glauben und Tiefstand eingezogen sind in ihre neue Heimat. Und wir wissen ganz genau, dass z.B. der Sprachwissenschaftler F.H. Baader die Bewegungen dieser Stämme verfolgt hat. Und wir wissen, dass der Stammvater der Hebräer, Heber bzw. Eber – das hat nichts mit der Sau zu tun, sondern Eber ist das Stammwort von Heber. Und da heraus kommen die Hebräer. Die mit den Kelten Gezogenen und sich in der Halbinsel Iberien, sprich Spanien, Espanion.


Unser Bruder H., der dort draussen sitzt. Der ist taubstumm, aber er hat den Herrn Jesus lieb. Er ist hier zum Glauben gekommen vor wenigen Jahren und gehört zur Leibesgemeinde Jesu. Er singt nicht immer dann, wenn wir singen. Aber das macht nichts. Ich habe mich heute so gefreut. Ich habe gedacht, das kommt nicht auf die Schönheit unseres Gesanges an, sondern auf den Zustand unserer Herzen. Und wenn der Herr das hört von solch einem, Geschwister, das ist mehr als wenn einer von uns die beste Stimme hat. Das sag ich. Für mich war das so eine Musik. Ich kann das gar nicht beschreiben. Der Herr teilte mir sofort was mit. Ich habe das auch gleich nachgeschlagen, das stimmte in der Bibel. Ich wurde sofort mit einem Wort beschäftigt, aber das gehört nicht hier rein. Ich hatte so einen Segen heute. Das war der das auslösende Moment da drin. Das ist sonderbar. Eigentümlich ist das.


Ja, und die sind nach Spanien. Im heutigen Spanien, das damalige Iberien. Und aus der Wortgruppenbedeutung der Wortgruppenerforschung sind diese Heber- oder Eberleute auch die, die den grossen Fluss – bis dahin sind die gekommen. Der heutige Ebro, der gehört in das Hebräische in dieser Wortbedeutung. Das ist nicht aus dem Ursitz der Iberer. Das gibt es nicht, diese Buchstabenfolge. Das wird bewiesen. Aber lassen wir das. Ich möchte darüber jetzt nicht mehr sagen.


Er schreibt auch von einem untergegangenen Stamm: Z.B. der Stamm Aser. Er beschreibt auch, wie sie gewandert haben. Dafür sind Beweise da. Das ist das heutige Aserbaidschan, die natürlich in der Gottlosigkeit in den Islam gestürzt sind. Nun, der Islam ist überhaupt die jüngste Religion in dieser Grössenordnung. Und die verbreiten ja ihre Ansichten mit Gewalt, auch wenn sie jetzt friedlich in Deutschland sind. Ich hätte sie nicht rein gelassen. Aber ich habe nichts zu sagen. Deshalb bin ich dankbar, dass der Herr besser das managt als wir.


Das sind die Völker, die harren? Die auf der Lehre harren?

Jawohl. Das sind die Vermischten. In der Auslegung – wie ihr wisst, ich habe die Offb. gelegt –, und ich hoffe auch noch, nicht auf die Inseln, sondern auf die Veröffentlichung der drei Bände über die Offb., ich bin jetzt bei 1280 Seiten etwa. Und da kommt das mit drin vor. Da wird auf diese Sachen eingegangen. Ja, wir haben es also hier mit den Inseln, mit den Vermischten, mit den Nationen zu tun. Deshalb waren Vermischte für Israel gleich Nationen. Das war der Grund, weshalb die Juden mit den Samaritern keine Gemeinschaft hatten. Das war der Grund. Weil die Samariter sich vermischt hatten durch diese Kriegsvorgänge der Volksumschichtungen jener zehn Stämme, die sie aus dem Nordreich hinten nach Richtung Persien umgeschichtet haben und dafür hat der damalige Assyrerkönig von dort Ansässige hereingebracht nach Samarien. Das ist der Grund, weshalb im N.T. im Mt. geschrieben steht „Galiläa der Nationen“. Das ist der Grund. Aber dafür haben wir die Beweise ja in Jeremia. Das langt uns schon. Da müssen wir drin nicht rum rumforschen. Wir brauchen's dann nur noch zu glauben.


Also dieses „Harren“, könnte man sagen, bedeutet ein Weiterhalten der christlichen Lehre?

Jawohl.


Eine Kontinuität in der christlichen Lehre?

Nein! Hier ist vielleicht „sie harren“ erst einmal auf Seine Lehre, bis sie sie haben. Die hatten ja nichts Gescheites. Wir hatten daher den Hut an und den Feuergott Bl…(?) und wie die ganzen Zigeuner hiessen. Mit diesem Geprassel, das war nichts. Damit gingen ja die Menschen sang- und klanglos in die Hölle. D.h., die Seelen unserer Voreltern harrten auf das Kommende, weil Gott Segnungen verordnet hatte. Segnungen durch Abraham: In dir, Abraham, werden gesegnet werden alle Nationen. Darin gründet sich das verborgene, sehnsüchtige Harren auch der Nationen…


Harren bedeutet hier:

Sehnen, warten, erwarten.

__________________________________________________________________________________________

JES.43,2


„Wenn du durchs Wasser gehst, ich bin bei dir, und durch Ströme, sie werden dich nicht überfluten; wenn du durchs Feuer gehst, wirst du nicht versengt werden, und die Flamme wird dich nicht verbrennen.“


Das ist doch speziell für Israel. Aber das kann man doch auch für uns sagen?...

Ja natürlich kann man das. Man darf dem nur nicht sagen: Hier wird von dir geredet, aber die Zusage Gottes an die Seinen ist immer für uns auch exegetisch anwendbar. Wenn wir im A.T. lesen „der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln“, dann ist das ein Zuspruch, den können wir allegorisch anwenden.
__________________________________________________________________________________________

JES.43,3


„Denn ich bin Jehova, dein Gott, ich, der Heilige Israels, dein Heiland; ich gebe als dein Lösegeld Ägypten hin, Äthiopien und Seba an deiner Statt.“

Inwieweit können jetzt die genannten Länder ein Lösegeld für Israel sein? Einerseits die Errettung Israels ist gegründet auf das Lösegeld, das der Herr Jesus dargestellt hat in der Hingabe Seiner Seele. Der andere Teil, dass Israels Schuld betrifft, dass das Lösegeld ihr eigenes Gericht ist, in das sie hindurchgehen müssen. Inwiefern diese Staaten ein Lösegeld wird sein? 

Also, als hier dieser Spruch geschah und das Urteil Gottes verkündigt wurde, war Golgatha noch nicht vorhanden. Also können wir uns nicht auf Golgatha hier schon berufen, weil es nicht da war. Gott hat diese Nationen geopfert unter den verschiedenen Vorgängen, damit diese Nationen, die stärker waren als Israel, nicht vernichtet wurden. Die Geschichte beweist, dass die Nationen beständig Kämpfe hatten: Die Chaldäer gegen die Ägypter und die Ägypter gegen die Assyrer und wieder gegen andere. Da waren beständig Kämpfe da und der Stärkere siegte und der Schwächere wurde zerstört. Das ist Gericht von Nationen. Ungerechtigkeit, Brutalität und Gemeinheit. Die Bibel sagt: Du bist keineswegs eine starke Nation, sondern andere sind stärker als du. D.h.: Gott hat diese Nationen in der Geschichte geopfert, dass sie nicht gefährlich werden konnten. Gott hat das mit verschiedenerlei Mass gemacht. Einmal hat da bei Salomo die Tochter des Pharao ihm zum Weib gegeben. Da war Frieden von der Seite Ägyptens. Aber als der Salomo nicht mehr lebte, da lesen wir dann im Jer., dass Gott Ägypten zerstören will. Das steht geschrieben. Er wird Mazor zerstören. Und zwar wollten sie, der Rest Israels, nach Ägypten. Und da hat Gott gesagt, sie sollen nicht hingehen. Und wenn ihr hingeht, dann werde ich Ägypten zerstören und ihr werdet umkommen in Ägypten. Daraufhin sind sie nach Ägypten gezogen und sind mit Ägypten umgekommen. Interessant. Und so hat Er auch andere Völkerschaften aus dem Umkreis herausgenommen, dass sie Israel nicht zerstören sollten.


Also das ist histor. zu verstehen.?

Ja.

Es geht um folgendes: Du hattest vor einigen Wochen in der Bibelstunde mal gesagt, bei der Geschichte mit dem Gadarener, wo die Dämonen in die Schweine gefahren sind, dass sie das deswegen durften als ein Ausgleich dafür, dass sie den Menschen verlassen mussten, weil vor Golgatha war. Also damit das Lösegeld noch nicht da war und dass deswegen ein Preis bezahlt werden musste. Das liegt doch auf einer ähnlichen Ebene?



Richtig, richtig.

Aber zur 70. Jahrwoche hat das keine Beziehung?

Nein.

__________________________________________________________________________________________

JES.44,7


„Und wer ruft aus wie ich, – so verkünde er es und lege es mir vor! – seitdem ich das Volk der Urzeit eingesetzt habe. Und das Zukünftige und was da kommen wird, mögen sie verkünden!“

Ich möchte etwas hören zu dem Begriff „Volk der Urzeit“.

Ja, das mag vielleicht jetzt etwas eigentümlich klingen. Aber mit dem Volk der Urzeit ist hier Israel gemeint. Wir haben ähnliche Bibelstellen noch, die das auch aussagen, und da steht alles auf Israel. Aber auch hier. Hier heisst es in V.6: „So spricht Jehova, der König Israels und sein Erlöser…“. Die Erlösung weist grundsätzlich im A.T. auf Israel hin. Nicht etwa auf die Gnadenzeit. „…Jehova der Heerscharen: Ich bin der Erste und bin der Letzte, und ausser mir ist kein Gott...“. Oh, das höre ich gern. Und jetzt fordert Gott auf: „…wer ruft aus wie ich…“, sagt Gott. Wer ist noch als Gott da, der ausrufen könnte wie ich? Dann soll er das verkündigen und soll es mir vorlegen, sagt Gott. Aber wir haben ja die Gesamtheit der Historie der Heiligen Schrift Israel-verbunden. Es geht wesenhaft um Israel, nicht allein im A.T., sondern es geht bis herein noch bis in die Apg. durch alle Evangelien. Das ist Israel-Geschichte, die Evangelien. Und Gott hat selbst in der Apg. mit den Hebräern Urgemeinde begonnen, nicht mit Nationen. Die kamen erst später. D.h. also, dass wenn jemand ausser Gott so etwas ausrufen kann, so soll er es Ihm vorlegen „seitdem ich das Volk der Urzeit eingesetzt habe.“ Das ist so ähnlich wie die Urväter. „Ur“ heisst die „Erst“. Und für Gott ist es das Erstvolk, mit dem Er sich beschäftigte. Und dieses Erstvolk beginnt mit Abraham. Oder „Erz“ drückt so was Ähnliches aus. Das eigentliche Erzvolk ist Israel. Mit dem hat Gott Seine Heilsgeschichte mit Völkern begonnen. Das war wir vor Abraham haben, war Geschichte mit einzelnen Personen. Aber nicht mit Völkern. Denn die Völker waren bereits ganz früh mit Kain beginnend, waren sie von Gott abgefallen, dass wir in 1.M.6 bereits diese Völker haben. In 1.M.6 haben wir schon diese Völker. Das sind nur ganz wenige Kap.. Das ist schon das vierte Kap., da haben wir das schon. Und die Leute starben ja nicht so früh wie heute. Die wurden ja bis 1000 Jahre alt. Ich habe dem Herrn schon gedankt, dass ich nicht 1000 Jahre hier auf dieser Erde sein muss. Erstens mal hätte ich keine Haare mehr auf dem Kopf. Aber das wäre noch das Wenigste. Aber allein die Geschehnisse zu verkraften und zu verarbeiten, die heute auf uns einstürmen, die Probleme der Umweltverschmutzung, die grösste Umweltverschmutzung ist ja Sünde. (Seitenwechsel). 


…vollzogen worden ist, Sünde. So der Herr will, werden wir in einigen Wochen ein Heft darüber bekommen, über die Sünde. Da können wir Einblick nehmen in diese Wirksamkeiten der Sünde. Wie die Sünde alles zerfrisst und keinen Halt, keinen Stopp mehr hat. Das ist ganz furchtbar. Uns hat Gott in Gnaden begegnen können, dass wir erstens: Vergebung haben. Aber die allermeisten Menschen haben ja keine Vergebung. Da hat Er ihnen ein Gnadenmittel gegeben, dass sie nicht mehr alt werden. Dadurch zerfrisst die Sünde diese Menschen nicht völlig. Ganz anders ist es bei den abgefallenen Engeln. Ich kann es hier vor dem Herrn bezeugen, da sind viele, viele von ihnen schon total zerfressen. Und dann sage ich noch etwas, ich vermute das nicht, sondern ich weiss das durch tausendfältige Beweisführung. Das klingt zwar etwas lakonisch für den, der in der Bibel nicht so zuhause ist: Gehenna bringt diesen Stopp in das weitere Zerfressen über Langzeit immer weiter, immer tiefer, immer vollkommener, würde diese Geschöpfe Engel und Menschen in einen unvorstellbaren Ewigkeitswahn bringen. Den stoppt Gott ab bis hierher und nicht weiter durch Gehenna. Darum ist Gehenna, so furchtbar wie es ist, letzten Endes ein Akt Seiner Barmherzigkeit. Ich sag's. Ist ganz ausserordentlich.

Also nochmals zurückkommend auf Jes.44. Wir kommen in die ganzen Nebengebiete herein. Das Volk der Urzeit ist Israel. Ja, da gibt's noch mehr Bibelstellen drüber. Und hier sind wir im Jes.. Jesaja hat gelebt etwa 700 Jahre v.Chr. Das sagt er dann in V.8: „Habe ich es nicht von längsther, dich…“. Also muss das Urvolk da sein. Dich, Israel, „…hören lassen und dir verkündet? und ihr seid meine Zeugen.“ Er hat es ihnen durch die Männer Gottes vorlängst schon verkündigen lassen, nicht erst beim Jesaja, sondern auch schon durch Mose und noch eher. Jetzt verstehen wir, was das Urvolk ist. Das Volk der Urzeit oder der Anfangszeit. Er hat mit den Völkern, mit Israel angefangen. Das erste Volk, mit dem Er – Er hat Seinen Segen gleich in das Blut verordnet, damit sie nicht den Weg der Nationen gehen sollten.

Da hat doch Gott schon in 1.M.3 geredet von dem Samen des Weibes?

Das war aber nur verheissen. Da war aber das Urvolk noch nicht da.


Nein, aber ein Hinweis.

Richtig. Aber das drückt sogar noch mehr aus: Auch den Sieg über die Schlange drückt es aus, was ja vorher geschehen war. Ja, ja.

__________________________________________________________________________________________

JES.45,3

„Und ich werde dir verborgene Schätze und versteckte Reichtümer geben, auf dass du wissest, dass ich Jehova bin, der dich bei deinem Namen gerufen hat, der Gott Israels.“


Hier ist eine Fussnote und da steht „Schätze der Finsternis“. Wie ist das zu verstehen?


Wir glauben, dass diese Schätze Erdschätze sind wie Oel, die jetzt noch verborgen oder in der Finsternis sind.


Materielle Schätze?


Ja, ja.


Auf jeden Fall?


Ja. Denn es ist keine Verheissung Gottes, geistliche Finsternis Seinem Volk in Aussicht zu stellen. Die haben sie sowieso schon.


Und die versteckten Reichtümer auch?

Ja, das sind versteckte Reichtümer. Erdölvorkommen, das sind solche. Denn Israel liegt ja in diesem Land, wo eigentlich viel Erdöl sein müsste. Die haben erst jetzt das erste Mal etwas entdeckt, vor nicht langer Zeit.


Gott spricht überhaupt hier ab V.2. Gott spricht in wirklichem Sinne, im materiellen Sinne, wenn Er sagt: „Ich werde vor dir herziehen, und werde das Höckerichte eben machen; eherne Pforten werde ich zerbrechen und eiserne Riegel zerschlagen.“ Spricht Er auch in materiellem Sinne da?


Ja, das ist die 70. Jahrwoche. Dem folgt dann der V.3 mit den Reichtümern. Wenn Er das Höckerichte eben machen wird, das ist 70. Jahrwoche.

__________________________________________________________________________________________

JES.45,7; 1.M.1,2-8; 1.JOH.3,8

 
„Der ich das Licht bilde und die Finsternis schaffe, den Frieden mache und das Unglück schaffe; ich, Jehova, bin es, der dieses alles wirkt. Der ich das Licht mache und schaffe die Finsternis.“

„Denn der Teufel sündigt von Anfang.“

Frage unverständlich. Vom Aufgang der Sonne und…? und dann heißt es aber weiter, der ich den Frieden gebe und schaffe das Böse.

Also zunächst stellen wir fest, daß in V.6 von der Sonne geredet ist, Sonnenaufgang und Sonnenniedergang. Sonnenaufgang bewirkt Licht, Sonnenniedergang Dunkelheit oder Finsternis. Das ist das erste. Und an Hand dieser Bilder erweist sich auch das Geistliche, daß wir mit Licht Jesus haben und mit der Finsternis Satan. Das sind Bilder, die aus der Schöpfung herausgenommen sind, um auf das Geistliche in einen bestimmten Ausdruck zu bringen. Von der Mitteilung her V.6 geht es um Sonnenaufgang und Sonnenniedergang. Deshalb: der Ich, sagt Gott, das haben wir auch in 1.M.. Daß Gott Licht schuf, daß Gott Finsternis schuf. Er teilte den Tag von der Nacht. So lesen wir es. Der Ich das Licht bilde und die Finsternis schaffe. Zu sehen ist, ich käme jetzt in tiefe theologische Fragenkomplexe, ich weiß nicht, ob wir es soweit ausdehnen können, ob es auch interessiert. Wir haben zunächst zwischen 1.M.1,1-2 einen ungeheuerlichen Zeitabstand, bei dem die Auslegungen falsch sind, wo es heißt: und die Erde war wüst und leer. Das steht auch gar nicht da, sondern „ward“ hinten ein kleines „d“. Das fällt uns auch auf, wir schlagen mal 1.M.1 auf, da darf ich das auch gleich erwähnen, daß das gleiche Wort da steht wie in den übrigen Worten. Wir können das gleich finden in V.2 heißt es: und die Erde war und da ist ein kleines „d“ dahinter, ward wüst und leer. In V.3 am Ende heißt es: es werde Licht und es ward Licht. Dieses Wort steht genauso vorn. „Ward“ und dann kommt das nächste in Vers fünf: und es ward Abend und es ward Morgen, erster Tag. Und in V.8 heißt es: und es ward Abend und es ward Morgen, zweiter Tag. Hier geht es ausschließlich um ein und dasselbe Wort: „ward“. Und deshalb ist die Übersetzung „war“ oben verkehrt, und in Jes.45,18 wiederspricht ja auch dem „war“. Im Anfang schuf Gott Himmel und die Erde. Die Himmel und die Erde, die Himmel in der Mehrzahl. Und zwischen dem V.1 und dem V.2 da sehen wir ganz klar, das „werden“ oder das „ward“ in Verbindung mit Wüstenei und Leere. Das heißt also, daß nach der Schöpfung eine Wüstenei einzog, bei dem Jes.45,18 sagt, daß Gott die Erde nicht wüste und leer geschaffen hat. Zurückzukommen auf unseren Text: Ich möchte nicht behaupten, daß die Finsternis, die wir heute als Nacht haben, die Finsternis war, die damals war. Ich bin da, ich könnte sogar beweisen, daß nicht die, wir brauchen nur mal die Schöpfungs-geschichte zu betrachten, aber gründlich, dann wird es schon klar. Denn die Finsternis war aufgrund des Geschehnisses der Wüstenei und der Öde, der Ödewirtschaft, die geschehen ist durch einen gewaltigen Vollzug, einen Einbruch, da war eine Finsternis, die nicht mit der heutigen Finsternis verglichen werden kann, die wir als Nacht bezeichnen. Das ist etwas ganz anderes. Die unterscheidet sich heute schon, daß wir heute z.B. Sterne und Mond haben, die damals noch nicht waren. Eine absolute Finsternis, die wir hier hatten. Nun, abgesehen davon, Der Ich das Licht bilde und die Finsternis schaffe, und dann geht der Satz aber weiter: den Frieden mache und das Unglück schaffe. Er vergleicht also Licht mit bilden, Frieden machen, Finsternis schaffen und Unglück schaffen. Und da sagt Gott, daß Er das alles sei. Über das Wort Frieden, das ist nicht schwer, daß Gott ein Gott des Friedens ist und nicht der Unordnung. Und das steht schon geschrieben. Das heißt also, daß diese Wüstenei, die uns in 1.M.1,2 genannt ist, nicht das Zielstreben Gottes war, sondern hier haben wir die erste Mitteilung der Widersetzlichkeit gegen Gottes Pläne. Aber da wäre schon noch einiges dazu zu sagen. Aber das wollen wir hier nicht so weit ausdehnen. Und dann heißt es: den Frieden mache und das Unglück schaffe. Das Unglück ist etwas Übles, etwas Böses. Auch das geschieht in der Hand des Herrn. Es ist nur gefährlich, wenn wir etwas anderes hineinlesen, als das, was uns mitgeteilt nicht erscheint. Man kann auch ins Wort Gottes Dinge hineinlesen, die gar nicht hier im Fragenbereich liegen. Wenn wir sagen, daß z.B. ich komme da auf ein Thema zu sprechen, wenn wir sagen, daß Gott etwa der Schöpfer der Sünde sei. Da können wir auch sagen von einer Irrlehre her, Gott ist der Schöpfer des Bösen. Das meint aber hier die Bibel nicht. Hier ist das Böse verbunden mit Unglück und mit Übel. Das ist auch etwas Bösen, wenn wir von einem 2. des 1. Weltkrieg erleben müssen. Das ist auch was Böses. Das hat Gott auch zugelassen. Natürlich kommen die Kriege nach Jak.4,1ff, da wird dann gefragt: Woher kommen Kriege und Streitigkeiten? Natürlich sind sie die Folge der Sünde, aber Gott läßt sie zu, Gott hat den Krieg niemals verboten. Interessant. Es ist Gericht Gottes, eine Gerichtsprache Gottes. Das finden wir übrigens schon in Mose, das Gott mit Seinem Volk tut, wenn sie ungehorsam sind. Sie sind gerichtsreif. Und ob der letzte Krieg nicht ein, etwas Böses war.

Ich darf hier folgendes sagen: ich hatte vor vielen Jahren hatte ich ein, eine Vierteljahreszeitschrift in diese Hände bekommen, und diese Zeitschrift hieß: Licht und Kraft. Und die wurde im Volksmund in Berlin die Elektrikerzeitung genannt. Licht und Kraft. Und in dieser Vierteljahreszeitschrift da hat ein Mann geschrieben, ich nenne ihn wortwörtlich, er ist beim Herrn, das war Adolf Heller, ein Vater der Hochakrobatie. Man muß ja, um solche Lehren auf die Beine zu stellen nicht nur Klimmzüge machen, sondern auch ungeheuerliche Folgen von Trapezkünsten, bis solch ein Werk überhaupt einmal auf die Beine gestellt ist. Das Wort Gottes braucht man übrigens gar nicht mehr dazu. Man kann es ab und zu noch erwähnen, aber man muß besonders in einer Sonderlehre zu Hause sein. Und zwar hatte er einen zündenden Artikel geschrieben, „Gott als der Schöpfer der Sünde“. Ich hatte erst so im ersten Moment gedacht, du bist doof jetzt, Eberhard tu etwas ganz Verrücktes. Und ich habe wieder hingeguckt, habe ich noch einmal gedacht, was, das gibt es doch gar nicht, doch das steht hier. Ich habe es gelesen, daß es nicht gibt, und das von einem Kinde Gottes. Gott sei hier der Schöpfer der Sünde. Da habe ich gedacht, diese Exegese, die mußte jetzt mal einatmen. Da mußt du mal einen Blick hineintun. Da wollen wir mal sehen, wer der Vater der Lüge ist. Nun gut, ich habe, das waren seine Angaben. 

Er bezog sich auf ein Wort in 1.Joh.3,8: „Wer die Sünde tut, ist aus dem Teufel, denn der Teufel sündigt von Anfang. Hierzu ist der Sohn Gottes geoffenbart worden, auf daß er die Werke des Teufels vernichte.“ Und zwar hat er sich der Konkordanten Übersetzung bedient. Das scheint dort so üblich zu sein. Ich habe die auch zu Hause. Aber ich nehme sie nicht, um so einer Sonderlehre dienstbar zu sein, sondern dem Herrn. Und da steht drin, daß Gott, eh, daß Satan der Widersacher ist, denn der Teufel, jetzt geht es los: denn der Teufel sündigt von Anfang an. Da habe ich das noch mal gelesen, in der Konkordanten. Ich wollte ja ganz allversöhnerisch wollte ich die Sachen untersuchen. Man muß sich da in ihre Situation begeben. Da habe ich gesagt, das ist doch gar nicht wahr. Hier ist doch eine Lüge drin. Ich habe dann sofort angerufen, einen Bruder, der sowohl der hebräischen als auch der griech. Sprache absolut kundig ist, ich habe noch einen angerufen, den habe ich noch nicht eingeschaltet, wir haben dann noch weiter telefoniert und haben gesagt: Was steht im Urtext? Da sagt er das ist nicht wahr, das steht nicht drin, von Anfang an. Es steht nur drin von Anfang. Satan sündigt von Anfang. Punkt. Da kommt nichts mehr.

Ja, es stimmt.

Der hat noch ein kleines „an“ dran gemacht. Da habe ich gedacht, ich muß das jetzt hundertprozentig nicht neunundneunzig, sondern hundertprozentig wissen, steht das zweite „an“ da drin? Sagt er nein, bitte kommen Sie hier her, ich zeige es Ihnen. Das hat mir doch keine Ruhe gelassen. Wir sind da noch hin, ich habe es mir angeguckt. Da habe ich gesagt: die Tragweite, daß ich sagen muß: Dieser Bruder ist ein Lügner, ist mir viel zu schwer, als daß ich so darüber, ich muß das mit meinen eigenen Augen gesehen haben. Tut mir leid. Nicht daß ich unglaubwürdig bin als Kind Gottes, aber ich kann das nicht glauben. Ich muß das erst gesehen haben, sonst gebe ich es nicht weiter. Und wir sind dann noch hingefahren und haben es uns angeguckt. Er hat es uns ganz klipp und klar gezeigt. Im Urtext steht es nicht drin. Wir haben Fragen hin und her. Kann man das noch anders auslegen? Nein. Es gibt keine andere Auslegung. 

Das bedeutet, Satan, die Bibel sagt: „Satan sündigt von Anfang.“ Er ist ein Lügner von Anfang. Und Adolf Heller nimmt aus der Allversöhnungshütte aus der Konkordanten: „sündigt von Anfang an“. Das bedeutet, daß Satan von Anfang an, von der Schöpfung her, bereits als Satan geschaffen worden wäre. Und das hat er auch behauptet. Hingegen, wenn wir sagen „von Anfang“, da haben wir den Anfang seines Falles anzunehmen. Da wurde mir klar, daß das kleine Wörtchen mit zwei Buchstaben „a“ und „n“ hineingelogen war von dieser Irrlehre, eine Lüge, die man machen muß, auf daß man auf einer Lüge eine Irrlehre aufbauen kann, sonst hätte er die ganze Irrlehre nicht auf die Beine zu stellen brauchen. Das heißt, erst muß eine Lüge da sein. Unser Fall in die Sünde bedingt, erst uns einer Lüge zu unterwerfen, die Satan gemacht hat: „mitnichten werdet ihr sterben“. Wenn wir uns dieser Lüge dort im Garten Eden nicht gebeugt hätten, hätten gesagt: Mach, so schnell du kannst, ich hole jetzt den Adam, ich hole jetzt den Holzbrocken hier, ich bin ja dazu da, den Garten Eden zu bebauen, ich habe da hinten eine Mistforke, ich schlage dieses Schlangending da runter. Aber so schnell wie es nur geht. Und schon mußte Satan abhauen, und mußte die große Mistgabel holen. Da wäre das nicht dazu gekommen. Das ist klar. Aber so geht es uns, die wir heute noch auf die Schlange hören. Die sitzt auch in unserem Gedankengut, das sag ich. Und wenn wir nicht acht haben auf das Wort der Wahrheit, der bindet uns schnell noch etwas an. Und dann hängen wir drin in solch einer Sache. Und da habe ich dann gesagt: ich kenn die Bibel ganz anders. Jetzt müssen wir untersuchen, wortgenau. Und ich habe dann Hes.28 aufgeschlagen, und da habe ich gesagt: Ach, in Hes., entweder hat sich Gott geirrt, oder der Adolf hat sich geirrt, in Deutschland irren sich Adolfe ab und zu. Es darf uns da gar nicht verwundern. In Hes.28, da heißt es in V.14: „Du warst ein schirmender, gesalbter Cherub, das war Satan, und ich, sagt Gott, hatte dich dazu gemacht; du warst auf Gottes heiligem Berge, du wandeltest inmitten feuriger Steine.“ Darüber wollen wir jetzt keine Auslegung haben. Und jetzt kommt es in Hes 28,15: „Vollkommen warst du in deinen Wegen.“ Bitte, hier steht, Gottes Wort sagt: vollkommen warst du, nicht von Anfang an, du Adolf, du hast gelogen. Gottes Wort ist Wahrheit. Runter mit der Larve. „Vollkommen warst du in deinen Wegen, von dem Tage an“, jetzt kommt ein gewisser Tag X, „von dem Tage an, da du geschaffen worden, bis Unrecht an dir gefunden wurde“. Hes.28,16: „Durch die Größe deines Handels wurde dein Inneres mit Gewalttat erfüllt, und du sündigtest; und ich habe dich entweiht vom Berge Gottes hinweg und habe dich, du schirmender Cherub, vertilgt aus der Mitte der feurigen Steine.“ 

Das ist der Anfang, als er in seinem Herzen sprach, so lesen wir es in Jes.14,12-14: Ich will mich erheben, das ist die Selbsterhebung. Der Adolf hatte Pech. Ich habe mich dann furchtbar mit diesen Leuten auseinandergesetzt. Aber denen ist nicht beizukommen, ich möchte auch über solche, die abgestorben sind nicht negativ reden. Ich rede hier nur über die dämonische Lehre der Allversöhnung. Ich bin dem Herrn dankbar, heute mache ich das nicht mehr, heute lasse ich sie links liegen. Weil mir jede Minute zu schade ist, mich mit diesen Leuten zu unterhalten. Ich will da nichts mehr mit zu tun haben und möchte das auch nicht mit identifizieren. Aber ich möchte jetzt eine Begebenheit erzählen, ich tue es halt mal, ich nehme mir jetzt mal die Freiheit. Und zwar passiert da drunten bei Bruder Heinz, der jetzt schon etwa seit einem Jahr oder 5/4 Jahr etwa beim Herrn ist. Ungefähr etwa einem Jahr. Es hängt mit den Brüdern Kremer zusammen, die dort Dienst taten, und da wurde nun folgendes erzählt. 

Es ist ein Mann gekommen in die Seelsorge, es ist hoch interessant, ich bin sehr dankbar für diese Mitteilungen, und die Verkündiger sollten sich ruhig auch austauschen, gerade hinsichtlich solcher Erfahrungen. Es kommt ein Mann in die Seelsorge und sagt, ich glaube wohl, daß er belastet sei. Und dieser Mann packt nun sein ganzes Leben aus. Und es wird durchforstet und durchforscht und man macht Notizen und dann wird er freigebetet. Und während des Gebetes da hört er etwas, wie Schnaufen und er sieht, daß dieser Mann auf dem Stuhl gesessen, daß er blaurot angelaufen ist, als wenn er zerplatzen würde. Und da hat der gesagt: Was ist denn mit Ihnen los, wer bist du? Und da hat ein Geist aus diesem Mann heraus geredet und sagt, daß er ein Lügengeist der Finsternis sei, mit dem Auftrag, Gläubige in die falsche Lehre der Allversöhnung zu bringen. Und da sind zwei solche Apparate ausgefahren. Hintereinander. Es hat sich dort zweimal hintereinander wiederholt. Dann hat er zu ihm gesagt: Warum haben Sie mir nicht gesagt, daß Sie dieser dämonischen Lehre der Allversöhnung angehören. Da hat er gesagt, das wäre ihm nie als Sünde in den Sinn gekommen. Er wäre beleidigt gewesen, wenn man das ihm gesagt hätte. Er hatte das für richtig gehalten. Aber nur bis zu diesem Augenblick. Für mich war diese Mitteilung außerordentlich wichtig. Wir brauchen nicht zu fragen, wo der Geist hingefahren ist, das interessiert uns gar nicht. Aber wir wissen, wo er herkam. Und welche, die Teufel haben auch einen Missionsauftrag, und was die für einen haben. Daß wir diesen Dingen nicht huldigen. Gott ist nicht Schöpfer der Sünde. Ich möchte das hier klar stellen, auch wenn der Adolf solche Dinge behauptet hat. Heute weiß der schon, was los ist, denn Adolf Heller ist beim Herrn, er ist ein Kind Gottes, absolut. Also ich halte ihn absolut für ein Kind Gottes. Aber ein verirrtes Kind Gottes, leider. Wie viel Segen hätte der mehr gehabt, wenn er klar den Weg der Wahrheit gegangen wäre. Schade, schade. Also für mich gibt es gar keine großen Diskussionen drüber. Ich weiß, daß er eine Begegnung mit Jesus zur Wiedergeburt hatte. Er hat, was das Evangelium anbetrifft einen guten Dienst getan. Das wollen wir ja hier herausstellen, wollen nicht einseitig urteilen oder was. Es steht uns auch nicht zu. Jeder steht und fällt seinem eigenen Herrn. Wer meint, daß er stehe, der sehe zu, daß er nicht falle, aus den Schuhsohlen fällt. Wir wollen da sehr auf uns selbst acht haben. Haben wir noch eine Frage?
__________________________________________________________________________________________

JES.45,18; 1.M.1,1+2: ERDE NICHT ALS ÖDE GESCHAFFEN / ZEIT ZWISCHEN NIEDERWURF UND SCHÖPFUNG   (10.1.1993)
„Denn so spricht Jehova, der die Himmel geschaffen (Er ist Gott), der die Erde gebildet und sie gemacht hat (Er hat sie bereitet; nicht als eine Öde hat Er sie geschaffen; um bewohnt zu werden, hat Er sie gebildet). Ich bin Jehova, und sonst ist keiner!“

„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde. Und die Erde war wüst und leer, und Finsternis war über der Tiefe; und der Geist Gottes schwebte über den Wassern.“ (Seitenwechsel Kassette)
…Ich möchte das vom Wort her noch ein wenig beweisen, was ich selbst schon weiss. Ich bin also klug. Ich bin 100%-ig überzeugt, dass zwischen dem Niederwurf der Engel und 1.M.1,2 unendliche Millionen von Jahren liegen. Da gibt's schon einiges in der Bibel.
Eine Stelle gibt's.
Das möchte ich dann an Land ziehen. Aber selbst möchte ich nicht reden, auch wenn's stimmt, wenn's nicht in der Bibel verankert ist. Und wir werden das bekommen. Denn ich habe andere Sachen, die ich mal beweise – denn es sind auch welche –, dass die Zeit zwischen dem Niederwurf  und 1.M.1,2 unendliche Zeiten zum Inhalt haben. Und in diesen langen Jahrmillionen ist die Staubbildung unter dem Wasser in der Materie überhaupt keine Frage. Wir wissen dann auch noch nicht einmal, in welcher Beschaffenheit die alte Erde 1.M.1,1 war. Ich möchte nur die eine Frage stellen: Hat es damals in der Altschöpfung schon Lehm gegeben? Wenn das bejaht würde, wäre die Frage von unendlichen Jahrmillionen der Erde unter Wasser keine Frage mehr, wenn das vertrockneter Staub war. Dazu brauchen wir gar keine Jahrmillionen. Das könnt ihr selber zu Hause in der Badewanne machen. Da könnten wir ein paar Wochen nicht baden. Aber da kann jeder in irgend einem Gefäss mit Lehm und setzt das unter Wasser, da werdet ihr sehen, dass das Zeug mit Wasser so aufgesogen wird, dass der Lehm nur noch ein Teil ( das heisst also, dieses Gericht-Wasser, von dem wir in dem ersten Vers der Bibel lesen, hätte also schon zum Inhalt gehabt, dass wenn es da noch keinen Staub gegeben hätte, das Staub hier vorhanden war, nach dem Niederwurf. Das ist absolute Beweisführung. Denn unter dem Wasser sind die Bodenverhältnisse leichter Böden, die sind in der Auflösung. Das muss kein Fels sein.
Ich hätte dazu noch eine Zusatzfrage. 2.Petr.3,6 und da heisst es „Kosmos“ in dem Urtext (siehe unten).
Ich hätte noch eine kurze Zusatzfrage zu Jes.45. „Nicht als eine  Öde hat Er sie geschaffen; um bewohnt zu werden, hat Er sie gebildet.“ Da war in 1.M.1,1 doch schon Flora vorhanden, weil es hier heisst: Um bewohnt zu werden, hat Er die Erde gebildet. Oder kam das dann 1.Mose 1 ab Vers 3?
Ja, danach kam's erst.
Erst bei der zweiten, bei der Wiederherstellung?
Ja, bei der Wiederherstellung.
In Vers 6: die Ausdehnung. „Und Gott nannte die Ausdehnung Himmel.“ Das wurde auch neu?
Ja, ja. Das ist neu. Das gehört zur Wiederherstellung nach dem Gericht.
Obwohl in Vers 1 auch schon die Himmel da waren? „Gott schuf die Himmel“, Vers 1, bei der ursprünglichen Schöpfung.
Da muss ich erst einmal gucken. In Vers 1 haben wir: „Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde.“

Und dann in Vers 6 die Ausdehnung.
Ja, ja. In diesem Jes.45,18, da haben wir: „Denn so spricht Jehova, der die Himmel geschaffen (Er ist Gott), der die Erde gebildet und sie gemacht hat (Er hat sie bereitet; nicht als eine Öde hat Er sie geschaffen; um bewohnt zu werden, hat Er sie gebildet).“ Das hat Er ja auch gemacht. Denn vorher waren keine Menschen da, die sie bewohnt haben. In der alten Erde bis zu 1.M.1,1 waren keine Menschen da. Das Wort „bewohnt“ bezieht sich oder richtet sich auf Menschen.
Also dann auf die Schöpfung ab Vers 3?
Jawohl, jawohl, jawohl.
Und die Ausdehnung in 1.M.1,6, das ist eben auch, der Himmel musste neu hergestellt werden? 
Ja, das ist eine Neuherstellung. Es ist uns nicht bekannt, wie die alte Erde überhaupt beschaffen war. Denn die Sonne, Mond und Sterne sind ja erst uns mitgeteilt nach dem Vers 3. Das bedeutet, dass man heute noch in der Erde im Kohlenbergbau riesige Bäume findet von 180 Meter Länge; fünf, sechs Meter stark. Äste von zwei Meter Stärke. Die machen in diesen Bergwerken nach und holen selbst Äste von 40 Zentimetern rauf. Ich glaube, dass das aus der alten Welt noch stammt, die unten verkohlt ist, wo Steinkohle draus geworden ist.
Nun kommt die nächste Frage: Wie sind die Bäume durch Licht genährt worden?
…denn die Bäume sind ja eher geschaffen als die Sonne, lesen wir hier. Am dritten Tag waren schon Bäume und am vierten Tag ist die Sonne geschaffen worden. Also ein anderes Licht.
Nein, nein. Jetzt muss man schon ein bisschen zuhören. Wir sind jetzt vor 1.M.1,1. Und wenn da Bäume da sind, die ja Beweis sind in der Erde, das ist Steinkohle, dann sind die ja nicht im Dunklen gewachsen, sondern die müssen Licht gehabt haben. Als der Herr Jesus hier zu Beginn von 1.Mose 1 sagt „es werde Licht“ war auch keine Sonne da.
Nein, ich sage: Da war Licht und es war nicht die Sonne. Es war ein anderes Licht.
Und genau so kann es auch vor 1.M.1,1 ein Licht gewesen sein, das Gott gab. Denn die Bäume mit dieser Riesenausdehnung an Grösse, werden das durchaus rechtfertigen dass das, was der Herr hier sagt, es ist Vers 4 oder 5, wo das Licht ist und Gott sprach. Nicht? Da ist geistliches Licht, welches Gott gegeben hat, mit einer Wirkung für die Materie. Denn die Sonne war noch nicht. Ja, aber so weit wollen wir in diese Dinge nicht eingehen, weil wir zu schnell den Boden unter den Füssen verlieren.
Aber das bedeutet nach Jes.45, dass bei der ersten Schöpfung schon Bäumen und irgendwie Flora da war. 
Jawohl.
In welcher Gestalt, das wissen wir nicht. Und dann ab Vers 3 ist sie nochmals neu geschaffen worden.
Jawohl.
Es muss danach noch einmal, denn die Pflanzen die da  geschaffen worden sind  vor der Sonne, die müssen auch existiert haben.
Da war ja das geistliche Licht da.
Und unsere Pflanzen, die heute existieren, die sind ja alle von der Sonne ab hängig. 
Na ja. Geistliches Licht braucht keine Sonne. Nicht? Wenn Gott es Licht werden lässt, dann wird es Licht, ohne dass eine Sonne da sein muss. 
Mit Wirkung auf die Materie. 
Ja, natürlich.
Wie meinst du, die Saurier waren auf der ersten Erde oder auf der zweiten?
Die Saurier? Ich weiss es nicht; ich war nicht dabei. Ich sag's gleich wie es ist: Die Dinge die in den Felsen Abdrücke hinterlassen haben, in Kreidefelsen sind Abdrücke von Sauriern. Ich kann mir nicht vorstellen, dass sie von der Sintflut kommen. Das kann ich mir nicht vorstellen. Denn wie kommen solche tiefe Eindrücke da rein? Ich glaube, dass eher schon Vieh da gestanden hat und ersoffen ist und dass die Kreide ja irgendwelche Zersetzungsprodukte von Gestein sind, was sich da rein geschlemmt hat und hat das hinterlassen in der Verhärtung dann später. Ich weiss es nicht. Aber ich rechne diese Viecher auch in erster Linie der alten Schöpfung zu.
Aber die Erde, sie  haben Bestrahlungen gemacht, das haben sie festgestellt. Da sagen sie zum Beispiel, dass dieser Vogel, 10 Millionen Jahre alt sei. Damals habe ich ihnen das nicht geglaubt. Aber es könnte auch sein, dass diese zeigen, wie alt sie... Das könnte auch sein.
Ja, ja. Das können die sogar relativ genau feststellen.
Ich habe gedacht, dass …
Ja, ja. Das ist schon richtig.
Aber wissen wir, wie lange Adam und Eva im Paradies waren?
Nein, das sagt die Bibel nicht so genau. Wir wissen nur, dass der Adam 940 Jahre etwa alt geworden ist. Aber wie lange die drin waren, wissen wir nicht.
Die Jahreszahlen werden erst gezählt, wie der Tod kam. Also rein theoretisch kann man die …, dass die ruhig 1000 Jahre gelebt haben, bevor er gesündigt hat.
Na ja. Wenn die Bibel sagt, dass er 940 Jahre alt geworden ist, dann wird er nicht 1940 Jahre alt geworden sein.
Nein, so nicht. Die Jahre fangen an zu zählen, als Gott gesagt hatte „wenn du  sündigt, sollst du sterben“, das bedeutete: Die Jahre, die Tage... vom Anfang gezählt, bevor er gesündigt hatte. Vorher war er nicht sterblich… Er hat erst gezählt, nachdem er gesündigt hat, fingen auch die Tage an und die Jahre.
Es ist möglich. Aber ob's so war, weiss ich jetzt auch nicht.
Nur noch eine Schlussfolge: Sie sollten fruchtbar sein und sollten sich mehren. Und von da her ergibt sich die Annahme, dass die 1000 Jahre gelebt haben ohne sich zu vermehren. Das ist sehr unwahrscheinlich, weil sie diesen Befehl hatten.
Na ja, das ist zu schwierig für mich.

__________________________________________________________________________________________

JES.49,25b+26a; JER.30,16: ICH WERDE DEN BEFEHDEN, DER DICH BEFEHDET/ WER DICH SEGNET, DEN WERDE ICH SEGNEN (ISRAEL-UNTERSTÜTZUNG)/ DIE BEDRÄNGER SOLLEN BEDRÄNGT WERDEN  (24.10.1993)
„Und ich werde den befehden, der dich befehdet; und ich werde deine Kinder retten. Und ich werde deine Bedrücker speisen mit ihrem eigenen Fleische, und von ihrem Blute sollen sie trunken werden wie von Most.“

„Darum sollen alle, die dich fressen, gefressen werden, und alle deine Bedränger sollen insgesamt in die Gefangenschaft gehen; und deine Berauber sollen zum Raube werden, und alle deine Plünderer werde ich zur Plünderung hingeben.“

Hat das damit zu tun mit denjenigen, die sich zum Beispiel an dem Volke Israels vergangen haben?
Richtig.

Im Laufe der Geschichte bis in die jüngste Vergangenheit hinein oder auch noch in der heutigen Zeit?
Dieses ganze Kapitel Jes.49 redet ja von Israel von der 70. Jahrwoche und den Verheissungen. In Vers 25: „ich werde den befehden, der dich befehdet.“ Also, wir haben schon im Alten Testament die Zusage zu (wer ist es?) Jakob oder Abraham (ich weiss nicht): Wer dich segnet, den werde ich segnen. Abraham. Und wer dich flucht, den werde ich verfluchen. Und das trifft hier zum Ende der Zeit die gleichen Aussageaspekte wieder aus.

Das ist glaube ich auch, eine Warnung vor Antisemitismus.
Ja, auch mit. Auch mit. Aber eins sollten wir wissen: Wir, die wir durch das ganze Hitlerregime Schuld auf uns geladen hatten, kamen nach dem Krieg – den Krieg verloren – kamen als Beste hier in Europa wieder raus. Damals lief ein Vorgang, der nannte sich Wiedergutmachung gegen Israel. Ja, was hatten wir den Kanzler Adenauer dran. Und der hat jedes Jahr so und soviel Milliarden runter nach Israel geschickt. Jedes Jahr. Mit diesem Geld haben sie ihr Heer wieder aufgebaut. Und mit diesem Geld haben sie Krankenhäuser gebaut und haben Infrastruktur erstehen lassen. Als die Zeit erfüllt war mit diesem Ausgleich, der festgelegt war, da hatten wir damals eine SPD-Regierung dran und die haben dann gesagt: Nur so, Schluss. Von da aus ging für Deutschland, zwar eine ganz langsame, aber immer weiter greifende Abwärtsbewegung los. „Wer dich segnet, den werde ich segnen.“ Und das hält heute noch an. Das ist nur abgegangen von dieser Zeit, egal welche Regierung wir haben. Es geht immer weiter nach unten mit unserem Volke. Wir könnten nur wieder raus kommen, wenn die sagen würden: Trotz aller Schulden führen wir jetzt nach Israel  jedes Jahr so- und soviel ab. Da würde eine Talsohle da sein, da würde es wieder ganz langsam aufwärts gehen. Das wäre das beste Mittel. Und wenn es nach den fünf Weisen der Wirtschaftsexperten geht, die zwar am Ende von 1994 eine Aufwärtsbewegung prophezeit haben, auch wenn das kommt, das ist keine anhaltende Sache. Das sage ich jetzt gleich. Sondern das ist nur eine Eintagsfliege, die surrt durch die Gegend und dann ist sie weg. Wir hatten damals durch Gottes Gnade, dass wir das gemacht haben, haben wir Segen ererbt, in dem Segen wir heute nicht mehr stehen. Uns hätte nichts Besseres passieren können. Ich habe damals schon meinen Mund aufgerissen. Aber wer bin ich denn? Erstens einmal interessiere ich mich nicht für Politik. Und dann ist es gar nicht mein Bier. Wenn es nach mir gegangen wäre, wären die Zahlungen weiter durchgezogen worden. Dann wären wir von der ganzen Welt der Blick, die grosse Nation, die grosse …-Nation (?), so sagt der Franzose. Bestimmt. Wir haben damals, bei Adenauer den vom Zerfetzen, Zerissen werdenden Franc gerettet. Ich weiss nicht, ob das bekannt ist? Die DM ist eingesprungen internationalen Währungen und hat die Garantie ausgedrückt, die DM garantiert dafür. Und das sauste hier unten im dritten Kellergeschoss befindliche Franc-Währung sofort wieder so ein Stück rauf bis hierher. Ja, das werden wir nicht mehr können. Jetzt, weil sie es nicht mehr können, ist zwischen Frankreich und Deutschland die in den Fünfzigerjahren abgeschlossene Korporation, ist praktisch am auseinander Fallen. Das sind die Folgen davon. Aber dass wir auch die Ursachen sehen, die damit zusammen hängen, rein geistlich durch Gott. Die sind viel gewaltiger als das, was der Mensch tut. Wenn der Mensch den Mund auftut, kommt meistens nur dummes Zeug raus oder Sünde. Aber wenn Gott hier redet, dann vollzieht sich das auch noch in den Nachkriegsjahren, obwohl wir den Krieg verloren hatten. Hält man nicht für möglich. Die Engländer haben uns so beneidet, dass es uns so gut ging. Die haben dazumal in der Times einen Artikel geschrieben, da schrieben sie: Haben wir den Krieg verloren oder die German's? Also, so hat's ausgesehen, nicht? Ich war Jahre in England. Da habe ich die Morsen-Werke gesehen, wo sie Autos herstellen. Das war ganz kläglich. Die hatten keine Reserven, weil sie kein Geld hatten und so sah das aus. Hier, da standen überall die Lagerhallen bis ans Dach voll. Dort drüben nicht. Die lagen 20 Zentimeter hoch. Das war alles in den Jahren. Da habe ich mich gewundert. Da habe ich gedacht: Wie kommt das nur? Das habe ich erst danach gemerkt, dass wir durch das Unterstützen Israels in die Verheissungen und Segnungen eingetreten sind, die Gott geredet hat. Das ist also schon interessant. Es gibt keinen Erretteten unter den Nationen, der überhaupt ein Judenfeind sein kann. Das gibt's nicht. Dann ist das ein irrer Spinner. Das möchte ich hier gleich sagen. Ein Kind Gottes hat sich auf die Seite zu stellen, auf der der Herr Jesus stand. Und Er war Jude. Und die Bibel sagt, dass das Heil aus den Juden kommt. Für uns gibt es keine andere Wegweisung.

Ist sich der Adenauer dessen bewusst gewesen?
Nein. Der war sich katholisch bewusst, aber nicht israelitisch bewusst.

Das Schlimme ist, dass sich die Politiker, die Menschen dafür überhaupt keinen Blick haben. Keinen Durchblick. Aber die geben sehr viel aus für die Moslems und so und auch die Weltkirchen.
Deshalb geht es uns auch so schlecht.

Die tun uch die Palästinenser so extremistisch unterstützen, also die Leute vom Westen gegen Israel.
Ja, ich weiss. Aber dabei haben die das viele Geld. Nicht? Die haben das Ölgeld und wir müssen die noch unterstützen.

__________________________________________________________________________________________

JES.53,4


„Fürwahr, er hat unsere Leiden getragen, und unsere Schmerzen hat er auf sich geladen. Und wir, wir hielten ihn für bestraft, von Gott geschlagen und niedergebeugt.“


Beziehen sich diese Leiden und Schmerzen allein auf die Leiden und Schmerzen, die wir durch unsere Sünden verdient hätten? Oder beziehen sie sich auch auf die Leiden und Schmerzen, die wir im irdischen Leben hier haben? Und wenn ja, was hat das für unseren Glauben vor allen Dingen heute zu bedeuten?

Ja, es ist richtig, daß in erster Linie es die Schmerzen sind, die durch die größte Krankheit entstanden sind, welches sich Sünde nennt. Aber ich bin überzeugt, daß dort nicht der Grenzbereich ist, sondern daß Christus dort am Kreuz mehr als nur, ich mach mich klein, aber nur unsere Sünden getragen hätte. Das übrige ist ein Geschehen, welches in der letzten Konsequenz uns mit Glauben verbunden gegeben ist. Die Frage göttlichen Erhörlichkeit im Gebet hängt ursächlich von oder mit unserem Glauben zusammen. In dem Augenblick, wo wir einen Glauben haben, und die Bibel redet über diese Geschehnisse, ich mache hier darauf aufmerksam auf die Bibelstelle in Mk.11,20-25. Der Herr selbst sagt an anderer Stelle, dem Glaubenden sind alle Dinge möglich. Hier ist das Wort, dem Glaubenden niemals allgemein ausgesagt, einer, der an Christus glaubt, sondern ein Glaubender, der für die Erfüllung der Verheißungen den notwendigen Glauben hat. Insofern sind diese Erfüllungen eingeschlossen in den Ausruf Jesu am Kreuz: es ist vollbracht. Da liegen die vollbrachten Geschehnisse. Vielleicht kann ich es an einer anderen beispielhaften Stelle der Schrift genauer oder besser erklären. 


Wir lesen in 1.Joh.2,2, daß der Herr Jesus für die ganzen Sünden der Welt, daß Er die ganzen Sünden der Welt auf sich genommen und darin gelitten hat. Er hat sie mit in den Tod genommen. Es heißt ausdrücklich: nicht allein für die unseren, sondern für die der ganzen Welt. Punkt. So. Damit ist durch Golgatha die Gesamtheit der Sünde der ganzen Welt mit in den Tod genommen worden. Aber die Wirksamkeit des Genusses der Errettung, der Befreiung liegt einzig darin, indem wir das Angebot Christi beantworten und im Glauben von diesem Angebot Gebrauch machen. Die Vergebung der Sünden in Kauf nehmen, das bleibt wirkungslos für den, der es nicht in Anspruch nimmt. Das bedeutet, daß jene Menschen verloren gehen, obgleich seitens Gottes die Vergebung angeboten geschehen ist. Damit stehen alle Menschen in der Verantwortung gegenüber dem Tod Jesu. Alle Menschen sind mitschuldig am Tod Jesu. Und in der Befreiung stehen dann nur jene, ja, die Gebrauch gemacht haben von der Vergebung her. Darin ist eigentlich alles enthalten, wozu Glaube dienlich sein kann. Auch über das persönliche Bereich von Schmerzen. Wenn wir den Glauben haben, den Gott gegeben hat, ist es gut, aber die Frage ist, ob der Sohn des Menschen, wenn Er kommen wird, diesen Glauben finden wird. Oder wenn es soweit ist. Und wir verwechseln sehr häufig in unserer menschlichen Denkart, persönlich verbunden: Wunsch und Glauben. Das ist auch erklärlich. Haben wir eine ernste Krankheit, dann wünschen wir, daß der Herr sie wegnimmt. Aber das ist nicht unbedingt der Stand unseres Glaubens, sondern der Glaubensstand ist dann gegeben, wenn sich das Wort Gottes über die Verheißungen des Glaubens an mir erfüllen, sonst nicht. 


Dietmar Dannert: Unverständliche Rede. Meinst Du nicht, daß es so genannt sein könnte, daß hier die Sünde alles weitere …das beweist, daß ohne Sünde keiner der …Schmerzen …ohne Sünde. Wo die Sünde alles Unwohle entstanden ist,  und nach diesem auch ein Christ zu tragen hat. …Die Sünde darstellen will, was Sünde alles ist …ist automatisch …Kleine Kinder haben ja automatisch auch schon Schmerzen. Und da kann man noch keinen Glauben verlangen von denen.

Nein, nein, aber die... Wenn die kleinen Kinder Schmerzen haben, noch nicht gesündigt haben, müssen wir erklären, daß wir in Rö.5 finden, ne, hier haben wir die Erbsünde zu sehen, die zu allen Menschen durchge-drungen ist. Alle Menschen sind auch die kleinen Kinder. Ne, also, natürlich sind die Schmerzen Sündenfolgen, das ist schon richtig. Wir müssen nur aufpassen, daß wir nicht unbedingt in die Mystik hereingeraten und jeden Schmerz als etwas Satanisches bezeichnen. Das ist es mit Sicherheit nicht. Sondern, natürlich sind die Zusammenhänge im Garten Eden satanisch gewesen, das Schlangengeflüster war ein Akt der Satanie, aber wir können nicht heute sagen, das macht der Satan. Das ist falsche Denkart und falsche Anwendung von Dingen.

__________________________________________________________________________________________

JES.53,4


„Fürwahr, Er hat unsere Leiden getragen, und unsere Schmerzen hat Er auf sich geladen.“


Es heisst: Er trug unsere Krankheit und lud auf sich unsere Schmerzen. Hat der Herr Jesus unsere Krankheiten getragen? Die wenigsten von den Gläubigen werden von ihren Krankheiten geheilt. Aber der Herr Jesus hat sie getragen.


Das Kap.53 bringt uns die Leiden des Christus. Und mit den Leiden des Christus sind die Krankheiten der Sünde vordergründig. Die stehen hier vordergründig. Die schlimmste und verbreitetste Krankheit auf der ganzen Welt unter den Menschen ist die Sünde. Sie wird in vielen Punkten des Wortes Gottes als Sünde angesprochen. Und sie ist auch die schlimmste, die Sünde, denn sie ist für alle tödlich von Natur aus. Es gibt überhaupt gar keine Gesundung ausser in Christus. Deshalb das Kap.53, welches ein Leidenspsalm des Messias darstellt in dieser Weise. Und auch hat Er andere Dinge getragen, die auch das Wort Krankheit zum Inhalt haben. Das ist ganz klar. Sonst könnten wir niemals eine Verheissung haben, dass das Gebet des Glaubens den Kranken heilen wird. Da geht es jetzt nicht um die Sünden. Denn die Bibel fährt fort und sagt: „Und wenn er Sünden begangen hat, so wird ihm vergeben werden.“ Das ist lediglich dann eine Beifügung. „Und wenn“, d.h., der Schwerpunkt liegt hier auf der Krankheit des Leibes. Und das hat Christus auch mitgetragen. Denn letztes Endes...

__________________________________________________________________________________________

JES.53,5b; HEBR.12,10-11


„Die Strafe zu unserem Frieden lag auf Ihm, und durch Seine Striemen ist uns Heilung geworden.“

„Denn jene freilich züchtigten uns für wenige Tage nach ihrem Gutdünken, er aber zum Nutzen, damit wir Seiner Heiligkeit teilhaftig werden. Alle Züchtigung aber scheint für die Gegenwart  nicht ein Gegenstand der Freude, sondern der Traurigkeit zu sein; hernach aber gibt sie die friedsame Frucht der Gerechtigkeit denen, die durch sie geübt sind.“

Wie verhält sich das im A.T. in Jes.53 „die Strafe liegt auf Ihm, auf dass wir Frieden hätten und durch Seine Wunden sind wir geheilt“ …(?). Dann heisst es, dass ich dich „in Gnaden  züchtige“ oder „ungestraft kann ich dich nicht lassen.“

„Jene freilich“, das waren die Väter im Fleische. 

Ich meine vorher schon.

Ist das die Stelle? Es geht schon in V.5 los. Das ist aber die menschliche Züchtigung durch Menschen. Bei Kindern z.B. Man soll ja die Rute nicht sparen. Die Bibel kennt keine antiautoritäre Erziehung.

Die Erziehung des Herrn…

Worum geht es denn?

Wenn es mich persönlich angeht…(?).

Ja, wir haben ja eine völlige Vergebung in Christus. Da kriegen wir auch keine Strafe mehr. Da steht auch geschrieben in Joh.5,24, dass Er das Gericht auf sich genommen hat. Das ist unser Gericht. Damit gehen wir frei aus durch die Vergebung, die wir in Christo in Seinem Opfer haben.

Das ist die Vergebung schon im Voraus?

Ja. Ich habe das in dem Heft 6, das raus gekommen ist, geschrieben. Ich habe auch die Bibelstelle angegeben, dass ich hundertprozentig überzeugt bin und kann es auch mit Bibelstellen beweisen, dass bei einer echten Bekehrung, wenn jemand zu Christus kommt, Gott die Sünden der Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft vergibt. Würde das nicht der Fall sein und die Wiederkunft des Herrn wäre da und solche, die da abgeschieden sind in Christo, die Auferstehung erleben müssten, die kämen ja aus der Macht des Todes gar nicht raus. Denn das Privileg der Auferstehung Jesu war ja Seine Sündlosigkeit. Also geht es nur darum, dass auch wir in der völligen Vergebung vor Gott gefunden werden, wenn wir errettet werden. Und da hat Gott in Seiner Liebe, Gnade und Barmherzigkeit die Dinge so gewaltig gemacht, dass Er uns alles vergibt. Dass wir am Richterstuhl Christi dennoch erscheinen müssen ist, wenn wir nicht um die Dinge der Vergebung gebeten haben. Da fehlt eben die Erfüllung des Wortes in 1.Joh.1,9: „So wir unsere Sünden bekennen, ist Er treu und gerecht.“ Seine Treue und Gerechtigkeit muss vervollkommnet werden durch unser Stehen am Richterstuhl des Christus, wo wir offenbar werden und die nicht in Ordnung gebrachten Dinge offenbar werden. Die bekannten und vergebenen Sünden unsererseits werden am Richterstuhl Christi nicht mehr offenbar. Darüber redet auch die Bibel, Gottes Wort, völlig eindeutig und klar.

__________________________________________________________________________________________

JES.53,7; APG.8,32: DAS LAMM, DAS SCHAF IM VERGLEICH ZU APG.8,32  (18.11.1987) 
„Er wurde misshandelt, aber Er beugte sich und tat Seinen Mund nicht auf, gleich dem Lamme, welches zur Schlachtung geführt wird, und wie ein Schaf, das stumm ist vor seinen Scherern; und Er tat Seinen Mund nicht auf.“
„Die Stelle der Schrift aber, welche er las, war diese: „Er wurde wie ein Schaf zur Schlachtung geführt, und wie ein Lamm stumm ist vor seinem Scherer, also tut er seinen Mund nicht auf.“

Im Jesaja steht vom Lamm, das zur Schlachtung geführt wird und vom Schaf das stumm ist vor seinen Scherern. Und in der Apostelgeschichte ist es umgekehrt. Da wird das Schaf zur Schlachtung geführt und vom Lamm geredet das stumm ist. Hat das eine Bedeutung?

Ich glaube kaum, dass da eine grosse Sache dahinter steht. Dieses Lamm war ja im Schlachthof. Es ist jetzt egal, wie ich es anspreche. Ich glaube nicht, dass da viel drin liegt. Wir müssen eins bedenken, dass die Zitate die wir auch durch Paulus im Neuen Testament haben, uns sehr häufig alttestamentliche Worte zitiert sind. Diese Worte, nur in den seltensten Fällen wörtlich. Und das kommt daher, dass die Israeliten grosse Teile der Thora und der Propheten auswendig gelernt haben. Sie konnte sie nicht alle wörtlich wiedergeben, aber sie gaben sie im Zirka-Bereich wieder. Das finden wir zum Beispiel in der Apg.2 auch, als der Petrus in der grossen Pfingstrede damals auf die Dinge von Joel, dem Propheten, eingeht. Ich glaube nicht wörtlich über...(?). Wir sehen da heraus, obgleich wir an der verbalen Inspiration der Heiligen Schrift festhalten, hat es dem Heiligen Geist wohl geschienen, die Dinge so aufzunehmen wie die durch Gott erwählten Personen auch reden sollten. Ich bin schon gefragt worden, warum sagen die Evangelien unterschiedliche Mitteilungen? Denn es gibt eine Reihe von Geschehnissen, die wir in den Evangelien haben und in anderen Evangelien nicht mitgeteilt bekommen haben. Da habe ich gesagt: Das ist gerade das Wunderbare; sonst hätten wir nur ein Evangelium und das hätte müssen viermal abgeschrieben werden müssen. Es genügt es auch, wenn wir es nur einmal haben. Aber gerade die Vielfältigkeit in den Evangelien bringt uns eine viel erweiterte Übersicht aus den einzelnen Standpunkten dieser Männer. Und um das geht es. Dass wir auch ihre Schau mitgeteilt bekommen haben, wie sie es sahen. Wie sie es erkannten. Und genau darauf nimmt der Heilige Geist Rücksicht und Bezug, dass wir hier nicht viermal hintereinander dasselbe Evangelium in einer Ausgabe haben mal vier, sondern dass wir vier Gesichtspunkte über das gewaltige Geschehen unseres Herrn Jesus besitzen. Dafür sollten wir auch dankbar sein. Denn da wird das Spektrum der Mitteilung des Wortes Gottes um einen erheblichen Anteil erweitern. So etwa könnten wir es sehen und sagen.

__________________________________________________________________________________________

JES.53,10


„Doch Jehova gefiel es, ihn zu zerschlagen, er hat ihn leiden lassen. Wenn seine Seele das Schuldopfer gestellt haben wird, so wird er Samen sehen, er wird seine Tage verlängern; und das Wohlgefallen Jehovas wird in seiner Hand gedeihen.“


Was bedeutet es, „seine Tage verlängern“?

Ja. Dieser Prophet Jesaja war ein Prophet Israels und hatte auch zu weissagen über das Volk Israel. Und dieser Jesaja sagt nun: „Wenn er das Schuldopfer gestellt haben wird“, das war als Christus am Kreuz starb. Da haben wir ja die Variation der vorhandenen Opferarten, die alle in der einen Person Jesu dann vom A.T. her zusammengefaßt sind. In Christus sind alle Opfer erfüllt, könnten wir sagen. Wenn das geschehen ist, und das ist ja nun geschehen, hier sind wir ja vor Golgatha, Jahrhunderte vor Golgatha, da gab also der Prophet schon Reden von Christus, der soweit ist, daß er das Schuldopfer gestellt hat. Wenn Golgatha hinter Ihm liegt, dann wird Er Samen sehen mit Seinen Augen. Das ist heute. Wir sind die Frucht Seiner Leiden und durch die Leiden hat Er unsere Schuld gesühnt. Im Opfer dargestellt, Vergebung haben wir erlangt, durch die sieht Er nun uns als Seine Samen. Er wird Seine Tage verlängern. Christus, oder der Sohn Gottes, ist hier herabgekommen im Fleische. Damit unterwarf Er sich in der Entäußerung, wie es urtextlich heißt, Er entäußerte sich der Eigenschaften, die Er als Sohn Gottes hat und wurde vollkommener Mensch. Damit unterstellte Er sich auch zugleich dem Zeitablauf. Dem Zeitablauf. Mit dem Zeitablauf war atl. die Verlängerung der Tage, das heißt, die Verheißung des A.T. war, wenn einer lang lebte. Ein Methusalem zu haben war eine Verheißung. Die Tagesverlängerung ist zugleich verbunden mit einer Verlängerung des Zustandes, der hier angesprochen ist, daß das Schuldopfer erbracht ist und nun anhält, um den Samen, der Ihm gilt, zu vergrößern. Die Verlängerung der Tage ist der Ausdruck der Vermehrung Seines Samens. Und so haben wir es etwa zu sehen. 

Einwurf: unverständliche Rede. Nicht auf Ihn beziehen,

Nein.


Wenn Er auch im Fleisch gekommen war, aber er hat, unverständliche Rede

Das geht nur auf die irdische Seite. 

So wie der geistliche Christus, 

Ja. 

Der Leib.

Ja.

Wir waren ja vergänglich. Er verlängert uns die Tage und macht uns eben 

Ja, ja. So etwa. Mh.
__________________________________________________________________________________________

JES.53,12


„Darum werde ich ihm die Grossen zuteil geben, und mit Gewaltigen wird er die Beute teilen: dafür dass er seine Seele ausgeschüttet hat in den Tod und den Übertretern beigezählt worden ist; er aber hat die Sünde vieler getragen und für die Übertreter Fürbitte getan.“

Da ist eine Fussnote zu „geben“, h: Anteil geben an den Grossen.

Wer sind die Grossen, wer sind die Gewaltigen und was ist die Beute?

Zunächst haben wir hier eine Aufzählung, die betrifft sowohl das Irdische als auch die Ewigkeit. Wenn es heisst – hier wird ja vom Herrn Jesus geredet. Er ist es. Er wird Grosse oder Ihm werden Grosse zuteil werden. Denken wir hier dran, dass wir in Lk.1 lesen: Gewaltige stürzt Er von den Thronen. Und da haben wir schon jenes Teil von Grossen und Gewaltigen. Die sind dem Herrn gegeben aufgrund eines gerechten Urteils, die Ewigkeiten der Ewigkeiten zuzubringen. Die Gewaltigen, die hier stehen, sind der himmlische Vater, der Sohn und der Satan. Mit dem teilt Er die Beute der Menschen. Ist das klar? Oder was ist noch nicht klar?

Was dem Sohn gehört, gehört doch auch dem Vater?

Nein, das stimmt nicht. Nach der Bibel nicht. Der Herr Jesus hat zwar gesagt: „Was mein ist, ist dein.“ Aber das ist wieder was anderes. Das gesamte Israel gehört dem Vater. Die gesamte Zeit der Gnade gehört dem Sohn. Das ist das Reich des Sohnes Seiner Liebe. Und nicht alles; Israel ist z.B. auf der neuen Erde nach Offb.21,1. Hingegen die Gemeinde im himmlischen Jerusalem weilt ewiglich. Ein grosser Unterschied. Israel hatte eine irdische Verheissung und die Gemeinde hat eine himmlische Verheissung. Ein riesenhafter Unterschied. Dieser Unterschied, der bereits beim Abraham, ihm, dem Vater des Glaubens, aufgezeigt wurde.

- Er sagt zu ihm: Wenn du zählen kannst den Sand des Meeres, also wird dein Same sein. Das ist der irdische Same, der leibliche. Das ist Israel.

- Und dann danach, zwei Kap. weiter, da sagt Er: Schaue hinauf gen Himmel. Wenn du die Sterne zählen kannst, also wird dein Same sein. Da redet Er vom geistlichen Samen.


Himmlische Verheissung und irdische Verheissung. Das sind die zwei Dinge.

Zu welcher Gruppe gehören die bis zu Abrahams Berufung? Zu welcher gehören die, auch zu Israel?

Jawohl. Das ist Israels Vorgeschichte.

Also nicht …extra?

Eine dritte Sache gibt es nicht. Es gibt nur die beiden in der Bibel.

Da müsste doch da das stehen, Offb.5,11-12: „Und ich sah: und ich hörte eines Stimme vieler Engel um den Thron her und um die lebendigen Wesen und die Ältesten; und ihre Zahl war Zehntausende mal Zehntausend und Tausende mal Tausende, die mit lauter Stimme sprachen: Würdig ist das Lamm, das geschlachtet worden ist, zu empfangen die Macht und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre und Herrlichkeit und Segnung.“ Das ist doch dann das Reich des Herrn Jesus Christus?

Na ja, das ist ein Bild hinein in die Ewigkeit. Aber wir müssen hier noch etwas sehen:

Es geht ja um Offb.21 zurück.  Es heisst dann, V.2: „Und ich sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, aus dem Himmel herniederkommen von Gott, bereitet wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.“ Ist das richtig?

Sicher, was geschrieben steht, ist immer richtig. Das ist das himmlische Jerusalem.

Die Braut des Lammes geht dann aus V.9 hervor: „Und es kam einer von den sieben Engeln, welche die sieben Schalen hatten, voll der sieben letzten Plagen, und redete mit mir und sprach: Komm her, ich will dir die Braut, das Weib des Lammes, zeigen.“ Das ist also dann die Braut des Lammes, die zur Gemeinde zählt?

Jawohl.
__________________________________________________________________________________________

JES.53,12

„Darum werde ich ihm die Grossen zuteil geben, und mit Gewaltigen wird er die Beute teilen; dafür dass er seine Seele ausgeschüttet hat in den Tod und den Übertretern beigezählt worden ist; er aber hat die Sünde vieler getragen und für die Übertreter Fürbitte getan.“

Es geht mir nur um das Teilen der Beute: Wem und wie sieht das aus?

Ja, „mit Gewaltigen wird er die Beute teilen“. Die Beute sind die Menschenseelen. Wir haben nach der Mitteilung des Wortes Gottes die Verlorenen und haben die Erretteten zu sehen. Die Erretteten haben wieder zwei Linien. Einmal die Linie des Vaters, die dem Vater gehören und im Reich des Vaters, das ist die neue Erde, sein wird. Wir gehören nicht zum Reich des Vaters, sondern zum Reich des Sohnes Seiner Liebe. Im Reich des Sohnes ist die Gnadenzeit bestimmt, zu der wir heute noch gehören. Da sind schon mal zwei Teile da von Erretteten und die andern sind die Verlorenen, die Seelen der Verlorenen werden also der Vater, der Sohn mit dem Satan teilen. Das sind die Gewaltigen.


Eine Ergänzung: Er aber hat die Sünden vieler getragen.“ Ist damit die ganze Menschheit mit gemeint?


Wenn ich ganz genau gehe, nicht. Wir haben Aussagen in der Offb., dass in der letzten Zeit jene herankommende Generation nicht im Buch des Lebens verzeichnet sein wird insofern vieler oder fast aller, aber nicht aller.

__________________________________________________________________________________________

JES.55,3


„Neiget euer Ohr und kommet zu mir; höret, und eure Seele wird leben. Und ich will einen ewigen Bund mit euch schliessen: die gewissen Gnaden Davids.“


Das ist eine Vorhersage auf unseren Herrn. Die Frage ist: Gibt es einmal die tatsächlichen gewissen Gnaden Davids in Realität als leibliche Gnaden Davids und dann die prophetischen Gnaden auf Jesus Christus? Mich interessiert die gewissen, welche das sind.


Zunächst muss hier hingewiesen werden, dass das nichts mit der Gemeinde zu tun hat. Hat überhaupt nichts mit der Gemeinde zu tun, sondern ist reine Israel-verbundene Prophetie. So. „Und ich will einen ewigen Salzbund“, wovon wir in Sam. lesen. Der Salzbund nimmt den neuen Bund im millineischen Reich auf und führt die für Israel, Bundesvolk –wir sind kein Bundesvolk, bitte –, und führt Sein Bundesvolk in die Ewigkeit in die neue Erde. Israel hatte eine irdische Verheissung. Wir haben eine himmlische Verheissung. Wenngleich die neue Erde im Himmelsbereich oder der himmlischen Ordnung unterworfen sein wird und nicht mehr der Materie. Auch Gnade. Die gewissen Gnaden Davids können wir eigentlich nur erfahren aus der Geschichte Davids. Aus dem Verhalten von Schuld, sprich Sünde, und wie Gott den David, den Mann nach Seinem Herzen, wie Er ihn behandelt hat. Das Leben Davids ist gezeichnet von grosser Vergebung. Israel in der Vergebung. Es ist gezeichnet von grosser Gnade, dass sie nun in das millineische Reich hinein kommen und von da aus über diesen Bund in die Ewigkeit gelangen, Salzbund. Der Gedanke des Salzbundes. Wovon schon in dem Gebet des Salomo geredet ist, dass es – er zitiert die Worte gegen seinen Vater David und sagt: Dass Du, Gott, gesagt hast, es soll auf dem Thron, es soll niemand einer fehlen auf dem Throne Isais. Ja, das hat sich auch erfüllt in Christus. Nicht? Diese Gnade, die hat Christus nicht benutzt, sondern Er hat sie uns gebracht. Aber Er war nicht der Nutzniesser von Gnade. Er musste ins Gericht. Aber hier wird geredet von den gewissen Gnaden Davids. Alles das, was Gott an Zuwendungen gegen David geschenkt hat an Vergebung, an Liebe, an Reichtum, an königl. Herrschaft und diese erweitert auf seine Nachkomme. Was ist dann in der Ewigkeit schlussendlich erfüllt? Das sind hier die Gnaden Davids. David war ein Mörder. Ist klar, nicht? Und er hatte auch Vergebung empfangen und das war das Schöne. „Du bist der Mann“, sagt der Nathan, der Prophet. 

__________________________________________________________________________________________

JES.56,4-5


„Denn so spricht Jehova: Den Verschnittenen, welche meine Sabbathe halten und das erwählen, woran ich Gefallen habe, und festhalten an meinem Bunde, ihnen will ich in meinem Hause und in meinen Mauern einen Platz geben, und einen Namen, besser als Söhne und Töchter: Einen ewigen Namen werde ich ihnen geben, der nicht ausgerottet werden soll.“


Jes.56,4: Frage: Für welches Zeitalter ist das hier bestimmt? Es ist für das tausendjährige Reich, oder?

Ja, das vollzieht sich auch heut schon. Das ist Zeit des Neuen Bundes. Die Zeit des Neuen Bundes, sondern diese Zeit heute, die, den Zeitabschnitt der Gnade, die 7 Jahre Gerichtszeit, und das Tausendjährige millinäische Reich beinhalten. Hier haben wir es mit der Beschneidung der Herzen zu tun.

Ja, aber etwas, was mir da Gedanken macht, ist das mit dem Sabbath.

Na, ja, das ist doch so, der Herr Jesus hat ja auch gesagt: sie sollten beten, daß ja ihre Flucht nicht im Winter noch am Sabbath geschehe. Warum? Weil Gott voraus wußte, daß in Israel keine Umkehr sein wird, und daß die alttestamentliche Orthodoxie noch mit hineingenommen werden wird bis zu Beginn des Millineischen Reiches. Erst dort wird die Heilung der Völker sein. Darum haben wir hier noch Sabbatherwähnung. 

Karl Seufert: Die Gnade, die Gemeindezeit ist unverständliche Rede…? 

Das ist allgemein gehalten.

Seufert: aber die Sabbathe das bezieht sich auf das Volk Israel und nicht auf die Gemeindezeit.

Jawohl. Also nicht für uns.

Unverständliche Einwürfe:

Na, ja, über den Salzbund gehen sie ja aus dem Millineischen Reich in die Ewigkeit. Wir lesen ja in 1.Kor.15,24+28, daß die Übergabe des Reiches an den Gott, den Vater stattfindet.

Ja, was ist aber hier gemeint, weil hier die Sabbathe steht. Der Herr will ja jetzt nicht, obwohl sie versuchen, die Sabbathe zu halten. Können es ja gar nicht.

Ja, ja, ohne Opfer, opferlos.

Aber ich meine, wo es noch in Kraft war, die Sabbathe, damals, vor Christus. Die sollten an diesem Bund festhalten. Die jetzt gestorben sind damals, die sind zwar noch nicht, eh, haben auch andere Verteilungen. Aber es wird doch an ihnen vollzogen, werden also doch ewige Gnade bekommen. Also können wir dies doch ganz voll beziehen auf die Gesetzeszeit. Und daß sie dann nachher sollen ewigen Namen sollen bekommen. Aber wegen dem Sabbath meine ich jetzt. Der Herr beruft die, den Sabbath jetzt zu halten. Ziemlich unverständliche Fragestellung.

Ne, ne.

Unverständliche Fragestellung. In Jes.26,19, sind tot.

Ja, ja, aber die nicht.

Aber die nicht, das sind die im A.T. Gestorbenen. Die haben alles getan, was nötig war, um gerettet zu werden. Die wußten ja selbst nicht, wer gerettet wird.

Ja, ja. Aber ich glaub das noch mehr von diesen, ich habe das auch in der Zeit des N.T. bei uns jetzt, denn hier ist ja geredet zu Israel in der der Gehorsam Gottes niemals verstanden werden konnte in einer Gnadenzeit. Das wußten sie ja gar nicht. Die konnten den Willen Gottes nur ausdrücken, so haben wir es nämlich in den Propheten wiederholt erklärt bekommen, indem Gott sagt: Wenn ihr meine Gebote haltet, wenn ihr meine Satzungen haltet. Nun, Gott redet hier nicht so sehr primär von gewissen Zeitabschnitten, sondern allgemein. Und wenn das Halten der Sabbathe damals der Wille Gottes war, dann ist eben heute die Errettung in Christo der Wille Gottes. Das sind von damals die Sabbathe.

Das akzeptiere ich, das hast du erst gesagt. Aber ich wollte nur hören, ob nicht nur das auf unsere Zeit, die Gnadenzeit, sondern erweitert auch zurück in die Gesetzeszeit.

Ja, allgemein.

Einwurf: unverständlich.

Heute haben wir kein Wohlgefallen am Sabbath, nicht, aber das hat Gott doch niemals im A.T. den Israeliten schon sagen können, sondern...?

Karl Seufert: Und gerettet sind dann letztlich auch erst, nachdem der Herr Jesus ausgerufen hatte, es ist vollbracht.

Ja, ja. Denn das Blut der Tiere hatte ja nur eine zeitliche, eine zeitliche Wirkung und Stundung auf das vollkommene Opfer von Christi Jesu. Und als der Herr Jesus ausrief „es ist vollbracht“, wer sich da nach dem Gesetz und aufgrund des Tierblutes vor Gott in der Verantwortung wußte, der wird in der Ewigkeit errettet werden. Das sind die Dinge.
__________________________________________________________________________________________

JES.56,4-5: BESSER ALS SÖHNE UND TÖCHTER  (10.1.1993)
„Denn so spricht der Herr: Den Verschnittenen, welche Meine Sabbathe halten und das erwählen, woran ich Gefallen habe, und festhalten an Meinem Bunde, ihnen will ich in Meinem Hause und in Meinen Mauern einen Platz geben und einen Namen, besser als Söhne und Töchter; einen ewigen Namen werde ich ihnen geben, der nicht ausgerottet werden soll.“

Was sind die Söhne und Töchter; besser als Söhne und Töchter? Wer ist da gemeint?
Wir haben hier eine Mitteilung über die 70. Jahrwoche. Und da werden zum Beispiel, hier in Vers 3:

- „Und der Sohn der Fremde, der sich dem Herrn angeschlossen hat…“.

Das sind die Vermischten.

Die Israeliten?
Ja, die Vermischten. Die werden ja Nationen genannt in der Bibel an 
verschiedenen Stellen, die Vermischten. Und da werden sie gewarnt, die Israeliten:

- „…spreche nicht und sage: Der Herr wird mich sicherlich von Seinem Volke ausschliessen…“. Nein, das macht Er nicht. Das ist zum Beispiel Sach.2,10-13, da haben wir diese Sache: „Auch diese werden Mein Volk sein.“ Das ist das Volk der 144'000.

- „…und der Verschnittene sage nicht: Siehe, ich bin ein dürrer Baum. Denn so spricht der Herr: Den Verschnittenen, welche  Meine Sabbathe halten.“

Hier redet ja Jesaja noch in einer Zeit, in der der Israelit die heutige Zeit sowieso nicht verstehen würde. Er muss in der Sprache Israels zu Israel reden.

Etwas anders ist es bei Jeremia. Jeremia war zu den Nationen gesandt. Kap.1,5. Und der hat eine etwas andere Sprache. Der hat eine ganze andere Sprachführung. Aber der Jesaja war ausschliesslich an das Volk Israel geschickt und gerichtet in seiner Rede. Und deshalb redet er von den Sabbathen. Diese Rede haben wir noch stärker in Hesekiel, der ja auch zu Israel gesandt war. Moment! Kapitel 40 bis Ende  haben wir durchweg mit dem 1000-jährigen Reich zu tun. Und da kommt in diesem Kapitel auch vor, dass sie ihre Opferungen bringen. Blutschalen und Sprengschalen usw. Alles was im Alten Testament üblich war. Diese Opferungen wird es nicht mehr geben, weil das eine ungeheuerliche Schmälerung des Opfers und Lammes Christi Jesu wäre. Nach Christi Tod gibt es kein Tieropfer mehr Gott wohlgefällig. Darum sagt der Herr auch in Verbindung mit dem Passahlamm: „Mit Sehnsucht habe ich mich gesehnt, dieses Passah zu essen ehe ich leide.“ Mit diesem Passah, das der Herr damals ass, war die Historie der Tieropfer beendet. Das ist ganz wichtig, dass wir solche zentralen historischen Punkte uns merken. Wir werden es immer wieder mit diesen Dingen zu tun bekommen. Und wenn man das nicht weiss, dann fängt man an und geht in Kapitel 46 des Hesekiel rein und fängt an und erklärt Tieropfer, dass sie wieder kommen. Das ist nicht wahr. Wie sollte er, der Prophet Hesekiel, die Opfer den Israeliten anders erklären als die die sie kannten und nicht die, die sie nicht kannten? Was hätte sich der Hesekiel sich selbst schwer tun müssen, um von Opfern des Lobes und des Dankes zu reden? Da hätte kein Israelit was damit machen können. Und diese Dinge muss man sich selbst hinein begeben, um das notwendige Verständnis zu erlangen. Nicht, dass wir einfach buchstabenmässig alles da kreuz und quer auslegen wollen. Das ist zu billig. So geht's nicht.

Ab welchem Kapitel kommt das?
Das ist Hesekiel, ab Kapitel 40, da kommt 1000-jähriges Reich.

Noch eine Frage zu: die sind besser als Söhne und Töchter: Sind diese Söhne und Töchter jetzt die Rein-rassigen?
Ja.

Sind die reinrassig?
Ja, ja. Das sind die 12'000 Juden.

__________________________________________________________________________________________
JES.59,5: BASILISKENEIER  (28.2.1993)
„Basiliskeneier brüten sie aus, und sie weben Spinnengewebe: wer von ihren Eiern isst, muss sterben, und wird eines zertreten, so fährt eine Otter heraus.“

Was sind diese Basiliskeneier?
Basilisken waren ein Getier, welches ähnlich des Skorpions schädlich ist. Und hier geht es um Menschen, die angesprochen werden, die sich in diesem Zustand befinden. Also Basilisken und Drachen und das ganze Getier weist letztlich auf Satan hin. Deshalb auch, was rauskommt ist eine Otter. Aus dem Herrn Jesus Seinem Mund ist nie eine Otter raus gekommen. Und hier wird von diesen Menschen geredet.
Da heisst es in Vers 3: „Denn eure Hände sind mit Blut befleckt und eure Finger mit Ungerechtigkeit; eure Lippen reden Lüge, eine Zunge spricht  Unrecht...“. Hier wird Israel in den letzten Zeiten angesprochen. Auch heute.
Da heisst es: „…Niemand ruft Gerechtigkeit aus, und niemand rechtet in Treue; man vertraut auf Nichtigkeit und redet Falschheit; man ist schwanger mit Mühsal und gebiert Unheil…“.

Und jetzt kommt's: „…Basiliskeneier brüten sie aus…“. Also alles, was boshaft ist, mit Boshaftigkeit verbunden ist, das brüten sie aus. Die Spitze davon ist, dass sie aus dieser Brutstätte Israel einen Vertrag machen zwischen Israel und dem Antichristen. Das ist die Spitze dann.
„…und sie weben Spinnengewebe…“. Wir wissen was Spinnengewebe sind. Für kleine Tiere sind es Todesfallen.
„…wer von ihren Eiern isst…“. Also von der Frucht, der muss sterben. Weil in der Zeit der 70. Jahrwoche dann die Zahl 666 offenbar ist. Wer das Zeichen annimmt, muss sterben.
Und wenn jemand so ein Ei aus Versehen zertritt: eine Otter schiesst heraus. Dann kann auch nichts anderes drin gewesen sein.
Ja, das ist das, was ich hier dazu zu sagen habe mit wenigen Worten. Also der Basilisk ist ein Viech, das es hier bei uns nicht gibt. Das gibt's in warmen Zonen und ist ein giftiges Tier.
In Jes.11,8 ist nochmals von Basilisken die Rede. Aber dann im positiven Sinn. 
Also Jes.11,8, da heisst es: „Und der Säugling wird spielen an dem Loche der Natter, und das entwöhnte Kind seine Hand ausstrecken nach der Höhle des Basilisken…“. Das ist 1000-jähriges Reich hier wo die Tiere, die heute noch Schaden verursachen, dann Friedtiere sind. Deshalb wird das nichts mehr machen.
Vers 9: „Man wird nicht übel tun, noch verderbt handeln, auf Meinem ganzen heiligen Gebirge; denn die Erde wird voll sein der Erkenntnis des Herrn, gleichwie die Wasser den Meeresgrund bedecken.“ Ja, ja, das ist 1000-jähriges Reich.
__________________________________________________________________________________________

JES.59,20-21


„Und ein Erlöser wird kommen für Zion und für die, welche in Jakob von der Übertretung umkehren, spricht Jehova. Und ich – dies ist mein Bund mit ihnen, spricht Jehova: Mein Geist, der auf dir ist, und meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt habe, werden nicht aus deinem Munde weichen, noch aus dem Munde deiner Nachkommen, noch aus dem Munde der Nachkommen deiner Nachkommen, spricht Jehova, von nun an bis in Ewigkeit.“

Du sagtest eben, dass keine Frucht mehr aus Israel und dem geistlichen Christus entsteht.

Richtig.

Bezieht sich dieser Vers auf die geistliche Frucht der Nachkommen?

Nein, nein. Moment, wir wollen noch den V.20 lesen: „Und ein Erlöser wird kommen für Zion…“. Das ist Christus, „…und für die, welche in Jakob von der Übertretung umkehren, spricht Jehova. Und ich – dies ist mein Bund mit ihnen.“ Das ist der neue Bund. Der Neue Bund zieht nicht Nachkommenschaft vor, sondern der Neue Bund tritt hier ein, wie wir das in Rö.11,27 gelesen haben: „Und dies ist der Bund von mir, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde.“ Dann kommen wir zur Frage: Wann nimmt Gott oder der Herr die Sünden Israels weg? Nämlich zu Beginn des 1000-jährigen Reiches. Dann nimmt Er sie weg. Also bezieht sich das aufs 1000-jährige Reich.

Von nun an bis in Ewigkeit; wird da auf die Ewigkeit Bezug genommen?

Das ist schon richtig. Aber sie werden gesegnet sein bis in alle Ewigkeiten. Sie werden gesegnet sein in allen Geschlechtern, die sich auf dieser Erde vorfinden. In dem V.2 habe ich ja die Geschlechterbeweise vorgeführt. Und die werden gesegnet werden in alle Ewigkeit.

Ist es nicht der Völkerbund des 1000-jährigen Reiches, die Frucht die aus dem geistlichen Christus, dem Weib, Israel. Das ist doch eine Frucht. Der Beginn ist doch der Bund. Aus dem Bund muss doch Frucht hervorkommen.

Der erste Bund hatte auch Frucht. - Moment, hier wird etwas verwechselt. Hier wird verwechselt eine geistliche Personenfrucht und geistliche Frucht. Hier müssen wir trennen. Ismael hatte geistliche Frucht, aber nicht Verheissung geistlichen Personenfrucht. Das hatte eben Ismael nicht. Das dürfen wir nicht sagen, weil es nicht stimmt. Israel hat hieraus kein Anrecht am Erbe des Himmels.

Und im 1000-jährigen Reich?

Moment einmal, wenn sie es hätten, hätten sie aus dem 1000-jährigen Reich diese Frucht haben. Die haben sie nicht. Erstens ist das 1000-jährige Reich auf der Erde und nicht im Himmel. Und nach dem 1000-jährigen Reich haben sie nichts mehr im Himmel. Also haben sie es nicht. Israel hat geistliche Frucht, aber nicht geistliche Leibesfrucht in der Ewigkeit. Israel hat eine irdische Verheissung und die Gemeinde eine himmlische. Und wenn wir diese Grundsätze des Wortes Gottes uns vorsetzen, kommen wir überhaupt nicht schief. Israel hat geistliche Segnungen, neuer Bund. Und dies ist der Bund, wenn ich ihre Sünden wegnehme. 1000-jähriges Reich, aber nicht Ewigkeit. Die Segnungen gehen aber dann in die Ewigkeit hinein wie sie ihre Segnungen hier hatten. Aber hier auf dieser Erde gibt es keine Vermischung zwischen dem geistlichen Christus und dem Überrest. Das gibt es nicht. Das müssen wir uns rausstanzen. Für die gilt es nicht. Eine geistliche Frucht steht einzig und allein in der Heiligen Schrift geschrieben für die Gemeinde und nicht für Israel. Würde es hier, das habe ich drei- oder viermal gesagt, würde es hier eine Frucht geben, müssten wir hier einen Strich drunter ziehen, der nicht da ist und müssten ein Ergebnis reinsetzen, was es nicht gibt.

Das ist ganz klar. Was er meint und was ich meine mit dieser Bibelstelle, die Bevölkerung im 1000-jährige Reich ist ja eine Frucht, weil es eine irdische Beziehung und Verheissung hat. Israel irdisch bezogen. Es ist klar, dass es nicht die geistliche Frucht hat wie der Christus und die Gemeinde hat. Das ist ja klar.

Ja aber, das wurde hier angesprochen. Es gibt keine Frucht da heraus mit Israel als Personenfrucht. Das gibt es nicht. Ich habe es mehrmals wiederholt.

Und in der Ewigkeit?

Auch nicht in der Ewigkeit.

Eben nicht hier in der Ewigkeit, aber auf der Erde.

Nein, auch nicht. Das gibt es nicht. Das kann es überhaupt nicht geben, weil sie eine irdische Verheissung haben. Das habe ich mehrmals gesagt. Deshalb ist das Verhältnis des geistlichen Christus als Mann ein dargestelltes liebendes Verhältnis wie Gott zu Israel im Alten Bund. Nur ist das Verhältnis ungetrübt im zweiten Bund, weil ihre Sünden weggenommen sind. Im Alten Bund hatten sie das Verhältnis mit ihren Sünden. Es hat das Opfer Christi gefehlt.

Ja, aber die Segnungen des 1000-jährigen Reiches, das ist doch auch Geistfrucht, die sich irdisch verkörpert.

Aber das ist niemals personifiziert. Ich kann es immer nur wiederholen. Was du jetzt machst, ist mir wurst, ich sage es das letzte Mal: Es ist keine personifizierte Segnung, sondern nur eine geistliche Segnung, sie sie auch schon im Alten Bund hatten. – 

Das geht bereits aus dem A.T. hervor. Gott sagt zum Abraham: Schaue hinunter ans Meer. Ich werde dich machen wie den Sand des Meeres; irdische Verheissung. Das war Israel in der Nachkommenschaft des Leibes von Abraham. Da gibt es überhaupt keine Fragen darüber. Da sagt Er danach: Schaue gen Himmel! Ich werde dich machen wie die Sterne des Himmels. Das ist die geistliche Frucht, die im Himmel ist. Ich kann niemals, ich wiederhole noch einmal: Ich kann niemals den geistlichen Christus mit der materiellen Segnung Israels auf der Erde oder auf der neuen Erde kombinieren, auf der eine geistespersonifizierte Frucht hervorgeht. Die gibt es nicht. Da können 100'000 Leute dagegen reden.
__________________________________________________________________________________________

JES.60,17


„Statt des Erzes werde ich Gold bringen, und statt des Eisens Silber bringen, und statt des Holzes Erz, und statt der Steine Eisen. Und ich werde den Frieden setzen zu deinen Aufsehern, und die Gerechtigkeit zu deinen Vögten.“


Den Frieden setzen zu deinen Aufsehern und Vögten


Wir haben über diesen Vorgang noch mehr. Ich glaube, dass sich das in der Erfüllung – das ist das Kap.60. Da haben wir noch mehr drin. V.9: „Denn auf mich hoffen die Inseln, und die Tarsis-Schiffe ziehen voran, um deine Kinder aus der Ferne zu bringen, und ihr Silber und ihr Gold mit ihnen, zu dem Namen Jehovas...“. Also wir haben hier eine Verheissung auf das 1000-jährige Reich. „...deines Gottes, und zu dem Heiligen Israels, weil er dich herrlich gemacht hat...“. Das 1000-jährige Reich, Israel. „...Und die Söhne der Fremde werden deine Mauern bauen, und ihre Könige dich bedienen; denn in meinem Grimm habe ich dich geschlagen, aber in meiner Huld habe ich mich deiner erbarmt. Und deine Tore werden beständig offen stehen.“ Das ist 1000-jährige Reich. Das ist auch V.14, da heisst es: „gebeugt“; die werden sich vor Ihm niederbeugen. „Und gebeugt werden zu dir kommen die Kinder deiner Bedrücker...“. D.h., der Nationen früher. „und alle deine Schmäher werden niederfallen zu den Sohlen deiner Füsse.“ V.17: „Statt des Erzes werde ich Gold bringen.“ Hier wird der Reichtum des 1000-jährigen Reiches ausgedrückt und dort wird der Friede genügen, der Friede im 1000-jährigen Reich. Der ersetzt die Aufseher, die sie einstmals in Ägypten hatten. „Und die Gerechtigkeit“, denn das sind die zwei Ausdrücke für das Millennium: Gerechtigkeit und Frieden. Das sind die beiden Worte, denen wir in der Aussage zum Millenium immer wieder begegnen. Ein Reich der Gerechtigkeit und des Friedes. Gerechtigkeit wird herrschen und der Friede regieren. Das sind für sie Aufseher und Vögte, die Söhne der Nationen, die dort arbeiten werden. Die Mauern werden wieder aufgebaut. für die sie arbeiten werden.

__________________________________________________________________________________________

JES.61,1


„Der Geist des Herrn, Jehovas, ist auf mir, weil Jehova mich gesalbt hat, um den Sanftmütigen frohe Botschaft zu bringen“

„Der Geist des Herrn ist auf mir“, das bezieht sich ja auf Jesus.


Richtig.


Und im N.T., sagt Johannes im Joh.-Evang.: Wer mein Wort hält, ist es, der mich liebt, und ich und der Vater kommen und machen Wohnung bei ihm. Da ist also der Heilige Geist in uns.


Ja.


Und der Unterschied: Der Geist des Herrn ist auf mir und der Heilige Geist in uns. Da möchte ich gerne wissen: Warum ist er auf Jesus? Er ist doch immer in Ihm gewesen.


Das steht übrigens auch in der Erklärung in dem Opferungs-Buch. Da steht das drin, was ich jetzt sage. Wir haben zwei grosse Begriffe im Alten und N.T., die sind auf der einen Seite Oel und das andere Salbe. Oel ist für die Errettung im N.T. Ich gehe jetzt ins Neue. Die haben z.B. Salböl. Aber da wollen wir jetzt nicht drauf eingehen. Es würde zu weit gehen. Und das ist Dienst. So. Wenn wir salben – und hier geht es um gesalbt –, reden, da heisst es: Der Geist Jehovas ist auf mir, weil die Salbung auf den Kopf gelegt wurde. Und das weist hin, Salbe, Salbung auf Dienst. Dienstausrüste. Zwar auch durch den Heiligen Geist heute, z.B. wenn wir einen Billy Graham als Evangelist nehmen. Das ist so ein Fall. Der ist reichlich gesalbt zu diesem Dienst. Aber das hier, Oel, betrifft jeden Erretteten. Oel ist das Bild des Geistes, des Heiligen Geistes, während die Salbe die Dienstausrüstung für ein Kind Gottes, welches Errettung gefunden hat, darstellt.
__________________________________________________________________________________________

JES.61,3; PS.56 ÜBERSCHRIFT 


„um den Trauernden Zions aufzusetzen und ihnen zu geben Kopfschmutz statt Asche, Freudenöl statt Trauer, ein Ruhmesgewand statt eines verzagten Geistes; damit sie genannt werden Terebinthen der Gerechtigkeit, ein Pflanzung Jehovas, zu Seiner Verherrlichung.“

„Dem Vorsänger, nach: „Die Taube der fernen Terebinthen“. Von David, ein Gedicht, als die Philister ihn zu Gath ergriffen.“

Was sind die Terebinthen der Gerechtigkeit?

Ja, die Terebinthe war ja eine Pflanze, die sehr stark wuchs in den Tiefebenen. Und wir wissen, dass es ein Reich der Gerechtigkeit ist, das 1000-jährige Reich. Deshalb hier „Terebinthen der Gerechtigkeit“. Die 144'000 sind die Pflanzung Jehovas. Sie sind wie die Bäume an Wassern oder wasserreichem Boden. Und zwar zu Seiner Verherrlichung. Sie bekommen wieder Krone und Kopfschmuck, und Kopfbund. Das ist ihnen verheissen. Aber nur fürs 1000-jährige Reich. Deshalb ist auch heute die Zeit, wo Israel weder einen König noch einen Hohenpriester hat. Sie haben Ihn, der ja beide, Königtum und Priestertum, vereinigt, umgebracht. Und dadurch haben die auch heute grosse Probleme. Die Juden haben heute derart grosse Probleme, weil sie sagen: Hat uns Gott verlassen? Das gibt es doch wohl nicht, dass wir über 2000 Jahre keinen Priester und schon viele Jahre kein Königtum mehr haben. Aber das ist verheissen aufs 1000-jährige Reich.


In Ps.56, in der Überschrift, da ist die Rede von der Taube der fernen Terebinthen. Welche Bedeutung hat denn das? Weil, hier ist von Terebinthen der Gerechtigkeit der Rede und was hat man darin zu sehen, in der Taube der fernen Terebinthen? Ist das auch ein Hinweis da drauf?

Es ist schwierig, diese Überschriften zu deuten. Aber wenn wir ab V.9 lesen, da sehen wir schon, dass selbst die Feinde umkehren werden. Dieses weiss ich, dass Gott für mich ist. Dass die Umkehrung, die stattfindet sowohl an Israel als auch an den Nationen oder den Vermischten.


Also sind die Tauben der fernen Terebinthen ein Hinweis auf die Nationen, die in Israel …(?) erwähnt werden?

Ich meine schon, dass es da hinweist, dass es wenigstens da hinweist. In Gott werde ich rühmen das Wort. „In Jehova werde ich rühmen das Wort; auf Gott vertraue ich, ich werde mich nicht fürchten; was sollte der Mensch mir tun?“ Wenn es hier in V.13 heisst „Denn du hast meine Seele vom Tode errettet, ja meine Füsse vom Sturz um zu wandelt vor dem Angesicht Gottes im Lichte der Lebendigen“, dann weist das wieder auf die 70. Jahrwoche hin.

Weil, es ist interessant, in den Überschriften steckt ja mehr darin.

Ja, ja. Aber da muss man sich mal ganz energisch damit beschäftigen. Sonst kommt man da so ohne weiteres nicht.

__________________________________________________________________________________________

JES.63,10


„Sie aber sind widerspenstig gewesen und haben seinen Heiligen Geist betrübt; da wandelte er sich ihnen in einen Feind: er selbst stritt wider sie.“

War ja angekündigt in 5.M. schon.

Welche Zeit ist da? War das die Zeit nach Golgatha?

Nein, nein. Einmal sind 490 Jahre Gerichtsjahre über Israel geweissagt. 70 mal sieben sind 490, von denen die letzten sieben Jahre die 70. Jahrwoche ist, die 7-jährige Gerichtszeit die noch offen steht. Das Prophetenwort redet ja davon in Daniel und wird nicht – der Messias wird nichts haben, heisst es da. Dan.9, da zum Schluss hin. Was war die Frage, noch einmal?

Auf welche Zeit sich das bezieht? 

Ja, das bezieht sich sowohl auf die 490 Jahre, von denen die letzten sieben noch offen steht. Und mit 490, 483 Jahren war der Messias und hatte nichts mehr an Seinem Volke. D.h., rund 2000 Jahre, rund 2000 Jahre Gnadenzeit, 483 Jahre vor der Gnadenzeit und noch einmal sieben Jahre, 70. Jahrwoche. Das ist hier gemeint. 

Es gibt quasi…

Jawohl.

Ab da ist das…

Jawohl. Ja, ja. Moment, wie heisst es? „Von dem Ausgehen des Wortes, Jerusalem wieder aufzubauen und herzustellen, sind sieben Wochen und 62 Wochen.“

Aber das… 

Ich meine, das gehört zum…(?).

Von der Zeit, wo die Nationen beginnen, setzt das ein?

Ja, ja. Das hängt auch ungefähr mit der Zeit der Nationen zusammen. Ja, die 2555 Jahre, die Zahl kommt ja in der Bibel vor, sind für die Zeit der Nationen bestimmt. Das ist das.
__________________________________________________________________________________________

JES.65,1-4


„Ich bin gesucht worden von denen, die nicht nach mir fragten; ich bin gefunden worden von denen, die mich nicht suchten. Ich sprach: Hier bin ich, hier bin ich! zu einer Nation, die nicht mit meinem Namen genannt war. Ich habe den ganzen Tag meine Hände ausgebreitet zu einem widerspenstigen Volke, welches seinen eigenen Gedanken  nach auf dem Wege wandelt, der nicht gut ist. Das Volk, das mich beständig ins Angesicht reizt, in den Gärten opfert und auf Ziegelsteinen räuchert; welches in den Gräbern sitzt und in verborgenen Orten übernachtet; welches Schweinefleisch isst und Gräuelbrühe in seinen Gefässen hat.“

Was ist das: „in verborgenen Orten übernachten, Gräuelbrühe in seinen Gefässen hat und auf Ziegelsteinen räuchern“? 

Das sind Kulthandlungen der Nationen. Schweinefleisch wurde auch mit...(?) Die Suppe von Schweinefleische wurde mit Gräuelbrühe verglichen. Alles, was unreine Tiere waren in der Zeit des Gesetzes, waren mit dem Wort Gräuel verbunden, weil sie im Ungehorsam waren. Gehorsam ausserhalb war Ungehorsam. Und das wird hier gesagt, dass sie es im Verborgenen taten, damit sie nicht gesehen wurden, um ihr Böses zu tun. Schweine-fleisch essen an Gräuelbrühe, das ist vom Schweinefleisch. In der Gesetzeszeit war das eine anständige Suppe heute.


Und dieses 2ich bin gesucht worden von denen, die nicht nach mir fragten und ich bin gefunden worden von denen, die mich nicht suchten“?

Ja, wir werden hier hinein geführt in die Zeit des millinneischen Reiches, d.h. sogar noch vorher. Und wir haben ja aus jedem Stamm 12'000, wobei die elf Stämme vermischte sind. Die werden auch als Nationen angesprochen. Und diese Nationen bringen alle ihre Unreinigkeiten mit. Und es ist doch heute genauso: Die Nationen, die heute errettet werden und zur Leibesgemeinde des Christus zählen, wie geschrieben steht, sind nicht die Völker gewesen, die nach Gott frugen. Aber der Herr hat sie gefunden. Sie sind gefunden worden.


Aber warum sagt Er „ich bin gesucht worden“ anstatt zu sagen „ich bin gefunden worden von denen, die nicht nach mir fragten“? „Ich bin gesucht worden“.

Na ja, Christus ist gekommen zu suchen und zu erretten, was verloren ist. Das ist das. Hier redet der Prophet aus dieser Perspektive raus, dass er sagt, wie die Nationen heute. Wir sagen das auch. Wir können nicht sagen: Wir haben nun übermässig Christus gesucht. Wir haben Ihn lediglich angenommen. Nicht? Also, wenn ich von meiner Zeit bis ich bekehrt wurde, reden soll, dann könnte ich nicht sagen, dass ich den Herrn in besonderer Weise gesucht hätte. Also ich von mir aus nicht. Sondern anlässlich einer Evangelisation hat mich das Wort des Herrn getroffen und dann hat Er mich gefunden. Bei Israel ist es anders: Die haben eine Vergangenheit, viele Jahre mit dem lebendigen Gott in Gemeinschaft zu sein. Und die haben also da mehr aufzuweisen als wir. Wir haben ja gar nichts. Er hat uns gesucht, Er hat uns gefunden. Wir haben nicht nach Ihm gefragt. Und so ähnlich ist es auch mit den 144'000. Da werden die allermeisten sagen können: Wir haben Christus nicht gesucht, aber Er hat uns gefunden. Ich bin gefunden worden. 


War es unbedingt notwendig, dass Jesus im Fleisch kommt, um den Vater zu offenbaren? Hat sich Gott im A.T. nicht schon offenbart?

Aber nicht in der Weise, dass Christus als der Retter und Erlöser erkannt werden konnte. Über die Frage, wer der Messias richtig ist, konnten die nicht hundertprozentig antworten. Die haben sich unter dem Messias einen Menschen vorgestellt, der ähnlich oder im Vorbilde des Davids die umliegenden Feinde besiegt, aber in einem Ausmass weltweit, damit eine Herrschaft von Juda über die ganze Erde ausgeht. Das etwa sind die Aussagen des millinneischen Reiches. Und das haben sie sich von dem Messias erbeten. Darum, als der Christus auf dieser Erde war, erkannten sie den Messias ihrer Mitteilungen in der Prophetie nicht. Darum haben sie Ihn auch verworfen. Aber der Herr kam ja nicht, um primär das millinneische Reich aufzurichten, sondern Er kam um zu retten, die da verloren sind. Und damit hat Er sich Seine Leibesgemeinde heraus erwählt aus der Masse der Völker, aus der Masse der Völker alle, und hat sich ein Eigentumsvolk zubereitet mit dem Vorläufer, dem Joh. dem Täufer, der vorausging. Und weil man Ihn verworfen hat, wird Er eben für Israel wiederkommen. Aber dann nicht mehr im Frieden wie es in Seiner Geburt angekündigt „Friede auf Erden“, sondern dann Gericht auf Erden. Und das ist die 70. Jahrwoche nach Dan.9.

Der Pastor Busch, der hatte betont, er würde Gott nicht kennen, wenn Jesus nicht auf die Erde gekommen wäre. Dann würde er von Gott nichts wissen. 

Das ist doch klar. Das A.T. – wir müssen uns das so vorstellen: Besehen wir das A.T., dann besehen wir das ja heute mit den Augen, mit den geistlichen Augen, und zwar aus der Mitteilung des N.T. Wir sind ja unterwiesen im N.T. Das hatten ja die Israeliten A.T. nicht. Also konnten sie es nur aus den Mitteilungen der Thora und der Propheten oder der Geschichtsbücher, Richter usw., haben; Samuel. Da sind Geschichtsbücher drin, die ihnen Aufschluss gaben. Aber die waren zu gering. Denken wir einmal an Joh.1. Da kommen die Schriftgelehrten und sagen zu ihm, zu dem Wegbereiter Johannes:

- Bist du der Messias? => Da sagt er: nein.

- Bist du der Elias? => Da sagt er: Nein, ich bin's auch nicht.

- Bist du der Prophet? => Das geht ja auf 5.M. hin, wo die Verheissung ist. „Einen aus euren Brüdern werde ich erwählen, auf den sollt ihr hören“, sagt Mose. 

Da wussten die noch nicht einmal, dass dieser Prophet der Messias war. Selbst dieses Unterscheidungs-vermögen hatten sie nicht. Für die war das jedes Mal was anders. Und deshalb dürfen wir von denen nicht erwarten, dass sie das grosse Erkennen hatten. Das hatten sie nicht.

Gott in Seinen Eigenschaften als unendlich weise, als unendlich geduldig und unendlich und gerecht, hatten die das im A.T. nicht schon erkennen können?

Ja, Gott, aber nicht den Sohn.

Ich meinte den Vater.

Den Vater ja, aber nicht in der Gnade, sondern in der Barmherzigkeit. Und barmherzig ist Er gegen alle, auch gegen Seine Feinde. Aber gnädig ist Er nicht gegen Seine Feinde, heute. Die Gnade ist uns durch Jesus Christus geworden, steht geschrieben. Also vor Christus war die Gnade noch nicht offenbar. Demzufolge konnten sie auch noch nicht in das Gnadenverstehen heutiger Zeit eindringen.


Und erst seit man Seinen Sohn kennen gelernt hat, wusste man, dass Gott-Vater auch gnädig ist?

Ja, das schon. Also bedingt. Zwar reden die Männer Gottes A.T. davon. Aber sie reden von einer Eigenschaft Gottes, in die sie ja gar nicht hineingestellt waren. Das kommt ja erst mit der Zeit Christi, die Gnade. Sie wissen nur, dass Gott gnädig ist. Aber sie standen selbst nicht in der Beziehung dieser Gnade. Die ist uns durch Christum geworden, steht geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

JES.65,25; OFFB.12,4


„Wolf und Lamm werden beisammen weiden; und der Löwe wird Stroh fressen wie das Rind; und die Schlange: Staub wird ihre Speise sein. Man wird nicht übel tun noch verderbt handeln auf Meinem ganzen heiligen Gebirge, spricht Jehova.“

„Und sein Schwanz zieht den dritten Teil der Sterne des Himmels mit sich fort; und er warf sie auf die Erde. Und der Drache stand vor dem Weibe, das im Begriff war zu gebären, auf dass er, wenn sie geboren hätte, ihr Kind verschlänge.“


Meine Frage wäre in Bezug auf die Schlange: Wenn wir das geistlich sehen, ist das ja ein Bild auf den Satan. Er wurde ja auf die Erde geworfen nach Lk.10. Können wir das so sehen, dass seine Speise oder das was er jetzt noch hat, die Erde ist und der Staub einmal die Erde, dass das sein Regierungsbereich ist, aber auch die Leiber der Menschen, weil wir ja vom Haus des Starken lesen. Weil es doch seine Absicht ist, dieses Ebenbild Gottes anzugreifen, um zu zerstören. Und dann gibt es diese Stelle in Ps.42: Unser Bauch klebt an der Erde. Und die Schlange, die ist ja zur Erde verbunden. Sind da nicht zu Verbindungen zu sehen?

Es ist hier folgendes: Was wir in Jes.65,25 haben, ist ein Blick ins millineische Reich, in die Schöpfung der Tierwelt, in die Fauna. Wir haben es also mit dieser Schlange nicht direkt mit dem Teufel zu tun, sondern mit der von Gott geschaffenen Art der Würmer, Grosswürmer. Wir kennen die Geschichte, dass sie jenes verhängnisvolle Medium dargestellt hat im Garten Eden, dort auf dem Baum. Dass der Satan durch diese Schlange geredet hat, denn für den Adam waren die Schlangen harmlose Streicheltierchen. Damals gab es vor dem Sündenfall keinerlei Angst und keinerlei Tod und keinerlei Not. Wie oft mag der das Ding, die Sachen gestreichelt haben, die haben niemand gebissen und die haben nichts gemacht. Was soll’s? Die Tiere liess Gott an ihm vorüberziehen und er gab jedem einen Namen. So lesen wir es. Da war friedliche Einheit. Diese friedliche Einheit der Tierwelt wird erreicht im Millenium. Deshalb wird der Löwe wieder Stroh fressen. Der Löwe wird beim Lamm, Wolf und Lamm werden zusammen sein und die Schlange – jetzt kommen wir zu dieser von Gott geschaffenen, vor dem Sündenfall geschaffenen, 1.M.1 von dem Tier, – Schlange. Was an und für sich mit der Sünde nichts zu tun hat. Es war ja ein Tier. Und von diesem Tier heisst es nun: „Staub wird ihre Speise sein.“ Also, ich bin kein Biologe. Ich sage nur jetzt mal was, was ist. Das ist die Untersicht einer Schlange. Die haben Kriechwarzen in Zeitabständen. Die ist natürlich länger. Die Anakonda ist glaube ich, die hat das ein bisschen grösser mit. Die hat das wer weiss wie viel Mal, das wird dann schmäler, dann werden die Dinger kleiner. Darüber haben schon im vorigen Jahrhundert gläubige, kluge Leute, geredet. Ich kann dazu nicht viel sagen. Ich enthalte mich der Stimme. Und die sagen, die Ausdrucksweise dass die Schlange sich nun ewiglich sich im Staube bewegen soll, bekommt sie gegenüber Wolf, Lamm, Löwe, die Schlange keine Wiederherstellung, weil sie Fluchträgerin war. Darum sagen die, muss sie früher auf irgendwelchen Beinen gegangen sein wie der Tausendfüssler. So ähnlich. Und das sind die Überreste, die kümmerlichen Reste des Fluches. Denn direkter Fluch wird nicht mehr sein. Ich weiss es nicht. Ich war damals nicht da. Aber eins steht fest: Diese Aussage von dem V.25 in Jes.65 betrifft hier die Freiwerdung der Tierwelt. Nicht den Satan selbst, den wir in Offb.12 erwähnt bekommen haben. Damit hat das nichts zu tun dort. Aber es sind Gleichklänge da, dass er herab geworfen worden ist auf die Erde, dieser Satan, die Schlange. Schlange tritt ja immer in Erscheinung dort, wo Verführung ist, während Drachen seine grosse Macht darstellt. Es geht hier um die Tierwelt bei dieser Bibelstelle von Jes.65. Und da sagt Gott, die hört also, während die andern Tiere in die Friedfertigkeit kommen, bleibt ihr als Speise die Erniedrigung zum Staube. Da ist schon was dran. Nur, ich persönlich nehme das zur Kenntnis, speichere das mir so seitlich unter und dann weiss ich, wie andere drüber denken. Nur, mehr kann ich jetzt nicht dazu sagen.

Wesentlich wird noch sein für das 1000-jährige Reich, dass die Schlange dann wieder ungefährlich ist. Denn das Kind wird am Maul der Schlange spielen.

Ja. Ich sage ja, bei der ganzen Wiederherstellung nimmt sie teil zur Friedfertigkeit. Es ist ja das Reich des Friedens und der Gerechtigkeit. Warum sagt der Prophet, dass es das Reich des Friedens und der Gerechtigkeit ist? Nicht allein des Friedens. Friedfertig wird sie sein. Aber die Gerechtigkeit, was damals in Eden geschehen ist. Denken wir an diese Narben. Mehr kann ich jetzt nicht dazu sagen.
__________________________________________________________________________________________
JES.66,3: DIE OPFER, DIE GOTT EIN GRÄUEL SIND  (24.1.1993)

„Wer ein Rind schlachtet, erschlägt einen Menschen; wer ein Schaf opfert, bricht einem Hunde das Genick; wer Speisopfer opfert: es ist Schweinsblut; wer Weihrauch als Gedächtnisopfer darbringt, speist einen Götzen. So wie diese ihre Wege erwählt haben und ihre Seele Lust hat an ihren Scheusalen.“

Das was hier stattfindet, ist eigentlich eine Aussage Gottes, dass Er die Opfer Israels nicht mehr will. Denn es passt nicht zusammen, ungehorsam gegen Gott zu sein und auf der andern Seite diese Opfer zu bringen. Darum sagt der Herr, weil Er ihre Opfer nicht mehr wollte, deshalb sagt Er: Für Ihn, für Gott, ist es genauso, wer ein Rind oder ein Schaf opfert, bricht einem Hund das Genick oder erschlägt einen Menschen. Das ist für Gott nur noch Gräuel, wenn sie etwas bringen. Das ist die Perspektive der Rede hier.
„Wer ein Schaf opfert, bricht einem Hund das Genick.“ Der Hund war ein unreines Tier.
„Wer Speisopfer opfert: es ist Schweinsblut.“

Und das sehen wir, dass das alles mit Gräuel verbunden ist, was hier aufgeführt ist in Jes.66,3. Weil Israel nicht in Übereinstimmung des Willens Gottes gefunden wurde, darum ist das. Er wollte ihre Opfer nicht mehr haben. Und wenn sie es von sich aus machen, dann wirkt es so.
Das ist also auf die damalige Zeit bezogen und hat im 1000-jährigen Reich nichts zu tun?
Nein.
Und auch das „du sollst nicht töten“? Im Mose steht doch: „Du sollst nicht töten.“
Das geht um Menschen töten.
Und wo steht das, dass es nur um Menschen geht?
Wir müssen es im Zusammenhang lesen. „Wer ein Rind schlachtet, erschlägt einen Menschen.“ Das heisst, wenn jemand ein Rind Gott opfern will, es ist Gott genauso ein Gräuel wie wenn er einen Menschen erschlägt. Das ist die Einschätzung Gottes solcher, die nicht in Seinem Willen sind und dennoch versuchen Seinen Willen zu erfüllen. Die Basis aber fehlt, der Gehorsam. Und das ist immer eine gefährliche Sache, wenn wir mit Gott in Berührung kommen, in Gemeinschaft sind, dann nicht in Seinem Gehorsam gefunden zu werden. Das ist eine gefährliche Sache, weil wir nicht wissen aufgrund unserer eigenen Sünde wie wir vor Gott stehen und wie Gott unsere Sünde beurteilt. Es ist überhaupt schade, ein grosser Schade ist es, wenn Kinder Gottes sich nicht reinigen. Das sollte nie der Fall sein. Am Donnerstag vor acht Tagen hatte ich hier das schon erwähnt heute in unserem Gespräch. Da ist gesagt worden,  dass wir, ehe wir in die erste Stunde kommen, uns vor Gott gereinigt haben müssen. Wenn nicht, ist es genauso wie im Alten Bund geschrieben wird ( denn das was bringen, sind Opfer des Lobes und des Dankes. Und dann sind es vergleichsweise alttestamentlich die Tiere: blinde, lahme, kranke. Das wird dann gebracht, wenn man sich nicht vorher reinigt. Denn Gott kann von einem Dreckbartel nichts annehmen, wenn die Möglichkeit der Vergebung durch das Opfer geschenkt ist. Das ist eine ganz einfache Sache. Und jeder von uns hat die Möglichkeit der Reinigung. Wenn es nicht getan wird, ist entweder Faulheit oder Dummheit oder Widerstand gegen Gott. Eins von drei. Das kann ein jeder dann aussuchen, wenn er es nicht macht, wo er drin ist. 
__________________________________________________________________________________________

JES.66,15


„Denn siehe, Jehova wird kommen im Feuer, und Seine Wagen sind wie der Sturmwind, um Seinen Zorn zu vergelten in Glut und Sein Schelten in Feuerflammen.“

Es heisst, dass Gott kommen wird, nicht der Herr Jesus.

Nein, dieser Gott ist Jesus.


Ja, das ist der?

Das ist der Herr Jesus. Denn alles Gericht hat Er dem Sohne übergeben.


Das bezieht sich auch auf die Stelle im N.T. steht eine Stelle, dass der Herr Jesus mit Feuerflammen Rache nimmt an denen, die nicht glauben wollen.

Das bezieht sich auf Christus. Das ist der letzte Schlag, den Er ausübt. Und zwar wo der Satan und der Antichrist und das Tier und die Völkerschaften vor Ihm versammelt sein werden. Das hat nichts mit dem Tal Josaphat zu tun. Das hat nichts mit dem Völkergericht zu tun, sondern das ist das Endgericht und zwar am Ende der 70. Jahrwoche. Offb.19.


Das hat auch nichts zu tun mit der Wiederkunft für die Gläubigen? 

Nein, das ist sieben Jahre später. Da liegen sieben Jahre auseinander. 


Wenn Jesus wiederkommt in den Wolken wie der Blitz, ist das dasselbe?

Jawohl. 


Das gehört auch zu diesem Vers?

Jawohl. Sein Wiederkommen:


- die erste Ankunft ist – (Wandtafel)


- Seine zweite Ankunft – (Wandtafel)

- und dazwischen sind sieben Jahre, zwischen diesem und ersten und zweiten Wiederkommen – (Wandtafel) .

Sieben Jahre. Das ist die 70. Jahrwoche. Eine Jahrwoche hat sieben Jahre.

Das ist V.15, das bezieht sich also auf diese Stelle?  

Das ist genau, diese Weissagung des Henoch ist das. Die zielt ganz genau auf... (?)  zum Gericht.

__________________________________________________________________________________________

JER.6,2


„Die Schöne und die Verzärtelte, die Tochter Zion, vertilge ich.“

Wer ist da als die Verzärtelte gemeint? Israel in ihrer ganzen Untreue?


Also hier ist – wir wissen ja, dass Zion eine mehrseitige Bedeutung hat. (Wandtafel). Wir haben also für Zion in der Heiligen Schrift drei verschiedene Gegenden, die sich Zion nennen. Eine Aussage hier von der Tochter Zion als Verzärtelte, bei der in V.1 eine grosse Zerschmetterung angekündigt ist und Unglück vom Norden kommend. Das ist niemals das prophetische Zion. Niemals. Sondern wir haben's hier mit diesem mit der Stadt Zion zu tun. Das ist Jerusalem. Jerusalem, in der Zeit der 70. Jahrwoche, mit dem haben wir's hier zu tun. Und sie wird hier die Schöne genannt. Ich weiss nicht, warum. Aber ich könnte mir vorstellen, wenn ich jetzt die Bilder von Jerusalem sehe, die Hochhäuser, das ist schon eine Pracht. All diese Einflüsse stehen nun in der Beurteilung des Propheten eine ganz grosse Rolle, dass sie sich selbst schön vorkommt und sie sich selbst schön gemacht hat, aber nicht der Herr. Welche der Herr schön macht, das wird die prophetische Zion sein. Jener Überrest der 144'000. Dort werden wir das sehen. Dieses Stadtviertel Jebus damals, was das spätere Jerusalem, der Südzipfel davon ist die Stadt Zion oder Stadt Davids genannt in Jerusalem. Das hat nichts mit Bethlehem zu tun. Und es wurde dann Zion genannt. Dort waren die Residenzen auch der Könige. Dort war ein kleiner Teich, bevor das Wasser dann unter der Mauer hinunter floss. Ich sehe es also nur in dem erstgenannten dieser Stadt Zion. Übrigens, über diese Stadt Zion sind auch die kleinen Propheten in der Aussage. Sie kommen aus dem Tal heraus. Da zieht dann der König hinter ihnen her und sie kommen nach Zion. Die kommen aus dem prophetischen Zion dann nach dem örtlichen Stadtgebiet Zion. Aber das ist dann ein Trümmerhaufen. Das wird Gott umgepflügt haben. Da ist nichts mehr zu gebrauchen, nichts mehr zu erarbeiten. Dahin tendiert das.

__________________________________________________________________________________________

JER.14,17


„Und du sollst dieses Wort zu ihnen sprechen: Nacht und Tag rinnen Meine Augen von Tränen und hören nicht auf; denn die Jungfrau, die Tochter Meines Volkes, ist mit grosser Zerschmetterung, mit einem sehr schmerzlichen Schlage zerschmettert.“

Wer ist die Tochter Seines Volkes?

Das ist Israel. Tochter sind immer die Nachfolger. Es ist die Zeit in der 70. Jahrwo​che, wo die Zerschmetterung sein wird. Wir können dazu noch ein Wort lesen. 2.M.34. In 2.M.34 redet zu selbiger Zeit Gott schon von dem Ereignis von der 70. Jahrwoche. Da heisst es in V.10: „Und Er sprach: Siehe, ich…“, sagt Gott, „…mache einen Bund; vor deinem ganzen Volke will ich Wunder tun…“. Ich mache darauf aufmerksam, dass sie aus Ägypten schon raus geführt waren. Das hat mit den Wundern in Ägypten nichts zu tun. Hier heisst es: „will ich Wunder tun.“ Also zukünftige Angelegenheit. „…die nicht gewirkt worden sind auf der ganzen Erde und unter allen Nationen; und das ganze Volk, in dessen Mitte du bist, soll das Werk Jehovas sehen; denn furchtbar ist, was ich mit dir tun werde.“ Das ist die 70. Jahrwoche.

Das ist schon die Ankündigung?

Schon damals ist darüber gesprochen worden in dieser Definition.

Und Gott weint tatsächlich, wenn Er hier sagt „rinnen Meine Augen von Tränen“? Weint Er?

Ja sicher. Hier ist doch ein riesiges Umkommen wie es auf der ganzen Erde nicht war.

Also Gott weint auch im Geist? Weint Er wie wir? Er hat aber geistige Tränen; Seine Tränen kann man nicht sehen?

Ich kann da nicht sehr viel dazu sagen.

Was Er sagt „Nacht und Tag rinnen Meine Augen von Tränen und hören sie nicht auf.“ Also Gott hat auch Tränen?

Sicher, sicher. Ja, ja.

_________________________________________________________________________________

JER.18,7-10: GOTT LÄSST SICH DES ÜBELS UND DES GUTEN GEREUEN  (25.4.1993)
„Einmal rede ich über ein Volk und über ein Königreich, es auszureissen und abzubrechen und zu zerstören; kehrt aber jenes Volk, über welches ich geredet habe, von seiner Bosheit um, so lasse ich mich des Übels gereuen, das ich ihm zu tun gedachte. Und ein anderes Mal rede ich über ein Volk und über ein Königreich, es zu bauen und zu pflanzen; tut es aber, was böse ist in Meinen Augen, so dass es auf Meine Stimme nicht hört, so lasse ich mich des Guten gereuen, welches ich ihm zu erweisen gedacht hatte.“

1.) Wir haben ja in der Heiligen Schrift solche Beispiele. Wir denken an den Jona, der den Auftrag hat nach Ninive zu gehen, um das Gericht in Ninive zu verkündigen. Und weil die Niniviten bis zum König Busse getan haben, die sind tatsächlich umgekehrt. Nur der unheilige Prophet, der hat eher Wut bekommen dass sie Busse getan hatten. Der ist abgezogen. Aber Gott hat Sein Wort eingehalten. Dieses Gericht kam aber erst mehr als 300 Jahre später über Ninive. Ist schon interessant.

2.) Das zweite ist, was auf Israel trifft. Da heisst es: „Und ein anderes Mal rede ich über ein Volk und über ein Königreich, es zu bauen und zu pflanzen…“, Israel. „…tut es aber, was böse ist in Meinen Augen, so dass es auf Meine Stimme nicht hört, so lasse ich mich des Guten gereuen, welches ich ihm zu erweisen gedacht hatte.“ Das heisst also, was der Herr dem Volk Israel, in dem Land welches von Milch und Honig zu fliessen hatte, gesagt hatte, das traf nicht ein. Wir wissen, dass das Land Israel eine Wüste und Öde geworden ist, weil sie nicht das getan haben, was Gott ihnen geheissen hatte.

Gott kann also eine Aussage machen und wenn wir als Menschen sie nicht erfüllen, kann Er Seine Aussage ins Gegenteil kehren, weil die Menschen sich nicht an Sein Wort gehalten haben. Denn wäre es nicht so, würde das Böse noch viel schneller auf dieser Erde überhand genommen haben. Dann wäre ja gar keine Grenze mehr gegen die Bosheit dieser Welt vorhanden. 

Welche zwei Stellen waren das?
- Die erste Seite von Vers 7-8, da hatte ich Ninive angeführt.

- Und die zweite Stelle von Vers 9-10 Israel.

Das sind die Beispiele dafür. Ninive ist die Hauptstadt von Assyrien gewesen. Das gibt es ja heute nicht mehr. Ein antikes Volk, die Syrer. Assur. Und das waren auch die Erzfeinde. Wir wissen genau, dass die zehn Staaten von Assyrien aus Samarien herausgeführt worden sind. Und dieser Hass in Israel gegen Assyrien, der war zur Zeit des Propheten noch ganz hart. Der wusste genau, was sie ihm angetan hatten. Und deshalb ausgerechnet er soll nun da nach Assyrien gehen und soll in Ninive Busse verkündigen. Ich kann mir vorstellen, dass dieser Prophet Jona mit einem voll Hass geladenen Herzen da hingegangen ist, um i
n diese Busse das Gericht hinein zu legen, das über sie kommen soll. Aus Rache. Aber diese harten Worte haben genügt, um die Niniviten zur Busse zu lenken. Genau das hat Gott gebraucht. Wenn Gott das ihm gesagt hätte, hätte er es wahrscheinlich nicht so hingebracht. Aber in seinem eigenen Zorn, in seiner Wutatmosphäre gegen die Niniviten hat er das hineingelegt, was dann Gott segnen konnte. Ich sage hier nicht, dass Wut was Schönes ist. Das sage ich hier nicht. Nicht, dass jemand hier aus den Fugen platzt und sagt: Der Bruder Bergmann hat's gesagt. So nicht. So meine ich das nicht. 

__________________________________________________________________________________________

JER.25,9: ALLE GESCHLECHTER DES NORDENS  (22.8.1993)
„Siehe, so sende ich hin und hole alle Geschlechter des Nordens, spricht Jehova, und sende zu Nebukadrezar, dem König von Babel, meinem Knechte, und bringe sie über dieses Land und über seine Bewohner und über alle diese Nationen ringsum; und ich will sie vertilgen und sie zum Entsetzen machen und zum Gezisch und zu ewigen Einöden.“

Meine Frage ist wegen dem Norden. Da kommt ja der Feind aus dem Norden. Gerade hast du gesagt, der Versammlungsberg ist im Norden.
Nein. Das ist doch was anderes. Dieser Versammlungsberg im äussersten Norden ist in des Himmels Herrlichkeit. Und hier sind wir auf der Erde. Das ist was anders. Die von Norden waren damals durchweg die Griechen. Die Griechen haben ihre geschichtliche Historie hier verewigt, dass sie gegen Israel gezogen sind. Aber Israel musste ins Gericht gebracht werden wegen ihrer Fremdgötterei. Von Osten kam der Nebukadnezar und von Norden kamen die Griechen. Und wir wissen genau, die Griechen haben damals eine starke Flotte gehabt. Die konnten viele, viele tausende von Leuten konnten sie übers Mittelmeer schaffen. Und die sind etliche Mal gekommen. Gott hat sie geholt als eine Wirkung des Gerichtes.
Da kam ja öfters vom Norden Gericht auch im Jeremia.
Ja, ja. Gott hat sie geschickt. 

__________________________________________________________________________________________

JER.25,32-33; JER.23,19-20: GEWALTIGER STURM – STURMWIND  (8.11.1992)
„So spricht der Herr der Heerscharen: Siehe, Unglück geht aus von Nation zu Nation, und ein gewaltiger Sturm macht sich auf von dem äussersten Ende der Erde. Und die Erschlagenen des Herrn werden an jenem Tage liegen von einem Ende der Erde bis zum anderen Ende der Erde; sie werden nicht beklagt und nicht gesammelt noch begraben werden; zu Dünger auf der Fläche des Erdbodens sollen sie werden.“

„Siehe, ein Sturmwind des Herrn, ein Grimm ist ausgegangen, ja, ein wirbelnder Sturmwind; er wird sich herniederwälzen auf den Kopf der Gesetzlosen. Nicht wenden wird sich der Zorn des Herrn, bis Er getan und bis Er ausgeführt hat die Gedanken Seines Herzens. Am Ende der Tage werdet ihr dessen mit Verständnis innewerden.“

Hat dieser Sturm auch etwas zu tun mit den Unwettern? Weil neulich, da war doch einmal ein starker Sturm, der hat Bäume entwurzelt, auch im Maingebiet. Und 1990 war mal ein Orkan, der hat Dächer abgedeckt. Oder hat das damit zu tun, dass es überall Krieg gibt auf der Erde?
Ja, das hat damit zu tun.
Oder hat das auch meteorlogisch was zu tun?
Ja. Ich mache darauf aufmerksam, dass in Vers 30 die 70. Jahrwoche beschrieben ist. Und das ist hier eine Auswirkung der 70. Jahrwoche und hat mit uns hier uns nichts zu tun. Und auch die Frage von Sturm und Wetterglas hat das also nichts zu tun, sondern das ist ein Sturm der Zerstörung, der über die Menschheit hereinbricht.
Dann nur noch eine Frage bei Jer.23,19-20.
70. Jahrwoche.
Wir haben in Jer.30,24, da ist eine Parallelstelle zur letzten. Da heisst es: „Nicht wenden wird sich die Glut des Zornes des Herrn, bis Er getan und bis Er ausgeführt hat die Gedanken Seines Herzens. Am Ende der Tage werdet ihr dessen innewerden.“ Das ist die 70. Jahrwoche.

__________________________________________________________________________________________

JER.31,11: JEHOVA HAT JAKOB LOSGEKAUFT UND HAT IHN ERLÖST/ DIE 144`000  (24.10.193)
„Denn Jehova hat Jakob losgekauft und hat ihn erlöst aus der Hand dessen, der stärker war als er.“

Betrifft das die Seelenerrettung?
Moment einmal! Hier geht's in dem Kapitel 31 um den Überrest der 144'000. 

Vers 2: „Das Volk, der dem Schwerte Entronnenen, hat Gnade gefunden in der Wüste.“ Das sind die 144'000. Und mit denen haben wir es auch in Vers 10 zu tun. Natürlich ist die Rettung der 144'000 auch eine ( es ist nicht praktisch Seelenrettung. Denn sie haben eine Versiegelung, die sie ja wieder verlieren können. Diese Versiegelung wird durch menschliche Fortpflanzung weiter gegeben. Denn die Versiegelung ist zu Beginn oder vor dem Millennium. Und das ist die Ausgiessung des Geistes Gottes nach Joel 2,28 unter anderem. Und die gibt es nur einmal für die 1000 Jahre. Es ist nur einmal. Also: Weil sie alle im Millennium diesen Geist haben, wird er durch leibliche Vermehrung weiter gereicht im 1000-jährigen Reich. Nicht heute. Ist also eine völlig andere Situation wie wir sie heute kennen. Und dieses Volk, das in der Wüste Gnade gefunden hat ( also die Wüste bezieht sich hier auf die Spaltung des Ölberges nach Sach.14,5+6, wo hinein sie geflüchtet sind. Da wird der eine Teil nach der einen Seite und der andere Teil dieses gespaltenen Tales auf der anderen Seite gedrückt, dass in der Mitte noch ein Weg ist. Dieses Tal ist zwar mehrere 50 Kilometer lang, wo hinein die 144'000 flüchten. Dieses Tal wird von Gott sofort bewachsen durch eine Flora, durch einen Baumbestand. Wir lesen sogar: Welche Bäume, in Jes.35, da lesen wir sogar, welche Arten von Bäumen dort drin stehen. Und von diesem Tal wird dann am Ende der 70. Jahrwoche die ganze Erde wieder Bewuchs bekommen. Das bricht aber ganz schnell hervor und überflutet dann alles. Auch in dieser Zeit dieser Doppelfluss von Jerusalem ausgehend der die Wasser wieder gebrauchsfähig macht. Es ist also alles verseucht, könnten wir sagen. Das ist Jakob. Jakob heisst in der Prophetensprache: Juden ohne Gott. 

Ich wollte nur einmal fragen, weil Jesus Christus begleitet uns ja vom Alten und Neuen Testament. Deshalb wollte ich das auch mal wissen. Ich habe es so verstanden, dass es auch die Seelenerrettung betrifft…
Das ist nicht ganz richtig. Natürlich retten sie ihre Seele hinüber ins Millennium. Aber wenn sie dort in gröblicher Weise gegen Gott verstossen ( denn die Vielen die nach Offb.20,9 heraufkommen auf der Breite der Erde, hatten ja alle den Geist Gottes. Das heisst also, bevor sie raufkommen, müssen die verloren haben. Das ist Saul im Alten Testament. Der hatte auch den Geist Gottes.

Eine Zusatzfrage: Diese 144'000 ist ja eine konkrete, eine reale Zahl?
Ja.

Und die sind ja schon durch Gericht gegangen.
Die erste Hälfte, ja.

Kann man einen Unterschied ziehen zwischen den 144'000 konkret die ins Tal einziehen und denen die nach ihnen, die dort geboren werden, die ja nicht durch das Gericht gegangen sind? Könnte man da einen Unterschied sehen bezüglich ihrer Errettung?
Ja, dass die 144'000 aus der 70. Jahrwoche gerettet sind und die andern nicht.

Die Nachkommenschaft der 144'000 (
Sind nicht gerettet worden in der Gnadenzeit. Die kommen ja erst im 1000-jährigen Reich zur Welt.

Meine Frage ist: Kann man von da her annehmen, dass die errettet bleiben, weil sie im Gericht hier schon eine (
Die Bibel hat darüber nicht geredet.

Die 144'000. Das ist die eine Frage, weil die anderen ja nicht das Gericht erlebt haben, ob das sich auf die bezieht, die da abfallen können und verloren gehen?
Das ist ja nur ein kleiner Teil. Also, die Bibel redet nicht darüber, dass die 144'000 nicht abfallen können. Also das Können ist da. Nur werden sie nicht abfallen. Da bin ich überzeugt. Sondern hier heisst es, hier wird ein Wort eingeschaltet in Offb.20, da heisst es: Nationen. Das heisst, das sind die Vermischten. Die kommen gegen Juda herauf gen Jerusalem. Am Ende. 

Müssen die sich eigentlich für Jesus entscheiden, die danach geboren werden?
Nein. Die haben die Versiegelung in sich, wenn sie geboren werden. Durch leibliche Vermehrung haben sie den Geist. Sonst müsste ja laufend jeden Tag der Geist ausgegossen werden. Das gibt es gar nicht. Der Geist wird einmal ausgegossen aus der Höhe.

Aber die werden dann täglich unterwiesen? Also man lebt im Wort in der Zeit.
Die werden nicht so stark unterwiesen, weil geschrieben steht ( das ist auch im Neuen Testament noch einmal wiederholt aus den Propheten und im Neuen Testament glaube ich im Hebräerbrief (oder ist es der Römerbrief?), dass vom Kleinsten bis zum Grössten niemand zu seinem Bruder sagen wird „erkenne den Herrn“. Das gibt's nicht. Warum nicht? Wegen Hab.2,14. Wegen Parallelstelle Jes.11,9. Das ist die grosse Erkenntnis gleichwie die Wasser den Meeresboden bedecken. Die brauchen nicht jeden Tag in der Bibel zu lesen. Das wird's nicht geben. Das haben wir hier in einer sündlichen Welt. Dort ist keine sündliche Welt in der Gleichheit zu uns. Diese Welt ist durch Gericht gegangen und ist durch Gericht gereinigt. Sie haben durchs Gericht gehen müssen und Gott hat ihnen einen ( (Seitenwechsel Kassette).

__________________________________________________________________________________________

JER.31,19

„Denn nach meiner Umkehr empfinde ich Reue, und nachdem ich zur Erkenntnis gebracht worden bin, schlage ich mich auf die Lenden. Ich schäme mich und bin auch zu Schanden geworden, denn ich trage die Schmach meiner Jugend.“


Weiter darüber sprechen wir heute noch einmal. Es ist ein Wort, das wir kennen.


Das war ja Donnerstag auch in der Bibelstunde dran. Kannst du das noch ein bisschen näher erläutern, wie das ist mit der Umkehr und mit der Reue?


Ja, ja. Bei dem Wort „Umkehr“ steht unten eine Fussnote. Da heisst es „bei meiner Bekehrung“. D.h. also, wenn ich mich zu Christus bekehre, empfinde ich Reue. Worüber? Über meine Sünden. Und durch die Reue der Sünde gibt Gott Vergebungsgnade. In der ist auch die Erkenntnis unter gebracht, mich und Gott zu erkennen. Und der Erfolg ist, dass ich mich auf meine Lenden schlage. Über meine Schuld der Vergangenheit schäme ich mich, weil die Schuld uns vor der Bekehrung zuschanden gemacht hat. Und er erwähnt hier, der Jeremia erwähnt hauptsächlich die Sünden seiner Jugend. Das hat natürlich eine Israel-Bedeutung. Das möchte ich hier von der Exegese her gleich sagen. Das kann und darf und muss auch in der Richtung Israels gesehen werden.


Ich habe noch eine Zusatzfrage: Und zwar Jakobus dazu, die Stelle aus Jak., wo es heisst: „Seid niedergebeugt  und trauert.“ In Jak.4,9, ob dies in diese gleiche Richtung gehört, also jetzt ntl. zu sehen?


Jak.4,9; also wir müssen aufpassen, dass der Jakobus in diesem Kap.4 durchwegs vor noch nicht Wiedergeborenen redet. V.4 z.B. ganz deutlich. Und dann in V.7 der Aufruf: „Unterwerfet euch nun Gott und widersteht dem Teufel!“ Und zwar solange, bis er flieht. Der haut ab. Wir müssen uns nur geistlich verhalten. Und jetzt fordert er die auf: „...Nahet euch Gott...“. Das war Israel aus dem A.T. Und dann wird Er sich euch auch nahen. D.h., Er war ihnen noch nicht genaht. „...Säubert die Hände...“, also waren sie noch schmutzig. „...ihr Sünder...“, heisst es in V.8. „...und reinigt eure Herzen...“. Die waren noch nicht gereinigt. „...ihr Wankelmütigen...“. Denn das Gesetz brachte viel Wankelmut hervor. Es war ja keine Vollkommenheit im Gesetz. Und dann kommt der V.9. Du hattest den V.9 gesagt, nicht? „Seid niedergebeugt, und trauert und weinet; euer Lachen verwandle sich in Traurigkeit...“. Er führt sie hin zur Traurigkeit, damit sie zur Errettung kommen. Die haben ohne dass sie errettet waren, haben die viel Freude gehabt. Darum „...und eure Freude in Niedergeschlagenheit.“ Und V.10: Wenn sie sich demütigen in dieser Weise, dann wird der Herr sie erhören. Sie waren aber noch nicht erhört. Also der Jakobus beschreibt in Sonderheit Israel nach Golgatha, aber er redet im Wesentlichen in diesem Kap.4 über die Verlorenheit der Söhne der Hebräer. Da muss man aufpassen. Aber das hat die gleiche Wirkung von unserem Thema. - Sonst noch was dazu?


Ja, er spricht also hier nur Hebräer an?


Ja, der Jakobus war unter die Beschneidung gesandt. Er spricht zu den Hebräern.


Aber nicht unbedingt Wiedergeborene?


Nein. Er hatte den Auftrag, die Hebräer zu Christus zu führen, während Paulus den Hauptauftrag hatte, die Heiden zu Christus zu führen. Das war ein wesenhafter Unterschied der beiden Aufträge. Jakobus und Petrus und Paulus auf der anderen Seite. Aber die ganze Belehrung konvertierte immer weiter von der Evangelisierung der Hebräer rüber zu den Heiden.


Dieser Jakobus hat ja an die Stämme, an die Zerstreuten geschrieben. Also an die 12 Stämme, die in der Zerstreuung sind. Aber es muss ja ein Sammelort gewesen sein, an welchen er den Brief gerichtet hatte. Es steht da nicht drin.


Ja, ja. Aber wir wissen, aus der Geschichte wissen wir einiges, dass 70 nach Christus Jerusalem zerstört wurde durch den römischen Feldherrn Titus. Vor dieser Zerstörung hat Gott die Gemeinde aus Jerusalem rausgeführt und hat sie in Richtung Westen weggeführt. Ich kann nur nicht sagen, ob der Gemeinde damals durch den Geist des Herrn das bis ins letzte offenbar gemacht worden war. Jedenfalls der Brief des Jak. ist danach geschrieben worden, weil die überall hin zerstreut waren. Von der Urgemeinde in dieser Form kann hier nicht mehr geredet werden.


Das ist Jakobus, dieser Bruder vom Herrn Jesus. Er wurde schon im Jahre 62 gesteinigt von den Juden. Das ist histor. bezeugt. Also, er hat vor 70 geschrieben in jedem Fall.


Aber der Brief ist wieder histor. angegeben, dass es ein Spätbrief ist. Irgendwo liegen da Differenzen drin.


Aber Jakobus war also im Jahre 70 schon tot. Das ist bezeugt.


Na ja. Er schreibt ihn, aber danach.


Die Zerstreuung, es muss nicht nach 70 sein. Also die Juden, solange sie nicht alle im Lande Israel gesammelt waren unter der Herrschaft eines Königs, galten allgemein in der Zerstreuung. Weil, im Joh.-Evang. heisst es, wo der Herr Jesus sagt: Ich werde weggehen und ihr werdet mich nicht mehr sehen. Da sagen die Juden: Will Er etwa in die Diaspora, in die Zerstreuung hinausgehen? Also, der Begriff ist eigentlich schon vor 70 gebräuchlich für die Juden, die nicht im Lande sind. Also, es muss kein Widerspruch sein.


Aber schwierig ist das, weil der Brief auch von den Angaben später geschrieben ist.


Gut, ich kann nur wiedergeben, was ich gelesen habe.


Lies mal die Zahltaten, wo man sich durchwegs einig ist, über die Briefe. Und da siehst du, dass das ein Spätbrief ist. Oder er hat den Brief vorher geschrieben und man hat ihn später abgesandt. Das weiss ich nicht. Das könnte auch sein. Aber darüber kann ich da nichts mehr sagen. - Ich kann weder das eine noch das andere fest behaupten, was nicht gerade in der Bibel drin geschrieben steht, weil das schwierig ist. Auch die Sprachwissenschafter sind sich nicht einig. Da möchte ich jetzt gleich diesen Satz prägen.

__________________________________________________________________________________________

JER.31,34

„
Denn ich werde ihre Missetat vergeben und ihrer Sünde nicht mehr gedenken.“


Gott sagt doch mal, Er hat die Sünde in das Meer geworfen, in die Tiefe des Meeres geworfen. Und Gott gedenkt nicht mehr an unsere Sünden. Die Sünden sind noch da, aber Er gedenkt nicht mehr daran?

Wenn wir sagen, dass das Blut Jesu Christi uns reinwäscht von aller Sünde, dann ist, wenn ich einen Gegenstand der in den Dreck gefallen ist, ich nehme dann einen Kübel Wasser, setze den Gegenstand da rein, nehme da den Lappen und fange an oben abzuwischen immer weiter runter bis das Ding – aber dann ist der Dreck immer noch da. Ich habe das erklärt mit dem Tatbestand, was Sünde ist, dass das ein Fakt ist. Und wenn Gott sagt, ich werde ewigkeitsbezogen, ich werde ihrer Sünden nie mehr gedenken und wir lesen, dass Er sie in die Tiefe des Meeres wirft, wo wir doch im Hebräischen das Wort „tehom“ haben, zu der übrigens auch diese Tiefen mitgehören. Scheol gehörte nämlich auch dazu zu Tehom, zu dem Sammelbegriff Tehom. Und dann ist es klar, dass es Gott an einen Ort der Tiefe gebracht hat, dem Ort wir nie mehr begegnen werden. Wir brauchen uns also keine Sorgen zu machen, weil geschrieben steht „Alle eure Sorgen werfet auf Ihn“.
__________________________________________________________________________________________

JER.40,13-16

„Und Jochanan, der Sohn Kareachs, und alle Heerobersten, die im Gefilde gewesen waren, kamen zu Gedalja nach Mizpa, und sie sprachen zu ihm: Weisst du auch, dass Baalis, der König der Kinder Ammon, Ismael, den Sohn Nethanias, ausgesandt hat, um dich zu ermorden? Aber Gedalja, der Sohn Achikams, glaubte ihnen nicht. Und Jochanan, der Sohn Kareachs, sprach insgeheim zu Gedalja in Mizpa und sagte: Lass mich doch hingehen und Ismael, den Sohn Nethanjas, erschlagen, und niemand wird es wissen; warum soll er dich ermorden, dass alle Juden, die sich zu dir gesammelt haben, zerstreut werden, und der Überrest von Juda umkomme? Aber Gedalja, der Sohn Achikams, sprach zu Jochanan, dem Sohne Kareachs: Tue diese Sache nicht, denn du redest eine Lüge über Ismael.“


Der Gedalja ist ja dann im nächsten Kap. ermordet worden. Warum hat er sich nicht warnen lassen?


Weil er es anders gesehen hat. Das ist die Frage der ganzen Verlorenen. Obwohl die Bibel sagt, dass alle Menschen von Natur aus verloren sind, gehen sie dennoch den Weg, dass sie irgendwo erschlagen werden. Das nennt sich Feuersee. Da hat sich bis heute noch nichts geändert. Und es wird sich immer weiter wiederholen und diese Gesinnung, die wird noch viel stärker werden in den nächsten Jahren, die wir noch erleben. Die wird noch viel stärker. Wir werden staunen, was wir in nächster Zeit noch mitmachen. Wenn einmal ein Jahr rum ist, wissen wir es. Das ist ein uraltes Übel, dass der Mensch nicht nach dem tut, was Gott in Seinem Wort sagt, sondern was er für richtig hält. Damit gehen die Massen verloren. Am stärksten ist in der Heiligen Schrift angesprochen die Weisheit dieser Welt, die Gott zuschanden werden lässt. Wir kommen zur Frage warum? Weil die Weisheit dieser Welt härteste Gegnerschaft gegen die Weisheit Gottes ist, welche er in Seinem Wort uns mitgeteilt hat. Und diese Auseinandersetzung, Finsternis gegen Licht, die wird nicht aufhören es sei denn dass alles, was Finsternis ist, beseitigt worden ist. Wie geschrieben steht, 1.Joh. ... Im Fleische nur Herr, indem wir Christus über unsere Gedanken Herr werden lassen. Sonst nicht. Das Fleisch dominiert immer, vor und nach Golgatha, und ist immer eine Gefahr für jeden Einzelnen der noch im Fleische ist, solange wir leben. Na ja, ich will zwar das Fleisch nicht in der Weise verketzern. Gott hat es ja geschaffen und wir tragen es. Aber es ist in die Sünde gekommen und Christus hat es am Kreuz nicht mit erlöst. Das ist das grosse Handicap, mit dem wir es zu tun haben. Wir haben unerlöstes Material, in dem wir Gott dienen und müssen sehen, wie wir damit über die Runden kommen. Das einzige Mittel, was Gottes Wort sagt, ist: „Haltet euch der Sünde für gestorben.“ Das ist also „im Tode halten“. Mehr gibt es gar nicht. Und diese Kerle machen es nett und dann wundern sie sich, wenn sie erschlagen werden. Die Menschheit wird, ich glaube, erst am grossen weissen Thron Licht bekommen, wenn sie in dem neuen Auferstehungsleib bei der zweiten Auferstehung in einem Leib sind, der nicht gesündigt hat. Dort erscheinen sie am Thron. Die Bibel sagt, dass wir nur danach gerichtet werden, was wir in diesem Leibe getan haben. So steht es geschrieben. Also nicht im Geistleib. Denn keiner von uns kann im Geistleib sündigen, ob er verloren ist oder errettet ist. Also treten die oben Auferstehung, das sind sowohl am grossen weissen Thron und dann stehen die da wie die Oelgötzen und gucken sich einander an und dort steht Christus mit Seiner ganzen Leibesgemeinde. Das ist eine Fülle der Wahrheit, des Lichtes und der Gottesgegenwart, wie die es noch nie erlebt haben, in einem Geistleib, der nie gesündigt hat. Deshalb kann sich dort keine Lüge halten. Nicht bei einem. Auch beim Satan nicht. Der ist vollkommen durch das Licht Gottes durchflutet und alles was Finsternis ist, ist wie geronnene Milch in ihm. Vermag nichts mehr aufzurichten.
__________________________________________________________________________________________

JER.44,18


„Aber seitdem wir aufgehört haben, der Königin des Himmels zu räuchern und ihr Trankopfer zu spenden, haben wir an allem Mangel gehabt und sind durch das Schwert und durch den Hunger aufgerieben worden.“ 

Hat unser Weihnachtsplätzchen-Backen seinen Ursprung hier bei der Himmelskönigin?

Nein, nein.

Wir backen ja nicht zu Ostern oder Pfingstplätzchen.

Nein, nein. Damit hat das nichts zu tun. Diese Himmelskönigin, von der hier geredet wird, die zieht sich durch die Völkerschaften. Hier bei Jer., da gab's noch keine Weihnachten. Das gab's überhaupt nicht.

Aber das Kuchenbacken.

Kuchenbacken gibt's, seitdem die Menschheit existiert.

Aber die Plätzchen zur …feier (?).

Auch Plätzchen gibt's schon, seitdem die Menschheit existiert. Das hat damit nichts zu tun. Hier geht's doch um etwas ganz anderes. Dass dieser Königin des Himmels, wie sie genannt wurde, …was ein Dämon war und dieser Dämon verehrt wurde, dem wurden Opfer gebracht und wurde geräuchert, V.17, und wurden Trankopfer gespendet. So steht's jedenfalls geschrieben.

In V.19 steht auch was von Kuchen: Kuchen bereitet.

Das kann zehnmal da stehen. Kuchen hat's schon immer gegeben. Auf Anweisung Gottes ist das gemacht worden. 

Es steht auch: Kuchen gebacken, um sie abzubilden.

Das war Götzendienst. Hier haben wir es mit Götzendienst und nicht mit Kuchen backen beim Bäcker zu tun oder bei der Hausfrau im Backofen. Das ist doch wieder was ganz anderes. Wir können zu Weihnachten soviel Gebackenes machen wie wir Lust haben und soviel essen, dass irgendwie der Hosenboden knackt. Hier geht's doch darum, dass eine abgöttische Gottheit, dass dieser Gottheit die Plätzchen geopfert wurden. Das war doch ein Trankopfer und ein Speisopfer, was man diesen Göttern gebracht hat.

Götzen.

Ja, ja, sicher. Aber schon sehr übel.

__________________________________________________________________________________________

JER.51,25-26


„Siehe, ich will an dich, spricht Jehova, du Berg des Verderbens, der die ganze Erde verderbt; und ich will meine Hand wider dich ausstrecken und dich von dem Felsen hinabwälzen und dich zu einem verbrannten Berge machen, sodass man von dir weder Eckstein noch Grundstein nehmen kann; denn eine ewige Wüstenei sollst du sein, spricht Jehova.“

Der Berg des Verderbens

Wir wollen mal Jes. aufschlagen, Kap.14,4. Da heisst es: „Da wirst du diesen Spruch anheben über den König von Babel…“. Wir haben es ja hier mit Chaldäa zu tun. „…und sprechen: Wie hat aufgehört der Bedrücker, aufgehört die Erpressung! Zerbrochen hat Jehova den Stab der Gesetzlosen, den Herrscherstab, welcher Völker schlug im Grimme mit Schlägen ohne Unterlass.“ Wir wissen, dass in Jer.51,24 von Babel geredet ist. Und in Jes.14, da redet zuerst die Heilige Schrift vom König zu Babel und wechselt über zu Satan. Und genau das haben wir auch hier in Jer. Er kommt mit Babel und detailliert auf Satan, welcher vom Felsen hinabgewälzt wurde. Und Gott hat ihn zu einem verbrannten Berge gemacht. Wir lesen in der Offb.: „ein mit Feuer vermischter Berg fiel ins Meer.“ Das ist der Satan. Das ist eine Weissagung über den Satan, dass von ihm, V.26, überhaupt nichts mehr genommen werden kann. Die Bibel sagt: „Wenn er redet, so redet er aus seinem Eigenen und Wahrheit ist nicht in ihm.“ Wir müssen unterscheiden, wenn wir vom Satan reden, dass wir nicht sagen, er redet die Wahrheit. Die Wahrheit kann er gar nicht reden, denn die Wahrheit ist gottverbunden. Er kann höchstens Tatsachen reden. Das ist etwas anderes. Er kann Tatsachen reden, aber niemals die Wahrheit, weil die Bibel das klarstellt im N.T.

Also der Vorgang, „er wälzt ihn von dem Felsen herunter“, auf was deutet der Vorgang hin? Das ist sein Sturz?

Das ist sein Sturz, ja.


Also auch, als der Herr Jesus ihn besiegt hat?.

Ja, ja. Wir müssen ja folgendes bedenken: So ähnlich wie wir unser Glaubenswerk auf den Felsen Christus  gegründet haben mit ewigen Leben, hatten diese Satan mit seinem Anhang ihre Existenz auf den Felsen Gottes gegründet. Nur hatten sie kein ewiges Leben wie unsere neue Schöpfung. Das hatten sie nicht. Darum standen sie eben in grösserer Verantwortung. Und als sie ihre Verantwortung überzogen und nicht mehr darin gefunden wurden und stürzten, hatten sie keine Gnade. Und deshalb gibt es kein Zurechtkommen mehr mit denen, für die es kein Opfer gibt. Die Engel sind ja eine ganz andere Schöpfung wie der Mensch. Die Engel, die sind überhaupt gehaucht, zweckdienlich Diener zu sein, Gehorsam zu leisten. In dem Moment, wo sie diese Grundlage verlassen, stürzen sie ins Endlose, ins Uferlose. Ohne Heil, ohne Gnade, weil Gott auch Seine Liebe nicht für die Engel verschwendet hat. Wir haben das das letzte Mal an der Tafel angeschrieben, dass aus der Liebe Gottes die Gnade ableitbar ist. Die ist nicht für Engel da, sondern die ist allein für Menschen die die Errettung annehmen, wirksam. Zwar ist die Gnade für alle da, aber wer ist sie nicht annimmt, der stellt sich als Selbstversorger raus und geht kaputt. Das ist ein ganz klarer Fall. Bei Gott gibt's auch keine Ausnahme. Da zählt nur wirklich das Gekommensein zu Christus und wer nicht zu Ihm gekommen ist, der ist nur noch für den Feuersee bestimmt. Ein Zwischending gibt es da nicht mehr. Nur noch Gehenna oder Herrlichkeit. Die zwei Grössenordnungen sind da.


„Eine ewige Wüste“, d.h. also das Verderben?

Das ist der Fluch. Wüste in dieser Welt ist der Ausdruck des Fluches auf dieser Erde. In der Wüste ist kein Fruchtgefilde. Wer das durchaus einmal wissen will, der kann mal durch die Sahara laufen und da kann er das sehen, dass er tagelang durch Geröllhalden, Steinwüsten und Sandebenen zieht, ohne dass er einem Baum begegnet. Es ist keine Fruchtbarkeit drin. Fruchtlosigkeit ist Fluch und Wüste ist irdischer Fluch.


Also auch gleichbedeutend wie Tod?

Ja, Fluch uns Tod sind sich eng verbunden. Es hat dann zur Folge den Tod. Das ist die Endstation.


Aus dem Fluch heraus kommt dann wieder der Tod.

Das wird hier dargestellt in diesem Vers.


In Israel hat man die Wüste so blühen lassen jetzt, die blüht.

Die blüht, weil sie die bewässert haben.


Also die Israelis haben den Fluch so…

Umgangen,


ausser Kraft gesetzt.

Aber das ist nur ein örtlicher Punkt. Das ist nicht überall. Das ist nur an einer Stelle, da hat es auch schon viel Spektakel gegeben, weil die Araber schimpfen, dass die dort das Wasser abpumpen und schaffen es da in die Wüste und machen da Apfelsinenhaine, grosse Wälder mit Apfelsinen und das gedeiht auch. Das kann man in jeder Wüste, auch mitten in der Sahara. Wenn ich da anfange und giesse jeden Tag Wasser drüber, da fängt es an zu wachsen. Da kommt das Gras. Das ist überall so.


Da fehlt  das Wasser dann woanders. Das ist ja das Problem.

Ja, sicher. Das kriegt man es mit den Arabern zu tun. Dafür macht Friedenskongress. Schon interessant in dieser Welt.

__________________________________________________________________________________________

KLAG.3,8+44

„Wenn ich auch schreie und rufe, so hemmt Er mein Gebet.“


„Du hast dich in eine Wolke gehüllt, sodass kein Gebet hindurchdrang.“


Meine Frage wäre jetzt mal auf den Jeremia bezogen, wie das für ihn aussah und dann für uns heute: wie das aussehen kann oder ob es so was gibt? Wie das dann aussehen kann?


Ja, also jedenfalls hat der Jeremia viel für sein Volk gebetet, dass Gott es retten möchte. Und Gott verhüllte sein Angesicht in dieser Frage. Das ist seine Klage, dass Gott das Gebet nicht mehr erhört, weil Gott bereits das Gericht über Sein Volk ausgesprochen hatte. Er konnte das nicht mehr erhören. Sonst wäre Widerspruch in Gott gewesen. Na ja, er hat viel mitgemacht da.


Wie ist es heute; gibt es so etwas, dass Gott sich in eine Wolke hüllt, dass kein Gebet hindurchdringt?


Das kommt auf den Inhalt des Gebets an. Es gibt heute Kinder Gottes, die beten nach wie vor um eine weltweite Erweckung, die nicht kommen wird. In diesen Fragen verhüllt Gott Sein Angesicht auch und kommt nicht durch, weil das nicht nach Seinem Geist gebetet ist.

__________________________________________________________________________________________

KLAG.4,20: UNSER LEBENSODEM  (2.5.1993)
„Unser Lebensodem, der Gesalbte Jehovas, wurde in ihren Gruben gefangen, von welchem wir sagten: In seinem Schatten werden wir leben unter den Nationen.“
Da ist unser Atem gemeint oder so. Ist da unser Herr Jesus gemeint, oder?
Da ist eine Fussnote, da heisst es: „Der Hauch unserer Nasen.“
Aber wir können unsere Nasen, in seinen Schatten leben, wie geht das? Das muss der Herr Jesus sein.
Was muss das?
In Vers 20b seht: „In seinem Schatten werden wir leben unter den Nationen.“
Erst einmal müssen wir feststellen, dass das Aussagen des Alten Testaments sind. Wir finden nicht eine einzige solche Aussage in der Beziehung des Neuen Testaments auf die Gemeinde bezogen. Wir kommen hier zu dem Ruach, der ja auch übersetzt wird „Odem“. Odem ist mehr eine poetisch gewohnte Aussage, die auch unseren Hauch, Atem und nicht nur den Ruach im Hebräischen ausmacht, sondern auch unseren Atem. Denn wenn ich jemandem den Hals zudrücke, dass er nicht mehr atmen kann, dann ist es sowieso aus. Und ich glaube, dass wir hier drin beides verstehen können. Denn in dem Augenblick unser Lebensodem, der zwar solange wie wir im Fleische sind Atem ist, aber wenn wir errettet sind, dann ist es eben das Unsterbliche, der Ruach, der Lebensgeist.
Dann ist praktisch die Ewigkeit gemeint, in der wir leben werden wie es heisst „in seinem Schatten“.
Er ist mitgemeint. Aber wir finden doch schon Worte „wer unter dem Schatten des Allmächtigen sitzt“ usw. oder „unter dem Schirm des Allmächtigen“, da geht es ja um Schatten. Das ist auch schon hier gemeint. Deshalb sage ich: Ich beziehe für diesen Aussagewert eigentlich beides, des Erretteten hier Sein und des dort Sein in der Ewigkeit. 
Ich sehe das eben so, dass der Gesalbte Jehovas in Gruben gefangen wurde, dass da der Herr Jesus auch mitgemeint ist.
Ja sicher.
Der Herr Jesus ist ja unser Leben.
Ja, ja. Das ist ja das Wunder, dass wir leben werden wie es in dem letzten Satz heisst: „werden wir leben.“ Und zuvor hat man den Lebensodem dem Gesalbten gefangen mit Todesstricken, Golgatha. Das ist auch eine Sache, gerade dieser Vers. Ich habe den hier bei mir rot angestrichen. Das ist eine Sache, über den die Israeliten drüber wegblättern. Die gehen auf diesen Vers nicht ein, weil sie ihn nicht erkennen.
Passt da Joh.20,22 rein? Da steht: „Und als Er dies gesagt hatte, hauchte Er in sie und spricht zu ihnen: Empfanget den Heiligen Geist!“ Also eine Vorschattung. 
Das erste Hauchen in 1.M.2,7 war ja zunichte gemacht worden vom Ewigkeitsbestand her durch die Sünde. Und deshalb steht nun Joh.20,22 wieder erneut mit einem Hauchen der neuen Schöpfung zusammen. Ich meine schon.
Weil der Lebensodem, das ist ja der Lebensodem, dargestellt in Jesus Hauchen.
Sicher, ja, ja.
__________________________________________________________________________________________

HES.1,4-10: ENGEL/ SYMBOLIKEN  (4.4.1993)
„Und ich sah: und siehe, ein Sturmwind kam von Norden her, eine grosse Wolke und ein Feuer, sich ineinander schlingend, und ein Glanz rings um dieselbe; und aus seiner Mitte, aus der Mitte des Feuers her, strahlte es wie der Anblick von glänzendem Metall. Und aus seiner Mitte hervor  erschien die Gestalt von vier lebendigen Wesen; und dies war ihr Aussehen: sie hatten die Gestalt eines Menschen. Und jedes hatte vier Angesichter, und jedes von ihnen hatte vier Flügel. Und ihre Füsse waren gerade Füsse, und ihre Fusssohlen wie die Fusssohle eines Kalbes; und sie funkelten wie der Anblick von leuchtendem Erze. Und Menschenhände waren unter ihren Flügeln an ihren vier Seiten; und die vier hatten ihre Angesichter und ihre Flügel. Ihr Flügel waren verbunden einer mit dem anderen; sie wandten sich nicht, wenn sie gingen; sie gingen ein jeder stracks vor sich hin. Und die Gestalt ihres Angesichts war eines Menschen Angesicht; und rechts hatten die vier eines Löwen Angesicht, und links hatten die vier eines Stieres Angesicht, und eines Adlers Angesicht.“

Die vier lebendigen Wesen aus Offenbarung sind die identisch mit den lebendigen Wesen aus Hes.1 und Hes.10?
Moment einmal. Ja, ja, das ist parallel. Wir haben in dem Hesekiel die ganze Schöpfung zu sehen. Da sind doch vier Gesichter da.
- Vers 5: eines Menschen Angesicht
- Vers 7: eines Kalbes Angesicht
- Vers 10: eines Löwen und eines Stieres Angesicht
- Vers 10: eines Adlers  Angesicht
Das ist einmal Friedtiere, Raubtiere, Vögel und Menschen. Das sind die vier Seiten, nach denen auch die Offb.6,1-8 Gericht übt an all den vier Dingen.
Es gibt nur gewisse Unterschiede. Zum Beispiel die Zahl der Flügel. In Hesekiel sind vier, in Offenbarung sind es sechs.
Ja, ja. Das können wir mal ( diesen Artikel, der kommt dann noch in der Offenbarung, über die Flügel. Wir können es dann nachlesen. In der Offenbarung kommt dann das schon, in Band 1. 
Auch dieser Unterschied zwischen den vier Flügel hier und dort die sechs Flügel?
Ich habe die sechs Flügel genau ausgelegt, warum sechs Flügel.
Aber vom Grundsatz her sind sie identisch, also die lebendigen Wesen?
Ja, ja. Ja, ja.
Und im Alten Testament sind sie offenbart. 
Wir haben natürlich in aller Prophetie einen grossen Unterschied zu sehen zwischen den alttestamentlichen Propheten, deren Genauigkeit und der Prophetie des Neuen Testaments in der Offenbarung Jesu Christi. Also, wir finden in der neutestamentlichen Offenbarung eine viel grössere Genauigkeit, Spezifikation und Detaillierung gegenüber den alttestamentlichen Propheten. Weil das noch weiter entfernt war, konnten die das noch nicht so genau bekommen oder sehen oder mitgeteilt erhalten wie gerade in der Offenbarung.
In Hes.10 haben wir, wie  das lebendige Wesen mit Cherub beschrieben.
Ja, das Wort „Cherub“ hat aber eine andere Bedeutung als wir da drin verstehen. Es zwingt mich, dazu was zu sagen, was ich eigentlich nicht wollte.
Cherubim

Wir müssen sehr, sehr umlernen gerade in den Symboliken. Die Bibel in der Prophetie ist voll von Symboliken. Und ich habe mich früher, wo ich noch so ein junger Bursche war und die Bibel gelesen habe, habe ich mich immer gefragt: Wieso kommen die Cherubim ins Heiligtum, auf den Deckel der Lade? Wie kommt das nur? Die haben da drin nichts zu suchen, hab ich immer gedacht. Einmal hab ich gedacht: Vielleicht hat sich der geirrt, der hat sich verschrieben oder was. Denn da drin sind Seraphim und nicht Cherubim. Aber das ist schon richtig, wenn man weiss, dass diese gesamten Mitteilungen Symboliken sind. Die dort befindlichen zwei Cherubim auf dem Deckel der Lade – das ist aber alles dann genau beschrieben und erklärt –, stellen nichts anderes dar als die Macht Gottes. Ich brauche nur die Frage zu stellen: Wie hätte Gott sonst das Wort „Macht“ auf dem Deckel darstellen können, wenn nicht jene Cherubim drauf gewesen wären? Wir lesen ja in Ps.103,20 da lesen wir ja gerade, dass die mächtig an Gewalt sind. Und hier stellt Gott Seine Gewalt dar und das nennt sich Cherubim. Dasselbe mit dem, wo Gott auf einem Cherub daher flog. Das ist eine völlig falsche Idee, wenn jemand auf die Verwegenheit kommt zu meinen, Gott wäre kraftlos gewesen und hätte sich an den Flügeln wie so ein – sagen wir mal: wir hatten als Kind hatten wir so ein Reitpferd, da haben wir uns drauf gesetzt und geschaukelt –, da drauf gehangen und hätte sich an den Flügel festgehalten. Das stimmt nicht. Dieser Cherub, der da erwähnt ist, stellt lediglich Macht dar. Sonst gar nichts. Er flog auf der Macht ( ich bin dann ein ganzes Stück in urtextliche Teile gegangen, um das da noch näher zu erklären. Denn die urtextlichen Mitteilungen sind da genauer als hier gerade in unseren deutschen Übersetzungen. Die kommen da viel, viel besser hin. Man versteht das viel besser.
Sind Cherubim mächtiger als Erzengel?
Nein. J-nein, muss man da sagen. (Wandtafel)Wir haben die grossen zwei Hauptengelarten:
- Cherubim. Das „bim“ ist die …, das ist ja die Mehrzahl.

- Und Seraphim. Das „him“.

- Wir haben hier den grössten Engelfürsten, den Gott geschaffen hat: der heute vorhandene Satan. Der hatte früher einen anderen Namen. Gott will nicht, dass der Name unter den Menschenkindern genannt wird. Hat selbst in der Finsternis schärfste Strafen ausgeteilt. Ich weiss auch warum. Macht nichts jetzt hier.

- Dann kommen die Erzengel.

- Dann kommen die Hoheiten und Könige.

- Dann kommen die Cherubim, die mittleren und die kleinen.

Wir sehen aus dieser Ordnung, dass Gott nicht ein Gott ist der Gleichstellung sondern der Individualität.
Erzengel

Mir war das eine Frage, warum nennen die sich Erzengel? Da bin ich zum Herrn gegangen, Er soll mir das einmal sagen, warum die Erzengel heissen, weil mich das interessiert hat. Wenn man's nennt, dann muss man solche Dinge wissen. Denn wenn man es nicht weiss, fehlt einem ein Stück in der Fülle des Wortes Gottes. Ich habe den Herrn noch einmal gebeten und noch einmal gebeten, wie wir es heute gehört haben. Der Herr antwortet nicht gleich auf jedes Gebet, wie bei der Post, dass es am nächsten Tag da ist. Aber nach kurzer Zeit lese ich in der Heiligen Schrift Alten Testaments und das durchzuckte mich von Kopf bis Fuss. Da war ich bei den Erzvätern. Da wurde mir klar, das sind die ersten. Die Erzväter waren die ersten Väter und die Erzengel waren die ersten Engel, die Gott geschaffen hat. Er hat die nicht von oben bis runter, „schhuiiiiii“, gemacht. So nicht. Sondern Er hat sie nach Ordnungen geschaffen. Zu denen gehört wohl der Satan als einer der ersten und dann die Erzengel. Die Hoheiten und dann die mittleren und kleineren. Das waren alles Vorgänge aus dem Hauch Seines Mundes. Nicht, dass Er nur „chch“ gemacht hat und dann wären die alle so da gewesen. So nicht. Sondern das ist getrennte Ordnungen, die Gott auch getrennt hergestellt hat. Und da wusste ich: Aha, die Erzengel, die hat Er nicht zum Schluss, sondern zuerst hergestellt. Erz – ja der Erzhirte, Christus, ist der älteste Hirte von dem wir in der Bibel hören. Christus, der Erzhirte. Das heisst, der erste Hirte. Die andern sind alle nach Ihm gekommen. Die waren alle mit Sünden beladen, die nach Ihm gekommen sind. Deshalb gibt es ein Bibelwort. Ich will das nur hier hereinführen, damit wir die Bibel kennen lernen. Da sagt der Herr Jesus einmal: Alle die nach mir gekommen sind, waren Diebe und Räuber. Da sagte ich: Aber Herr Jesus, das geht aber doch zu weit. Wir können doch nicht alle für Diebe und Räuber erklären. Ja doch!! Es stimmt schon. Er war der Erzhirte. Und die Grundgesinnung mag sicherlich primär aufrichtig gewesen sein. Aber betrachten wir einmal einen Jakob, den Hirten. Dann werden wir auch sehr viel Falsch darin erkennen. Wer das nicht erkennt, ist halt blind. Fertig. Wir müssen uns hier nicht über Blindheiten unterhalten. Aber so haben wir bei den Hirten eine Steigerung. Wir lesen das in den Propheten „wehe euch Hirten“, und dann kommt das. Da wird es gesagt, warum. Das ist totaler Abfall, den Gott dann über Israel bringt.

Seraphim

Bei den Seraphim ist es ein wenig anders. Die haben die grosse Macht und die Kraft. Wir haben das hier. Ungeheuerliche Geistkräfte, diese Cherubim. Das ist eine Schöpfung für sich. Egal ob sie Erzengel mittlere oder kleinere sind. Die haben dann, wenn sie kleiner sind, entsprechend kleinere Kraft. Aber Kraft haben die auch. Der kleinste Engel hat etwa das Zehntausendfache an Kraft wie wir. Wir können uns mit denen überhaupt nicht vergleichen. Alles absoluter Käse, wenn jemand sich mit so einem vergleichen. Bei den Seraphim ist das völlig anders. Das ist eine ganz andere Schöpfung, während die ihre Kraft im Machtausdruck haben, haben die ihre Kraft im Worte Gottes. Die sind schwächer, schmaler, völlig anders geschaffen. Und der Oberste, der praktisch dem obersten Cherubim gegenüber steht, ist einer, der nennt sich „Ortan“.
Der die Edelsteine gestohlen hatte?
Ja. Wieso kommt man da drauf?
Sie haben uns das doch einmal gesagt.
Ach so. Mir war das nur interessant, woher diese Frage kommt.
- Das war der Oberste übers Heiligtum,

- während das hier die Obersten übers Königtum sind.

Königtum und Priestertum haben wir hier.
Und hier geht es von oben nach unten bis zu kleinen. Aber die können das nicht mit denen aufnehmen. Da einen Zweikampf zu machen, das machen die nicht, weil ihre Macht in dem Wissen des Geistes Gottes lag. Die hatten eine völlig andere Ausrüste, völlig anders geschaffen, auch für völlig andere Zwecke zuständig. Heiligtum. 
Tempeldienst der Cherubim und der Gemeinde

Wir gehören ja auch zum Priestertum. Wir gehören da rüber oder umgekehrt. Wir haben allerdings eine völlig andere Verheissung. Nicht wie die Seraphim. Ich mache darauf aufmerksam, dass die Seraphim bei unserem Heraufkommen abgelöst werden vom Tempeldienst. Das Heiligtum werden zukünftig wir bedienen. Darüber gibt's auch Bibelstellen. Weil Gott ein Recht hat, sich mit höchsten Werten bedienen zu lassen. Diese Seraphim, die heute noch den Tempeldienst tun, sind gehaucht. Wir sind vor dem Garten Eden gehaucht. Wir sind in Sünden gefallen, die heute den Tempeldienst versehen nicht. Aber wir sind aufgrund der Sünde im Garten Eden durch einen ganz hohen Gottespreis erkauft worden. Ein Gottesopfer, was die Seraphim nicht haben. Joh.20,22 sind wir für die neue Schöpfung neu gehaucht. Also steht unsere neue Schöpfung den Seraphim gegenüber: gehaucht, aber die Seraphim nicht, aber wir sind durch einen teuren Preis durch Gott erkauft und deshalb ist der zukünftige Tempeldienst in der Herrlichkeit von der Gemeinde Jesu zu versehen. Männer und Frauen gibt es ja dort sowieso nicht mehr. Ich mache darauf aufmerksam. Da gibt's nur noch: „Ihr alle seid einer in Christo“, steht geschrieben. Das ist also nur für die diesseitige Seite, für die materielle Seite unwichtig. Es kommt Gott nicht darauf an, ob wir Mann oder Frau sind. Es kommt Ihm drauf an, ob wir Ihm treu nachfolgen. Und da werden wir den Tempeldienst versehen in alle Ewigkeit. Das wird sich nicht mehr ändern, weil durch unseren Dienst Gott die weit grössere Ehre bekommt. Denn Er  hat Seine Ehre in dem Werk Golgathas hinein gelegt. Er hat es selber gesagt: „Ich habe Ihn verherrlicht…“, sagt der Vater, „…und ich werde Ihn wiederum verherrlichen.“ Das bezieht sich auf Golgatha. Das war Gottesverherrlichung im grössten Stil. Und wir sind durch diese Verherrlichung tempelverbunden geworden durch die Gnade unseres Herrn Jesus Christus. Es war nur ein kleiner Ausflug. Er schadet nichts.
Und die Cherubim werden weiter bestehen?
Ja, es ist so: Wir haben ja in der Ewigkeit eine völlig andere Abwicklung. Wir haben einmal die neue Erde, wo die gesamten Menschen ausser der Gemeinde Jesu sich befinden. Offb.21,1. Da ist die neue Erde geschaffen, die ja nicht mehr einer materiellen, sondern einer himmlischen Ordnung unterworfen sein wird. Das bedeutet, sie ist Himmelsordnung. Von dort werden auch Abordnungen kommen. Und von Zeit zu Zeit – ich nenne das so –, obwohl Zeit und Ewigkeit nicht zusammen passen, Martyrium und Zeit, Ewigkeit Zeitlosigkeit gehören jeweils zusammen. Und die werden kommen und werden dort auch ihren Tempeldienst verrichten. Da werden wir wahrscheinlich Freizeit haben irgendwie. Und dann kommen die und dann bringen die von der neuen Erde im Tempel Gottes ihre Anbetung und ihren Opferdienst, der ein völlig anderer Dienst sein wird als der aus der Vergangenheit, wie wir das aus den alttestamentlichen Propheten haben. Denn wir sind ja nach Golgatha ( denn auch selbst die Tempelordnung des alten, des früheren, vor den Zeiten der Zeitalter vollzogenen Tempeldiensten waren ja die Bilder auf den kommenden Christus hin. Ich mache darauf aufmerksam. Nicht allein im Alten Testament, sondern auch in dem Tempeldienst bevor Grundlegung dieser Erde war. Das sind also ungeheuerliche Dinge. Aber es ist schön, wenn man's weiss. Und darin finden wir nun die Vorläufer aus den Ewigkeiten heraus durch das Alte Testament bis Golgatha. Das ist der gewaltige Einschnitt. Und dann sind es noch 2000 Jahre, wo der Herr Seine Erlösten, das ist Sein Leib, das ist gleichzeitig das Priestervolk, aufnimmt in Herrlichkeit und dann wird dort oben ( die Seraphim werden von Zeit zu Zeit mal kommen und werden dort auch ihren Anbetungsdienst verrichten für die Seraphim. Wir versehen aber vom Gros her den gesamten Priesterdienst. Und ab und zu kommen mal welche von der neuen Erde. Dafür haben wir ja auch eine Auslegung in dem Central-Heft, ich weiss nicht, vor drei Jahren oder zweieinhalb Jahren. Da habe ich mal drüber geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

HES.1,5.10.15.18


„Und aus seiner Mitte hervor erschien die Gestalt von vier lebendigen Wesen; und dies war ihr Aussehen: sie hatten die Gestalt eines Menschen.“


„Und die Gestalt ihres Angesichts war eines Menschen Angesicht; und rechts hatten die vier eines Löwen Angesicht und links hatten die vier eines Stieres Angesicht, und eines Adlers Angesicht.“


„Und ich sah die lebendigen Wesen, und siehe, da war ein Rad auf der Erde neben den lebendigen Wesen, nach ihren vier Vorderseiten.“


„Und ihre Felgen, sie waren hoch und furchtbar; und ihre Felgen waren voll Augen ringsum bei den vieren.“


Die erste Frage ist, ob diese vier lebendigen Wesen identisch sind mit den vier lebendigen Wesen von Offb.?


Richtig.


Die zweite Frage ist, was diese vier verschiedenen Angesichter bedeuten, Mensch, Löwen, Stier und Adlers?


Fest steht, dass hier im Hes. die Darstellung des Gerichtes haben. Wir wissen auch, dass diese vier Wesen des Lebens die Gerichtsseite Gottes darstellen. D.h. also, Gott übt Gericht an jenen vier Dingen. An den Menschen, an den Raubtieren, an den Friedtieren und an dem Gevögel. Das sind die Hauptgruppen, mit denen wir es ja hier zu tun haben. Und daran wird das Gericht Gottes vollzogen durch die vier Wesen des Lebens. Das ist in kurzem die Antwort dafür.


Dann noch V.15: Die Bedeutung der vier Räder auf der Vorderseite der lebendigen Wesen.


Wir wissen, dass ein Rad die Mobilität ausdrückt. Die Beweglichkeit, könnten wir sagen. Und vier heisst ja auf deutsch „die Welt“ von der Zahlensymbolik her, Welt. Diese vier Wesen des Lebens haben ihre Mobilität über die ganze Tierwelt. Sie haben also keine, sagen wir mal, sie haben keine Begrenzung. Sie sind unbegrenzt aktiv eingesetzt für die ganze Welt.


Vielleicht noch V.18. Das wird damit im Zusammenhang stehen? 


Wir haben in der Bibel die wiederholte Aussage, dass sie voller Augen waren. Wir sehen die Gottverbunden-heit dieser Wesen, dass ihnen nichts entgeht. Sie sehen alles. Es ist eine Gotteseigenschaft, alles zu sehen. Nicht Seine Geschöpfe haben die Eigenschaft alles zu sehen. Auch selbst der oberste Cherub, der gefallene, hat nicht die Eigenschaft alles zu sehen. Die hat er nicht. Darum ist es falsch, wenn unter Auslegern Leute auftreten die sagen, das wäre ein Engel. Weil sie es nicht sind und nicht sein können nach der Bibel. Diesen Leuten fehlt ein Stück Wortverbundenheit oder Wortwissen. Denn diese vier Wesen des Lebens, über sie ist zugleich auch gesagt, dass sie in dem Mittelpunkt des Thrones Gottes sind. Es ist niemals ein Engel. Ein Engel kommt überhaupt nicht auf den Thron Gottes. Und wenn schon wir nach dem Worte des Herrn im Sendschreiben, dass der Herr uns mitsitzen lässt auf Seinem Throne, da muss ich hier etwas sagen, was wir nie sein werden: im Mittelpunkt des Thrones. Da sind wir nie, aber die vier Wesen des Lebens. Über die ist das ausgesagt. Und ein Engel sitzt noch nicht einmal bei uns. Der wird noch nicht mal mitsitzend gelassen, weil die Engel keine Gottesgemeinschaftsfähigkeit von der Schöpfung her haben. Die Menschen besitzen die Gottesgemeinschafts-fähigkeit. Der Ausdruck des einen Gottes ist in jener Drei, Vater, Sohn und Heiligen Geist darstellend. Darum haben wir Leib, Seele und Geist in der Schöpfungsordnung bei Menschen befindend, aber bei den Engeln finden wir das nicht. Die sind nur in der Zweiheit geschaffen. Die haben zwar auch einen Geistleib. Aber ihre Seele und ihr Geist sind dort eins. Wir machen darauf aufmerksam, dass auch der Mensch oder von der Seele des Menschen geredet ist, dass er, der Mensch, in seiner Seele Geist ist. Unsere Seele ist substantiiert Geist. Und das haben wir bei den Engeln in einer Einheit. Dadurch sind sie nicht gottesgemeinschaftsfähig. Sie werden also niemals in einer Erhebung ihre Zweiheit los werden, weil sie so geschaffen sind. Und dass Gott uns in Seinem Bilde schuf, nämlich in der Dreiheit, ist eine ganz enorme willentliche Absicht unseres Schöpfers, nämlich zielgesetzt Menschen in Seine tiefe Gemeinschaft zu nehmen. Menschen in die Familie Gottes zu infiltrieren. Das ist die Absicht Gottes bereits bei der Schöpfung gewesen. Noch zu dem V.18 über die Felgen. Ihre Felgen war hoch und furchtbar; ihre Felgen waren voll Augen ringsum. Die Höhe der Felgen drückt ja zugleich auch die Höhe des Rades aus. Wenn hier von Höhe oder Grösse ausgedrückt geredet wird, dann haben wir ja damit eine Mitteilung, dass diese Räder mit diesen hohen Felgen – man kann keine hohen Felgen auf kleine Räder bauen –, das geht ja nicht. Es muss ja zusammen passen, dass sie praktisch jedes Hindernis nehmen, jeden Widerstand überwältigen. Das drückt das ja aus. Darum ist in diese Aussage auch die vielen Augen hinein mitgeteilt, die aufgrund der Grösse, alles zu überwältigen, zugleich auch alles sehen. 


Ist es dann auch so zu verstehen, dass die Räder, die Felgen und die vier lebendigen Wesen, dass das eine Einheit ist? Denn die Augen ringsum, sie sind sowohl bei den vier lebendigen Wesen als auch bei den Rädern genannt.


Ja, ja, das ist das gleiche. Es ist nur eine andere Schau. Hier werden die Felgen, die Felgen drücken mehr das Radinnere aus, während das Rad, wir sehen es ja beim Fahrrad.


Es muss ja eine Einheit sein, denn die Räder sind ja das Zeichen für die Fortbewegung, für die Mobilität der lebendigen Wesen.


Ja.
__________________________________________________________________________________________

HES.1,20


„Wenn sie gingen, gingen auch sie, und wenn sie stehen blieben, blieben auch sie stehen; und wenn sie sich von  der Erde erhoben, so erhoben sich die Räder neben ihnen; denn der Geist des lebendigen Wesens war in den Rädern.“

…zu lesen bekommen. Und wir finden auch, dass diese vier Wesen des Lebens eine Aussage besitzen, dass sie im Zentrum des Thrones Gottes sind. Das bedeutet, dass sie göttlich sind. Während die trinitäre Seite Gottes – Vater, Sohn und Heiliger Geist –, die lebensgebende, lebenserhaltende Seite Seiner Geschöpfe zum Inhalt haben, so sind die vier Wesen des Lebens nach der Mitteilung in Offb.6ff jene – denn die Apokalypse jener vier Reiter stellen die Gesamtheit der sieben Jahre dar in Kleinformat. Die behandeln die siebenjährige Zeit oder die 70. Jahrwoche. Sie haben die Funktion der Gerechtigkeit Gottes, das Leben der Menschen zu nehmen. Beachten wir bitte, dass wir heute hier – wieviel? –, 5,4 Milliarden Menschen haben. Wir wissen zwar nicht, wann der Herr kommt, aber Er wird bald kommen. Gehen wir von dieser Grössenordnung aus, so werden bis auf die 144'000 5,4 Milliarden Menschen in sieben Jahren umgebracht. Und das bewirken insbesondere befehlsgemäss die vier Wesen des Lebens, die das Leben nehmen. Auch das ist Gerechtigkeit Gottes. Wenn etwas sich nicht bewährt hat, also unbewährt ist, die abgefallenen Engel sind oben rausgestürzt, die verlorenen stürzen wieder weiter runter in den Feuersee. Da ist immer Sturz damit verbunden. Und so sind auch hier die Wesen des Lebens jene Gerichtsvollzieher, die jenen 5,4 Milliarden gerichtsverbunden das Leben nehmen. Mit diesen haben wir es zu tun. Das sind die Wesen des Lebens. Und die sind jetzt in der Bildersprache der Prophetie hier in ihrer Auftragserteilung Gottes, sind die in Rädern dargestellt. Wenn die Räder stehen bleiben, dann bleiben sie stehen. Da können die Menschen, da können irgendwelche Geschöpfe Gottes sagen oder machen was sie wollen, da bleiben die stehen. Werden die aufgenommen, dann gehen die hoch. Gehen die weiter, dann gehen die weiter. Die lenken sich nicht um. Warum nicht? Weil die keine Fehler machen. Darum sollte Israel nicht nach Ägypten zurückkehren. Sonst hätte Gott einen Fehler gemacht, dass Er sie rausgeführt hat. Das war der Grund. Die gehen, weil sie geredet haben, gehen sie stracks vor sich hin und führen den Auftrag des Gerichtes aus. Das etwa steht mit diesen Rädern, der Geist der Räder oder der Geist dieser Wesen war in den Rädern. In der Auslegung der Offb. bin ich auf die Sachen eingegangen. Das kann man dann mal lesen, wenn es dann da ist. Es rollt jetzt schon.

__________________________________________________________________________________________

HES.3,22-23: HERRLICHKEIT JEHOVAS  (28.2.1993)
„Und die Hand Jehovas kam daselbst über mich, und Er sprach zu mir: Mache dich auf, geh hinaus in das Tal und dort will ich mit dir reden. Und ich machte mich auf und ging hinaus in das Tal; und siehe, daselbst stand die Herrlichkeit Jehovas, gleich der Herrlichkeit, die ich am Flusse Kebar gesehen hatte; und ich fiel nieder auf mein Angesicht.“

Das haben wir ja im Hesekiel sehr oft, die Formulierung: „Herrlichkeit Jehovas“. Meine Frage ist, wenn das erscheint, wenn das auftritt, verhält es sich da so wie mit dem Engel des Herrn, das ja im Alten Testament Jesus aufgetreten ist?
Also eine bestimmte Analogie liegt da drin. Das ist klar. Denn die Offenbarung auch des Engels Jehovas war verschieden auch im Alten Testament. Hier ist auf die Offenbarung der Herrlichkeit Gottes geredet. Als die drei Männer kommen zum Abraham bei Mamre, da sah er nicht, da steht nichts geschrieben dass Herrlichkeit Gottes offenbar wurde. Er sah nur drei Männer. Das heisst also: Hier steht die Offenbarung der Herrlichkeit als sichtbares Zeichen vor ihm. Und zwar eine solche Herrlichkeit, die er vorher schon gesehen hatte. Hier heisst es: am Fluss Kebar. Ich weiss jetzt nicht, wo der Fluss im Einzelnen ist, der Fluss Kebar. Ich kann dazu nicht viel sagen. Aber dort ist ihm schon Herrlichkeit erschienen. Und in ähnlicher Weise wie diese Herrlichkeit, erschien sie ihm auch hier. Ich weiss jetzt, was dein eigentlicher Hintergrund der Frage ist.
Wenn das hier jetzt aufgetreten ist, kommt ja immer wieder vor im Hesekiel, ob dann Jesus aufgetreten ist?
Ja, ja. Grundsätzlich. Die gesamte Heilsgeschichte Alten und Neuen Testaments lag in der Hand des Engels Jehovas, welcher Jehova ist. Da müssen wir  aufpassen. Dieser Engel Jehovas wird an manchen Stellen direkt als Jehova angesprochen oder mitgeteilt. Und Er offenbart sich so, auch hier. Und ihm wird als erstes, bevor er überhaupt etwas mitbekommt, wird ihm als erstes Seine Herrlichkeit gezeigt.
__________________________________________________________________________________________

HES.8,5


„Und er sprach zu mir: Menschensohn, hebe nur deine Augen auf gegen Norden! Und ich hob meine Augen auf gegen Norden, und siehe, nördlich von Tore des Altars war dieses Bild der Eifersucht, am Eingang.“


Was war das für ein Altar?


Ja, das müssten wir mal lesen hier. Lesen wir mal kurz ab Kap.8,1ff: „Und es geschah im sechsten Jahre, im sechsten Monat, am fünften des Monates: ich sass in meines Hause...“, sagt der Hesekiel. „...und die Ältesten von Juda sassen vor mir – da fiel daselbst die Hand des Herrn, Jehovas, auf mich, und ich sah: und siehe, eine Gestalt wie das Aussehen von Feuer: von ihren Lenden abwärts Feuer; und von ihren Lenden aufwärts wie das Aussehen eines Lichtglanzes, wie der Anblick von glänzendem Metall. Und er streckte das Gebilde einer Hand aus und nahm mich beim Haarschopf...“. Hat ihn da oben gepackt „...meines Hauptes; und der Geist hob mich zwischen Erde und Himmel empor und brachte mich in Gesichten Gottes nach Jerusalem...“. Er war ja drüben in Babel. „...an den Eingang des Tores des inneren Vorhofs, welches gegen Norden sieht, wo der Standort des Bildes der Eifersucht war, welches zum Eifer reizt.“ Im Norden, Norden, das war das Schaftor, nicht? Im Norden war das Schaftor. „...Und siehe, daselbst war die Herrlichkeit des Gottes Israels, gleich dem Gesicht, welches ich im Tale gesehen hatte. Und er sprach zu mir: Menschensohn, hebe nur deine Augen auf gegen Norden!“ So in V.6 heisst es dann: „...Menschensohn, siehst du, was sie tun, die grossen Greuel, welche das Haus Israel hier verübt, damit ich mich von meinem Heiligtum entferne? Und du sollst noch weiter grosse Greuel sehen.“ Und dann geht es weiter. Ein Loch war in der Mauer. Und da war eine Tür. Er geht hinein und sieht diese bösen Greuel. Es war die Aufrichtung, die Israel durch den Götzendienst hat geschehen lassen. Und die haben auch nicht davor zurückgeschreckt, diesen Götzenkult in den Vorhof und sogar ins Heiligtum herein zu bringen. Das war ja auch der Grund, weshalb sie, es ist ja komisch hier, der Tempel war ja schon nicht mehr da. Und das war ja schon alles verwüstet. Der Tempel Salomos war ja schon durch Nebukadnezars beseitigt. Er hat zwar, ich weiss nicht, ob er direkt gewollt hat, dass eingerissen wird. Aber hauptsächlich haben sie die Schätze von Erz heraus geholt. Haben die grossen Säulen zerschlagen und mitgenommen. Und das war für sie das Wertvollste. Deshalb musste so ein Tempel umgehauen werden, weil sie das Erz wollten. Das war damals sehr wichtig für die Kriegführer. Ja, das also. Ihre Götzenbilder und ihre Figuren haben sie dort in den Raum des Heiligtums hinein getragen und Gott zeigt es ihm im Gesicht, der selbst in Babel war, der Prophet. Mehr kann ich dazu jetzt nicht sagen. Wie die Figuren ausgesehen haben, das weiss ich nicht. Nicht, da war wahrscheinlich der Baal dabei und die Astaroth, die Bildnisse und diese ganzen kümmerlichen Kümmerlinge, die Astaroth.
__________________________________________________________________________________________

HES.9,1-4


„Und er rief vor meinen Ohren mit lauter Stimme und sprach: Nahet euch, ihr Aufseher der Stadt, ein jeder mit seinem Werkzeug der Zerstörung in seiner Hand! Und siehe, sechs Männer kamen des Weges vom oberen Tore, welches gegen Norden sieht, ein jeder mit seinem Werkzeug zum Zerschlagen in seiner Hand; und ein Mann war in ihrer Mitte, in Linnen gekleidet, mit einem Schreibzeug an seiner Hüfte; und sie kamen und stellten sich neben den ehernen Altar. – Und die Herrlichkeit des Gottes Israels erhob sich von dem Cherub, über welchem sie war, zu der Schwelle des Hauses hin. Und er rief dem in Linnen gekleideten Manne, der das Schreibzeug an seiner Hüfte hatte, und Jehova sprach zu ihm: Geh mitten durch die Stadt, mitten durch Jerusalem, und mache ein Zeichen an die Stirnen der Leute, welche seufzen und jammern über all die Gräuel, die in ihrer Mitte geschehen.“

Wie wird es sein, wenn die 144'000 nach Harmagedon reingehen, aus der ganzen Menge von Juden. Werden die wissen, wer da mit rein darf oder wie wird das sein? Jesus geht voran?

Also: Wir müssen über den Auszug der 144'000 aus Jerusalem und zwar in der Mitte der 70. Jahrwoche, denn sie werden dort im gespaltenen Tal 1260 Tage sein oder 42 Monate, sagt die Bibel. Das ist das gleiche Zeitmass. Es steht ja eine Ausgiessung des Geistes Gottes mit diesem Auszug in Verbindung. D.h. also, die dort ausziehen, haben den Geist Gottes. Und Gott wird – wir haben aus den Propheten, aus den kleinen Propheten, den Hinweis, dass Gott sie locken wird um sie in die Wüste zu führen. Wir kennen die Bibelstelle, nicht? (Hos.2,14). Er wird sie locken durch den Geist, der in diesen Menschen ist. Das ist nicht gleichgestellt dem Heiligen Geist der Erretteten heute, der uns in alle Wahrheit führt. So nicht, aber ähnlich. Der hat andere Kraftpunkte, Kraftauswirkungen, dieser Geist gegenüber unserem Zustand. Und der Geist Gottes wird dort in diesen Herzen wirken, die das Evangelium des Königreiches angenommen haben und wird sie locken. Hier findet auch ein Gehorsam statt. Dieser Gehorsam ist ausgedrückt, dass sie, wenn sie auf dem Dache sind, nicht mehr hinunter gehen um Kleider zu holen. Sondern sie springen gleich runter und fangen an zu rennen. Das ist also ein Auszug in völliger Eile, der dem Auszug von Ägypten gegenüber steht, wo in grosser Ruhe ausgezogen wurde. Da war die Weisung, sie sollten ja beim Nachbarn reingehen und sollten sich das beste Vieh rausnehmen und sollten sich Geräte von Gold und Silber mitnehmen. Das war die Entlohnung für 400 Jahre Sklavenarbeit. Und die Bibel, das ist das einzige Mal, dass wir da eine solche Version in der Heiligen Schrift haben, wo geschrieben steht, sie sollten die Ägypter berauben. Das steht wörtlich drin. Das war aber in der Weise kein Raub, sondern Gott hat es ihnen zugebilligt, weil sie 400 Jahre Sklavenarbeit ableisten mussten ohne etwas dafür zu bekommen. Und interessant  ist, dass dieses Gold und Silber genommen worden ist, um den salomonischen Tempel damit aufzubauen. Dazwischen hat es noch eine Floskel gegeben und zwar, da hat leider der Aaron dieses goldene Kalb noch gemacht aus diesem Gold. Das war nicht nach dem Gedanken Gottes. Dann haben sie auch noch gesagt, na ja, dieses komische Kalbvieh hätte sie aus Ägypten rausgebraucht.

Haben sie nicht im Land Gosen gewohnt?

Ja.


Waren da ganz viel Ägypter, weil Sie gesagt haben, im Nachbarhaus sollen sie es nehmen?

Das ist richtig. Aber nicht alle haben – da haben auch Ägypter gewohnt im Land Gosen. Nur, wir lesen z.B., dass den Ägyptern die Schhirten ein Gräuel war. Das waren dann eigentlich die niedrigste Sorte von Ägyptern, die überhaupt die Hirtendienste vollzogen. Aber die waren auch da. Die waren ja nicht nur auf einem Punkt. Wir wissen ja, dass das Volk Israel allerhand Menschen hatte in der Zeit des Auszuges. Eins Komma so und soviel Millionen und die haben natürlich mehr und mehr dann sich ausgedehnt und haben dann auch die Gebiete, wo schon rein ägyptische Herkunft war, das haben die dann auch mitgesiedelt. Denn dieses Gebiet Gosen war damals zur Zeit des Josephs das fruchtbare Gebiet für die Landwirtschaft. Aber sie hatten dann ja nicht mehr soviel Landwirtschaft in eigener Sache, weil sie ja Sklavendienste vollziehen mussten. So gross war ja das Gosen auch nicht, dass sie alle grosse Landwirtschaften haben konnte. Gosen ist das nordöstliche Gebiet von Ägypten, linksseits noch vom Nil.


Nur noch ganz kurz zu dem Geist Gottes für die 144'000: Mit Offb.7,2-3, wo es heisst: „Und ich sah einen anderen Engel von Sonnenaufgang heraufsteigen, welcher das Siegel des lebendigen Gottes hatte; und er rief mit lauter Stimme den vier Engeln, welchen gegeben worden war, die Erde und das Meer zu beschädigen, und sagte: Beschädiget nicht die Erde, noch das Meer, noch die Bäume, bis wir die Knechte unseres Gottes an ihren Stirnen versiegelt haben.“ Ist es das?

Ja, das ist das. Ja, ja, wir können schon mal reingucken in die Prophetie. Das dürfen wir schon. Schlagen wir mal den Hes. auf. 


Hes.9,1-4: „Und er rief vor meinen Ohren mit lauter Stimme und sprach: Nahet euch, ihr Aufseher der Stadt, ein jeder mit seinem Werkzeug der Zerstörung in seiner Hand! Und siehe, sechs Männer kamen des Weges vom oberen Tore, welches gegen Norden sieht, ein jeder mit seinem Werkzeug zum Zerschlagen in seiner Hand; und ein Mann war in ihrer Mitte, in Linnen gekleidet, mit einem Schreibzeug an seiner Hüfte; und sie kamen und stellten sich neben den ehernen Altar. – Und die Herrlichkeit des Gottes Israels erhob sich von dem Cherub, über welchem sie war, zu der Schwelle des Hauses hin. Und er rief dem in Linnen gekleideten Manne, der das Schreibzeug an seiner Hüfte hatte, und Jehova sprach zu ihm: Geh mitten durch die Stadt, mitten durch Jerusalem, und mache ein Zeichen an die Stirnen der Leute, welche seufzen und jammern über all die Gräuel, die in ihrer Mitte geschehen.“

Soweit. Und dann kommt, dass sie alles erschlagen sollen: Die Vertilgung Greise, Jünglinge und Jungfrauen. Das deutet dann auf die 70. Jahrwoche.


Eine hoch interessante Sache in Hes., die wir unbedingt wissen sollten. Aber das alles kommt dann auch in den drei Bänden in der Auslegung der Offb..


„Norden“, das war ja Schaftor.


„Ehernen Alter“, das war nach Osten.


„Des Hauses“ ist also Heiligtum Gottes.


Alle, die wegen der Sünde, denn hier hatte sich ja der Antichrist in den Tempel gesetzt und hat gesagt, er sei Gott. Wegen dieser Sünde haben Menschen geseufzt. Und die geseufzt haben, die sind versiegelt worden. Das ist die Versiegelung. Solange durfte das Grüne nicht beschädigt werden, bis die alle versiegelt waren, die da unter dem Seufzen standen. Welches Versiegeln wir hier im Vorgang haben. Es ist eine hoch interessante Sache. Wir haben hier sechs Männer kommen. Jeder hat ein Werkzeug der Zerstörung. Diese Ältesten sind für uns eine nicht bis ins Letzte definierbare Versöhnlichkeitsbezeichnung. Vielleicht sind es Engel. Denn wir haben ja gerade diese Verbindung „Angelos“, Bote. Bote, Älteste. Diese Verbindung ist nun mal da im Griechischen. Und wir wissen nicht, wer es war. Wir wissen auch nicht, ob der eine in Linnen Gekleidete ein Siebenter ist oder einer von den Sechs. Feststeht, dass die Sechs mit Zerstörungssachen, es sieht aus, als ob er der Siebente sei. Im Hebräischen die Schewa. Das Siebente, die göttliche Vollzahl weist hin auf den Engel des Herrn. Wir wissen ja, dass wir gerade aus der Offb.7,3-4 mit einem Engel zu tun haben. Wir haben es auch mit einer Engel-versiegelung. Engeloffenbarungen hängen ja mit Israelgeschichte oder mit, ja, mit Gottesgeschichte Israels in direkter Verbindung. Nicht mit der Gemeinde. Hier bei uns haben die Engel, wenn die Leute wieder mit Engelgeschichten kommen, das ist nicht biblisch. Weil diese Engel erst wieder auftreten, wenn die Gemeinde aufgenommen ist in Herrlichkeit. Dann reden die Engel wieder. Nicht vorher, nicht heute. Wir leben heute nicht in der Engeloffenbarungszeit. Und dadurch läuft das Ganze in die Mystik hinein und dort drin haben wir durch die Engel einen besonders verehrten Platz und das führt dann wieder, wie schon geschrieben steht, zur Engelverehrung. Dahin läuft das Ganze. Und das läuft von Christus weg und läuft dadurch auch dem Gericht entgegen, weil hier Akzente verlagert und verschoben werden, was nur mit Gerichtsvollzug im Zusammenhang zu sehen ist. Und dieser Engel versiegelt die an ihren Stirnen. Und das Interessante ist ja, wir lesen hier in der Mitte von V.4: „Mache ein Zeichen.“ Da haben wir in Elberfelder eine Fussnote und da steht eigentlich für Zeichen ein „T“: „mache ein T.“ Ein „T“. Das „T“ ist in der hebräischen Sprache der letzte Buchstabe, dieses Tav. T - A - V geschrieben, Tav, ist der letzte Buchstaben im Hebräischen. Und wir sehen in der Versiegelung der Letzten, am Letzten ist der Buchstaben, das sind die 144'000. Die Letzten der Versiegelung. Interessant  ist z.B., dass dieses „Tau“ oder „Tav“ geschrieben den Zahlenwert von Zeichen, hier heisst es ja ein Zeichen, 400 hat. Und  wenn wir z.B. eine Multiplikation vornehmen mit der 400 mal 360, was ja der Multiplikator eines Jahres in der jüdischen Zeitrechnung hat – wir können zwar ausrechnen, wie viel das ist 360 mal 400 – rechne es bitte mal durch, dann sagt ihr mir, wie viel rauskommt, wie viel das ist.

144'000.

Genau. Das ist interessant. Das ist kein Zufall, Geschwister. Hier haben wir die Beweisführung, dass die hier Versiegelten durch diesen Engel den in Linnen gekleideten Mann – ich bin dann durch die ganze Bibel gegangen um die Beweisführung der Linnen-Gekleideten zu beweisen. Und da ist es

1. der Sohn Gottes und

2. sind noch zwei Möglichkeiten drin in der Bibel, dass Linnen gekleidet auch auf solche Engelpersönlich-keiten Anwendung findet, die im Auftrag des Herrn erscheinen. Also auch da in direkten Auftrag.


Ja, ja. Das müssen wir jetzt nicht alles bis ins Kleinste durchforschen. Aber interessant ist es trotzdem. Und das sind alles keine Zufälligkeiten, mit denen wir es hier zu tun haben.

Eine Nebenfrage zu den Engeln, zu den dienstbaren Geistern. Ist das heute, bezieht sich das auf die Gemeinde?

Das ist heute, ja. Das ist eine Allgemeinaussage, die aber wohl zu allen Haushaltungen ihre besonderen Anwendungen nach der Art und der Begrifflichkeit der Gottesoffenbarungen in den Haushaltungen hat.

__________________________________________________________________________________________

HES.9,6b.7: VORHÖFE, HAUS  (7.2.1993)
„Und bei Meinem Heiligtum sollt ihr anfangen. Und sie fingen an bei den alten Männern, welche vor dem Hause waren. – Und er sprach zu ihnen: Verunreiniget das Haus und füllet die Vorhöfe mit Erschlagenen; gehet hinaus! Und sie gingen hinaus und schlugen in der Stadt.“ 

Hes.9, da haben wir ja die 70. Jahrwoche und wir wissen auch, dass in der 70. Jahrwoche kein sichtbarer Tempel mehr sein wird.
Ja.
Aber wie würdest du jetzt Vers 6b erklären, wo es heisst: „Und bei Meinem Heiligtum sollt ihr anfangen. Und sie fingen an bei den alten Männern, welche vor dem Hause waren.“? Und dann den Vers 7 noch?
Hier ist in Plural geredet im Vers 7.
Mir geht's jetzt vor allem um die Formulierung „Vorhöfe, Haus“. Wenn man das jetzt im Blick auf unsere Erkenntnis verstehen kann, dass in der 70. Jahrwoche kein Schlachtopfer und kein sichtbarer Tempel mehr da sein wird (
Das gibt's nicht.
Und die Gläubigen oder der Teufel wird versuchen, sich in den Gläubigen rein zu setzen.
Im 2.Thes.2,4, da heisst es:
- „so dass er sich in den Tempel Gottes setzt…“, er Antichrist.
- „…und sich selbst darstellt, dass er Gott sei.“

Dieser Tempel, von dem hier geredet ist, ist nicht ein materieller Tempel, sondern ein geistlicher Tempel.
Die Herzen der Märtyrer.
Und auch der 144'000. „Wisset ihr nicht, dass euer Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist?“ Dass es Heiligtum ist. Dass wir das geistliche Haus sind, steht geschrieben. Wir sind ein geistliches Haus. Wenn es um Haus geht, ist die Einheit, wenn es sich beim Plural bei Vorhöfen dreht, das weist auf den Leib, der verunreinigt worden ist. Christus. Denn im Vorhof liegt der Mist der Tiere. Das ist eine Unreinheit. Um sie zu schlachten, mussten sie erst in den Vorhof reinkommen. Und dort liegt auch der Mist der Tiere. Ein Bild von Christus, der unseren Mist, Sünden, Sündenmist, getragen hat. Damit haben wir den Vorhof im Plural. Aber ein geistliches Haus sind sie alle, in der Einzahl, im Hesekiel. Nicht?
Nur, jetzt bezogen auf die 70. Jahrwoche. Also das ganze Kapitel 9 ist ja 70. Jahrwoche. Und da sagt Gott: „ Und er sprach zu ihnen:…“ Also zu ihnen, da ist ja Christus auch mit dabei und die Ältesten, die Aufseher aus Vers 1. „…Und er sprach zu ihnen: Verunreiniget das Haus und füllet die Vorhöfe.“ Also, es wird ein Geschehen sein, was sich dort in der 70. Jahrwoche vollzieht. Das ist dann wohl symbolisch auf Christus, also jetzt im Zusammenhang mit den Vorhöfen( 
Jawohl.
…auf Christus zu verstehen. Auch dann dort in der 70. Jahrwoche
Jawohl. Das bleibt. Der Vorhof bleibt in seiner Beziehung. Da haben wir es doch neulich erst gehabt hier in der Verkündigung. (Wandtafel)
- Der Vater hat die Beziehung auf das Höchste, das ist die Seele.
- Der Sohn hat ihn auf den Leib,
- die Beziehung des Heiligen Geistes ist Heiliges. Also: Geist des Menschen.
Das Höchste, das wir haben, ist die Seele. Leib und Geist des Menschen sind Leihgaben. Leihgaben. Unser Fleisch geht zur Erde, zum Staube zurück. Leihgabe des Geistes. Pred.12,7: Kehrt zu Gott zurück. Diese Dinge, die kriegt man nie wieder, wenn wir hier sterben sollten. Wir kriegen nicht mehr den Staub der Erde, wir kriegen nie mehr den Geist des Menschen. Der kommt nicht wieder zurück. Das was wir haben, ist, dass Gott aus dem verfallenen Staub einen Geist-Leib umbildet.
Gehen wir auf diese Seite rüber: Das ist ein Geist-Leib. Unsere Seele behalten wir in jedem Fall, ob wir errettet sind oder nicht. Ob wir errettet sind oder nicht. Die bleibt so wie sie ist.
- Und der Geist des Menschen, dafür haben wir den Heiligen Geist, von dem es heisst: „Der bei euch sei in Ewigkeit.“ Und das hier ist der Mensch der Errettung. Das sind die Erretteten. Und damit sind wir wieder Gottes gemeinschaftsfähig wegen dieser drei Dinge.
- Und die Gottlosen, das sind die Verlorenen, die bekommen genauso wie wir unsere Seele, die bekommen genauso wie wir einen Geist-Leib. Und den Heiligen Geist haben sie nicht und mit dieser Ausrüste sind sie nicht Gottes gemeinschaftsfähig. Das ist die ganze Lösung.
Nochmals ganz kurz zu Hes.9. Also die Ausdrücklichkeiten „Heiligtum und Haus“ könnte man dann auch auf die gläubigen, Märtyrer, die 144'000 beziehen? Und den Vorhof auf Christus in der 70. Jahrwoche?
Das ist aber jetzt schwierig. Jetzt müssen wir erst Bilder schaffen, wo das reingehört:
Haus

Wenn wir davon ausgehen, dass die 144'000, das hängt ja mit dem Geist zusammen. Wir haben den Heiligen Geist und über die 144'000 ist gesagt, dass sie den Geist Gottes empfangen. Also ist der Schlüssel praktisch, dass ihr Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist oder des Geistes Gottes ist. Damit haben sie und tragen sie Heiligtum. Die 144'000: ein geistliches Gebäude.
Ja, soweit. Und der Vorhof das Bild auf Christus. Da wo die Verunreinigung ist.
Ja, ja. Wir beziehen mal hier auch die Märtyrer mit ein, die ja ein Privileg haben müssen um errettet zu werden. Das wäre also der Empfang des Geistes Gottes. An ihnen wird eine besondere Verunreinigung vollzogen durch die Ermordung, was ja nicht gottgewollt ist, sondern nur gottzugelassen.
Die Erretteten im 1000-jährigen Reich, werden die auch als geistliches Haus gezeigt, vielleicht bei Salomo und der Tempelbau. Denn der Salomo ist ja ein Schattenbild auf Christus.
Im 1000-jährigen Reich.
Im 1000-jährigen Reich. Und er baut ja auf diese Steine auch ein Haus, aber geistlich dann. Da sind ja die Märtyrer nicht mehr drin, sondern die Erretteten im 1000-jährigen Reich.
Ja, ja. Die scheiden ja in der 70. Jahrwoche noch aus. Aber errettet sind sie trotzdem und ihr Privileg muss der Geist sein, den sie auch mit empfangen. Aber damit gehören sie dann nicht zu der Tempeldarstellung im Millennium.
__________________________________________________________________________________________

HES.10,2.15.20


„Und er sprach zu dem in Linnen gekleideten Manne und sagte: Geh hinein zwischen den Räderwirbel unterhalb des Cherubs, und fülle deine Hände mit Feuerkohlen von dem Raume zwischen den Cherubim, und streue sie über die Stadt hin.“


„Und die Cherubim hoben sich empor. Das war das lebendige Wesen, welches ich am Flusse Kebar gesehen hatte.“


„Das war das lebendige Wesen, welches ich unter dem Gott Israels am Flusse Kebar gesehen hatte; und ich erkannte, dass es Cherubim waren.“


Aber jetzt noch ganz kurz zu dem Thema der vier lebendigen Wesen in Hes.10. Das gehört unmittelbar dazu, weil die Offb. spricht ja von den sieben Geistern Gottes, von der Gottheitsfülle im Zusammenhang mit den vier lebendigen Wesen. Hier wird jetzt in Kap.10, v.a. V.2ff., aber der V.2 genügt. Da wird jetzt von Cherubim gesprochen, in Hes..

Jetzt müssen wir aufpassen: Wenn uns solches mitgeteilt ist, dann ist es unumstösslich, dass wir die Bildersprache der Prophetie kennen. Wenn die Heilige Schrift mitteilt, dass Gott in der Form oder auf einem Cherub daher fliegt, dann war Gott kein Cherub. Gott ist nie ein Cherub gewesen. Ein Cherub ist ein geschaffenes Wesen. Gott ist nie ein geschaffenes Wesen gewesen. Also brauchen wir das Verständnis der Bildersprache in der Prophetie. Das ist einfach notwendig. Hier wird uns ein Cherub gezeigt. Der Cherub ist ja die Einzahl, von Cherubim im Hebräischen die Mehrzahl. Dass wir da die Dinge auseinander halten. Wenn uns hier in V.2 der Räderwirbel gezeigt wird unterhalb des Cherubs, denn vorher wird ein Cherubim uns vorgestellt, der in Linnen gekleidete Mann ist ein Bild auf den Christus. So wird Er jedenfalls in der Bibel an etlichen Stellen bezeichnet. Oder es ist  ein Vergleichsbild auf den Herrn, der in Linnen gekleidete Mann. Und dort, er redet, der in Linnen gekleidete Mann: „Geh hinein zwischen den Räderwirbel.“ Die Räder sind also das, was hier die Mobilität ausdrückt, wovon wir eingangs schon sprachen, in diesen Räderwirbel. Es ist natürlich schwer zu verstehen, was es überhaupt zum Ausdruck hat „unterhalb des Cherubs“. Was ist über einem Cherub, was ist unterhalb eines Cherubs? Wir kennen dieses Bild von der Gestaltbarkeit nicht. Wir kennen es nur von der buchstabenhaften Mitteilung. Und das ist natürlich schon mal eine kolossale Erschwernis. Wenn wir das Bild hier optisch betrachten könnten, dann wäre uns wahrscheinlich so manches klar. Jedenfalls wissen wir, dass ein Cherub, ein Cherub, wir haben zwei Hauptengelarten: Cherub und Seraph oder Cherubim und Seraphim. Die Cherubim sind die Starken gegenüber den Seraphim. Die Seraphim sind wieder stark im Geist, während die Cherubim die Starken an Macht und Gewalt sind. Die Seraphim sind Tempelverbundene und die Cherubim Königsverbundene. Darum haben wir die Darstellung von der Menge her so zu sehen, dass es ungefähr ein Zwölftel ist, wie Levi ein Zwölftel der Stämme Israels war und am Heiligtum Dienst tat. Das können wir nachlesen, wenn wir z.B. die Elberfelder grosse Konkordanz nehmen. Da finden wir eine lange Reihe über Cherubim und über Seraphim nur ganz wenig. Das ist das Verhältnis, in dem auch Israel mit elf Zwölftel und einem Zwölftel jene zwölf Stämme darstellen. Und diese Stärke der Seraphim beruht auf ihr Tempelverbundensein, nämlich ein stärkeres Wortverbundensein und ein stärkeres Worterkennen zu besitzen. Uns fällt das auch auf, wenn wir z.B. die Alttestamentler hernehmen, welche Umstände auch immer dazu beitragen mögen. Nämlich die Ausgiessung des Heiligen Geistes vor bald 2000 Jahren, so ist dennoch Israel die Darstellung des Königtums. Die Gemeinde hat keinen König. Aber Israel hatte Könige. Darum hat auch Christus in der Beziehung zum Königtum jene kommenden Funktionen zum millineischen Reich dort, wo Israel im Königtum Christi herrschen wird. Wir sind vom Priestertum und deshalb ist uns, die wir zum Priestertum gehören, ein weit grösseres Wortwissen eigen geworden als den Israeliten. Darum haben wir Aussagen, die die Gesetzeszeit betreffen, dass Schriftgelehrte sagen: Das Volk, welches das Gesetz nicht kennt, das sei verflucht. So steht’s geschrieben. Ist ja furchtbar. Ihnen fehlte das Wortwissen. Wir sehen das schon. Mit dem David an der Spitze, mit Saul bis auf sein Ende und mit Salomo waren es doch Könige, die Israel gross machten. Das müssen wir schon sehen. Saul mehr nach dem Königtum des eigenen Willens, so doch David nach dem Willen Gottes. Salomo nach dem Willen des Herrn in betreffs aufs 1000-jährige Reich des Friedens. Denn in der Regentschaftszeit jener 40 Jahre hatten wir ja keinen Krieg. Salomo hat einen einzigen Kampf geführt. Der war gleich ganz zu Beginn und dann vierzig Jahre nicht mehr. Das ist schon interessant. Deutet hin auf das millineische Reich. Darum gab Gott auch Weisung, Salomo sollte nicht den Weg nach Ägypten einschlagen, um sich von Ägypten Pferde zu holen und Streitwagen. Gott wollte noch nicht mal, dass dafür ein Pfennig Geld ausgegeben wird. Er wollte das nicht. Denn solange wie der König des Friedens, Salomo, dran war, hatte Gott Aussagen gegeben über Frieden. Und dieser Friede sollte sein ohne Pferde und Streitwagen aus Ägypten. Denn im 1000-jährigen Reich sind es nicht mehr die Waffen und Streitwagen, die den Frieden auf dieser Erde garantieren, sondern da ist es die Regentschaftszeit des Königs des Friedens, unseres Herrn, der hier für 1000 Jahre als König herrschen wird.

Ich glaube im Hinblick auf Israel, da wird auch eine grosse Worterkenntnis da sein.

Da wird wieder Worterkenntnis da sein. Aber nicht aufgrund, dass sie diese Worterkenntnis mit der Rettung ihrer Seele verbunden haben, sondern sie läuft getrennt. Denn sie empfangen nicht den Heiligen Geist wie wir, bei der wir versiegelt sind, sondern sie empfangen den Geist Gottes, den auch der Saul hatte. Aber am Ende von Saul wich, welches falsch ausgelegt wird von Leuten, dass Kinder Gottes abfallen und verloren gehen können. Das hat damit nichts zu tun, sondern das deutet aufs 1000-jährige Reich. Die Geschichte Sauls, Israels, deutet aufs 1000-jährige Reich. Denn jene, die nach Offb.20,9-11 heraufkommen auf der Breite der Erde, umzingeln die heilige und geliebte Stadt und Feuer geht aus von Gott und verschlingt sie. Die haben ja gleich dem Saul dann vorher den Geist Gottes wieder verloren. Aber niemand kann den Heiligen Geist verlieren. Das gibt es in der ganzen Bibel nicht. Das gibt es nur in den Hirnen, na ja, das kann man überall haben. Wenn man ein Siegel (?) auf dem Gas hat und hat da so Bratkartoffeln gemacht und guckt nicht mehr danach und dreht voll auf. Dann brennen sie an. Nicht? So sieht es auch mitunter im Worterkennen solcher Leute aus, die so etwas behaupten. Denn das sind ja Aussagen ausserhalb der Bibel. Es sind Aussagen, die gegen das Wort stehen. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. Und für so gross halte ich diese Leute nicht, dass sie grösser und weiser als Gott sind. Also, ich bin zu vielem bereit, aber zu solchen Dingen mit hundertprozentiger Sicherheit nicht.

Also bei Hes.10 geht es darum, dass es trotz der Ausdrucksweise Cherubim, sind es die vier lebendigen Wesen in Dan.1 und in Offb.4-6?

Jawohl. Sie drücken nur Macht aus. Das ist genau die Erklärung, warum im Heiligtum der Hütte des Stifts, dort fing es an. Auf der Lade, die ja im Allerheiligsten stand, nicht Seraphim sondern Cherubim drauf sind. Das ist die Erklärung dazu. Hier wird nicht der Cherub als solcher angesprochen, sondern weil der Cherub der Machtgemässe ist, soll die Macht ausgedrückt werden. Dieser Cherub oder die Cherubim waren nicht allein auf dem Deckel, sondern auch hinten, da war der Vorhang, da waren die hinein gewebt, diese Cherubim. Und das bedeutet und weist auf die grosse Macht hin wie hier. Das ist ein Machtausdruck und nicht mehr. Aber nicht, dass das Engel waren. Oder dass die Räder waren, die der Stellmacher herstellt und so, was kann man ja sagen. Das darf überhaupt nicht gesagt werden.

In V.14 ist von den Angesichtern, da sind Cherub, Menschen, Löwen und Adler genannt. Und in Kap.1 haben wir es mit Menschen, Löwen, Stier und Adler zu tun. Das hat wohl auch seine Bedeutung?

Ja, das müssen wir jetzt nicht alles auseinander komplimentieren. ...Ja, aber Geistpersonen. Diese Geistpersonen werden uns ja gezeigt in den sieben Geistern Gottes. Nun hat es Gläubige gegeben, die haben gesagt: Das sind bestimmt nach Jes. diese aufgezählten sieben Geister, die dort genannt sind. Aber das kann es überhaupt nicht sein, wenn man ein ganz klein wenig in der Bibel Bescheid weiss. Denn dort sind, ja, jetzt müsste ich wieder Geist erklären. Das sind Geistwirkungen. Aber hier geht es um Geistpersonen. Die sieben Geister, steht geschrieben. - Mit Sicherheit waren die da. Nur, die sind nie in Erscheinung getreten, weil wir die schöpfungsgemäss nicht brauchen.

__________________________________________________________________________________________

HES.10,22


„Und was die Gestalt ihrer Angesichter betrifft, so waren es die Angesichter, welche ich am Flusse Kebar gesehen hatte, ihr Aussehen und sie selbst. Sie gingen ein jeder stracks vor sich hin.“


In V.14 wird diese Gestalt beschrieben der lebendigen Wesen und das Aussehen ist, wie es in V.14 steht, des ersten war das Ansehen eines Cherubs. Was aber in Hes.1, wo die lebendigen Wesen beschrieben werden am Flusse Kebar, nicht erwähnt wird. Stattdessen steht hier bei der Aufzählung, das Angesicht eines Kalbes. Ich wollte fragen, was für ein Zusammenhang da ist, der Herr Jesus einmal in Hes.1 als Kalb, als Opfertier, wie ich denke. Und hier ist es ja so, dass der Herr Jesus als Engel in bezug auf Israel dargestellt werden soll.


Das wäre eine Untersuchung, die unseren Rahmen an Zeit ungefähr zwanzigmal überzieht. Das können wir jetzt hier nicht, da müssen wir schon einige Hilfsmittel ranziehen. Das was wir hier in dem V.14 haben: das Angesicht eines Cherubs, das Angesicht eines Menschen, das Angesicht des Löwen und das Angesicht des Adlers. Und Kap.1, lesen wir das ruhig mal durch, ich kann es nur kurz jetzt machen: Und die Gestalt ihres Angesichts war eines Menschen, eines Löwen, eines Stieres (oder Kalbes) und einem Adler. Vom Grundsatz her sind die Aufzählungen dahin zu verstehen hier in V.10 von Kap.1, wie Gott Gericht übt an, jetzt geht es los. Und was ist das Erste? Kap.1,10. Damit fangen in der 70. Jahrwoche nach Dan.9 die Gerichte an und zwar an den Menschen, an den Raubtieren, an den Friedtieren und an dem Gevögel. Wir kommen zu Kap.10. Da haben wir eine andere Aufzählung, aber der gleiche Vorgabesinn, dass Gott Gericht übt und jetzt sind wir ein ganzes Stück weiter von Kap.1 weg. Also, das ist die letzte Angabe über ihr äusserliches Aussehen, wo es heisst: Das erste eines Cherubs. Hier sind die Engel. Gericht an den Engeln. Das zweite: Der Mensch. Die Menschen werden also überflügelt im Gericht an den – das sind die abgefallenen, nicht dass jemand denkt, die haben es nicht mehr nötig. Die müssen geschmoren werden. Und dann die Raubtiere und dann das Gevögel. Es ist lediglich in ihren Äusserungserscheinungen die Richtung der Gerichte angegeben. Das wollen wir primär überhaupt darin sehen.

__________________________________________________________________________________________
HES.11,23  (07.1993)
„Und die Herrlichkeit des Herrn erhob sich auf der Mitte der Stadt und stellte sich auf den Berg, welcher gegen Osten der Stadt ist.“

Wir hatten vorigen Sonntag in der Verkündigung gehört, dass der Herr Jesus beide Füsse geistlich auf dem Ölberg stehen hat. Wieso ist das jetzt bei der zweiten Wiederkunft? Da kommt Er doch auch wieder dann auf die Erde. Da ist Er doch schon auf dem Ölberg. Einmal sichtbar und einmal unsichtbar?
Ich war vorige Woche nicht da und kann zu dem, was gesagt worden war, nicht Stellung nehmen. Aber ich kann zu Fragen Stellung nehmen. Die Frage ist, wenn der Herr Jesus wiederkommt bei Seiner zweiten Wiederkunft, warum Er auf den Ölberg sich stellt?
Es heisst doch, die Füsse da  vorher nicht. Bei der ersten kommt Er in den Wolken und bei der zweiten dann auf dem Ölberg. Und jetzt wäre Er geistlich auf dem Ölberg?
Jawohl, richtig. Wir müssen erkennen, was es bedeutet, ob eine Person im Geiste angesprochen ist oder ob der Geist dieser Person angesprochen ist. Der Herr Jesus hat sich zur Rechten personifiziert der Majestät gesetzt. Seine Person ist im Himmel und die kommt erst beim ersten Mal Herunterkommen bis in Wolken, beim zweiten Mal auf den Ölberg. Dennoch sagt der Herr Jesus: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage.“ Und das ist im Geiste. Das ist eine ganz andere Sache. Auch das, was wir in Offb.14 eingangs finden, das Lamm auf Zion, ist eine geistverbundene Sache. Nicht eine personifizierte. Nur so können wir es verstehen. Wenn Er beim zweiten Mal hier auf die Erde kommt, ist Seine Person da. Zu unterscheiden, dass Er heute alle Tage per Geist bei uns ist. Wir haben gerade vorhin gesagt, der Geist des Antichrists ist schon seit 2000 Jahren auf der Erde. Aber wenn wir hier in 2.Thes.2 hereinschauen, da haben wir es mit der Person des Antichristen, nicht mehr mit seinem Geist allein zu tun. Und da passieren die grossen Dinge, von denen geschrieben steht. Das ist der Unterschied.
Und warum gerade auf dem Ölberg jetzt, geistlich?
Weil der gespaltene Ölberg nach Sach.14,5 der Zufluchtsort des Überrestes jener 144'000 ist. Es ist, ich könnte sagen, die Rettungsarche der 144'000. Und da ist der Herr Jesus mit Seinem Geist gegenwärtig. Denn das ist ja eine Zeit, wo die Gemeinde nicht mehr hier sein wird. Sonst wäre das gar nicht so erwähnenswert. Das ist der einzige Punkt auf der Erde, wo Sein Geist überhaupt wirksam ist: bei den 144'000. Deshalb ist es ein Unding, wenn unwissende Gläubige anfangen zu reden und sagen, die Gemeinde Jesu kommt noch durch die Gerichtszeit. Es ist ein absoluter Käse, weil erstens der Herr nicht hier wäre. Was wollten wir denn machen? Und die Gerichtszeichen sind so stark, dass keiner der Kinder Gottes auch nur einen Tag hier überleben würde. Das sage ich hier. Nicht einen Tag. Darum nimmt der Herr sie heraus. Es steht nicht, wie diese Leute in ihrer Unwissenheit behaupten „das trauen wir Gott zu“. Die sollen lieber mal Gott zutrauen, was Er geschrieben hat. Und das wissen sie nicht (Kassetten-Wechsel).

…grosse Geister können. Kleine Geister können auch einiges, was wir nicht vermögen. Aber die grossen Geister können das in unendlichen Zahlen bringen. Ich persönlich bin überzeugt, dass der Geist Satans in Milliarden von Menschen wohnt. Er wird deshalb nicht schwach. Das kann man nicht sagen. Genau wie der Heilige Geist sich ja auch mitgeteilt hat, das heisst geteilt, in jedem Erretteten. Er wird deshalb nicht schwach, dass er nicht mehr reden kann. Das ist nicht der Fall. Er wird deshalb nicht schwächer. Wir sehen einfach die ungeheuerliche Grösse und Stärke eines solchen Geistes.

__________________________________________________________________________________________

HES.14,1-11: GÖTZENDIENST AUFKOMMEN LASSEN – EINSMACHUNG  (Fortsetzung - 1978)
„Und es kamen Männer von den Ältesten Israels zu mir, und sie setzten sich vor mir nieder. Und das Wort Jehovas geschah zu mir also: Menschensohn, diese Männer haben ihre Götzen in ihrem Herzen aufkommen lassen und den Anstoss zu ihrer Missetat vor ihr Angesicht gestellt; sollte ich mich wohl von ihnen befragen lassen? Darum rede mit ihnen und sprich zu ihnen: So spricht der Herr, Jehova: Jedermann aus dem Hause Israel, der seine Götzen in seinem Herzen aufkommen lässt und den Anstoss zu seiner Missetat vor sein Angesicht stellt, und zu dem Propheten kommt – ich, Jehova, werde ihm demgemäss antworten, gemäss der Menge seiner Götzen: damit ich das Haus Israel an seinem Herzen fasse, weil sie allesamt durch ihre Götzen von mir abgewichen sind. –Darum sprich zum Hause Israel: So spricht der Herr, Jehova: Kehret um, und wendet euch ab von euren Götzen, und wendet von allen euren Greueln euer Angesicht ab! Denn jedermann aus dem Hause Israel und von den Fremdlingen, die in Israel weilen, welcher sich von mir trennt und seine Götzen in seinem Herzen aufkommen lässt und den Anstoß zu seiner Missetat vor sein Angesicht stellt, und zu dem Propheten kommt, um mich für sich zu befragen – ich, Jehova, werde ihm in Meiner Weise antworten. Und ich werde Mein Angesicht wider selbigen Mann richten, und werde ihn zu einem Denkzeichen und zu Sprichwörtern machen; und ich werde ihn ausrotten aus der Mitte Meines Volkes. Und ihr werdet wissen, dass ich Jehova bin. – Wenn aber der Prophet sich bereden lässt und ein Wort redet, so habe ich, Jehova, diesen Propheten beredet; und ich werde Meine Hand wider ihn ausstrecken und ihn aus der Mitte Meines Volkes Israel vertilgen. Und so sollen sie ihre Schuld tragen; wie die Schuld des Fragenden, also wird die Schuld des Propheten sein: damit das Haus Israel nicht mehr von mir abirre und sie sich nicht mehr durch alle ihre Übertretungen verunreinigen; und sie werden Mein Volk, und ich  werde ihr Gott sein, spricht der Herr, Jehova.“
Hängt das damit zusammen mit dem Wort, das eben gesprochen wurde? Mit dem „vor die Hunde werfen“. Es geht um die Frage im Alten Testament, hat es einen Zusammenhang. Also der Prophet ist gleich schuldig wie der Frager. 
Diese Bibelstelle von Mt.7,6 können wir nicht auf Israel anwenden, weil Israel niemals Schuld war, sondern es war das auserwählte Volk Gottes. Aber die hatten  Scheusale, also Götzen in ihre Mitte gebracht. Die hatten also das Unreine in ihrer Mitte aufgenommen. Das ist also umgekehrter Vorgang. Und deshalb klagt Gott durch den Propheten Hesekiel am Ende von Vers 4, dass der Herr ihnen antworten wird gemäss der Menge ihrer Götzen, die sie aufgenommen haben. Und solche Leute, die da kommen und die Propheten Israels befragen und solche Propheten geben ihnen noch Antwort, obwohl die Propheten wissen, dass sie die götzendienerischen Dinge aufgenommen haben. Vor Gott ist einer, der diesen Leuten antwortet, ein Prophet, genauso wie der sie befragt. Also gleiche Schuld durch Gemeinschaft. Der Prophet oder die Propheten sollen Distanz halten von solchen oder solchen gegenüber, die im Götzendienst gefunden wurden in Israel. Aber im Hintergrund natürlich das gleiche, damit sie keine Gemeinschaft haben sollten mit Hunden und Schweinen. Wir können uns nicht so recht das alles so vorstellen, wie das die Bibel hier meint. Wenn wir das so lesen, Götzendienst, na ja, das ist so ein kleiner Hausgötze. So können wir doch sagen: Als der Jakob aus seiner Schwiegervater-Verwandtschaft-Gegend da auszog, da hatten die auch solches Zeug mitgenommen, Hausgötzen. Da hat's der Schwiegervater vom Jakob auch gehabt, der Laban, sonst hätten sie es nicht mitnehmen können, wenn er es nicht gehabt hätte. Und diesen verrückten Hausgötzen wegen ist es weiss wie lange hinterher geritten, um den wieder zu bekommen. Und er hat ihn gar nicht gefunden, obwohl die ihn doch mit hatten. Und dann erst später, da sagt die Geschichte mit Hemor, da lesen wir: „Tut die fremden Götter aus eurer Mitte.“ Da ist es erst soweit, dass die fremden Götter aus der Mitte ( weil ein fremder Gott immer unseren Mittelpunkt hat. Das ist gefährlich. Und deshalb sollte keine Gemeinschaft mit solchen fremden Göttern geduldet werden.
Heute haben  wir nicht so sehr darunter zu leiden untern den fremden Göttern sichtbarer Dinge, sondern unter fremden Göttern unsichtbarer Dinge. Nämlich das sind fremde Götter im Geiste. Falsche Geister. Ist heute die grosse Gefahr. Nicht so sehr Nippsachen. Das wissen wir sowieso, dass das keine Götter sind. Und wenn unsere Herzen an solchen Dingen hängen, dann sind wir selbst dran Schuld. Wir sollten uns davon distanzieren. Wir können vieles besitzen. Aber diese vergänglichen Dinge sollen niemals unsere Herzen ausfüllen. Sollen nie Mittelpunkt sein. Aber solch ein Gegenstand, der unsere Verehrung hat, da sagt er nicht an wie morgens der Wecker wenn er klingelt: Jetzt ist Götzendienst eingetreten. Sondern das ist so ein sanfter Übergang, dass es dem Teufel gelingt, auch uns selbst zum Gegenstand des Götzendienstes zu machen durch egozentrisches Denken und Handeln. Der Teufel wird uns nicht warnen, sondern wir liegen dann erst drin, wenn wir irgendwie festgefahren sind und inne oder eingedenk werden, irgend ist was schief. Meistens machen wir den Fehler, dass wir das beim andern suchen, das Schiefe, aber nicht bei uns. 
Aber der Mann Gottes, Jakob, der wusste genau, dass die falschen Götter in ihrer Mitte waren. Deshalb sagt er: Tut die fremden Götter aus eurer Mitte. Er wusste also, dass sie da waren. Und er hat sie in all der Zeit geduldet. Das ist schon eine Verantwortung, die der Jakob gehabt hat. Und als Gott sagt, er soll hinaufziehen nach Bethel, zum Hause Gottes, um daselbst einen Altar aufzubauen um Gott dort zu opfern, da wird ihm ( nicht Gott hat ihm das gesagt, sondern sein Gewissen hat ihm das sofort mobil gemacht. Bevor ich diesen Gang im Auftrag Gottes gehe, müssen vorher in diese kleinen Hausbummerchen raus aus unseren Zelten, aus unserer Gegenwart. Die gehören alle ( was haben sie gemacht? Vergraben. Sie haben ein Loch gegraben, eine Schaufel geholt und rein in die Erde geworfen mit dem Angesicht nach unten. Dort gehören sie hin. Und dann wieder zugeschaufelt. Vielleicht liegen sie heute noch.
Ja, deshalb ist hier eigentlich etwas ein anderer Vorgang der umgekehrt ist, weil Israel nicht Grund war, sondern sie waren auserwähltes Volk Gottes. Aber sie hatten diese hundlichen Sachen herein geholt. Gott hatte sie zwar gewarnt. Aber sie haben sie doch hereingeholt. Sie sind im wahrsten Sinne auf den Hund gekommen.
__________________________________________________________________________________________

HES.16,3

„Und was deine Geburt betrifft – an dem Tage, da du geboren wurdest, wurde dein Nabel nicht abgeschnitten, und du wurdest nicht in Wasser gebadet zur Reinigung, und nicht mit Salz abgerieben, und nicht in Windeln gewickelt.“


Die Babies wurden mit Salz abgerieben. War das zur Bewahrung?


Ja, bei uns werden sie gewaschen. Und dort wurden sie mit Salz abgewaschen.


Abgewaschen?


Ja, ja. Die nahmen Salz und rieben sie ab. Und zwar ist das eine Desinfektionsmassnahme im Orient. Denn nach dem Abwaschen mit Salz waren sie dann keimfrei. Wir haben ja heute gehört, was Salz alles bedeutet. Diese Bedeutung lag natürlich da drin. Das Erhaltende. Salz ist das Erhaltende.

__________________________________________________________________________________________

HES.16,11-12; 1.PETR.3,3


„Und ich schmückte dich mit Schmuck; ich legte Armringe an deine Hände und eine Kette um deinen Hals, und legte einen Reif in deine Nase und Ringe in deine Ohren, und setzte eine Prachtkrone auf dein Haupt.“


„Deren Schmuck nicht der auswendige sei durch Flechten der Haare und Umhängen von Gold oder Anziehen von Kleidern, sondern der verborgene Mensch des Herzens.“


Gott schmückte Israel und Er hat an alle mögliche Schmucksachen gedacht. Wie ist nun diese Aussage in Petr. zu sehen?


In der Zeit Hesekiels, da war der Schmuck eine ansehnliche Sache. Und hier in dieser Hes.-Stelle, da geht es darum, dass Gott Israel geschmückt hat. Wie will Gott Israel den Schmuck klar machen, wenn Er nicht die Dinge nimmt, die dem Volk bekannt sind, durch Ringe, Reifen, Ketten? Und damit will Gott zeigen, Er habe Israel geschmückt. Reich gemacht. Hier haben wir im Hes. den Fleischesdienst. Im Petrus haben wir den Geistesdienst, der nicht mehr auf das Auswendige den Wert legt, sondern auf das Inwendige. Das sind die Unterschiede, die wir haben, dass wir im N.T. nicht Gott gefallen können, indem wir komische Sachen anlegen, was eigentlich nur die Welt tut. Damals hier bei Hes. war das Israel, die dies taten. Und Gott erklärt es ihnen in ihrer Sprache.


Gott hatte nichts gegen Schmuck?


Das muss aus dieser Stelle nicht hervor gehen. Ich sage es noch ein mal, ich wiederhole das noch einmal: In der damaligen Zeit Israels, da trugen die Frauen den hier im Hes. aufgeführten Schmuck. Und jetzt erklärt in diesem Abschnitt Gott, dass Er Israel reich gemacht hat. Womit sollte Gott den Reichtum erklären? Da benutzt Er die goldenen Ringe, die Ketten, die Reifen, die Gott ihnen, Israel, gegeben hat. Ich glaube sogar, dass Gott hier das geistlich meint und nicht materiell. Aber Er zeigt es ihnen am Materiellen, weil wir hier Fleischesdienst haben. Ganz anders ist es im N.T. bei Petrus, wo wir im Geistesdienst sind und den auswendigen Schmuck nicht mehr brauchen, nicht mehr haben müssen, nicht mehr haben sollen. Natürlich kann jemand eine Kette tragen. Warum nicht? Das wird Gott nicht verbieten. Aber wir sehen, wohin das ganze Theatarum zielt. Das machen dann nicht nur die Frauen, das machen jetzt auch schon die Männer. Die haben Ringe in den Ohren, in den Nasen. Dass ich die innerlich tiefst bedauere, das ist klar, weil man ihren geistlichen Zustand daraus ersieht. Aber ganz anders war es damals bei Hesekiel. Da erklärt ihnen Gott das, was die Israeliten nun trugen. Anders konnte Er es ihnen, diesen Reichtum, nicht klar machen. Da hätte man ein grosse Portemonnaie hinlegen können. Aber das hat es damals noch nicht gegeben, oder eine Brieftasche mit sehr viel Chips. Das war aber damals noch nicht üblich. Und deshalb zeigt Er ihnen die Goldgegenstände. Es hat jetzt nichts damit zu tun, ob Gott solche Ketten und Ringe will oder nicht. Damit hat das nichts zu tun. Das zeigt uns hier etwas ganz anderes: Dass Gott sie reich gemacht hat. Im A.T.
__________________________________________________________________________________________

HES.18,2+20: DIE ZÄHNE DER SÖHNE WIRDEN STUMPF / 
EIN SOHN SOLL NICHT DIE UNGERECHTIGKEIT DES VATERS MITTRAGEN  (15.11.1992)
„Was  habt ihr, dass ihr diesen Spruch im Lande Israel gebrauchet und sprechet: Die Väter essen Herlinge, und die Zähne der Söhne werden stumpf?“
„Die Seele, welche sündigt, die soll sterben. Ein Sohn soll nicht die Ungerechtigkeit des Vaters mittragen, und ein Vater nicht die Ungerechtigkeit des Sohnes mittragen; die Gerechtigkeit des Gerechten soll auf ihm sein, und die Gesetzlosigkeit soll auf ihm sein, und die Gesetzlosigkeit des Gesetzlosen soll auf ihm sein.“

Welcher Zusammenhang besteht hier: „Die Zähne der Söhne werden stumpf“ und der Sohn soll nicht die Ungerechtigkeit des Vaters mittragen“?
Hier geht's in dieser Vers 20-Stelle speziell um den Tod, dass die Kinder sterben sollen durch die Schuld der Väter. Wir denken da in Sonderheit an Achan. Der Vorgang Achan, dass die Kinder, die ganze Familie umkam, war nicht nach dem Gedankengut Gottes. Ich glaube, dass ab hier die Situation Veränderung fand dergestalt, dass Gott nun Weisung gibt, wenn die Väter gesündigt haben, sollen die Kinder nicht gleichzeitig mitsterben müssen. Das ist eigentlich der Tenor von Vers 20.
Ich bin dann von dieser Frage her ausgegangen.
Der Vers 2 redet von Herlingen. Die waren in einem Sauergehalt. Die Zähne werden dabei stumpf. Wir haben auch heute noch, wenn wir in die Schlehen beissen, da wird es ganz komisch auf den Zähnen. Das nennt die Bibel hier stumpf. So ähnlich ist es, wenn wir Sünden begehen, die gegen den Willen Gottes geschehen, dann geht's in die erbsündliche Linie nach 2.M.20,5, dass Gott die Dinge heimsucht drei und vier Generationen weiter. Und wenn es dann nicht aufgelöst ist, laufen diese Sünden ohnedies in die erbsündliche Seite. Die erbsündliche Seite bleibt bestehen trotz Vers 20. In Vers 20 geht es lediglich um den Tod der Kinder, was Gott nicht mehr will. Aber die übrigen Sachen bleiben nach Vers 2 bestehen. Erbsünde und okkulte Sünden.

__________________________________________________________________________________________

HES.18,31


„Werfet von euch alle eure Übertretungen, womit ihr übertreten habt, und schaffet euch ein neues Herz und einen neuen Geist!“

Im A.T., wo die gläubigen Menschen den Heiligen Geist nicht hatten, da habe ich eine Frage. Gott gab in der Wüste Seinen Geist, damit sie Weissagungen Gottes verstehen. Wie verhält sich das mit dem Geist Gottes im A.T.?

Ja, wenn wir von Seinem Geiste im A.T. lesen, dann ist es der Geist Gottes und nicht der Heilige Geist. Denn die Bibel sagt ganz klar im Joh.-Evang.: noch war der Geist nicht da. Der war ja überhaupt noch nicht da.

In V.20  heisst es nicht: Du gabst ihnen. Da heisst es nur: Du gabst Deinen guten Geist. Nicht, dass ihn alle bekamen.

Ja, ja.

Ich habe dazu noch etwas, ich habe dazu nochmals eine andere Frage und zwar in Hes.18 steht dann: Werfet von euch alle Übertretung und schaffet euch ein neues Herz. Dann wird der Mensch aufgefordert, weil es geht um den Geist des Menschen, Geist Gottes oder Geist des Vaters und Geist des Herrn Jesus. Und jetzt ist das hier: Schaffet euch ein neues Herz und einen neuen Geist, ist dann der Geist des Menschen angesprochen oder?

Nein, nein. Das ist hindeutend auf das Werk Christi mit der dann folgenden Ausgiessung schon vorangekündigt. Mit dem haben wir hier zu tun. Also, wir müssen folgendes bedenken und da haben auch Gläubige mit der irrrelevanten Fragen „können Kinder Gottes abfallen und verloren gehen?“ zu tun. Ich bin jetzt gerade an dem Artikel verfassen, was im Kleinschriftwerk raus soll.
Geist Gottes

Im A.T. (Wandtafel), da gab Gott Seinen Geist. Sein Geist ist Geist Gottes. In dem Geist Gottes, das war schon von der Schwester angekündigt, ist enthalten:

- Der Geist des Vaters; Mt.10,20,

- und der Geist des Sohnes

- und der Heilige Geist.


Das ist der Geist Gottes.

Hingegen der Heilige Geist nur ein Teil des Geistes Gottes ist.

- Der Geist des Vaters nur ein Teil des Geistes Gottes ist,

- der Geist des Sohnes nur ein Teil der Fülle des Geistes Gottes ist.


Da müssen wir schon ein wenig ins Wort herein gehen, um das zu fundieren, weil die Bibel das einfach so bringt. Das war fürs A.T. Diesen Geist, den Geist Gottes, konnte man – also wir sind noch im A.T. hier –, konnte man erhalten und verlieren. So. Und weil man nicht unterscheiden kann, was der Geist Gottes und was der Heilige Geist zum Inhalt hat, sagt man: Jaaa, die Bibel beweist es ja, dass der Saul den auch wieder verloren hat. Das ist schon richtig. Aber falsch ist es, dass man das mit dem Heiligen Geist verbindet, wozu überhaupt keine Verbindungsrechte bestehen.
Heiliger Geist

Im N.T., da bekommen wir Seinen Geist, der uns in alle Wahrheit führt. Das ist der Heilige Geist. Die Führung des Heiligen Geistes in der Zeit des N.T. ab dem Geschehnis der Ausgiessung bis zur Wiederkunft Jesu Christi und Aufnahme Seiner Gemeinde unterliegt dem Heiligen Geist und nicht dem Geist Gottes, obgleich der Herr gesagt hat: „Zu dem werde ich und der Vater kommen und werden Wohnung bei ihm machen.“ So ist doch die Wohnungsmache eine dem Wirken des Heiligen Geistes untergeordnete Tätigkeit und Funktion. Wir haben uns in der gesamten Führung und Anvertrautheit in der Zeit der Gnade einzig und allein auf den Heiligen Geist zu stützen und nicht auf den Geist Jesu. Wir haben uns auf Sein Wort, das ist das Wort Jesu, zu stützen, ja. Und im A.T. das was der Vater geredet hat. Deshalb fällt uns auch auf, dass im N.T. der Vater gar nicht viel redet. Er nimmt eine zurückhaltende Stellung ein. Warum? Weil der Herr Jesus gesagt hat: „Ich fahre auf zu eurem Gott und Meinem Gott und eurem Vater und dann werde ich den Vater bitten, dass Er euch den Sachwalter, den Heiligen Geist, den Geist der Wahrheit sende.“ Das ist der Heilige Geist. Das ist der vom Vater autorisierte alleinige Geist, der uns zu vertreten, der uns hier auf dieser Erde im Fleische zu führen, zu lenken und zu leiten hat. Und den kann man, den kann man wegen der Versiegelung nicht verlieren. Den kann man nur bekommen.

Ich habe es hier schon mal gesagt: In Bremen war eine Evangelisation und da kamen, ich weiss nicht wie viele Leute an einem Abend, ich glaube drei Erwachsene zum Glauben. Am Tag über waren schon ein paar Kinder zum Glauben gekommen. Und da war auch eine Frau, die übergab ihr Leben Christus und hat dann auch gedankt, dass der Herr sie angenommen und ihre Sünden weggetan hat usw. Am nächsten Tag kommt diese Frau abends wieder, ganz aufgeregt und hat gesagt: Herr Sowieso, ich war ja gestern da und habe den Heiligen Geist empfangen. Ich möchte Sie bitten, dass Sie mir die Wiedergeburt wieder wegnehmen. Und da hat er gesagt: Ja, warum denn? Da hat sie gesagt: Seit ich den habe, habe ich nur Probleme. Wahrscheinlich hat sie Probleme mit der Wahrheit. Da hat er gesagt: Das geht nicht mehr. Da war sie sehr enttäuscht und wurde ausfällig. Wie kann man jemand so was geben, wenn man es nicht wieder zurücknehmen kann? Das gibt es ja in jedem Kaufladen. Wenn eine Ware nicht gut ist, gibt man sie wieder zurück. Nicht? Das ging der nicht in den Kopf hinein. Es gibt schon Gestalten. Wir werden Typen droben in der Herrlichkeit sehen, die werden selbst Purzelbäume schlagen, darum dass sie oben mit dabei sind. Das sage ich jetzt schon. Stellt euch vor, wenn der Herr kommt, ist die ja mit dabei. Dann werden wir die sehen, die ist durch das Blut des Christus erkauft. Die hat auch den Geist gehabt. Nur, die hat alles zertrampelt, was es nur zum Zertrampeln gibt. Aber das kann nicht mehr rückgängig gemacht werden, nicht? Also, nehmt die Geduld Jesu mit uns, der uns wieder beim Vater oben vertritt. Der Heilige Geist hier unten, und oben der Herr. Die haben alle Hände voll zu tun, 2000 Jahre. Das ist das, was ich nicht so richtig verstehe. Ich bin wahrscheinlich deshalb zu sehr im Fleische, warum Gott überhaupt so ein Opfer und die Selbstermordung noch auf sich genommen hat wegen solcher Figuren. Das sind doch Witzfiguren, die Menschen hier, auch wenn sie errettet sind. Von Natur aus sind wir doch alle eine Blindgängervereinigung. Das ist doch ganz klar. Ich meine, wir sind nicht jetzt mit dieser Frau zu identifizieren. Aber auf andern Gebieten sind wir vielleicht noch schlimmer vor Gott.

Was wird Jesus mit ihr machen? Wird Er ihr Licht geben? Was macht der Herr Jesus mit dieser armen Frau?

Ja, dem Herrn sind die Hände gebunden, wenn jemand nicht will. Er wird sie wahrscheinlich in eine Krankheit reinführen und wird sie so hart aufs Lager legen bis sie zum Nachdenken kommt. Und dann wird sie anfangen und wird zu Gott rufen, Er möchte ihr helfen. Und so stellt dann Gott wieder langsam Verbindung her. So zieht Er sie. Und irgendwann wird sie eine Begegnung mit einem Erretteten haben und der wird sagen: Was, Sie haben ihr Leben mal Jesus übergeben?! Dann tun Sie mal hübsch Busse, Sie! Nicht? Das wird irgendwann mal kommen. Und wenn sie es gar nicht will, ja dann macht sie oben, dann wird sie solche Glotzaugen machen wie ein Schellfisch, wenn sie unten im Paradies plötzlich ist. Dann wird sie sagen: Was bin ich für ein Trottel gewesen! Nicht?

Wie konnte sie das sagen nach einem einzigen Tag?

Weil sie Probleme bekommen hat. Ich weiss leider nicht die Art der Probleme. Das hat sie wohl auch nicht so definiert. Sie hätte nur soviel Probleme gekriegt, dass sie es wieder los sein will. Sie wollte es wieder zurückgeben. Das grenzt natürlich schon an Schwachsinn. Aber was soll denn der Herr damit machen? Aber das ist doch uns Ebene, wo heraus wir errettet sind.

Wenn der Geist Gottes, Inhalt Geist des Vaters, Geist des Sohnes und den Heiligen Geist, ist es eine andere Fülle dann als wenn nur der Heilige Geist?

Nein, das muss nicht. Der Heilige Geist, der hat vom Vater her in seiner Sendung eine Machtausrüstung bekommen, zum Zweck die Leibesgemeinde des Sohnes hier als Gründer und Vervollständiger des Leibes Christi abzuliefern. Vollmachten bekommen, die nicht geringer sind als wenn es heisst „Geist Gottes“. Es kommt nicht so sehr auf die Benamung drauf an, sondern auf die Stärke der Absicht Gottes, wie der Herr sich offenbaren will. Und Er überführt die Menschen von den drei Dingen: von Sünde, vom Gericht. Er überführt uns. Das macht er nicht bei der Welt, sondern er hat sein Auftragsgebiet in denen, die dem Herrn gehören. Der Heilige Geist ist also mehr in der Sekundärwirkung, aber mit ungeheuerlichen Kraftwirkungen. Wenn wir die z.B. die Apg. lesen, dann staunen wir ja nur so, was da alles geschieht durch den Heiligen Geist. Da lesen wir nichts mehr vom Geist Gottes. Ich will jetzt den Geist Gottes nicht gering machen. Das ist nicht meine Absicht, sondern ich möchte nur das Wort gross machen, was wir durch Sein Wort hier auch alles finden und sehen und erkennen dürfen, dass Er für uns Seinen Geist gegeben hat. Denn Gott redet. Der Vater redet heute durchs Wort und durch den Geist. Das Wort ist das Reden des Sohnes und der Geist ist der Heilige Geist. Dadurch redet der Vater zu uns. Der Vater ist völlig zurückgetreten in dem Schauspiel der Auseinandersetzung und des Kampfes. Deshalb steht auch geschrieben: „Der Vater richtet niemand.“ Überhaupt niemand. Alles Gericht hat Er dem Sohne übergeben, lesen wir. Er hält sich völlig zurück, Er bleibt im Hintergrund.

Im 1000-jährigen Reich, da bekommen sie nicht den Heiligen Geist, sondern weil das Israel-Verbundenheit ist, 1000-jähriges Reich, kriegen sie wieder den Geist Gottes. Und das steht auch geschrieben. Und wenn sie den Geist Gottes haben, den können sie auch wieder verlieren. Beweis: Offb.20,9-11. Dort steht es ja geschrieben. Denn die dort heraufkommen im millinneischen Reich am Ende, „auf der Breite der Erde, umzingeln und geliebte Stadt und Feuer geht aus von Gott und verschlingt sie.“ Die verlieren ja alle. Die haben ja schon bereits durch ihr Heraufkommen und ihre Entscheidung, heraufkommen zu wollen, haben sie bereits diesen Geist verloren. Und sie laufen prompt ins Gericht rein. Denn Gott, der Herr, in Jerusalem mit uns, wird ein Feuer vom Himmel herunterfallen lassen und da sind sie platt, sind sie weg.

Die werden doch aber nicht alle vernichtet?

Die heraufkommen, alle. Aber nicht alle kommen sie herauf. Sie kommen herauf wie der Sand des Meeres. Steht geschrieben.

Das sind die Feinde?

Ja, die wider den Christus heraufziehen von der ganzen Erde, vom ganzen Erdenrund. Da gehen noch – ich schätze etwa – zwei Milliarden Menschen nochmals kaputt. Aber wir haben solch eine Milliardenzahl auf der Erde, die grösser sein wird als die 6000 Jahre der Menschheit im Fluche. Sie wird das eine Jahrtausend im Segen mehr Menschen hervorbringen.

Geist Gottes
Der Geist Gottes, kann der in der heutigen Zeit noch wirken?

Ja sicher kann er noch wirken. Aber er ist nicht der Gemeinde als solche verheissen, uns zu leiten, zu führen und zu lenken. 

Wie wirkte er denn hier?

Ich weiss nicht, ob wir den Blick haben in die unsichtbare Welt hineinzuschauen.

Also nicht im alltäglichen Leben?

Na, dafür ist der Heilige Geist. 

Ist dieser Geist auch der Geist, mit dem Jesus die Dämonen ausgetrieben hat? „Wenn ich aber durch den Geist Gottes die Dämonen austreibe...“.

Er konnte es nicht, er konnte es aber nicht anders, weil der Heilige Geist noch nicht ausgegossen ist.

Das ist also der Geist.

Jawohl. Da ist natürlich auch der Heilige Geist drin im Geist Gottes als eine trinitäre Einheit.
__________________________________________________________________________________________

HES.20,41: DAS HERAUSFÜHREN AUS DEN VÖLKERN – ZEIT  (25.4.1993)
„Als einen lieblichen Geruch werde ich euch wohlgefällig annehmen, wenn ich euch aus den Völkern herausführe und euch aus den Ländern sammle, in welche ihr zerstreut worden seid, und ich mich vor den Augen der Nationen an euch heilige.“

„Als einen lieblichen Geruch…“. Hier ist von Israel geredet und Gott vergleicht das Israel als eine Gabe des Hebopfers, weil sie Erstlinge sind.

„…werde ich euch wohlgefällig annehmen, wenn ich euch aus den Völkern herausführe…“. Also ist der Überrest bzw. die Märtyrer.
Ist das die 70. Jahrwoche?
Ja, ich glaube schon. Aber das Herausnehmen aus den Völkern ist ja ein Zeitabschnitt, der seit 1948 bereits angefangen hat zu laufen. Also wir müssen hier unterscheiden: Gott führt Sein irdisches Volk seit Jahrzehnten wieder zurück. Und davon redet auch dieses Wort hier in Vers 41. Hier heisst es: „aus den Völkern herausführe und euch aus den Ländern sammle.“ 
Mir geht es um die Stelle, wo Er sagt: „und ich mich vor den Augen der Nationen an euch heilige.“ 
Ja, ich glaube schon, dass das dann diese Aussage auf die 70. Jahrwoche sich bezieht. Da ist eine Fussnote a. Da heisst es soviel wie „mich heilig erweise“. Heilig heisst abgesondert. Er sondert die 144'000 ab wie Gott selbst abgesondert, also heilig ist.
__________________________________________________________________________________________

HES.21,8; 1.M.18,23-25


„und sprich zu dem Lande Israel: So spricht Jehova: Siehe, ich will an dich, und will Mein Schwert aus seiner Scheide ziehen; und ich will aus dir ausrotten den Gerechten und den Gesetzlosen!“

„Und Abraham trat hinzu und sprach: Willst du denn den Gerechten mit dem Gesetzlosen wegraffen? Vielleicht sind fünfzig Gerechte innerhalb der Stadt; willst du sie denn wegraffen und dem Orte nicht vergeben um der fünfzig Gerechten willen, die darin sind? Fern sei es von dir, so etwas zu tun, den Gerechten mit dem Gesetzlosen zu töten, so dass der Gerechte sei wie der Gesetzlose; fern sei es von dir! Sollte der Richter der ganzen Erde nicht Recht üben?“


Bei Abraham, da hat Gott sich erbitten lassen und hat den Gerechten herausgerettet, den Lot. Und hier in Hes., da will Gott den Gerechten und den Ungerechten ausrotten. Da geht es ja um Israel.

Ja, da geht es um Israel. Und warum geht’s um Israel im Hes.? Weil Israel gerichtsreif war. Ich möchte jetzt eine Frage stellen: Vor sechzig Jahren hatten wir einen – Entschuldigung –, einen Verrückten hier in Deutschland. Er nannte sich Hitler. Er wusste nichts Besseres zu machen als Krieg. Warum hat Deutschland diesen Mann aus Österreich bekommen? Weil wir in Deutschland keinen Besseren hatten. Warum hatten wir keinen Besseren? Weil Deutschland gerichtsreif war, bekamen wir Hitler. Und dann ging der Krieg los 1939. Am 24. Aug. 1939 haben wir Mobilmachungstag. Am 1. Sept. war der Einmarsch in Polen. Und der Krieg dauerte achtzehn Tage. Jetzt stelle ich die Frage: Sind da nur Gottlose umgekommen oder auch Gerechte?

Auch Gerechte. Aber.

Was heisst „aber“?

Sodom und Gomorra waren auch gerichtsreif.

Ja, ja. Aber er konnte es doch nicht umkommen lassen wegen Seiner Verheissungen an Seinen Neffen. Dann wäre der mit umgekommen. Er musste erst den Neffen herausretten. Denn der Neffe von Abraham hatte Verheissungen. Aus ihm sind Stämme hervorgegangen. Welche Stämme waren es?

Ammon und Moab

Da wären diese vorausgesagten Verheissungen nicht erfüllt worden. Deshalb musste Er sie erfüllen und Gott liess sich erbitten wegen Seiner eigenen Rede. Geschwister, das ist so wunderbar, dass Gott uns die wir errettet sind durch Seine Gnade, Verheissungen Gottes haben, von denen kann  Er nicht mehr weg! Das sollten wir nicht dazu benutzen, um Gott zu ärgern. Das sage ich gleich, durch Ungehorsam. Sondern Er kann von Seinem geredeten Wort nicht mehr weg. Wir haben heute ein vielseitiges Unkenrufen unter den Gläubigen. Und zwar wird da gesagt: Ja, Kinder Gottes können wieder abfallen und verloren gehen. Erstens sagt die Bibel so etwas nicht und zweitens müsste Gott in solch einem Fall von Seinem geredeten Wort wortbrüchig werden. Nur, dass man sich das mal überlegt, was man Gott zumutet, wer Er sei. Mit Sicherheit nicht.

War der Lot denn gerettet?

Mit Sicherheit. Die Bibel redet im N.T. davon, dass seine gerechte Seele geplagt wurde durch das was er tägllich sah.

Aber er ist doch eigentlich nicht nachgefolgt so. Im Gegenteil. Deswegen ist mir die Frage gekommen wegen Saul auch.

Ja, sicher, sicher. Jetzt will ich einmal, ich weiss nicht wie viel Leute wir hier drin sind, jetzt will ich einmal sehen, ob einer da ist, der hundertprozentig Jesus nachfolgt. Ich nicht. Sonst hätte ich keine Sünde mehr.

Ja, aber der Saul ist verloren gegangen. Er ist auch nicht nachgefolgt, der Saul. Und der eine ist dann gerettet. Der Lot ist wie aus dem Feuer gerettet und der Saul geht verloren.

Ja richtig, das ist auch richtig. Wenn die Seele des Lots gerecht geheissen wird und wenn Saul ungerecht genannt wird in der Bibel, dann hoffe ich, dass wir den Unterschied sehen. Aber auch da sind Verheissungen da: Saul, Salomo.
__________________________________________________________________________________________

HES.21,19; 1.SAM.21,9


„Und du, Menschensohn, weissage und schlage die Hände zusammen; denn das Schwert, das Schwert der Erschlagenen, wird sich ins Dreifache vervielfältigen; es ist das Schwert der Erschlagenen Grossen, welches sie umkreist.“

„Und der Priester sprach: Das Schwert Goliaths, des Philisters, den du im Terebinthental erschlagen hast, siehe, es ist in ein Oberkleid gewickelt hinter dem Ephod; wenn du es dir nehmen willst, so nimm es, denn es ist kein anderes hier ausser diesem. Und David sprach: Seinesgleichen gibt es nicht; gib es mir!“


Wer ist der erschlagene Grosse und gibt es eine Verbindung mit 1.Sam.21.9?


Ja, von der Symbolik her ja. Nur nicht von der Realität. Das wird auch klar sein. Von der Realität mit Sicherheit. Denn wir haben es hier in Hes.21,19, da haben wir es ja mit dem Schwert des Herrn zu tun. Mit dem Schwert Jehovas. Und wir wissen, dass David ein Schattenbild auf den Christus ist, in dessen Hände alle Gerichte gelegt sind. Und hier weist natürlich der Hesekiel auf das Gericht hin über die Menschheit. Das ist klar. Dieses dreifache, multiplizierte Gericht: Gericht nach Leib, Gericht nach Seele, Gericht nach Geist. Es waren die Versuchungen unseres Herrn Jesus, die wir ja in Lk.4 finden. Allerdings in der Reihenfolge Leib, Seele, Geist. Anders wie es in Mt. heisst. Da ist eine andere Reihenfolge. Aber die gleiche Aufzählung da drin. Mt.: Da ist Leib, Geist, Seele.


Und die kreisende Flamme?


Das Schwert der kreisenden Flamme ist ein Vorgang, die hinaus getrieben worden nicht durch einen, sondern die Bibel redet von einer, was steht dort in 1.M.3? Wollen wir erst mal den Mengenbegriff erst feststellen. „Die Cherubim und die Flamme des kreisenden Schwertes.“ Also haben wir hier in Plural geredet. Eine Schar. Und die kamen alle und haben die Schwerter so um sich geschlagen, dass Flammen herauskamen. D.h., sie wurden mit einem, dieser Kranz, den die da ...(?), war lückenlos, mit einem lückenlosen Gericht wurden sie hinaus getan. Das bedeutet, dass sie verloren waren durch die Sünde im Garten Eden nach Leib, Seele und Geist. Deshalb wenn wir verloren sind, dann werden wir nicht verloren gehen in dieser Welt, weil wir das oder jenes gemacht oder nicht gemacht haben, sondern wir sind verloren, wenn wir in diese Welt gelangen. Unsere Geburt hat uns den Tod mit auf den Leib gebunden. Das ist Lehre des Wortes und nicht etwa, dass wir durch irgend etwas verloren gehen.
__________________________________________________________________________________________

HES.24,16


„Menschensohn, siehe, ich nehme die Lust deiner Augen von dir weg durch einen Schlag; und du sollst nicht klagen und nicht weinen, und keine Träne soll dir kommen.“


Was ist hier mit „Lust der Augen“ gemeint?


Nun, ich kenne die Zusammenhänge Hesekiels nicht. Ich weiss auch nicht, welche Art er hatte. Das weiss ich jetzt nicht. In jedem Fall gibt Gott ihm eine Verheissung, dass mit einem Schlag seine Not beseitigt sein wird. Und das ist für mich eine grandiose Sache. Denn wenn wir daran denken, was die Gläubigen oft mitmachen müssen über viele, viele Jahre, bis sie endlich einmal die Gebilde ihres alten Menschen ablegen. Da braucht es oft sehr, sehr lange. Und hier sagt nun der Herr, dass Er das durch einen Schlag tun will. Aber ich glaube, das hat noch eine andere Bedeutung: Er redet zwar hier, Er redet zwar hier von dem Hesekiel in Person. Aber wenn ihm seine eigene Not genommen wird, warum lesen wir dann in V.17 „Totenklage stelle nicht an“? Aus diesem ist zu ersehen, dass das noch eine andere Anwendungsbreite hat, die gar nicht so leicht ist. 


Vielleicht kann man mit Freude hier an dieser Stelle.


Wenn wir V.21 lesen, V.21 erklärt das dann ein wenig. 


Ja, die Freude ist, was Gott schenkt...


Mit dem V.16 allein kann man das nicht erklären. Der V.21 erklärt das ein ganzes Stück. Ich meine das nur so erkennen zu können. Natürlich können wir V.16 bestehen, wie er ausgesagt ist. Aber der Hintergrund, der prophetisch-geistliche Hintergrund wird uns eigentlich erst in V.21 gesagt oder verdeutlicht. 
__________________________________________________________________________________________

HES.28: DER FALL DES ENGELOBERSTEN 

Ich habe durch die Gnade Gottes zum Herrn gerufen, er möge mir zeigen in seinem Wort, was eigentlich die Anfänge waren, von denen die Heilige Schrift redet, die wir vornehmlich in den beiden Bibelstelle von Hes.28 und Jes.14 finden, wie es überhaupt dazu kam, dass der Satan auf die irre Idee kam, zu sündigen. Denn fest steht: Hätte der Satan gewusst, was heute im Jahre 1985 mit ihm los wäre, dann hätte er diesen verhängnisvollen Gang nie angetreten! das sag`ich. Und wenn man dem etwas auferlegen würde, sich umfunktionieren zu lassen – der käm`eher heute als morgen wieder zurück. Das weiss ich genau. 


Die Gesamtheit dieser Ausführungen beruht auf einem Artikel, den ich vor Jahren geschrieben habe, der hinzielt auf die Grundlage der freien Willensentscheidung. Da ist eigentlich alles aufgebaut. Dass Gott seine Geschöpfe in der Eigenschaft der freien Willensentscheidung schuf . Gott hat ein Recht dazu, weil die freie Willensentscheidung die höchste Art der Gottesverehrung und Gottesanbetung für Gott eröffnet. Und wenn wir schon lesen, dass sie durch ihn und für ihn erschaffen sind, dann wird eben durch die freie Willensentscheidung des Menschen Gott die grösste Verehrungsmöglichkeit gegeben. 

Über das Bildnis dieses einstigen Engelfürsten – der damals noch nicht der Satan war; dieser ist er ja erst geworden – haben die allerwenigsten Kinder Gottes überhaupt eine Vorstellung. Denn Gott hat ihn dazu gemacht und geschaffen, die Herrlichkeit Gottes in seiner äusseren Struktur darzustellen. Dazu hat er ihn gemacht. Er war der einzige uns mitgeteilte Engelfürst, der eine Salbung empfing („du… gesalbter Cherub“, Hes.28,14). Er war Oberster des Königslagers der Cherubim, hingegen er nicht der Oberste der Seraphim, des Priestertumes, war.  

Wir haben also in der Abschattung das Königtum 11/12 (elf Zwöftel) Stämme, und das Priestertum 1/12 (ein Zwöftel) Stamm. Im gleichen Mehrzahl-Verhältnis stehen auch die Mitteilungen in der Bibel zwischen Cherubim und Seraphim – interessant! Und wenn Gott einen Stamm, den Stamm Levi, auserwählt, das Priestertum darzustellen, dann ist es ungefähr die Gleichheit: 1/12 zu dem Königtum von 11/12. Beides, die Gesamtheit, 12/12, ist Israel (12 Steine, usw.). Die Zwölfzahl Israels ist letztlich nichts anderes ist als eine Darlegung himmlischer Dinge aus der unsichtbaren Welt. Gott hatte ihn, den Fürsten, den höchsten Engelobersten mit der äusseren Herrlichkeit Gottes bedacht. 

Die Bibel ist voll der Redewendungen über diesen Engelobersten. Die Schrift bestätigt, ich will nur ganz kurz einige Wort zitieren (aus Hes.28): „vollkommen an Schönheit“. Was das bedeutet, das ist göttliche Vollkommenheit. Er war „das Bild der Vollendung“. Dann werden die Edelsteine aufgezählt, die seine Herrlichkeit zum Ausdruck brachten. Und dann heisst es: „Das Kunstwerk deiner Tamburine und Pfeiffen…“ – in Jes.14 wird dann das Rauschen der Harfen angesprochen (V.11). Das bedeutet: Wenn der irgendwo erschien unter Engelobersten und Majestäten und Mittleren und Kleinen, dann waren die ganz hingerissen, wenn der dort vorbeimarschierte. Die Herrlichkeit Gottes leuchtete im Aussenbereich aus diesem Engelobersten heraus. Und dann konnte der machen, wenn entsprechende Engel in der Nähe waren, dass himmlische Musik aus ihm herauskam. Harfen, Pfeiffen, Tamburin (und sicherlich noch mehr, da sind nur Kurz-Erwähnungen) – er brachte himmlische Musik aus sich heraus. Und dann verwundert`s uns auch nicht, wenn wir in 1.M.4 lesen, dass jene Erfindungen, unter anderem auch die Musik, aus der kainitischen Linie heraus kamen. Die ist von Satan dem Menschen übertragen worden. Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam. „Ada und Zila“, die Weiber Lamechs, „höret meine Stimme…“ (1.M.4,23). Und diese Mitteilungen: „Einen Mann erschlug ich für meine Wunde…“, usw. das ist im Hebräischen in der Prosa geschrieben, also in der Dichtkunst. Und dann wird allerlei Eisenwerk erwähnt und auch die Musik, und dann ein Gerät, das besungen wird – dieses Gerät war ein Gegenstand, mit dem konnte man Menschen tot machen – das war das Schwert (1.M.4,22). Es kommt aus der kainitischen Linie. Aber lassen wir das. 

Und dieser damalige Engeloberste weiss ja nichts über seine Herkunft. Denn Gott hat diese erschaffen, sie waren plötzlich in ihrer Sache da. Bei uns ist das anders: Wenn wir zur Welt kommen – wir sind ungefähr so lang ( ), und manche bisschen leichter, manche bisschen schwerer, manche bisschen länger, manche bisschen kürzer, das ist recht unterschiedlich –, aber: wir wissen, wo wir herkommen. Wir wissen das ganz genau. Wir sind geboren worden, sind gewachsen, bis wir das grösste Längenmass, das grösste Körpervolumen auf die Beine bringen und nannten uns dann „erwachsen“. Aber nicht so bei den Engeln. Die sind nicht gewachsen, sie sind nicht „zur Welt gekommen“ als kleine Babys, sondern die standen in ihrer Ausrüste von Macht, Herrlichkeit Gottes und Kraft sofort da. So schuf sie Gott. Gott hat sie so erschaffen, wie er sie benötigte und führte sie auch in ihre Aufgabenbereiche der Zweckdienlichkeit ein. 

Wir wissen nicht die begleitenden Umstände, aber irgendwann hat der Engeloberste in seinem Herzen Überlegungen angestellt und hat gesagt: Zwischen mir – wenn man mich ansieht und meine Herrlichkeit betrachtet – und dem Obersten, also Gott, der auf dem Throne sitzt, da sind eigentlich ganz wenig Unterschiede da. Und diese wenigen Unterschiede, die waren es, die ihn in seinem Herzen Überlegungen anstellen liessen, zu sagen: „Warum sitze ich nicht auf dem Thron? Sollte ich nicht darauf sitzen? Gott gönnt mir das nur nicht. Mit Sicherheit bin ich auch ein Gott – nur der andere ist raffinierter gewesen und hat mich auf die zweite Stufe, in die zweite Garnitur verwiesen.“ Deshalb lesen wir auch hier, dass er das in seinem Herzen erwogen hat – er hat das niemandem gesagt. Und er ging in dieser Sache weiter und machte dann eine Entdeckung. Und die Entdeckung war jene – ich muss erst die normale Seite sagen: Weil Gott seine Geschöpfe durch ihn – Christus – und für ihn – den Sohn Gottes – erschaffen hat, so waren alle Geschöpfe mit der Ausrüste versehen, Gott gehorsam zu sein. Und diese Ausrüste, Gott zu gehorchen, ist ein biblischer Aspekt in der Herrlichkeit. Alles, was sich dem entgegenstellt, verlässt die Gottbezogenheit. Und da machte er eine Entdeckung, dass die Überlegungen seines Herzens keine Folgen hatten. Und da ist er stutzig geworden, und dann sprach er wieder: „Ich wird`mich über den Thron Gottes noch stellen.“ Er wollte sich nicht nur gleich machen, sondern sich noch darüber setzen. Die Vermessenheit kletterte dann also immer weiter in seinen Gedankengütern. Und er ging diesen Weg und machte wieder erneut die Feststellung, dass nichts geschah. Also sprach er: „Gott merkt meine Gedanken nicht, sonst hätte er reagiert – also bin ich ihm gleich. Ich merk`nicht, was er denkt, und der merkt nicht, was ich denke.“ 

Und da ging er in seinem Vorhaben der Erfindung voran, nämlich entgegen der Ordnung, dem System der Ordnung entgegenzulaufen, quasi also anti-systematisch zu gehen. Er ging im Entgegengesetzten, und das war nicht mehr auf dem Boden der Wahrheit, sondern auf dem Boden der Lüge. Und das war seine Erfindung. Und das verwahrte er in seinem Herzen und liess es dann mehr und mehr unter die Engel durch seinen Geist ausstrahlen. So dass die Gesamtheit der Engel in eine Entscheidung kam – das war ihre Prüfung. Denn ein Geschöpf, das nicht geprüft worden ist, ist nicht echt. Und so findet im Himmel die Prüfung auf Echtheit und Unechtheit statt. Und an den Engeln wurde das vollzogen. Dass sich da furchtbare Dinge ereignet haben, das ist uns klar. Denn dabei spielte auch die Macht eine Rolle, von dieser Macht wir eine Kostprobe auf dieser Erde in der Geschichte, der Historie haben: Krieg. Das ist weiter nichts als ein machttechnisches Muskelspiel solcher, die unter der Wirkung Satans stehen. Und er ging diesen Weg weiter und weiter. Aber etwas, das er nicht wusste – das muss ich jetzt noch vorausschicken: er wusste nicht, dass er Gott im Innern nicht gleich war. Da blieb Gott Gott. Und die Darstellung des Engelobersten war nur im Aussenbereich des Sichtbaren ihm so sehr ähnlich. Aber nicht im Innern. Und er geht in diesem Vermessenheitsweg immer weiter. Er ging praktisch immer näher einer Schallgrenze, einer Schwelle entgegen mit seiner antisystematischen Art, die er entdeckt und in die hinein er schon andere mithineingezogen hatte, und – noch war er davor, ein hundertstel Milimeter – und er tut den nächsten Schritt, und dann ist er über dieser Schwelle darüber hinweg. Und da setzt in ihm eine Veränderung ein, eine Veränderung, die ihn erst für Bruchteile von Sekunde jubeln macht – er hat`s geschafft: Dieser Gott ist der Oberste für das System, und er ist der Oberste für`s Anti-System (aus dem dann Anti-Autorität, Anti-Christus, usw. – alles das herauskommt). 

Jetzt macht er die nächste, darauf folgende Entdeckung und merkt: Er ist zuweit gegangen, er kann nicht mehr zurück. Er ist einen Schritt gegangen, den er vorher nicht überblickt hat. Und er kann nicht mehr zurück. Und da gerät er in eine unbändige Wut, weil er merkt: Eben ist etwas geschehen, das ist gegen meinen Plan. Manche Gläubige haben gedacht, der Engeloberste hätte eine Sünde begangen, und dann wär`er oben `runtergefeuert worden mit denen, die sich für ihn sympathischerweise erklärt hätten. Das stimmt nicht. Die Bibel sagt: „…die Menge deiner Missetaten…“ (Hes.28,18) – das ist eine Unmenge gewesen, bis Gott zugeschlagen hat. Und da haben sich katastrophale Dinge ereignet. Ich mache darauf aufmerksam, weil die Bibel Mitteilung gibt. Nur, wenn man`s liest und sich keine Gedanken macht, weiss man`s natürlich nicht. Und dann hat er mit Gewalt versucht, etwas zu tun… Ich lese in Hebr.9 ab V.22 (beachten wir bitte, was die Bibel hier sagt): „und fast alle Dinge werden mit Blut gereinigt nach dem Gesetz, und ohne Blutvergiessung ist keine Vergebung.“ Und jetzt  kommt`s: „Es war nun nötig, dass die Abbilder der Dinge in den Himmeln hierdurch gereinigt wurden, die himmlischen Dinge selbst aber durch bessere Schlachtopfer als diese.“ Hier geht`s also um himmlische Dinge. „Denn der Christus ist nicht eingegangen in das mit Händen gemachte Heiligtum…“, also nicht hier unten auf dieser Erde, „…ein Gegenbild des wahrhaftigen, sondern in den Himmel selbst“. Hier sehen wir, dass er sein Blut in den Himmel hineingetragen hat und hat die himmlischen Dinge gereinigt. Durch sein Blut. Das ist aus diesem himmlischen Tohuwabohu notwendig gewesen. D.h. wir wissen nicht, wann diese Engelrevolte war – von den Jahreszahlen her –, aber wenn der Herr mich fragen würde, dann würde ich sagen: Von der Himmelsrevolte bis zur Garten-Eden-Revolte halte ich mindestens zwei Millionen Jahre. Das ist das beste, was ich sagen kann. Nun gut, das können genauso fünf oder eine Million sein – ich weiss es nicht. Das sind nur unverbindliche Vorstellungen. Das heisst also, dass Christus im Jahre 4000 soundsoviel (nach der menschlichen Geschichtsschreibung – 4038 etwa), da ist erst das Blut ins Heiligtum droben gebracht worden, um die himmlischen Dinge zu reinigen. Das sehen wir hier aus der Hebräer-Stelle. Nicht vorher! 

Ja, wenn Gottes Wort sagt, dass es unter der Sonne nichts Neues gibt und wir stehen auf dem Boden, dass das Wort Gottes die Wahrheit ist, dann hat sich die Situation, wenn auch nicht buchstäblich, so doch im Willen des Satans im Himmel ereignet, was hier an Golgathas Kreuz geschehen ist: den Sohn Gottes zu ermorden. Die Vermessenheit war so gross, dass er Gott stürzen wollte. Dass es ihm nicht gelungen ist, das wissen wir. Aber wir sehen, wohin solche Dinge führen: die himmlischen Dinge sind verunreinigt worden und bedurften der Reinigung – durch Blut. Und Christus, der Auserwählte, das fleischgewordene Wort, war dafür bestimmt, diese himmlischen Dinge wieder in Gleichklang zu bringen. 

Und der Satan hört ja nicht auf, der versucht`s ja nochmal – gemäss der Offenbarung. Der macht`s ja nochmal `rauf! Während wir in diesen sieben Jahren oben die Hochzeit des Lammes haben, da kommt er wieder mit dem ganzen Hofstaat auf seiner Seite und bricht oben ein. Aber da ist einer, der Michael – der hat besondere Sondervollmachten (sein Name sagt schon: Wer ist wie Gott) –, dann tritt er anstelle Gottes auf mit seinen Heeresmassen und haut den ganzen Laden aber so kopfüber herunter, dass er nie wieder dort oben erscheint. Das wird sein letzter Himmelsauftritt sein, seine letzte Gastrolle in den Himmeln. Wir sind froh.

Frage: Kann man das sagen, dass dieses Geheimnis der Lüge allen Engeln angeboten wurde? 

Antwort: Ja. 

Fragesteller: Aber nicht alle darauf eingegangen sind, oder nur ein bestimmter Teil, ein Drittel. 

Es war eben eine Entscheidung, die jeder Engel in seinem Herzen hat entscheiden müssen. Wir dürfen den Satan nicht unterschätzen. Er ist eine ungeheuerliche Geistmacht. Ich sag`s. Gegen ihn sind wir wie ein Sandkörnchen in dem Volumen dieses Gebäudes. Mehr nicht. Nur dass wir eine Vorstellung haben. Aber grösser ist unser Gott. Und das ist für uns das Entscheidende. Ihm gehören wir. Und so wird er den Weg antreten müssen, über den Gottes Wort geschrieben hat, er muss auf Maden- und Würmerdecken gebettet werden, um seine Vergänglichkeit zum Ausdruck zu bringen. Es ist an sich schade, dass die Geschöpfe Gottes einen solchen Weg gewählt haben – sie mussten ihn nicht wählen. Aber sie haben diesen Weg gewählt, und wir selbst sind alle Opfer dieser Wegwählung. Wir sind in Sünden geboren, wir wurden noch nicht einmal gefragt, ob wir geboren werden wollten. Darum haben auch diese Engel eine weit, weit grössere Verantwortung über der Sünde als wir. Denn sie waren nicht so geschaffen; sie waren vollkommen, rein und intakt von Gott geschaffen worden. Und es ist eine Lügerei, wenn heute die Menschen wieder über die Gleichmacherei reden. Gott hat Kleinstengel geschaffen, mittlere Engel und hohe Engel, und unter den hohen Abstufungen bis herein in die höchsten Majestätshöhen, von deren Ausmass wir uns gar keine rechte Vorstellung machen können. Er hat sie erschaffen. Aber all die Engel – ob sie in der Prüfung durchgefallen sind oder nicht – werden dann zurücktreten müssen, wenn wir oben sind. Sie werden unsere Diener sein – allesamt. Auch der jetzt noch vorhandene Tempeldienst, von dem die Bibel reden, dass die Seraphim gebückt im Heiligtum den Dienst versehen, wird Ablösung finden in einer anderen Art durch die Kinder Gottes. Die Engel werden zurückversetzt in andere Aufgabenbereiche. Der eigentliche Tempeldienst ist, wie geschrieben steht: „Und ich sah keinen Tempel in ihr, denn der Herr, Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, und das Lamm“ (Offb.21,22). Das heisst, wir gehen als das Volk Gottes, als „Götter“, als göttlichen Geschlechts durch Christus, mit als Bestandteil dieser Steine des lebendigen Tempels ein in des Himmels Herrlichkeit und werden die Fülle dessen ausmachen, welcher Gott heisst. Wir sind also zum Ausdruck der Fülle Gottes bestimmt und erschaffen.

Weitere, unverständliche Frage
Bergmann: Wir müssen wissen, dass Gott nach diesem Sündenfall die gesamte Engelwelt umgruppiert hat. Ein Drittel – nach den Aussagen des Wortes Gottes – ist abgefallen, zwei Drittel sind bei Gott geblieben. Diese Umgruppierungen haben neue Machtzuständigkeiten zur Folge gehabt. So gab es beispielweise vor dem Sündenfall keine Gerichtsengel. Er hat mittlere Gerichtsengel beauftragt, die heute die Macht etwa eines Fürsten haben, und mittlere hat er beauftragt, die etwa die Macht von einem König haben, und Majestäten, wie den Michael beispielsweise, denen hat er dann die Macht gegeben wie dem Satan selbst, als er noch in seiner Prachtzeit fungierte. 

Frage: Das innere Wesen seines Charakters hat er aber nicht abdruckartig in diesen Fürsten (Satan) hineingelegt.
Antwort: Nein. Nur das Äussere.

Fragesteller: Das innere Wesen hat er bei sich verwahrt. Weil er wusste, dass er fallen wird, hat er die Dinge seines Inneren nie in ihn hineingelegt. 

Bergmann: Ein Mann Gottes, von dem ich sehr viel halte, der über diese Dinge auch Gedanken niedergeschrieben hat, dem kann ich allerdings in diesem Punkt nicht beipflichten – es ist Erich Sauer. Er sagt Folgendes: Er sagt, dass bei der Wahl als Lamm Gottes der Satan diesen Posten haben wollte und weil er ihn nicht bekommen hätte, es dann zu dieser Konfrontation gekommen wäre. Dafür gibt`s aber keinerlei biblischen Anhaltspunkt. Er schreibt, dass er auch das, was im Inwendigen Gottes war, haben wollte. Und das glaub`ich nie und nimmer, auch deshalb nicht, weil die Bibel darüber Mitteilung macht, dass das verborgen war. Die Bibel sagt sogar, dass die Engel hineinzuschauen begehrten, es aber nicht verstehen konnten. Auch der Satan konnte die Liebe Gottes nie verstehen, weil er sie nie gezeigt bekommen hat. Das ist diesen Geschöpfen, ob das Lichtengel oder abgefallene Engel sind, heute noch ein Riesenproblem des Unverständnisses, wie Gott Menschen, die genauso gesündigt haben wie jene, lieb haben kann. Das verstehen die nicht. Und während er sie seine ganze Liebeszuneigung erfahren lässt, sündigen sie weiter. Das ist das, was denen eben nicht „in die Birne“ geht. Nun, dazu sind sie auch nicht verpflichtet. Aber wir sehen, dass es den Engeln verschlossen war. Das kann ich vom Wort Gottes her beweisen. Damit fällt eigentlich diese Behauptung restlos um. Ich hab`mich schon sehr intensiv damit befasst. 

Frage (sinngemäss): Der Fall Satans ist zwischen 1.M.1,1 und 1.M.1,2 anzusiedeln, wonach die Erde wüst und leer geworden war. Kann man sagen, dass schon vorher Menschen auf der Erde waren?

Antwort: Nein! Absolut nicht. Weil die Bibel sagt, dass Adam „der erste Mensch“ war. 

Frage (sinngemäss): Was war dann vorher auf der Erde? Pflanzen wie heute, einfach ohne Menschen? aber die ganze Erde mit ihren Pflanzen ist doch für den Menschen geschaffen – wozu sollte sie dann über viele Jahrmillionen dienen?

Antwort: Das ist eine menschliche Rede. Aber bei Gott sind tausend Jahre wie ein Tag, und ein Tag wie tausend Jahre.

Wenn die Schrift sagt, 1.M.1: „Gott schuf Himmel und Erde“, dann haben wir die Himmelsbereiche: Atmossphäre und Stratosphäre, kosmischer Bereich. Das hat Gott geschaffen. Und jetzt passen wir auf. Wenn wir diese Erdenkugel in Vers 2 betrachten, dann haben wir jenes Tohuwabohu. Das bedeutet, dass an dieser Stelle – und Gottes Wort sagt ja in Jes.45,18, dass Gott diese Erde nicht als eine Wüstenei geschaffen hat. Aber sie ist im Anfang schon eine Wüstenei. Also muss sie es geworden sein. Sonst würde die Aussage in Jesaja nicht stimmen. Entweder stimmt dann die in Jesaja nicht oder die in 1.M.1,2 nicht. Aber sie stimmen alle beide, also haben die menschlichen Überlieferungen ihre Falschheit bewiesen. Sie ist es geworden an dem Zeitpunkt, und Gott hat das gebraucht, den Satan auf diese vergängliche Erde zu tun. Der Mensch ist vom Staube genommen. Was ist Staub? Staub ist zerfallene Materie. Materie drückt Vergänglichkeit aus. Wir wissen nicht, wie alt die Sterne sind; kein Mensch weiss die Jahreszahl. Aber als die ersten Menschen da oben `rumgemacht sind, auf dem Boden, da sagen die, da ist so dick der Staub. Die haben da gewatet im Staub. D.h. das müssen Urzeiten darüber hinweggegangen sein, um solche Staubmengen aufkommen zu lassen, denn Staub ist zerfallene Materie (Unterbruch).

…Ein Engel hat viel grössere Machtkonzentration als ein Mensch. Und deshalb ist der Niederwurf der Engel auf die Erde, in den kosmischen Bereich, viel gewaltiger auf die Erdenstruktur zu sehen, als die Sintflut beispielsweise. Die Sintflut war ein langsames Ansteigen von Wasser rundum. Aber dieser Aufknall hat die ganzen Erdschichten durcheinander geschoben. Das kann man genau heute noch nachvollziehen. Wir finden Bäume in der … (?), auch Steinkohle in den Tiefen, das sind 140 – 160 Meter. Die gibt es heute gar nicht mehr. Die wachsen erstens nicht wegen des Fluches, und wie lange müssen die gestanden haben, bis die gewachsen sind. Das braucht Zeit, bis das gewachsen ist. 

Frage (sinngemäss): Hat Gott die Engel vor 1.M.1,1 geschaffen?
Antwort: Nein. Das Kosmische, Materielle ist eine Nachschöpfung, viel, viel älter sind die Engelwelten. Viel, viel älter. 

(Unterbruch) … Die Basis der Engel ist Gehorsam. Das hat sich ja in der Ewigkeit über riesige Zeiten hin schon abgewickelt. Und diese Ordnung war das System, in welchem Harmonie Gottes vorhanden war. Und jetzt wurde diese Harmonie gestört. Der Satan also hat gewusst, dass er die göttliche Harmonie stört. Aber er hat die Störung in Kauf genommen mit der Absicht, etwas werden zu können. Auf Kosten Gottes. Ich vergleich`s halt immer mit dem Sündenfall. Da haben wir eine gewisse Analogie. Die ersten Menschen haben ganz genau gewusst, als sie von der verbotenen Frucht assen, dass sie sündigten. Das Weib selbst sagt es zur Schlange: „Gott hat gesagt, wenn ihr davon esset, werdet ihr sterben.“ Gott hat es ihnen verboten, das wussten sie. Trotzdem haben sie`s gemacht. Der Satan hat`s genau gewusst, dass das, was er tut, verboten war. Aber er hat`s gemacht. Er hat`s darum gemacht, um mehr sein zu können, weil er mehr sein wollte. Hat der das notwendig gehabt? Nein. Hatten das die Menschen nötig, mehr zu haben als das, was sie hatten? Hatten sie Mangel? Nein, überhaupt nicht. Hatte der Satan Mangel? Nein, auch nicht. Und trotzdem machen sie`s. Und dort drin liegt die Prüfung. Eine gottgewollte Prüfung.

Frage: Hätten denn die Engel überhaupt anders geprüft werden können, ohne den Satan? 

Antwort: Der Satan hätte bei der Feststellung, dass es auch ein anderes System gibt, zu Gott gehen müssen und sagen, er hätte sich durch irgendwelche Gedankengänge in ein Labyrinth einer Antisystematik hineinbegeben, aber er kommt jetzt zu Gott und bittet ihn um Hilfe. Dann wär`das in Ordnung gekommen. Dann hätte er die Prüfung bestanden gehabt. 

Frage: Warum hat Gott den Menschen ausgerechnet auf der Erde geschaffen, wo doch der Satan und die Dämonen sind? Gott hätte den Menschen doch irgend auf einem anderen Stern den Menschen schaffen können. 

Antwort: Richtig. Das ist eine echte Frage. Warum hat Gott überhaupt noch eine Menschenschöpfung in diesem Hexenkessel angesetzt? Das war doch schon zugewiesenes Bereich der Finsternis. Und der Satan zeigt in der Versuchungsgeschichte Jesu diesem die ganzen Reiche in einem Augenblick, in einem Nu, und sagt: Mir sind sie gegeben. Und der Herr Jesus widerspricht nicht. Also hat`s gestimmt. Kein Wort des Widerspruchs. Das ist richtig, es war ihm zugewiesen. Aber was waren sie ihm denn, die Reiche dieser Welt? Ja, das ist doch alles vergänglich. 

Ich meine, es bleiben natürlich noch Fragen zurück, das ist ganz klar. Wir mit unseren fünf Sinnen werden die letzten Dinge des Komplexes an Fragen niemals an Land ziehen können. Aber bei intensivem Verhalten in der Bitte zum Herrn und dem Untersuchen des Wortes Gottes kommen wir recht weit, sehr weit, um das geschriebene Wort besser auszunützen, zu verstehen. Wir müssen nur aufpassen: Wir dürfen nicht vom geschriebenen Wort weggehen. Das ist jetzt nur noch ein halber Schritt, und dann kommen wir selbst an die Schwelle und geraten in das philosophische Denken. Wir müssen also ganz scharf am Wort bleiben. Hier sind wir gerade noch unserer Seite. Aber weiter können wir nicht mehr hereingehen. Wenn das nächste nicht mehr von der Schrift her bewiesen ist, dann sind wir zu weit gegangen. Bis hierher ging`s. Aber viel weiter kommen wir nicht mehr. Deshalb sind auch hier unsere Grenzen.

Frage (weithin unverständlich): Der Teufel kann nicht sehen, was in der Zukunft passiert.
Antwort: Doch! Das weiss er sogar sehr genau. Aber sein Wissen ist sehr begrenzt. In den heilsgeschichtlichen Dingen hat er ganz schnell Schranken. Denn wenn der Teufel, der ja der Hetzer war, dass der Herr Jesus hingerichtet würde – das war ja die Hauptperson, ihn umzubringen. Er sah Christus als den Gegenspieler im Fleisch auf der Erde herumlaufen, da war er sowieso schon total verrückt. Das war ja sein zugewiesener Bereich. Und da machte der Sohn Gottes drin `rum. Der hat ihn ununterbrochen nicht aus den Augen gelassen. Der ist ihm alles nach. Der hat ihn keine Sekunde aus den Augen gelassen, wir können uns darauf verlassen. Und wenn er stehen blieb, blieb der Satan auch stehen. Wie so ein Schatten. Aber: Er hat nicht gewusst das Geheimnis Gottes in dem Kreuzestod – das hat er nicht gewusst. Er wusste nicht die Bibelstelle, dass Christus durch seinen Tod die Macht des Todes zunichte gemacht hat (Hebr.2,14). Das war ihm restlos verschlossen. Restlos! Wenn der das gewusst hätte – ihr könnt mir`s glauben: dieses Holzkreuz, das wär`in einem Bruchteil einer hunderstel Sekunde durch den ganzen Äther gesaust. Das könnt ihr glauben. Das wäre nie auf seinem Rücken zu liegen gekommen. Das hätte er in Millionen von Pixelchen atomarisiert. Denn die Macht dazu hat er. Das ist doch ganz klar. Aber gerade das zeichnet die Weisheit Gottes aus. Dass der Teufel denkt, und Gott lenkt. Hier zeichnet sich das göttlich erhabene Innere aus. Und das hat er ihm nicht mit hinein in seine Schöpfung gelegt. Die Bibel sagt zwar hier in Hes.28, da heisst`s: „voll an Weisheit“. Aber das war nicht Gottesvollkommenheit. Und da liegen die grossen und gewaltigen Unterschiede. Denn das was Gott tut, das ist weit, weit grösser als das, was der Satan tun kann. Der Satan kann zwar herumzaubern. Ja, was ist denn das? Das ist dummes Zeug. Aber Leben schaffen, kann er nicht. Da sind ihm Arme und Beine und Kopf zu kurz. Im Kopf stimmt`s sowieso nicht. 

__________________________________________________________________________________________

HES.28,9


„Wirst du wohl angesichts deines Mörders sagen: Ich bin ein Gott! Da du doch ein Mensch bist, und nicht Gott, in der Hand derer, die dich erschlagen?“


Es geht ja hier um den Teufel. Ich wollte einfach wissen, wie man das auswerten kann oder ob das von Wichtigkeit ist, dass im ersten Teil zweimal der König von Tyrus, der ein Bild auf den Teufel ist, warum der dort als Mensch dargestellt wird?. Ist das einfach eine Schwachheit des Bildes, weil ja der König von Tyrus ein Mensch war? Oder hat das auch in der Wirklichkeit auf den Teufel Auswirkungen?

Ja, letzteres. Also, wir haben einen gleichen Vorgang. Wir nehmen jetzt Jes.14. Da haben wir die Parallele. Da wird vorher der König von V.4, der König von Babel erwähnt. Der König von Babel – ich komme dann gleich drauf, ich nehme das nur zum Vorspiel –, der König von Babel lebte als ein Gesetzloser, als einer der in tiefen Sünden wandelte und war für menschliche Begriffe ein Vorbild auf den Satan. So dass wir dann in V.12 dann Mitteilungen über den Satan haben. In Hes.28 haben wir den König von Tyrus, der ein ähnlicher Kriegswüterich war, eine Wiedergabe in einem Gleichheitsbild auf den Satan, der hier in V.14 als der gesalbte Cherub angesprochen wird. Da liegen also die Parallelen in beiden Fällen in einer Vorerfüllung, einem Vorschatten im Menschen, die Könige waren und es endet dann in dem König, 2.Kor.4,4, in einem Gott, in dem Gott dieser Welt. Das ist ein prophetischer Zug, den wir haben, dass wir aus diesen Dingen von der menschlichen Seite einen Übergang haben in die Geistbereiche. Aber da ist viel Analogie drin, die in den Wesenszügen durch die beiden Fällen von den Menschen bis hin zu den Geistmächten gezeigt werden.


Hes.28,1ff ist vom Fürsten von Tyrus und in ab V.12 vom König von Tyrus die Rede. Welcher Unterschied besteht zu den Fürsten?

Gar keiner. Genau wie Christus, der Fürst des Lebens ist, Er ist gleichzeitig der König der Könige. Das ist mehr mit einer bestimmten Richtung von Stellung angesprochen.


Also Hes.28,1-10 ist auf den Antichristen...?

Nun ja, der Antichrist ist ja verwandt mit dem Satan. Er ist ja der Sohn des Teufels. Und genau so wie Christus, der im Fleische geoffenbarte Sohn Gottes war, als Er hier auf dieser Erde wandelte, so wird in den letzten Tagen der Satan einen Menschen nach dem Vorbilde Christi zeugen, der der Sohn des Teufels ist. Sohn des Verderbens. Der Verderber. Er tritt als Sohn in einer Wiedergabe auf und mit diesem Auftritt damals vor 2000 Jahren, ich denke hier an die Joh.-Briefe. Da war der Geist schon wirksam unterwegs, da. Und hier handelt es sich dann nach 2.Thes.2 um die Person des Antichrists. Diese Person nicht offenbaren werden kann, solange der „was“ und der „der“ noch hier sind. „Was“ ist die Gemeinde und „der“ der Heilige Geist, bis er aus dem Wege ist. Steht alles geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

HES.28,14

„Du warst ein schirmender, gesalbter Cherub, und ich hatte dich dazu gemacht; du warst auf Gottes heiligem Berge, du wandeltest inmitten feuriger Steine.“


Zu diesem Begriff „Gottes heiligem Berge“; der Versammlungsberg im äussersten Norden kann es ja nicht sein, weil er ja erst dahin wollte laut Jes.14,13. Auf dem Berg hat er wohl die Erlaubnis nicht gehabt früher. Oder gibt es da auch mehrere Berge geistlich?

Nein, nein. Was meinst du jetzt, Jes.14,13? „Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über die Sterne Gottes meinen Thron erheben, und mich niedersetzen auf den Versamlungsberg im äussersten Norden.“ Folgendes ist hier zu sehen: Der war nach Hes.28 auf dem Berg im äussersten Norden nach dem Willen Gottes, weil er gesalbt war. Aber hier redet er in Jes.14,14, dass er in eigener Sache sich dort oben rauf setzen wollte und er sagt ja, sogar noch über Gott wollte er das machen. Ich habe das mal hier angezeichnet gehabt, ja dieser Berg und da hatte Gott Seinen Thron dort oben und der wollte ihn dann dort oben drauf setzen. Sogar noch über, heisst es noch. Die Sünde ist es, die das Geschäft verrückt macht. Und er wollte sich über Gott erheben, aber er war schon oben auf dem heiligen Berge. Aber gottgemäss aufgrund seiner Salbung hat Gott ihn damit hoch genommen. Wir sehen, dass die Salbung ist ja eine ungeheure Sache in der Beziehung auf den Engelfürsten, was ich bis ins letzte sowieso nicht so sehr verstehe, dass Gott das überhaupt gemacht hat. Christus war damals noch nicht offenbar geworden, der eigentlich der Gesalbte war. Der Gottessohn war noch verborgen. Wir lesen das sogar noch bei der Schöpfung dieser Erde, dass Er, der Christus, die Erde geschaffen hat. Kol.1,16. Aber wenn wir in 1.M.1 eintreten, da finden wir nur, dass Gott – Bild des Vaters – und der Geist über den Wassern jene zwei Seiten der Trinität erwähnt werden. Aber das hat den grossen Grund, dass der Sohn noch nicht offenbar war, weil geschrieben steht: „Als die Zeit erfüllet war.“ Da kam Er erst in die Offenbarung, nicht vorher. Das ist das Geheimnis des Sohnes. Und anstelle der Sohnesoffenbarung, die ja noch nicht sein sollte zu der damal. Zeit, wird nun der Satan mit dagenommen als Gesalbter. Sonst hätte er es gar nicht gedurft. Er war ja auch im Garten Eden, wo sonst nur Gott lustwandelte. Nur, des Jesaja eigenwillige Sündenseite, und hier ist es göttliche Zusage.

Und diese feurigen Steine?

Ja, die feurigen Steine stehen in der damaligen Zeit, Hes.28, nicht Jes.14. Da wird sein Ungehorsamweg bezeichnet. Hier haben wir noch den Gehorsamsweg beschrieben. Da finden wir den Schwalch eines Schmelzofens, wo das flüssige Metall, das Eisen herausfliesst, weissglühend alles. Und das sind die feurigen Steine. D.h., ein Fremdkörper konnte sich damals in dem gewordenen Satan nicht halten. Es war kein Makel an ihm betreffs Sünde. Dann würde man sagen „können“; Gott habe ihn so geschaffen. Das ist eben nicht wahr. Die feurigen Steine beweisen das, dass nichts an ihm war. Die Schöpfungsreinheit Gottes garantiert durch diese feurigen Steine.

In Jes. heisst es: „ich will mich niedersetzen auf den Versamlungsberg.“ Ist es gleich wie in Hesekiel der heilige Berg Gottes?

Richtig.

Und dann sagt er weiter: „Ich will hinauffahren auf Wolkenhöhen.“ Das ist dann seine Überhebung?

Ja.

„Auf Wolkenhöhen, gleich machen dem Höchsten“, also noch über Gott sein?

Ja.

Das ist in diesem letzten V.14b damit angedeutet?

Ja.

Hochfahren, das Hochfahren.

Ja, das war eine eigene Sache. Das war schon sein Sündenfall. Während wir hier im Hes. nicht die eigene Sache, sondern den Willen Gottes erkennen. Das sind die zwei Unterschiede.
__________________________________________________________________________________________

HES.28,17

„Dein Herz hat sich erhoben ob deiner Schönheit, du hast deine Weisheit zunichte gemacht wegen deines Glanzes; ich habe dich zu Boden geworfen, habe dich vor Königen dahingegeben, damit sie ihre Lust an dir sehen.“


Was bedeutet es, dass die Könige ihre Lust an ihm gesehen hatten? Die haben sich doch nicht gefreut an dem Absturz, oder, wo Gott ihn hinabgeworfen hat?


Na, mit Sicherheit nicht. Aber wir sehen hier, dass es kleine, mittlere und grosse Könige gibt. Und diese gab es doppelt soviel im Himmel, die nicht gefallen sind. Und die nicht Gefallenen haben den ganzen Kauderwelsch der Engelrevolution miterlebt. Und deshalb hat Gott den Satan vor Königen dahingegeben. Der grösste und mächtigste Engelfürst war Satan, der gewordene Satan. Seinen Namen kennen wir hier nicht. Das hat Gott strengst verboten. Er darf den Menschen nicht zugänglich gemacht werden wegen der erhöhten Macht der Finsternis, die in Benutzung käme. Denn mit dem Namen steht bei solchen Geistern auch Macht in Verbindung, wie wir das auch bei unserem Herrn kennen. Wenn wir den Namen des Herrn anrufen, da ist Verheissung hineingelegt. So. Also die kleineren, mittleren Engel, grössere Engel, die nicht mit abgefallen sind, haben den Sturz des Satans gesehen. Damit hat Gott sie vor diesen Königen dahingegeben. Und sie hatten ihre Lust an ihnen, dass jetzt das ganze furchtbare Treiben jener oben am Thron Gottes beendet ist.


War es eine Erleichterung für sie?


Ja natürlich. Denn da sind furchtbare Dinge gelaufen. 
__________________________________________________________________________________________

HES.30,1+2a


„Und das Wort Jehovas geschah zu mir also: Menschensohn, weissage und sprich: So spricht der Herr, Jehova.“

Hier wird der Prophet als Menschensohn angesprochen, was sonst auf den Herrn Jesus zutrifft.

Nein, er hat den Propheten angeredet. Ach so, weil der Begriff „Sohn des Menschen“ oder „Menschensohn“ auf den Herrn Jesus gezielt ist? Und hier heisst es auch Menschensohn. Aber hier redet Gott den Propheten direkt an. Wir haben das wiederholt in der Prophetenanrede durch Gott: „Menschensohn, rede“ oder „Menschensohn, sprich“. Und dann kommt die Weissagung, die er zu reden hatte. Er spricht hier den Propheten an. Hier wird nicht vom Herrn Jesus geredet. Das ist richtig. Wir sind ja auch Menschensöhne. Von wem stammen wir ab? Von Adam. Während hier Menschen in Sünden als Menschensöhne angesprochen werden, ist ihr Vorkommen eigentlich Adam. Hier ist die Adamsverbundenheit zu sehen, während Sohn des Menschen auf Christus bezogen das Zukünftige angeredet ist, welches wir in 1.Kor.15 haben: Der erste Mensch von der Erde, der zweite Mensch vom Himmel. Und da wird im zweiten Mensch von Jesus, dem Herrn, geredet. Aber hier wird von dem Menschen Hesekiel geredet.

__________________________________________________________________________________________

HES.32,7-8


„Und ich werde, wenn ich dich auslösche, den Himmel verdecken und seine Sterne verdunkeln; ich werde die Sonne mit Gewölk bedecken, und der Mond wird sein Licht nicht scheinen lassen. Alle leuchtenden Lichter am Himmel werde ich deinetwegen verdunkeln, und ich werde Finsternis über dein Land bringen, spricht der Herr, Jehova.“


Da geht es um das Licht und die Finsternis.


Ja, zunächst einmal ist das hier das Ende 70. Jahrwoche. Das ist das Ende der 70. Jahrwoche. Übrigens muss ich hier eine Korrektur hereinsagen. Wenn hier geredet ist, hier in V.8 „werde Finsternis über dein Land bringen“, das heisst genauso viel „Erde“. Also im Hebräischen haben wir Land und Erde nur ein Wort. D.h. genauso „über die ganze Erde“. Und wir wissen genau, dass die 70. Jahrwoche nicht nur in Israel ist, sondern über die ganze Erde. Das können wir aus anderen Bibelstellen klar ersehen. Das ist das, wovon auch der Petrus redet bei der Ausgiessung des Heiligen Geistes in Apg.2. Da redet er ebenso von diesen Dingen hier. Wollen wir Apg.2 aufschlagen, dass wir das einmal gleich nachvollziehen. Da heisst es, V.20: „Die Sonne wird verwandelt werden in Finsternis...“. Hier haben wir das. „...und der Mond in Blut, ehe der grosse und herrliche Tag des Herrn kommt...“. Das ist dieser Tag im siebenten Jahr der 70. Jahrwoche. „...Und es wird geschehen, ein jeder, der irgend den Namen des Herrn anrufen wird, wird errettet werden.“ Das bezieht sich auf die 144'000. Und wir haben da Joel 2,32 hier zu sehen. Davon redet hier in der Apg.2 der Petrus, damit sie erkennen sollten, dass es seine Ausgiessung des Geistes Gottes gibt.

__________________________________________________________________________________________

HES.36,3


„darum weissage und sprich: So spricht der Herr, Jehova: Darum, ja darum, dass man euch von allen Seiten her verwüstet und angeschnaubt hat, sodass ihr dem Überrest der Nationen ein Besitztum geworden und ins Gerde der Zunge und ins Geschwätz der Leute gekommen seid.“


Was ist hier der Überrest der Nationen?

Ja, was wir vorhin behandelt haben, das ist in Sach.2,10-12. Sicherlich hat es hier seinen geschichtl. Vorlauf. Denn diese Sache hat sich ja hier zugetragen, als ein Überrest noch in Israel war. Aber über die prophetische Erfüllung haben wir es erst in der 70. Jahrwoche zu tun. Wir haben ja in den einzelnen prophetischen Aussagen haben wir mehrere Bedeutungen an Zeiterfüllung. Am weitesten bringt es der Jesaja. Er hat an etlichen Stellen drei Zeitpunkte der Erfüllung drin, was andere Propheten nicht haben.
__________________________________________________________________________________________

HES.37,9


„Und er sprach zu mir: Weissage dem Odem, weissage, Menschensohn, und sprich zu dem Odem: So spricht der Herr, Jehova: Komm von den vier Winden her, du Odem, und hauche diese Getöteten an, dass sie lebendig werden.“


Ich verstehe das so, dass der Geist Gottes ja auf Israel erneut ausgegossen wird, wenn sie als Volk in ihrem Land sind und wenn die Trübsalszeit vorbei ist. Aber was heisst das: „Komm von den vier Winden her, du Odem“?

Von allen Seiten. 

Er kommt doch von Gott. Ich dachte von den vier Winden, das sind die umliegenden Völker?

Nein, nein, nein. Das hat mit Völkern hier nichts zu tun. Gott ist ja nicht nur an einer Seite. Gott ist ja überall. Und die Seitenbestimmungen Länge mal Breite usw., wenn wir da einen Vertrag haben, dann hat das vier Ecken. Das ist mehr in der Begrifflichkeit unserer Menschen geschrieben. Nur zu unserer Verständlichmachung ist vieles geschrieben. Natürlich gibt es auch da äusserste Ecken, wie geschrieben steht. Das äusserste Seiner Schöpfung. Das ist klar. Aber Gott steht nicht an einer Ecke. Und wenn Er an der Ecke West steht, dann kann Er an den andern nicht mehr sein. So ist Gott nicht zu verstehen. Gott ist allgegenwärtig, Gott ist allwissend. Wo überall etwas von Seiner Schöpfung ist, ist Er gegenwärtig und wissend. Und gleichzeitig, weil Er allgegenwärtig und allwissend ist, ist Er dabei durch Seine Macht allmächtig. Das sind die drei Fakten, mit denen Er alles das was Himmel und Erde betrifft, Seiner eigenen Macht unterworfen hat. Und das hier sind mehr menschliche Aussagen, um uns die Dinge verständlich zu machen.

Ich habe nur gedacht, weil doch Israel in alle Winde zerstreut war. Da habe ich das damit in Zusammenhang gebracht. 

Ach so.
__________________________________________________________________________________________

HES.38-39


Hes.39,9: „Und die Bewohner der Stätte Israels werden hinausgehen, und werden Feuer machen und heizen mit Waffen und Tartschen und Schilden, mit Bogen und Pfeilen und mit Handstäben und Lanzen; und sie werden Feuer damit machen sieben Jahre lang.“


Das ist 70. Jahrwoche.


Ist das erste oder zweite Hälfte?


Ja, es kommt drauf an. Es ist beides drin. Aber das ist rein 70. Jahrwoche. 37, 38, 39. Mit 40 beginnt dann der Tempelbau fürs 1000-jährige Reich.


Verbrennen doch diese Jahre die Waffen. Reicht das noch ins 1000-jährige Reich rein?


Moment einmal. Wollen wir mal aufschlagen. Hes.39,9. Ja, es ist so, dass der Kampf, ich hatte ja hier schon gesagt, das ist erste Hälfte der 70. Jahrwoche, und so wird auch diese Nord-Süd-Rochade zwischen dem König des Nordens, Russland, König des Südens, Oelländer, gleich zu Beginn schon stattfinden. Und vieles, vieles davon, allerwenigstens vom Aufmarsch her, wird in Israel stattfinden. Und ganz einfach, weil Israel einen Bund mit dem Antichrist geschlossen hat. Und der Antichrist hängt sich rein und deshalb haben die ihre ganzen 7 Jahre weiter nichts und haben da Zeug zu verbrennen. Mal kommen die von dem Süden und die bringen ihr Zeug mit und dann hauen die auseinander, und dann reissen die wieder aus, und dann kriegt der König wieder eins drüber. Da heisst es dann, nach einem Jahr wird er wieder kommen. Das steht wörtlich geschrieben: Nach einem Jahr wird der König des Nordens wieder kommen. Und da geht es da unten immer zu und her. Und die lassen alle Kriegsgeräte zurück. Und davon verfeuern die dann. Das ist warm. Die Autoreifen und das ganze Zeug. Da gehört ja nicht viel dazu.


Hierzu noch die eine Frage und zwar: Gibt es hier Völker, die nicht über die ganz modernen Waffen verfügen? Die haben eben doch Lanzen und Schilde?


Na, das ist die damalige Zeit. Die hätten ja nicht gewusst, wenn ich gesagt hätte: mit Raketen und mit Maschinengewehren und mit Langrohr, Kanonen. Da hätten die ja nicht gewusst, was war. Das ist ja für die damalige Zeit geschrieben. Hes. ist für Israel damals geschrieben.


Aber hier, das ist doch für die Zukunft gedeutet. Kann doch für die Zukunft auch sein, dass die sieben Jahre lang Waffen verbrennen werden?


Ja sicher. Das habe ich gerade erklärt.


Ja, aber hier die Feinde und so was man jetzt z.B. hat?


Der Panzer kann man nicht gerade direkt verbrennen, weil es Eisen ist.


Die müssen doch sieben Jahre lang verbrennen.


Die haben eben so, die lassen alle zurück. Die lassen alle riesige Massen zurück. Ich habe den Dieter Dreier, ist er noch bekannt? Dieter Dreier war in Israel und hat mir, das habe ich noch zuhause, ein Band geschickt, da beschreibt er mir auf dem Band, wie der Rückzug 1967 von den Ägyptern ausgesehen hat. Kilometerweise Fahrzeuge lagen umgekippt und Schuhe zu Hunderttausenden, die Schuhe liegen rum. Und die Fahrzeuge und Fahrzeugteile und alles und das beschreibt er, dass das ein riesiger breiter Strom in Richtung Ägypten ist. Das ist so, wenn eine Armee geschlagen wird. Dann liegen die Brocken und die Klamotten, das liegt alles rum. Ihr kennt das nicht so, wenn ihr die Jüngeren seid. Aber die wir den Krieg mitgemacht haben, das war genauso. Wird alle weggeworfen. Da geht keiner Zeug reinholen. Natürlich werden sehr, sehr viel Waffen rumliegen, die Granaten man nicht grad verbrennen kann.
__________________________________________________________________________________________

HES.39,9.11; HARMAGEDON

„Und die Bewohner der Stätte Israels werden hinausgehen, und werden Feuer machen und heizen mit Waffen und Tartschen und Schilden, mit Bogen und Pfeilen und mit Handstäben und Lanzen; und sie werden Feuer damit machen sieben Jahre lang.“

„Und es wird geschehen an jenem Tage, da werde ich Gog eine Grabstätte geben in Israel, das Tal der Wanderer auf der Ostseite des Meeres und es wird den Wanderern den Weg versperren. Und daselbst werden sie Gog und seine ganze Menge begraben, und sie werden es nennen: Tal der Menge Gogs.“

Ist das in der zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche?

Ja, ich glaube ja. Ich sehe diese Voraussage des Propheten Hes. Kap.39,9 dergestalt, dass – wenn wir rückwärts laufen, dann sehen wir es vielleicht besser wenn wir von hinten kommen –, nach dem Ende der 70. Jahrwoche. Also im millinneischen Reich gibt es kein Sammeln für Feuerholz von Waffen. Das gibt's nicht mehr. Dafür haben wir genügend Bibelstellen, dass es das nicht mehr gibt.


1.) Erstens wird hier der Herr eine vollkommene Veränderung der klimatisch-biologischen Eigenschaften herbeiführen. Das ist das erste.


2.) Das zweite ist, dass Gott die Erde umpflügen wird, unterst zuoberst. Wir nennen das in der Fachsprache Rigole. 50 Meter Tiefe Rigole-Arbeit. Da liegt unterst zuoberst. Hier werden die nicht mehr rausgehen können, um noch was zu finden, weil nichts mehr da ist. Also bezieht sich das nur auf die 70. Jahrwoche.


Die Auseinandersetzungen allerdings, von denen hier geredet ist, die können also nur wieder eingeordnet werden in die zweite Hälfte, weil wir genau in der Mitte bei dem grossen Erdbeben von Offb.11 also Folge die Spaltung des Ölberges haben, Sach.14,5, und zum anderen – ach, das steht ja hier sogar in Kap.39. Moment: V.11. Hes.39,11: „Und es wird geschehen an jenem Tage, da werde ich Gog eine Grabstätte geben in Israel, das Tal der Wanderer auf der Ostseite des Meeres…“. Das ist das Tote Meer hier. „…und es wird den Wanderern den Weg versperren. Und daselbst werden sie Gog und seine ganze Menge begraben, und sie werden es nennen: Tal der Menge Gogs.“ D.h. eigentlich im Hebräischen „Hamon-Gog“; steht da. Nun gut.

(Wandtafel) Das ist Jerusalem. Jerusalem. Das ist das Tote Meer. Da haben wir einen Fluss. Das Tote Meer hat nur einen Zufluss und keinen Abfluss. Wie heisst der Fluss? 


Jordan.

Jordan. So.  Das sind 26 km, 26 km.  Das kann man genau ausrechnen, weil: Achor liegt 26 Kilometer vom Ölberg hier. Das ist der Ölberg. Der liegt nord-östlich da. So, jetzt geschieht folgendes: In der Mitte der 70. Jahrwoche ist der Auszug der 144'000. „Ich werde sie locken“, sagt der Hos.2,14, und sie in die Wüste führen. Er zieht voran als der Durchbrecher. So, die werden aus Jerusalem über Nacht hier rausziehen und werden in diese Richtung kommen. Und da führt der Herr sie hier herein. So ähnlich wie wir das beim Auszug, im Exodus am Schilfmeer hatten, dass der Herr sich zwischen Israel und den Ägyptern dazwischen stellte, so ähnlich wird so wie das Volk hier raus gezogen ist, wird der Herr sich dazwischen stellen und wird die bremsen, dass die nicht vorankommen. Diese Beschleunigung der 144'000 ist mitgeteilt, dass er ihnen wie Flügel des Adlers geben wird. Nicht, dass jemand meint, dass in zehn Minuten den Leuten Flügel wachsen würden. Das sind hier sinnbildl. Mitteilungen in der Prophetensprache. Das ist das Gebirge Judäa. Hier ist ziemlich viel Küste; steil geht's runter nach dem Toten Meer. Dahinter kommen die antichristlichen Horden. Modernisiert, aber die kommen schwer voran wie damals der Pharao im Schilfmeer. Da ist er auch dadurch wo die Israeliten durch waren. Aber der wusste nicht, dass der Mose einen Stab hat und drüben nur gewartet hat. Na, lass ihn nur noch ein bisschen auf die …(?) kommen und dann zack, und da gingen die Wasser zu und dann war es aus. Schon schön, solch einen Gott zu haben! Die kommen hinterher, die antichristlichen Horden, sie kommen hier nach, immer weiter vor, wollen hier durch. Aber hier sehen die nichts. Da gibt's eine Bibelstelle, die heisst, an jene 144'000: Verschliesset die Tür. „Verschliesse deine Tür.“ Da geht die Frage auf: Wie wollen die das gespaltene Tal verschliessen? Durch Gebet und Glauben. Und der Herr verschliesst. Die kommen dort kurz, zwei, zweieinhalb Stunden später kommen die schon an und da sehen die nichts, weil das wieder zu ist. Das ist das Tal Harmagedon. Hier wird falsch geredet und falsch gelehrt, indem man von einer Schlacht in Harmagedon spricht. Das ist alles unsinniges Zeug. Wenn die Leute lesen könnten, können die so was gar nicht sagen. Es gibt keine Schlacht in Harmagedon. Von dieser Schlacht steht auch nichts in der Bibel. Ich habe die Bibel schon durchforstet. Ich habe bis heute noch nicht einen entscheidenden Anhaltspunkt gesehen. Die entnehmen das oder wollen das einfach, aber die haben nur etwas nicht verstanden, aus Offb.16,13-16 entnehmen die das und das ist etwas ganz anderes. Das hat damit nichts zu tun. Aber da wollen wir jetzt nicht davon reden.


Und wie lang ist das Tal Harmagedon?

Hier: 52 km.


So lang ist das?

Jawohl!

Die sind dann eingeschlossen dann?

Du musst einmal lesen, was in Sach.14,5 geschrieben steht. Die nördliche Hälfte wird nach Norden weisen und die südliche Hälfte nach Süden. Und dort wird eine Strasse sein. Jes.35. Und dort wird das alles behandelt in Jes.35. Und da heisst es: „Kein Unreiner wird auf diesem Wege gehen.“ Und da wollen die die antichristlichen Horden da, und da soll ein Kampf da drin sein. Ich weiss nicht, wer den Kampf führen soll. Die 144'000 waren Frauen, Kinder, Schwangere. Der Herr hat sogar gesagt: Betet, dass diese Flucht nicht -


im Winter geschehe, noch am Sabbath.

Wehe den Schwangeren! Denn es wird grosse Not sein. Die Schwangeren können den Kampf mit den hochmodernen, antichristlichen Truppen nie gewinnen. Das ist ein Quatsch, was da geredet wird. Da drin findet kein Kampf statt! Das sage ich.


Es wird ja auch übersetzt Harmagedon, „Berg der besonders guten Segnungen Gottes“.

Das heisst es auch.


Es wird also niemals Krieg, Zerstörung sein.

Vom Hebräischen her „har“ heisst Berg. „Harmon“ Berg, „har“. „Maged“ kommt auch dem Grundwort, aus dem Stammwort „meged“. Und das heisst: besonders guter Segen. Deshalb: Har-maged, und „on“ ist die Genitiv-Endung aus dem Hebräischen ins Griechisch. Nun gut. Lassen wir das mal jetzt. Die finden nichts und machen dann hier über die Furt des Jordan, bei Niedrig-Wasser ist der so tief, hier unten ist er sehr breit in diesem Delta-Bereich. Und da sagt Gott: Ich werde ihnen Kinnbacken, eiserne Haken in die Kinnbacken legen. Und Er führt sie hier herum. Und hier ist ein Berg und hier hinten werde ich sitzen. Joel behandelt das. Joel 3,12 und so. Hier hinten, das ist das Tal Hamona. Der Prophet Joel sagt „Tal Josaphat“. Das ist dasselbe, das ist das gleiche. Und da sagt Gott: Hier hinten werde ich sitzen, in diesem Tal. Ich mache darauf aufmerksam, dass durch die Erdbeben die in der Offb. beschrieben sind, sowohl dieses Tal des Ölberges als auch das Tal Josaphat oder Tal Hamona im Hebräischen sich spalten. Und hier findet das eigentliche Völkergericht statt. Das ist das Völkergericht. Das hat nichts mit Offb.19,19 zu tun. Und das vermischen manche. Und dadurch kommen die nie klar. Da haben die immer einen Riesenteil von Widersprüchen. Die wissen nur nicht, wie sie es wegmachen sollten.


Das Volk Israel wird dann dort die Waffen nehmen zu verbrennen?

Ja, hier sind ja riesige Auseinandersetzungen. In diesen Gebieten hier sind kolossale Auseinandersetzungen. Und in der 70. Jahrwoche, da werden die ihr Brennmaterial von den Kriegsgeräten, was da alles unten liegt, nehmen und das für Heizzwecke benutzen.


Aber das liegt ja im heutigen Jordanien-Land, das Tal Josaphat?

Ja, ich weiss nicht, ob dann noch ein Jordanien da ist. Das kann ich jetzt nicht so genau sagen. Das ist sehr schwierig zu sagen, ob das jetzt in Jordanien ist oder nicht. Das ist jedenfalls die biblische Aussage, dass hier die 144'000 hier hereingehen und die anderen ziehen übers Meer ostwärts. Das haben wir ja gelesen, Hes.39,11. Das liegt östlich. Das ist ungefähr, Moment, ungefähr dürfte das die Nordung sein: Osten, Süden, Norden. So ungefähr.


Nur noch ganz kurz: Wenn es heisst „und sie werden Feuer machen sieben Jahre lang“, damit würde das sich auf die gesamte 70. Jahrwoche beziehen.

Hier heisst es doch nur: sieben Monate.


Sieben Jahre lang.

Sieben Jahre.

Und sie werden Feuer machen sieben Jahre lang. Das ist der V.9, von dem wir ausgegangen sind.

Ach so. Moment einmal. Das war:


Hes.39,9, Ende.

Ach so. Wir haben noch eine andere Sache. Das habe ich jetzt verwechselt mit sieben Monaten.


Sieben Monate, das ist V.12.

Ja, ja. Jawohl. Diese 7 Jahre habe ich verwechselt jetzt mit den 7 Monaten. Diese sieben Jahre sind die 70. Jahrwoche.


Genau.

Das ist einfach. Ich habe das hier verwechselt.


Ich habe noch eine Frage dazu: Wird diese Stelle von Jes.25, wird die Decke vernichten, die auf alle Völker gelegt ist, „auf diesem Berge“, steht ja da. Er wird die Decke vernichten, die auf alle Bürger gelegt ist (V.7). Auf diesem Berge, ist das jetzt der Ölberg? Dann kann es ja nur auf Israel bezogen sein? Die Nationen sind ja dann da. Mit Nationen ist dann das vermischte Volk Israel gemeint?

Ja, nicht nur, sondern auf alle Nationen. Weil sie Christus nicht erkannt haben.


Und von den 144'000, die sich dann mit den Nationen vermischt haben, wird dann die Decke weggenommen werden… 

Genau, ja.

__________________________________________________________________________________________

HES.39,11


„Und es wird geschehen an jenem Tage, da werde ich Gog eine Grabstätte geben in Israel, das Tal der Wanderer auf der Ostseite des Meeres; und es wird den Wanderern den Weg versperren. Und daselbst werden sie Gog und seine ganze Menge begraben, und sie werden es nennen: Tal der Menge Gogs.“

Ich mache darauf aufmerksam, dass die Kap.37, 38, 39 die Zeit der 70. Jahrwoche ist. 


Dieses Tal wird hier genannt „Tal der Wanderer“, dann wird es genannt „Tal der Menge Gogs“. Und das entspricht doch dem Tal Josaphat? Das ist doch dasselbe Tal?

Ja. In Hes. heisst es Hamona.


Hamona steht auch noch?

Ja.


Dieses eine Tal hat also drei Namen mindestens in der Bibel. Warum diese drei Namen?

Weil ganz verschiedene Beziehungen für dieses Geschehnis des gespaltenen Tales einwirken. Hier wird geredet von der Ostseite. Moment! (Wandtafel) Ich will versuchen, dass ich das hinbringe: Das ist das Salzmeer. Ostwärts ist also hier. Hier ist das Tal, welches verschieden genannt wird. Dieses Tal sperrt den Wanderern, die hier durchziehen – hier ist der Durchzug ganz bestimmter Völkerschaften nach Asien. Jetzt versperrt der den Weg. Hier oben ist das Tal, wie heisst das?


Harmagedon.

Hier ist Jerusalem. Die 144'000 kommen von Jerusalem und werden in dieser Richtung gehen. Und der Herr öffnet zu diesem Zeitpunkt die Täler. Sowohl das Tal Harmagedon, wo hinein sie flüchten. Dieser Ort ist bekannt hier, das Tal Achor. Es ist im Prophetenwort genannt – dieses Stück hier soll der Jordan sein –: „Und dann werde ich sie locken.“ Gott lockt. Hinterher kommen die antichristlichen Heere. Gott gibt den 144'000 die Hilfe des fliegenden Adlers. Die hängen weiter, weil die nicht mitbekommen haben, dass die in das Tal rein sind. Und dann kommen die unten hier bis vor den – hiervor –, an den Jordan, sehen aber nichts. Und Gott lockt sie nun hier herein in dieses gespaltene Tal mit den verschiedenen Bezeichnungen. Das ist aber ein und dasselbe Tal.


Beziehen sich die verschiedene Bezeichnungen auf verschiedene Zeiträume oder auf verschiedene Menschen-gruppen?

Nein. Nur aufgrund verschiedener Vorgänge. Bei Gog heisst es anders. Wenn das Begrabensein Gogs stattfindet, haben wir eine andere Seite als die Rache Gottes gegen die antichristlichen Heere. Es ist über diese Dinge schon sehr viel gedacht worden, was nicht stimmt. Über diese Aussage heisst es, dass Israel Handlungen begehen wird sieben Monate lang. Und das haben die dummerweise mit Offb.19,19 in Berührung gebracht. Das stimmt aber nicht. Wir haben's hier mit dem Völkergericht zu tun. Dieses Völkergericht genau in der Mitte der 70. Jahrwoche ist. Die grossen und gewaltigen Ereignisse in der 70. Jahrwoche wickeln sich ab:


- Erstens: Der Satan macht sich mit seinem Anhang in den Himmeln — oben entsteht ein Kampf mit Michael und seinen Engeln und er wird geworfen mit seinem Anhang. Unten auf der Erde bekommt er einen Wutanfall. Die Bibel sagt ausdrücklich, dass er grosse Wut hat, dass er runter gefeuert worden ist. Das war sein letzter Auftritt oben.

- Zu der gleichen Zeit werden die zwei Zeugen ermordet.

- Zu der gleichen Zeit über die Nacht, in der kommenden Nacht, ziehen die 144'000 aus aus Jerusalem und nehmen diesen Weg von Jerusalem hier runter zu. Die ziehen aus und hier spaltet sich dieses Tal und zwar durch den Ölberg. Sach.14,5. Da spaltet sich der Ölberg. Die einen ziehen zurück nach Norden, die andern nach Süden Und da hinein flüchten sie. Wir haben hier etwa Nord-Süd und West-Ost. Ich habe das ein bisschen schnell gezeichnet; das macht ja nichts. Und da hinein flüchten sie.

Das sind die grossen Ereignisse mit der Folge von dem Völkergericht in der Mitte der 70. Jahrwoche. Manche schieben das Völkergericht ins Endgericht. Das ist ein absolutes Fehllaufen, weil z.B. schon sieben Monate danach die Toten begraben werden. Brandmaterial gesammelt wird. Das ist ja Unsinn. Da sind wir im 1000-jährigen Reich. Im 1000-jährigen Reich wird nichts mehr gesammelt, weder Tote noch Brandmaterial.


Jetzt habe ich noch  eine Ergänzungsfrage: Das Tal Harmagedon, das ist 52 Kilometer lang. Ist das so richtig?

Ja. Die 52 steht nicht in der Bibel. Die 52 resultieren, weil die Bibel sagt, das Tal Achor bis zum Ölberg sind es 26 Kilometer. Und auf der anderen Seite soll es reichen bis…

Azel.

Azel heisst auf Deutsch, kommt aus dem Wort „Azal“ im Hebräischen und heisst: Ich werde retten. Diesen eigentlichen Punkt Azel kennen wir nicht. Ich habe diese Zahl von hier bis hierher mit den Punkten genannt, dann in das Doppelte der Länge genommen. Da kommen wir auf 52 Kilometer. Ich mache darauf aufmerksam, dass dieses Tal Harmagedon für die neue Flora der Erde nach Abschluss des Gerichtes bestimmt ist. Denn aus diesem Tal bricht dann die gesamte Flora über die Erde, was sehr schnell gehen wird. Aber dort drin hat Gott schon die für das millinneische Reich geschaffene Flora aufgebaut. Sie werden also, obgleich es auch Wüste genannt wird …es ist klar, wenn ich die Erde auseinander schiebe, dann ist Steinwüste da. Das leuchtet jedem ein. Aber Gott will dort drin wieder Flora schaffen. Er will's nicht …(?). Er wird's machen, weil es geschrieben steht. Es sind verschiedene Bibelstellen da. Ich denke besonders an Jes.35, was sich ja mit dieser Sache näher befasst.

__________________________________________________________________________________________

HES.39,12; OFFB.19,19


„Und das Haus Israel wird sie begraben, um das Land zu reinigen, sieben Monate lang.“


„Und ich sah das Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, Krieg zu führen mit dem, der auf dem Pferde sass, und mit seinem Heere.“


Es steht geschrieben, auf Israel werden die Nationen losgehen  und dann wird der Herr sie niederschlagen und dann werden sie sieben Monate das Kriegsgerät sammeln und schmelzen. Steht doch so was geschrieben, es ist genau die Stelle. In welche Zeit ist das, meinst du?


Ja, das kann ich nicht meinen. Das muss hundertprozentig stimmen. Wir haben zwei Hauptvorgänge in der 70. Jahrwoche über diese Frage, die der Leo aufgeworfen hat. Und das erste Vorkommnis in dieser Weise ist das Völkergericht, das in der Mitte der 70. Jahrwoche stattfindet. In der Mitte. Bei dem man ganz klar sehen kann, dass das nicht verwechselt werden darf mit dem Endgericht, wo die Tiere und die ganzen Völker versammelt sind, um die Ankunft des Herrn zu erwarten. Wir können ja die Bibelstelle einmal aufschlagen. Das sind zwei ganz verschiedene Vorgänge. Das Völkergericht ist dreieinhalb Jahre bevor das Ende ist, wo sich die ganzen Völker der Erde, hier heisst es beim Völkergericht, da heisst es: Tal Hamona, Tal Josaphat im Joel. Und da heisst es: die umliegenden Völker. Das ist nicht weltweit. Während wir am Schluss der sieben Jahre, da haben wir die Völker der Erde versammelt.

Im Grunde genommen sind es die Araber? Die umliegenden sind doch die?


Ja, also mal grob ausgedrückt. Und die kommen dann. In der 70. Jahrwoche, in der Mitte ist der Antichrist gerade dabei, als roter Reiter sich zu offenbaren. Und da ist die Zeit der Spaltung der Täler. Da spaltet sich der Ölberg. Da hinein flüchten die 144'000. Da spaltet sich das Tal Josaphat.

Nach der Schlacht, wenn der Hagel niederschlägt alle. Die haben sich um Israel gesammelt und haben gesagt, da ist keine Wand, kein Schutz,  die wollen es jetzt nehmen und in einer Nacht alle niedermetzeln. Und dann werden sie sieben Monate das Kriegsgerät sammeln.


Ja, und das ist in der Mitte. In der Mitte wird durch das ganze Getümmel, das da sein wird, viel, viel Kriegsgerät und das wird ihnen zur Verbrennung für sieben Monate ausreichen. Das kann nicht am Schluss sein, denn am Schluss brauchen wir das Zeug nicht mehr. Da findet eine Umschöpfung statt. Da wird auch die Sonne siebenmal heller scheinen, lesen wir. Da ist eine Umschöpfung der ganzen klimat. Bedingungen aufgezeigt. Da brauchen wir das Feuer und solches nicht mehr im vorderen Orient. Dadurch sieht man eben schon die getrennten Aussagen dieser beiden Dinge.

Wir wollen gerade mal reingucken, ob wir mal die – das habe ich aber in den Auslegungen, habe ich das dann ganz scharf immer gegenüber gestellt, dass man das wirklich nicht übersehen kann –, in der Offb.19,19. Das ist das Ende. Da können sie dann auch kein Kriegsmaterial zum Verfeuern dann. Dort ist es aus. Offb.19,19: „Und ich sah das Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, Krieg zu führen mit dem, der auf dem Pferde sass.“ Der auf dem Pferd sass, ist V.11. Das hat nichts mit dem weissen Reiter von Offb.6 zu tun. Denn in Offb.6 ist es in allen vier Variationen Antichristus verbunden. Aber in Kap.19,11 ist es mit unserem Herrn verbunden, der auf einem weissen Pferde sass: „Und der darauf sass, [genannt] Treu und Wahrhaftig genannt. Augen wie eine Feuerflamme“, usw. Aber hier in Kap.19,19, da sind die ganzen Heere, die Heere der Erde versammelt, Krieg zu führen mit dem der oben in V.11 kommt. Und mit seinem Heere. Nun, das ist also schon ein Unterschied. Der Herr, der kommt mit zwei Dritteln der Engel, obwohl der die gar nicht gebrauchen wird. Er würde allein schon die Sache managen. Und da kommen die ganzen Alttestamentler und die ganze Gemeinde mit. Und wenn wir Ihm gleich sein werden, dann sind wir nicht so schwach wie heute. Dann sind wir Ihm gleich. Ich weiss zwar nicht, wie gross die Zahl der Leibesgemeinde ist. Aber sie wird schon etwa 70 bis 100 Millionen über die 2000 Jahre ausmachen. Wir hatten damals so eine Hochrechnung angestellt, die sehr schwierig ist wegen des Mittelalters, wo es nur wenige gab. Aber dafür gibt es heute umso mehr. Und wenn da 100 Millionen gleich unserem Herrn mitkommen, ja, wo will denn der Satan mit seinen Verrätern hin? Und noch dazu Fleisch. Fleisch! Hier heisst es: Das sind die Heere der Erde. Die hat er aufgehetzt gegen Christus. 100 Millionen, die Ihm gleich sind, und dann kommen die Alttestamentler, die in ähnlicher Grössenordnung auftreten. Die vielleicht ein klein bisschen weniger haben. Da sind nochmals viele Millionen. Und dann kommen zwei Drittel der ganzen Engel. Ja, was da passiert, das ist uns doch ganz klar. Nicht?

Deshalb heisst es gleich in V.20: „Und es wurde ergriffen das Tier und der falsche Prophet, der mit ihm war…“. Das Tier ist also der Antichrist und der falsche Prophet, die diese Zeichen in 2.Thes.2,9 getan haben. Das sind diese hier. „…durch welche er die verführte, welche das Malzeichen des Tieres annahmen und die sein Bild anbeteten – lebendig wurden die zwei…“. Das ist der Antichrist und der falsche Prophet, „…lebendig wurden die zwei in den Feuersee geworfen, der mit Schwefel brennt.“ Und die übrigen wurden getötet…“. Das sind die Menschen da, die wurden alle tot getrampelt. …mit dem Schwerte dessen, der auf dem Pferde sass,…" Und der andere, der Hauptmanager in Kap.20, Vers – Moment! …(?) Das ist eine andere Sache. Das ist noch vor dem 1000-Jahrreich. Das ist wieder zurückgeschaltet aufs 1000-Jahrreich, also vor dem 1000-Jahrreich. Der wird dann später geknallt. In Kap.20,10 wird er dann – das sind also die zwei schon drin und da wird er als der Dritte im Bunde dann hinunter gelassen. Da heisst es: „wo sowohl das Tier ist als auch der falsche Prophet…“. Siehste? Da kommt er als der Dritte. Da gibt es ein Staatsspiel. Da heisst es: „…und sie werden Tag und Nacht gepeinigt werden von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ Da gibt es zwar keinen Tag und Nacht mehr. Aber hier will die Bibel, Gottes Wort, und sagen: Diese, die im Feuersee sind, werden ohne Unterbrechung, Tag und Nacht, ohne Pause, die Qual von Gehenna erleben.


Und das ist jetzt in der Mitte der 70. Jahrwoche und da ist noch nicht viel passiert, kommen die her und werden dann niedergeschlagen und leben immer noch…(?). 

In der Mitte der 70. Jahrwoche, ja.


Nach diesem werden die dann ins gespaltene Tal fliehen.

Ja. 


Wo die Menschen gepeinigt werden.

Der will jetzt schon ins Tal rein. Aber das ist noch nicht da. Der muss noch ein bisschen warten.  

__________________________________________________________________________________________

HES.39,15-16

„Und die Umherziehenden werden im Land umherziehen; und wenn einer ein Menschengebein sieht, so wird er ein Mal daneben errichten, bis die Totengräber es im Tale der Menge Gogs begraben. Und auch der Name der Stadt soll Hamona sein. Und so werden sie das Land reinigen.“


Was geschieht hier im Verlauf der 70. Jahrwoche?


Das ist eine ganz einfache Sache. Wir haben es hier mit dem Völkergericht, das vorausgegangen ist, zu tun. Das Völkergericht ist ungefähr in der Mitte der 70. Jahrwoche. Und zwar wenn der Überrest von 144'000 ausgezogen ist und sie sind in das gespaltene Tal des Oelberges eingezogen und zwar im südlichen Bereich nicht weit vom Jordan. Da ist das Tal Achor, von dem geschrieben ist, dass Gott das Tal Achor zu einer Tür der Hoffnung macht. Dort ist der Einzug. Daneben, nur hingewiesen, möchte ich noch sagen, dass im unmittelbaren Nähebereich vom Tal Achor wo die einziehen, die Funde von Qumran liegen, wo diese Propheten-Jesajarollen gefunden worden sind, die ja viel weiter gehen als in unserer Bibel enthalten. Aber auch das was wir in der Bibel haben, ist dort mit drin. Nun gut, lassen wir das einmal. Es bringt aber nichts Neues, sondern nur Bestätigungen durchweg dessen, was wir schon wissen aus der Heiligen Schrift. So, in dem V.15 werden also Leute in dem Tal Josaphat nach Joel 3, das ist ein lang gespaltenes, gebogenes Tal von dem in V.12 die Bibel sagt: Da hinten werde ich sitzen, sagt Gott. Und da wird Er die antichristlichen Divisionen durch eine selbstmörderische Aktion des Einen gegen den Andern richten. Das ist das Völkergericht. Und weil wir wissen, dass wir hier in Israel sind, wo man nicht die Leichen über Nacht liegen lassen sollte, da ziehen Leute umher um ausfindig zu machen, wo noch Tote liegen. Und wenn sie einen finden, werden sie entweder einen Holzstab oder was hineinstecken, dass die Nachkommenden sie begraben im Tale der Menge Gogs. Gog ist ja der Ausdruck im Lande Magog. Gog weist auf den Obersten der Finsternis hin, Antichrist. Der Geist des Antichrists. Und wenn wir hier von Hamona lesen, da finden wir wieder das Wort „Getümmel“, in der Fussnote. Das ist das Getümmel, welches Gott herstellt, um die antichristlichen vielen Divisionen zu richten im Tal Josaphat. Und der Hesekiel spricht das gleiche Tal mit Tal „Hamona“ an. Das ist der Unterschied. Und hier soll der Ort selbst Hamona sein. Der Name der Stadt, die nicht unweit liegt, Stadt Hamona. Das ist das gespaltene Tal, wo Gott Gericht übt. So könnten wir es sagen.


Ist dieses Gericht, das Tal Josaphat inmitten der 70. Jahrwoche oder am Ende der 70. Jahrwoche?


Nein, in der Mitte.


Und was ist die Schlacht am Ende der 70. Jahrwoche?


Welche Schlacht, wo?


Wo alles zerstört wird.


Das ist keine Schlacht, sondern die Vernichtung der Menschen. Das ist wieder was anderes. Hier unten ist ein Kampf im Tal Josaphat nach Joel 3. Ein Kampf wird sein, wo die alt hergebrachten Fehden der Völker aufbrechen durch den Willen Gottes. Dann heisst es: Gott wird die Räder von ihren Wagen stossen. Die werden also mit Beschwerden vorankommen und dann geraten die sich in die Haare. Und dann machen die dort in vielen, und von diesem Kampfort erholt sich der Antichrist militärisch nicht mehr ganz, nur noch z.T. Ist auch interessant. Aber das würde hier zu weit führen, aus dem Stehgreif diese Bibelstellen alle aufzuführen.


Ist das Tal Josaphat dasselbe wie das Tal Hamona und Tal Achor, alle drei dasselbe?


Nein. Nein, nein, nein, nein. Ich will versuchen, ich will versuchen das jetzt einmal darzutun, damit wir wissen – es ist natürlich aus dem Kopf nicht so ganz leicht. Das ist Jerusalem. So. Nördlich davon, hier oben, ist der Oelberg. Von dem Oelberg heisst es: Er wird sich spalten nach Westen; nach Osten und nach Westen. Hier, also hier oben im Oelberg kommt niemand rein. Der Auszug in der Mitte der 70. Jahrwoche von Jerusalem wird so verlaufen, in dieser Richtung. Hier ist Achor. Und hier läuft, ein bisschen Delta-artig, das ist das Tote Meer. So. Und auf der andern Seite wird es reichen bis Azel. Das kommt aus dem hebräischen Grundwort „azaal“ und heisst „ich werde retten“, heisst „azaal“. So. Azel. Wir wissen, dass von hier bis hierher, bis Achor, 16 km ist aufgrund von Landkarten. Kann man bis auf einen genauen Kilometer rausnehmen. Also wird das gesamte nochmals 26 km, insgesamt 52 km lang sein. So. So etwa sieht es aus. Und jetzt müssen wir aufpassen. Der gleiche Vorgang der Spaltung des Oelbergs, Sach.14,5, vollzieht sich auf der andern Seite über dem Jordan, vollzieht sich hier drüben im Tal Josaphat. Das Tal Josaphat, das spaltet sich genau zum gleichen Zeitpunkt wie hier das Tal des Oelberges, also der Oelberg. Und jetzt ziehen die raus. Die würden ja von den antichristlichen motorisierten Divisionen ganz schnell eingeholt sein. Da gibt Gott den 144'000 hier die Flügel des Adlers und da sind die ganz schnell hier unten und machen nur oben rein. Hier heisst es: Verschliesse die Tür. Die müssen dort beten und da wird Gott Felsblöcke reinrutschen lassen und dann finden die sie nicht mal, die werden hier ankommen und wissen nicht wo die hin sind. Darum werden die Divisionen des Antichristus über das Delta, das ist sehr Niedrigwasser, des Jordan, werden sie drüber weg ziehen und Gott sagt: Hier werde ich stehen und werden sie locken und werde sie hier hereinziehen. Und dort drin wird Er sie dann richten, diese Divisionen. Es ist hoch interessant, wenn wir diese Dinge aus der Heiligen Schrift herausziehen. Und das ist genau, also in der Mitte der 70. Jahrwoche sind die grossen Ereignisse. Der Satan fliegt vom Himmel raus durch den Michael, nicht unser Michael sondern der im Himmel. Der schmeisst ihn mit seinen Truppen runter, mit seinen Engeln, und dann fliegt er hier irgendwo auf, kriegt einen Wutanfall. „Wut“, steht ja da geschrieben. Und dann, da will er denen nachsetzen und da haut er noch Wasser hinterher. Aber weil das da unten ein zu steinichtes Geröllgebiet ist, sackt das Wasser im Nu runter, ab. Das wird irgendwo da unten am Toten Meer wieder rauskommen. Und zu der gleichen Zeit ist der Auszug aus Jerusalem. Zur gleichen Zeit ist die Spaltung des Oelberges und des Tales Josaphat. Zur gleichen Zeit, weil die ausgerissen sind und die wissen nicht wohin, geschieht es nun, dass er die restlichen mit den zwei Zeugen als Feinde nimmt und sie umbringt. Das sind dann die Märtyrer. Dafür haben wir auch Bibelstellen.
__________________________________________________________________________________________

HES.40

Ich habe mal eine Frage ab Hes.40 zu dem Tempel. Der Tempel ist ein geistiger Tempel. Der ist nicht aus Steinen gebaut.


Der wird mit Steinen gebaut.


Der wird mit Steinen gebaut?


Ja.


Ich habe gedacht, das wäre ein Geisttempel?


Nein. Ich möchte dazu etwas sagen, dass wir es gut verstehen. In 1.Kor.6,19 steht geschrieben: „Wisset ihr nicht, dass euer Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist?“ Dieser Tempel von Hes. wird ein materieller Tempel sein, aber nicht nach dem Format nach Salomo, sondern ein ganz neues, viel grösseres Format haben. Und das wird sofort zu Beginn des 1000-jährigen Reiches aufgebaut unter der Hilfe Gottes. „Wisset ihr nicht, dass euer Leib?“ Mein Leib ist Materie, ist der Tempel des Heiligen Geistes. Das bedeutet: In diesen Tempel zieht Christus mit Seiner Leibesgemeinde ein. Darum diese Grössenordnung, die dem Tempel Salomos nicht mehr entsprechen kann. Hier sind viel grössere Ausmasse angegeben.


Ich hätte gedacht, das wäre ein geistlicher Tempel. Dessen war ich durcheinander, wie die Söhne Zadoks ihren Dienst machen sollen, wenn das ein geistlicherTempel ist, wenn die selber noch im Fleisch und Blut ist. Habe ich gedacht, wie können die geistlichen Dinge bedienen? - Ich habe noch eine Frage zum geistlichen Tempel.


Zu welchem geistlichen Tempel?


Ihr seid der Tempel des Heiligen Geistes. Wenn ich so einen grossen Bau mache, da werden doch Säulen gemacht. Ist also Paulus und so die, sind das die schweren Elemente und die jetzt erst am Ende zum Glauben kommen, angenommen auf Haiti und Russland und Brasilien, die sind da nur der Schmuck oder irgend so was?


Also, das Wort Gottes redet an und für sich anders. Wenn wir die Offb.2 angucken, da sagt die Schrift, den werde ich zu einer Säule, Kap.3,12: „Wer überwindet...“, da heisst es nicht, wenn einer so gross ist wie der Paulus, sondern hier heisst es „wenn einer so gross ist wie die Christel“, „...den werde ich zu einer Säule machen in dem Tempel meines Gottes, und er wird nie mehr hinausgehen.“ Hier geht es also darum, wer überwindet. Wenn wir die Überwindung ansehen, dann sind es jene, die heute zu Christus kommen. Das ist die Grundbedingung. Das was Paulus sonst getan hat, wird seinem Lohn zugeschlagen. Aber wer überwindet und sein Leben Christus ausliefert, wird zu einer Säule gemacht. Nicht nur der Schmuck der Säule, sondern zu einer Säule.


Aber es heisst doch auch, dass Steine sind und der Tempel Gottes baut sich selber auf?


Das ist aber geistlich wieder. Im Geiste heisst es da. Auferbaut im Geiste. Das ist aber der geistliche Tempel, Seine Gemeinde heute. Während wir der Tempel des Heiligen Geistes sind, sind alle Erretteten dann der geistliche Tempel. Und in diesem Tempel von Hes.40 beginnend, da ziehen wir ein und haben unser Zentrum dort für 1000 Jahre. Das Haupt, Christus, und die Glieder Seines Leibes, und da kommen noch andere mit. Das sind die Alttestamentler. Die werden dort auch sein. Da ist also ein buntes Treiben für 1000 Jahre: Frieden, Ruhe, Segen Gottes, Gerechtigkeit des Herrn. Was man sich nur positiv denken kann wird dann hier auf dieser Erde sein, beginnend und ausgehend von Jerusalem. Durch das, dass der Heilige Geist in uns ist, sind wir zugleich zu einem geistlichen Tempel gemacht, obwohl unser Leib, das Äus​sere, Materie ist. Und genau das findet dann auch hier statt.


Ja, ja; der Tempel ist also aus Stein. Und wir sind ja selber auch im Tempel drin. Die Israeliten, die Söhne Zadoks, die im Tempel Dienst machen, können die uns erkennen? Wir sind ja Geist. Und die sind Menschen aus Fleisch noch. Macht Gott die fähig, Geist zu erkennen?


Nein, nein, Moment. Wir wissen ganz genau, dass sie wieder ein Ausgiessung haben, aber nicht des Heiligen Geistes, sondern des Geistes Gottes. Und durch diesen Geist, der ihnen gegeben wird, werden sie eine ungeheuer grosse Erkenntnis haben. Die Bibel redet darüber an zwei Stellen. Eine solch grosse Erkenntnis, durch diese Erkenntnis erkennen sie den Christus mit dem Haupt und Seinen Gliedern. Vom Geist her, nicht Mensch-optisch. Das meine ich jetzt nicht. Wir erkennen ja auch Christus vom Geist durch den Heiligen Geist her. Aber die werden eine weit grössere Erkenntnis haben wie wir. Die Bibel sagt ja nach Habakuk, gleich wie die Wasser den Meeresboden bedecken. Also eine vollkommene Erkenntnis. Ich habe schon zum Herrn gesagt: Herr Jesus, warum haben wir nicht so eine grosse Erkenntnis? Du weisst, wie ich mich sehr bemühen muss jeden Tag in Deinem Wort, die habe ich aber noch nicht zur Hälfte. Das ist eine Segnung für jene, die ins 1000-jährige Reich, die 144'000 ausmachen, die da ins 1000-jährige Reich eingehen. Das ist schon ungeheuerlich. Die fälschlich sogenannten Zeugen Jehovas lesen natürlich solche Stellen und sagen:  Das ist unsere Zukunft. Das stimmt nur nicht. Von denen ist nicht einer dabei. Ich bedaure diese Leute, die sich da belügen lassen von Amerika aus.

__________________________________________________________________________________________

HES.44,19

„Und wenn sie in den äusseren Vorhof hinausgehen, in den äusseren Vorhof zum Volke, so sollen sie ihre Kleider, in welchen sie gedient haben, ausziehen und in die heiligen Zellen niederlegen, und sollen andere Kleider anziehen, damit sie nicht das Volk mit ihren Kleidern heiligen.“


Ich kann mir das nicht ganz vorstellen, wie das mit diesen heiligen Zellen war. Hatten die da so Extraräume?


Ja, das steht ja geschrieben. Moment, wir müssen hiervon ausgehen, dass wir hier von Kap.40 her, Hes.40, den Tempel des 1000-jährigen Reiches genannt bekommen. Wir haben es also mit einem Tempel zu tun, den es bislang noch nicht gab. Er hat viel, viel grössere Ausmasse als der Tempel Salomos oder Esra’s, Nehemia’s. Und hier sind auch andere Sitten, andere Vorschriften für die Priester da. Und eine dieser Weisungen hier in V.19 ist, wenn sie ihren Dienst getan haben. Da sollten sie sich nicht mit dieser Kleidung unter das Volk draussen mischen, sondern sie sollten sich umziehen, weil die Kleider des Dienstes von Gott geheiligt waren. Und so sollten sie im Heiligtum den geheiligten Dienst tun und sollten aber nicht die Heiligkeit durch ihre Kleidung unter das Volk bringen. Das ist natürlich eine Sache, die gibt es heute nicht. Das ist reine Israelgeschichte hier. Wir haben in der Zeit der Gnade solche Weisungen auch nicht annähernd. Das gibt es nicht. Sehen wir in der Kleidung unseren Wandel, was ja sinnbildl. dargestellt wird, dann können wir sagen, dass ihre Handlungen nicht draussen im Volk fortgesetzt werden durften. Das bedeutet das. Die mussten also ein zweierlei Leben führen. Die Handlungen, die sie im Heiligtum vollbrachten, waren nicht unter das Volk zu bringen, weil das Volk eine andere Heiligung hatte als durch die Priester. Denn Israel ist geheiligt zu selbiger Zeit, wo dieser Tempel steht. Sie sind von Gott geheiligt. D.h. das ganze Volk. Und sie bedürfen hier nicht, darum sehen wir auch, dass das Priestertum des Milleniums eine völlig andere Aufgabe haben als im ersten oder alten Bund. Ich glaube, dass der Dienst im Tempel durch Israel mehr ein Anbetungsdienst ist. Wir dürfen uns nicht verführen lassen, wenn der Hesekiel, der ja für sein Volk Israel sprach, erwähnt, dass wieder die Tiere geschlachtet würden. Da muss man aufpassen. Der konnte zu den Israeliten nicht anders reden. Was wäre gewesen, wenn er gesagt hätte und hätte geredet von geistlichen Schlachtopfern des Lobes und Dankes? Dann hätten die gar nichts mit anfangen können. Dann hätten die gesagt, der redet ja irres Zeug. Nicht? Aber den Israeliten damals und das war ja ein Geschichtsbuch der Prophetie an Israel im Vergleich zum Jer., der in Kap.1,5 zu den Nationen die Bedeutung hat. Das ist also ganz anders. Uns so redet hier der Hesekiel zu seinem Volk in der damaligen Gebrauchssprache, um ihnen das nahe zu bringen.


Wie ist es mit dem Ablegen der Kleider im heiligen Zelt, ist also keine Parallele da?


Nein. Du musst bedenken, dass in diesem grossen Tempel, der hier in Hes. ab Kap.40 also aufgezeigt ist, der Herr Jesus und wir drin sitzen. Da sitzen hundert Millionen Kinder Gottes drin. Und da sitzen noch mehr drin. Da sitzen auch die Alttestamentler, die sitzen da auch mit.


Man kann es höchstens ein wenig symbolisch...

Ja, ganz besonders hatten sie eben ihren Wandel dort drin im Heiligtum nicht hinauszutragen unter’s Volk. Das soll das heissen.

__________________________________________________________________________________________

HES.44,23  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Und sie sollen Mein Volk den Unterschied lehren zwischen Heiligem und Unheiligem, und sollen ihm den Unterschied kundtun zwischen Unreinem und Reinem.“

Die Frage ist das Unheilige und Unreine dort im 1000-jährigen Reich in der Beziehung zu dem ganzen Gebiet des Tempels. In diesem ganzen Kapiteln 40-48 von Hesekiel haben wir ja diesen hesekielischen Tempel, 1000-jähriges Reich. Und hier sind eine Menge Dinge aufgeführt, die in das Unreine und Unheilige hineingehen. Was sind das wirklich für Dinge? Sind das nur Bilder? Ist das Wirklichkeit? Zum Beispiel, dass in Hes.40,16 Gitter vor diesenFenster sind. Das sind nur Beispiele. Oder dass der Altar entsündigt werden muss mit Blut, mit Opfer in Hes.43,22? Das geht ja alles in dieses Unheilige und Unreine hinein. Was ist das wirklich? Sind das nur Bilder? Das ist die Frage.
Sicher sind es Bilder. Aber hinter den Bildern stehen Realien. Und wenn wir hier ab Vers 17 in diesem Hes.44 die Ordnungen der Priester betreffend aufgeführt finden, dann sind das Anweisungen, die Gott hier schon mitteilt, wie es im millinneischen Reich sein wird. Und zwar sollten wir diese Dinge, wenn es heisst „und sie sollen Mein Volk den Unterschied lehren“, dann ist das ein Zeitabschnitt, von dem geschrieben steht im Propheten, dass es eine Ausgiessung des Geistes Gottes gibt, wo nicht mehr vom Grossen bis zum Kleinsten gelehrt werden muss „erkenne den Herrn“. Denn jeder wird ein Hochmass an Erkenntnis haben, dass die hier genannte Belehrung nicht in der uns bekannten Art von Belehrung gibt, sondern im Wandel der Priesterschaft jenes Neuen Testaments, allerdings nicht in der Zeit der Gnade, der Gemeindezeit, sondern in der Zeit des millinneischen Reiches. Diese Priester unterweisen das Volk durch Vorbildlichkeit. Denn den Geist dafür haben sie selbst. Böser Verkehr ...(?). Wir haben einen Anbruch einer neuen und irdischen Zeitära, in der Menschen Gott auf Erden dienen: das 1000-jährige Reich. Jeder Mensch auf dieser Erde vom Kleinsten bis zum Grossen besitzt einen Geist, der viel gewaltigere Wirkungen hat für die Erdenzeit betreffend als wir sie was den Heiligen Geist betrifft, besitzen. Was uns ihnen weit voraus liegen lässt, ist, dass wir versiegelt sind, die wir Errettung fanden durch den Heiligen Geist. Das haben sie nicht. Die sind versiegelt nach Offb.7,3-4 durch so einen starken Engel. Und mit den Engeln, da müssen wir immer vorsichtig sein. Die Geschichte der Engel hat eine Wiederholung. Das ist die Geschichte der Menschen: Sündenfall. Und deshalb ist für mich nur eins absolut: unser Gott. Und sonst nichts. Darum, fallen auch solche die durch den starken Engel die Versiegelung haben, wieder ab. Manche haben gedacht: Weil die durch die Engel versiegelt und wieder abfallen, müssen auch die Kinder Gottes heute abfallen. Das ist aber eine Lehre, die gegen das Wort des Herrn gerichtet ist. Durch den Heiligen Geist Versiegelte könnten nur dann abfallen, wenn die neue Schöpfung von der es heisst, die in uns heisst, die nicht sündigen kann – die Bibel sagt das –, doch gesündigt hat. Das heisst, wenn ein Geschöpf auftritt, das grösser ist als Gott. Aber die Gläubigen beschäftigen sich mit solchen Phantomgeschichten. Und viele Herzen der Gläubigen kommen lebenslang nicht zur Ruhe, weil sie das Wort der Wahrheit nie recht gehört haben. Ich kenne etwas der Seelsorge von diesen Quälereien der Herzen der Gläubigen, weil jene pastoralen Verkündiger alles verkündigen, nur nicht das, was geschrieben steht. Gäbe es ein Abfallen von der neuen Schöpfung, müsste eine solche Person entsiegelt werden. Entsiegelt. Eine Entsiegelungslehre der Heiligen Schrift gibt es nicht. Wir bewegen uns hier im irrationalen Bereich mit den Dingen äusserster Heiligkeit Gottes.
Ja, wo waren wir? Bei den Heiligen und Unheiligen. Die Priester durften allein den Tempeldienst versehen und nicht andere. Wenn andere kämen, um dort drin den Tempeldienst zu versehen, wären es Unheilige. Das wird's im 1000-jährigen Reich nicht geben. Dorthin geht das Unheilige. Nur solche werden aus dem Priestertum zu diesem Tempeldienst kommen, die heilig sind. Denn wenn sie, die Priester sich, obgleich sie den alten Bund, dem levitischen Priestertum angehören mussten, durch persönliche Verunreinigung sich unwürdig erwiesen hätten, so finden wir hier zwischen Unreinem ( denn auch im 1000-jährigen Reich wird noch gesündigt. Allein durch ungenaues Achthaben auf den Geist, der in ihre Herzen ausgegossen worden ist, ist ein Versündigen, ist ein Verunreinigen. Und hier haben die Priester den Auftrag, sie auf diese Dinge hinzuweisen, wenn diese Verunreinigung auch nicht todeswürdig wäre. Wir wissen, wer im 1000-jährigen Reich eine todeswürdige Sünde begeht, der wird den Anbruch und Aufgang der Sonne am nächsten Tag nicht mehr erleben. Aber Gott ist es und nicht der Mensch, der im millinneischen Reich die Todesstrafe ausführt.
Die Todesstrafe in den verschiedenen Haushaltungen
Gesetzeslose Zeit
Es hat angefangen mit der ersten Haushaltung. Wir finden die Rede Gottes zu Beginn der Heiligen Schrift. Er machte dem Kain ein Zeichen, dass wer ihn fände, nicht erschlüge. Er bekam irgendwie ein Erkennungszeichen, aus dem der Wille Gottes erkenntlich war, dass er nicht getötet werden sollte durch Menschenhand, weil die erste Haushaltung unter der Zuchthand Gottes stand zu töten. Sie schloss ab mit einem furchtbaren Gericht. Das war das damalige Wassergericht Noahs.
Gesetzeszeit

Danach gab Gott Befehl: Wer Blut vergiesst, dessen Blut soll wieder vergossen werden. Seit dieser Zeit hat Gott den Menschen Befehl gegeben, den Mörder zu töten. Nicht den Totschläger. Ich rede hier von Mördern. Das ist die Gesetzeszeit.

Gnadenzeit

Und die nächste Haushaltung: die der Gnade. Die liegt in der Urteilssprechung des Menschen. Wenn wir heute in einem Mitteleuropa leben, indem der Mörder geschützt wird, dann rächt sich das durch die Gerechtigkeit Gottes. Den Mörder lässt man dann nach drei oder fünf Jahren, manche bringen's auch beim protesken Verhalten bis zu acht Jahren Zuchthaus wieder raus und dann haut er die nächsten Vier um. Der Unschuldige muss also bestraft werden, weil man die Schuldigen unter Staatsschutz stellt. Das alles hat einen wundfarbigen Anstrich. Der menschliche Richter zwingt sich etwas auf, was er nicht verantworten kann. Er will frei von der Verantwortung sein. Eventuell auch einen Ungerechten zu bestrafen. Dann lässt man sie lieber laufen. Wir brauchen Gesetze, sagt man, damit wir als Richter nicht in die Lage kommen, eine Todesstrafe durch den Indizienbeweis gegenüber einen Unschuldigen aussprechen zu müssen. Das geht aber gegen Gottes Wort. 
Dann kommt der nächste Klapps…(?). Das ist, dass man human sei. Der Mensch ohne Gott will sich selbst humanisieren. Das ist sowieso ein …(?); das ist überhaupt nicht möglich. Der Mensch ohne Gott ist das übelste was man sich denken kann. Er ist nicht weit vom Tier. Und der Humanismus hat es nicht fertig gebracht vom vorigen Jahrhundert zu unserem Jahrhundert, die Menschheit vor den furchtbarsten Kriegen zu bewahren. Nichts. Machen wir uns kein X vor. In Ermangelung der Anerkennung Gottes kommt man auf solche Abwege.
1000-Jahrreich 

Zum Schluss, wie es eins angefangen hat: In der gesetzlosen Zeit hat sich der Ring geschlossen. Das 1000-Jahrreich schliesst wieder den Ring unten, wie es angefangen hat. Und da liegt die Gerichtsbarkeit wieder in der Hand des Menschen. Nein! Gottes! Gott urteilt und verurteilt den Mörder. Aber hier geht's nicht um Bestrafung von Mördereien. Absolut nicht. Sondern hier geht's um Schuld im Vorbildverhalten und da will Gott klare Sachen machen, dass die Priester die Vorbilder sind für das Volk. Darum belehren sie das Volk.
Ich weiss nicht, ob das ausreicht oder ergänzt werden muss.
Ich weiss nicht, ob diese Opfer tatsächlich wie das hier geschrieben steht, wieder gebracht werden?
Nein, absolut nicht.
Die Tieropfer, dass Tiere geschlachtet werden?
Das haben Gläubige auch geschrieben. Das ist absolut unrichtig. Vielleicht dass ich dazu etwas sage:
Tieropfer
Die Tieropfer ( dazu gibt's auch Bibelstellen. Christus ist des Gesetzes Ende. Biblischer Beweis: Tieropfer haben nur eine Existenz überhaupt im Gesetz. Obgleich vor dem Gesetz aus anderen Gründen Opfer gebracht wurden, lagen sie durchwegs auf der Basis der Freiwilligkeit ohne Gottes Forderung: Kain, Abel. Das waren keine Opfer, die gefordert wurden. Wir reden jetzt von den Sünden vergebenden Opfern. Die haben wir im Gesetz. Christus ist dieser Opferungen Ende. Warum steht das hier im Hesekiel? Das ist ganz einfach. Der Hesekiel ist nicht an die Nationen geschrieben, sondern an Israel. Das Hesekielbuch der Prophetie belehrt uns, nein ( damals die Israeliten, denen Hesekiel zu reden hatte und wenn der Hesekiel gesagt hätte und geredet hätte von geistlichen Schlachtopfern des Lobes und des Dankes, dahätten die gesagt: Der ist jetzt aber durchgedreht, der Hesekiel. Das anerkennen wir nicht, was er redet. Warum? Weil sie es nicht kannten. Hesekiel redet in seiner Prophetie ausschliesslich im Verständnis des Alten Testamentes, für Israel erkennbar und verständlich. Nicht unbedingt für uns, weil der Hesekiel nicht primär für uns ist (Seitenwechsel Kassette).

Wir lesen in der Offenbarung, 70. Jahrwoche: „Sie haben ihn überwunden durch das Blut des Lammes.“ Alle, die eingehen aus der 70. Jahrwoche nach Dan.9 in das Zeitalter des millinneischen Friedensreiches, gründen ihr Leben und ihre Lebenserhaltung auf das Opfer Christi Jesu. Christus, des Gesetzes oder dieser Opfer der Tiere Ende. Niemals kann das wieder eingeführt werden. Das steht übrigens auch geschrieben. Da gibt's eine Bibelstelle, im Hebräer. Wir können niemals erwarten, dass in der Zeit, wo Gott durch den Geist – dazu gehört die Gemeindezeit und das millinneische Zeitalter –, durch den Geist wirkt und offenbart, Er plötzlich wieder durch Tiere und durch Tierblut sich offenbaren will. Das passt nicht da rein. Das passt überhaupt nicht. Das ist genauso, wie zwei rechte Schuhe: ein Herrenschuh und ein Damenschuh. Du kannst die drehen wie du willst, passen tun die nie und niemandem. 
…(?).
Ich weiss nicht, ob die von den 144'000 sind.
…(?).
Ja, natürlich. Jawohl, jawohl. Alle, die lebend eingehen ins millinneische Reich, 144'000, sind versiegelt. Die andern sind Geborene unter dieser Versiegelung. Sonst hätten wir zwei Klassen im millinneischen Reich. Die gibt's nicht. Das steht sogar geschrieben. Im Sacharja steht's geschrieben.

__________________________________________________________________________________________

HES.47,1


„Und er führte mich zurück zu der Tür des Hauses; und siehe, Wasser flossen unter der Schwelle des Hauses hervor gegen Osten, denn die Vorderseite des Hauses war gegen Osten; und die Wasser flossen herab von unten, von der rechten Seite des Hauses her, südlich vom Altar.


Wasser, was ist damit gemeint?

Wir wissen genau, dass die Propheten in einer besonderen Sprache reden, indem sie in diesen Aussagen nicht von der Wirklichkeit, sondern von den hinter liegenden Dingen reden. Zunächst wird von dem Haus hier geredet, vom Heiligtum. Das ist das Haus Gottes. Vielleicht dass ich hier noch folgendes dazu sagen kann: Diese letzten Kap. des Propheten Hesekiel handeln um das 1000-jährige Reich. So auch das Kap.47. Die Erde wird nach der 70. Jahrwoche völlig vergiftet und verunreinigt sein. Gott wird ja eine Umschaffung auf dieser Erde vollziehen. Dabei wird Er die Erde, wie es an mehreren Stellen heisst, umpflügen oder pflügen. Er wird also einen Regolvorgang vornehmen, Tiefenregol vielleicht 50 oder 100 Meter tief und wird zuunterst zuoberst liegen. Damit verschwinden all die Werke, die der Mensch auf dieser Erde errichtet und vollzogen hat. Gott wird eine Neuschöpfung über diese Erde an Flora und Fauna vollziehen. Und zwar wird von Jes.35, das aus dem gespaltenen Tal den Anfang nehmen. Denn schon dreieinhalb Jahre wird diese Schöpfung in dem gespaltenen Tal für den Überrest jener 144'000 zur Verfügung stehen. Und hier haben wir nun ein Blick zu Beginn des millineischen Reiches. In diesem millineischem Reich wie er zum Heiligtum, welcher Tempel im 1000-jährigen Reich wieder aufgebaut wird, was wir von Kap.40 des Hes. lesen. Da beginnt es im Kap.40. Das ist der Tempel des 1000-jährigen Reiches und da werden wir hingeführt zur Schwelle. Wir lesen in der Heiligen Schrift von der Schwelle. Und die Schwelle ist der Eingang ins Heiligtum. Die Schwelle trennt ausserhalb und innerhalb. Ein wichtiger Ort, die Schwelle. Und von dieser Schwelle, an der die Entscheidungen ins Heiligtum einzutreten entschieden werden, dieser Ort ist praktisch hier der Ausfluss. Damit sehen wir, dass dieses Wasser von dem geredet ist, aus der Schwelle unterhalb aus dem Heiligtum herauskommt. Und es läuft ja über die ganze Erde hinweg. Das wird uns ja dann geschildert. Da kommt so ein Art Leerung (?) bis zu den Knöcheln, bis zu den Knien, bis zu den Hüften und dann fängt er an und krault. Ja, dieses Wasser ist mit hundertprozentiger Sicherheit kein H2O, sondern es ist ein Wasser des Wortes, was hervorspringt aus dem Heiligtum und ergiesst sich über das ganze Erdland. Und wohin dieses Wasser kommt, macht es die noch die bitteren Wasser als Rückstand aus der Zeit des siebenjährigen Gerichtes süss. Eine Ausdrucksweise der Geniessbarkeit. Der Verdaubarkeit, der Bekömmlichkeit und der Erhaltbarkeit. Denn mit diesem Wasser ist zugleich alles jenen Menschen gegeben, was sie brauchen. Irdische Nahrung und geistliche Nahrung. Wir sollten in diesem Wasser des Wortes eben auch das Wasser des Lebens in einer anderen Form sehen. Denn wohin dieser Gottesfluss kommt, so wird er genannt, entspringt und wird Leben erhalten. Kap.47, hoch interessantes Kap.!
__________________________________________________________________________________________

HES.47,13-23; SACH.2,10-13  (Blekendorf, 19.11.1986)
„So spricht der Herr, Jehova, dies ist die Grenze, nach welcher ihr euch das Land als Erbe verteilen sollt nach den zwölf Stämmen Israels: für Joseph  zwei Lose. Und ihr sollt es erben, der eine wie der andere, das Land, welches euren Vätern zu geben ich Meine Hand erhoben habe; und dieses Land soll euch als Erbteil zufallen. ( Und dies ist die Grenze des Landes: Auf der Nordseite, vom grossen Meere an, des Weges nach Hethlon, gegen Zedad hin; Hamath, Berotha, Sibraim, welches zwischen der Grenze von Damaskus und der Grenze von Hamath liegt, das mittlere Hazer, welches an der Grenze von Hauran liegt. Und die Grenze vom Meere her soll Hazar-Enon sein, die Grenze von Damaskus; und den Norden betreffend nordwärts, so ist Hamath die Grenze. Und das ist die Nordseite. ( Und was die Ostseite betrifft, so ist zwischen Hauran und Damaskus und Gilead und dem Lande Israel der Jordan; von der Nordgrenze nach dem östlichen Meere hin sollt ihr messen. Und das ist die Ostseite. - Und die Mittagsseite südwärts: von Thamar bis zum Haderwasser Kades, und nach dem Bache  Ägyptens hin bis an das grosse Meer. Und das ist die Südseite gegen Mittag. ( Und die Westseite: das grosse Meer, von der  Südgrenze, bis man Hamath gegenüber kommt; das ist die Westseite. ( Und dieses Land sollt ihr unter euch verteilen nach den Stämmen Israels. Und es soll geschehen: euch und den Fremdlingen, die in eurer Mitte weilen, welche Kinder in eurer Mitte gezeugt haben, sollt ihr es als Erbteil verloren; und sie sollen euch sein wie Eingeborene unter den Kindern Israel; mit euch sollen sie um ein Erbteil losen inmitten der Stämme Israels. Und es soll geschehen, in dem Stamme, bei welchem der Fremdling weilt, daselbst sollt ihr ihm sein Erbteil geben, spricht der Herr, Jehova.“

„Jubele und freue dich, Tochter Zion! denn siehe, ich komme und werde in deiner Mitte wohnen, spricht der Herr. Und an jenem Tage werden viele Nationen sich dem Herrn anschliessen, und sie werden Mein Volk sein; und ich werde in deiner Mitte wohnen, und du wirst erkennen, dass der Herr der Heerscharen mich zu dir gesandt hat. Und der Herr wird Juda als Sein Erbteil besitzen in dem heiligen Lande und wird Jerusalem noch erwählen. Alles Fleisch schweige vor dem Herrn! denn Er hat sich aufgemacht aus Seiner heiligen Wohnung.“

Vers 15: „Vom grossen Meere an“. Das ist also das Mittelmeer. (Landkarte).
Vers 16a: „Hamath“. Das ist hier oben, Hamath. Nicht weit von Damaskus.

Vers 16b: „welches zwischen der Grenze von Damaskus und der Grenze von Hamath liegt“. Also wo das liegt, das ist schon klar.

Vers 16c: „Das mittlere Hazer, welches an der Grenze von Hauran liegt, die Grenze vom Meere her. Und die Grenze von Meere her soll Hazar-Enon sein.“ Das ist das Grünliche hier, das hier beschrieben wird.

Vers 18: „Und was die Ostseite betrifft, so ist zwischen Hauran und Damaskus und Gilead…“. Da geht's runter zu und zwar nach dem Jordan zu.

Vers 18b: „…und dem Lande Israel der Jordan.“ Der Jordan ( bitte, hier haben wir's schon.

Vers 19a: „Und die Mittagsseite.“ Also südwärts.

Vers 19b: Bis zum Haderwasser, Kades.“ Hier, das ist hier runter. 

Vers 19c: „Und nach dem Bache Ägyptens.“ Sehr ihr, hier. Das wird alles was grün eingezeichnet ist, wird hier wiederholt. Moment.

Vers 20: „Bis an das grosse Meer.“ Also das grosse Meer ist das Mittelmeer.
Wir müssen noch einmal zurückgehen und zwar, dass Gott zwei Abteile gesagt hat: das südliche und das nördliche. Gott hat gesagt, sie sollten das Ganze hier besetzen. Jeder Fussbreit, auf den sie treten werden, soll ihr Land sein. Sie haben's nicht gemacht. Sie haben sich nur in dem kleinen Grünen bewegt und das Grüne haben sie nur oder höchstens zu zwei Drittel eingenommen. Ein ganzes gutes Drittel haben sie gar nicht eingenommen von dem jetzt hier bezeichneten Grünen. Weil sie das nicht eingenommen haben, redet Gottes Wort von der Erweiterung der Grenzen. Das haben wir hier behandelt. Das was hier der Prophet Hesekiel an seinem Volke zu berichten hat, ist das Erbteil das ihnen bekannt war. Den Israeliten war dieses Gebiet hier oben nicht bekannt. Weil nicht ein einziger Fuss eh und je bis heute drauf gestanden hat. Weil sie nicht danach getan haben, wie Gott gesagt hat. So kann also der Hesekiel sich nur an die Israeliten der damaligen Zeit wenden unter der Massgabe, dass er ihnen sagt hier: Das hat ja Gott gesagt. Aber Gott hat das nicht allein zum Mose, sondern Er hat auch zum Josua geredet. So.
Und jetzt will ich etwas sagen, das ist sehr interessant was die Schwester da bringt. Und jetzt kann ich euch noch besser erklären, wie wir im Propheten ( müssen das zuerst aufschlagen. Und jetzt kommt das Verständnis von Sach.2.

Sach.2,10-13

Wir schlagen den Propheten Sach.2 auf. Wir werden hier folgendes feststellen; ich lese ab Vers 10.

Vers 10: „Jubele und freue dich, Tochter Zion! denn  siehe, ich komme und werde in deiner Mitte wohnen, spricht der Herr. Und an jenem Tage…“. Was ist das für ein Tag? Wenn wir nicht wissen, was das für ein Tag ist, können wir das hier nicht verstehen. Wenn es heisst „jener Tag“, ist es immer ein zukünftiger. Der zukünftige Tag ist hier der Beginn des millinneischen Reiches.
Vers 11b: „..Und an jenem Tage werden viele Nationen sich an den Herrn anschliessen, und sie werden Mein Volk sein…“. Das sind die 144'000.
Vers 11c: „..und ich werde in deiner Mitte wohnen, und du wirst erkennen, dass der Herr der Heerscharen mich zu dir gesandt hat. Und der Herr wird Juda…“. Nur den einen Stamm Juda! „…als Sein Erbteil besitzen…“. Wo? In dem heiligen Land.
Vers 12:  „…in dem heiligen Land und wird Jerusalem noch erwählen.“

So, jetzt reden wir von den andern Stämmen überhaupt nicht. Jetzt passt auf! Weil sie nur dieses Stück eingenommen haben, das Grüne hier, und weil nur das dem israelitischen Volk bekannt war, sagt Gott hier „werde ich das hier“, mit Jerusalem, mit der Erwählung ( „ich werde es noch erwählen“ ( mit dieser Erwählung Judas, das ist Zukunftsmusik und die andern haben ihr Los hier oben zu bekommen.
Und die 144'000?
Ja, ja. Jetzt gehen wir weiter. Ich habe es befürchtet. Ich habe im Stillen gebetet, dass es nicht kommt. Jetzt kommt es schon hier. Diese Völker sind in den 144'000 drin. Und das kommt aus einer falschen Verständnis-richtung, dass man die 144'000 blutlich rein meint. Das ist nicht der Fall. Über die es auch nicht eine einzige Bibelstelle gibt, für die Gläubige ganze Bücher geschrieben haben. Es gibt nur keine Bibelstelle darüber. Aber ich kann's an einer Reihe von andern Bibelstellen wieder widerlegen, dass es anders ist. Dafür habe ich Bibelstellen. Es kommt drauf an, ob wir das glauben, was Leute mit viel Grips im Kopf gemeint haben oder das was die Bibel schreibt und sagt. Und da wende ich mich zum Letzteren hin. Dieses Volk, von dem wir hier in Sach.2 lesen ( ich bin also schon in der Lage, das exegetisch einwandfrei zu bringen. Aber ich bin nicht so ganz gewillt, heute über ( da haben wir unsere ganze Zeit die freien Tagen, uns zu beschäftigen. Da habe ich kein Ja dazu. Ich habe ein Nein, weil wir nämlich die Fragestunde haben. Und das würde nur die eine Frage, die dann als Unterfrage kommt, in Anspruch nehmen. 
Vers 12: „Und der Herr wird Juda als Sein Erbteil besitzen in dem heiligen Lande und wird Jerusalem noch erwählen.“
Also das Land und Jerusalem unterliegt einem zukünftigen Wandel.

Vers 13a: „Alles Fleisch schweige vor dem Herrn!“ Weil die Menschen damit nicht einverstanden sind. Aber Gott hat es so bestimmt. Das Fleisch hat den Mund zu halten.

Vers 13b: „Denn er hat sich aufgemacht aus Seiner heiligen Wohnung.“ Dieses Aufmachen Seiner heiligen Wohnung ist, dass der geistliche Messias gekommen ist, für 1000 Jahre auf dieser Erde zu herrschen.
Und da wird auch das von Gott bestimmte heilige Land erwählt mit dem Sitz Jerusalem und Gott wird dort wohnen. Hier steht's geschrieben. Niemand soll widersprechen. Die Erwählung der übrigen elf Stämme, das ist richtig, die sind auch im heiligen Land. Aber, das was nicht eingenommen worden ist,  dieses rosarot, lachsrot, das haben die nicht eingenommen. Das ist das. Dort drin finden wir die andern Stämme wieder. Und diese Stämme haben sich mehr oder weniger mit den Nationen verschwägert, was ihnen verboten war.
…(?).
Ja, sicher. Die sagen immer wieder, die sagen immer wieder: Ja, ich traue doch Gott zu, dass Er die irgendwo verborgen hat. Es geht nicht um die Frage, was ich Gott zutraue. Dem traue ich noch ganz was anderes zu. Dass Er vermag, aus den Steinen Kinder zu erwecken. Sogar das. Aber um die Frage geht's nicht, was Gott kann, sondern das was die Bibel sagt. Und das muss man wissen. Sonst laufen wir im Kreis rum und kommen nicht weiter. Die Bibel hat einfach hier zwei gewaltige Gebiete: Das eine, was eingenommen worden und ein Stamm war gehorsam, der sich weitgehend nicht vermischt hat. Und deshalb konnte Gott das Zepter in Juda für das millinneische Reich aufrichten und nicht den Ungehorsam der anderen Völker Israels segnen wie Juda selbst. Beachten wir: Von den Millionen heute lebenden Juden werden einzig und allein 12'000 als Überrest auserwählt sein. 12'000, mehr nicht. Die anderen Millionen kommen alle um im Zorngericht Gottes der 70. Jahrwoche. Und alle Menschheit kommt um. Aber die übrigen elf Stämme liegen mehr oder weniger vermischt, blutlich vermischt. Symbolisch nehmen sie mit teil. Und weil Juda sich weitgehend ( es gibt heute noch Millionen sauberste vom Blut her. Sauberste Juden. Ich weiss das. Ich weiss das ganz bestimmt. Und es gibt Millionen sauberste Juden. Und deshalb hat Gott den Segen hinein gelegt in Juda. Nicht, dass die besser waren wie die andern. Aber wir sehen allein schon, wie schnell das übrige Nordreich mit Sacharja usw. abnimmt. Die waren gleich weg vom Fenster. Und die Leute sind dann verlagert worden hier rüber (Landkarte). Moment! Hier! Hier sind sie angesiedelt worden. Die sind überhaupt nicht mehr zurückgekommen. Ist das bekannt? Das steht in der Bibel und das auch die Geschichte weiss das. Ich bin zwar kein Geschichtsforscher, aber es langt. Man muss da keiner sein. Und es gibt geschichtliche Mitteilungen, wonach ganze Züge hier herüber sind nach Europa. Und eines kann ich euch sagen, es ist nur sehr schwer: Der gewisse mazedonische Mann, der dem Paulus begegnet ist und sagt „komm zu uns herüber, hilf uns!“ hängt damit zusammen. Das sind vermischte Völker. Wer will hier sagen: Du wärst einer von Old Germany? Das wird dir keiner sagen. Du weisst ja gar nicht, was das ist. Ja sicher. Wir haben doch heute keine sauberen Völker mehr. Das ist doch heute alles mulatiert und ( ja, guck einmal nach Südamerika. Es sind noch ein paar Inka, abgewandelte Stämme da. Das mag sein, das die das noch ist. Aber was da dazwischen liegt, das wissen wir nicht. Das wissen die am allerwenigsten. Da wissen wir mehr über sie wie die. Das ist so.
Und hier nimmt das Blut symbolisch jener Stämme mit teil. Und deshalb heisst es, ich will noch einmal lesen:
Vers 11a: „Und an jenem Tage werden viele Nationen…“. Das sind Vermischte.

Vers 11b: „…sich an den Herrn anschliessen und sie werden Mein Volk sein.“ Es geht hier nicht um die Frage, ob sie blutlich rein oder nicht blutlich rein sind. Um diese Frage geht es nämlich hier überhaupt nicht.

...(?).
Ich kann es nicht direkt beweisen, Mutmassungen laufen dahin. 
…(?).
Ich kann es nicht genau sagen. Ich habe in den Anfang Fünfzigerjahre eine Studie in den Händen gehabt, ich weiss nicht, ich habe das Zeug mal geliehen und hab's nicht mehr. Ich weiss auch nicht mehr an wen. Dort waren solche Rassenforscher, eine englisch-amerikanische Gesellschaft war das wohl. Und diese sind den Dingen viele Jahre nachgegangen und konnten ( interessanterweise haben die damals auch so was Ähnliches gesagt. Nur haben sie sich etwas zurückgehalten. Da haben sie es ein paar Mal betont. Also die können's nicht mit hundertprozentiger Gewissheit sagen. Aber die haben gesagt, dass von den Angesiedelten, durch den Assyrerkönig – ich weiss nicht, mehr wie der hiess –, der die aus Samaria rausgeholt hat, diese Stämme da, und hat sie dort hinten, im Zwischenstromland angesiedelt, was ja auch in der Bibel geschrieben steht. Die sind dann über Indien in einem riesigen Bogen wieder herüber gekommen nach Europa. Das wollen die festgestellt haben. Nun, ist es so oder ist es nicht, eines habe ich festgestellt und meine Feststellung gefällt mir noch am besten. Ich habe zum Beispiel folgendes festgestellt im Umgang mit den Gläubigen aus diesen Sintigruppen: Die haben in ihrem Sprachgebrauch indische Vokale. Und das ist mir aufgefallen. Vokale aus indischen Namen und Bezeichnungen, die nur in Indien vorhanden sind. Das hat mich natürlich schon aufhorchen lassen. Aber mehr weiss ich auch nicht.
…(?).
Ich glaube, ja. Ich persönlich bin der Auffassung, dass dieses Gebiet das Stammgebiet ist, das einstige Israel mit dem Zentrum Jerusalem. Das Zentrum Jerusalems: der Tempel. Das Zentrum des Tempels im millennischen Reich. Das Zentrum davon die Hütte Gottes bei den Menschen. Für die 144'000 und ihre Nachkommen, indiskutabel, Erweiterung der Grenzen. Für die Übrigen und dass von hier aus, die sterben ja nicht. Die vermehren sich und keiner stirbt, das ist ja wie …(?) vom Grundsatz her. Also werden Raumengen aufgelöst durch ununterbrochene Abwanderungen zu den ( das Alte Testament nennt das in den Propheten „Inseln“. Die Propheten nennen das Insel. Wahrscheinlich wandern dann immer Verwandtschaftsgruppen so zwischen 20- und 40'000, die wandern dann irgendwo hin. Und diese Gruppen siedeln sich wieder je nach Verträglichkeit und interessanten Landschaften irgendwo an und das nennt das Alte Testament Insel. Nur dass wir wissen, was da gemeint ist. Das hat jetzt nichts mit den Inseln der Ägäis zu tun. Es sind nicht solche Inseln. 
...(?).
Richtig, richtig. Ja, ja. Und das Zentrum wird Jerusalem sein und wird 1000 Jahre lang sein (Seitenwechsel Kassette).
__________________________________________________________________________________________

DAN.1,7


„Und der Oberste der Kämmerer gab ihnen Namen; und er nannte Daniel Beltsazar, und Hananja Sadrach, und Misael Mesach, und Asarja Abednego.“

Die Namen haben doch bestimmt einen Bezug zum Heidentum, also zum babylon. Heidentum. Und da wird auch vermutlich Bezug zu den Göttern oder Götzen genommen. Daniel und seine Freunde haben von den Speisen nichts angerührt. Mich hat nun gewundert, dass sie die Namen ohne Widerspruch angenommen haben. Zuerst einmal: Was bedeuten die Namen?

Die Bedeutungen dieser Namen, die weiss ich nicht. Wir sehen, wie sogar Namensbedeutungen bei uns mitunter ganz gelungen herauskommen.


Auf jeden Fall ist der Name von Daniel mit dem Gott Israels verbunden. Den musste er praktisch für eine zeitlang ablegen. Und wenn er diesen Namen annimmt?

Dafür haben sie im Gericht gestanden und waren in Gefangenschaft. Da konnten sie sich nicht mehr aussuchen, wie sie genannt sein wollten. 


Aber sie haben es auch nicht abgelehnt.

Das wäre ihnen auch nicht gut bekommen. Denn vom Kämmerer her waren sie so benannt. 


Aber irgendwelche Bezüge haben die Namen doch meistens?

Ich kenne sie nicht. Ich weiss nicht, welche Bedeutung die haben

__________________________________________________________________________________________

DAN.2,42-43  (15.11.1992)
„Und die Zehen der Füsse, teils von Eisen und teils von Ton: zum Teil wird das Königreich stark sein, und ein Teil wird zerbrechlich sein. Dass du das Eisen mit lehmigem Ton vermischt gesehen hast ( sie werden sich mit dem Samen der Menschen vermischen, aber sie werden nicht aneinander haften gleichwie sich Eisen mit Ton nicht vermischt.“

Hat das mit dem Irdischen und Himmlischen zu tun?
Nein, nein. Wir haben hier die Offenbarung des gewissen mazedonischen Mannes. Dieser Kämpfer, der uns gezeigt wird:
- Kopf aus Gold, Brust, Silber, Bauch, Erzen oder es wird auch übersetzt Kupfer.

- Und dann kommen die Füsse zum Schluss und das sind Königreiche, Weltreiche, die sich abgewickelt haben bis auf das Letzte.
Und das Letzte ist das römische Reich. Und diese letzte Reich, das hier besprochen wird, wird aus zweierlei Masse bestehen: 

→ Der Ton wird für das Zerbrechliche eingesehen. Das ist die Demokratie.
→ Das harte, das eiserne, ist die Diktatur. Die vermischen sich nicht.
Hat das auch mit der Ehe zu tun? Wenn der eine ungläubig ist in der Ehe?
Nein, damit hat es nicht zu tun.
Logisch. Wie was nicht zusammen haftet. Wie wenn einer ungläubig ist in der Ehe und einer ist gläubig.
Das ist sachlich richtig, hat aber mit diesem Gesicht hier nichts zu tun. Da haben wir in 1. Korinther ein Kapitel darüber geschrieben.
Es ist wie in der Ehe, das sich zusammen mengt, aber nicht zusammen mischt. Wie Erz, das sich zusammen mengt, aber nicht zusammen mischt. Es ist so wie in der Ehe, wenn einer an Gott glaubt in der Ehe und der Mann jetzt zum Beispiel nicht.
Die Situation ist eine ähnliche. Das ist klar. Aber nur dieses Gesicht besagt etwas anderes. Wir haben es hier mit Weltgeschichte zu tun und nicht mit einer Ehe. Das wollte ich nur sagen. Da muss man das ganze Kapitel lesen und sieht dann das Gesicht. Das ist für uns massgebend.
Ich will sehen, dass der Herr noch ein bisschen verweilt  zu kommen, bis die Bücher der Offenbarung da sind. Dann kann das jeder nachlesen.

__________________________________________________________________________________________

DAN.2,43


„Dass du das Eisen mit lehmigem Ton vermischt gesehen hast – sie werden sich mit dem Samen der Menschen vermischen, aber sie werden nicht aneinander haften; gleichwie sich Eisen mit Ton nicht vermischt.“


Wer sind die „sie“?


Die Menschen.

Hat das Verbindung mit 1.M.6?


Nein.

D.h., dass sie sich mit dem Samen der Menschen vermischen?


Ja. Wir haben hier den gewissen mazedonischen Mann. So ein Kämpfer. So ein Kriegsknecht von der damaligen Sorte. Der Kopf Gold; Brust Silber; Hüfte Bronze; Beine Eisen. Füsse – jetzt kommen wir hin: Vermischt sowohl Eisen als auch Ton. Wir alle wissen, dass Eisen und Ton weder durch Schweisstechnik noch anderswie kein festes Gefüge zueinander zusammen bringen. Wenn also die Menschen aus den verschiedenen Richtungen, bei dem Eisen ein Bild von der Diktatur ist, um die es hier geht, und solche die in einer lockeren, weichen Art der Demokratie zu einer Einheit geformt sind, dann werden sie beide – das ist hier das „sie“. Es hat auch noch eine andere Bedeutung und zwar können wir in den Beinen mit den Füssen, das ist also nicht etwas, was ich heute sage, nachdem diese Dinge stattgefunden haben. Sondern wir blenden dreizehn Jahre zurück. Da war das noch nicht mit der DDR usw., vor dreizehn Jahren. Und da geht es in den Bändern über die Prophetie, dass ich genau gesagt habe, dass wir in dem Ton und in dem Eisen – im Eisen das Germanische und in dem Ton das Romanische sehen. Hier geht es um das Zehnstaatenreich. Und das wird ein zusammen gefügtes Gebilde sein von Diktatur und von Demokratie, wobei Demokratie der Ton ist, das weiche. Der sehr schnell angreifbar ist. Wir sehen das jetzt bei den vorgeheuchelten Friedensdemonstrationen. Die Regierung kann überhaupt nichts dagegen machen. Die ist zu schwach. Abgesehen von der geistigen Unterernährung unseres Volkes, dass aus diesem Erscheinungsbild erkennbar ist, dass wir als Mitglieder der NATO solches Affentheater uns erlauben und dennoch lässt Gott es zu – dem Herrn sei Dank –, seit 45, 46 Jahren keine Diktatur mehr besitzen. Wir sind auch darüber froh. Ich sage es mal gleich, wie es ist. Ich brauche keine Diktatur. Wer eine braucht, soll hingehen zu dem Hussein. Da hat er sie. Da kann er sich dort sonnen. Seine Füsse in den Golf reinhängen, da wird er geölt. Da hat er die erste Oelung weg mit dem Schwänen. Es ist wie bei den Schwänen, die fliegen auch nicht mehr. Nun, ich sehe da drin das Starke, das Germanische. Und in dem Zehnstaatenreich, werden wir sehen, übernimmt das Germanische die Führung. Das ist ganz klar. Und das Romanische wird dem untergeordnet sein. Wir werden es sehen. Das ist jetzt noch nicht so stark erkennbar.

Der Antichristus


Ja, zur Zeit, wo der Antichrist dann kommt. Das Zehnstaatenreich bildet sich ja in der Vorentwicklung heute schon. Wir haben die römischen Verträge, die eigentlich die Grundlage dafür darstellen. Rom.

Wo sind die Mohammedaner einzuordnen, die islamischen Völker?


Ja, das ist ja jetzt der Prozess an den Golfstaaten. Dort bildet praktisch das Geschehnis eine Vorstufe für die Entwicklung des Königs des Südens. Das bildet sich jetzt. Der König des Nordens ist ja da. Nur, Gott hat ihn zurück gepfiffen. Er hat ihn praktisch aus dem Klassenzimmer raus genommen, damit nichts passiert. Damit der Herr zu Seinem Ziele kommt und hat dem so viele Probleme da oben bei Wilna (?) gegeben, dass sie mit sich mehr zu tun haben als da unten am Gold. Die sind froh, wenn sie nichts vom Golf hören. Das einzige, was Russland sehr angenehm berührt, ist, dass die amerikanischer Bomber die 5000 Panzer kaputt machen, weil der wieder soviel dort stehen hat, da kann er sie wieder liefern. Das ist das grosse Interesse, was er hat, damit das Geschäft floriert. Der beschämende Artikel unseres Auftrittes in Jerusalem in der vergangenen Woche, ich war nicht schadenfroh, aber es war richtig, dass die mal einen Dämpfer bekommen haben für diese Feigheit. Ich bin auch nicht für Krieg, aber das ärgste gegen solche Leute wie Hitler und Hussein und wie sie auch heissen mögen. In Iran hatten sie auch so einen Spinner. Den hat inzwischen das Zeitliche gesegnet. Die sind in der Lage und können die ganze Welt in einen Umsturz und in ein Chaos führen. Das ist denen ganz wurst. Der Westen ist ja ein Stück auch mit dran Schuld an der ganzen Sache. Denn der hat ja den Hussein unterstützt und hat ihm Milliarden, viele Milliarden Kredit gewährt für diese Aufrüstung und zwar in Amerika. Und jetzt waren wir der Prügelknabe für die vergangenen neun Jahre. Und es ist bewiesen, gestern haben sie schon wieder eine englische Firma genannt, die das Zeug da runter geschafft hat. Die haben sich natürlich damit raus geredet: Das haben wir nicht gewusst, was der damit macht. Na nun, das ist genau so, wenn ich zum Zahnarzt gehe und er zieht mir sämtliche Zähne die ich habe und ich wollte nur eine Einlage in einem haben. Und weil der nicht deutsch spricht, sagt er: Es tut mir leid, ich habe gemeint, der will alles raus haben. Da habe ich ihm alle 32 Zähne gezogen, ja. Ich lebe ja davon. Ja so ungefähr ist das auch. Das ist so ein fadenscheiniges Verhalten der Völker und auch der Amerikaner hat das Zeug. Der hat ja die Chemikalien, wie sich jetzt raus stellt, zu 90% geliefert. Nur dass wir klar sehen. Der Israelit hat seinen Unmut über die Nationen dadurch zum Ausdruck gebracht, dass er eben Deutschland zur Brust genommen hat. Das ist eigentlich alles. Der Vogel war mit unten, aber mehr als dass er piep-piep gemacht hat, konnte er auch nicht bewirken. Es ist schon beschämend. Die Minen, die kommen von Deutschland. Aber die sind schon viele Jahre vorher geliefert worden, die Seeminen, die sie dort gelegt haben. Die haben sie schon viele Jahre vorher geliefert. Das hat an und für sich weder mit Iran noch mit Kuwait was zu tun. Für uns bleibt nichts anderes übrig. Wir müssen immer gute Mine zum bösen Spiel machen.

__________________________________________________________________________________________

DAN.2,46-48


„Da fiel der König Nebukadnezar nieder auf sein Angesicht und betete Daniel an; und er befahl, ihm Speiseopfer und Räucherwerk darzubringen. Der König antwortete Daniel und sprach: In Wahrheit, euer Gott ist der Gott der Götter und der Herr der Könige, und ein Offenbarer der Geheimnisse, da du vermocht hast, dieses Geheimnis zu offenbaren. Alsdann machte der König den Daniel gross und gab ihm viele grosse Geschenke, und er setzte ihn als Herrscher ein über die ganze Landschaft Babel und zum Obervorsteher über alle Weisen von Babel.“


Der Daniel kann sich das doch nicht gefallen lassen haben oder ist im Urtext das Wort „Anbetung“, heisst es da anders?

Ich weiss jetzt nicht, ob der das im Beisein von ihm gemacht hat. Ich weiss es nicht. Es gibt da Überraschungsmomente. Wir müssen uns folgendes vorstellen: Daniel ist eingeschlossen in die siebzigjährige Gefangenschaft Israels. Nebukadnezar ist der grosse König. Er hat seinen Traum gedeutet. Alle seine Wahrsager, seine Zauberer, seine Weisen vermochten das nicht. Der aus Israel Weggeführte, der kann das. Dieser Mann war ja kein Kind Gottes oder was. Das war ein Nationenkönig und der war fix bei der Sache. Ich weiss nicht ob er es in seinem Beisein getan hat, die Bibel redet nur dass er es gemacht hat. Ob der das verhindern konnte, das ist eine Frage, die bleibt offen. Dass der das nicht gewollt hat, geht ja aus der Gesinnung Daniels hervor. Nicht? Und dass er sich nicht schuldig gemacht hat an dem Verhalten des Nebukadnezars geht auch aus der Bibel hervor. Und deshalb sehe ich es so, es ist natürlich schon eine Frage, sehe ich es so, dass der Daniel mit der Schuld des Nebukadnezars in dieser Frage nichts zu tun hatte. Denn Gott hat ihn gesegnet. Er hat ihn aber bestimmt nicht gesegnet für eine Anbetung, die er sich gefallen liess oder die sein Herz geweihräuchert hätte. Mit Sicherheit nicht.

Wir haben zu diesem Vers eine Parallele bei einer Sache des Paulus, wo sich die Natter an ihn gehängt hat. Da haben sie gesagt: Dieser ist ein Mörder. Und als nichts Ungewöhnliches geschah, änderten sie ihre Meinung und sagten, er sei ein Gott.

Die brachten bei Paulus und wollten ihn opfern.

Ja, an einer andern Stelle.

An die hatte ich gedacht.

Ich denke, er hat hier schon abgewiesen, dadurch dass er gesagt hat: Das was du verlangst von deinen Weisen, das kann keiner offenbaren, das kann nur Gott allein. Und ich denke, als der König ihm opfern wollte, da hat er ganz auf seinen Gott hingewiesen.

Ja, ja. Sicher. ich hatte ja schon gesagt, er steht nicht in einem Schuldverbundensein mit dieser Sache. Und bei Paulus, da war das aber etwas anders. Paulus hatte es in der Hand, diese Opferung zu verhindern und er hat sie verhindert. Er sagt: Wir sind nur Menschen wie ihr. Es ist aus damit. Dann haben sie das auch gelassen, weil er sich dagegen gestellt hat. Aber dort war kein solches Verhältnis Nebukadnezars gegen einen Weggeführten aus einem andern Land. Sondern Paulus war ein Römer, stand unter dem römischen Recht, unter dem Schutz. Der hat sich Dinge gefallen lassen, die er hätte sich nicht gefallen lassen müssen. Z.B. die Ausgeisselung. Dass man ihn in den Stock spannte.

Es kommt auch auf die Religion an. Weil die Nationen, die haben doch so Priester. Die haben die Priester angebetet. Die Nationen, die haben immer Priester gehabt. Und wenn die etwas Ausserordentliches getan haben, haben sie die angebetet…

Ich meine, wir verlassen unser Nationensein erst, wenn wir unser Leben Christus übergeben. Dann sind wir aus diesem ganzen Bereich eigentlich der Dämonenverehrung herausgenommen.
__________________________________________________________________________________________

DAN.4,3  (07.1993)
„Wie gross sind Seine Zeichen, und wie mächtig Seine Wunder! Sein Reich ist ein ewiges Reich, und Seine Herrschaft währt von Geschlecht zu Geschlecht!“

Was Daniel erlebt hat, sind das Zeichen gewesen? Denn Zeichen erfüllen sich gar nicht.
Ja, sicher!! Und ob sich das erfüllt! Hier wird ja von Christus geredet, wenn der Name auch nicht aufkommt und es wird von Gott gesprochen: „Wie gross sind Seine Zeichen!“

Das sind ja Aussprüche von Nebukadnezar.
Das macht nichts. Der wird „Knecht Gottes“ da drin genannt. Der Nebukadnezar wird im Daniel „Knecht Gottes“ genannt. Deshalb spricht er das aus.
Wie erfüllt sich denn das, dass Daniel in der Löwengrube war?
Weil man ihn rein geworfen hat.
Zeichen erfüllten sich doch in zukünftigen Zeiten.
Das war doch kein Zeichen.
Das war meine Frage, ob da alles was Daniel erlebt hat, Zeichen sind.
Nein. Nein, nein. Hier geht's doch um etwas Besonderes. Hier war der Nebukadnezar und hatte etwas gesehen, was ihm gezeigt wurde, nämlich ein Gesicht. Und das, was er gesehen hat, ist im Eingang zu Vers 3 erwähnt:
- „Wie gross sind Seine Zeichen...“. Das bezieht sich auf Gott.
- „…und wie mächtig Seine Wunder! Sein Reich ist ein ewiges Reich…“. oder ein ewiges Königtum.
- „…und Seine Herrschaft währt von Geschlecht zu Geschlecht.“ Es nimmt kein Ende mehr. Das ist die Aussage über den Christus.
Das zitiere ich manchmal in meinen Auslegungen oder Verkündigungen. Sein Reich ist ein ewiges Reich. Das ist in der Kontrastierung gegen das Reich der Finsternis geredet, welches vergeht. Das Reich Satans vergeht und zwar spätestens dann, wenn er und sein ganzer Anhang im Feuersee sind. Denn der Feuersee ist mit Sicherheit nicht mehr sein Reich. Das können wir nicht sagen. Sondern es ist ein untergegangenes Reich. Ein Reich, was keinen Bestand mehr hat. Aber hier wird von dem Reich Christi geredet, wenn auch der Name Christus nicht auftritt. Macht nichts. Und er bezeichnet auch das, was er gesehen hat, und ordnet es in diese grossen Zeichen und Wunder ein. Die spätere Erfüllung dessen was er sah, ist, dass der Herr Jesus als König antreten wird. Das letzte Mal hat man Ihn verworfen. Aber es dauert nicht mehr lange, dann beginnt das 1000-jährige Reich. Und dieses 1000-jährige Reich, da herrscht Christus als König und in Verlängerung auf dieser Erde dann im 1000-jährigen Reich, vom 1000-jährigen Reich auf die neue Erde.

__________________________________________________________________________________________

DAN.4,34


„Und am Ende der Tage erhob ich, Nebukadnezar, meine Augen zum Himmel, und mein Verstand kam mir wieder; und ich pries den Höchsten, und ich rühmte und verherrlichte den ewig Lebenden, dessen Herrschaft eine ewige Herrschaft ist, und dessen Reich von Geschlecht zu Geschlecht währt.“


Was war das für eine Umkehr; kam Nebukadnezar zur Errettung?

Ja, ich kann es zwar nicht behaupten. Ich kann es auch nicht absprechen. Aber ich meine schon. Denn er wird ja auch von Gott so angesprochen weiter vorn. Wo ist das? „Obwohl mein Knecht“ kann auch noch andere Bedeutungen haben im Auftrag. Aber er ist schon zu einer Umkehr gekommen, die ausnehmend ist, und nicht mit seiner Auffassung von vorher übereinstimmt. Denn was der Kerl da geredet und was der losgelassen hat und hier ist ein gewaltiger Unterschied. Das ist also das reine Entgegengesetzte. Er gab Gott, er gab Gott die Ehre. Er pries den Höchsten und er rühmte und verherrlichten den ewig Lebenden, dessen Herrschaft eine ewige Herrschaft ist und dessen Reich von Geschlecht zu Geschlecht währt. ...Na ja, der Nebukadnezar hat ja nichts mit Israel zu tun. ...Das ist vielleicht ein bisschen zu viel gesagt. Man kann es vergleichen damit. Aber der hat schon einiges mitgemacht. Denn der ist draussen, V.30, der wurde also mit Haaren, an dem wuchsen Haare wie Federn. Er hat also ausgesehen wie ein Straussenhenne da. Ja, es ist wahr. Und in V.33, nicht? Und die Fingernägel wurden zu Vogelkrallen so, wie so ein Raubtier. Wie so ein Adler oder ein Geier. Und er ass Kraut wie die Rindviecher. Also das sind schon Sachen. ...Na ja. Wir haben schon immer Leute gehabt, die gesponnen haben. Und warum soll nicht er auch einmal spinnen? Wir hatten in Deutschland auch so einen spinnenrablen Mann da. Wir wissen auch, was er uns gebracht hat. Und jetzt haben die dort unten so einen. Wir hatten einen Irren von Braunau und die haben einen von Bagdad. Das ist aber nicht der Letzte. Der letzte Spinner kommt aber erst noch. Der Anti.
__________________________________________________________________________________________

DAN.6,18: VERSIEGELUNG  (14.2.1993)
„Und ein Stein wurde gebracht und auf die Öffnung der Grube gelegt; und der König versiegelte ihn mit seinem Siegelringe und mit dem Siegelringe seiner Gewaltigen, damit hinsichtlich Daniels nichts verändert würde.“

Wir haben ja die Wiedergeburt, wo es heisst und wie es Jak.1,18 gesagt hat: „Nach Seinem eigenen Willen hat Er uns durch das Wort der Wahrheit gezeugt, auf dass wir eine gewisse Erstlingsfrucht Seiner Geschöpfe seien.“ Jetzt ist die Frage: Sagt das das aus, dass diese Wiedergeburt nicht rückgängig gemacht werden kann?
Hier ist keine Wiedergeburt.
Was sagt das dann aus?
Wir haben ja hier eine Geschichte, dass der Daniel gebetet hat dreimal des Tages zu seinem Gott.
Hier geht es doch um die Öffnung der Grube. „Der König versiegelte ihn mit seinem Siegelringe…“. Da ist doch die Stelle. „…und mit dem Siegelring seiner Gewaltigen, damit hinsichtlich Daniels nichts verändert würde.“
Moment einmal. Ich muss zuerst einmal gucken. Wir haben also ein Verbot aufzeichnen lassen. Vers 9: „nach dem Gesetz der Meder und Perser, welches unwiderruflich ist.“

Nein, das ist es nicht.
Und hier wird er in die Löwengrube geworfen, weil er dem Gesetz von Vers 9 – das ist sehr, sehr wichtig! – weil er dem Gesetz der Meder und Perser von Vers 9 nicht nachgekommen ist. Und darum wird er in Vers 13 in die Löwengrube geworfen. Und über die Grube wird ein Stein gelegt. Und der Stein wird versiegelt. Das hat nichts mit unserer Versiegelung zu tun, weder schattenbildlich noch mit etwas anderem.
Unsere Versiegelung ist in Jak.1,18 und Petrus braucht Eph.1,13.
Hat keinerlei Bedeutung.
Es heisst doch, die Wiedergeburt nach Eph.1,13 und nach 1.Petr.1,23(
Ja, aber das ist eine andere Geschichte als das was hier ist.
Wir haben vorher von der Versiegelung gesprochen und da habe ich das gehört von der Versiegelung. Da wollte ich das mal fragen.
Nein, nein, nein.
Es würde das ja bedeuten, dass wir ewiglich dem Satan versiegelt worden werden, weil der Löwe ja bestimmt nicht ein Bild auf Christus war. 

Sie meinte was anderes. Es wurde gesagt, dass das was Versiegelung beinhaltet, dass das was versiegelt ist, kann nicht verändert werden. Das heisst, Versiegelung bedeutet eine Nicht-Veränderung.
Das ist ein anderes Thema. Das hätte man mir müssen sagen, weil ich das sehr, sehr schwer von den Gesichtern ablesen kann was Sie wirklich meinen. Wenn man so eine Stelle wie hier angibt, dann kann ich sie nur aus dem Zusammenhang erklären, wenn man nichts Näheres sagt. Das ist ganz klar. Das ist natürlich wieder was anders. Hier geht's nicht speziell um diese Geschichte, in der diese Versiegelung vorkommt, sondern hier wurde die Bedeutung der Versiegelung als solche besprochen. Das ist was anderes.
Ich war bei einem Arbeitgeber, ich hatte dort die Bausachen über, zwölf Jahre. Und wenn der Sachen hatte, die er wegschickte, da hat er Siegellack genommen. Das wurde heiss gemacht und dann drückte er sein Siegel hinten zweimal drauf auf diese Couverts Din-A-5. Wenn die aufgebrochen waren, dann war die Post dafür verantwortlich. Da wurde extra geschrieben, am soundsovielten und wurde der Post mitgegeben. Versiegelter Brief. Und wenn da was gefehlt hat, da wurden auch Wertsachen usw. geschickt oder Wertpapiere und wenn das aufgebrochen war, hatte die Post dafür zu haften. Das war gleichzeitig im Preis mit drin. Da musste man soundsoviel dafür bezahlen an die Post und dann kommt das 100%-ig an. Sonst muss die Post dafür haften. Das war so rotes Zeug.
Bei Urkunden ist es manchmal unten noch drauf.
Bei alten.
__________________________________________________________________________________________

DAN.7,13


„Ich schaute in Gesichten der Nacht: und siehe, mit den Wolken des Himmels kam einer wie eines Menschen Sohn; und er kam zu dem Alten an Tagen und wurde vor denselben gebracht.“


Bei mir steht: Der uralt war. 

Das waren Nachtgesichte. - Wir haben hier ein Bild, das uns mitgeteilt ist über ein Gesicht Daniels. Der Sohn des Menschen ist der Christus. Nach vollbrachtem Werk Seines Auftrages wurde Er zum Vater gebracht. Das ist Gott, das Bild Gottes. Denn das Bild des Christus ist nicht alt; 33 Jahre etwa. Als „Sohn des Menschen“ ist eine Aussage, aus der wir entnehmen können Seine Herkömmlichkeit als Sohn Gottes und Sein Ausgang als Mensch. Er wurde zu dem gebracht, der an Tagen alt war oder uralt, das ist dasselbe. Das ist eine Ausdrucksform von ewigseiend in Menschensprache, uralt oder an Tagen alt oder ganz alt. D.h. also, der immer ist. Das ist der Ewige. Sein Bild Gottes. Und das teilt uns hier das mit.
__________________________________________________________________________________________

DAN.7,13-14


„Ich schaute in Gesichten der Nacht: und siehe, mit den Wolken des Himmels kam einer wie eines Menschen Sohn; und er kam zu dem Alten an Tagen und wurde vor denselben gebracht. Und ihm wurde Herrschaft und Herrlichkeit und Königtum gegeben, und alle Völker, Völkerschaften und Sprachen dienten ihm; seine Herrschaft ist eine ewige Herrschaft, die nicht vergehen, und sein Königtum ein solches, das nie zerstört werden wird.“

Erfüllt sich das erst nach der Gerichtszeit oder auch schon bei der Himmelfahrt?

Ich glaube, dass sich das sowohl erfüllt hat als auch noch erfüllen wird. Für uns, die Gemeinde, sind wir in der Gegenwart, Gegenwartsbezogenheit. Mir bleibt, dass ich was dazu sagen kann. Der Daniel war ja hier in der Gefangenschaft Babylons. Dort empfing er Gesichte, die für unsere prophetischen Verständnisse von weitragender Bedeutung sind. Zu diesem gehört eben auch die Aussage von V.13-14: „Mit den Wolken des Himmels kam einer wie eines Menschen Sohn…“. Das ist Jesus. Wir sollten Ihn hier nicht so sehr als Sohn Gottes sehen, sondern als den Sohn des Menschen. Des Menschensohn, Mensch, Jesus. „…Er kam zu dem Alten an Tagen.“ Sagen wir: Gott, dem Vater. Und Er wurde durch die Himmelfahrt zu dem Alten an Tagen gebracht. Denn mit der Himmelfahrt Jesu ist zugleich der erste Mensch in die Himmel eingegangen, der Sohn des Menschen oder des Menschensohn. Dass Er der Erste in allem sei, damit Er die Ehre habe, wird uns hier gezeigt. Er kam als Erster hier als Mensch, als Sohn des Menschen oder eines Menschensohn zu dem an Tagen Alten. Und Ihm wurde Herrschaft gegeben und Herrlichkeit und Königtum. Als der Herr Jesus aus den Toten auferstanden war, wir lesen das in Mt.28,18, da konnte Er sagen: „Mir ist alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden.“ Ja, war Ihm nicht vorher bereits schon alle Gewalt gegeben worden? Da müssen wir sagen: Nein! Denn durch Seinen Tod hat Er sich neue Machtebenen erobern können. Denn Er hat durch Seinen Tod den zunichte gemacht, der die Macht des Todes hat, das ist den Teufel. Das war nicht vor Golgatha, sondern nach Golgatha. Und als solchen sehen wir Ihn jetzt, dem alle Gewalt gegeben ist im Himmel und auf Erden. Er ist der Sohn und Erbe aller Dinge, mit dem wir zu tun haben, ein Mensch. Wodurch wir die Garantie haben, die Garantie unserer Auferstehung. Seine Garantie lag in Seiner Sündlosigkeit. Habe gerade für mich eine hoch interessante Auslegung geschrieben, eine Ergänzung zum Heft 2, noch etwas mehr, Heft 6. Da gehe ich davon ein, dass Christus absoluter Mensch war. Er sah wie ein Mensch. Er empfand und fühlte wie ein Mensch. Er entschied wie ein Mensch. Er lebte als Mensch, weil Er Mensch geworden war. Er stand und dann hing Er am Kreuz, vor Ihm der Tod. Wird Er, der Schwache im Fleische, den Tod überwinden? Ein Risiko des Glaubens, Seines Glaubens, von dem geschrieben steht: „Habe den Glaube unseres Herrn Jesus Christus. Vollkommener Mensch. Was geschieht, wenn Er nicht aufersteht? Geschwister, nicht dass wir denken, Er sei nicht vollkommener Mensch gewesen. In dieser Situation geht Er in den Tod. Was war Seine Garantie? Eine einzige Garantie hat Er, dass Er auferstehen wird. Das war Seine Sündlosigkeit. Natürlich ist Seine Herkömmlichkeit Sohn Gottes. Aber Er hatte sich dieser Göttlichkeit, wie die Bibel sagt, entäussert. Das müssen wir ins Kalkül bringen, sonst verstehen wir das riesige Opfer Christi für uns nicht. Wird die Macht des Todes gebrochen werden durch Seine Sündlosigkeit? Eine Frage, die vor Ihm stand. Wir gehen weiter: Unsere Auferstehung. Welche Garantie haben wir, dass wir auferstehen zum Leben gleich unserem Herrn? Denn unser Leben ist verborgen mit dem Christus in Gott. …(?) geoffenbart. Geschwister, unser Geheimnis der Auferstehung ist einzig und allein unsere Sündlosigkeit. Ich sehe die roten Köpfe hier. Jetzt wird es kriminell. Jetzt haben wir noch so Zeug. Was machen wir mit dem? Geschwister, jetzt komme ich, jetzt machen wir wieder einen Vorhang zu, nächste Seite auf. Ich persönlich, ich kann es auch beweisen, bin fest davon überzeugt: Wenn jemand sich zu Christus hinwendet und Vergebung seiner Sünden empfängt, dann ist das keine Sündenvergebung im Sinne der Tieropfer, sondern unseres Herrn, des fleischgewordenen Gottessohnes. Das bedeutet dass Er, Christus, uns völlig vergeben hat: Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft in alle Ewigkeit. Alle Sünden, jawohl. Ja, warum sollen wir denn dann unsere Sünden noch bekennen? Weil unsere Sünden ins Licht müssen. Ja, und was geschieht mit den Sünden, die nicht ins Licht gekommen sind? Für die müssen wir noch mal am Richterstuhl eine Platte auflegen. Was ist denn eigentlich „offenbar werden am Richterstuhl Christi“? Nichts anderes, als unser offenes Bekenntnis über unsere Sünden. Das ist unser Offenbarwerden. Aber vergeben hat Er alle unsere Sünden. Geschwister, sonst wird keiner von uns auferstehen! Denn da liegt das Geheimnis und die Macht der Überwindung der Sündlosigkeit. Das ist aber nicht unser Fleisch. Darum sagt Paulus, der Heidenapostel: Ja wenn ich sündige, sagt er, dann sündige nicht mehr ich, meine neue Schöpfung, sondern das in – ja, mein Fleisch. Die innewohnende Sünde. Die wohnt nicht in der neuen Schöpfung, sondern in der alten. Ja, über die alte Schöpfung meines sündlichen Leibes hat selbst Gott das Urteil gesprochen. Da brauchen wir ein solches Urteil nicht. Das genügt, dass unser Gott das Urteil, „weil du gesündigt hast, sollst du sterben“ und das hat Gott eingegrenzt in unser Fleisch  oder an unserem Leibe. Das sind schon  Herrlichkeiten, mit denen wir uns beschäftigen dürfen, wohinein wir auch in dem Heft 6 ein wenig – es sind da ganz nette Sachen drin, ich glaube die werden viele interessieren – uns dort drin ergehen können, uns damit beschäftigen können mit der wunderbaren Liebe Gottes zu uns, wie gross Jesus, der Herr, ist. Also, mir ist bei der Auslegung der Herr ganz neu gross geworden von einer Seite, ich möchte bald wagen zu sagen, wie ich es bisher noch nicht gesehen hatte. Er ist viel, viel grösser, dem alle Dinge in die Hände gelegt sind. Indem Ihm alles gegeben worden ist, hat Gott Ihm nichts belassen, was Ihm nicht unterworfen wäre, also alles. Jene Ausdrücklichkeit von absolut.

Aber als der Herr Jesus auf der Erde war, da hatte Er es gewusst, da war es für Ihn keine Frage, gewesen dass Er auferstehen werde. Das war für Ihn klar. Denn Er hatte, bevor Er starb, gesagt: Ich werde auferstehen nach 3 Tagen.

Wir haben zwei Bilder. Und diese zwei Bilder, die haben auch wir als Menschen. Neulich sagte in einer Aussprache ein Bruder zu mir, er sagte: Bruder Werner, was du sagst, ist mir theoretisch alles klar. Habe ich überhaupt keine Frage. Aber wenn ich in die Prüfung komme, da schlottere ich, da schlottere ich und bringe es nicht hin. Ich hoffe, dass wir uns hier verstehen. Warum, denken wir an Gethsemane, wurde Sein Schweiss wie wie Blutstropfen, die herabfielen. Ganz so einfach ist das nicht, wie wir es uns vielleicht machen können. Das war eine ganz, ganz harte Sache. Natürlich, von Seiner Herkömmlichkeit als Gottessohn war Ihm das schon klar. Aber Er war jetzt nicht im Geiste, Er war im Fleische. In Knechtsgestalt, sagt die Bibel. Und ich hoffe, dass wir diese Umstände glauben. Und in diesem Zustand stand Er vor Seiner Hinrichtung. Hinrichtung für deine und meine Sünden. Ist schon eine grandiose Sache. Wir haben nichts, wir besitzen nichts, um Ihm für dieses grandiose Geschehen am Kreuz, was da alles zusammenhängt, das Geschlagenwerden, das Verlästertwerden, diese Gemeinheit, diese dämonische Gemeinheit im Menschen gegen unseren Herrn, Ihm auch nur eine ganz kleine Gabe wieder zu geben. Nichts. Was wollen wir Ihm denn geben? Eine schöne eingebundene Bibel? Das ist ja Seitenwachs. Was wollen wir Ihm denn geben? Was zu essen? Braucht Er nicht? Was wollen wir Ihm geben? Eine Brille braucht Er auch nicht. Was wollen wir Ihm geben? Ihr wollt mir ein Haus bauen, sagt Er, worin ich wohne. Was ist das denn? Das ist ja unser Thema. Das ist auch, was wir Ihm noch geben, ist Er doch der Schöpfer davon. Zeigt mir nur eins, was Er nicht geschaffen hätte! Er ist der Schöpfer aller Dinge, sagt die Bibel. Wir tun wohl, wenn wir das voll inhalieren.
__________________________________________________________________________________________

DAN.7,18+21

„Aber die Heiligen der höchsten Örter werden das Reich empfangen, und werden das Reich besitzen bis in Ewigkeit, ja, bis in die Ewigkeit der Ewigkeiten.“

„Ich sah, wie dieses Horn Krieg wider die Heiligen führte und sie besiegte.“

Wer sind die Heiligen der höchsten Örter?

Die Heiligen der höchsten Örter sind die Erretteten. Hier geht es um ein besonderes Reich.


Und in V.21?

„Ich sah, wie dieses Horn Krieg wider die Heiligen führte und sie besiegte.“ Moment einmal. Das wird wahrscheinlich der Antichrist sein? Jawohl.


Sind das 2 Gruppen? Einmal heisst es „die Heiligen der höchsten Örter“ und dann nur „die Heiligen; wider die Heiligen“.

Die würde ich nicht so trennen, weil es ja dann heisst: „Die Heiligen das Reich in Besitz nehmen.“ Ich habe das auch in den Auslegungen definitiv dann behandelt. Für unseren Gott ist es ja kein Problem, die Menschen zu sehen wie sie einmal in der Ewigkeit oder im 1000-jährigen Reich oder in der Gnadenzeit sich für Gott entscheiden werden. Er weiss also schon vorher und sieht, weil Gott allgegenwärtig ist, wer sich für Ihn und wer sich gegen Ihn entscheiden wird. Und hier haben wir diese angesprochen in den höchsten Örtern. Die höchsten Örter sind Himmelsbezeichnungen. Das Gegengewicht der höchsten Örter steht mit den Bewohnern der Erde oder stehen die Bewohner der Erde gegenüber. Ein Ausdruck für Bewohner der Erde, den Ausdruck wir in der Offb. an etlichen Stellen begegnen für jene Menschen, die verloren sind, die ihre irdische Heimat hier in der vergänglichen Erde haben mit vergänglichen Gütern. Und hier sind es jene, die Gott schon hier als die Heiligen der höchsten Örter; sie sind bestimmt für des Himmels Herrlichkeit, sagen wir mal. Auch wenn sie dann auf die neue Erde kommen werden, was ja die Verheissung Israels in der Ewigkeit darstellt. Die werden das Reich empfangen und das Reich besitzen bis in Ewigkeit. Ewigkeit zu Ewigkeit. Das bedeutet, dass das 1000-jährige Reich das Reich unseres Herrn ist und zwar, wo Er regieren wird als König. Und Er, der Herr, übergibt dann das Reich an Seinen Gott und Vater nach 1.Kor.15,24-28, damit Gott alles in allem sei. Darum, in der Übergabe wird praktisch das millinneische Reich in die Ewigkeit hinein verbunden, deshalb von Ewigkeit dann zu Ewigkeit. Denn dieses Reich, welches der Christus auf der Erde beginnen wird im Millennium, das wird kein Ende mehr haben. So steht es auch einmal in Daniel geschrieben, dass Sein Reich kein Ende haben wird. Und das ist hier ausgedrückt von Ewigkeit zu Ewigkeit.

__________________________________________________________________________________________

DAN.8,1-2; KÖNIG DES NORDENS UND KÖNIG DES SÜDENS

„Im dritten Jahre der Regierung des Königs Belsazar erschien mir, Daniel, ein Gesicht, nach demjenigen, welches mir im Anfang erschienen war. Und ich sah im Gesicht; und es geschah, als ich sah, da war ich in der Burg Susan, welche in der Landschaft Elam ist; und ich sah im Gesicht, und ich war am Flusse Ulai.“

Es geht mir um das Gesicht, das Daniel hier sieht. Es behandelt ja diese zwei Tiere, die aufeinander stossen. Ist dieses Geschehnis dort am Flusse Ulai? Er hat ja dieses Gesicht am Flusse Ulai gehabt.

Nicht ganz so; ähnlich. Daniel ist im Gesicht. Er befand sich in der Burg Susa oder Susan. Und in dieser Burg, die in der Landschaft Elam ist, da sieht er sich, wie er im Gesicht am Flusse Ulai sich befindet. Also dieses Ulai ist eine reine Gesichtsverbundenheit. Aber er selbst war in der Burg Susan, wo er das Gesicht hatte. Aber das war ja wo ganz anders. Da sieht er sich, wollen wir sagen – ich habe kein Gesicht, da braucht niemand Angst zu haben, ich habe noch nie eins gehabt; der Luther hatte mal ein Gesicht gehabt. Er spricht darüber. Nicht? Er hatte mal ein Gesicht gehabt. Und, da ist er aufgestanden und ist laut geworden und hat gesagt: Satan, das machst du mir nicht noch einmal!! Da kommen Sätze. Ihr müsst einmal die Biographie lesen. Der hat nie wieder so was gehabt. Hätte der darauf reagiert, dann wäre das so -


Das ist aber ein klarer Kampf gewesen.

Ja, sicher. 


Da ging er ran.

Aber wie! Nicht, da hat er gegen das Zeug gedonnert, aber wie! 


Und er hat…

Na, das ist was anderes. Das war bei der Übersetzung der Bibel. Da hat er es mit den Tintenteufel zu tun bekommen. Nun, lassen wir es mal. Was war jetzt?


Es ist ungefähr so, wie wenn ich hier jetzt ein Gesicht hätte und in diesem Gesicht würde ich mich in England befinden, an der Themse. Nicht? So etwa schildert er das. Und da sieht er in der Burg Susan, da sieht er sich am Flusse Ulai. Das ist die Verständlichmachung.

Die Frage ist: Es geht dann weiter; ein Widder stand vor dem Flusse, der hatte zwei Hörner usw. Da geht es ja um diese Endzeichen jetziger Zeit. Geschieht denn das dann dort an dem Flusse Ulai oder wird das dort stattfinden?

Nein.

Dieser Zusammenprall?

Nein! Nein, nein. Ihn wird das nur bekannter Weise am Flusse Ulai gezeigt. Aber der Vorgang ist anderswo. Der bezieht sich hier auf Mitteleuropa.

Das ist ja wieder vom Osten, Russland. Und der Ziegenbock vom Westen.

Ja, ja. Das ist auch eine Endzeitweissagung des Daniel und bezieht sich auf die Erstzeit der 70. Jahrwoche nach Dan.9. In die erste Hälfte gehört das rein. Denn in der zweiten Hälfte, da ist der König des Norden interessanterweise mit dem König des Südens schon in der Auseinandersetzung. Jetzt schon kurz nach der Mitte. Da haben die schon Klintsch. Denn da greift dann der Antichrist ein und hat sie beide gegen sich. Vielleicht, dass ich hier mal was dazu sage:
König des Nordens und König des Südens
Einige wissen das ja schon. Der König des Nordens ist die Darstellung von Russland und König des Südens sind die Öl-Magnaten, die Ölstaaten. Und die haben beide, gerade nach der Aussage von Daniel stehen die im kriegerischen Klintsch. Wir wissen auch warum. Weil Russland nur fünf Prozent des Verbrauchs seines eigenen Erdöls hat. Die waren schon immer hoch interessiert an andere, sie zu besitzen. Der Russe spannt ja immer noch wie ein Luchs, ob er irgendwie was mitbekommen kann, um sich nicht so abhängig zu machen vom Ausland. Denen geht es so wie uns: Keine grossen Ölquellen. Na ja. Und die werden also in der 70. Jahrwoche die Auseinandersetzung haben und machen Krieg. Und da hängt sich dann der Antichrist rein. Und dann ziehen die beide gegen den Antichrist. Aber der Antichrist haut sie beide zusammen. Das ist ganz klar, weil der viel, viel stärker ist. Der ist x-mal stärker wie die beiden zusammen. Und dann hat er erst noch in der Auseinandersetzung mit dem König des Nordens. Dann haut der ab. Und dann mit dem Süden. Und dann wird wieder ein bisschen Ruhe. Aber dann sind wir aber auch schon am Ende der 70.Jahrwoche. An der zweiten Hälfte am Ende. Und da spielen diese Dinge gar keine Rolle mehr, denn da ist soviel Verheerung und soviel Verdichtung und soviel Fluch, dass…

…heute.

Ja, einmal das. Auch die andern. Nicht? Und da interessiert das gar nicht mehr in der Weise, wie es vorher interessiert hat. Da geht es nicht mehr so sehr um Erdöl usw. Da geht's vielmehr nur noch um Überleben. 

Eine Frage dazu, dass der Widder da an dem Fluss steht: Das heisst nicht, dass er da unbedingt jetzt wohnen muss?

Nein. Dass sich der Vollzug dieses Gesichtes nicht unten am Ulaifluss abspielt. Also, wenn einer hier ein Gesicht hätte in Frankfurt und er sieht das und das, dann muss sich das nicht auch in Frankfurt abspielen. So muss man es sehen. Denn die Dinge, die der Johannes gesehen hat in der Offb., die spielen sich ja nun nicht auf Patmos ab, wo er die Gesichte hatte. Absolut nicht. Er hat das dort gesehen.

Der Widder steht ja da auch am Fluss, in V.6.

Ja, sicher. Er hat das dort gesehen, das ist das Gesicht. Und wenn der Johannes die Geschehnisse da der Gerichtswoche uns schildert in der Offb., dann spielt sich das auch nicht auf Patmos ab.

Also, das ist schon Gerichtswoche, das ganze Kap.8.?

Ja.

Weil ja, das kleine Horn, das kommt ja demnächst.

Ja, ja. 

Es wird ja erst vom Antichristen berichtet. Aber vorher auch schon?

Vorher ist ja die erste Hälfte. Wir müssen es vielleicht so sehen: Der Daniel sieht eine ganz bestimmte Entwicklung, die zwischen dem Ziegenbock und dem Widder sich abspielt. Der Widder kommt vom Osten, stösst vor nach Norden, nach Süden und nach Westen. Oder Westen – Süd, Norden – Süd. So ist die Reihenfolge. Und vom Westen her kommt dann der Ziegenbock. Ein Bild von Amerika. Da heisst es, er berührt die Erde und das Wasser nicht. D.h. also, lufttechnisch werden die und steht vor ihm in grossem Grimm und er schlägt ja den Widder zusammen, dass keine Kraft mehr in ihm ist. Das ist ja eine ähnliche Vorgabe, was wir jetzt unten am Golf haben.

Das ist ein Vorspiel.

Das ist ein Vorspiel. Ja, ja. Wir haben ja für die grossen Ereignisse der Voraussagen immer eine Vorerfüllung und eine Vollerfüllung. Das wissen wir. Und das, was hier heute unten am Golf stattfindet, ist nicht von der grossen Bedeutung, wie wir das vielleicht annehmen könnten. Aber es ist nicht gering. Und ich schätze das so ein, dass es sein muss, um die Vorerfüllung für einen in absehbarer Zeit beginnenden Zeitabschnitt der 70. Jahrwoche einzuleiten. So sehe ich es. Denn es kristallisieren sich hier Machtbereiche und immer stärker rückt Israel ins Zentrum des Weltgeschehens, was absolut mit dem prophetischen Wort in Übereinklang steht. Dieses kleine Horn, das uns gezeigt wird, muss nicht in der Chronologie jetzt uns gezeigt werden. Denn das prophetische Wort ist nicht chronologisch, sondern nur logisch geschrieben. Da müssen wir immer einen grossen Wert drauf legen.

__________________________________________________________________________________________

DAN.8,1-7

„Im dritten Jahre der Regierung des Königs Belsazar erschien mir, Daniel, ein Gesicht, nach demjenigen, welches ich sah im Gesicht; und es geschah, als ich sah, da war ich in der Burg Susan, welche in der Landschaft Elam ist; und ich sah im Gesicht, und ich war am Flusse Ulai. Und ich erhob meine Augen und sah: und siehe, ein Widder stand vor dem Flusse, der hatte zwei Hörner; und die zwei Hörner waren hoch, und das eine war höher als das andere, und das höhere stieg zuletzt empor. Ich sah den Widder nach Westen und nach Norden und nach Süden stossen, und kein Tier konnte vor ihm bestehen, und niemand rettete aus seiner Hand; und er handelte nach seinem Gutdünken und wurde gross. Und während ich achtgab, siehe, da kam ein Ziegenbock von Westen her über die ganze Erde und er berührte die Erde nicht; und der Bock hatte ein ansehnliches Horn zwischen seinen Augen. Und er kam bis zu dem Widder mit den zwei Hörnern, welchen ich vor dem Flusse hatte stehen sehen; und er rannte ihn an im Grimme seiner Kraft. Und ich sah ihn bei dem Widder anlangen, und er erbitterte sich gegen ihn, und er stiess den Widder und zerbrach seine beiden Hörner; und in dem Widder war keine Kraft, um vor ihm zu bestehen. Und er warf ihn zu Boden und zertrat ihn, und niemand rettete den Widder aus seiner Hand.“


Die Erfüllung von dem Ziegenbock, der ja ein überaus grosses Horn bekommen ist, das ist dann abgebrochen und da sind vier andere Hörner drauf gewachsen. Das war das römische Reich, in vier Teile zerfallen?


Also es kommt drauf an, von welcher Seite wir es betrachten. Ich möchte das vielleicht hier mal kurz sagen. In diesem Dan.8 ist ein Geschehnis zwischen Ziegenbock und Widder. Der Prophet Daniel sagt, dieses Gesicht geht auf spätere Zeiten. D.h., es liegt zeitlich noch vor uns.


Vers 3: Wir gehen zum V.3: Da erhob Daniel seine Augen und sah einen Widder; er stand an dem Flusse und er hatte zwei Hörner. Und die zwei Hörner waren hoch. Das eine war höher wie das andere. Das höhere stieg empor.


Vers 4: Er sah den Widder nach Westen, nach Norden und Süden gehen. Das bedeutet allein, dass er von Osten kommt. Und kein Tier konnte vom Tier sein Bild und von der Prophetie von Macht, wir könnten auch sagen, keine Macht konnte vor ihm bestehen und niemand rettete aus seiner Hand und er handelte nach seinem Gutdünken und wurde gross. So, das ist die Seite von Russland her.


Vers 5: Jetzt kommt die nächste Seite, V.5. Und während ich achtgab, siehe, da kam ein Ziegenbock von Westen her – der Ziegenbock ist in verschiedenen Aussagen ein Bild Amerikas, der Union Staates –, über die ganze Erde und er berührte die Erde nicht. Wir sehen hier Kriegsführung im Luftbereich. Raketen und Flugzeug. Und der Bock hatte ein ansehnliches Horn zwischen seinen Augen.


Vers 6: Und er kam bis zu dem Widder. Ich möchte hier vorgeben, dass dieses Geschehnis in der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche liegt und zwar gleich unmittelbar nach Übernahme der Weltmacht durch den Antichristus. Und er kam bis zu dem Widder mit den zwei Hörner, welche ich vor dem Flusse hatte stehen sehen und er rannte ihn an im Grimme seiner Kraft.


Vers 7: Und ich sah ihn bei dem Widder anlagen und er erbitterte sich gegen ihn und er stiess den Widder und zerbrach seine beiden Hörner und in dem Widder war keine Kraft, um vor ihm zu bestehen und er warf ihn zu Boden und zertrat ihn und niemand rettete den Widder aus seiner Hand. Ich darf hier sagen, dass selbst der V.4 noch in der Gnadenzeit sich vollziehen wird. Denn es ist hier ein Gesicht, das geht auf die Zeit des Wechsels von der Gnadenzeit zur Gerichtszeit der 70. Jahrwoche über.


So. Jetzt müssen wir noch etwas mehr dazu nehmen. Wir haben hier einen Ablauf. Der geht bis V.7 geschehnishaft mitgeteilt. In V.8-9 haben wir dann eine andere Mitteilung. Nun dürfen wir aber nicht den Fehler machen und dürfen die Prophetie chronologisch sehen, was sie von A bis Z nicht ist. Da gibt es viele solche Mitteilungen, die niemals – auch in der Offenbarung Jesu Christi gibt es eine Menge solcher Geschehnissen –, die unter keinen Umständen chronologisch behandelt werden dürfen. Sonst kommt ein anderes Evangelium heraus. Darum ist das Geschehnis von V.8 innerhalb der sieben Verse zu sehen. Und zwar danach, nachdem das ansehnliche Horn zerbrochen ist, sehen wir in V.8 den Ziegenbock, dass er gross geworden ist. Dieses Zerbrechen des grosses Hornes ist nicht aufgrund eines Kampfes ableitbar, sondern auf die eigene Entscheidung des Ziegenbockes in vier Richtungen über die ganze Erde Macht auszuüben. Hier heisst es: An seiner Statt. Also ist die Macht noch da. Nicht ein wenig weniger, sondern nur in vier Richtungen. Die Bibel sagt hier „die vier Winde des Himmels“.


Vers 9: Wir kommen zum V.9: Und aus dem einen von ihnen kam ein kleines Horn. Dieses kleine Horn ist der Antichrist. Hier heisst es, aus einem von ihnen, von den vier hier aufgeteilten Macht über die ganze Erde. Nachdem der Widder in der Auseinandersetzung zu Boden gestampft wurde, sehen wir ein Viertel der Grösse des grosses Hornes und da lesen wir am Ende von V.9: Gegen die Zierde oder gegen das Land der Zierde. Und das ist Israel, das Land der Zierde. Und hier haben wir die Verbindung, dass das kleine Horn mit der Zierde verbunden ist. D.h., der Antichrist wird hier seinen Vertrag nach Dan.9,27 vollziehen.


Nach diesem Geschehnis, hier liegt noch eine Frivolität, auf die ich hinweisen will: Diese Kämpfe, die wir dann in Kap.11 sehen mit der gewaltigen Auseinandersetzung des Königs des Nordens, Russland, und dem König des Südens, diese Nord-Süd-Rochade. Die vollzieht sich in der ersten Hälfte, sowohl Kap.8 – Ziegenbock, Widder –, als auch der Kampf des Königs des Nordens mit dem König des Südens, vollzieht sich beides in der ersten Hälfte. Und das eigenartige ist, dass in dieser ersten Hälfte von dreieinhalb Jahren, denn die 70. Jahrwoche dauert sieben Jahre nach der Aussage der Heiligen Schrift, in der ersten Hälfte tritt der eine Reiter, der erste Reiter, der in jeden vier Auftritten den Antichristus aus einer jeweils anderen Sichtposition erklärt, hier in weiss auf. Die genannte Frivolität beruht also auf einem Frieden, in dem solche revolutionäre Kriege durchgeführt werden, die mit Existenz und Nichtexistenz im Zusammenhang stehen. Wir haben in Deutschland in den vergangenen Jahren bis zum Ende des Krieges mit einem Irren von Braunau zu tun gehabt. Das war der Hitler. Dieser rechts aussen, Österreicher, hat sich hier in Deutschland und damit über viele Völker ausgetobt. 43,2 Millionen Menschen hat seine Wahnidee gekostet. Wir verurteilen dieses bis ins Äusserste. Aber es hat kommen müssen, weil es Gott zugelassen hat. Und jetzt haben wir wieder einen Vladimir Sowieso, in Russland wieder einen solchen rechts aussen. Und der hat sein Programm bereits angekündigt. Interessant ist, dass er die Juden raus schmeissen will, Judenhass. Er hat ein Programm, dass er nach Süden durchstossen wird bis an den indischen Ozean. Und genau diese Zielsetzung ist der Kampf der Oelländer, König des Südens. Das sind die Oelländer mit dem König des Nordens, Russland. Russland ist aufgrund der Struktur seiner Grösse auch von den Menschenmassen ungeheuerlich gross. Deshalb wird sich der König des Nordens, auch wenn der Widder dort in einer Schlacht von Atom, von Dan.8,7, hier in Mitteleuropa auseinander setzen wird, es wird hier hauptsächl. in Mitteleuropa stattfinden. Ich habe jetzt die Bibelstelle nicht gleich im Kopf. Das ist, wo die eine Pferdeart nach Norden geht. Und da heisst es in der Fussnote der Elberfelder: „Da wird mein Geist zur Ruhe kommen.“ Ich habe das alles in der Offb.-Auslegung drin. D.h., durch diesen Atomkrieg wird die Ungerechtigkeit Deutschlands gesühnt seitens Gottes. Sein Geist wird dadurch zur Ruhe kommen. D.h., die Ungerechtigkeit, die durch Hitler geschehen ist, ist bis heute nicht vor Gott gesühnt. Das heisst es. Denn hier sind Millionen von Juden mit umgekommen. Und wir sehen, dass dieser Vladimir Sowieso, interessant ist, was ich noch sagen möchte, das ist kein Vollrusse. Sein Vater ist ein Deutscher namens Wolf. Seine Mutter ist eine Russin. Der hat von diesem Geist Hitlers schon mitbekommen. Geschwister, wir müssen hier Geist sehen, sonst verstehen wir die ganzen Geschehnisse jetzt nicht. Ich bin kein Prophet, aber ich darf hier etwas sagen, was ausserordentlich interessant ist: Dieser Vladimir, ich nenne ihn mit dem Vornamen, es ist kein Freund von mir. Er wird es nie werden, es sei denn, dass er Christus in seinem Herzen aufnimmt. Dann wäre ich bereit, mit ihm zu sprechen. Sonst nicht. Nicht über das Politikum. Soviel wie erkannt und festgestellt worden ist, ist durch einen nach der Kriegszeit zurück gebliebenen Kriegsgefangenen, er hat den Namen der Mutter angenommen, weil es nicht zu einer Heirat gekommen war. Lassen wir das jetzt. Das sind archivare Nachweisungen. Schluss. Dieser Vladimir wird aber nicht die Sache durchführen. Das sage ich jetzt schon. Dazu muss man die Seele des russischen Volkes ein wenig kennen. Denn viele dieser Wähler sind durch seine nachträglich ergangenen Reden tiefst enttäuscht und sagen: Nie wieder wählen wir den. Jetzt passen wir auf! Es wird in wenigen Jahren, wird ein anderer ran kommen, der die Führung übernimmt. Der wird nach aussen, damit er die Wähler wieder sammelt, humanitäre Worte reden. Passt auf. Merkt euch das bitte mal, was ich hier gesagt habe. Er wird humanitäre Worte reden, die Wähler wieder zu bekommen. Und er wird sie erhalten. Während dieser Mann im Hintergrund arbeiten wird, der Nächste wird aber denselben Geist haben, nur er redet dann in Zungenschlag und zwar entgegen dem, was ist seiner Seele ist, was der Vladimir nicht fertig bringt. Was er in seinem Herzen hat, schleudert er heraus. Er hat vorige Woche gesagt, also in der letzten Woche: Das beste, was es gäbe, sei Krieg, weil sich dadurch die Völker reinigen können. Diese Aussage stelle ich auf die Ebene eines Menschen, der in die Psychiatrie innerhalb von fünf Minuten abtransportiert werden muss. Mehr nicht, aber auch nicht weniger. So haben wir dann in Kap.11 diese grossen Auseinandersetzungen, die hoch interessant sind, dass der König des Nordens in die Oelländer, König des Südens, in die Auseinandersetzung geht. Und dann mischt sich der Antichrist hinein und schlägt sowohl den einen als den andern. Das ist hoch interessant. Ist auch eine offene Frage.


Wann wird das geschehen? Du hast gesagt: Diese erste Hälfte der 70. Jahrwoche. Es wird ein mächtiger Schlag sein von Amerika. Hast du doch gesagt, es sind doch so viel Gläubige. Aber die Gemeinde wird entrückt sein und da wird der Herr durch Amerika rein schlagen dann, mit Raketen?


Das mag schon vier Wochen später sein, theoretisch. Das weiss ich jetzt nicht.


Wer ist der Widder?


Der Widder ist Russland.


Auch König des Nordens?


Jawohl. In Kap.8 ist er der Widder und in Kap.11 der König des Nordens.


Noch eine Frage zu V.4: Dass das noch Gnadenzeit ist, kann ich nicht recht verstehen. Wie sieht das aus?


Was kannst du nicht verstehen?


Ich sah den Widder nach Westen und nach Norden und nach Süden stossen. Das liegt innerhalb der Gnadenzeit. Wie meinst du das mit Stossen?


Einfluss nehmen. Die Realität ist ja in der Vorerfüllung schon gesehen. Das waren die ganzen sozialistischen Staaten.

- Nach Westen: Polen, DDR.


- Nach Norden: die Finnlandisierung, wie gehässiger Weise die Chinesen dies formuliert haben, und Littauen, Lettland, Estland.


- Nach Süden: Ungarn, Bulgarien, Rumänien, Tschechoslowakei.


So. Die Vorerfüllung der Aussage selbst ist also schon vollzogen und die politische, jetzt kommen wir zum Politikum, wird sich erfüllen. Nicht mehr durch einen Sozialismus, durch einen sozialistischen Sozialismus, sondern durch einen internationalen Sozialismus. Denn der Geist des nationalen ist nicht zerstört. Der ist nur konvertiert herüber ins soziale Lager. Und weil das jetzt aufgelöst ist, konvertiert er zurück ins nationale Lager. Das ist ein Prinzip dieser Mächte. - Ich muss noch einen Schritt weitergehen: Dass wir die kommenden Geschehnisse, die sofort mit dem Reiter in weiss ihren Anfang nehmen, hautnahe noch erleben werden. Mehr als das, was wir jetzt haben und erleben. Wir erleben noch einiges.


Wie wird das aussehen?


Das kann ich schon in etwa sagen. Ich habe hier in der Gemeinde schon dreimal, glaube ich, drauf hingewiesen, dass wir in eine Zeit kommen, dass Mächte der Finsternis losgelassen werden mit einer Befähigung, die Gott zulässt, die Gemeinde zu prüfen. Das gehört dazu. Durch Lüge, durch Betrug, durch falsche Weichenstellung. Eine solche Sache ist, dass sie wissenschaftlich beweisen wollen mit solch einer Energie, dass die Bibel nicht recht hat. Das ist eine Sache. Die zweite Sache ist die, dass man das Wort „Sünde“ ausschalten will, indem man sagt: Das ist ein Betrug des Gottes im Himmel. Damit hat Er über Jahrtausende die Menschen geplagt. Dann werden sie sich gegenseitig Geschenke senden und gratulieren usw. Jetzt kommt der Friede. Aber der Teufel hat insofern Pech gehabt, weil er falsch liegt. Und deshalb wird es keinen Frieden geben, sondern das grösste Chaos aller Zeiten wird also diese 70. Jahrwoche einleiten mit einem Reiter in weiss, mit einem falschen Frieden. So etwa ist es zu verstehen. Das, was wir mitmachen, ist Verführung. Und da werden nicht allein die Formchristen in Massen abfallen, sondern es werden eine ganze Menge von Wiedergeborenen mitgezogen werden in diesen Lügenmatch. Und ganze Gemeinden werden verschwinden in kürzester Zeit.


Viele erwarten eine grosse Christenverfolgung usw.

Es ist notwendig und es ist der Wille des Herrn, dass wir über diese Dinge informiert werden. Das ist der Wille des Herrn und wer nicht informiert ist, setzt sich deutlich einer Gefahr aus, deren er nicht bewusst ist. Das gibt also schon noch einiges. Deshalb habe ich vorhin gesagt, das wird noch hautnah an uns heran gebracht werden.


Im Sudan ist heute ein schlimme Christenverfolgung. Kommt das hier nicht mehr? Kann man in dieser Weise das wirklich sagen, dass es nicht ist?


Nein, das ist Sudan. Und das ist eine abgeschlossene Sache. Wir wissen genau, dass wir in Russland über 70 Jahre, 72 Jahre Christenverfolgung in dem Sinne hatten und viele haben ihr Leben gelassen, hatte aber mit uns hier nichts zu tun. So ist auch das dort eine rein örtliche Angelegenheit, mit denen wir kausal nicht verbunden sind.


Kannst du noch einmal das Politische sagen, was wir vor der Entrückung noch erleben, soweit man das sagen kann?


Das einzige, was wir noch erleben werden, wird eine Verführung sein, die noch nie auf dieser Erde war und nie wieder sein wird.


Und von den politischen Verhinderungen her, ich meine das ist jetzt klar, die Gemeinde Jesu, dass die in eine Prüfungszeit kommt?


Ich kann dir nicht sagen, welche Partei wieviel Prozent gewinnen wird. Das kann ich nicht sagen. Das ist schwierig. Ich kann nicht aus meinem biblischen Thema heraus gehen. Das konnte ich nur bei dem Vladimir, weil der geredet hat und ich den Geist kenne. Deshalb kann ich dazu einiges sagen. Ich könnte noch mehr sagen. Aber das lassen wir.


Aber das vereinigte Europa, das spielt auch eine wesentliche Rolle.


Na ja, das vereinte Europa hat hauptsächlich die Formbildung des römischen Reiches wieder entdeckt.


Wir wissen, dass die Verführung kommt und dass viele Geschwister dann auch abfallen werden. Und wie schütze ich mich dann vor dieser Verführung, wenn ich weiss, dass sie kommt?


Durch zwei Dinge, durch zwei Dinge:


1. Den eigenen Glauben zu stärken.


2. Und das zweite ist, sich zu reinigen von diesen Mächten. Denn die allermeisten Gläubige haben ja so Zeug. Die merken es nur nicht, weil sie so wunderbar und liebevoll belogen werden. Und diese Geister sagen: Du hast nichts; du brauchst nichts zu tun.


Ein Beispiel: Ich habe auf der Arbeit einen Moslem gehabt. Die sagen: Die Bibel, das wäre ein Glaube, es wäre ein Gott.


Das ist Lüge.


Und die wollen ja Frieden schaffen und dann wollen sie die ganze Kirche zu einer Einheit machen...

Aber ja, das ist voraus gesagt durch den Antichrist, er wird die grösste Militärmacht der Welt in der Hand haben. Die Völker müssen alle ihre Spezialdivisionen zur Verfügung stellen. Er ist der Höchste der Weltwirt-schaft. Er ist der Höchste der Weltreligionen. Damit hat er ja alles in der Hand. Das kommt.
__________________________________________________________________________________________

DAN.8,2b-4


„Und ich sah im Gesicht, und ich war am Flusse Ulai. Und ich erhob meine Augen und sah: und siehe, ein Widder stand vor dem Flusse, der hatte zwei Hörner; und die zwei Hörner waren hoch, und das eine war höher als das andere, und das höhere  stieg zuletzt empor. Ich sah den Widder nach Westen und nach Norden und nach Süden stossen, und kein Tier konnte vor ihm bestehen.“

In V.4 heisst es dann: „Ich sah den Widder nach Westen und nach Norden und nach Süden stossen.“ Können wir das auf Russland beziehen?

Ja, absolut.


Ja, aber da ist die Frage aufgekommen eben im Zusammenhang mit dem V.2b: „Und ich sah im Gesicht, und ich war am Flusse Ulai. Und ich erhob meine Augen und sah: und siehe, ein Widder stand vor dem Flusse.“ Wenn nun der Ausgangspunkt also nach diesen Worten der Fluss Ulai ist…

Nein. Das Gesicht ist der Ausgangspunkt. Das Gesicht kann er haben, wo er will. Das Gesicht ist massgebend, nicht der Fluss Ulai.


Also nicht, dass der Widder jetzt vom Fluss Ulai emporsteigt?

Nein, absolut nicht. Ich möchte dazu noch etwas sagen: Wir haben alle miterlebt, wie in den letzten eineinhalb Jahren eine gewaltige Wende in den ostischen Regionen eingetreten ist, Fragen zu diesem Geschehnis Ziegenbock und Widder. In meinen Ausführungen zu der Offb. bin ich drauf eingegangen und habe da drin gesagt, ich würde mich nicht verbessern sondern ich lasse das stehen wie es ist. Da habe ich rein geschrieben, das ist also geschrieben worden, da waren diese Geschehnisse noch nicht. Auch dann, wenn eine Veränderung einsetzen sollte, dann wird eine bestimmte Verbindung der Vorherrschaft zwischen Russland und anderen ostischen Staaten bestehen bleiben. Ich mache jetzt auf einiges aufmerksam:


Es ist uns bekannt, dass in den zwei plus vier Gesprächen ein Friedensvertrag zwischen den Signatarstaat und Deutschland zustande gekommen ist. Innerhalb dieses Vertrages müssen oder werden die einzelnen Länder England, Frankreich, Amerika, Russland ihre Truppen aus Deutschland abziehen. Ich mache drauf aufmerksam, dass alle Länder unterschrieben haben, nur Russland nicht. Ist dir das bekannt?


Er ist nicht ratifiziert.

So, jetzt haben wir schon das, was ich sage aus dem Wort. Es ist nicht ratifiziert. Wisst ihr, was das bedeutet? Dass Russland einen Anspruch an Deutschland erhält. Jetzt guckt ihr euch einmal einander an. Und ich sage jetzt noch mehr: Die werden das nicht anerkennen! Und schon haben wir in Russland einen Pol und einen Gegenpol, die sich jetzt schon reiben und stossen und die werden es nicht anerkennen. Und genau dieser Punkt ist der Ausgangspunkt für den Ziegenbock und den Widder. Nehmt das hin! Das hat zwar für uns keine Riesenbedeutung im Augenblick. Im Augenblick ist Jubel, Trubel, Heiterkeit bis runter zum Hussein. Aber ihr werdet sehen, das bleibt nicht so. Und es wird Erstarrungen geben und es wird Meinungsdifferenzen geben. Es wird wieder harte Worte geben.


Die sind jetzt schon.

Die sind jetzt schon, siehste? Na ja, lassen wir es wie es ist. Wir sind keine Politiker. Aber wir beziehen unsere Informationen hier raus (Bibel). Und ich glaube, das sind immer noch die besten.


Das sind gewisse Täuschungsmanöver, wenn sie jetzt ihre ganzen Kasernen abziehen.

Die werden das machen. Aber die Ratifizierung, die nicht geschehen ist, bleibt alles Bisherige im Inhalt des Vertrages nicht rechtkräftig. 


Wenn man genau beobachtet, wie Irak und Russland miteinander... Das ist unwahrscheinlich wie so ein Standpunkt, dass Amerika… Aber trotzdem,  die bleibt immer verbunden mit Irak.

Ja, schon. Warum die so verbunden sind, das kann ich dir schon sagen. Das ging darum, denn der Irak hat sein gesamtes Kapital aus den Ölquellen in die Rüstung gesteckt über Jahrzehnte. Und dafür hat er Russland genommen, die die grosse Rüstung runter nach dem Irak laufen liessen. Die haben ungefähr 50 bis 70, 75 Prozent der russischen Waffenherstellung als Kunde abgesaugt. Flugzeuge, Panzer, Geschütze, Munition, Raketen, alles was es gibt. Das ist natürlich für Russland eine Quelle, die heute wohl am Versiegen sein wird. Ich nehme an, dass sie ganz versiegt. Ich weiss es nicht. Ich kümmere mich nicht so sehr um den Saddam Hussein, weil der für mich untergeordnet ist. Es ist nur, wie es im bürgerlichen Gesetzbuch heisst, Erfüllungsgehilfe. Mehr ist er für mich nicht. Er scheint auch reichlich dumm zu sein, sonst würde er so ein Spiel nicht treiben. Denn dazu gehört eine gewisse Portion Dummheit. Denn das Ding muss er bezahlen. Sie geben nicht auf, lieber machen sie Krieg. Das muss er bezahlen. Das bedeutet, dass er die nächsten 65 Jahre sein gesamtes Öl für die Schuldendeckung zur Verfügung stellen muss. Und er hat noch 84,5 Milliarden Schulden gegenüber der internationalen Weltbank. Mit der hat er Krieg gemacht gegen Iran. Der kommt nie mehr auf den Füssen, jedenfalls nicht im Iran. Das ist die Grundlage für den König des Südens. Die werden zu einem Kompromiss kommen später. Irgendwie ein Kompromiss. Der König des Südens bildet sich, zu dem wird auch Irak zählen. Denn Russland kommt ja mit ihm ins Gedränge. Das lesen wir ja hier raus. Die führen ja Krieg. Da wird es um diese Dinge gehen.


Wer ist der König des Südens?

Das sind die arabischen Ölländer. Der König des Nordens wird Russland sein. Das dürfte ziemlich hundertprozentig klar sein. Da ist nichts dran zu beissen.

__________________________________________________________________________________________

DAN.8,3+4: KÖNIGE VON OSTEN / ZIEGENBOCK UND WIDDER / 70. JAHRWOCHE / KÄMPFE
IN ISRAEL  (26.9.1993)
„Und ich erhob meine Augen und sah: und siehe, ein Widder stand vor dem Flusse, der hatte zwei Hörner; und die zwei Hörner waren hoch, und das eine war höher als das andere, und das höhere stieg zuletzt empor. Ich sah den Widder nach Westen und nach Norden und nach Süden stossen, und kein Tier konnte vor ihm bestehen, und niemand rettete aus seiner Hand; und er handelte nach seinem Gutdünken und wurde gross.“

Die Völker sammeln sich doch eines Tages in Israel, um zusammen gegen Israel zu kämpfen. (Ich weiss jetzt die Bibelstelle nicht)…
Na ja. Wir müssen folgendes bedenken: Diese Aussagen im prophetischen Wort weisen auf die 70. Jahrwoche hin. Und wir haben Ereignisse wie zum Beispiel gerade in der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche. Da haben wir den gewaltigen Schlagabtausch zwischen Ost und West zu sehen. In Dan.8, wo die Geschehnisse zwischen Ziegenbock und Widder sind, da heisst es: der Widder mit den zwei Hörnern kommt und stösst nach Norden, nach Westen und nach Süden. Damit bleibt einzig offen, dass er von Osten kommt. Wir haben ja nur vier Himmelsrichtungen; wir haben nicht sieben. Damit wird offenbar, dass von Osten eine Auseinandersetzung in der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche sein wird. In dieser Auseinandersetzung kommt der Ziegenbock ( Ziegen-bock ist übrigens ein Sinnbild wie Unionchec von Amerika. Er kommt und berührt die Erde nicht, heisst es da in Dan.8. Da ist dieses ild mitgeteilt. Ich habe das in der Offenbarung im Einzelnen ausgelegt. Nun, das ist eine Sache.

Was sich aber mit Israel oder um Israel dreht, das hat etwas andere Gesichtspunkte. Denn mit diesem Geschehnis in der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche wird Russland weitgehendst ausgeschaltet. Vorher haben wir noch diese Nord-Südrochade, in der zu Beginn der 70. Jahrwoche das Nordreich, Russland, und das Südreich, das sind die Ölstaaten, miteinander kämpfen. Der Antichrist hängt sich da rein in diesen Tumult und dann streiten die alle beiden gegen den Antichrist. Aber der Antichrist ist der Stärkere. Erst haut er den vom Nordreich; das war die erste Niederlage, die Russland bekommen wird. Und dann haut er das Südland. Und dann geht er praktisch als Held hervor. Dann wird dieses Dan.8,13-14 usw., diese Verse, wird sich vollziehen.

Dann haben wir eine nächste Sache. Da wird der Fluss ausgetrocknet, der Phrat oder Euphrat, damit der Weg der Könige von Osten bereitet wird. Nun, Russland liegt nicht östlich, sondern China und Iran liegen östlich. Also müssen wir darin erkennen, dass diese militärischen Machtgebilde aus Osten anmarschieren gegen Israel. Aber es besteht in der ersten Hälfte ein Bündnis, den der Antichrist mit Israel schliesst; Dan.9,27. In der Mitte dieser Woche wird er den Bund brechen. Das heisst: Israel war genötigt, sich unter den Schutz des Antichristen zu stellen, seiner ungeheuerlichen militärischen Macht wegen. Aber nach der Hälfte ist eine völlige Umgruppierung der Machtpositionen erkennbar. Er, der Antichrist oder wie es in Offb.13 heisst: Das zweite Tier wird Israel fallen lassen und verbindet sich mit dem ersten Tier, dass Gottes Wort sagt, dass der Satan die ganze Macht des ersten Tieres dem zweiten Tier übergibt. Dieses Israel ist für ihn militärisch in keiner Weise lukrativ. Aber das erste Tier, welches Tier die Todeswunde war und nicht ist und wieder sein wird, worin auch die Todeswunde erklärt ist, das ist das römische Reich das zwar in einer anderen Form entstehen wird. Wenn wir diese Reiche mit den Tieren, die als Vergleichsbilder im Daniel genannt sind, ansehen, dann ist es das letzte oder vierte und zwar ein ganz furchtbares Tier, welches die übelsten Eigenschaften jener anderen vor ihm genannten Tiere hat. Das ist im Zusammenschluss dann in dem letzten und das ist das römische Reich. Über dieses römische Reich betreffs des dortigen genannten Tieres heisst es: Er frisst viel Fleisch. Das heisst also, er wird Millionen und Abermillionen zermatschen. Das ist das Reich Satans auf dieser Erde, wenn der Heilige Geist und die Gemeinde von der Erde genommen sind. Die Gottlosen werden sich freuen, wenn wir weg sind von der Erde, weil sie in uns, ja, die Unglücksvögel sehen die jene wirtschaftliche, politische und allseits vorhandene Abwärts-bewegung schuldnerisch auf uns liegen hätten. Das ist aber Lüge. Die Bibel sagt ganz klar durch den Herrn: Ihr seid das Salz der Erde und wenn das Salz kraftlos geworden ist ( Er redet hier von Israel. Aber wir können bedingt nicht völlig übertragen, das auch auf uns übersetzen, dass auch wir aufgrund des Evangeliums, welches Gott uns in die Hände gelegt hat, wir Salz der Erde sind. Und wenn das Salz weg ist, dann schmeckt jede Suppe fad. Das ist klar. Und diese Fadheit erleben sie dann, dass sie nicht wie der erste Reiter von Offb.6,1-2 über 1260 Tage regieren wird, das sind 3½ Jahre, wo er als Reiter in weiss kommt. Weiss ist Gerechtigkeit und Frieden, die Sinnbildlichkeit. Er wird einen falschen Frieden ausrufen und eine falsche Gerechtigkeit, die dann bereits in Offb.6,3 zusammenbricht durch den Reiter in Rot. Jenes kommende Massenschlachten, dass hier einer den andern schlachten wird ohne eigentlich eine Ursache dafür zu haben. Das ist der Antichrist. Er ist misstrauisch und räumt alles weg, was nicht direkt auf seiner Seite sich zu stehen dünkt. Er schlägt dann nur zu. Ganze Völker wird er ausradieren, egal wie viel Millionen sie haben. Er will durch Macht, Brutalität und Härte die Erdoberfläche regieren in der Nachahmung Gottes mit seinem Sohne, der mit dem Sohn zurecht gekommen ist. Den führt nun der Satan in seinem Sohne hier der Welt vor. Und das was raus kommt, ist weiter nichts wie Katastrophe übelsten Ausmasses.

Es wird eine Reihe von anderen Dingen ( aber dieser Weg der Könige von Osten dürfte wohl das gewaltigste sein mit dem wir es zu tun haben. Die Bibel sagt aber nicht, dass es mit den Königen von Osten und Israel zu einem Kampf kommt. Das steht gar nicht geschrieben. Sondern es sind ganz andere Dinge da, die geschrieben stehen. Ich darf nur hier an Offb.19,19 denken. Da stehen sie dann da. Da erwarten sie nicht Israel, sondern da erwarten sie den angekündigten Christus. Und die wollen mit Christus Krieg führen. Der Teufel hat sie ja wieder mal belogen. Und wegen dieser letztlichen Lüge stehen die Weltmächte dort und warten auf den Christus. Der Teufel hat gesagt: Dieser Jesus, der kommt nicht in Afrika oder in Australien, der kommt hier in Richtung Ölberg. Hier muss das ungefähr sein. Nun ja. Und dann stellen die sich zu Millionen auf mit Raketen, Maschinenpistolen. Aber wenn der Herr kommt, wird das ja ganz anders ablaufen. Die Bibel sagt, Er macht Seine Diener, das sind die Engel, zu Feuerflammen. Und Er schickt dann die Feuerflammen zu Millionen hinein und lässt sie durchfahren. Die kippen alle um, jedenfalls aus den Schuhen und dann sind sie nicht mehr, wie wir hier beim Hiob gelesen haben. Der Wind, der trägt sie dann weg. Das ist der Geist. Ja. Das sind die Vorkomm-nisse.

Das heutige Geschehen (
Hat keinerlei Bezug auf Israel.

Aber auch der Koran, wie das noch kommt…
Du hast mich angesprochen vor zwei Jahren rund wegen Jugoslawien. Und da hast du gesagt: Da ist Krieg in Jugoslawien, dass da nicht etwa noch ein Weltkrieg draus wird. Und da hatte ich zu dir gesagt: Du brauchst überhaupt keine Angst zu haben, aus Jugoslawien wird kein Weltkrieg. Ich habe dir auch gesagt, warum. Weil nichts da ist. Es ist ja nichts da. Wenn die Ölfelder hätten oder Geld oder irgendwie was, aber die haben ja nichts. Nicht? Und der Weltfrieden wird bis heute noch dort verhandelt. 

Ich muss aber noch eine Sache sagen: Es gibt schon einen Kampf in Israel. Aber da heisst es, dass das Blut bis an die Gebisse der Pferde gehen wird. Ich bin aber überzeugt, dass das nicht ein Kampf dieser Königreiche von Osten mit Israel ist, sondern das wird sein im Vorbilde des Völkergerichtes. Die werden sich ineinander, die werden sich einander einen zünftigen Krieg liefern dort. Denn nachher heisst es, dass Israel sieben Monate sammeln wird, damit sie Feuerungsmaterial haben. Das ist das. Nun gut, lassen wir das mal, jetzt.

Diese Könige von Osten stehen dann unter der Regie des Antichristen? (Seitenwechsel Kassette). …aber da unten, das ist Bruderkrieg. Das ist Dummheit, Eselei.  Nonsens ist das was die machen.

Kurz eine Frage zu den Geistern, denen sie dienen. Die leben ihre Religion, ihren Glauben. Dass es dann zu einer starke Konfrontation zwischen China kommt.
Die Linien liegen politisch dort wo eine Widerstandsseite politisch vorhanden war und das war Russland. Die UDSSR unterhielt in all den Jahren keine politischen, keine diplomatischen Beziehungen zu Israel. Warum? Weil die UDSSR –aber ich möchte nicht so gerne politisieren – weil die UDSSR ein Land ist, das gleich dem Papst, gleich den Allah-Leuten, Islam, ein Ziel haben: die Welt zu beherrschen. Und das ist der so genannte Sozialismus, der unsoziale Sozialismus gewesen, der internationale Kommunismus, der lehrt die Weltherrschaft nach Karl Marx. Da müssen wir aufpassen. Und in dieser Karl Marx Verschwörung sitzt auch China mit drin. Und das sind die Verbindungen zum Arafat. Der äusserste Feind gegen Israel sind die Araber. Ara-fat. Es hängt mit „Ara“ dort zusammen. So. Und jeder der dann politisch feindlich ist, mit dem hatten sie's zu tun. Und das war China. Und dadurch diese Zusammenhänge.

__________________________________________________________________________________________

DAN.8,5-7


„Und während ich achtgab, siehe, da kam ein Ziegenbock vom Westen her über die ganze Erde, und er berührte die Erde nicht; und der Bock hatte ein ansehnliches Horn zwischen seinen Augen. Und er kam bis zu dem Widder mit den zwei Hörnern, welchen ich vor dem Flusse hatte stehen sehen; und er rannte ihn an im Grimme seiner Kraft. Und ich sah ihn bei dem Widder anlangen, und er erbitterte sich gegen ihn und er stiess den Widder und zerbrach seine beiden Hörner; und in dem Widder war keine Kraft, um vor ihm zu bestehen. Und er warf ihn zu Boden und zertrat ihn und niemand rettete den Widder aus seiner Hand.“


Hier geht es doch um den Kampf zwischen den USA und Russland?


Richtig.


Und es steht in V.6 „von dem Grimme seiner Kraft“. Ich wollte fragen, was der Grund ist, warum die USA Russland angreift und ob man da heute schon Dinge erkennen kann? Vielleicht schon im ehemaligen Jugoslawien oder ob da schon irgendwo Zusammenhänge sind, warum dieser Angriff erfolgt?


Also zunächst müssen wir dieses Gesicht des Daniel einordnen in die erste Hälfte der 70. Jahrwoche. Es ist kein Geschehnis der Gemeindezeit. Wir haben vorher, V.4, die Expansion des Widders zu sehen. D.h. also: nach Süden, nach Norden und nach Westen wird er vorstossen. Und das ist der Anlass, um in dem Grimme zu sein, wo er, der Ziegenbock, gegen den Widder ausschlägt. Weil, da bleibt ja nur Osten über. Wenn jemand nach Westen, nach Norden und nach Süden vorstösst, kann er nur aus Osten kommen. Anders ist es nicht möglich. Das bedeutet, dass Russland wieder einen Weg gehen wird, der zu einer Expansion gegen die Staaten von Russland nach Süden, nach Westen und nach Norden einnehmen wird. Und dieser Halbmondsüchtige Vladimir Sirnowski, der redet ja schon, dass er nach Süden vor will. Ich glaube schon, dass es ihm gelingen wird. Denn das führt ja dann dazu, dass zu dieser Nord-Süd-Roschade, die wir ja hier beschrieben haben im Daniel, und der Antichrist greift ein und haut die Beiden dann. Und vorher haben die schon mal die Macht Russlands zerbrochen. Ich kann natürlich nicht allzuviel dazu sagen, weil ich nicht weiss, warum Gott das so zulässt. Ich nehme an, dass die Gottlosigkeit von 72 Jahren in Russland für diese irdische, für die Welt, sie zu prägen, eine Schuld ist die auch noch nicht abgedeckt ist. Und da benutzt Er das Volk, um sich selbst zu zerstören. Und dieser Kampf Ziegenbock – Widder ist richtig. Denn er kommt vom Westen her, der Ziegenbock, und berührt die Erde nicht. Wir haben es also mit Raketen und mit Flugzeugen zu tun, die ja sich fortbewegen ohne auf dem Erdboden zu rollen. Das ist klar. Aber es gäbe noch einiges dazu zu sagen. Aber es ist eine Frage. Mehr können wir auch nicht dazu sagen. Es ist eine Auseinandersetzung in der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche. Nicht in der zweiten Hälfte. - Hieraus geht es ja hervor, dass er wieder expansiv wird, der Russe. Damit ist diese Geschichte Ziegenbock – Widder bewiesen.


Ich habe einen Artikel gelesen, da steht nur einmal so kurz gesagt: Entweder gehört da eine ganz grosse Naivität oder absolute Unwissenheit in der Geschichte dazu, wenn man meinen würde, dass das wieder erwachte Russland neutrale Hilfe gegenüber Serbien leisten würde. Also wir sehen heute schon eine aktive Hilfe in diesem Serbien. Denn Serbien allein könnte das nicht bewerkstelligen.


Aber das Serbien sehe ich nicht so aktiv in dem Thema, was er in Dan.8 gebracht hat. Da ist Serbien nicht gemeint.


Nein, sie erwachen wieder und erstarken... Das ist wahrscheinlich Vorbereitung auch.


Ja. Die Zeit muss sich dafür erfüllen und muss reif werden.


Sie glauben eben dann, dass der Krieg wird im ehemaligen Jugoslawien keine Rolle in irgend einer Weise hier spielt.


Ja, nicht eine Rolle, dass die Grossmächte deshalb auseinander stossen.


Wäre vielleicht einer der Anlässe.


Aber nicht hier. Die Anlässe sind, dass von Osten nach Süden, nach Norden und nach Westen gestossen wird. So steht es geschrieben.


Wenn der Herr heute Nacht käme, wäre es dann ein Anlass?


Das ist sehr schwierig. Es geht ja nicht um Serbien, sondern es geht nach Süden, nach Norden und nach Westen. Das muss man behalten, was da drin steht. - Nun, das ist in China dasselbe. Der Chinese, der hat so einen kleinen Boy und er macht frech gegen die UNO rum. Das ist Nordkorea. Die erlauben sich Dinge. Es geht solange, bis in Nordkorea ein paar Atombomben platzen von den Amerikanern. Solange geht es. Da hatten wir so einen Geisteskranken da unten in Libyen, dem haben sie inzwischen die Hälfte Zähne gezogen. Seitdem ist er friedlicher geworden. Gadafi oder wie der heisst. Und sie haben ihm gedroht, wenn er das Zeug noch einmal versucht da zu machen da, dann haut es mal alles kaputt. Wie heisst der Russe im Sautan (?)? Der hat es ja auch versucht. Der wollte auch hier die Welt erobern und da kriegt er ein paar drüber und dann kuscht er wieder und dann. Das ist dem Satan sein Geataro. Das ist die Zirkusbühne Satans, wovon der Herr sagt: „Mein Reich ist nicht von dieser Welt.“
__________________________________________________________________________________________

DAN.8,14 / DAN.12,11  (11.04.1993)
„Und er sprach zu mir: Bis zu zweitausend dreihundert Abenden und Morgen; dann wird das Heiligtum gerechtfertigt werden.“
„Und von der Zeit an, da das beständige Opfer abgeschafft wird, und zwar um den verwüstenden Gräuel aufzustellen, sind tausend zweihundertundneunzig Tage.“

Gehört das in die erste Hälfte oder in die zweite Hälfte der 70. Jahrwoche? Das sind ja 1150 Tage, Vers 14. Man muss Vers 13 noch dazunehmen.
Das habe ich in der Offenbarung ausgelegt und mit Bildern versehen. Ich habe es jetzt gar nicht sagen. Ich müsste mich erst wieder reinarbeiten; ich bin alt geworden. Aber ich werde es mal mitbringen, dann können wir es nachlesen. „Bis zu zweitausend dreihundert Abenden.“ Ja, das habe ich bis ins Letzte ausgelegt. Das ist der Trauerzustand, wenn man alt wird.
Da heisst es, dass das beständige Opfer abgeschafft sein wird.
Das ist in der Mitte der 70. Jahrwoche. 
Da wird das beständige Opfer abgeschafft?
Jawohl.
Also, diese Opfer, die da angesprochen werden bis zu den 2300 Abenden und Morgen, haben die mit den beständigen Opfern nichts zu tun? 
Jawohl.
Und dann heisst es: Dann wird das Heiligtum gerechtfertigt werden. Das bezieht sich also auf das Ende der 70. Jahrwoche?
Das Ende, richtig. Ist schon da.
Also, das geht parallel mit dem Aufstellen des Gräuels der Verwüstung?
Genau. Es geht hier auf die 70. Jahrwoche und geht auf die Geschehnisse, die hier erwähnt sind.
Man weiss gar nicht, was es  damit zu tun hat, diese 1150 Tage.
Das ist aber in dieser Zeit. In diese Zeit fällt das schon rein.

__________________________________________________________________________________________

DAN.9,24-27


„Siebzig Wochen sind über dein Volk und über deine heilige Stadt bestimmt, um die Übertretung zum Abschluss zu bringen und den Sünden ein Ende zu machen, und die Ungerechtigkeit zu sühnen und eine ewige Gerechtigkeit einzuführen, und Gesicht und Propheten zu versiegeln, und ein Allerheiligstes zu salben. So wisse denn und verstehe: Vom Ausgehen des Wortes, Jerusalem wiederherzustellen und zu bauen, bis auf den Messias, den Fürsten, sind sieben Wochen und zweiundsechzig Wochen. Strassen und Gräben werden wiederhergestellt und gebaut werden, und zwar in Drangsal der Zeiten. Und nach den zweiundsechzig Wochen wird der Messias weggetan werden und nichts haben. Und das Volk des kommenden Fürsten wird die Stadt und das Heiligtum zerstören, und das Ende davon wird durch die überströmende Flut sein; und bis ans Ende: Krieg, Festbeschlossenes von Verwüstungen.  Und er wird einen festen Bund mit den Vielen schließen für eine Woche; und zur Hälfte der Woche wird er Schlachtopfer und Speisopfer aufhören lassen. Und wegen der Beschirmung der Greuel wird ein Verwüster kommen, und zwar bis Vernichtung und Festbeschlossenes über das Verwüstete ausgegossen werden.“

Kannst du etwas zu der Jahrwoche sagen allgemein und dann zur 70. Jahrwoche im 1000-Jahrreich, wie das im Zusammenhang steht miteinander?

Ganz kurz nur, nicht? Wir haben da den Propheten Daniel, den wir mal aufschlagen müssen in Kap.9. In diesem Dan.9 haben wir eine Weissagung von V.24 ab. 

Vers 24: Und da wird gesagt: „So merke auf das Wort, und verstehe das Gesicht...“, welches Daniel damals hatte. „…Siebenzig Wochen sind über dein Volk und über deine heilige Stadt bestimmt, um die Übertretung zum Abschluss zu bringen und den Sünden ein Ende zu machen, und die Ungerechtigkeit  zu sühnen und eine ewige Gerechtigkeit einzuführen, und Gesicht und Propheten zu versiegeln…“. Das sollte für die damalige Zeit verschlossen sein, obwohl damals der Daniel diese Mitteilungen bekam. Und dann heisst es: „…und ein Allerheiligstes zu salben…“. Das weist hin auf Christus.

Vers 25: 
„…So wisse denn und verstehe: Vom Ausgehen des Worten, Jerusalem wiederherzustellen und zu bauen, bis auf den Messias, den Fürsten, sind sieben Wochen und zweiundsechzig Wochen…“. Das sind 69 Wochen, bis der Messias weggetan wird.

Vers 26: Und dann in V.26: „Und nach den zweiundsechzig Wochen wird der Messias weggetan werden…“. Also bis zum Tod Jesu sind es 69 Wochen. Das sind Jahrwochen. D.h., jede Gerichtswoche hat sieben Jahre.

Vers 27: Und in V.27, jetzt kommt der Antichrist. V.27: „Und er…“, der Anti, „…wird einen festen Bund mit den Vielen schliessen für eine Woche…“. Und genau in der Mitte, wenn nämlich der Satan oben nach Offb.12 rausfliegen wird, runterfliegen wird, wo es heisst „er hat grosse Wut“, das ist der Wutanfall. „…für eine Woche; und zur Hälfte der Woche wird er Schlachtopfer und Speisopfer aufhören lassen.“ Er bricht also den Bund.

Die 70. Jahrwoche ist also die schlimmste, die jetzt vor uns entsteht.

Aber die 70. dauert im Gegensatz zu den anderen, die nur sieben Jahre dauern, dauert die siebzigste 1000 Jahre.

Nein, nein, nein, nein, nein. Sieben Jahre. Sieben mal siebzig, wie viel ist das? 490. So. Die Jünger kommen zum Herrn und sagen: Wie viel muss ich meinem Nächsten vergeben? Bis zu siebenmal? Nein! sagt der Herr, bis zu siebenzig mal sieben; 490. 490 Jahre Gericht für Israel, um dem Volke vollkommene Vergebung zu schenken. Der Zeitablauf ist also folgender: Vom Tod des Herrn bis zur Wiederkunft Jesu sind rund, die Bibel redet nicht so deutlich, 2000 Jahre. In dem Augenblick, wo die Gemeinde aufgenommen ist, beginnt das Machtbereich des Antichristus. Da schliesst er einen Bund für sieben Jahre. In diesen sieben Jahren wird die ganze Menschheit ausgerottet bis auf die 144'000. Und dann kommt am Ende der 70. Jahrwoche die zweite Wiederkunft Jesu zum Gericht. Sein Kommen hat zum Inhalt: nach Seinen Gerichtshandlungen die Aufrichtung des Millenniums und von diesem Zeitpunkt an folgt 1000 Jahre Frieden. Und wenn die 1000 Jahre beendet sind, dann wird der Satan noch einmal nach Offb.20,4 aus seinem Ghetto rausgelassen, also aus dem Abyssos, in Griechisch. Dann kommt er noch einmal und verführt die Bewohner der Erde, dass sie sich von ihm noch einmal gegen Jerusalem entscheiden. Da kommt nur noch Feuer vom Himmel runter und verschlingt alle Widersacher. Dann wird der Satan gegriffen und runter getan, wo er hingehört, Feuersee. Die Dämonen müssen rauf. Sie werden dann zum grossen weissen Thron transportiert. Die Menschen werden gerichtet. Wer nicht durch das Blut des Lammes gereinigt ist, Feuersee. Auf 1000 werden sie nicht eines antworten. Massen Vortritt mit wie viel Millionen, dort werden sie offenbar vor dem grossen weissen Thron. Wir stehen da mit, müssen unser Urteil mit abgeben. Das werden Augenblicke sein, die wir im verherrlichten Leib erleben werden und dadurch werden wir das nie, nie mehr vergessen. Wir haben einen Leib, der ist nicht mehr vergesslich. Das wird uns in der Seele hinein gelegt sein von Ewigkeit zu Ewigkeit, was es ist, wer wider Gott gestritten hat, sprich Sünde, und war nicht versöhnt, obgleich Gott das Sühnungsopfer Seines Sohnes gegeben hat. Das ist Gottes Opfer.

Das sagt aus Hebr.10,10. D.h. also: „Durch welchen Willen wir geheiligt sind durch das ein für allemal geschehene Opfer des Leibes Jesu Christi.“ Im Epheser steht: Die Gemeinde ist geheiligt. Und Jesus Christus hat sich für die Gemeinde geopfert. D.h. also, diese ganze Heiligung muss auch für die Gemeinde, die auch geheiligt ist.

Ja, ja. Die Gemeinde ist die höchste Institution aus der gesamten Menschheit betreffs Errettung. Das ist die grösste Institution, Sein Leib.

Hier steht es: „Christus, der die Versammlung geliebt und sich selbst für sie hingegeben, auf dass Er sie heiligte.“

Ja, absonderte. Von allem andern. Auch von den Söhnen, allem, wie wir gelesen hatten.
__________________________________________________________________________________________

DAN.9,27: SCHLACHTOPFER/ 70. JAHRWOCHE/ TEMPEL  (26.9.1993)
„Und er wird einen festen Bund mit den Vielen schliessen für eine Woche; und zur Hälfte der Woche wird er Schlachtopfer und Speisopfer aufhören lassen. Und wegen der Beschirmung der Greuel wird ein Verwüster kommen, und zwar bis Vernichtung und Festbeschlossenes über das Verwüstete ausgegossen werden.“

In welchen Zeitabschnitt ist das einzuordnen, weil da mit Schlachtopfer noch die Rede kommt?
- „Für eine Woche“: Diese Woche ist eine Jahrwoche. Das habe ich in den Auslegungen der Prophetie genau erkennbar eingebaut.

- Der „er“ ist der Antichrist.

- „Die Vielen“, das ist die Masse des jüdischen Volkes und betrifft die Orthodoxie. 

- „Die Wenigen“ sind die zwei Zeugen mit den 144'000 und den Märtyrern. Das sind die Wenigen gegenüber den Millionen der Orthodoxie.

- „Er wird einen Bund schliessen für eine Woche“: Jedenfalls wird er, der Antichrist, mit der Orthodoxie einen Bund schliessen für eine Woche. Eine Jahrwoche: sieben Jahre.

- „Und zur Hälfte der Woche, da wird er Schlachtopfer und Speisopfer aufhören lassen.“ Wir dürfen uns nicht daran stören, dass hier wieder von alttestamentlichen Schlachtopfern geredet wird. Da heisst es einmal, von den geistlichen Schlachtopfern ist im Neuen Testament geredet: Opfer des Lobes und des Dankes. Das sind unsere geistlichen Schlachtopfer. 

Wir müssen folgendes bedenken: Sowohl der Hesekiel als auch der Daniel waren Propheten, die an das Volk Israel gesandt waren, nicht wie Jer.1,5 an die Nationen gesandt war. Es ist eine ganz andere Ebene.

Und so sehen wir den Daniel als einen Propheten, der ja zur Zeit der 70 Jahre babylonischer Gefangenschaft lebte. Und er hat dem Volke Israel die Dinge klar zu machen. Und da kann er nur in dem Jargon reden, was die Israeliten auch verstehen. Er hätte nicht von geistlichen Schlachtopfern oder von Opfern des Lobes und Dankes reden können, weil niemand da war, der das verstanden hätte. Wir verstehen es durch die Gnadenzeit in der Austeilung des Heiligen Geistes, nachdem wir das Opfer Christi am Kreuz in die Anerkennung gebracht haben. Aber das war ja hier nicht der Fall. Das war ja noch viele Jahrhunderte vor Christus. Na ja. Deshalb muss er in dieser Redeweise dem Israel in dem Vers 27 von Schlachtopfer und Speisopfer reden, damit sie verstehen, dass alle Opferungen in der Mitte aufhören werden.

Wir lesen das in 2.Thes.2, dass er sich in den Tempel setzt. Mt.24 ist das glaube ich auch noch. Dass er dort sagt, er sei Gott. Das ist der Antichrist. Und deshalb hören alle Opfer ( hier steht Speisopfer und Schlachtopfer, die werden aufhören.

- „Und wegen der Beschirmung der Greuel.“ Na ja. Ich meine, wenn sich einer in den Tempel rein setzt und sagt er sei Gott und ist ein Reichsheini, das ist vor Gott eine greuliche Sache. Und hier wir die Greuel beschirmt. Die darf nicht weg gemacht werden, damit die gottlose Menschheit in diese Schuldverstrickung hinein kommt, damit das Mass des Gerichtes Gottes eine Erfüllung erfährt.

- „Wird ein Verwüster kommen.“ Das ist der Antichrist.

- „Und zwar bis Vernichtung und Festbeschlossenes seitens Gottes über das Verwüstete ausgegossen werden.“
Das heisst also: In der Mitte, in der Hälfte der Woche, das ist die Mitte von sieben Jahren. Da haben wir auch die riesigen Ereignisse. Da haben wir das Ereignis von Offb.12, dass der Satan mit den ganzen Dämonen heraufzieht, während wir oben Hochzeit des Lammes feiern, und will oben die Hochzeit stören oder zerstören. Aber seine Macht ist nicht gross genug. Wir lesen dann von Michael und seinen Engeln, die sich auf ihn stürzen. Mit seinem ganzen Anhang werfen sie diese Otternbrut auf die Erde. Hier unten kriegt er dann einen Wutanfall.

So, das ist einmal diese Sache. In der Mitte der 70. Jahrwoche, da werden die zwei Zeugen umgebracht von Offb.11. Und in der Mitte der 70. Jahrwoche ist der Auszug der 144'000 aus Jerusalem. Das sind nur mal paar Sachen. Jetzt zusammen, das ist eine Bündelung von Ereignissen ganz genau auf die Mitte der 70. Jahrwoche hin von ungeheuerlichem Ausmass. Denn von selbiger Stunde an kommt der Satan nie wieder hoch. Was die mit dem machen, weiss ich nicht. Aber der kommt nie wieder hoch. Dem werden sie wahrscheinlich die Flügel beschneiden. So schnell wachsen die nicht wieder nach.

Er wird sich in den Tempel setzen. Er wird sich in die Herzen der Gläubigen versuchen rein zu setzen. Also die zwei Zeugen und die 144'000.
Es ist in den Jahrhunderten viel dummes Zeug in der Gemeinde Jesu geredet worden, dass in der 70. Jahrwoche wieder ein materieller Tempel aufgebaut würde. Dem ist nicht so. Und zwar haben wir Beweise dafür in der gründlichen Untersuchung des Wortes. Das ist glaube ich in 1. Korinther.

Mt.6,19.
Nein, das meine ich nicht. Ich meine, dass im Thessalonicher, da muss ich mal reingucken. Im Thessalonicher, da steht in Griechisch: „naos theou“. Und das ist der Schlüssel. So.

- Jetzt wollen wir mal 2.Thes.2,4 annehmen und da lesen wir, dass er, dieser Kerl, sich in den Tempel Gottes setzt und sich selbst darstellt, er sei Gott. Diese Bremse. Na gut. Und da steht im Griechischen unter Tempel „naos“ und unter Gottes „theou“.

- Und dasselbe finden wir in 2.Kor.6,16. Und da ist es auf die Gemeinde angewandt, Geschwister. Das ist der Schlüssel. Das ist der Schlüssel. 2.Kor.6,16. Da heisst es: „und welchen Zusammenhang der „naos theou“ in Griechisch (Tempel Gottes) mit Götzenbildern?“

Aus dem geht hervor, dass in der 70. Jahrwoche von 2.Thes.2,4 gleich hier von einem geistlichen Tempel geredet wird, was du sagtest. 1.Kor.6,19: „Wisset ihr nicht, dass euer Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist?“ Das sind die Zusammenhänge, aus denen wir sagen: Weil die Bibel, weil die Bibel, Gottes Wort, keine Andeutung macht, dass ein materieller Tempel noch einmal gebaut wird, kann's sich nur um einen geistlichen Tempel in den Herzen der Menschen handeln. Und dem steht ebenso verstärkend gegenüber Joel 2,28, dass es eine Ausgiessung des Geistes Gottes sein wird. Also wird er sich da rein setzen und wird sagen: Hier, ich bin der Gott. Das ist also schon verrückt.a
__________________________________________________________________________________________

DAN.10,20: MIT DEM FÜRSTEN ZU PERSIEN STREITEN; FÜRSTEN  (2.5.1993)
„Da sprach er: Weisst du, warum ich zu dir gekommen bin? Und jetzt werde ich zurückkehren, um mit dem Fürsten von Persien zu streiten; aber wenn ich ausziehe, siehe, so wird der Fürst von Griechenland kommen.“

Kann man daraus schliessen, dass jedes Volk praktisch einen Fürsten hat.
Ja, ich glaube schon.
Hat dann jedes Volk nur den Finsternis-Fürsten oder auch den… (?).
Es ist schwierig. Ich glaube, dass die Ordnungen sowohl von der Seite Gottes solches schon vorsehen. Und ich glaube, dass auch der Feind immer bemüht sein wird, ausserhalb der Ordnung immer sein Werk durchzusetzen egal welche Regierung und wo eine solche Regierung ist. Der Feind wird immer versuchen, eine Regierung für sich zu missbrauchen. Und die Hoheiten Gottes, die ja der Herr von der Geschichte her in der Hand hält, wird auch nötig machen, dass sogar Lichthoheiten eingesetzt werden, dass die Finsternis nicht zu stark überhand nimmt.
Kann man sagen, je nachdem sich der Finsternisfürst sich in das Leben der Menschen eingeschlichen hat, durch Betrügerei sich Zugang verschafft hat. Dadurch bekommt ja Satan Anrechte bzw. … 
Ja, das ist genau wie beim einzelnen Menschen. Wieso hat der Satanismus so überhand genommen? Das muss uns klar sein, dass da eine Unmenge Finsternis im Hintergrund lagert. Es ist mir überhaupt manchmal eine Frage gewesen: Wieso kommt es eigentlich, dass der Feind in China den furchtbaren götzendienerischen Kult zulässt, dass er abgeschafft wird und Sozialismus kommt da rein? Ich kann's nur so erklären, dass auch das Wirken hier ganz rein herein schlägt. Denn gerade in China hat Gott ein grosses Millionenvolk, Errettete. Und diese Leute werden von Gott her vorgesehen, unter diese Leiden gestellt zu sein. Denn ähnlicher Weise wie wir über mehr als 70 Jahre Sozialismus in Russland hatten. Und sie konnten nicht zusammen kommen wie sie wollten. Sie konnten nicht der Lehre des Wortes Gottes nachgehen, weil sie es gar nicht vermochten. Und da waren keine Lehrer mehr. Es war ja alles ausgemerzt und gedruckt und geschrieben konnte nichts werden. Und dadurch sind die völlig weg von der Lehre. Das einzige, was sie hatten, ist das Evangelium. Und es ist erstaunlich, wie die Gläubigen sich nach Gottes Willen über 70 Jahre sich vom Evangelium genährt haben. Macht das bei uns jemand, werden die schief und krumm und kommen vom Evangelium weg. Das sag ich. Das ist dasselbe wie wenn jemand der errettet ist, meint, er braucht nicht mehr in die Gemeinde zu gehen und kommt zu Hause selbst besser durch. Das ist genauso ein Irrweg, wenn man die Freiheit hat und würde die Freiheit dann für die Lehre des Wortes nicht ausnützen. Die Gläubigen in Russland sind heute gefordert, der Lehre des Wortes Raum zu geben und die es nicht tun, bleiben hängen. Ihr werdet es sehen. Weil sie durch die Freiheit in neue Verantwortung gestellt sind. Und wenn wir der Verantwortung Gottes nicht nachkommen, dann kommt uns der Teufel nach. Das ist aber fest.
Wenn in Vers 20 von den Fürsten von Persien gesprochen wird, wird in Vers 21 vom Fürst Michael von Israel gesprochen…
Das hatte ich doch schon gesagt. Ich hatte gesagt, dass ich glaube dass aufgrund der Geschichte Gottes, die er ja mit den Völkern hat, entsprechende Hoheiten einsetzt, damit auch Sein Ziel erreicht wird. Gott hat ja auch ein Ziel.
Das ist ja gerade, was in Vers 21 steht.
Ja sicher. Nur war nur der Vers 20 angesprochen. Deshalb wollte ich das nicht ausdehnen.

__________________________________________________________________________________________

DAN.11,20: AN SEINER STATT WIRD EINER AUFSTEHEN  (4.4.1993)
„Und an seiner Statt wird einer aufstehen, welcher einen Eintreiber der Abgaben durch die Herrlichkeit des Reiches ziehen lässt; aber in wenigen Tagen wird er zerschmettert werden, und zwar weder durch Zorn noch durch Krieg.“

Von wem wird hier gesprochen?
Ich meine, ich kann nicht viel mehr sagen als das was hier geschrieben steht. Ich kenne zwar die Stelle. Nur haben wir hier einen Zeitablauf, der sehr weit geht. „Und er wird sein Angesicht nach den Festungen seines Landes hinwenden, und wird straucheln und fallen und nicht mehr gefunden werden.“ Vers 19 ist der Antichrist, nicht?
Tatsächlich, der kommt so rum, dann kommt der Nachfolger in Vers 20. Und dann Vers 21 kommt wieder einer. Oder sind alle drei eine Person?
Ja, ja. Wir haben ja dann in Vers 22 wieder den Antichristen angesprochen. Nur aus einer anderen Perspektive.
Also geht's um den gleichen auch In Vers 20, auch der Antichrist?
Das möchte ich nicht sagen. Ich glaube nicht, dass er der Eintreiber ist. Sondern einer im Auftrage.
Wer ist der Eintreiber? Um welches Reich handelt es sich hier? Von der Herrlichkeit des Reiches wird hier geredet.
Ich weiss es nicht. Wir wissen ja, dass die Prophetie nicht chronologisch geschrieben ist. Und ich sehe den Vers 20 als einen Einschub, nicht chronologisch. Sondern wir haben in Vers 19 den Antichrist und wir haben es dann nach dem Vers 20 auch wieder mit dem Antichristen zu tun. Und der Vers 20 tritt eine ganz andere Sache aus, die nicht mit dem Antichrist in direktem Zusammenhang steht. Sondern hier ist ein Eintreiber der Abgaben gemeint. Das kann sich sogar im 1000-jährigen Reich ereignen, weil wir lesen, dass der Tribut der Völker nach Jerusalem gebracht werden muss. Das ist nicht anderes wie Geld. Und ein Land, das den Tribut nicht abführt, da heisst es: Über jenes Land wird Gott nicht mehr regnen lassen bis sie es wieder machen. Und ich sehe hier ( ich weiss aber nicht wer das ist. Ich habe weder Namen noch irgendwelche Zusammenhänge, sondern nur ein historisches Mitteilungswerk. Er wird dieses Geschäft, über das er gestellt ist, nicht lange machen. Er wird auch nicht durch den Zorn Gottes noch durch Krieg weggerafft, sondern in der Ordnung, wie wir das ja im 1000-jährigen Reich finden, nämlich Ps.101,8. So wird er weggeräumt. Das ist der übliche Tod im 1000-jährigen Reich, der zwar sehr selten sein wird, aber einige wenige werden doch davon ergriffen. Das sagt ja die Bibel. Aber Näheres, wie viel er da unterschlagen hat, das weiss ich jetzt nicht. Ich kann nicht mehr sagen als was  zu diesem Vers 20 geschrieben steht. Nur müssen wir aufpassen, wir dürfen es nicht chronologisch einsetzen. Da kommen wir wo anders hin, wo wir nicht hingehören.
In Vers 19 heisst es: „Und er wird sein Angesicht nach den Festungen seines Landes hinwenden, und wird straucheln und fallen und nicht mehr gefunden werden.“
Das ist der Antichrist.
Und dann in Vers 21: „Und an seiner Statt wird ein Verachteter aufstehen, auf den man nicht…“, usw.
Ja. 
Weil es in Vers 19 heisst: „Und wird nicht mehr gefunden werden.“ Das betrifft der König des Nordens.
Ja, schon. Moment einmal! Es ist so: Wir haben ja den Antichrist hier gerade in Daniel aus den verschiedensten Perspektiven angesprochen. Es steht noch mehr da in Daniel, dass er den Festungen huldigen wird. Das ist seine militärische Seite, die hier erzählt wird. Und wenn er nicht mehr gefunden wird, ist es die Aussage, dass er durch den Hauch des Herrn umkommen wird. Das ist sein Ende militärisch. Ein ganz anderes nach ihm wird ( nach dem wird eine andere Sache behandelt. Und wird haben verschiedene Behandlungsweisen des Antichristus hier zu sehen. Wir wissen ja, dass er nicht allein der Oberste der U N ist, die Welttruppen zu beherrschen, sondern er ist ja auch der oberste Religionsvertreter. Er ist ja auch der oberste Chef über die Weltwirtschaft. Das haben wir ja in den vier Reitern der Apokalypse schon ausgedrückt.
- Einmal mit dem Pfeil: Militär.
- Einmal mit der Waage: Wirtschaft. Hungersnot.
Und so sehen wir ihn aus den vier (  in allen vier Mitteilungen sehen wir ihn aus einer andern Perspektive. 
Ich dachte nur, in Vers 29 ist der König des Nordens, weil es dann heisst: „Und an seiner Statt wird  ein Verachteter aufstehen.“ Also: „an seiner Stelle“.
Ja. Das müsste man mal noch einmal in den Urtext reingehen, weil das hier nicht immer so klar herauskommt wie man es will oder wie man es braucht.
Also, ab Vers 21 ist es dann auf jeden Fall der Antichristus?
Ja, ja.
Denn dann kommt auch das mit den Vätern dann.
Also, ich sehe ihn hier aus der Verschiedenheit seiner funktionellen Tätigkeiten. In Hes.21,30, da wird parallel dazu gesagt zu dem Dan.11,24 – das ist sehr interessant –, da wird gesagt: „Und du, Unheiliger…“. Hier ist seine religiöse Seite angesprochen. „…Gesetzloser, Fürst Israels, dessen Tag gekommen ist zur Zeit  der Ungerechtig-keit des Endes!“ Das ist der Antichrist. Es ist nicht ganz leicht, nun durch alle Aussagen immer gleich so durchzuschlittern und das reale Ergebnis gleich nach sich zu ziehen. Es beinhaltet dann meist noch eine weitere Untersuchung, dass man dann Klarheit bekommt womit man zu tun hat.

__________________________________________________________________________________________

DAN.12,1-2


„Und in jener Zeit wird Michael aufstehen, der große Fürst, der für die Kinder Deines Volkes steht; und es wird eine Zeit der Drangsal sein, dergleichen nicht gewesen ist, seitdem eine Nation besteht bis zu jener Zeit. Und in jener Zeit wird Dein Volk errettet werden, ein jeder, der im Buche geschrieben gefunden wird. Und viele von denen, die im Staube der Erde schlafen, werden erwachen: diese zu ewigem Leben, und jene zur Schande, zu ewigem Abscheu.“

In V.1 geht es um die 70. Jahrwoche und dann auch um die 144'000, die gerettet werden. Meine Frage ist die: Nach der Entrückung, also die erste Phase der ersten Auferstehung, wo dann Lebende und Tote entrückt werden, warum hier noch einmal – wo sich ja eigentlich so etwas nicht wiederholt –, hier nochmals Lebende und Tote erwähnt sind? Sind das zwei verschiedene Auferstehungen, die in einem Vers erwähnt sind? Die zweite Phase sind ja nur Tote und während die dritte nur Lebendige sind. Deshalb die Frage, ob es zwei verschiedene Auferstehungen sind, die hier angesprochen sind?

Nein, nein. Es gibt nur die erste und die zweite. Die erste sind die Erretteten und die zweite sind die Verlorenen. Es gibt nur noch Zeitphasen da drin.


Die zweite Auferstehung sind ja nur Tote dann?

Nur Tote.


Vor dem grossen weissen Thron. Und hier heisst es ja: Die in der Erde schlafen, die einen stehen auf zur ewigen Schande und die anderen zum ewigen Leben.

Ja, Verlorene und Errettete.


Ja aber, die sind hier zusammen erwähnt. Und eigentlich gibt es das gar nicht mehr zusammen nach der Entrückung von der Gemeinde, dass Tote und Lebendige auferstehen?

Wieso nicht? Ach so, Lebende?


Ja. Also die zweite Phase der ersten Auferstehung.

Nein, ich glaube, dass hier alles zusammen gezogen wird.


Das war meine Frage.

Das ist alles in dem V.2. Es ist die Gesamtheit der Auferstehung, der ersten Auferstehung zusammen gezogen.


Ich habe das nicht verstanden, warum das zusammen hier erwähnt ist.

Ich glaube, dass hier der Daniel in dem V.2 eine Generalität derer anspricht, die überhaupt gestorben sind, die überhaupt existieren. Die einen zum. „Und viele von denen, die im Staube der Erde schlafen, werden erwachen.“ Ja, da ist also auch die zweite Phase mit angesprochen. Die werden ja in der 70. Jahrwoche schlafen.


Aber das sind ja nur die Märtyrer in der zweiten Phase. Die sind eigentlich alle tot?

Aber zu ewigem Leben.


Aber was dann zur ewigen  Abscheu geschrieben steht, dann ist das die zweite Auferstehung?

Das ist die zweite Auferstehung.


Das ist einmal die erste Auferstehung, zweite Phase und die zweite Auferstehung?

Richtig. So ist das.


Ich habe mich nur gewundert, warum Daniel in einem Vers erwähnt.

Weil er es so gesagt bekommen hat. Wir müssen immer aufpassen, dass gerade diese prophetischen Aussagen, die kommen nie so klar raus wie wir das immer wollen. Das muss man kennen lernen. Das ist eine Sprache für sich, die prophetische Mitteilung. Da muss man so aufpassen, dass man da nicht auf Abwege kommt. Z.B. sagt der Jes. – wie lange ist das her, wo der gelebt hat? Es ist schon lange her. Das ist 2600 bis 700 Jahre. D.h. also, 700 Jahre bevor Christus auf die Welt kam, hatte er gesagt: „Ein Kind ist uns geboren.“ Nicht wird. Was machen wir damit? Und hier, das ist reine Prophetensprache, in der die Prophetie geschrieben ist. Die muss man kennen. Die muss man lernen. Und da sind viele solche Aussagen. Wer die nicht recht kennt, der läuft dann schief. Der kommt mit irgendetwas. Diese Rede der Prophetie, die muss man studieren. Das sage ich. Sonst kommt man nicht dahinter. Da gibt es eine ganze Menge. Mir hat es immer viel Freude gemacht, wenn ich wieder vor so einem Ding stand. Da habe ich gesagt: Herr Jesus, wie soll denn das wieder verstanden werden? Na ja, dann muss man beten und muss dann lesen. Man muss auch einmal was liegen lassen, legt ein Zettel rein mit der Frage. Und plötzlich – ja das ist doch ganz einfach, wenn nach Monaten, und da hat es der Herr einem schon klar gemacht. Man kann es gar nicht richtig mitbekommen wann. Man hat den Tag nicht einmal.


Nochmals zu Dan.12. Das Wörtchen „viele“ ist mir nicht ganz klar. Also wenn man voraussetzt von der vorigen Frage ausgehend, dass die Gemeinde schon entrückt ist.

Um welche Bibelstelle geht es?


Dan.12. Da ist das Wörtchen „viele“ drin.

Das ist doch ganz klar.


Also wenn die Gemeinde schon entrückt ist, erste Auferstehung, erste Phase, nun dieses auf die zweite Phase bezogen wurde, auf die Märtyrer und dann gleichzeitig auf die zweite Auferstehung der Verlorenen, dann heisst es hier: viele. Denn es werden alle Märtyrer auferstehen.

Aber um diese Frage geht es hier wieder beim Daniel nicht. Beim Daniel geht es um eine Situation. Das ist schon richtig, was du sagst. Nur das geht's hier nicht drin. Und viele von denen, die im Staub der Erde schlafen. Heute schlafen viele im Staub der Erde. Gehört aber nicht zur zweiten Phase der Auferstehung und auch nicht zur zweiten Auferstehung.


Das ist klar. Wenn ich jetzt an die Gemeinde denke, deshalb das Wörtchen.
__________________________________________________________________________________________

DAN.12,3 (1.JOH.4,2-3)


„Und die Verständigen werden leuchten wie der Glanz der Himmelsfeste, und die, welche die Vielen zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne, immer und ewiglich.“


Bezieht sich das auf Lohn oder Erbe?


...Ich kann Einzelheiten nicht nennen, weil ich sie selbst nicht weiss. Ich kann nur das beschriebene Wort auslegen. Dazu reicht es. Aber das hängt mit dem Erbe zusammen und nicht mit Lohn. D.h. also, weil ein Erbe uns zufällt ohne dass wir einen Finger krumm machen. Als ich ein halbwüchsiger Bursche war, da habe ich immer gedacht, das wäre eine schöne Sache wenn wir mal einen Brief bekämen aus Amerika von einem Onkel, von dem ich gar nichts wusste. Der wäre verstorben und der hätte mir noch ein paar Millionen Dollar hinterlassen. Ha, diese Gedanken habe ich manchmal gehabt, was ich da alles machen würde. Das reicht. Also ein Erbe fällt uns zu, ohne dass wir uns darum bemühen müssen. So auch bei Gott. Das zweite, was wir ja hatten, das ist der Lohn. Dieser himmlische Lohn, den müssen wir uns selbst erarbeiten. Der hat den Nachteil, dass man ihn wieder verlieren kann. 2.Joh.8, da steht es. Aber unser Erbe können wir nicht mehr verlieren, weil es keine Möglichkeiten gibt, dass wir das Erbe wieder verlieren können. Das wäre auch nicht nach dem Willen Gottes, wenn Er uns eine Wohnung beim Vater im Himmel gegeben und wir würden die irgendwie verpulvern und wir müssten dann beim Nachbarn einziehen und liegen auf dem Boden, weil wir mal schlafen wollen oder was. Was es dort sowieso nicht mehr geben wird. Aber das ist nicht nach dem Willen Gottes. Jeder Engel im Himmel hat seine Wohnung, wieviel mehr die Familie Gottes. Und dieser Reichtum, der uns geworden ist, wozu die Wohnung, die Tragefunktion der Herrlichkeit ist eine Berufung der Familie Gottes. Das wird jedem zuteil. Sicherlich der eine mehr auf den Gebieten, andere wieder auf anderen Gebieten. Aber es wird für jeden genug zu tun geben. Also niemand ist arbeitslos oder Gelegenheitsarbeiter. Das sage ich jetzt schon. Es wird sich niemand beklagen können.


Vom Erbe: Da steht in der Bibel: Und die Lehrer werden glänzen wie des Himmels Glanz und die, welche die Vielen zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne immer und ewiglich. Ist das Lohn oder Erbe: Wie des Himmels Glanz und wie die Sterne immer und ewiglich. Ist da ein Unterschied?


Erstens einmal: Die Sterne, die wir hier sehen, die bleiben ja nicht. Die gehen kaputt. Es steht geschrieben im Hebr.-Brief. - Das ist ein Bild von den Engeln. Das sind die Sterne des Himmels. Und die glänzen, besser als wie der Saturn. Dan.12,3: „Und die Verständigen werden leuchten wie der Glanz der Himmelsfeste, und die, welche die Vielen zur Gerechtigkeit weisen, wie die Sterne, immer und ewiglich.“ Das ist die Bibelstelle. Ja, das sind die Verständigen. Es heisst da nicht Lehrer.


Es ist Luther.


Aha, ist schlecht übersetzt bei Luther. Der Martin hat nicht immer gut übersetzt.


Gehört das zum Erbe oder zum Lohn?


Erst einmal müssen wir wissen, wer die Verständigen sind. Ich glaube, dass das eine Allgemeinaussage ist. Die steht ja hier im Dan. und behandelt sowohl A.T. als N.T. Das werden die auf der neuen Erde genau so sein wie wir im himmlischen Jerusalem. Denn wir werden Christus gleich sein, steht ja geschrieben. Also werden wir auch so leuchten wie Er.


Wenn Luther das schreibt, und die Lehrer werden gleich sein.


Das mit dem Lehrer, das nehme ich noch nicht ab. Das hat er so übersetzt. Ich glaube schon, dass das genauer ist hier: die Verständigen. Es steht nämlich noch mehr über die Verständigen da drin. Wenn wir den V.4 anlesen, dann sehen wir das Ähnliche: „Und du, Daniel, verschliesse die Worte und versiegele das Buch bis zur Zeit des Endes. Viele werden es durchforschen, und die Erkenntnis wird sich mehren.“ Das deutet mehr auf die, die das Verständnis dafür haben. Denn fest steht, dass der Luther nicht einen einzigen Beitrag über die Prophetie gebracht hat. Also gehört er gar nicht dazu. Das ist interessant. Ja, ja. Das muss man aber wissen. Es geht um folgendes: Nach der furchtbaren Zeit des Frühmittelalters und des Mittelalters hat Gott durch Seine Gnade mittels des Luthers uns wieder das Evangelium und die Rechtfertigung aus Glauben unter anderem wesenhaft gebracht. Aber diese Dinge, die wir hier im Daniel lesen, wie es in V.4 heisst: „Versiegle das Buch bis zur Zeit des Endes.“ Dieses Ende war beim Luther noch nicht da. Oder in V.9 am Ende, des gleichen Kap.: „Denn die Worte sollen verschlossen und versiegelt sein bis zur Zeit des Endes.“ Er konnte lediglich für die Anfangsaufgaben der Gemeinde da sein. Wir haben heute keine Zeit, in der wir Propheten haben. Dafür hat Gottes Wort das wunderbare Verschen uns hinterlassen, was wir in Hebr.1,1 lesen: „Nachdem Gott ehemals zu den Vätern geredet hat durch die Propheten, hat Er am Ende zu uns geredet...“, nicht wieder durch Propheten, sondern „...durch Seinen Sohn.“ Damit ist die Prophetie als solche durch Christus beendet. Es kommt nichts Neues. Wenn heute noch Propheten, wir können es aus der Konkordanz rausnehmen, wenn wir dann danach noch Propheten finden, dann sind es immer falsche Propheten, die beschrieben sind. Nur noch falsche. Also haben wir heute keine Zeit, wo Gott durch Propheten zu uns redet, es sei denn durch falsche Propheten.


Aber es heisst, dass die Greise Träume haben werden und die Jünglinge Gesichte sehen.


Das ist auf eine andere Zeit gerechnet, nicht in der Gnadenzeit. Die Jünglinge werden usw., das ist zum 1000-jährigen Reich hin genannt. Aber nicht auf unsere Gnadenzeit. Ob sie aus Gott sind, die haben wir zu prüfen. Das sind Menschengeister, diese falschen Propheten. Die sind in die Welt ausgegangen. Und darin sollen wir den Geist Gottes erkennen, der vom Grundsatz her, also wenn ein Geist uns durch einen Menschen redet, der sagt: Allah hat keinen Sohn und er braucht keinen Sohn oder Gott hat keinen Sohn und braucht keinen Sohn, dann weiss ich sofort, dass ist ein falscher Geist. Das ist ein Lügengeist. „Jeder Geist, der Jesum Christus im Fleische gekommen bekennt, ist aus Gott; und jeder Geist, der nicht Jesum Christus im Fleische gekommen bekennt, ist nicht aus Gott.“ Und der das in Frage stellt, kommt aus dem massigen Geist des Antichrist‘s. Das bedeutet im Klartext, dass vor etwa 2000 Jahren Gott den Geist des Antichrist‘s aus dem Tartarus raus gelassen hat. Den Geist, nicht die Person. Beachten wir das. Wir müssen geistverbunden denken, dass Christus sagt: Siehe, ich bin bei euch alle Tage und sitze dabei zur Rechten der Majestät. Das gibt es nicht, im Fleische nicht. Das gibt es aber im Geist. Je nach Grösse eines Geistes kann er an mehreren hundert Stellen oder tausenden von Stellen zugleich sein. So auch hier. Der Geist des Antichrists ist ein urgewaltig grosser Geist. Ich habe bis jetzt noch keinen Dämon reden hören, der gesagt hat, Jesus sei nicht im Fleische gekommen. Das habe ich noch nie gehört. Noch nie gehört. Die wissen das alle. Die haben das bis heute noch nicht in Frage gestellt. Der Geist des Antichrists ist es. Nur habe ich diese Funktionen nicht so reichhaltig mit dem Geist des Antichristes, gleich 20, 25 mal, da kam es aber nicht auf das Thema an, dass Jesus im Fleische gekommen war. Wenn er mir es gesagt hätte, hätte ich ihm das gleich vorgelesen hier. Nun, das brauchen wir denen nicht vorzulesen. Auch der Geist des Antichrist’s weiss, dass er ein Lügengeist ist. Das weiss er. Das müssen wir denen nicht sagen. Genauso wie Christus wusste, dass Er die Wahrheit ist: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. Brauchen wir nicht Jesus zu sagen: Ich teile dir etwas ganz Neues, Wunderbares mit, Du bist die Wahrheit. Das lesen wir auch nicht im N.T. Er kann das von sich aus bezeugen. Nun, wir müssen aufpassen, dass allein die grobe Einteilung zu sagen, Jesus ist im Fleische gekommen, noch längst nicht das letztliche Privileg ist, dass eine Lehre jener Denomination in Ordnung sei. Das bedeutet es nicht. Nur die Aussage ist Wahrheit. Das müssen wir wissen. Wenn einer nichts anderes zu sagen hat, der in die Welt geht und sagt: Jesus Christus ist im Fleische gekommen vor 2000 Jahren, da ist nichts dagegen einzuwenden. Die Aussage ist von Gott. Ob der Kerl von Gott ist, das muss man erst zu prüfen. Und damit haben wir es hier zu tun. Zwischen den Personen und der Rede ist oft ein Riesenunterschied, wie wir das im N.T. lesen. Der Herr Jesus sagt, mit den Jüngern unterwegs, dass Er so manches leiden wird müssen. Der Petrus sagt: Das geschehe Dir ja nicht! Der Herr Jesus antwortet: Gehe hinter mich Satan. Der Petrus war nicht der Satan, absolut nicht. Der Petrus war ein Jünger Jesu. Aber der Satan redete aus ihm raus. Der Petrus wusste nur nicht, dass er den Petrus benutzt hat, um aus ihm raus zu reden. Das war wieder ein anderes Thema. Da muss man sehr, sehr aufpassen. Ich möchte sagen: Ein Stück durch Umgang und Erfahrung geübt sein, der Gewohnheit geübte Sinne haben. Bei uns haben es halt die Teufel schwer. Das macht nichts. Umso leichter hat es der Herr mit uns.
__________________________________________________________________________________________

DAN.12,13

„Du aber gehe hin bis zum Ende; und du wirst ruhen, und wirst auferstehen zu deinem Lose am Ende der Tage.“


Es wurde schon mehrmals gesagt: Israel hat eigentlich diese Auferstehungshoffnung, wie wir heute, nicht gehabt.


Richtig.


Aber hier, Daniel redet doch davon?


Nein. Nein, nein, das ist nicht wahr. Da muss ich sofort mein Veto einlegen. Wir wissen ganz genau und wir haben es an der Wandtafel schon zehn-, zwölfmal aufgezeichnet in der Fragestunde. Wenn der Herr Jesus wiederkommt, dann wird nicht allein bei ersten Phase der Auferstehung die Gemeinde dabei sein, sondern alle erretteten Alttestamentler. Und das ist hier angesprochen. Das betrifft aber nur die Auferstehung, nicht der Eingang in die Segnungen der Herrlichkeit. Das sind zwei ganz verschiedene Dinge. Der Daniel kommt rüber auf die neue Erde nach Offb.21,1 und wir bleiben oben in des Himmels Herrlichkeit. Wir haben ganz andere Voraussetzungen.


Aber die hatten doch diese Hoffnung auf eine Auferstehung? Ist das nicht so?


Die hat im A.T. das erste Mal zugesagt bekommen ein Daniel. Da war die grosse Weite Israels schon gelaufen.


Nur an der Stelle?


Ja, ja. Ohne Definition, ohne Einzelaussage, praktisch zum Schluss wird dem Daniel noch eine Verheissung, die kommen wird, mitgeteilt.


Ja, aber die Leute zur Zeit Jesu hatten diese Verheissung?


Das stimmt, aber sie wandelten nicht drin. Was nützt mir eine Verheissung, die für mich keine Anwendung findet? Das ist Null. Deshalb haben diese sie gar nicht für sich genommen, weil sie sie gar nicht für sich nehmen konnten. Der Herr Jesus hat – das haben wir in der letzten Donnerstagsstunde gehört –, er nennt diese Leute, die vorstehen Heuchler. Das war an sich alles. Und die Auferstehung ist nicht besonders für spezielle Heuchler.


Ja, wohl, aber sie haben dran geglaubt. Z.B. die Pharisäer und Schriftgelehrten haben an die Auferstehung geglaubt, die Sadducäer nicht.


Ja, wenn die schon nicht glauben, wie sollte denn das Volk vor Gott stehen? Genau so. Wir wollen jetzt einmal ganz im Klartext reden, sonst verstehen wir das N.T. nicht. Wir gehen heute in die Grosskirchen rein. Eines steht fest: Dass diese Priester und diese Pfarrer nicht errettet sind. So. Und wie sie das Volk der Formchristenheit, meinst du, sie wären dabei? Ich auch nicht. Ich meine es auch nicht, genau so zur Zeit Jesu. Die haben zwar schon ein wenig an diesen Messias geglaubt vom Volk. Aber das Volk hatte nur Verheissung, wenn sie in der Gesamtheit zu dem Messias kommen würden. Und das haben sie nicht gemacht. Im Gegenteil, sie haben erwiesen, dass sie Ihn umgebracht  haben. Das war die Gesinnung. Und das Volk, was hat es dagegen unternommen? Null. Deshalb hat der Luther gesagt: Das Volk steht da und gafft. In dem Wort „gaffen“ steckt das Wort „Affen“.
__________________________________________________________________________________________
HOS.11,10+11: PROPHETISCHE ERFÜLLUNG  (8.11.1992)
„Sie werden dem Herrn nachwandeln: wie ein Löwe wird Er brüllen: denn Er wird brüllen, und zitternd werden die Kinder herbeieilen vom Meere; wie Vögel werden sie zitternd herbeieilen aus Ägypten und wie Tauben aus dem Lande Assyrien; und ich werde sie in ihren Häusern wohnen lassen, spricht der Herr.“

Das sind prophetische Aussagen, die nicht einen einzelnen Zeitpunkt betreffen, sondern Erfüllungen haben innerhalb von mehreren prophetischen Mitteilungen.
Der Herr wird brüllen

Ich möchte noch etwas dazu sagen: Wir haben eine Reihe von Bibelstellen, dass der Herr Jesus brüllen wird. „Aus Zion wird Er brüllen wie ein Löwe“, steht mehrmals in den Propheten. Das ist 70. Jahrwoche und zwar der Schluss der 70. Jahrwoche. Da wird Er brüllen wie ein Löwe. Das ist das, was hier geredet ist.

Die Kinder werden herbeieilen

Und dann, wenn die Kinder herbeieilen vom Meere; das Meer ist hier das Menschenmeer. Das ist kein minutiöser Vorgang, sondern eine Zeitabfolge über Jahrzehnte. Hauptsächlich seit 1948 beginnend, dass Ströme von Juden ins verheissene Land Kanaan, welches auch heute noch anhält und erst im Millennium den Abschluss gefunden hat. Dieses Zurückkommen – hier heisst es „der Kinder“, die Kinder sind die Nachkommen –, das deutet hin auf die Zeit seit 1948, seitdem es wieder einen Staat Israel gibt und das wird sich noch erhöhen in den nächstfolgenden Jahren, auch in der 70. Jahrwoche. Denn in der 70. Jahrwoche, da wird wieder was los sein. Nämlich, da ist ein grosser, starker Mann, der hat Macht wie noch keiner. Der wird auftreten, der wird Zeichen vom Himmel her kommen lassen. 2.Thes.2,9+10. Feuer vom Himmel lässt er fallen. Müssen es mal vorstellen. Der Antichrist. Die werden nicht wissen, wer der Antichrist ist und dass er der Antichrist ist. Er unterhält ja einen Vertrag mit Israel. Und das wird ein Zugmittel in der ersten Hälfte der 70. Jahrwoche sein, dass viele Juden ins verheissene Land kommen werden, weil sie von ihm Hilfe und Macht und Schutz erwarten. Das ist hier gemeint.

Herbeieilen aus Ägypten und Assyrien

Dass hier Ägypten und Assyrien erwähnt wird, sind die Begrifflichkeiten geschichtlich von damals. Heute gibt's ja kein Assyrien mehr. Es gibt zwar noch ein Ägypten. Aber die Rolle Ägyptens, die es damals gespielt hat, ist hier angesprochen. Nämlich Ägypten war eine Weltmacht stärkster Prägung damals. Die gesamte ägyptische Dynastie hat ja ein Riesenwerk an geschichtlichen Ereignissen. Sie haben viele Kriege geführt und gewonnen bis zum Schluss, wo Gott geredet hat. Da sind sie untergegangen. Und diese starken Mächte werden ihre Kinder frei geben. Das heisst, sie werden von USA ( da ist übrigens eine Fussnote glaube ich, müsste dort sein.

Herbeieilen vom Meere

„Und sie herbeieilen vom Meere.“ Das ist das Völkermeer. Fussnote o: „d.h. von den Inseln…“. Inseln sind die Völker. „…und Ländern des Westens.“ So, jetzt haben wir es genauer. Da ist bestimmt USA an der Spitze. In USA leben, ich glaube 2,6 Millionen Juden. Das sind noch reine Juden, keine vermischten. Die sind noch blanko. 

__________________________________________________________________________________________

HOS.13,6-7


„Ihrer Weide gemäss wurden sie satt, sie wurden satt, und ihr Herz erhob sich; darum haben sie mich vergessen. Und so wurde ich ihnen wie ein Löwe; wie ein Pardel laure ich am Wege.“

Wie kann man das verstehen, dass Gott wie ein Löwe vor ihnen ist? 

Er redet ja hier von Israel. Da muss man die Verse vorher lesen: V.4: „Ich aber bin Jehova, dein Gott, vom Lande Ägypten her; und du kennst keinen Gott ausser mir, und da ist kein Retter als ich. Ich habe dich gekannt in der Wüste, in dem Lande der Gluten…“. Vierzig Jahre waren das. „Ihrer Weide gemäss wurden sie satt.“ Weil in der Wüste nichts wächst, hat Gott sie ernährt 40 Jahre. Und doch erhob sich ihr Herz. Das waren die vielen Rebellionen, die sie durchgeführt haben. Die Herzenserhebungen der Israeliten, die ein Echo auf das Erheben Satans oben im Himmel war. Und da haben sie Ihn vergessen. Sie wollten Gott vergessen. Und damit wurde Er ihnen zum Raubtier und zum Feind, zum Löwen. Und dann lauert Gott sie auf. Und Er wird sie anfallen wie ein Bärin, welche der Jungen beraubt ist. Also radikal. Das ist die Geschichte Israels in den Jahren der Vergangenheit. Zwar werden sich die Nationen an Israel äusserst schuldig gemacht haben. Aber an Punkt Nummer 1 ist es ihre eigene Schuld, dass es gekommen ist. Ich sag das hier. Da sind noch mehr Bibelstellen, die das gleiche und in ähnlicher Weise bestätigen. Israel hat ihren Gott verlassen. Und Gott hat sich in unendlicher Mühe immer wieder versucht, nahe zu bringen. Und Gott wurde abgewiesen insbesondere durch den Götzendienst, den Fremdgottdienst. Dadurch haben sie Gott nur neu gereizt für dieses Verhalten. Und deshalb ist Er ihnen heute noch Feind. Es soll niemand denken, die Sache wäre ausgesöhnt. Das stimmt nicht. Die Versöhnung Israels ist dann, wenn die Schuld Israels bezahlt wird und das ist in der 70. Jahrwoche und niemals vorher. Das erzählen zwar naive Gläubige. Aber das stimmt mit der Bibel nicht überein. Die Schrift redet ganz, ganz klar mit ihnen, wann Er wieder einen neuen Bund mit ihnen machen wird. Das sagt sogar das N.T. Wir brauchen da nur in Rö.11,27 zu lesen. Da sagt Gott: Das ist der neue Bund, wenn ich ihre Sünden wegnehmen werde. Also waren sie auch während der Gnadenzeit noch nicht weggenommen. Denn der Rö.-Brief ist in der Gnadenzeit geschrieben worden. Und dieser neue Bund wird in der 70. Jahrwoche mit Israel geschlossen, wenn auch der Antichrist einen Bund mit Israel schliesst. Und wenn die Sünden weggenommen sind, dann schliesst Gott mit ihnen den Bund. Vorher hat der Antichrist sieben Jahre einen Bund abgeschlossen. Und in diesen sieben Jahren, das ist die 70. Jahrwoche, ist die Verwüstung dieser Erde. Dieser Erde steht etwas Grauenhaftes bevor. Hier werden alle Menschen weggerafft, die nicht errettet sind. Und eine Verlängerung gibt’s dafür nicht mehr. Die 70. Jahrwoche ist eine Zeit, die Gott vorgefasst hat an Länge. Wir lesen sogar in der Offb., dass der Engel, der mit einem Bein auf der Erde, mit einem Bein auf dem Meere stand, seine Rechte empor hielt zum Himmel und schwur dem, weil kein Grösserer da ist, bei sich selbst, dass keine Frist mehr sein wird. Das steht wörtlich geschrieben. Es gibt keine Verlängerung in der 70. Jahrwoche. Nicht um einen Tag. Das Gericht kommt, steht vor der Tür, und wer heute nicht gerettet ist, der marschiert eben mit in das Verderben, welche im Feuersee Gehennas endet, welches ist der zweite Tod. Die Menschen haben Zeit gehabt. Israel hat Zeit gehabt. Israel ist hunderte von Malen verwarnt worden. Unser christliches Abendland ist allein durch die Existenz des Wortes Gottes täglich gewarnt. Sie gehen den Weg, den sie nicht gehen sollen. Also: Feuersee. Das sind die Konsequenzen, die bei Gott festgelegt sind. Es hat nichts mit Menschen zu tun, sondern das entspricht der göttlichen Korrektheit und der göttlichen Gerechtigkeit. Ja, dieser Löwenzustand ist heute noch da.

__________________________________________________________________________________________

JOEL 1,1


„Das Wort Jehovas, welches zu Joel, dem Sohne Pethuels, geschah.“


Geschieht das Wort Gottes heute auch bei der Predigt zu uns oder war das eine bestimmte Zeit?


Dass der Prophet das empfing und hat das dann weiter an das Volk Israel oder an Ägypten oder an Moab oder an Syrien weitersagen müssen. Wir haben diese Vorgänge prophetisch nicht und zwar deshalb nicht heute, weil wir Seinen Geist haben. Denn diese Propheten waren Mittler zwischen Gott und dem Volke Israel. Unser Mittler ist Christus und wir haben die Ausrüste Seines Geistes. So redet Gott durch Sein Wort zu uns und nicht heute durch Propheten. Der Prophet empfing es von Gott und musste es weitergeben. Das lesen wir am besten in Jer.. Da steht...

__________________________________________________________________________________________

JOEL 2,11; PS.68,17


„Und Jehova lässt vor Seinem Heere her Seine Stimme erschallen, denn Sein Heerlager ist sehr gross, denn der Vollstrecker Seines Wortes ist mächtig; denn gross ist der Tag Jehovas und sehr furchtbar, und wer kann ihn ertragen?“


„Der Wagen Gottes sind zwei Zehntausende, Tausende und aber Tausende; der Herr ist unter ihnen: - ein Sinai an Heiligkeit.


Dieses Heerlager Gottes, was auch ab V.2 schon beschrieben wird, sind das die Engel?

Nicht nur, aber auch. Das ist ja das zweite Wiederkommen Christi zum Gericht. Das ist Gericht, das ist der Tag Jehovas. Der Tag Jehovas. Ja, da kommt der Herr Jesus nach Offb.19,12-13. Ich glaube, in V.11 geht es schon los. Da kommt Er als Erster auf dem weissen Pferd, das nicht verwechselt werden darf mit Offb.6,1-2. Da kommt Er vom Himmel her. Und da sind die zwei Drittel Engelscharen der Lichtengel. Und da ist ja die erste Auferstehung, die erste Phase der ersten Auferstehung gewesen. Und da kommt die gesamte Gemeinde mit und da kommen die gesamten Alttestamentler mit, nämlich die Freunde des Bräutigams, die Gäste beim Hochzeitsmahl. Die alle werden dort erscheinen in einer ungeheuerlichen Masse, wie wir es hier gelesen haben. Da ist Aufbruchsstimmung vom Himmel, um hier auf dieser Erde den Bösewicht auszuschalten für immer. Dort findet dann, ja die erwarten ja uns. Die erwarten uns ja. Wir lesen das in Offb.19,19. Da sind die alle angetreten: Das Tier, der Antichrist. Der hat sich schwer bewaffnet und wartet bis ...(?) gleich kommen. Und die ganzen Heere auf der Erde mit den Königen, die stehen mit ihren Spezialeinheiten da. Ja, aber das läuft ganz anders. Das läuft völlig anders. Wir lesen in mehreren kleinen Propheten davon, dass der Herr Feuer um sich wirft. Diese Menschen, die werden erst mal, die sehen auf einmal nur noch Feuer und in diesem Feuer kommen sie um. Da sind erst einmal die ganzen paar Millionen Heere da weg mit den Königen der Erde. Und dann werden die Menschen dieser Erde getroffen, weil: „Niemand kann Gott sehen und leben.“ In 5.M. lesen wir das, 32 oder 33. D.h., hier kommt Christus in der Herrlichkeit des Vaters mit aufgedecktem Angesicht. Und weil niemand die Heiligkeit Gottes sehen kann, verschmachten die hier milliardenweise. Die schreien noch und dann ist es aus. Das ist die Ankunft Christi Jesu zum Gericht. Der Tag Jehovas, der furchtbare. Wer kann da bestehen? Keiner kann da bestehen. Wer da Ziel ist und die Dämonen, die werden schneller schlottern mit den Knien als sie nachkommen. Und deshalb werden sie gegriffen. Bei diesem Geschehnis werden die zwei Spezies, das ist der Antichrist und der falsche Prophet, sofort runter in den Feuersee geworfen. Da sind die schon mal von der Bildfläche weg. Der Satan wird allerdings gebunden und in den – wie es im Griech. heisst –, in den Abyssos geworfen. Und die Dämonen, „tschsch“, die machen nach und dann ist hier hoben erst einmal kein Feind mehr. Übrig bleiben nur die 144'000, die vorher geläutert sind, die durch die 70. Jahrwoche mit gegangen sind. Übrig sind jene, von denen die Schuld der Väter abgewälzt ist durch den Neuen Bund und die Vergebung im Blute des Lammes haben. Das lesen wir in Offb.12. Sie haben Ihn überwunden durch das ...(?), steht dort. Steht ja alles geschrieben. Ist wunderbar, das Wort Gottes.

Vorhin wurde gesagt: Christus ist des Gesetzes Ende. Wer an den glaubt, ist gerettet. Jesus hat aber auch gesagt: Himmel und Erde vergehen, wird nicht ein Tüttel vom Gesetz vergehen. Gilt das für Israel?

Nein, das Gesetz wird nicht vergehen. Das Gesetz am Sinai ist nicht gegeben, dass es vergeht, sondern dass es erfüllt wird. Und die Erfüllung, d.h. die Erfüllung des Gesetzes ist geschehen, als Christus hier sündlos dieses Gesetz erfüllte. Damit ist es aus.

Ich habe noch Fragen dazu: Ist dieses beschriebene Heerlager Gottes, also wie im Ps.68 zu sehen, diese Tausende, Abertausende und Zehntausende? Das ist dieses Heerlager, das da beschrieben ist, das ist dasselbe?

Jawohl, das ist dasselbe. Ps.68,17, da heisst es: „Der Wagen Gottes sind zwei Zehntausende, Tausende und aber Tausende; der Herr ist unter ihnen: ​​​- ein Sinai an Heiligkeit.“ Wir müssen folgendes bedenken: Die konnten damals solche grosse Zahlen, solche langen Zahlen noch nicht bewältigen. Damals gab es keine Computer und das war schwierig, solche Riesenzahlen das gegeneinander auszudrücken. Diese Werte, die wir heute haben, Billiarden und Billionen und Trillionen, das hat es damals nicht gegeben. Und darum wurde mit den Tausenden gerechnet. Das war die höchste Vorstellung von Grössenordnung.

Noch eine Frage: In Joel 2,5 diese Feuerflammen, sind das jetzt nur Engel oder ist es auch dieses gesamte Heerlager?

Ich glaube, das ist das gesamte Heerlager, weil auch geschrieben steht, dass aus Seinem Munde Feuer hervor kommt. Nun muss man aufpassen! Es steht geschrieben: „Der Seine Diener zu Feuerflammen macht.“ D.h. also, wenn Gott redet, dann kommt es auch ja von Ihm hervor, das Feuer. Er macht Seine Engel zu heissesten Feuerflammen und schickt die durch. Das ist alles, das ist hier unten in drei, vier, fünf Sekunden ist es aus, weg. Da ist auch die ganze Erdoberfläche mit verbrannt. Das ist klar.

Noch ganz kurz zu Offb.19,14: „Und die Kriegsheere, die in dem Himmel sind, folgten ihm auf weissen Pferden, angetan in weisse, reine Leinwand.“ Angetan in weisse, reine Leinwand, ist das nur auf die Gemeinde oder auch auf alle?

Auf alle, die dort oben sind.
__________________________________________________________________________________________

JOEL 2,25


„Und ich werde euch die Jahre erstatten, welche die Heuschrecke, der Abfresser und der Vertilger und der Nager gefressen haben – mein grosses Heer, das ich unter euch gesandt habe.“


Da sind auch die Dämonen gemeint?

Nein, nein. Moment einmal. Wir sind hier im A.T. In V.24 wird von dem Getreide geredet. - Ja, ich denke mal an die Errettung an die Herrlichkeit. Welcher Rückstand wäre da noch da.


Ich habe mich an diesen Vers Joel 2,25 erinnert, weil du jetzt sagst, aufgrund von 2.M.10,14b und in Offb.9,9, das ist nur geistlich hier zu sehen, weil hier materiell waren und in Offb., da sind es Dämonen.

Jawohl.


Deswegen ist Joel 2 identisch, denke ich. Die Heuschrecke, eine materielle jetzt, die kann mir nie die Jahre wegfressen, aber die Dämonen schon. Die können mich in meinem Leben führen, bis ich mal 80 bin und dann bekehre ich mich erst, als ich meine 80 Jahre umsonst gelebt habe.


Israel kam des Ungehorsam wegen unter Gericht Gottes. Wir wissen das. Und zu dem gehörte auch der Sonnenbrand und die Vergilbung der Frucht. D.h., Israel bliebt dann fruchtlos. Die Folge davon war, dass Hungersnot ausbrach, weil sie keine Frucht mehr hatten. Zu diesen Gerichten Gottes zählte auch, dass Gott die Heuschrecke, den Abfresser über die Felder und Gegenden Israels schickte. Wenn das Volk mit Gott verbunden lebte, da hat sogar vorher schon Gott gesagt, in der Thora lesen wir es, dass Gott dann nicht die Heuschrecken schicken wird und den Abfresser, wenn sie auf Seine Stimme hören. Und da wird aufgezählt, was Gott alles tut und nicht tut. Was Er nicht tun wird, wenn sie gehorsam sind. Aber was Er tun wird, wenn sie ungehorsam sind. Und dazu gehört auch die Heuschrecke dazu, die ihnen die Nahrung nimmt, sodass dann die Hungersnot ausbrach. Diese Viecher, sie sind ja nicht zu verwechseln mit dem was wir auf dem Feld haben, die da so springen, diese Dinge, die sind das nicht. Die haben auch so wie eine Heuschrecke, so ein Aussehen. Die Heuschrecken, die sind so gross und haben Flügel. Die kommen über tausende von Kilometern, kommen die in Schwärmen zu Myriaden. Die kommen so dicht, dass die Sonne verdunkelt wird. Das gibt direkte Sonnenfinster-nisse durch das Auftreten dieser Schwärme. Und die kommen meistens vom Süden aus afrikanischen, nordwestlichen Bereichen. Da wo Saba war usw. Da kommen die Viecher her. Und das hängt mit der Witterung zusammen. So ähnlich wie bei uns, wenn es keinen strengen Winter gab, dann bekommen wir hier so komische Mücken da von den Flüssen. Aber die kommen dort in solchen unverschämten Massen, weil die wahnsinnig viel Eier legen. Und wenn die Temperatur günstig dafür ist, dann kommen anstelle von 100 solchen Dingern gleich 20'000 raus. Nicht? Das vervielfacht sich eben um eine gewaltiges. Und die treten dann, und wo die dann niedergehen, wo die Hunger haben, gehen die dann nieder. Und wo die dort sind, dann ist die Erde mit 30, 40 Zentimetern von diesen Viechern bedeckt. So hoch liegt das Zeug. Die wollen alle an das Grüne runter. Aber bis die runter kommen, ist das schon alles abgefressen bis in die Wurzel rein. Ich mag mich noch entsinnen, wie es hier, das war während des Krieges, da hatten wir die Maikäferplage. Vielleicht entsinnen sich die Einzelnen noch, hier in Deutschland. ...und die gingen und sammelten die ein, diese schönen Kribbeltierchen, und die haben sie zusammen gesammelt und die Bauern haben sie den Schweinen verfüttert. Na ja, da waren sie noch nutzbringend angewandt. Nur, das ist natürlich auch Arbeit, das ganze Zeug. Wenn sie das im Schubkarren haben, bis du rein, bis zum Stall kommst, da ist es wieder raus gekrabbelt.


Bei uns an der Wolga da war eine Plage, eine andere. Die stinken so, sie waren so wie Käferchen, aber die sind furchtbar stinkend. Und die waren so wie diese Heuschrecken. Da war es ganz dunkel. Es war verfinstert. Und sie haben den Saft aus dem Korn raus gesaugt und da gibt es nur Kleie. Gibt es kein Mehl. Und da war an einer Ähre, das war voll, haben die da gesessen alle. Die haben das Grüne gelassen;, es war alles da. Aber die haben das raus gesaugt, den Saft auch. Und da mussten alle Schüler, alle Arbeiter aufs Feld. Da hat man es so gemacht wie beim Mähdrescher und ist immer übers Feld gegangen und hat gedreht, gedreht und rein geschlagen. Und Autos voll hatten die verbrannt. Das hat keine Sau gefressen. Da war keine Ernte in diesem Jahr. Da war alles kaputt.
__________________________________________________________________________________________

JOEL 2,30-31


„Und ich werde Wunder geben im Himmel und auf der Erde: Blut und Feuer und Rauchsäulen; die Sonne wird sich in Finsternis verwandeln und der Mond in Blut, ehe der Tag Jehovas kommt, der grosse und furchtbare.“


Mir geht es um das „ehe der Tag kommt“. Da steht von Zeiten die Rede. Ist da von vor der 70. Jahrwoche die Rede?


Nein, in der 70. Jahrwoche.


Warum heisst es „ehe der Tag kommt“?


Ja, der Tag des Geschehnisses, den sollten wir nicht in einem 24-Stundentag eingrenzen. Sondern genauso wie der Tag des Heils ein Zeitabschnitt von sogar 2000 Jahren sein kann, so ist der Tag Jehovas ein Gerichts-geschehnis, bei dem dann wenn der Mond zum Blut wird. Also ich muss das noch deutlicher sagen: Die Sonne ist das Sinnbild für Christus; Sonne der Gerechtigkeit. Und der Mond ist das Bild für Finsternis, lesen wir in 1.M.1, und deutet auf die Nationen, Mond. Der Mond bezieht das Licht von der Sonne, weil der Mond selbst kein Licht hat. Das ist für uns. Wenn der Mond in Blut übergeht, dann ist es das, wenn er kommen wird mit aufgedecktem Angesicht. Der kommt nicht sieben Jahre lang mit aufgedecktem Angesicht, sondern das ist das Ende der 70. Jahrwoche nach Dan.9 Vers, na ja Ende 20; steht zweimal. Bevor der Herr kommt, um die 70. Jahrwoche abzuschliessen, dann sind vorher diese Zeichen zu erkennen. Das wird also, nach sechs Jahren und elfeinhalb Monaten werden diese Dinge sichtbar. Daran erkennen wir, dass die Zeit des Gerichtes zum Abschluss gekommen ist.


Aber der Tag ist dann noch später?


Das ist der Abschluss, der Tag Jehovas. Nun, das ist das Furchtbarste vom ganzen siebenjährigen Gericht der 70. Jahrwoche. So etwa müssen wir es sehen.

__________________________________________________________________________________________

JOEL 3,14+15: DAS VÖLKERGERICHT  (4.4.1993)
„Getümmel, Getümmel im Tale der Entscheidung; denn nahe ist der Tag des Herrn im Tale der Entscheidung. Die Sonne und der Mond verfinstern sich, und die Sterne verhalten ihren Glanz. Und der Herr brüllt aus Zion und lässt aus Jerusalem Seine Stimme erschallen, und Himmel und Erde erbeben.“

Vers 12

Das ist ja das. In Vers 12 ist das Tal Josaphat. Ja, ich habe das nur mal ab Vers 12 erklären wollen. Da wird schon mal vom Tal Josaphat geredet.
- Und Gott sagt: „Denn dort werde ich sitzen, um alle Nationen ringsum zu richten“ (Vers 12b). Wir sehen, wie falsch das ist, wie in gläubigen Kreisen das Völkergericht mit dem Endgericht von Offb.19,19 zu verbinden. Hier heisst es nur: die Nationen ringsum von dem Tal. Nicht weltweit. Aber Offb.19,19 ist weltweit.
Vers 13

Da kommen wir zu Vers 13. Da wird das Zerstampfen dieser Elitetruppen, ist damit einer Ernte und einer Sichel verglichen.
- „Leget die Sichel an, denn die Ernte ist reif; kommet stampfet, denn die Kelter ist voll, die Kufen fliesen über!“
Vers 14
- Und jetzt kommen wir zu Vers 14: „..Denn gross ist ihre Bosheit…“. Das sind die Truppen des Antichrists.
- „…Getümmel, Getümmel im Tale der Entscheidung…“. Das heisst also, die hauen sich dort drin selbst. Da ist kein Feind da. Die hauen sich selber. Wahrscheinlich lässt Gott uralte Fäden unter den Völkern ( wir sehen das ja jetzt hier in Jugoslawien. Und das sind beide, die Slowaken und die andern, das sind alles slawische Völker und die hauen sich schon. Wir sehen die Primitivität der Sünde. Und da heisst es:
- „…denn nahe ist der Tag des Herr im Tale der Entscheidung…“. Also wenn es das Völkergericht ist, dann ist der Tag des Herrn nahe, nämlich dreieinhalb Jahre. So nahe ist jetzt der Tag des Herrn. Und dann heisst es: 

- „…Die Sonne und der Mond verfinstern sich, und die Sterne verhalten ihren Glanz…“. Das hängt mit dem Tag des Herrn zusammen. Da wird die Sonne verfinstert sein. Der Mond wird zu Blut. Also, das sind wieder andere prophetische Aussagen. Mond, Nationen, die werden zu Blut werden. Die werden sich also zerstören. Aber auch der Mond in Wirklichkeit wird sich verfinstern und die Sterne verhalten ihren Glanz.
- „…Der Herr brüllt aus Zion…“.

Das sind wunderbare Aussagen des Wortes Gottes, die wert sind, untersucht und verglichen und ins Detail gebracht zu werden. Das sind ungeheuerliche Schätze drin. Aber wir bekommen schon (  je mehr wir uns mit den Dingen der Prophetie beschäftigen, umso klarer wird auch der Aussagewert unserer Erkenntnis darin. Denn das Völkergericht wäre ja ein kompletter Unsinn, wenn das nach sieben Jahren stattfinden würde. Was soll das, wenn sowieso die ganze Menschheit gerichtet wird? Was soll denn da noch ein Völkergericht? Ich möchte nur wissen, was das bedeuten soll. Aber in der Mitte der 70. Jahrwoche hat es eine sehr grosse Bedeutung, eine riesengrosse Bedeutung, dass Gott international diese Völker schon mal richtet auf das Kommende, auf den Tag Jehovas. Das ist die Vorerfüllung für die Vollerfüllung, das wir dann in Offb.19 haben.

__________________________________________________________________________________________

AM.4,1


„Höret dieses Wort, ihr Kühe Basans, die ihr auf dem Berge Samarias seid, die ihr die Armen bedrücket, die Dürftigen misshandelt, und zu euren Herren sprechet: Bringe her, dass wir trinken!“


Wer sind die Kühe Basans?


Aber da wird nicht über die Kühe gesprochen, sondern hier wird über die Leute gesprochen, die hier als Kühe Basan angesprochen sind. Hier heisst es: „Höret dieses Wort, ihr Kühe Basans, die ihr auf dem Berge Samarias seid, die ihr die Armen bedrücket, die Dürftigen misshandelt, und zu euren Herren sprechet: Bringet her, dass wir trinken!“ Das waren keine Kühe. Die werden nur so genannt.

Sind das Männer oder sind das Männer und Frauen?


Ah, das ist einfach die Bevölkerung in Samaria, auf den Bergen Samarias. Die werden dort angesprochen. In Samaria lag ja gar nicht Basan. Samaria liegt ja linksseits und Basan liegt rechts. Rechts vom Jordan und Samaria linksseits und gar nicht so nahe. 

Aber der Vergleich hat eine Bedeutung?


Ja, das hat eine Bedeutung, aber nicht von den Kühen selbst; davon wird hier nicht geredet.


In Ps.22 steht von den Stieren Basans. Gelitten hat Jesus erst im N.T. Aber die Ankündigung Seiner Leiden war im A.T.

Nur weil du sagtest in der Leidensgeschichte, da dachte ich  an die Evangelien. Da steht ja nichts von Basan. Nein. Aber in der Ankündigung der Leiden Jesu steht eben das da geschrieben.


Noch eine Frage zu Amos. Bei den Visionen ab Kap.7, da sagt Gott immer nur: „Und liess es sich gereuen.“ Aber Er hat ihnen nicht vergeben?

Nein.

__________________________________________________________________________________________

AM.4,13


„Denn siehe, der die Berge bildet und den Wind schafft, und dem Menschen kundtut, was Sein Gedanke ist; der die Morgenröte und die Finsternis macht, und einherschreitet auf den Höhen der Erde: Jehova, Gott der Heerscharen ist Sein Name.“


Was bedeutet hier der Gedanke Gottes?

Der Gedanke, Berge zu schaffen und Täler und Hügel und das Sichtbare. Diesen Gedanken hat Gott den Menschen kundgetan durch die Genesis. Dort ist die Entstehung der Erde aufgezeigt. Das spricht eben alles, was der Mensch ohne Gott behauptet, Hohn, wer da sagt, es ist durch Selbstentstehung geworden, nicht? Er hat diese Gedanken den Menschen mitgeteilt. Das heisst es. Dadurch wissen wir es. Durch wen hat Er es mitgeteilt? Durch Mose. Denn Mose hat ja das erste Buch Mose geschrieben. Da war ja die Erde schon lange geschaffen. Er hat es ja nicht miterlebt. Wir sind ja schon bei Mose im Jahre zweitausend so und soviel. Ja, 1770 war die Wasserflut. Ja, ja, 2200 rum müsste es gewesen sein. Ungefähr.
__________________________________________________________________________________________

AM.8,11-13: TAGE KOMMEN  (4.4.1993)
„Siehe, Tage kommen, spricht der Herr, Jehova, da werde ich einen Hunger in das Land senden, nicht einen Hunger nach Brot und nicht einen Durst nach Wasser, sondern die Worte des Herrn zu hören. Und sie werden umherschweifen von Meer zu Meer und vom Norden bis zum Osten; sie werden umherlaufen, um das Wort des Herrn zu suchen, und werden es nicht finden. An jenem Tage werden die schönen Jungfrauen und die Jünglinge vor Durst verschmachten.“

Welche Zeit betrifft das?
70. Jahrwoche. Wir haben ja in der Regentschaft des Antichristen einen Hochgrad von Spiritismus auf dieser Erde wie er noch nie war. Wir lesen zum Beispiel im Alten Testament, da durfte nicht der Name Jehovas genannt werden, weil dann die Hinrichtungsworte kamen. So stark ist der Spiritismus. Wo da eine Bibel ist ( da sind immer Kommandos unterwegs, die holen die Sachen zusammen und verbrennen sie. Dadurch wird das Wort des Herrn knapp. Die zwei Zeugen hat man umgebracht. Die Märtyrer sind erledigt. Die 144'000 sind ausgezogen; die sind in Harmagedon in diesem gespaltenen Tal von Sach.14,5. Und da wird nun das Wort Gottes von denen, die es nun wollen, wird's gesucht, von Meer zu Meer. Wir dürfen uns das nicht vorstellen, dass die über den Atlantik gefahren sind, sondern hier ist das Mittelmeer und das Tote Meer vornehmlich gemeint. Sie werden also sich viel Mühe machen, um wirklich Wort Gottes hören zu können, sich damit wieder eins machen zu können. Denn es wird auch in der zweiten Hälfte der 70. Jahrwoche, wenn auch ganz wenige, aber es wird noch Errettete geben. Das sagt ja die Bibel. Denn im fünften Siegel, den Märtyrern wird gesagt, sie sollten noch eine kleine Weile warten auf ihre Mitbrüder, bis sie hingerichtet – ich weiss jetzt nicht wie das da steht –, getötet werden würden. Das heisst also, wenn auch jenes Schweigen von einer halben Stunde in der 70. Jahrwoche, zweite Hälfte sein wird, die halbe. Das heisst also, vom Gros her gibt es keine grosse Errettung mehr für Menschen. So werden doch noch ganz wenige, die um das Wort des Herrn wissen oder der Geist des Herrn hat ihnen noch solches ins Gedankengut gesenkt, die werden auf der Suche sein das Wort Gottes zu hören. (Seitenwechsel Kassette). …
Das ist die Rettung des Überrestes. Es ist ganz klar, die ziehen ins 1000-jährige Reich ein, nachdem die siebenjährige furchtbare Gerichtszeit beendet ist. Und danach ( was ist denn nach dem 1000-jährigen Reich? Da wird die Erde verbrannt werden. 2.Petr.3,10. Und aus der Asche, es steht dort so deutlich, wird Gott die neue Erde schaffen, die geistliche Erde. Denn die Verbrennung ist Gericht. Genauso wie Er auch die Menschen in der Erde vermodern lässt und aus dem Überrest die erste Auferstehung kommt.
Da steckt doch gleichzeitig die Auferweckung mit drin?
Ja, ja. Und diese gewaltige Auferstehung ist ja ein Geist-Leib. Das wissen wir, die Auferstehung ein Geist-Leib. Und so wird auch die neue Erde eine Geisterde sein. Keine materielle Erde. Auf dieser neuen Erde wird der Christus als König herrschen. Ewiglich! In Lk.1,33, da haben wir das ausgesagt bekommen. Schön, wenn man alles belegen kann. „Und Er wird über das Haus Jakob herrschen in die Zeitalter, und Seines Reiches wird kein Ende sein.“ Das ist Christus. Da wird von Christus vorher geredet. „Der Sohn“, in Vers 31. Über Ihn ist hier geredet und geweissagt. Im Himmel oben wird Er nicht als König herrschen, sondern Er herrscht auf der neuen Erde, weil das Königtum Israels auf der neuen Erde ist. In des Himmels Herrlichkeit ist Er der Hohepriester. So lesen wir's jedenfalls im Hebräerbrief, dass Er Priester geworden ist in Ewigkeit. Also Er ist nicht nur hier als Hohepriester gewesen, sondern in Ewigkeit, um die geistlichen Dinge in der Ewigkeit uns vertreten zu können.
Bei der Auferweckung der Toten in Bezug auf die Toten in Christo, knüpft Christus dann an der zerfallenen Materie an und schafft gleichzeitig in einem Nu den Auferstehungsleib? Und da haben wir dann beides drin, indem Er an der zerfallenen Materie anknüpft, Auferweckung, und dann den neuen Geist-Leib Auferstehung? Ist das so richtig?
Ja, ja. Das ist ein Vorgang. Die alte Materie nimmt Gott, zieht sie zusammen wo sie hingehört, in die Persönlichkeit jedes Einzelnen. Bringt sie aus dem Tod durch Auferweckung herauf und Auferstehung kommt er nach oben.
Durch den neuen Geist.
Ja, ja. 
Lk.1,33 dazu. „In die Zeitalter“, was heisst das?
Das ist ein anderes Wort für Ewigkeit. Wir lesen sehr häufig „in die Zeitalter der Zeitalter“. Ist mit anderen Ausdrucksformen „in die Ewigkeiten der Ewigkeiten“. Es gibt selbst in den Ausgaben der Elberfelder da eine unterschiedliche Benennung. Man sollte es auch als Ewigkeiten der Ewigkeiten sehen. Da haben wir das Aeon. Das Aeon im Griechischen, von Aeon zu Aeon.
Die Bedeutung der Ewigkeient; es gibt doch keine Zeit mehr?
Das nicht. Aber es gibt in der Ewigkeit Abschnitte von Ewigkeiten, sagt sogar die Bibel: „Von Ewigkeit zu Ewigkeit.“ Also, wenn eine Ewigkeit vorbei ist, fängt die andere sofort an. Wenn die vorbei ist, fängt die nächste Ewigkeit an. So reiht sich praktisch Ewigkeit an Ewigkeit. Ohne Zwischenstadion. Keine Interimszeit. Das sind Berechnungen, die wir sicherlich hier im Fleische nicht brauchen, weil wir erstens da viel zu grosse Zahlen bekommen, die mit unserem menschlich hergestellten Computer nicht zu schaffen sind und die aber Gott braucht für Seine eigenen Zwecke.

___________________________________________________________________________

HAB.2,4; MILLENNIUM; EVANGELIUM DES REICHES

„Der Gerechte aber wird durch seinen Glauben leben.“

Ich möchte da gleich weiter machen. Es gibt ja verschiedene Haushaltungen. Da spielt auch, der Geist des Glaubens ursächlich eine Rolle mit…

Aber der Glaube ist untergeordnet den übrigen Ausrüstungen, die Gott in dem millennischen Reich gibt.


Aber er ist Ursache zur Rettung in der einzelnen Haushaltung. Kann man sagen, wie es in 1.Petr.3,18 dann heisst, dass Gerechtigkeit ist im Geist Christus, dass Er in diesem Geist hingegangen ist, zu predigen den Geistern in dem Gefängnis, als zur Zeit Noahs Ungehorsam war, sie ungläubig waren. Ist das hier derselbe Vorgang, dass es eine Rolle spielt, dass Er also  im Geist des Glaubens hingegangen ist, zur Zeit Noahs quasi diesen Glauben angenommen worden ist damals?

Ich glaube ja.


Das kann man so sagen?

Ja.


Ich weiss jetzt nicht, ob es schon der Geist Christi ist, der in den vorherigen Haushaltungen wirkt?

Ja, ja. Also, es gibt keine Haushaltung ohne Glauben. Das gibt's nicht. Sondern der Glaube hat in all den Haushaltungen bis auch hinein ins millennische Reich eine besondere Bedeutung und in dieser Bedeutung ist aber der Glaube mehr oder weniger vordergründig oder hintergründig. Nicht?


Ohne Glauben…

Der Glaube steht also mit dem Geber des Glaubens, Christus, zusammen. Auch dann, wenn der Christus noch nicht als solcher Sohn Gottes offenbar war. Dann haben wir eben die Christus-Offenbarung in der Richtung, dass wir Ihn als Engel Jehovas sehen. Aber die Wirksamkeit war immer da.


Noch zum Überrest eine Frage: Wenn diese 144'000 ja letztlich jetzt im Fleische Gott dienen, dieses dreieinhalb Jahre in diesem Tal eingeschlossen, wo diese dreieinhalb Jahre wo die das alte Fleisch mitnehmen, und dieses Fleisch wird irgendwie tauglich gemacht. Dann tun die dreieinhalb Jahre Busse?

Nein.

Frage von der Praxis her, dass Gott so was noch gebrauchen kann.

Nein, nein. Ja: Zunächst haben wir die Generalität der Begrifflichkeit Umschöpfung. Wir haben also von dem Ende der 70. Jahrwoche eine Zeit von so- und soviel Tagen der Umschöpfung, 45 Tage, wo Gott sowohl den Menschen, das Tier und die Flora wieder in eine neue Umschöpfung bringt. Und dadurch ist es möglich. Der Mensch hat den neuen Geist bekommen, den Geist Gottes, der ihn in eine ungeheuerliche Verantwortung stellt wegen seiner grossen übernormalen Sicht, die ihm Eigen wird durch diesen Geist. Der Geist ist so stark, dass im 1000-jährigen Reich …da wird solch dummes Zeug bei Gläubigen geredet. Da sagen sie: Juda wird über die Erde ziehen und wird die Völker missionieren. Das ist nicht wahr. Das ist überhaupt nicht wahr. Da wird überhaupt niemand missioniert. Sie werden zwar wie alles Übrige das Priestervolk sein, nicht Levi, sondern das Priestervolk. Aber sie werden niemand belehren. Das steht ausdrücklich geschrieben, dass vom Kleinsten bis zum Grössten niemand sagen wird: Belehre deinen Bruder usw. Das gibt es überhaupt nicht, weil sie alle von Gott belehrt sind durch diesen Geist. Das kennen wir nicht. Wir haben das nicht. Das ist eine ganz gewaltige Sache. Ich wollte, ich hätte es. Aber es nicht für unser Zeitalter bestimmt. Das würde mich auch interessieren, sehr. Ich würde auch dem Herrn sehr dafür danken. Aber das ist nicht für unsere Zeit. Und ich bin auch froh, dass der Herr uns diese Blicke gewährt, da hinein das zu sehen, das zu schauen. Und diese Menschen im millennischen Reich, die haben also den Willen Gottes ganz stark in ihrem Herzen. Und dann ist ja kein Teufel mehr da, der mit der Knochensäge kommt und versucht, hier abzusägen und so. Das ist doch unser Kampf. Dauernd sind die an einem dran, das ist doch klar. Und wenn überhaupt keine Verführung mehr zur Sünde ist, darum lesen wir, wird der Tod nicht mehr herrschen. Da ist kein beherrschendes Moment, der Tod. Das gibt es nicht in der Weise. Es wird Ausnahmen geben. Über die Ausnahmefähigkeit redet Gottes Wort im Propheten Zephania und im Psalm. Aber, aber müssen wir hier sagen, das wird eine grosse Ausnahme sein. Und wenn hier jemand umkommt …Denken wir dran, dass geschrieben steht: Gott wird das Unterste zuoberst durchpflügen. Ich nehme an, dass Gott mit 50 Meter oder 100 Meter Tiefe hier die ganze Erde umpflügt. Das wäre mal der erste Vorgang. Damit sind die ganzen Dinge verschwunden. Aber es werden irgendwo Restbestände sein, die vielleicht eine Verleitung zur Sünde wieder darstellen. Und wer sich dem entgegen, seinem ganzen Inneren dahingibt, der kann wieder in Sünde fallen. Dass es das gibt, erwähnt die Bibel. Aber das werden ganz, ganz wenige sein. Kaum erwähnenswert. Aber es wird möglich sein, weil noch das alte Fleisch mit drüben ist. Und wir sehen ja am Ende des millinneischen Reiches, da wird noch einmal ein kolossaler Sturm durch das Fleisch der Menschen gehen, dass sie sich noch einmal wider Gott erheben.

Diesen Geist, diese starke Ausrüstung bekommen sie in dem Moment, wo sie aus Jerusalem ausziehen?

Das ist eine Frage, die können wir nicht genau beantworten. Es ist schwierig, den genauen Zeitpunkt zu sagen. Ich meine, dass sie ihn schon vorher haben. Nach Hes.9, da wird uns das ja geschildert. Der das Schreibzeug an der Seite hat und die andern, die sechs Männern mit den Werkzeugen zur Zerstörung. Die müssen alle Leute tot machen. Das ist das Bild der 70. Jahrwoche. Sechs bedeutet Mensch. Der Mensch wird beseitigt und der mit dem Schreibzeug in Hes.9, ein Bild das da hindeutet auf den Christus. Der versiegelt ja dort. Der versiegelt die Leute ja in Jerusalem noch. Also muss das schon vor dem Auszug gewesen sein. Aber wir wissen nicht wann. Ich nehme an, dass diese Versiegelung, die Zeit, dass das nicht ein sekundärer Zeitpunkt ist, sondern ein Ablauf, ich nehme an, insbesondere von dreieinhalb Jahren. Nämlich solange wie die zwei Zeugen das Evangelium des Reiches dort verkündigen, um zu Christus zu kommen. Und das ist Versiegelungszeit. So sehe ich es. Aber ganz genau kann man das nicht sagen.

Evangelium des Reiches


Das Evangelium des Reiches, ist das identisch mit dem Evangelium Jesu Christi?


Nein. Die haben nur noch zwei Punkte. Selbst das Evangelium des Reiches, das zur Zeit Jesu verkündigt wurde, ist nicht identisch mit dem Evangelium des Reiches in der 70. Jahrwoche. Dieses Evangelium des Reiches hat nur noch zwei Punkte und das ist auch interessant. Wir wollen sie mal aufschlagen in der Offenbarung:


Z.B. Offb.14,7. Da heisst es:  „Indem er mit lauter Stimme sprach: Fürchtet Gott und gebet Ihm Ehre.“ Diese zwei Punkte, Gott zu fürchten und Ihm Ehre zu geben, das ist der Tenor und das ganze Evangelium des Reiches, was in einer abgewandelten Art noch einmal in Kap.15,4 vorkommt, wo es heisst: „Wer sollte nicht [Dich] Herr…“. Und jetzt kommt es wieder: „…fürchten und Deinen Namen verherrlichen?“ Das Fürchten ist das gleiche und Ihm Ehre geben, ist Gott verherrlichen. Und wenn wir dann hinein blicken in den Auftrag des Menschen vor dem Sündenfall, da waren es wieder zwei Dinge: Der Mensch sollte den Garten bebauen und ihn bewahren. Und genau der Inhalt dieser zwei Dinge spiegelt sich in der letzten Haushaltung des 1000-jährigen Reiches wieder. Auch der Mensch hat ihn nicht bewahrt. Und er konnte Gott nicht mehr die Ehre bringen wegen der Sünde, weil er ihn nicht bewahrt hat. D.h., er hat Gott nicht gefürchtet. Dadurch konnte er, der erste Mensch, nicht mehr Gott die Ehre geben und Ihn nicht verherrlichen. Da sind ganze starke Verbundenheiten und Beziehungen zum ersten Menschen und zur letzten Haushaltung der Menschen im millinneischen Reich zwischen der Weisung Gottes hinsichtlich Eden und hinsichtlich des Evangeliums des Reiches im millinneischen Reich.
__________________________________________________________________________________________
HAB.2,14; JOH.21,11  (Blekendorf 19.11.1986)
„Da ging Simon Petrus hinauf und zog das Netz voll grosser Fische, hundertdreiundfünfzig, auf das Land; und wiewohl ihrer so viele waren, zerriss das Netz nicht“ (Joh.21,11).

„Denn die Erde wird voll werden von der Erkenntnis der Herrlichkeit des Herrn, gleichwie die Wasser den Meeresgrund bedecken“ (Hab.2,14).

Worum geht es denn da?
Das Netz voller grosser Fische.
Um die Zahl, die sie gefangen haben? Ich weiss diese Aussage nicht und andere wissen es auch nicht. Ich möchte gleich dazu etwas sagen: Da haben schon Gläubige Überlegungen angestellt, was es mit der Zahl 153 hat. Und wenn etwas nicht für uns bestimmt ist, dann hat das immer so seinen Haken. Die Fische werden auch nicht mit dem Haken gefangen. Aber hier wurden sie mit Netz gefangen. Und wenn man mit dem Haken gefangen ist, kommt man aus dem Netz nicht mehr heraus. Und wir müssen uns folgendes vergegenwärtigen: Die Bibel, Gottes Wort, war bis zum Maleachi geschrieben für das Alte Testament. Das Neue Testament, Kol.1,25-26, sagt Paulus, dass das Wort vollendet sei. Dass er es vollendet habe. Das bedeutet, dass nach dem Kanon der Heiligen Schriften nichts mehr hinzugefügt wird, auch zukünftig nicht, wenn wir eine noch vor uns liegende Haushaltung haben, die mit der unseren nicht deckungsgleich ist. Ich meine nicht das 1000-jährige Reich. Die Bibel, wie wir sie heute haben, ist das Wort Gottes auch fürs 1000-jährige Reich. Und jetzt frage ich einmal, wir haben ja Fragestunde: Was könnt ihr mir sagen, was denn in der Bibel für das 1000-jährige Reich für die Gläubigen des millinneischen Reiches ganz speziell geschrieben ist? Da haben wir eine oder zwei ganz kleine Bibelstellen. Jetzt kämen wir zur Frage: Wieso ist es uns verdeckt und denen nicht? Denn das was wir hier aus dem Vers 11 entnehmen, ist eine Situation aus dem 1000-jährigen Reich. Wir haben die zwei Netzzüge: einmal riss das Netz und das zweite Mal riss es nicht. Bei uns ist das Netz gerissen; ich will es grad sagen. Und im 1000-jährigen Reich, obwohl ihrer so viele waren, heisst es exakt, 1000-jähriges Reich, riss das Netz nicht.
Nun, der Herr Jesus hat mit der Gemeinde mit einer kleinen Anzahl – wieviel wissen wir nicht –, angefangen. Der Stamm waren zwölf Jünger, von denen war einer noch irgendwie nesselsüchtig. Der ist ausgeflippt. Dafür wurde dann ein anderer gewählt, das war der Matthias, dass die symbolische Zahl 12 wieder erhalten wurde. Im millinneischen Reich fängt aber plötzlich 144'000 an. Das waren weit, weit, weit, weit mehr als der Herr anfing mit der Gemeindezeit. Wir wissen, dass eben die 153 grossen Fische ein Bild aufs 1000-jährige Reich sind und was dort gefangen worden ist, das ist nichts dagegen. Der Riss, den es gegeben hat in der Zeit Jesu mag vielleicht sehr stark auch auf den Judas Iskariot hinweisen. Das war ja einer der zwölf Jünger.
Nun, im 1000-jährigen Reich werden alle Bewohner vom Kleinsten bis zum Grössten, heisst es, wird niemand sein der sagt: Belehre deinen Bruder. Denn alle werden sie die grosse Erkenntnis haben. Denn die Ausgiessung, die kommende Ausgiessung des Geistes Gottes wird also die Menschen jener 144'000 plus all der damit verbundenen Nachkommenschaft diese grosse Erkenntnis aufweisen, die wir einmal im Jesaja beschrieben haben und einmal im Hab.2,14. Und dort haben wir die grosse Erkenntnis und diese grosse Erkenntnis ermöglicht mit dem Geist, den diese haben ( den haben wir ja nicht, wir haben den Heiligen Geist, den wir vornehmlich zur Versiegelung haben, aber auch bezüglich der Begrifflichkeit der Salbung, Ausrüste für den Dienst und für das Verständnis, das wir haben müssen als kleine Geister. Das sind zwar auch Menschen. Aber den Geist, den sie dann bekommen, der ermöglicht ihnen viel, viel tiefer das Wort Gottes zu erkennen als wir es verstehen können. Wir müssen eines bedenken: In der Bibel liegen Dinge, Schätze, begraben, die auch nicht allein für uns, sondern noch für eine ganze kommende Haushaltung darstellen. Und für diese kommende Haushaltung haben wir einige wenige Bibelstellen, die wir zwar erkennen. Aber wir ordnen sie ein fürs millinneische Reich und dann ergibt sich jedes Mal die Begleiterscheinung, dass wir sie nicht recht zu verstehen vermögen. Das ist eine der wenigen Bibelstellen, die wir nicht recht erfassen. Bruder, eine Bitte hätte ich: Wenn du den Bruder oder die Schwester gefunden hast, die das weiss, mich zu informieren. Das wäre das also wirklich wert. Bisher habe ich noch keiner auf der Erde gefunden und das was geschrieben worden ist, war durchwegs Unsinn und mit dem will ich mich nicht beschäftigen. Aber wenn es wirklich einer wüsste, ich könnte es mir nicht vorstellen, dass jemand diesen Geist schon hätte der erst ausgegossen werden wird. Na ja. Sicherlich haben wir einen Gott der Wunder. Es ist sicherlich möglich, dass Gott es kann, aber es nicht tun wird, dass Gott in dieser heutigen Zeit schon den Geist geben wird und die Dinge, die nicht für unsere Haushaltung bestimmt sind, schon hat. Damit hängt es zusammen.
__________________________________________________________________________________________

ZEPH.1,1-4: ENDGERICHT/ 70. JAHRWOCHE  (24.10.1993)
„Das Wort Jehovas, welches zu Zephanja geschah, dem Sohne Kuschis, des Sohnes Gedaljas, des Sohnes Amarjas, des Sohnes Hiskijas, in den Tagen Josias, des Sohnes Amons, des Königs von Juda. Ich werde alles von der Fläche des Erdbodens gänzlich wegraffen, spricht Jehova; ich werde Menschen und Vieh wegraffen, ich werde wegraffen die Vögel des Himmels und die Fische des Meeres, und die Ärgernisse samt den Gesetzlosen; und ich werde die Menschen ausrotten von der Fläche des Erdbodens, spricht Jehova. – Und ich werde Meine Hand ausstrecken wider Juda und wider alle Bewohner von Jerusalem. Und ich werde aus diesem Orte den Überrest des Baal, den Namen der Götzenpriester samt den Priestern ausrotten.“

Es gibt doch ein Endgericht wo die Menschen doch alle vernichtet werden, Gott Gerichte übt.
Das ist die 70. Jahrwoche. Denn hier wird alles platt geputzt, damit die Erinnerungen zur Sünde verschwunden sind. Die Bibel sagt, dass Gott die Erde umpflügen wird. Ich weiss nicht, wie tief, 150 Meter vielleicht? Nicht? Und wird zuunterst zuoberst und wird wieder eine neue, eine neue Bepflanzung darüber setzen und wird wieder neue Tiere aufkommen lassen. Wir lesen, dass da Schafe und Rinder und allerhand so Zeug wird wieder da rum krauchen. Aber was wegkommt, ist hauptsächlich: Gott will durch diese Massnahmen des Umwurfes, Tiefenregolen könnten wir in der Fachsprache sagen, will Er die Dinge der Sünde der Menschen nach unten in die Erde bringen und will Unversündetes oben haben. 

Jetzt kommen wir zu einer neuen Version: Die Sünde ist aber durch die Geschehnisse noch da. Die ist nur 150 Meter tiefer. Ich sage jetzt 150, das steht nicht in der Bibel. Es kann auch sein, es sind nur 120 oder 180. Ich weiss das nicht, wie es Gott macht. Jedenfalls sehen wir, dass das was umgeworfen ist, dennoch von der Schuld her vorhanden ist. Es ist nur zugedeckt. Darum lesen wir in 2.Petr.3,10, dass die Erde dann verbrannt wird. Erst dann ist die Beseitigung durch Gericht bezüglich der hier geschehenen Sünden erledigt. Denn hier sind viele Morde begangen worden. Viel ungerechtes lut vergossen worden. Und das wird eigentlich von der Schuld her, nachdem die Menschen am grossen weissen Thron gerichtet worden sind, wird dann die Erde gerichtet. Und die Erde erlebt Verbrennung wie die Menschen die Verbrennung die Feuersee erleben. Also können wir sagen: Die Verbrennung ist das gerechte und alleinige Gericht Gottes. Das sind zwar furchtbare Worte, aber sie sind dafür biblisch. Die Bibel lehrt das. Wir können froh sein, dass wir errettet sind. Was soll's, was soll's?

Aus dem Vers 4 können wir erkennen, dass auch Juda und die Bewohner in Jerusalem mit in dieses Gericht eingeschlossen sind.
Jawohl. 

Mit Ausnahme der 144'000.
Wir lesen sogar im Neuen Testament, den Juden zuerst. In diesem Gericht stehen die Juden vorn dran. Also Israel.

Die 144'000, die werden dann in der Mitte heraus gerettet.
Rausgerettet.

__________________________________________________________________________________________

ZEPH.1,2-3

„Ich werde alles von der Fläche des Erdbodens gänzlich wegraffen, spricht Jehova; ich werde Menschen und Vieh wegraffen, ich werde wegraffen die Vögel des Himmels und die Fische des Meeres, und die Ärgernisse samt den Gesetzlosen; und ich werde die Menschen ausrotten von der Fläche des Erdbodens, spricht Jehova.“

Beziehen sich diese beiden Verse auf die 70. Jahrwoche oder nach dem 1000-jährigen Friedensreich? Oder hat das was mit einer kosmischen Katastrophe zu tun?

Nein. Insbesondere ist die Erfüllung dieser Weissagung auf die 70. Jahrwoche hin gerichtet.

Ist das das Ende der Zivilisation?

Nein, bis auf den Überrest, wird dann noch später geschildert.
___________________________________________________________________________

ZEPH.1,9


„Und an jenem Tage werde ich einen jeden heimsuchen, der über die Schwelle springt, alle, die das Haus ihres Herrn mit Gewalttat und Betrug erfüllen.“

Die Bemerkung „über die Schwelle“: Es wird noch heute beim Hochzeitstage die Braut über die Schwelle in die Wohnung getragen. Hier ist es ja bei Heimsuchung, da ist es Gericht. Ist es auch mit Gericht verbunden, wenn ein Mann seine jungvermählte Frau in die Wohnung trägt? Wenn ein jung verheirateter Mann seine Ehefrau mit Hochzeitskleid in Weiss über die Schwelle in die Wohnung trägt, ist das mit Gericht verbunden?

Er muss sie ja nicht tragen..


Gar nicht, er kann sie ja gehen lassen.

Darüber gibt's keine Vorschrift.


Das wollte ich wissen.

Er müsste die Feuerwehr bestellen und da müsste man durchs Fenster rein. Das ist was ganz anderes.


Das ist ja ein Brauch, der vielleicht mit Aberglaube in Verbindung steht?

Mehr als Aberglaube.


Das ist die Frage: Ist das mit Aberglaube verbunden?

Dass der sie in seine Wohnung rein trägt, das ist doch wieder was anderes. Es steht mehrfach geschrieben in der Bibel, dass Israel diesen Brauch angenommen hatte, über die Schwelle zu springen. Und das war ein okkulter Vorgang der Heiden, der Nationen. Und das sollte nicht gemacht werden. Die hatten also ganz bestimmte Gebräuche bei Bestimmten. Wenn sie zu jemand kamen, dann sprangen die über die Stufe. Das war der Vorgang. Der Fuss durfte nicht auf die Schwelle gesetzt werden.


Das hat mit der Braut jetzt keinen Zusammenhang?

Nein.


Aber das Brauchtum mit der Braut ist doch sicher auch Aberglaube?

Das weiss ich nicht.


Das glaube ich aber ganz bestimmt. Das sollte doch irgendwie Glück bringen. Doch, doch! Dann kommt es drauf an, aus welchem Motiv der Bräutigam die Braut hineinträgt.

Er müsste ja zwei Kilometer da vorne...(?).

Ich kann sie ganz normal hineintragen oder ich kann es auch aus einem abergläubischem Motiv machen. Das wissen wir nicht, was es für einen Grund hat.

Das müssen wir auch nicht wissen. Wir würden wahrscheinlich staunen, wenn wir erfahren würden, was alles den Hintergrund hat von früher. Aber das müssen wir nicht erforschen das Zeug.

Z.B., dass die Anthroposophen Häuser bauen, die ohne Schwellen sind wegen Schwellengeister. Das habe ich auch einmal gehört.

Nur müssen wir aufpassen, dass wir nicht die okkulten Dinge noch anheizen. Nicht? Und wenn wir nicht nüchtern sind, heizen wir sie an. Dann schaffen wir mehr rein als das was drin ist.
__________________________________________________________________________________________

ZEPH.1,14  (Blekendorf, 16.11.1987)
„Nahe ist der grosse Tag Jehovas; er ist nahe und eilt sehr. Horch, der Tag Jehovas! bitterlich schreit dort der Held.“

Wer ist der Held? Ist es, als  Jesus Christus gestorben ist?
Nein, nein. Der Tag Jehovas ist der Gerichtstag, Gericht der Lebendigen. Hat mit Christus nichts zu tun. 
…(?).
Lest einmal weiter. Ja, sicher. Der Noah war auch im Gericht. Aber er ist nur nicht nass geworden. Aber er ist durchs Gericht gerettet worden. Nein, hier ist der Tag Jehovas gemeint. Wenn es hier heisst „Bitterlich schreit dort der Held“, dort am Tag Jehovas. Am Gerichtstag. Bitterlich schreit dort der Held. Das ist nicht Sein Leiden und Sein Sterben.
…(?).
Ich glaube, es gibt da Bibelstellen drüber. Da heisst es einmal: „Jehova…“, der Held, „…wird aus Zion brüllen.“ Das ist der Schrei. Aber nicht Golgatha.
…(?).
Weisst du, um fünf Milliarden Menschen auszulöschen ( Bei der ersten Auferstehung mit der Stimme eines Erzengels rufen. Als der Lazarus auferstand, da rief Er mit lauter Stimme. Hätte Er das nicht gelangt, wenn Er hätte flüsternd gerufen? Warum hat der Herr mit lauter Stimme gerufen? Hat Er nicht die Macht, mit leiser ( wenn Er es leise gesagt hätte, wie wir hier so reden? Warum hat Er mit lauter Stimme gerufen?: „Lazarus, komm heraus!!!“ Warum hat Er es so gemacht?
…(?).
Das ist richtig. Aber das hätte Er auch normal sagen können. Meinst du, als Gott Himmel und Erde erschaffen hat, hat Gott gebrüllt? Mit Sicherheit nicht. Das war auch nur normal.
…(?).
Ja, sicherlich kann man. Aber in der Hauptsache ist das jenes Schattenbild, wenn der Herr mit lauter Stimme oder Stimme eines Erzengels rufen wird und die Toten werden auferstehen.
…(?).
Um es fortzusetzen, das ist richtig. Aber das sind Dinge, die festgelegt sind, dass Er mit der Posaune Gottes, mit der Stimme eines Erzengels und (, drei Sachen sind da genannt: mit gebietendem Zuruf, mit der Stimme eines Erzengels und der Posaune Gottes. Wir haben nur zwei Stellen. Die erste ist in 1.Thes.4,16  und die andere ist in 1.Kor.15,51-52.

__________________________________________________________________________________________

ZEPH.3,12-13


„Und ich werde in deiner Mitte ein elendes und armes Volk übriglassen, und sie werden auf den Namen Jehovas vertrauen. Der Überrest Israels wird kein Unrecht tun und keine Lüge reden, und in ihrem Munde wird keine Zunge des Truges gefunden werden; denn sie werden weiden und lagern, und niemand wird sie aufschrecken.“

Hier geht es ja um den Überrest im 1000 Jahrreich.


Zum 1000 Jahrreich.

Zum. Wir wissen, dass im 1000 Jahrreich die Sünde vollführt wird. Zwar wenig, aber es wird, vom Volk oder auch vom Einzelnen. Jetzt heisst es aber hier, dass der Überrest Israels kein Unrecht tun wird. Kann man das sagen, dass sich die Sünde sich auf die Nachkommen des Überrestes bezieht?


Ja, sicher.

Also nur auf die Nachkommen, auf den Überrest selbst nicht?


Ja, ja.

__________________________________________________________________________________________

HAG.2,8


„Mein ist das Silber und Mein das Gold, spricht Jehova der Heerscharen.“


Welche Bedeutung hat die Reihenfolge, zuerst Silber und dann Gold? Die Reihenfolge hat doch immer eine Bedeutung auch, das Primäre und das Sekundäre. Silber ist ein Bild auf die Erlösung und Gold ein Bild auf die Herrlichkeit Gottes allgemein.

Den höchsten Wert.


Die Herrlichkeit Gottes ist, solange Gott ist, von Ewigkeit. Aber die Erlösung, das war doch nicht gleich? Als Gott die Entscheidung getroffen hat, den Menschen zu schaffen, das war doch nicht gleich? Irgendwann. Und dann ist auch die Notwendigkeit erst der Erlösung entstanden. Aber das Silber steht an erster Stelle hier. Wie könntest du das erklären?


Ja, das geht ja weiter: „Die letzte Herrlichkeit dieses Hauses wird grösser sein.“ Also haben wir hier mit der Aussage von V.8 mit Menschheitsgeschichte zu tun. Es geht hier nicht um irgendwo, sondern um menschheitsgeschichtliche Dinge, die uns hier vorgestellt werden. Und das ist auch der Grund, warum ein Mensch zuerst selber Erlösung braucht, um die Herrlichkeit Gottes in Gold zu haben.


Da ist die Herrlichkeit, die wir in Ihm bekommen, angesprochen?


Ja.


Weil hier von der Herrlichkeit ja des Tempels, des zweiten Tempels, weil er arm war von aussen gesehen. Aber Seine Herrlichkeit, sagt Gott hier, wird grösser sein als des ersten, weil es der Herr Jesus selbst besucht hat und durch Sein Besuch ist ja die Herrlichkeit uns zuteil geworden. Also, die wir von Gott bekommen auch?


Ja, ja. Das ist der erste Sprung, sagen wir, wenn es hier heisst in Hag.2,8-9, „die letzte Herrlichkeit dieses Hauses wird grösser sein als die erste“, dann sind wir noch nicht mit den Esra/ Nehemia-ischen Tempel am Ende, der zwar die Herrlichkeit des Goldes Salomos nicht hatte. Aber wie schon gesagt war, wegen der Gegenwart des Gottessohnes war die Herrlichkeit grösser dieses einfachen Hauses. Jetzt kommt das. Es geht jetzt weiter: Jetzt kommen wir zu dem Tempel, der unser materieller Leib ist und aber in uns Tempel des Heiligen Geistes ist, dass der Heilige Geist in uns ist, so ist diese Herrlichkeit unseres Leibes grösser als der Esra/ Nehemia-ische Tempel. Dann gehen wir weiter. Das heisst auch nur der letzte. Wo ist der letzte? Oben im Himmel. Das ist zukünftig für uns. Diese Herrlichkeit ist grösser als alles andere. Das ist der Tempel, der nicht mit Händen gemacht ist, also nicht von dieser Welt, von der Materie ist. Der oben ist.
__________________________________________________________________________________________

SACH.2,10-13


Wir lesen V.10-11: „Jubele und freue dich, Tochter Zion! denn siehe, ich komme und werde in deiner Mitte wohnen, spricht Jehova. Und an jenem Tage, (jetzt kommen wir auf diesen Zeitpunkt), werden viele Nationen sich an Jehova anschließen, (das sind die Vermischten und die Unvermischten), und sie werden mein Volk sein“, (das ist das Volk der 144`000, die aufgrund der Untreue und der Vermischung mit den Nationen als Nationen angesprochen werden. Das war ja das Problem, wo steht es, Galiläa der Nationen); Die in Galiläa wohnten, hatten sich vermischt mit den Nationen, daß die Bibel sagt: Galiläa der Nationen N.T.s. Das bedeutet das ja geradezu. Galiläa der Nationen. Die haben sich vermischt, und wir wissen, daß die keine Gemeinschaft mit den Juden damals hatten. Und dadurch war viel Zank und Streit geworden. Und der Heilige Geist hat dann nach der Ausgießung, um diesen Zankapfel Galiläa/Judäa aus dem Weg zu räumen, den es ja nicht mehr geben durfte, wegen des Evangeliums der Gnade, hat es Gott wohlgeschienen, die Apostel der Juden nach Galiläa zu berufen, um sie zu Christus zu führen. Damit wurde der Zankapfel beseitigt.

Sach.2,11
So wir kommen in V.11: „An jenem Tage werden viele Nationen sich an Jehova anschließen, und sie werden mein Volk sein; und ich werde in deiner Mitte (dieses Volkes), wohnen, und du wirst erkennen, daß Jehova der Heerscharen mich zu dir gesandt hat. Und jetzt kommt etwas: Und Jehova wird Juda als Sein Erbteil besitzen.“ 

Sach.2,12
„Und Jehova wird Juda als sein Erbteil besitzen in dem heiligen Lande und wird Jerusalem noch erwählen.“ Nicht mehr die 12 Stämme, wegen der Untreue. Die übrigen 11 Stämme sind da, aber blutsvermischt sind sie. Und damit ist das schlußendliche Erbteil Juda und nicht mehr den anderen wegen der Untreue der Vermischung. So und jetzt geht es los. Und Juda als Sein Erbteil besitzen im heiligen Lande und wird Jerusalem noch erwählen.

Sach.2,13
Und in V.13 sagt nun Gott: Sach.2,13: „Alles Fleisch (weil es ja jetzt rebellieren will, warum nicht die andere Werkstätte auch), alles Fleisch schweige vor Jehova! denn er hat sich aufgemacht aus seiner heiligen Wohnung.“ Das ist dann das Kommen des Christus nach Jerusalem mit uns. Wir sind dann nach der Lehre des Eph.-Briefes der geistliche Christus, Er das Haupt, und wir Seine Glieder, und dieser gesamte geistliche Christus wird dann in Jerusalem in den neuen Tempel, der uns in Hes. von Kap.40 gezeigt wird, dort hinein und das ist interessant, ich habe das hier schon mal vor einiger Zeit dargetan: Wir haben einen materiellen Leib. In diesem materiellen Leib wohnt der Heilige Geist. Wisset ihr nicht, sagt Paulus, daß euer Leib der Tempel des Heiligen Geistes ist? Und genau der gleiche Vorgang den haben wir im Millineischen Reich, wenn der geistliche Christus in das Tempelgebäude nach Hes. einzieht. Das bedeutet, daß es das Tempelgebäude, das erbaut werden wird, wobei der Tempel nach Hes. für das Millinäische Reich völlig andere Größennormen weit größer kennt, auch, da ist auch eine 1,5 Meilen Bannzone, was allein den Tempeldienern gehört. Ja, da dürfen die anderen gar nicht so da drin rummachen. Und da kommt vom Himmel her, kommt dann der geistliche Christus, und der zieht hier ein, das Haupt und die Glieder, die diesen materiellen Tempel völlig ausfüllen. Der geistliche Christus in der Materie des Hesekielschen Tempels. Das ist eigentlich der Inbegriff davon. Ja, ja, interessant. Ja, das ist viel, viel Arbeit. Tausende von Stunden Arbeit hängen da drin.

V.13: Alles Fleisch schweige vor Jehova, das bringt jedoch  zur Rebellion dann im Tausendjährigen Reich.

He, he, wir sollen heute schon in unserm Fleisch schweigen.

Ja, aber kuck mal, erst schweigen sie, und dann kommen sie auf los bis auf Juda. (unverständliches Rede).

Das ist genau derselbe Vorgang, wie die Korah, hat er denn nur zu euch geredet? Hat er nicht auch zu uns geredet? usw.

Sie haben das immer schon im Herzen gehabt, aber es kam dort zum Ausdruck.

Es kam dort zum Ausdruck. Ist das klar jetzt? Ich habe es nur in kurzen Worten gesagt.

Ja, Bruder Werner: Wir haben noch mehr Fragen, aber vielleicht können ja noch andere.
__________________________________________________________________________________________

SACH.4,7


„Wer bist du, grosser Berg, vor Serubbabel? zur Ebene sollst du werden! Und er wird den Schlussstein herausbringen unter lautem Zuruf: Gnade, Gnade ihm!“

Meine Frage ist: Drückt sich das aus, dass das Baufundament Christus ist, weil Christus der Grundstein, Eckstein?

Ja, ja ja. Das Zeugnis hier auf Christus hin, der Schlussstein weist auf Christus.

Kann man da auch sagen, dass das ist was 1.Kor.3,11 aussagt? „Einen anderen Grund kann niemand legen, ausser dem der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus.“

Die Zusammenhänge laufen dahin, ja.

__________________________________________________________________________________________

SACH.4,9-10


„Die Hände Serubbabels haben dieses Haus gegründet, und seine Hände werden es vollenden; und du wirst erkennen, dass Jehova der Heerscharen mich zu euch gesandt hat. Denn wer verachtet den Tag kleiner Dinge? Und mit Freuden werden jene Sieben das Senkblei in der Hand Serubbabels sehen: die Augen Jehovas, sie durchlaufen die ganze Erde.“

Wird zuerst der Grundstein gelegt und dann der Schlussstein? Und wann braucht man dann das Senkblei? Welche Bewandtnis hat es mit dem Senkblei?

Das kann man überall gebrauchen. Während des Aufbaus wird es wiederholt gebraucht. Aber ich denke, dass das schon an eine ganz bestimmte Stelle hingehört. Das glaube ich schon.

An welche?

Ja, ich müsste es auch erst untersuchen. Aber hier haben wir es mit dem Christus zu tun, nicht? Hier ist Serubbabel vorgeschaltet für Christus, der die Sache begonnen hat. Er wird sie auch vollenden. Und wenn das vollendet ist, das ist nämlich sein geistliches Haus, das ist das Vollendete. Begonnen hat er in der Materie und vollendet im Geiste. Da gibt es Bibelstellen drüber. Und dann werden die Menschen erkennen, dass Gott ihn gesandt hat zu Israel. Und dann wird in V.10 gesagt: „Wer verachtet den Tag kleiner Dinge?“ Für sie waren das kleine Dinge, dass dieser Jesus von Nazareth da war. Sie achteten Ihn für nichts. Er wurde für nichts geachtet. Das waren Tage ohne Bedeutung, aber für uns hat es grosse Bedeutung. Und die Sieben, göttliche Vollzahl, sie werden in der Hand unseres Herrn das Senkblei sehen. Ja, da müsste man weiter sehen. „Sie durchlaufen die ganze Erde.“ Ja, ja, jetzt geht es los. V.11: Jetzt kommt er zu den zwei Olivenbäumen. Das sind die zwei Zeugen. Das geht schon hier herein. Wir haben hier eine Abfolge durch die Zeitepochen zu sehen. Genauso wie das Haus des Herrn in der Materie von der Grundlage bis herauf zum obersten Schlussstein letztlich durch Christus gebaut worden, denn in Seiner Hand lagen ja alle Geschehnisse. Alle Geschehnisse der Haushaltungen, auch der atl.. Da haben wir das geistliche Haus für die Gemeinde zu sehen und dann hier in der 70. Jahrwoche, das sind – V.14 – die beiden Söhne des Oels, welche bei dem Herrn der ganzen Erde stehen. Das ist Mose und Elia, Offb.11,1-13.

Kann man sagen, das ist hauptsächlich für den Mauerbau?

Wir sind Steine, geistlich. Erst das Materielle, dann das Geistliche und dann kommt die 70. Jahrwoche und danach kommt der Tempel Hesekiels. Der wird wieder durch den Christus gebaut und da hinein kommt dann der geistliche Christus als der Inhalt des Tempels in Hes.. Ja, es stehen schon noch gewaltige Sachen bevor. - Wir sind heute der Tempel, geistlich. Heute. Aber heute ist Gnadenzeit und nach der Gnadenzeit kommt die Gerichtszeit von sieben Jahren. Und nach der Gerichtszeit kommt das millineische oder 1000-jährige Reich. Und in diesem 1000-jährigen Reich wird ein irdischer, sichtbarer Tempel gebaut. Die Grössenordnungen stehen im Hesekiel. Sichtbar. Und da hinein, ins Innere, kommt der für das menschliche Auge heute nicht sichtbare geistliche Christus, Er das Haupt und wir Seine Glieder. Wir haben dort dann unseren Sitz, nach Hes..
__________________________________________________________________________________________

SACH.4,11-12


„Und ich hob an und sprach zu ihm: Was sind diese zwei Olivenbäume zur Rechten des Leuchters und zu seiner Linken? Und ich hob zum zweiten Male an und sprach zu ihm: Was sind die beiden Zweige der Olivenbäume, welche neben den zwei goldenen Röhren sind, die das Gold von sich aus ergiessen?“

Diese Stellen noch dazu: Was bedeutet der Leuchter da, wo die Olivenbäume zur Rechten und zur Linken des Leuchters stehen?

Die zwei Olivenbäume zur Rechten des Leuchters, das ist ja ein Bild, was der Prophet Sacharja sieht. Der Leuchter ist das Licht, in dem wir in der Siebenarmigkeit Gott erkennen. Und es sind Söhne des Öles zur Rechten und zur Linken, das sind die zwei Zeugen von denen wir ja in V.2 schon lesen.

Und dann die beiden Zweige der Olivenbäume, was bedeuten die?

Die zwei Zweige sind die zwei Zeugen. Nicht? Die Zweige sind der jüngste Trieb an einem Baum. Und die letzte Zeit für diese Mitteilungen hier, die ja die Gerichtszeit betreffen, sind die zwei Zeugen Mose und Elia.


In Neh. steht, als die Israeliten aus der Gefangenschaft gekommen sind, dass sie dann das Laubhüttenfest wieder feiern wollten und dann haben die auch Olivenzweige dazu genommen. Steht das auch in diesem Zusammenhang?

Ja sicher. Das sind prophetische Aussagen auf die kommenden Tage, wo wir eben mit dem Öl, dem Bild des Geistes verbunden werden.

__________________________________________________________________________________________

SACH.6,8

„Und er rief mir und redete zu mir und sprach: Siehe, diejenigen, welche nach dem Lande des Nordens ausgezogen sind, lassen meinen Geist Ruhe finden im Lande des Nordens.“

V.8: Es ziehen einige nach dem Lande des Nordens und üben dort Gericht aus. 

Wir haben eine Fußnote, da heißt es b) soviel wie: stille meinen Zorn. Es ist Gericht, ich hatte das schon gesagt. Jetzt geben wir acht: Diese, die nach Norden, wir müssen hier Israel im Mittelpunkt, im Zentralpunkt des Weltgeschehens sehen, die nach Norden, also auch zu uns heraufgreifen, sind diejenigen, die den Zorn Gottes stillen, V.8, die durch den Zorn Gottes Gericht üben. Dort kommt der Geist über die Frage Seines Zornes zur Ruhe. Wir sehen hier eine Anwendung der gewaltigen Geschehnisse von Dan.8, das gewaltige Zusammen-brechen des Ziegenbockes mit dem Widder. Dieses Geschehnis ist im Norden, also hier in unserer Region, und zwar zweifellos, wenn wir Dan.8,4 lesen, dann sehen wir den Widder. Da heißt es, er geht nach Norden, er geht nach dem Westen und nach dem Süden. Über diese Bewegung, er kann nur aus dem Osten kommen, wir haben nur vier Himmelsrichtungen. Oder hat jemand fünf schon mal gesehen? Er kann nur aus dem Osten kommen. Und darüber erbost sich der Ziegenbock. Und dieser Ziegenbock kommt dann im Grimme seines Zornes vom Westen, und dann heißt es: er berührt die Erde und die Wasser nicht, das heißt also: luftexperimentiell, wird geschehen Interkontinental, das hat nichts mit dem Continental Fahrradreifen zu tun, sondern das hat mit den Fernlenkwaffen etwas zu tun. Er kommt bis an den Widder heran und sie begegnen sich dort im Grimme der Kraft, die ihnen eigen ist und dort wird der Widder zerstört, ja, der aus dem Osten kam. Das Feld der Begegnung wird sein hier in unserem Regionalbereich, d.h. also, ich will es jetzt mal geistlich Klartext sagen: wir, die wir hier in unserem christlichen Abendland die Botschaft von Christus in solch einer massiven Art verwalterisch angelegt bekommen haben, wir haben das ganze Evangelium über viele Jahre hier gehabt und haben nicht gottgemäß damit gearbeitet. Gericht ist darauf ausgesprochen. Und das finden wir hier. Ich hab jetzt ein wenig hineingeführt, daß du einen Wegweiser hast, weißt du.
__________________________________________________________________________________________

SACH.8,23: DER JÜDISCHE MANN  (18.11.1987)
„So spricht Jehova der Heerscharen: In jenen Tagen, da werden zehn Männer aus allerlei Sprachen der Nationen ergreifen, ja ergreifen werden sie den Rockzipfel eines jüdischen Mannes und sagen: Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott mit euch ist.“

Wer ist dieser jüdische Mann?
Ja, ich habe schon verschiedenes darüber gehört, dass zum Beispiel jemand gesagt hat, dass dieser Mann von dem hier geredet ist, der Antichristus sei. Das stimmt überhaupt nicht. Das kann's überhaupt nicht sein, sondern wir werden hier in diesen Mitteilungen, wie wir zum Beispiel in Vers 19 lesen, da geht es um Frieden: „Wonne, Frieden, Freude, Wahrheit“. Das ist 1000-jähriges Reich, und ich möchte es folgendermassen konstatieren: Wenn hier von einem jüdischen Mann geredet wird, da haben wir einen Fluch auf Israel liegen, weil wenn sie nicht gehorsam sind, wird Gott sie in alle Länder zerstreuen. Und wir können hingehen, wohin wir wollen in die Jahrtausende der Vergangenheit, gab es überall jüdische Bürger. Juden. Ob das in Galatien, Russland – in Russland sind es viele gewesen –, im Balkan, in Deutschland, ob's in Österreich oder wo es war, überall finden wir jüdische Bürger. Sie sind versprengt worden nach den Aussagen des Alten Testaments. Unstet und flüchtig sollten sie sein im Vorbilde des Kains, über den solches auch ausgesagt war. Hier im millinneischen Reich haben sich die Dinge völlig verändert unter den Nationen. Zehn ist die Nationen beherrschende Zahl, während zwölf Israel beherrschende ist. Und hier geht also ein jüdischer Mann, in der Zeit des millinneischen Reiches, geht unter die Nationen. Und als man ihn erkennt als jüdischen Mann, da sagen diese, die hier als Nationen bezeichnet sind: „Wir wollen mit euch gehen…“. Nicht mehr gegen euch gehen, sondern mit euch gehen. „…denn wir haben gehört, dass Gott mit euch ist.“ Hier haben sich also die Vorzeichen vollständig verändert. Hier wird also im millinneischen Reich eine Zeit sein, wo man sich freut, wenn man einen Israeliten sieht. Umgekehrt wie es heute ist, wo der Fluch noch auf ihnen liegt, den Gott über sie ausgesprochen hat. Aber wir lesen in den letzten Kapiteln der Offenbarung, das sich auch auf das 1000-jährige Reich bezieht, da heisst es: „Und Fluch wird nicht mehr sein.“ Dann ist dieser Fluch aufgehoben und hier sind Worte des Segens über Israel. Das kann nicht anders sein, weil Gott zum Abraham geredet hat: „Wer dich segnet, den werde ich segnen.“ Und das millinneische Reich steht unter den Segnungen  noch zuvor in der 70. Jahrwoche „wer dich verflucht, den werde ich verfluchen“, sagt Gott. Und dass wir die Dinge im Zusammenhang sehen, denn hier ist der Auslauf der Verheissungen Gottes, aber auch der Gerichtsäusserungen über solche die Israel verfluchen. Das dürfte in Kürze zu sagen sein zu dem, was hier ausgedrückt ist.

__________________________________________________________________________________________

SACH.9,12


„Kehret zur Festung zurück, ihr Gefangenen der Hoffnung! Schon heute verkündige ich, daß ich dir das Doppelte erstatten werde.“

Meine Frage ist eigentlich nur dahin, (Michael), die geistliche Bedeutung für den Begriff das Doppelte. Es kommt ja öfters vor, daß in der Bibel von dem Doppelten die Rede ist, gerade im Zusammenhang der Wiederbringung, z.B. mit der Wiederherstellung bei Hiob, bekommt das Doppelte von seinem früheren Besitz, die geistliche Bedeutung von dem Doppelten. Gibt es da eine eindeutige Tendenz oder ist das...?


He, ich weiß jetzt auch nicht. Wir haben es in der Angelegenheit der Zucht, Strafe, haben wir zwiefach, ne, ich werde dich züchtigen zwiefältig, zwiefach. Hier ist es die Segnung, das sind also gesegnete Segensworte, die hier geredet sind, aber das hängt sicherlich mit (Strom an die Enden der Erde, Herrschaft wird sein vom Meer zum Meer, vom Strom bis an die Enden der Erde. Ja, das ist aber auch schon Tausendjähriges Reich. 70. Jahrwoche, zum Tausendjährigen Reich.)

Einwurf Michael: der Begriff das Doppelte, ist das geistlich die Wiederherstellung in einem größeren Segen, als der ursprüngliche Zustand, wie bei Hiob?


Ja, ja. Ich mein die Segnung, die über Israel ausgesprochen war, seitens Gottes, hat Israel nie genossen. Warum? Weil sie Flucheswege gegangen sind und in einem gesegneten Land ernteten. Das paßte überhaupt nicht zusammen. Die hatten die Ascherim und den Baal im Haus und Jehova hat es vergessen, und dann ernteten sie, aber das wurde immer schlimmer und immer schlechter. Dann haben sie, weil sie so wenig ernteten, des Fluches wegen Gott bemogelt, steht ja alles geschrieben, da haben sie dann eine Lahme abgeliefert zur Opferung, das Blinde, das Schräge. Gott klagt dann im kleinen Propheten, daß sie das machen, Er will das nicht, aber sie taten es trotzdem. Und dann konnten sie den Zehnten nicht mehr abgeben, weil es nicht mehr reichte, weil der Fluch immer größer wurde. Und dann haben sie sich dann aber selbst damit wieder geschädigt, daß sie sich selbst sahen und nicht die Verheißung Gottes. Und dadurch ging es immer weiter nieder. Bis sie eines Tages herauskatapultiert oder herausgeflogen sind. Im hohen Bogen. Jetzt fliegen sie wieder im hohen Bogen rein. Aber das ist sehr schwierig, daß nun die Begrenzung dieser Segnung in Worten auszudrücken, die hier nicht beschrieben ist.

Einwurf von Michael: ja es ist weniger eine Begrenzung als irgendwie ein Motiv oder ein Schüttelbegriff. Deswegen ich dachte, du hättest da mal was untersucht, daß man da etwas sagen könnte oder so.


Ne, ich weiß es nicht. Ja, es ist sehr, sehr schwer, man weiß nicht richtig, also, die ntl. Aussagen laufen da anders, ne, hundertfältig, ne. Ich weiß nicht, wovon der Geist Gottes hier redet. Was ist überhaupt Erstattung? Wofür ist es eingebüßt worden, das müßte man erst wissen. Wenn Gott etwas erstattet, dann muß vorher etwas eingebüßt worden sein. Was ist das, was sie eingebüßt haben? Ich weiß es nicht. Wovon redet er? Redet er von geistlichen Werten? Redet er von materiellen Werten? Auch materielle Werte, aber da haben wir ntl. etwas andere Mengenbegriffe aufgezeigt. Das ist sehr schwierig hier. Sach.. Überhaupt für mich der schwerste Prophet, Sacharja. Der schwerste Prophet für mich.

Eine allgemeine Frage: der Herr hat doch die Israeliten aufgerufen, unverständliche Fragestellung.


Ja, alle Menschen zu Proselyten machen. Zu Gott führen, ja, ja.

Unverständige Fragestellung.


Deshalb konnten sie auch den Missionsauftrag für das Proselytentum nicht ausüben. Es ist nur bei ein paar ganz kümmerlichen Ansätzen, zu denen Jona gehört, nach Ninive gekommen. Aber das andere ist noch kläglicher, was sie da gemacht haben. Weil die mit sich selbst nicht fertig wurden. 

Warum? 


Ja, wegen der Sünde.

Eigenwille, aber Eigenwille ist ja auch Sünde.


Das gehört zusammen. Sie haben genau darin, wo Gott sie gewarnt hatte, was sie nicht tun sollten, die Götzen der Nationen sollten sie nicht annehmen, sondern Gott hat gesagt, sie sollten sie verbrennen, die Steinbildnisse zerschlagen und dann haben sie sie angenommen und haben sich vor ihnen niedergebeugt.

Und dieses Schicksal hat auch das Abendland getroffen, hier in Europa? Hurerei und alles…?


Ja, sicher... Zwischen den..., der Begriff Hurerei, der damals im Alten Bund mit der Gemeinschaft von anderen Göttern lag, ist die gleiche Begrifflichkeit heute mit anderen Geistern, denn hinter diesen Göttern standen andere Geister. Das sollte nur gesagt sein.

Einwurf unverständlich.


Ja, ja. Das sind Segnungen. Das haben wir schon gesagt. 

Wenn wir den Weg Jakobs betrachten, Jakob und Israel dann, ja, es war ja zweimal, wo er Israel sein sollte, wie ist das in 1.M.35 steht da von Ort zu Ort erst Bethel und da bleibt er nicht stehen, Haus Gottes, er geht weiter nach Ephra und nach der Namenssymbolik bedeutet Ephra Fruchtbarkeit, das ist, das was Gott ihm verheißen hat im Tausendjährigen Reich. Er bleibt nicht bei Bethel stehen, ja, ja, nach Ephra geht er. Bethlehem steht das. Ja, ja, aber die Frage ist damit nicht beantwortet nicht? Was ist das Doppelte? Wir können ja nicht sagen, daß sie das Doppelte wie Jesus bekommen, das gibt es nicht. Also sind andere Segnungen, ne, Einwurf: ich denk die Fruchtbarkeit…?


Ja, da haben wir aber ntl. größere Aussagen. Einwurf: Fruchtbarkeit...? Einwurf von Michael: wobei man vielleicht sagen muß, daß der Herr Jesus Christus nicht nur Verdoppelung heißt sondern auch Vervielfältiger. Es gibt ja auch dieses dreifache verdoppelte Schwert, es ist ja eigentlich sonst mehr als verdoppeln, also vervielfachen, vervielfältigen, also es bedeutet nicht nur das Zweifache, sondern es kann auch ein Mehrfaches noch bedeuten. Aha.

Es ist auch bei Elia, Elisa, Elisa sollte doch ein Doppeltes haben als was Elia hatte.


Unverständige Frageneinwürfe. Einwürfe von Leo unverständlich.


Wir kommen zum Schluß und sagen: lang lebe Gorbatschow. Ja. Gelächter. Ja, wir sind schon froh, daß es dort anders wird und anders geworden ist. aber wir wissen auch nicht, wie lange der noch dran ist, das wissen wir nicht.

Als man einen von den verantwortlichen Brüdern entlassen hatte, war der Gorbatschow schon dran.


Unverständliche Einwürfe.


Gorbatschow bleibt nicht immer, wir treffen uns. Das war eine Warnung, daß er nun vorsichtig sein soll und vorbereitet, daß er immer wieder verhaften kann. Antwort nach unverständlichen Einwürfen: ja, aber es hat lange gedauert, ne. Nun, nächste Frage, Ist alles klar?

__________________________________________________________________________________________

SACH.12,3: ISRAEL ZU EINEM LASTSTEIN FÜR ALLE VÖLKER  (26.9.1993)
„Und es wird geschehen an jenem Tage, da werde ich Jerusalem zu einem Laststein machen für alle Völker: alle, die ihn aufladen wollen, werden sich gewisslich daran verwunden. Und alle Nationen der Erde werden sich wider dasselbe versammeln.“

…Hier heisst es: wird Israel ihnen zum Laststein werden, uns nicht. Uns wird Israel nicht zum Laststein. Aber den Völkern allen.

Wenn das Wort im Blick auf das 1000-jährige Reich von Nationen spricht, dann meint sie ja auch diese elf Stämme.
Ja, ja. Die vermischten elf Stämme.

Die sich vermischt haben.
Denn durch die Vermischung, wir sehen das bei Samarien, hatten die Juden keine Gemeinschaft mehr mit den Samaritern, weil sie Vermischte waren. Aber dieses Vermischungssystem ist aber genau das, was dann diese elf Stämme ausmachen wird in der Zeit des 1000-jährigen Reiches. Das heisst also: Nur Juda wird überhaupt ( das lesen wir in Sach.2,10-13, da lesen wir das, dass allein Juda das Erbe besitzen wird im Heiligen Lande. Das heisst, die andern werden die ganze Erdbevölkerung ausmachen unter den gleichen oder ähnlichen Segnungen.

__________________________________________________________________________________________

SACH.12,10

„Und ich werde über das Haus Davids und über die Bewohner von Jerusalem den Geist der Gnade und des Flehens ausgiessen; und sie werden auf mich blicken, den sie durchbohrt haben und sie werden über ihn wehklagen gleich der Wehklage über den Eingeborenen und bitterlich über ihn leidtragen wie man bitterlich über den Erstgeborenen leidträgt.“


Die Frage war, weil Schlachter sagte: „Und den Geist der Gnade des Gebetes“. Könnte man von diesem Vers ableiten, dass man auch um den Geist des Gebetes beten könnte? Das ist meine Frage von diesem Vers.


Also zunächst müssen wir hier sagen, dass diese Bibelstelle von Sach. das Ende der 70. Jahrwoche betrifft und den Eingang in das 1000-jährige Reich bekundet. Hier wird nicht von der Gnadenzeit gesprochen. Wenn wir solch eine Frage stellen, können wir heute um den Geist des Gebets bitten. Dann haben wir, die wir errettet sind, den Heiligen Geist, über den gesagt ist, „er wird euch in alle Wahrheit leiten“. Und ich stelle z.B. das Gebet, das mit Glauben oder aus Glauben kommt, stelle ich einem solchen Geist des Gebets gleich. Wenn er uns in alle Wahrheit leiten will, dann ist es eigentlich unsere Bitte zum Herrn. Wir haben keine direkten Hinweise „bittet um den Geist des Gebets“ im N.T. Aber wir haben die Aufforderung, dass wir den Herrn bitten sollen und Er wird uns geben. Und wir haben die Zusage, dass der Heilige Geist uns ins alle Wahrheit führen wird. Wir bräuchten das nur zum Herrn zu rufen, dass Er uns ein inbrünstiges Gebet schenken möchte und dann wird es auch werden. Es ist zwar richtig, dass es einen Geist des Gebets gibt und zwar einen auswirkenden Geist des Gebets, nicht eine Person des Geistes des Gebets. Ich möchte da gleich darauf hinweisen. Nicht, dass da ein Engel rumläuft, der hat eine Schärpe, da steht drauf „das Gebet“. Das ist hier nicht gemeint, sondern ist hier lediglich eine Wirkung der Verbindung zum Herrn gemeint, dass wir in dieser Weise zum Herrn rufen sollen, damit wir in die Inbrunst des Gebets eindringen. Wie wir lesen an etlichen Stellen: „Sie waren inbrünstig im Gebet.“

__________________________________________________________________________________________

SACH.13,3+6: WENN EIN MANN FERNER WEISSAGT/ WUNDEN IN DEN HÄNDEN  (24.10.1993)
„Und es wird geschehen, wenn ein Mann ferner weissagt, so werden sein Vater und seine Mutter, seine Erzeuger, zu ihm sprechen: Du darfst nicht leben, denn du hast Lüge geredet im Namen Jehovas! und sein Vater und seine Mutter, seine Erzeuger, werden ihn durchbohren, wenn er weissagt. Und wenn jemand zu ihm spricht: Was sind das für Wunden in deinen Händen? so wird er sagen: Es sind die Wunden, womit ich geschlagen worden bin im Hause derer, die mich lieben.“

Ist mit diesem einen Mann der hier beschrieben wird, Jesus gemeint?
Ja, sicher.

Weil, dass die Eltern von Jesus so was sagen (
Moment, Moment! Ich habe gedacht, der Vers 6, da wird über Jesus geweissagt.

Sind das zwei unterschiedliche Männer?
Jawohl. Es sind zwei ganz verschiedene Verse, die keine Zusammengehörigkeit haben.

Das Wort „durchbohren“ in Vers 3?
Nein, nein. Das ist eine ganz andere Sache. Wir sehen in Vers 2, da geht's um Götzen. Da geht's wieder um Götzen. Dieses Götzendreckzeug ist so mit den Menschen verwurzelt, wahrscheinlich durch die Vermischten wieder hereingekommen oder überhaupt noch festgehalten. Und Gott will das alles aus dem Land den Geist der Unreinheit wegschaffen. Wer dann über diese Dinge noch weissagt, der soll getötet werden. Wir wissen, dass im 1000-Jahrreich der Tod nicht herrschen wird. Das steht geschrieben. Aber in Einzelfällen, da haben wir auch Bibelstellen, zum Beispiel Zeph.3,5 und Ps.101,8, die beweisen das, dass die nicht mehr den andern Tag erleben dürfen. Aber diese beiden Stellen haben keine kausalen Zusammenhänge. Das sind zwei ganz verschiedene Begebenheiten. Der Vers 6 gehört dann auch zu Vers 7.

Zu welcher Zeit spielt der Vers 6?
Der Anfang des Millenniums. Hier ist eine Christus-Weissagung von Vers 6 bis Vers 7 dazwischen geschoben. Und in Vers 8 kommen wir wieder in die 70. Jahrwoche. Ich mache darauf aufmerksam, dass die Prophetie nicht chronologisch geschrieben ist. Da müssen wir sehr aufpassen.

Der Vers 8 in diesem Kapitel ist eine Weissagung auf die 144'000 und die 288'000 Märtyrer in der 70. Jahrwoche.

Das Wort Gottes ist das schönste was es überhaupt gibt, Geschwister. Ich kann nur jeden auffordern, Langfrist zu geniessen.

__________________________________________________________________________________________

SACH.13,7


„Schwert, erwache wider meinen Hirten und wider den Mann, der mein Genosse ist! Spricht Jehova der Heerscharen; schlage den Hirten, und die Herde wird sich zerstreuen. Und ich werde meine Hand den Kleinen zuwenden.“


Der Herr Jesus sagt in Joh.10: Niemand wird mir mein Leben nehmen. Ich habe Macht es zu geben und habe Macht es wieder zu nehmen.

Richtig.

D.h.: Also weder Juden, noch Römer noch Pilatus noch Satan konnten Ihm das Leben nehmen.

Richtig

Hat Sein Vater selbst Ihm das Leben genommen?

Nein. Nach dem Vaterwillen schon, aber nicht dass der Vater Ihn ans Kreuz genagelt hat. Das haben die Römer getan und die Ihn überlieferten, waren die Juden. Er lieferte sich freiwillig in die Hände der Nationen aus. So steht es sogar geschrieben, dass Er sich in die Hände der Nationen ausgeliefert hat. Wenn es hier heisst: „Schwert, erwache wider meinen Hirten“, dann redet der Vater…
__________________________________________________________________________________________

SACH.14,15


„Und ebenso, gleich dieser Plage, wird die Plage der Rosse, der Maultiere, der Kamele und der Esel und alles Viehes sein, welches in jenen Heerlagern sein wird.“


Die Plage alles Viehes?


...andere, die machten mit Muli’s rum und mit Esel. Da gibt es ja auch immer Menschen. Das war eben das Geläufigste.


Aber in der 70. Jahrwoche, wo das jetzt alles, diese Plagen, da wird von diesen Tieren gesprochen werden. Alles was im Krieg erfunden wurde, das Neue, wird das sein. Deswegen meine ich, wird es eine prophetische Bedeutung haben.


Ja, das ist eine Symbolik für etwas anderes. Wir lesen ja, dass sie dann das zerstreute Gerät sammeln und werden es verbrennen. Die verbrennen ja nicht die Kamele und so. Das sind eben die Fahrzeuge, mit denen wir uns heute bewegen. Damals konnte man sich nur mit diesen Tieren bewegen und heute bewegen sie sich mit Panzer und mit Lastwagen und mit Personenwagen und mit Kleinwagen. Das sind dann die Eselchen. Und die kommen schon dahin.


Aber in der Bibel haben die doch alle eine Bedeutung? Ross ist der Hochmut und Stolz. Das Kamel ein Bild auf den Glauben und der Esel die Demut.


Ich weiss nicht, ob man es hier anwenden kann.


Der Esel ist auch störrisch. - Zwei Bedeutungen, nicht nur Demut... Die Bibel erwähnt es nicht umsonst.


Hier geht es ja um den Endzustand vor dem Abschluss der 70. Jahrwoche. Und diese Plage wird eben an denen genau so sein. Ich meine, diese Sinnbilder der Tiere kennen wir ja. Aber hier heisst es: „und alles Viehes sein.“ Da sind sogar die Tauben dabei. Ich weiss jetzt nicht, ob man das so einordnen sollte bis runter zu den Regenwürmern. Es ist schwierig. Ich glaube, dass es hier in erster Linie um die Plage geht, die ja angesprochen ist.
__________________________________________________________________________________________

SACH.14,16


„Und es wird geschehen, daß alle Übriggebliebenen von allen Nationen, welche wider Jerusalem gekommen sind, von Jahr zu Jahr hinaufziehen werden, um den König, Jehova der Heerscharen, anzubeten und das Laubhüttenfest zu feiern.“

Geht noch mal in Sach. rein, wollen mal sehen was dort geschrieben steht, so ungefähr weiß ich es schon.

Die Frage ist die, was hat gestern die damit zusammen verbundenen Opferungen…? also waren noch Opferungen nach den Opfern möglich…?

Moment hier steht nichts von Opferungen, Nein, nein,

sind Opferungen vom A.T. her immer wieder mit Tier…?

Die Bibel sagt das nicht, aber ich glaube, daß im millineischen Zeitalter die Gedenktage der 7 Feste erhalten bleiben. Eigentlich haben wir schon das eine, das Laubhüttenfest, das sich erfüllt hat hier in den Zeitaltern des millinäischen Reiches. Das bedeutet, obgleich die Erfüllung des millineischen Reiches vorhanden ist, wird im Zeitablauf des millineischen Reiches das Fest der Laubhütten gefeiert. Das bedeutet, auf der ganzen Erde müssen die Leute zur Zeit des Laubhüttenfestes im Tausendjährigen Reich, die müssen da runter nach Jerusalem, gleich hier, und müssen Jesus Christus, den König anbeten, in Jerusalem. Das ist auch richtig so. Das Opfer ist Christus, deshalb beten sie dort an, wo auch die Stätte der Opferungen gebracht wurde. Hier werden keine Tiere mehr geopfert. Auch dann nicht, wenn wir in Hes.40-48 die millineische Zeit mit den dort genannten Opferungen und Sprengschalen und Blutsschalen und Gefäßen aufgeführt bekommen, die eine symbolische, sinnbildliche, geistliche Berdeutung haben. Aber niemals, ich wiederhole, niemals werden nach dem Opfer Christi Jesu, dem wahrhaftigen Opferlamm Gottes, noch einmal von dort her Tiere gefordert. Das gibt es zwar, ich sage zwar Gläubige, ich kenne auch da jemanden, der legt so etwas aus. Es hat nur den einen Fehler, es stimmt nicht. Und da muß man sich nicht unbedingt daran festhalten. Von dort her wird es nie wieder Tierblut geben. Wir brauchen ja nur den Hebr.-Brief aufmerksam zu studieren. Dann wird uns das hundertprozentig sofort klar. Und die Hebräer waren Juden. Das kann uns niemand abstreiten. Das waren Israeliten. Und die waren mit diesen Dingen weitestens vertraut. Wer das tut, sagt die Bibel, der macht das Blut des Christus gemein. Das wäre eine Gemeinmachung des Blutes Christi. Das kommt nie wieder, das war der Alte Bund, jetzt kommt der Neue Bund. Das millinäische Zeitalter gehört zum Zeitalter des Neuen Bundes, nicht mehr Alter Bund. 


Zusatzfrage: Hes.44,15: „Aber die Priester, die Leviten, die Söhne Zadoks, welche der Hut meines Heiligtums gewartet haben, als die Kinder Israel von mir abirrten, sie sollen mir nahen, um mir zu dienen, und sollen vor mir stehen, um mir das Fett und das Blut darzubringen, spricht der Herr, Jehova.“

Ich habe es ja schon gesagt, die dort genannten Dinge haben eine geistliche Bedeutung, und zwar im Gehalt des N.T.s. Wenn wir von Fett lesen, dann ist es der Reichtum. Wenn wir vom Blut lesen, dann bringen die im Gedächtnis, das tun wir ja sonst auch, im Gedächtnis diese Dinge. Im millinäischen Reich werden die Treuen, die dort genannt werden, das sind, da muß man auch aufpassen, diese Söhne Zadoks waren treu, das geht hier nicht so sehr auf die direkten Nachkommen der damaligen Zadoks Söhne, sondern auf den Geist der Treue, ne, ich hab gesagt, die Sinnfälligkeit wird vergeistlicht und ist allein nur vergeistlicht zu verstehen und nicht mehr materiell. 
__________________________________________________________________________________________

MAL.2,13


„Und zweitens tut ihr dieses: Ihr bedeckt den Altar Jehovas mit Tränen, mit Weinen und Seufzen, sodass Er sich nicht mehr zu eurer Opfergabe wendet, noch Wohlgefälliges aus eurer Hand annimmt.“

Was war daran so schlimm, was war da verkehrt dran, was sie gemacht haben, und warum Gott ihre Opfergabe nicht verwendet hat?

Ihr Seufzen und ihr Weinen war nicht die Ursache, dass Er sich nicht mehr zu ihnen wendet, sondern umgekehrt: Wenn sie auch des Weinens und Seufzens viel machen würde, würde Gott sich nicht mehr zu ihnen wenden. Das ist der Redetenor. Warum? Das lesen wir vorher. V.10-11: „Haben wir nicht alle einen Vater? Hat nicht ein Gott uns geschaffen? Warum handeln wir treulos einer gegen den anderen, indem wir den Bund unserer Väter entweihen? Juda hat treulos gehandelt, und ein Greuel ist verübt worden in Israel und in Jerusalem; denn Juda hat das Heiligtum Jehovas entweiht, welches er liebte, und ist mit der Tochter eines fremden Gottes vermählt.“ Das hat die Vorerfüllung hier und wird in der Zeit der 70. Jahrwoche in der Bildhaftigkeit des Antichristus zu sehen sein. Da ist er nicht nur verliebt, sondern da ist er direkt verheirat, der Israelit mit dem Antichrist. Das ist die höchste abgöttische Stufe, die Israel erreichen wird. Und die läuft jetzt schon an. Das ist der Grund, weshalb wir dann in V.13 diese Aussage machen. Ob sie weinen und viel Tränen vergiessen, das zählt vor Gott nicht mehr. Gott wird nichts mehr wohlgefällig aus ihrer Hand annehmen, weil das Gericht für ihre Gräuel reif war geschehen zu sein.

__________________________________________________________________________________________

MAL.4,2: MIT HEILUNG IN IHREN FLÜGELN  (2.5.1993)
„Aber euch, die ihr Meinen Namen fürchtet, wird die Sonne der Gerechtigkeit aufgehen mit Heilung in ihren Flügeln. Und ihr werdet ausziehen und hüpfen gleich Mastkälbern.“

Die Sonne der Gerechtigkeit wird aufgehen mit Heilung in ihren Flügeln.
Dieses Wort ist ein prophetisches Wort aus dem Alten Testament gegeben und bezieht sich auf die 144'000 nach der 70. Jahrwoche, wenn sie in das Millennium hereinkommen. Da wird dann dieser Zustand sein. Die Heilung, die der Heiland an ihnen vollzogen hat, der Christus. Denn die 144'000 sind heil geworden. Darüber müssen wir uns im Klaren sein. „Und sie werden hüpfen wie die Mastkälber“, das heisst, es wird ihnen wohl ergehen.
__________________________________________________________________________________________

MAL.4,5


„Siehe, ich sende euch Elia, den Propheten, ehe der Tag Jehovas kommt, der grosse und furchtbare.“


Ist der Tag Jehovas die 70. Jahrwoche? Also nicht ein Tag, sondern eine Zeitspanne. Und ist einer der beiden Zeugen des Oels Elia? Das kann sich nicht auf diesen Punkt hier beziehen, weil ja hier steht „ehe der Tag Jehovas kommt“. Widersprechen sich diese beiden Aussagen?


Das hängt hier mit Joh. dem Täufer zusammen. Mt.11, da heisst es z.B., V.11: „Wahrlich, ich sage euch: Unter den von Weibern Geborenen ist keiner Grösserer auferstanden als Joh. der Täufer; der Kleinste aber im Reiche der Himmel...“, heute, hier, „...ist grösser als er. Aber von den Tagen des Joh. des Täufers an bis jetzt wird dem Reiche der Himmel Gewalt angetan und Gewalttuende reissen es an sich. Denn alle Propheten und das Gesetz haben geweissagt bis auf Johannes. Und wenn ihr es annehmen wollt, er ist Elias, der kommen soll.“ Wenn sie, Israel, ich möchte hier noch einen Satz vorausschicken, sonst werden wir es nicht richtig verstehen: Israel wurde volksganz gesegnet und Israel kam volksganz ins Gericht. Niemals individuell, das ist ein Charakterzug des N.T. für die Zeit der Gnade. So, und nun heisst es hier, das war das Evangelium des Reiches, das hier verkündigt wurde: „Und wenn ihr es annehmen wollt...“, das Evangelium, „...dann ist er der Elias, der kommen soll.“ Hätte also Israel volksganz das Evangelium des Reiches angenommen, dann hätten sie auch den Elias annehmen müssen. Dann wäre ein völlig anderes Mitteilungswert, der im N.T., in der Heiligen Schrift, uns hinterlassen wurde. „Wenn ihr es annehmen wollt. Wer Ohren hat zu hören, der höre!“ Sie haben es nicht angenommen. Sie haben es nicht angenommen. Und dadurch ist der Elia nicht in Erscheinung getreten. Wir lesen, ich glaube es ist in Lk.. Ja, wir haben einmal in Mt.17 den Berg der Verklärung. Mt.17, die Situation. Da wird dann der Mose und der Elia, das sind die zwei Zeugen von Offb.11. Dort haben wir die zwei Zeugen, die Söhne des Oels, die auch von Sach.2 als die zwei Zweige des Oelbaumes betrachtet werden oder genannt werden oder geheissen werden. Zweige, nicht Oelbaum selbst, sondern es sind Zweige. Also aus dem Oelbaum herausgewachsene oder gewordene Zweige. Die Söhne des Oels, das sind die beiden. Deshalb finden wir in V.4 den Namen Mose und in V.5 den Namen Elia. Das sind die beiden von Mt.17 auf dem Berg der Verklärung. Manche haben gedacht, dass der Elias der Herr Jesus ist. Das stimmt aber nicht. Wir haben dann noch eine Stelle. Ich kann es nicht genau sagen, aber ich meinte, sie wäre in Lk.9. Da ist, glaube ich, die Parallele von Mt.17 und da unterhalten sie sich, die Drei: der Herr Jesus, der Elia und der Mose, welchen Ausgang Er, Christus, in Jerusalem nehmen soll, wörtlich.

Lk.9.31: „Diese erschienen in Herrlichkeit und besprachen Seinen Ausgang, den Er in Jerusalem erfüllen sollte.“


Das steht in Mt.17 nicht; das kriegen wir erst aus der Parallelstelle, dem Lk. Es ging also bei den Beiden darum, welchen Ausgang Er in Jerusalem erfüllen sollte. Und da muss Christus ihnen mitgeteilt haben: Der Elia braucht jetzt noch nicht zu kommen, weil Sie Mein Evangelium nicht angenommen haben. Und wenn ihr es annehmen wollt, dann ist er der Elias. Deshalb fragen sie auch den Joh. den Täufer: „Bist du Elia oder einer der Propheten?“ Nein, sagt er. Bist du der Prophet? Nein. Wer bist du denn? Ja, ich bin nur die Stimme eines Rufenden in der Wüste. Da bezieht er sich auf die Jes.-Stelle, die von ihm geweissagt ist. Ja, das ist nur in Kurzform. Nur, dass die Frage beantwortet ist. Und dann in Offb.11, da finden wir dann diese Beiden. Das sind die zwei Zeugen.

Also bezieht sich das prophetische Wort aus Mal. dann…

Erst in der 70. Jahrwoche

Dann meine zweite Frage: Der Tag Jehovas, ist es nur ein Tag?


Nein. Wir haben auch heute den Tag der Gnade. Das ist nicht nur 24 Stunden, sondern das ist ein Zeitabschnitt. Aber ich möchte noch etwas dazu sagen: Das Wort „Tag Jehovas“ hat auch noch eine, wenn auch untergeordnetere, aber ein Anwendungsbereich auf Offb.20,9, wenn das Feuer vom Himmel kommt. Auch dafür wird das benutzt. Es ist also äusserstes Gericht Gottes, was wir sagen können mit dem Tag Jehovas.

__________________________________________________________________________________________
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